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Morgengebet  am Neujahr  R8S8.  
^ch bin allein in dieser Frühe Stunde»/ 
Allein mit Dir, an dessen Vaterhand, 
Der Pilger einst den stillen Pfad gefunden, 
Der dunkel sich durch's dunkle Leben wand. 
Allein mit Dir, der alle meine Tage, 
Wie jedes Haar auf meinem Haupt gezählt; 
Was mich erfreut, und was ich duld' und trage,-
War's Deine Liebe nicht, die mir's erwählt?'.— 
Schon oft erhob an diesem heil'gen Morgen 
Mein Geist sich im Gebet zu Deinem Thron; 
Ich wünscht' und hoffte, und der Erde Sorgen 
Nicht waren sie aus meiner Brust entfloh'n. — 
Sie sind es heuf! Ich schau' aufs ferne Leben, 
Die neue Welt, die Deine Hand noch deckt, 
Wirb es mir Schmerz, wird es mir Freude geben?— 
Ist nah', ist fern das Ziel, das mir gesteckt? — 
Ich weiß es nicht, begehr' es nicht zu wissen; 
Ihr Wünsche ruht, —mir glänzt ein ho.M Licht, 
Gleich einem Stern in grausen Finsternissen; 
Ich folg'ihm, denn ich weiß, es tauscht mich nicht! 
Und hebt allmahlig aus der Zeiten Fluthen 
Die neue Welt sich groß und still empor, 
Und treten, die in ihrem Schooße ruh'ten, 
Die Stunden lächelnd oder ernst hervor; 
Ich grüße sie -mit freudigem Vertrauen! 
Es sind ja Boten, mir von Gott gesandt; 
Wie möcht' es mir vor einem Loose grauen, 
Das  E r  m i r  wog  i n  Se ine r  Va te rhand?  
So komm'' denn, Jahr! um dessen Früh­
rothsstrahlen 
Noch düstre Wolken sich verdunkelnd zieh'n. 
Die Bilder, die auf ihrem Grund sich malen, 
Sie werden vor der Sonne Glanz entflieh'n. 
Es kommt die Zeit, wo alle Schatten weichen. 
Es sicgt das Licht, es strömt aus höherm Quell! 
Und einst umgiebt, so weit die Blicke reichen, 
Die frohe Welt ein Himmel warm und hell. 
St. Petersburg, vom 2t. December. 
Unsere Residenzstadt ist ihrer schönsten Zierde 
beraubt, das Winterpalais ist ein Raub der 
Flamme geworden. Wie gute Kinder mit 
tiefem Schmerz die Trümmer des lieben Va» 
terhauses umgeben, in dem sterben und alle 
Güter des Lebens erhalten haben, so trauern 
auch wir auf den Ruinen des Hauses unserer 
großen Kaiser, in welchem seit fünf unh 
siebenzig Jahren unser Glück und unser Ruhm 
geschaffen, und für die Zukunft das Schicksal 
unserer Kinder vorbereitet wurde, und in dem 
wir das neue Iabr, als Gäste des Guten und 
leutseligen Landesvaters, zu begrüßen hofften. 
— Der durch diesen unglücklichen Vorfall ver­
ursachte Verlust ist groß und fühlbar, allein 
er beschränkt sich nur darauf, was durch keine 
menschliche Macht von dem verheerenden Ele» 
menee gerettet werden konnte. Das Haupt­
gebäude des Palais ist ein Opfer des Feuers 
geworden, die Eremitage ist gerettet, und aus 
dem Palais selbst sind alle Kostbarkeiten, alle 
Zierrathen, Papiere, Bilder, Bücher, ja so­
gar alle Kleinigkeiten aus den Zimmern 
Ihrer Majestät der Kaiserin, von 
den Gardemilitairs jeden Grades, der Flamme 
entrissen worden. Ueber die Ursache des Vran, 
des, wird, auf Allerhöchsten Befehl, die 
strengste Untersuchung stattfinden; es scheint, 
daß das Feuer von dem Laboratorium der 
Hofapotheke aus, sich verbreitet hat. — Die 
Feuersbrunst nahm ihren Anfang im östlichen 
Theile des Palais, welcher der Eremitage 
zunächst liegt, und verbreitete sich, da wegen 
der Enge der dazwischen befindlichen Gasse 
und wegen der schmalen Treppen eine wirk­
same Hülfe nicht möglich war, bei heftigem 
Winde mit ungewöhnlicher und unbezwingbarer 
Heftigkeit. Unverzüglich wurde die Kommu­
nikation mit der Eremitage durch das Zumau­
ern der nach dieser Seite gerichteten Fenster 
derselben aufgehoben, und dadurch dieser Theil 
des Palais gerettet. Das Feuer theilre sich 
indessen dem Boden mit, und verbreitere sich 
durch Entzündung der ungeheuer» Dachspar­
ren in alle übrigen Theile des Hauptgebäudes 
des Palais. Die Feuersbrunst wuchere, von 
Freitag den 17. Dccember, 8 Uhr Abends, 
an, während 30 Stunden mit gleicher Heftig? 
keit. Da die Anstrengungen des Fcuerkom-
mando's und der zur Hülfe herbeigeeilten 
Truppen dem Feuer nicht Einhakt tbun konnte", 
so wurden sie vorzugsweise auf die Rettung 
der in den Zimmern befindlichen Sachen ge­
richtet. Bein? Beginn der Feuersbrunst bil­
deten einige Garderegimenter um das Palais 
eine undurchdringlijche Kette, und beförderten 
auf diese Weise durch Abhaltung jedes Ge« 
dränges die Äufrechrhaltung der Ordnung. 
Das Volk versammelte sich von allen Seiten 
in dichten Haufen, blickte in lautlosem Schmerze 
a u f  d i e  ve rhee renden  W i r kungen  des  Feue rs ,  
und betete zu Gott um die. Wohlfahrt der 
Kaiserlichen Familie. — Der Eifer, die An> 
strengung und die Selbstverleugnung aller 
Personen,' die bei der Löschung beschäftigt 
waren, sind nicht zu beschreiben : man brauchte 
sie nicht zur Erfüllung ihrer Pflicht aufzu­
fordern, sondern mußte sie vielmehr von über« 
flüssigem und unnützem Wagen abbaten.'— 
Se. Majestät d er Kaiser befanden ^ich 
fast während der ganzen genannten Zelt be« 
der Feuersbrunst und geruhten Selbst alle Maß. 
regeln anzuordnen. Da Sie die Unmöglich» 
keit sahen, dem Feuer Einhalt zu thun, be< 
fahlen Sc. Majestät, alle Anstrengungen auf 
die Rettung der Eremitage zu wenden, und 
dieser Allerhöchste Befehl ward mit glück? 
lichem Erfolge ausgeführt; dieser einzige 
Aufbewahrungsort der Schätze der Kunst blieb 
unve rseh r t .  I h re  Ma jes tä t  d ie  Ka i  se r i n  
zeigten bei dem Anblicke des traurigen Schau» 
spieles die fromme Standhaftigkeit, welche 
Ihnen der Glaube an die AÜti^e Vorsehung 
und  de r  Gedanke  e in f l öß t ,  das  wasvonMcn ,  
schenhänden erbaut worden ist, auch von Men« 
schenhanden wiederhergestellt werden kann. II. 
KK. MM. haben mir Ihrer erhabenen Fa. 
milie in erwünschtem Wohlseyn das Anitsch-
kowsche Palais bezogt. 
Zu gleicher Zeit mit dem Brande im Palais 
brach im Galeerenhafen auf Wassili «Ostrow 
e ine  Feue rsb runs t  aus .  Se .  Ma jes tä t  de r  
Ka i se r  sp i ck ten  Se .  Ka i se r l .  Hohe i t den  
Thronfolger Cesare witsch dorthin ab. 
I n  Fo lge  de r  von  S r .  Ka i se r l .  Hohe i t  
getroffenen Anordnungen wurde diese Feuers» 
brunst, mit Hülfe des dazu herbeigeeilten Finn, 
landischen Leibgarderegiments, bald gelöscht. 
Auf Befehl Sr. Erlaucht des Herrn Finanz« 
Ministers macht das Departement des aus­
landischen Handels den Zollbehörden bekannt, 
daß das vom Auslande eingeführte Asphalt 
in jeder Gestalt zuzulassen ist, nach dem zoll­
freien Artikel in dem Verzeichnisse der dem 
Tarif beigefügten Apochckermaterialien: ä.s-
Paris, vom 23. December. 
Der Temps, bekanntlich ein mit dem Mi­
nisterium in Verbindung stehendes Blatt, 
nimmt aus dem „Kourier beige" die Nachricht 
auf, daß der älteste der Prinzen von Koburg 
sich binnen kurzem mit der Prinzessin Clemen-
rine. Tochter Ludwig Philipps, vermählen 
würde. 
Vom 25 .  De rCons t i t u t i one l sag t :  „D ieD is ­
kussionen der Adresse in den Bureaux der Pairs* 
kaMmer sind diefesmal nicht so ruhig gewesen, 
als man erwartete. In zwei Bureaux haben 
sogar ziemlich lebhafte Erörterungen stattge« 
funden und man hat mit großer Teilnahme 
für das unglückliche Spanien gesprochen. Die 
Herren Merilhou und Villemain im fünften, 
und die Herren von Montalembert und Cou» 
sin im vierten Bureau haben Worte der Un, 
abhänglgkeit vernehmen lassen. Herr Cousin 
Hat erklärt, daß ex eine Intervention für 
dringender, zeitgemäßer und leichter als je 
halte, da die Ideen der Ordnung und der 
gesetzlichen Freiheit in Spanien immer mehr 
Wurzel faßten; er hat besonders den freiwil­
ligen Irrthum der ministeriellen Redner wi-
derlegt, welche behaupten, daß Spanien geret­
tet sey, um daraus zu folgern, daß Frankreich 
nichts mehr für dasselbe zu thun brauche." 
London, vom 23. December. 
Hr. Churchill hat sich seine Bastonade zu 
Nutze zu machen gewußt. Auf Lord Ponsonbp's 
Verwendung Hat ihm Akif Pascha die freie 
Ausfuhr einer Quantität Oels bewilligt, wel­
ches Privilegium er an einen Griechen für 
4000 Pfd. St. verkauft hat. > 
Die Times behauptet aufs bestimmteste, deä^ 
Englische Botschafter in Konstantinopel Hab5 
mit den Tscherkessen in direkter Verbindung 
gestanden, und es bleibe der Brittischen Re-
gierung überlassen, ihr früheres mit ihrem 
jetzigen Benehmen und ihre geheimen Hand, 
lungen mit ihren öffentlichen Erklärungen zu 
vereinigen. 
Konstantinopcl, vom 4. December. 
Die neuesten Nachrichten aus Aegypten bis 
zum 21. November entwerfen ein seltsames 
Bild von der dortigen Lage der Dinge. Der 
Vicekönig, der sich keine Illusion mehr über 
sein jetzt verändertes Verhältniß zu England 
und Frankreich machen kann, wird in seinen 
Anmaßungen gegen die Unterthanen dieser 
Mächte immer kühner, und seine Angestellten 
erlauben sich die kecksten Eingriffe gegen das 
den Consuln zustehende Schutzrecht. Unter dem 
Vorwande, Arabische Weiber zu suchen, stür­
zen die Sbirren Mehemed Ali's in die Woh-
nungen der Franken, und es kam deshalb 
schon zu groben Excessen. Der neue Fran­
zösische Consul Cochelet hat im Verein mildem 
Englischen Consul Campbell bereits drohende 
Noten an Mehemed Ali erlassen. Andrerseits 
beschäftigt ihn die Ausrüstung neuer Expedi­
tionen nach Syrien, und er sendet so viel 
Kriegsmaterial nach Aleppo, daß sich in Alex­
andrien das Gerücht verbreitete, er führe ei­
nen Handstreich gegen die Armee am Taurus 
im Schilde; allein hier weiß man besser als 
dort, daß alle feine Anstrengungen bloß dahin 
gerichtet sind, Syrien zu behaupten. Theue-
rung aller Lebensmittel war an der Tages­
ordnung, und trotz dem war ein Verbot er-
nangey, bei Todesstrafe kein Getraide unter 
den, von Mchmed Ali festgesetzten Preise zu 
verkaufen. Fremde Schiffe dürfen nur m5t 
einem großen Zoll Getraide ausschiffen, und 
so sichert er sich das Monopol mit dem Ge, 
traidehandel in einer Zeit, wo'sein Volk halb 
verhungert. Ganze Stämme fliehen in die 
Wüste, und die große Truppenaushebung ging 
daher sehr schlecht von statten. 
Christiania, vom 17. December, 
Zur Warnung für die Norwegischen Schiffs» 
kapitäne, deren mehrere sich ohne Türkenpasse -
jenseits des Kaps Finistcrre hinausgewagrund 
allda nicht die Unionsflagge aufgezogen haben, 
werden in den Zeitungen Nachrichten von See» 
räubereien mitgetheUr, die an den Maroktani, 
schen Küsten gegen Italienische und sogar 
Französische Fahrzeuge verübt worden. Man 
bemerkt indeß dagegen, daß solche Gewalt« 
Tätigkeiten das Werk einzelner Arabischer 
Stämme sind, die nicht unter der Oberherr­
schaft des Kaisers von Marokko stehen und 
seinen Hofbeamten trotzen, weswegen dann 
weder Flagge noch Pässe Sicherheit gewähren 
würden, wenn man nach jenen gefährlichen 
Ufern verschlagen werden sollte. Uebrigens 
hat die Norwegische Schifffahrt bisher keine 
Unbill der Art erfahren. 
Im Laufe des diesjährigen Sommers sind 
zu Christiania sehr glückliche Versuche mit 
einer neuen Art Bomben, eine Erfindung des 
Kapiräns Frederiksen von der Norwegischen 
Marine und des Pfarrers (!)Esmarch, eines 
tüchtigen Naturforschers und Chemikers, an­
gestellt worden. Da dieselben mittelst eines 
einzigen sichern Schusses gleich einer sprin-
.genden Mine den getroffenen Gegenstand un­
fehlbar zerstören, so sind sie bei der Küsten-
Vertheidigung von unberechnenbarem Nutzen. 
Schon ist die Norwegische Artillerie im Be­
sitze leichter Bergkanonen, welche von einem 
einzigen Pferde oder zwei Männern auf den 
höchsten Gipfel Hinaufgetragen werden können. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Nach Vorschrift höherer Befehle, wird von 
dem Libauschen Stadt,Waisen »Gerichte hier» 
durch zur öffentlichen Wissenschaft gebracht, 
daß von jetzt ab, und^ bis auf weitere Ver» 
fügung ,  a l l e  D ie jen igen ,  we lche  an  d ie  Sa ­
muel Meyer Struppsche Nachlaß-Masse 
Zahlungen zu leisten haben, selbige nicht mehr 
an die S. M. Struppsche Vormundschaft, 
sondern ausschließlich nur an dieses Waisen-
Gericht zu machen haben: unter der Verwa?» 
nung, daß dergleichen an die Vormundschaft 
gemachten Zahlungen als nicht geschehen be, 
trachtet werden sollen. Wornach sich zu achten. 
Libau, den 28. December 1837. 3 
D ie  Un te rsch r i f t  des  L ib  auschen  
S tad t  Wa lsen«Ger i ch t s .  
> 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Libausche Armen-Direktorium hat die 
Ehre, im Namen der unterzeichneten Herren, 
die Anzeige zu machen, daß selbige durch eine 
freundliche Gabe zum Besten derNothleidenden, 
die bisher üblichen Neujahr-Visiten-Charten 
abgelöst haben und allen ihren resp. Freunden 
und Bekannten hierdurch herzliche Wünsche 
für das neue Jahr darbringen: Herr Consul 
F .  Hagedo rn ,  He r r  Ra thshe r r  Beh l i ng ,  
Her r  Ra thshe r r  Schnobe l .  He r r  v r .  Vo l t ,  
be rg ,  He r r  Oberho fge r . -Advoka t  S levog t ,  
Herr Or. Harmsen, Herr Rathsherr H. F. 
Stender, Herr I. H. Stender, Herr Not. 
xuk l .  C .  W.  S tende r ,  He r r  Cand ida !  D  ie t -
rich, Herr Rathsherr Eck ho ff, Herr Raths­
herr Günther, Herr L. Schley, Herr Renk, 
meister von Wohnhaas, Herr Consul I. 
Harmsen, Herr Th. Wenzel. Herr Tit -
Rath von Buch. Herr Rathsherr A. H. 
Neumann, Herr Not. xudl. I. von Wohn, 
baas ,  Her r  S tad t«Ae l te rmann  C .  G .  U l i ch ,  
Herr Buchhalter I. F. Göttien, Herr Rath 
v. Höppner, Herr Bürgermeister S ch m a b l, 
Herr Stadt - Aeltermann Lorrsch, Herr Or. 
Run tz le r ,  He r r  Ra tbshe r r  C .  D .  Meye r ,  
Herr Oderbosqer.«Advokat Melville, Herr 
Can tv r  Mend t ,  d ie  He r ren  Gebrüde r  Ro t»  
t e rmund  und  Her r  Co l l . -Sek r .  Büß .  
Beim Jahreswechsel bringe ich in Er­
innerung: daß alle Straßen- und Haus­
bettelei, mithin auch die zudringliche und 
lästige Bettelei der Neujahrsgratulanten, 
verboten ist; mit der an alle wahre Ar-
menfreunde gerichteten inständigen Bitte, 
keinem bettelnden Gratulanten eine Gabe 
verabreichen, sondern die Spenden ihrer 
Mildrhätigkeit den Wohlthätigkeitsanstalten 
unsers Orts, von denen ins besondere die 
Stiftung für verwahrlosete Kinder, der 
Unterstützung so bedürftig ist, zu zweckmä­
ßiger Verwendung zufließen lassen zu wol. 
len.—Die Noch ist unbeschreiblich groß! 
Möge das, was der stets rege Wohltha-
tigkeitsftnn der Einwohner Libaus, zur 
Minderung derselben darbringt, den wahr­
haft Bedürftigen, nicht durch die, oft 
unverschämte und als Erwerb betriebene 
Hausbettelei entzogen werden. 
Libau, den 28» December 1837. 
Stadtaltermann Ulich. 
Zu dem am 1. Januar nach der Verloo« 
sung zum Besten der Armen stattfindenden 
Balle, sind die Eintrittskarten ^ 7S Cop. S. 
für jedes Herren und 5 SO Cop. S. für jedeS 
Damenbillet, am Neujahrstage, von Morgens 
10 Uhr an, auf dem Rathhaufe zu haben. 
Um Gedränge an der Casse Abends zu ver­
meiden, ist es sehr wünschenswerth, daß die 
Tagesstunden zum Abholen der Billette benutzt 
werden. Für die uns bereits zugestellten Ge­
genstände zur Verloosung, bringen wir den 
freundlichen Geberinnen unfern gefühltesten 
Dank; wir ersuchen zugleich die noch für un­
fern Verein gütigst bestimmten Geschenke, bis 
zum 3l. December Mittags an uns abliefern 
zu wollen, damit die nöthigen Listen aufge­
macht werden können. Die Verloosung be, 
ginnt um 6 Uhr Abends. 
D ie  Vors tehe r .  
Zu Jedermanns Nachricht zeige ich hier, 
durch ergebenst an, daß man der Besatzung 
meines Schiffes Patriot Minin genannt, 
nichts borgen möge, indem ich deren Schul, 
den nicht bezahlen werde. 2 
Libau, den 28. December 1837. 
C laus  T iedemann .  
Laub« und Nadelbolz zu^ 7 Fuß in Kubik 
und gutes Heu, sind zu billigen Preisen zu 
haben  be i  F .  Tboe l .  1  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 29. December: Herr Actuar Amenda und 
Herr Iacor, aus Hascnpoth, bei Büß; Herrv.Grott« 
büß, aus Gawesen, und Herr v. Goes, auS War-
ribcn, bei Gerhard; Herr Hencko, aus Tadaiken, 
bei der Wittwe Günther; Herk Stcphani, aus PiU 
tcn. beym Herrn Postmeister v. Winter. Den Zli.; 
Herr Consul Herywich, aus Windau, bei Gerhard. 
Den ?l.: Herr Ogiloie, nebst Fräulein Schwester, 
aus Memel, bei Herrn Stern. 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 25, , und 27- December SO-, heiter; 
den 28-, 29 und 30- SO., bewölkt. 
Ist ja drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oderverwaltung der Ostsee.Provinz?», Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
b la l t .  
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2. Mittwoch, am 5"" Januar 4838. 
Brüssel, vom 22. December. 
An der Börse hieß es, es sey Nachricht 
aus Luxemburg eingegangen, daß dieHollän» 
der angefangen hätten im Grünwald Holz zu 
fällen. 
In hiesigen Blättern liest man: „Man un» 
terhält sich von Truppen-Bewegungen und von 
den ungeheuren Kosten, welche dieselben ver­
ursachen werden. Eine Schwadron Lanciers 
ist in dieser Nacht durch Brüssel gekommen; 
zwei Schwadronen Chasseurs haben in Schaer« 
deck und Umgegend cantonnirt. Der Oberst 
Leboune, vom 4- Linien-Regiment, welcher ' 
sich auf Urlaub in Brüssel befand, hat den 
Befehl erhalten, sich sofort zu seinem Regi, 
menre nach Termonde zu begeben, um heute 
nach der Gränze des Seeländischen Flanderns 
abzugehen. Die Büreau's der General-Inten-
datur des Lazarethwesens sind in großer Thä-
tigkeit; man errichtet Feld.Lazarethe, bereitet 
Medicamente in der Central'Apotheke und Alles 
ist auf den Kriegsfuß gestellt. Aus dem De« 
pot in Brüssel sind Wagen abgegangen, die 
hundert Tonnen Pulver nach Arlon bringen. 
Die beurlaubten Offiziere sind zu ihren Re« 
gimentern zurückberufen worden. Mitten unter 
diesen quasikriegerischen Demonstrationen sieht 
man mit Bedauern, daß die Polizei sich ein« 
mischt und die Holländer, welche an der Ei­
senbahn oder in Privat-Werkstätten arbeiten, 
heunruhigt; sieben von diesen Arbeitern sind 
in Gent verhaftet und zur Disposition der 
Verwaltung der öffentlichen Sicherheit gestellt 
worden. Zwei andre Thatsachen haben die 
gegenwärtige Lage noch etwas verwickelter 
gemacht: erstlich das Verfahren der Hollän­
dischen Regierung, die unfern die Scheide 
befahrenden Schiffen einen Zoll auferlegen 
wollte, und zweitens die Ankunft einiger Ba­
taillone aus dem Innern von Holland in der 
Provinz Nord-Brabanr. Einige Personen er­
klären dies Alles durch die Norhwendigkeit, 
in der sich das Haager Cabinee befinde, die 
Unterhandlungen wieder anzuknüpfen, um zu 
einer endlichen Ausgleichung zu kommen. Die 
Abstimmung der Generalstaaten über die Bud, 
gets legen ihm die gebieterische Verpflichtung 
twf, alle in seiner Macht stehenden Mittel an­
zuwenden um England und Frankreich zu be, 
wegen, eine neue Conferenz in London zu ver-
langen. Die Frage über den Schuld-Zoll 
würde natürlich zu diesem Zwecke führen." 
Paris, vom 22. December. 
Die Nachrichten aus Bona reichen bis zum 
6. Die Zahl der Kranken belief sich noch 
auf etwa 300. Aus Konstantine und Guelma 
hatte man befriedigende Nachrichten. Die von 
Konstantine entflohene Bevölkerung war größ« 
tentheils zurückgekehrt. Einige zur Unzufrie­
denheit anreizende Personen aus Bona und 
Algier waren verhaftet und in ihre Heimath 
gesandt worden. Der General Negrier war 
in Konstantine eingetroffen. Die Araber waren 
wieder zu ihrem Landbau zurückgekehrt und 
bestellten die Felder. Von Achmed Bey weiß 
man nichts; er hauset vermuthlich in der Wüste. 
— In der Nähe von Oran hat man kürzlich 
bei den Arbeit/n an einem Brunnen ein Strau» 
ßenei gefunden, in welchem sich 20 sehr wohl, 
erhaltene silberne Römische Kaisermünzen be? 
fanden. Sie reichen bis auf das Jahr 192 
n. Chr. Geb. und sind dem Museum in Algier 
einverleibt worden. 
London, vom 23. December. 
I. M. die Königin wird sich an einem der 
nächsten Tage ins Parlament begeben, um 
demselben, dem Gebrauche gemäß, für d,e 
Bewilligung der Civilliste ihren Dank abzu­
statten. 
Ihre Majestät die Königin hat für ihren 
eigenen Gebrauch die Anfertigung der vier 
Ordensdekorationen befohlen, von denen sie 
Großmeisterin ist. Sie werden mir kostbaren 
Steinen geschmückt und der Hosenbandorden, 
der kostbarste, wird etwa 800 Pfd. St. (Z600 
Thlr. Preuß.) kosten. Ihre Maj. die Königin 
erscheint jetzt häufig im Theater. Am 19. 
Abends begehrte im Theater von Conventgar-
den das Publikum Ihre Maj., weiche anwe­
send war, zu sehen, und begab sich nicht eher 
zur Ruhe, als bis Ihre Maj. an der Brüstung 
der königl. Loge erschien und die Huldigung 
ihrer Unrerthanen in Empfang nahm. 
Als das Haus sich in den Ausschuß über 
die Bill wegen der Apanage der Herzogin 
vo i r  Kcn t  ve rwande ln  wo l l t e ,  t r ug  de r  Tv t y ,  
Oberst Sibthorp, darauf an, daß dieses Jahr» 
Gehalt von 30.000 auf 22.000 ^ herabgesetzt 
werde, und erregte durch die Art, wie er diesen 
Antrag einführte, großes Gelächter im Haus?. 
Er meinte, die Minister verdienten keine Nach» 
sicht von seiner Seite; solches Volk, wie jetzt 
auf der Ministsrbank sitze,, habe überall ge» 
Heime Zwecke; indeß sie würden sich sehr irre?», 
wenn sie die erlauchte Person, für welche die 
geforderte Bewilligung bestimmt sey, dadurch 
Z U  erkau fen  gedach ten ;  d i e  P f l i ch ten ,  we l che  
die Herzsgin gegen die Königin erfüllt, seyen. 
allerdings anzuerkennen, aber es sepen ganz 
natürliche Mutterpflichten, die das Land zu 
erwarten berechtigt gewesen, und von Dank 
dafür könne also keine Rede sepn, denn hAste 
Ihre Königliche Hoheit sich die gute Erziehung 
ihrer erlauchten Tochter nicht angelegen 
seyn lassen, so würde sie allgemeiner Tadel 
getroffen haben; waren etwa Schulden 
zu decken, so hätte das Ministerium dies offen 
sagen sollen; so aber sehe die Sache aus wie 
eine Art von Übereinkommen zwischen gewissen 
Parteien: thue mir etwas zu Liebe und ich 
will Dir wieder etwas zu Liebe tbun. Sir 
S. Whalley erklärte, er würde das Amende­
ment unterstützt haben, wäre es ln anderer 
Weise vertheidigt worden; so aber müsse er 
sich demselben widersetzen. Es wurde demnächst 
mit 67 gegen 17 Stimmen verworfen, und 
die Bill ging durch den Ausschuß. 
Amer i ka .  De r  Ins tand  von .  Kanada  w i rd  
immsr bedrohlicher. Heute ist hier (zu London) 
die Nachricht tius Momreal eingegangen, daß 
es am 2^- Nm'emdcr tiei St. Denis und Gr. 
Charles, erw.? 30 Englische Meilen von Mont­
real, an einem Orre, den die Insurgenten 
bestmöglichst zu befestigen gesucht harten, schon 
- zu einem blutigen Gefechte zwischen ihnen und 
den königl. Truppen gekommen war. Die Be­
richte über dieses Erelgniß weichen indeß sehr 
von einander ab. Der demokratische Korres­
pondent eines Blaues, das zu Montpellier im 
»Staate Vermont in den Vereinigren Staaten 
erscheint, nieset, daß die Brittischen Truppen 
2 bis 400 Mann an Gefangenen und 50, nach 
Anderen nur j6 Mann an Getödteten, unier 
Letzteren ihren Oberst und einen Kapitän, so 
wie zwei Kanonen, verloren hätten und gänz­
lich in die Flucht geschlagen seyen. Der 
Kampf soll.v^'il 1l Uhr Morgens bis 5 Uhr 
Nachmittags gedauert und die Insurgenten 
sollen, nachdem sie anfanqs in Unordnung ge­
rochen -vacen, im Lause des Tages durch 
1KV0 Aann verstärkt, zuletzt den königl. Trup­
pen ^ine völlige Niederlage beigebracht haben. 
Jetzt, heißt es, ständen die Ersteren, 3000 
Mann stark, bei St. Charles und St. Zezerves. 
Es wird hinzugefügt, daß in Folge dieses gün­
stigen Resultats auch in den oberen Provinzen 
das Volk sich erhoben habe, und daß bereits 
Toronto und andere wichtige Plätze den De­
mokraten in die Hände gefallen seyen. Die 
Demokraten, die sich die Kanadischen FreiheitS-
männer oder Patrioten nennen, gesteben ein, 
in jenem Treffen 90 verloren zuhaben. 
Sie sollen unter dem Befehle zweier Franzö' 
sischer Offiziere aus Napoleon's Schule stehen 
und schon eine eigene Kanonengießerei zu Sr. 
Charles errichtet haben. In Nieder-Kanada 
würde, diesem Bericht zufolge, täglich 
Unabhängigkeits-Erklärung erwartet, die Bau­
ern bewaffneten sich überall, und die Schorn­
steine der Schmieden, in denen man Waffen 
und Kriegszeug anfertigte, rauchten Tag und 
Nacht. — Große Aufregung hat überall die 
Ermordung des Predigers Lovejoy zu Alton in 
Illinois erweckt. Er hatte es versucht, eine Sei, 
tung, l'ke Obsoi-ver, welche die Abschaffung der 
Sklaverei verfocht, wieder in's Leben zu rufen. 
Das Haus, wo er seine Presse aufgestellt halte, 
wurde von dem Pöbel^estürmt und in Brand ge­
steckt undLovejoy.beidem erstenAngrifferschosseii. 
Der Stadtbeamte Und die Polizei, welche sich in's 
Mittel schlugen, waren nicht stark genug, den 
wüthenden Pöbel zu zügeln. Die Presse wur» 
de zerstört und in den Missisippi geworfen. 
In allen nördlichen und Mittlern Staaten wurde 
dadurch allgemeiner Unwille über die Tpran-
nei des anarchischen Gesindels erregt, welche 
sich gegen den stolzen Anspruch des Amerika­
nischen Bürgers, Freiheit der Meinung und 
der Rede, erhebt, und Lovejop's Märtprerthum 
wird gewiß die Zahl der Gegner der Sklaverei 
vermehren, und in .lallen Theilen der Union, 
die südlichen Staaten ausgeiuznimen, die Ver­
fechter der Abschaffung der Afrikanischen Knecht­
schaft zu neuen Anstrengungen ermuntern. 
Konstantinopel, vom 30. November. 
In der tttzten Woche wurden mehrere Di, 
vanssitzungen gehalten, worin hauptsächlich 
berathen wurde, ob die Pforte abermals eine 
Escadre nach.Tunis absenden solle, um da, 
durch die Rechte zu bewahren, die sie in Be­
zug auf jene Regentschaft anspricht, oder ob 
man auf dem Wege der Unterhandlungen sich 
deßhalb sicher stellen solle. Man scheint Letz» 
teres als zweckmäßiger anerkannt zu haben, 
doch auch dahin übereingekommen zu sepn, 
daß es einer Macht, wie der Pforte, zieme, 
ihren Vorstellungen durch solche Mittel Nach, 
druck zu geben, die, wenn sie gleich nicht ge» 
eignet sepn können, der Französischen Regie, 
rung Furcht einzuflößen — da die Türkische 
Marine auf einer niedrigen Stufe steht — 
immerhin so viel bewirken dürften, der Welt 
zu zeigen, daß man kein Opfer scheut, und 
allen Gefahren zu trotzen bereit ist, sobald es 
sich darum handelt, die Ehre und das gute 
Recht zu vertheidigen. Dies wird gewiß dazu 
führen, die öffentliche Meinung für sie zu ge» 
Winnen, auf welche die Pforte seit der Grie­
chischen Insurrektion großen Werth legt. Es 
scheint also so gut als gewiß, daß in Paris 
nicht nur in Betreff Algiers, das, wie der 
Admiral Roussin sich jetzt unumwunden äußert, 
es koste was es wolle, im Besitz von Frank» 
reich bleibt, sondern auch wegen des Versah» 
rens des Französischen Admirals vor Tunis 
Reklamationen erhoben, gleichzeitig aber Be­
fehle zur völligen Ausrüstung der Flotte ge» 
geben werden, damit sie jeden Augenblick in 
See gehen kann. — Aus Griechenland erfährt 
man, daß die dortige Regierung zur Erleich, 
terung ihrer Finanznoth mit Frankreich in 
Unterhandlungen getreten ftp, um die letz.e 
Rare des AnlehnS zu erhalten, wozu man sich 
in Paris verstehen wolle, jedoch unter so lä­
stigen Bedingungen, daß das Griechische Ka-
binet sie einzugehen Anstand nehmen muß. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
D Am nächsten Sonntage, als den D 
M S. d. 5M,, soll auf vieles Verlan- M 
W gen i^ meiner Wohnung, im Hause AT 
D der Madame Boegeding, noch der D 
H Nest von meinem Consect ausge-
W spielt werden, welches ich hiermit 
M ergebensi anzeige. 
U Libau, den 4. Januar 
El isabeth BordehZ.  
U 
Indem ich hierdurch die ergebene Anzeige 
mache, daß ich meine bisherige Wohnung 
verlasse und d-qL Lokal im ehemaligen Fried-
richschen Hattse, dem Theater gegenüber be­
ziehe, empfehle ich «mich dem ferneren gütigen 
Wohlwollen des geehrten hiesigen Publikums 
und bitte um zahlreichen Besuch an dem hei­
ligen Abende der heiligen drei Könige, wo 
ich mit dem schönsten Confect aufzuwarten die 
Ehre haben werde. 
Libau, den 4- Januar 5838. 
M .  Mazo l t ,  
Schweizer Conditor. 
Verzeichnis der Natural-Einquartirung 
im Monat December t837. 
Vom Ingen ieu r -Co rps :  
1 Stabs, und 2 Ober-Offtciere, mit Inbegriff 
zwe ie r  ve rhe i ra the tey  Un te rbeamten  .  I t .  
Vom Nar  waschen  Jäge r -Reg imen t :  
1 Ober,Officier, mit Inbegriff der Unter-
beamten . 43. 
Vom Inva l i den  Commando :  
1 Stabs- und 1 Ober-Officier, mit Inbe, 
griff der verheirateten Unterbeamten und 
Kinder 208-
Vom P  rov  i  a  n t»  E ta t :  
t Ober-Ofstcier, mit Inbegriff der verheira', 
theten Unterbeamten . . . . . . 5. 
Libau-Quartier-Committee, am 3. Januar 
1338. z 
N r  Un te rsch r i f t  de r  G l i ede r  
de r  Qua r t i e r -Co  mm i t t ^e .  
Laub , und Nadelholz zu 7 Fuß. in Nubik 
und gutes Heu, sind zu billigen Preisen zu 
haben bei F. Thoel. 
„Während dem Laufe dieses Monats vcr. 
taufe ich neue Musikalien mit 25 pCt. Rabat 
vom Ladenpreis." 
H .  L -  S taege r .  
Libau, den 4. Januar 18Z8-
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 3. Januar: Herr Albert Boecker, und Herr 
Kroehl, aus Memel, bei Gerhard. Den 4.: Herr 
Kreismarschall v. Fircks, aus Gawesen, bei Gerhard. 
kiza, aen 30- OsoeTuKer. 
^Vec l i se l .  «  „  ^  So lä -Cour» .  
L.mzteräam 90^. szr gz,. Ceni5. Z Der ».dl. 
Lck.Lco. ? in Leo.» 
10^ 
Haindurz . 90 l'. 
1^00601» . . 3 ^>1. 
Li» kudel Lildei. 359 
I^ivl.kkanädr. a.l0099z 
neue 99z 
purl. 6ito 4 99 98z 
10^ ?ee.5t. 1 L-SSign» 




B r o d ^ T a x e  f ü r  d e n  
Roggen zu 5 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
M o n a t  J a n u a r  1 8 3 8 .  
Waitzen zu 7Z Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
1) V^^^rdinairem Roggenmehl: 
Ein 2 Kop. BrodM.d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6Köp. dito dito vi dito 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2) Don gebeutelte in Roggenmehl: 
Ein 2 Kop. Brod m. d. Zeichen 00soll wiegen 
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  






Ein 6 Kop. Brodm. d. Zeichen vi soll wiegen 
Ein 12Kop. dito- dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
3) Von gebeuteltem Waitzenmehl: 
Ein2Kop.Fran;brod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 
Ein 6 Kop. dito dito VI dit0 
d e n  M o n a t  J a n u a r  1 8 3 8 .  
Pfd. Loth 
— 224 
1  12Z 
2 2SK 
isz 
Rubel 60 Cop. B. A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — 72 -- — ' 
Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim. Verkauf des Rind- und Schweine 
Fleisches nach Gewicht. Für, den Monat Januar 1838. 
Cop. Ii) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe, und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-
Bein-und Kluftstücken ze., ohne Unterschied 
des Viehes ------- für ein Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - dito 
IV) Von einem kleinen Schwein - dito 
V) allerbestes Kalbfleisch - - , dito 
VI) ördinaires dito - - - dito 
vii) allerbestes Schaaffleisch - - dito 
vill)ordinaires dito - - - dito 









l) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin-
derbxaten: . -
t) Von gemastetem Kalmückische» und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd 
2) Von Kurlandischen und Lltth^ru- 15 
schen Mast-Vieh - - - - dito K-13 
Z) Von Kurländischen und Litthau- . 12 
schen ungemästetem Vi^h , - für ein Pfd. K-15 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  J a n u a r  1 8 3 8 .  
Eine Tonne Boute«llen-Vicr 20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Boureille Bier - - — Rub. 24 Cop. 
Eine — Krugs-Bier - 18 ^ — s Eine Tonne Mitteltrinken 8 — 40 — 
Ein Stoof Mitteltrinken 12 Cop. und ^ Stoof 6 Cop. 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer, als die obigen Taren besagen 
zu verkaufen, der soll mir 25 Rubel Banco-Assign. bestraft werden.— Ebenfalls sollen die Backer für roheS 
und schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe unterzogen werden. 
Polizeimeister Michael. Welt-Präses Günther. 
Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 





— ! 2<» 
50 
50 
Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhalt per Tag , -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhalt ohne den Meistergroschen per Tag , -> 
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
Ein St?inbrücker für einen Faden zu pflastern - , - - - s 1 
Ein Arbeiter mit 2 Pferde und Wagen per Tag 3 ^ 60 
Der Rubel Silber gilt 'M» Cop. Banco-Asügn. 
Gegeben Libau-Rathhaus, den i, Januar 1838. ' > 
Polizeimeister Michael. Bürgermeister Unger. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oblcverwaltung dcr Ostsee-P^oviuzcn, T anneF, Censor.^i 
L i b a u s c h e s  
Wochen­ b l a t t .  
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t von  C .H .Foege .  
s. Sonnabend, am 8"" Januar 4838. 
St. Petersburg, vom 23. December. 
Die schreckliche Feuersbrunst im Winterpa­
lais, die alle Bewohner der Residenz mir Trauer 
und Bestürzung erfüllte, veranlaßte wie es bei 
solchen Gelegenheiten zu gehenPflegt, manche 
übertriebene Gerüchte über die dabei vorge­
kommenen Unglücksfälle. Das Wahre an der 
Sache ist, daß dreizehn Meeschen das Opfer 
der eifrigen Erfüllung ihrer Pflicht geworden 
sind, nämlich zwei Unter-Offiziere und ein 
Mann von der Compagnie der Schloß-Grena, 
diere, ein gemeiner Soldat von der zweiten 
Compagnie des Leibgarde Preobrashenskischen 
Regiments, vier Mann von den Lösch-Com» 
mando's und fünf Mann von dem Lösch» 
Commando des Palais. Außerdem wurden 
noch einige Leute von den Lösch-Commando's, 
größtentheils jedoch nur leicht, verletzt. — Zur 
Ermittelung der Ursache des Brandes ist auf 
Allerhöchsten Befehl eine Untersuchungs, 
Commission niedergesetzt worden, die aus den 
General-Adjutanten Grafen Benkendorff. Klein» 
michel und Martinow, aus dem General-Lieu« 
tenant Sacharshewski, aus dem Beamten von 
der vierten Classe Staubert und dem Staats, 
rathe Stasson besteht. Die Commission ist 
sogleich mit Eifer zur Erfüllung des ihr ge» 
gebenen Auftrages geschritten.—Als der Brand 
begann ,  be fanden  S  i  ch I I .  MM.  de r  Ka i se r  
und  d ie  Ka i se r i n  m i t  S .  K .  H .  dem Th ron -
folger Cefa rewitsch im großen Theater. 
Bei der ersten Nachricht vom Ausbruche der 
Aeuersbrunst geruhten S. M. das Theater 
zu verlassen, ohne der Kaiserin die Ursache 
fe ine r  En t fe rnung  m i t zu the i l en .  Nach  I h re r  
Ankunft im Palais ordneten S. M. die noth, 
fftndigeli^ Maßregeln an, worauf Sie der 
Ka i se r i n  von  dem Vorge fa l l enen  Nach r i ch t  
geben und sagen ließen, daß alle Kinder be» 
reits in das Anitschkowsche Palais gebracht 
wo rden  seyen ;  zug le i ch  l i eßen  S ie  d ie  Ka i»  
serin ersuchen, ebenfalls dorthin zu fahren, 
um Ihrer erhabenen Gemahlin den Anblict 
der schrecklichen Feuersbrunst zu ersparen. 
Z. M. wollten eben zu Ihrer Familie fahren, 
als Ihne« plötzlich einfiel, daß in dem Win, 
terpalais das HofiFräulein Gräfin Golenischt» 
schew Kutusow schwer krank darnieder läge, 
und aus Besorgniß, die Kranke möchte in 
der Verwirrung vergessen werben, fuhren I. 
M. sogleich nach dem Winterpalais, ließen 
den Donor Mandt rufen und entfernten Sich 
yicht eher, als bis Sie alles zur sichern und 
ruhigen Wegschaffung der Kranken aus dem 
schon halb m Flammen stehenden Gebäude 
angeordnet halten. Nach Erfüllung bieserHerr» 
scherpflicht eilten I. M. zu Ihren Kindern 
und fanden in deren Umarmung die Beloh, 
nung für die großmüthige Sorgfalt/ welche 
Allerhöchstdieselben einer Ihrem Herzen 
theapen Unterchanin gewidmet hatten. 
Paris, vom 23- December. 
Der ehemalige Bey von Konstantine hat 
auf keinem Puncte einen Versuch gemacht, die 
Verbindungen, welche sich zwischen den Franzosen 
und den Arabern begründen, zu stören. Die 
dem Ober-Commandanten von Konstantine zu» 
gekommenen Berichte melden, daß Achmet in 
einem Kampfe gegen mehrere Stämme die ihm 
früher anhingen und sich jetzt wider ihn er­
klärt hatten, eine Niederlage erlitten habe und 
genöthigt worden sey, in die Wüste zu fliehen. 
Der Markt, welcher früher aufSidi«Tamtam, am 
Zenati Flusse gehalten ward, wird von Neuem 
vo» den Arabern besucht; der Gang der Cou­
rier?, die wöchentlich von Bona nach Kon» 
stantine und von dort zurückgehen, erleidet 
keine Schwierigkeit. Die Provinz kann mit­
hin als ganz beruhigt betrachtet werden. 
London, vom 29- December. 
Gestern früh ist in dem Davis-Werft in 
Tooley,Street am Strande der Themse ein 
bedeutendes Feuer ausgebrochen, welches meh, 
rere Schiffe und Waarenvorräthe vernichtet 
und einen Schaden von ungefähr 125.000 ^ 
angerichtet hat. Die Feuersbrunst war so be« 
deutend, wie sie London seit mehreren Iahren 
nicht gesehen. Das zerstörte Gebäude liegt 
an der Südseite des Flusses, dem Tower von 
London gegenüber, östlich von St. Iohn's 
Kirchhof in Troley « Street, und war vollge-
speichert von Terpentin und Gerraide. Um 
halb 6 Uhr bemerkte ein heimkehrender Wäch­
ter einen schmalen Streifen Rauch, der sich 
aus dem Gebäude erhob; allein ehe weitere 
Hülfe ankam, stand schon das ganze Gebäude 
in Flammen. Der Süd-Süd-Westwind trieb 
die Flammen gegen die Brigg „Dream," die 
mit Getraide beladen war, gegen die „Victo­
ria," deren Ladung aus Oel bestand, und ge­
gen den „Sullp," die sämmtlich bald brann­
ten. Um 7 Uhr bot der Fluß einen seltenen 
Anblick dar. Das Oel und der Terpentin er­
gossen sich brennend in den Fluß, so daß die 
Strömung mit Flammen bedeckt war, wäh­
rend in den Gebäuden die gelben Oelflammen 
und die blauen Feuerzungen des brennenden 
Spiritus sich bald furchtbar hoch in den Him­
mel erhoben, bald von ungeheuren Säulen 
dicken Rauchs bedeckt wurden. Bis 12 Uhr 
wüthete, trotz aller Lösch-Anstalten, die Feu­
ersbrunst ungemäßigt fort. Das Feuer soll 
in den Oel» und Terpentin-Lagern der Herren 
Curling und Compagnie ausgebrochen sepn, 
wo die Leute um 4 Uhr Morgens bei Licht ' 
packten, als eines der Gefäßesprang und der 
Raum augenblicklich in Flammen stand, so 
daß die Arbeiter sich mit Mühe retteten. 
Das zwischen Louisville und New-Orleans 
fahrende Dampfboot Ceylon ging am 25. 
Nov. IS Phr Abends in Flammen auf. Es 
befanden sich 300 Reisende auf dem Fahrzeug. 
Der Capitain verlor indeß die Besinnung 
keinen Augenblick, sondern fuhr mit dem bren­
nenden Fahrzeug noch 22 Englische (^Deut­
sche Meilen, bis er endlich einen Landungsplatz 
erreichte. Die Reisenden wmdcn sämmtlich 
gerettet, aber ihre Habseligkeiten gingen sämmt­
lich verloren. 
Der Aufstand in Kanada bildet für den Au­
genblick 5en interessantesten Gegenstand Unserer 
Politik, do^ch hat man Grund zu hoffen, daß 
die dortige Unruhen von keiner langen Dauer 
seyn  we rden ,  besonde rs  da  nach  A l l em,  was  
wir von den Vereinigten Staaten erfahren, 
die Kanadier dort durchaus keine Sympathie 
finden. Viele unwissende Leute bilden sich ein, 
daß dieser Aufstand die Förderung der Volks, 
Freiheit zum Zweck habe, und daß daher die 
Sache der Kanadier, so wie die der Ameri­
kaner im Befreiungekriege, auf das Mitge­
fühl der civilistrten Welt gerechten Anspruch 
machen dürfe. Nichts kann von der Wahr­
heit weiter entfernt seyn. Der Zweck der 
Französischen Einwohner von Nieder-Kanada 
ist nur, ihre alten aristokratischen Vorrechte 
zu bewahren, der katholischen Geistlichkeit den 
größten Einfluß zu sichern und auf jede mög-
liche Weise d»e Ansiedelung Englischer Colo-
nisten zu verhindern. In dieser letzten Absicht 
bestreben sie sich schon seit 30 Jahren, die 
Verwaltung der öffentlichen Ländereien der 
Regierung abzuzwingen und der gesetzgebenden 
Versammlung anzuvertrauen. Die Jesuiten 
hatten zur Zeit der Eroberung Kanada's unge­
heure Besitzungen in jenem Lande, welche bei 
Aufhebung dieses Ordens an die Englische 
Krone fielen; diese suchen die Französischen 
Kanadier der Kirche zu vindiciren, indem sie 
darum anhalten, daß dieses Eigenrhum zu 
einem Unterrichtsfonds verwendet werde, der 
aber alsdann einzig von der katholischen Geist, 
lichkeit gehandhabt werden würde. Nicht Frei, 
heit also, sondern Beförderung des Pfaffen-
tbums und Verfolgung der Englischen Ansied, 
ler sind die Absichten der Aufwiegler. Leider 
sind die Engländer zu sehr zerstreut und kön-
nen daher im ersten Augenblick einander keine 
sehr wirksame Hülfe leisten. Der Winter ist 
für die Kanadier die beste Zeit zur Vorberei­
tung der Insurrection, weil es den Truppen 
alsdann schwer wird, lange Märsche zu machen; 
sobald aber die Schifffahrt auf dem Et. Lorenz, 
Strom wieder offen ist. wird man durch Hülfe 
von ein Paar Dampfböten die ganze Insur» 
rection vernichten können, denn theils können 
die Truppen - Bewegungen dann ungehindert 
vorgenommen werden, theils werden dann ganze 
Regimenter von Englischen Freiwilligen von 
Ober-Kanada den Fluß herunterkommen kön, 
neu, um der Regierung ihren Beistand zu 
leisten. Wir erfahren heute Abend, daß das 
7l. Regiment sogleich in Portsmouth einge, 
schifft werden soll, um nach Kanada abzuge­
ben, ^ Grätz, vom 25. December. 
Wie man hier vernimmt, so ist in Mar« 
bürg in Steiermark die Hundswuth ausge­
brochen. Sie soll durch einen Ungarischen 
Schweinehändler eingebracht worden sepn, des­
sen Hund toll geworden sep und viele Thiers 
gebissen habe. Mehrere Menschen, welche von 
dem Fleische der inficirten Thiere genossen ha­
ben. sollen bereits unter den fürchterlichsten 
Erscheinungen gestorben sepn. 
Wien, vom 28. December. 
Aus Bucharest meldet man, daß dort, in 
Folge der Verhaftung eines Französischen Arz, 
tes durch den Consul, ein solcher Zwiespalt 
zwischen dem Hospodar und dem Consul aus­
gebrochen sep, daß letzterer seine Zfarbige Fahne 
eingezogen habe. 
Aus dem Haag, vom 29. December. 
An unserer Seeländischen Gränze hat bis 
jetzt, unserer Seits, keine kriegerische Bewe» 
gung Stattgefunden, doch ist auch dort noch 
Alles auf dem Kriegsfuß und schlagfertig. 
Man glaubt übrigens nicht, daß die neuesten 
Ereignisse cmch nur im Mindesten die bisheri­
gen friedlichen Verhältnisse erschüttern werden. 
Konstantinopel, vom 6. December. 
Die meisten Mitglieder des diplomatischen 
Corps haben dem neuen Minister der auswär­
tigen Angelegenheiten, Reschid Bep, schon ih­
ren Besuch abgestattet, und alle sind von seinem 
Geist und von seinen feinen Manieren einge-
nommen. Es ist in der That eine seltene Erschei, 
nung, daß ein Minister der Pforte ganz ge­
läufig Französisch spricht und sich mit der 
Leichtigkeit eines Europäischen Weltmannes 
benimmt. Die fremden Gesandten versprechen 
sich daher auch eine sehr günstige Änderung 
in ihren Verhältnissen zur Pforte, besonders 
weil sie nun in vielen Angelegenheiten die 
Vermittelung der Dragomans nicht brauchen 
werden. Abgesehen von den anmuchigen äu­
ßern Formen, besitzt Reschid Bey aber auch 
wirklich viel Talent, und fein langer Aufent­
halt in Europa hat seine Ansichten über manche 
wichtige Dinge wesentlich modificirt. Er hat 
sich mit den Hauptfragen der Verwaltung und 
Staatswirthschaft sehr angelegentlich beschäf. 
tigt; sollte er also, wie man hofft, einen be, 
deutenden Einfluß erlangen, so zweifelt man 
mcht, daß er denselben benutzen werde, um 
große Verbesserungen der Türkei einzufüh­
ren, und man scheint allgemein auf ihn viel 
zu rechnen. Der Sultan wird bei der Aus­
führung seiner umfassenden Reformplane an 
ihm gewiß einen sehr geschickten Gehülfen fin-
den. Der Seriaskier. der Kapudan Pascha 
und  de r  P r e m i e r - M i n i s t e r  Ak i f  Pascha  s i nd  
übrigens ebenfalls Männer, die dem Großherrn, 
ein Jeder in seinem Fach, ausgezeichnete Dien» 
steleistcn können. Eden so versprichtman sich viel 
Gutes von Namick Pascha. der in diesem Au­
genblick provisorisch dem Muschirat von Aidin 
vorsteht, so wie von Fetbi Pascha, der zu 
hohen Funktionen in Konstantinopel auserse-
Pen scheint. 
Athen, vom 10. Dcccmber. 
Vor einigen Tagen sahen wir — eine Sel­
tenheit — drei Schwedische Kriegsschiffe im 
Hafen von Piräus. Ihre Majestäten geruh­
ten, dieselben zu besichtigen. Nach einem 
Aufenthalte von wenigen Tagen segelten diese 
Schiffe nach Smyrna weiter. 
Kürzlich wurden drei Griechische Offiziere, 
welche sich an der Türkischen Gränze auf 
Inspektion befanden, von Räubern überfallen, 
einer von ihnen getödtet und die beiden an­
dern gefangen genommen. Die Räuber, die 
sich sogleich wieder über die Gränze machten, 
verlangen für sie ein schweres Lösegeld, das, 
wie man sagt, die Regierung vorstrecken wird. 
Vermischte Nachrichten, 
In der Sitzung der Akademie der Wissen­
schaften zu Paris am 18- December stellte Herr 
Magendie einen Polnischen Offizier vor, 
welcher in Folge eines Sturzes vom Pferde 
Gehör und Sprache complet verloren hatte. 
Seit einem Jahr der Wirkung elektrischer 
Strömungen unterworfen, hat er nun sein 
Gehör gänzlich wieder erlangt und die Sprache 
zum Theil, so daß die gegründeteste Hoffnung 
da ist, ihn durch diese Muhode ganz herzu, 
stellen. 
Auf dem Kanal St. Martin (Paris) sah 
man dieser Tage ein Boot von 40 Friß Länge, 
ohne Räder, Ruder und Segel fahren; drei 
Menschen diriginen den verborgenen Mecha­
nismus. Der Erfinder soll ein Schiffslieu-
tenant seyn, der jetzt ein größeres Dampfschiff 
nach gleichem System erbauen läßt. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Nach Vorschrift höherer Befehle, wird von 
dem Libauschen Stadt-Waisen »Gerichte hier* 
durch zur öffentlichen Wissenschaft gebracht, 
daß von jetzt ab, und bis auf weitere Ver­
fügung ,  a l l e  D ie jen igen ,  we lche  an  d ie  Sa»  
muel Meyer Struppsche Nachlaß-Masse 
Zahlungen zu leisten haben, selbige nicht mehr 
an di« S. M. Struppsche Vormundschaft, 
sondern ausschließlich nur an dieses Waisen, 
Ger i ch t  zu  machen  haben :  un te r  de r  Ve rwar«  
nung, daß dergleichen an die Vormundschaft 
gemachten Zahlungen als nicht geschehen be­
trachtet werden sollen. Wornach sich zu achten. 
Libau, den 28. December 18Z7. 2 
D ie  Un te rsch r i f t  des  L ibauschen  
S tad t -W a isen»Ger i ch t s .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
^ Am nächsten Sonntage, als den 
^ S. d.M., soll auf vieles Berlan-
N gen in meiner Wohnung, im Hause 
U der Madame Boegeding, noch der 
R Rest von meinem Confeet ansge-
W spielt werde«, welches ich hiermit 
zx ergebenst anzeige. 
K Libau, den 4. Aanuar 
M El i sabeth  Bordehl^  
Daß ich meine Wohnung verändert und 
gegenwärtig das ehemalige Lokal des weiland 
Herrn Caspar Hagedorn, in der Stenderstraße 
Nr. 18 bezogen habe, zeige ich hiermit 
ergebenst an. 
C .  I .  Keys - r ,  
Buchbinder und Futteralarbeiter. 
Libau, den 8. Januar ^838. 
Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt sich 
als Lohndlener bestens 
C .  F .  Scha r r i ng .  
Indem ich hierdurch die ergebene Anzeige 
mache. daß ich meine bisherige Wohnung 
verlasse und das Lokal im ehemaligen Fried-
richschen Hause, dem Theater gegenüber be» 
ziehe, empfeble ich mich dem ferneren gütigen 
Wohlwollen des geehrten hiesigen Publikums. 
Libau, den 4- Januar 1838. 
M .  Ma ;o l t ,  
Schweizer Cönditor. 
Die in der untern Etage des im frequen, 
testen Tbeile der Stadt am Markt belegenen 
Rathhauses zu Hasenpoth befindliche Bude, ln 
welche? noch gegenwärtig eine Colonial» und 
Brandweins «Handlung mit bestem Erfolg be­
trieben wird, soll, zunebst der daran stoßen­
den Wohnung, so wie Speicher, Packkammer, 
Bodenraum, Keller und Holzschuppen, von 
neu Johannis 1838 ab auf drei nacheinander 
folgende Jahre zur Miethe vergeben werden, 
und ist zum öffentlichen Ausbot dieses Lokals 
e in  Te rm in  au f  den  19 -Janua r  1838  be ide r  
Hasenpothschen Stadt-Kammerei, woselbst die 
Bedingungen affigirt sind, anberaumt, zu wel» 
chem Mietbliebhaber desmittelst eingeladen wer» 
den. Hasenpothsche Stadt,Kämmerei, den 2. 
December 1837. 1 
Nr. 56. Die Unterschrift der Stadt-
Kamm e r  e  i .  
In KÄein: 
(I.. 8.) Registrato r  M .  A .  Kü lpe ,  
Buchhalter der Hasenpothschen Stadt» 
Kämmerei. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den s. Januar: Herr Stavenhagen, aus Rutzau, 
bei Herrn Rath Tanner; Herr Obrist-Lieut. v. Kor-
sakow, aus Goldingen, bei Gerhard. — Dens.: Herr 
Baron v. Osten-Sackcn, nebst Familie, aus Kimoh, 
len, bei Büß. — Den 7-: Herr Adolphi, aus Am-
bvthen, bei Gerhard. — Den 8-: Herr Baron Korff, 
aus Groß-Dahmen, bei Herrn v. Stuart. 
Libau, den 8. Januar 1838. 
Mark t  ,  Pre i se .  Cop. S.  M  
Weiyen. . pr. koof 
Roggen — 
Gerste ' — 
Hafer — 
E r b s e n .  . . . . . . . .  —  
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Stein i 
—  z b r a n d  . . . . .  —  k  
—  2 b r a n d  . . . . .  —  z  
Hanf — 
Wachs. ^ pr. Pfund 
Butter, gelbe px. Pierre! 
Kornbranntnein . . . . pr. i4Sroof 
Salz, St. UbeS pr. Loof 
— Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr.Tonne 
— in förncn . äito. . äito 
Theer, Inländisch, . . . . äno 
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75 4 85 
3?z k 50 
l20 » 140 





22S 4 300 






6 t5  500 
350 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 5i. December SO-, heit<r; den 1- Januar NO , 
bewölkt; den 2. SO., heiter; den Z. und 4. SO., 
bewölkt; den 5., 6. und 7. SO-, heiter. 
Is t  t» drucken er laubt .  Iin Namen der Civil, Oberverwaltung der Ostsee, Provinzen, Tann er,  Censor. 
L i b a u s c h e S  
lW 
b l a t t. 
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C. H. Foege. 
4. Mittwoch, am 12"" Januar 1838. 
St. Petersburg, vom 29. December. 
Eine von Seiner Majestätdem Kaiser 
niedergesetzte Commission ist seit dem 19. d. 
mit der Untersuchung und Sonirung der wäh­
rend des Brandes aus dem Winterpalais ge­
retteten Sachen, die zum Theil in die Admi-
ralität, zum Theil in das Gebäude des Ge, 
neralstabes gebracht worden sind, beschäftigt. 
Nach einer allgemeinen Uebersicht zu urtheilen, 
scheint fast alles dem Feuer entrissen zu seyn. 
Aus beiden Kirchen wurden die Reliquien, das 
gefammte Kirchengeräthe, alle Zierratbett und 
alle Heiligenbilder gerettet. Die Reichs Klei» 
nodien wurden ia das Local des Ka i se r l i ch en 
Cabinets gebracht; ebenso rettete man beide 
Throne und aus den beiden Tbronsälen die 
Krön» und Wandleuchrer und alle Verzierun» 
gen, sowie aus dem Feldmarschallsaale fast 
alle Portraits. Die Unteroffiziere und gemei­
nen Soldaten der Garde gingen bei dem Weg­
tragen der Sachen, aus Respect für das Ei' 
gtnthum des Monarchen, mit solcher Lor­
sicht zu Werke, daß trotz der Eile, mit der 
alles weggeschafft werden mußte, sehr wenige 
Beschädigungen vorgekommen sind. 
Se ine  Ma jes tä t  de r  Ka i se r  ha t  au f  den  
von der Ministercomitö geprüften Antrag des 
Finanzmilnsters Allerhöchst unterm 2- No­
vember zu befehlen gerubt: Dem Collegien-
lach Sadurow. dem ausländischen Gast Jo­
hann Segen und dem Schweizerischen Unter-
tban Adolph Gonzenbach soll es erlaubt seyn, 
nach den von ihnen getroffenen Vereinbarun­
gen, in eine Compagnie auf Anlheile zu treten, 
um in St. Petersburg eine mechanische Flachs­
spinnerei und Leinwandssadrik anzulc,^'!,. 
Vom bpdrcglaph-schen D?part.me5l des 
Seeministeriums wird zur Kenntnißnahme der 
Seefahrer angezeigt, daß mit dem Beginn 
der Schifffahrt des Jahres 1838, und ferner 
in jedem Jahre, im Finnischen Meerbusen, 
am Nordende des Riffs Perespe und der Bank 
Wikala, ein gewöhnlicher Besen mit dem Wisch 
nach oben ausgestellt werden wird, und daß 
die Stange mit einer Flagge, welche bisher 
bei der Insel Ekholm stand, als unnöthig 
künftig nicht gestellt werden wird. . 
Dresden, vom Z. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz M^xinu-
lian, Vater Sr- Majestät des Königs, ist heute 
früh um 54 .Uhr mir Tode 'abgegangen und 
dadurch S. M. der König und das ganze 
Königliche Haus auf das tiefste und schmerz« 
lichste bclrüb: werden. 
Wien, vom 27. December. 
Das Complolt der Königsmörder, welches 
in London und Paris seinen Sitz hat, hat in 
letzter Zeit wieder mehrere Beweise geliefert, 
daß sein verbrecherisches Streben noch nicht 
aufgehört hat. Vor einigen Wochen sind in 
Dresden auf die von Paris aus eingegangene 
Anzeige 2 exilirte Polen verhaftet. Diese 
Leute sind neuerlich -als geborne Krakauer von 
der Sächsischen Regierung an die Schutzmacht 
Oesterreich übergeben worden, wo sie nun in 
Untersuchung sind. Es heißt, daß die kürzlich 
aus  An laß  des  Huber t schen  P ro jek tes  i n  Pa ­
ris vorgenommenen Verhaftungen dieV'ermu, 
thung motivim haben, daß zwischen den jen­
seits Verhafteten und jenen beiden Polen ein 
Zusammenhang bestehe. Die in Paris mit 
Beschlag belebten Papier« dürften ein helleres 
Licht auf diese Sache werfen-
Paris, vom 4. Januar. 
Die Herzogin Alexander von Würtemberg 
hat ihrem Bruder, dem Herzog von Nemours, 
ein Gemälde von ihrer Hand, den Herzog vor 
Constantine darstellend, übersandt. 
Ein hier anwesender Deutscher vi-. Kunze!, 
giedt in öffentlichen Blätter»» umständliche Aus« 
kunft über die Steubelsche Höllenmaschine, die 
mehreren Regierungen angeboten wurde, von 
der mehrere Blätter, vor einigen Jahren, eine 
genaue Beschreibung gaben. Es war eine 
Kriegsmaschine, die 10,320 Kugeln in 5iner 
Stunde in eine Entfernung von 2500 Fuß 
schleudern und unfehlbar treffen sollte. 
Gestern Abend drängten sich eine Menge von 
Spielern und von Neugierigen in allen öf« 
fentlichen Spielhäusern, und die Polizei hatte 
Mühe, um Mitternacht, wo,, dem Gesetze ge­
mäss, die Spielhäuser für immer geschlossen 
wurden, die Locale zu räumen. Man be­
hauptet, daß die Pächter der Spielc in dem 
vergangenen Monat mehr Geld verdient hät­
ten, als während der vorhergegangenen sechs 
Monate. Reiche Ausländer haben ausdrück­
lich die Reise nach Paris unternommen, um 
noch einmal bei Frascaii oder im Cerclc des 
Etrangers ihr Glück zu versuchen. Einer 
derselben soll in einer einzigen Nacht 200.000 
Fr. verloren haben. 
Ein Mann, welcher am 3l. December sehr 
unglücklich gespielt hatte, setzre seine letzte Bank» 
note von 1000 Fr. ein und verlor sie, aber 
ehe der Tailleur sich derselben bemächtigen 
konnte, stürzte jener sich darauf, nahm sie und 
ergriff die Flucht damit; man schrie: halcct 
den Dieb! Alles stürzte sich auf ihn; an der 
letzten Thüre, als er sah, daß er nicht wei­
ter tonnte , rollte er seine Note zusammen und 
verschluckte sie. Ais die Verfolgenden sahen, 
daß keine Möglichkeit vorbanden war. sich die 
verschluckte Note zu verschaffen, so ließen sie 
den Menschen laufen. 
In der Sylvesternacht belief sich der Ge­
winn der hiesigen Spielhäuser auf 130.000 
Fr., im ganzen December auf l Million 300.000 
Fr. Die letzte Nacht soll sechs Selbstmorde 
herbeigeführt haben. 
London, vom 4. Januar. 
Der Prinz Anton Buonoparre, Lucians Sehn, 
ist von Neu-Orleans über Liverpool bier ein­
getroffen. 
Gleich nach der Wiederversammlung des 
Parlaments wird die Regierun.,, wie die ,,Post" 
versichert, eine ansehnliche Vermehrung derLand-
und Seemacht in Antrag bringen. Man^hat 
die Absicht, jene um 1520,000, diese UM 
5 —10,090 zu vermehren. Auch sollen noch 
einige Kriegsschiffe ausgerüstet werden. 
In Havanna haben die letzten Stürme der 
Zuckererntc geschadet. Es wird ein Minderer­
trag von 400.000 Kisten befürchtet. 
Aus Bahia haben wir die wichtige Nach, 
richt erhalten, daß diese, bisher Brasilianische, 
Provinz mit etwa 100.000 Einwohnern, sich 
in Folge eines am 7. Nov. ausgebrochenen 
Aufstandes für unabhängig erklärt hat. Als 
der Gouverneur die Truppen der Garnison, 
zur Dämpfung des Aufstandes, Feuer auf 
das Volk geben lassen wollte, verweigerten diese 
den Gehorsam, und gingen sämmtlich, 600Mann 
stark, zu den Empörern über, welche sich dar» 
auf im unbestrittenen Besitz der Stadt befan» 
den. Der Gouverneur, mehrere Ober-Offiziere 
und einige angesehene Familien, flohen an 
Bord einer im Hafen liegenden Corvette und 
Brigg, welche gleich darauf, durch das Feuer 
der Festung, genöthigt wurden, in See zu ge­
hen. Am L. wurde eine neue Regierung ein» 
gesetzt, an deren Spitze der, in den Vcr. St. 
in der Verbannung lebende, Senhor Galvao 
gestellt wurde; vorläufig übernahm Coreiro 
da Silva Nego die Regierung, und erließ 
mehrere Proklamationen, in welchen er Si­
cherung von Leben und Eigenthum versprach. 
Der Haupt Urheber des Aufstandes ist ein 
gewisser Or. Sabino, welcher früher schon, 
wegen Versuchs zur Empörung, zu 12jährigcm 
Gefangniß verurcheilt war. Man glaubt die 
Empörer für zu schwach, um sich zu halten, 
indeß wird tiefer Aulstand jedenfalls das Kai» 
serreich sehr erschüttern, welches durch die 
Aufstände in Rio grande und Para bereits in 
der übelsten Lage ist. Rio de Iqneiro, die 
Hauptstadt des Reichs, liegt jetzt mitten zwischen 
zwei, im Aufstaude begriffenen, Küsten-Pro» 
vinzen, und schwerlich wird die Regierung 
Geld finden, um gegen die Empörer mit Kraft 
einschreiten zu können. — Nach einem Bericht 
aus Buenos-Apres war auch in Uruguay wieder 
eine Revolution zu erwarten. 
Köln, vom 5 Januar. 
Der Rhein ist so außerordentlich gestiegen, 
daß bis zum 27. December das Wasser hier 
und in Düsseldorf über das Bollwerk trnr 
und unter den Kaufmannkgütern großen Scha« 
den anrichtete; besonders wardies in Düsseldorf 
der F.itl, wo aanzeBallen, sogar im Freihafen im 
Wasser lagen. Bei Emmerich und Cleve war 
ba5 Wasser auch sehr Hoch. Die Felder und 
Wiesen wurden überschwemmt, die Baume 
mit weggerissen und an einigen Stellen die 
Dämme durchbrochen und die' Saaten weg­
geschwemmt. Eben so sind die Nebenflüsse 
bedeutend gestiegen. In Elberfeld ström: die 
fast unbedeutende Wupper durch die Straßen 
der Stadt. Bei Klünenberg sind einige Stahl­
hämmer weggerissen worden u. s. w- — Un­
sere Zeitung enthält einen Aufruf zu ei^er 
Feier der Freiwilligen aus den Kriegsjahren 
1814 bis 1815 am 3- Februar d. I. (dem 
Jahrestag des Aufrufs Seiner Majestät des 
Königs im Zahre 1813) in Köln. 
Konstantinopel, vom 15. December. 
Vergangene Woche ließ der Zoll-Dircctor 
Tähier Bey die Chefs der ersten Handlungs­
häuser aller Nationen zu sich entbieten und 
legte denselben ein Projekt vor, nach welchem, 
außer den bisher bestehenden Zöllen, eine Ab­
gabe von 2 pCt. für alle aus fremden Län­
dern kommende Waaren erlegt werden soll. 
Mittelst dieses neuen Zolles, welcher direkt in 
die Hände des Tahir Bey abgeführt werden 
müßte, und welcher im Umfang des Reichs 
nach einer Durchschnittsberechnung jährlich 
gegen 12 Millionen Piaster eintragen dürfte, 
will Tahier Bey einen bessern Stand des 
Courses der Geldmünzen sistiren. Es soll 
nämlich nach seinem Projekt diese ganze Sum­
me nur zu Bildung eines Fonds zu Einlösung 
der schlechten Münzen, und damit eines gün­
stigen Courses der Paras, bestimmt seyn. Es 
ist natürlich, daß dieser Vorschlag bei dem 
Handelsstand aller Nationen vizlen Anklang 
fand, und man erwartet jetzt, daß er von 
Seite des diplomatischen Corps keinen Wider­
stand finden werde, weil er im Interesse aller 
mit Konstantinopel Handel treibenden N^tio-
nen begründet ist. 
A m e r i k a .  
Eine Zeitung von Neuyork glVbt folgende Sum­
men an, welche der Handelsstand der Verei­
nigten Staaten schuldet, und der Mittel sie 
zu tilgen. Am 1. Iuny 1837 Duldete der 
Handelsstand der Ver. Sn an die Hrn. T-
Wilson und Comp. 33,750.000; an die Hrn. 
Wigßin und Comp. 36.250; an G. Wildes 
und Comp. 25.000.000; an, andere Häuser 
von London, Liverpool, Manchester zc- !,c. 
125,000.000; an in Frankreich nablirre 
Häuser 37,500.000 Dollars. Gesammtschuld 
257,500000 Dollars. Abzug des muthmaß/ 
l«chen durch die Fallimente in den Ver. St. 
erlittenen Verlustes von 32.500.000 Dollars, 
bleiben zu zahlen 225.000.000 Dollars. Die 
Zahlung eines Theils dieser Summe wird 
nothwendig wegen der gegenwärtigen Verle­
genheiten um 9, 12 und 18 Monate ausgesetzt 
werden müssen. Man kann ohne Uebenreibung 
den ausgesetzten Theil der Schuld auf 
1l2,500,(00 Dollars schätz??:. Es wird mir, 
hln eine gleiche Sununc zu decke,! dlc:vcn. 
Die Hälfte hiervon ist bereits in baarem Geldc. 
in Acrien verschiedener Unternehmungen. 
guter Theil in Baumwelle und anderen Waa» 
ren zurückgezahlt worden. — Die Hülssm-ttel 
zur Zahlung der Bilanz und der Einfuhren 
des Jahres bis zum August oder Ottoder 
1838 sind: Acuen der Banken, Kanal'.'. Stra» 
ßen :c .  wen igs tens  7 5  0 0 0 . 0 0 0 ;  B a u m w o l l e  vom 
le t z ten  und  nächs ten  J a h r e  1 5 0 . 0 c 0 . 0 0 0 ,  Ta-
back, Transporten, verschiedene Ausbeutungen. 
150.000,000. Gesammtsumme 375,000,000Dol­
lars. 
VerzeichniK der, im Monate Decbr., bei der evan» 
gelisch-deutschen Gemeinde zu Libau Getauften,'. 
Copulirten und Verstorbenen. 
Getaufte: Carl William Dreyer. — Herrmann 
Richard Adolph Schloßmann. — Johanna Ulrike 
Schultz. — Daviö Herrmann Rose. — Friedrich Al­
bert von Wohnhaas. — Anna Dorothea — Su­
sann« Gertruds Scheffler. — Heinrich Simon Schmidt. 
Copulirte: Braudmeistersgehülfe Johann David 
Stange mit Wilhelmine Margaretha Meycr. — Ar-
beitsmann Johann Christian Juhst mit Caroline ver-
rvtttwete Müller, geb. Belowsky. — Bürger und 
Nqdlermeister Johann Jacob Gerlach mir Anna Do­
rothea Dannenberg. 
Verstorbene: Der frühere Bürger und Hutma, 
chermeister Johann Friedrich Lange, alt 73 Jahre. 
— Sophia Wilhelmine Trantz, alt 6 Jahre 2 Mo­
nate. — Katharina Emilie Caroline Kißner, alt t 
Jahr 9 Monate. — Frau Reifenschlagermeister Jo­
hanna Maria Dorothea Nickels, geb. Bünning, alt 
24 Jahre 2 Monate. — Sophia Maria Auguste Kluge, 
alt Z I. 6 M. — Frau Oberhofqerichts-Advokat Ja-
cobine Sophia Slevogt, geb. Büß, alt 36 I. 7 M. 
— Segelmacher Johann Gottfried Lemcke, alt 59 I. 
6 M. — Gürtlergeselle Gotthard Christian Ewers, 
alr 65 Jahre. — Wilhelm Heinr. Eduard Sörensen, 
alt 2 I. 4 M. — Malwine Anna Caroline Kogge, 
alt 6 I. 5 M. — Lehrerwittwe Johanna Charlotte 
Poll, geb. Pischke, alt 63 I. 1 M. — Capitainc 
der rothen Bürgerfahne, Bäckermeister Joh. Jacob 
Kluge, alt 65 I. 7 M. — Der frühere Lohndicner, 
Friscurgeselle George Christoph Schultz, alt 54 I. 
— Juliane Maria Löwenthal, alt 1 I. n M. — 
Joh. Heinr. Daniel Grusinsky» alt 1 Jahr 5 Taqc. > 
— Juliane Maria Groot, alt 5 I. 6 M. — Fräu­
lein Helene Antonie Stender, alt 15 Jahre 8 M. — 
Frau Oelfabrikant Anna Elise Münch, gek Seren» 
sen, alt 26 Jahre 2 Monate. 
In der evangelisch-deutschen Gemeine zu Libau wur, 
den im Jahre 1837 
Geboren: <24 Kinder. — Getraut: 24 Paare.---
Begraben: 125 Personen. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Laufe des Jahres <837 geboren: 142 Kinder, 
69 männlichen, 73 weiblichen Geschlechts; confirmirt: 
109 Kinder, 55 Knaben, 54 Mädchen; copulirr: 43 
Paare; gestorben: lt4 Personen, 54 männlichen, 60 
weiblichen Geschlechts. Unter den Verstorbenen be­
finden sich 53 Kinder unrer 10 Jahren. Beim Fisch­
fange ertrank ein Perkuhnscher Bauer. In der Kir­
che communic i r ten 4627,  auf  dem Krankenbet te 37 
Personen. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Nach  Vo rsch r i f t  höhe re r  Be feh le ,  w i rd  von  
dem Livauschen Stadt-Waisen .Gerichte hier­
durch zur öffentlichen Wissenschaft gebracht, 
daß von jetzt ab, und bis auf weitere Ver­
fügung ,  a l l e  D ie jen igen ,  we lche  an  d ie  Sa ­
muel Meyer Struppsche Nachlaß-Masse 
Zahlungen zu leisten habcn. felbige nicht mehr 
an die S. M. Struppsche Vormundschaft, 
sondern ausschließlich nur an dieses Waisen-
Ger i ch t  zu  machen  haben :  un te r  de r  Be rwar»  
nung, daß dergleichen an die Vormundschaft 
gemachten Zahlungen als nicht Scheven be­
trachtet werden sollen. Wornach sich zu achten. 
Libau, den 28. December 1837. 1 
D ie  Un te rsch r i f t  des  L ibauschen  
S tadt-W aisen«Geri chts. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Libausche Post-Comptoir findet sich 
veranlaßt, um den Geschäftsgang vorschrifts­
mäßig genüge zu leisten, dem resp. Publikum 
in Erinnerung zu bringen, daß nach gesche­
hener Publikation vom 26. Februar 1833 sub 
Nr. 29, die Annahme der Korrespondenzen in 
nachfolgender Art festgesetzt, und unabänder­
lich zu beobachten ist, als: 
1) Montag und Freitag von 9 Uhr Morgens 
bis 12 Uhr Mittags, die Annahme der 
Korrespondenze nach dem Auslande; 
2) Dienstag und Sonnahend von 10 Uhr 
Morgens bis 2 Ul)r Nachmittags die An­
nahme der Korrespondenze nach dem Aus­
lände ; 
Z) Dienstag und Sonnabend von 10 Uhr 
Morgens bis 2 Uhr Nachmittags die An, 
nähme der Baarschaften. Werth- und 
Krons-Päckchen nach dem innern des Reichs, 
und 
4) Mittwoch und Sonntag von 9 Uhr Mor­
gens bis 12 Uhr Mittags, die Annahme 
der ordinairen Korrespondenze und der 
Krons-Couverre nach dem Innern des 
Reichs. 
Libau-Post-Comptoir, den 8. Januar 183S. 
Pos tme is te r  H .  W in te r .  
Nr. ü- Gehülfe H. Höpner. 
In der, am Sonnabend den 15- d. Mts. 
stattfindenden Session hiesiger Stadt-Kämmerei, 
werden nachfolgende Gegenstände, als: 
1) die Reparatur des Schlachthauses; 
2) die Beheizung des Rathhauses; 
3) die Lieferung von s Paar Pelzfchuhen 
für die Militairschildwachen, und 
4) die Anfertigung von 8 Nachtwächter­
schnarren 
ausgeboten und den Mindestfordernden zuge­
schlagen werden, bis wohin täglich die An­
schläge in der Kämmerei einzusehen sind. 
Libau - ßtadt, Kämmerei, den 11. Januar 
1838. 
Johann  F r i ed  r .  To t  neu ,  
Nr. 3. Buchhalter-
Eine Wohnung in der Iuliannen-Strüße 
Nr. Z86 ist bei mir zur Mieche zu haben. 
G .  W.  Mar tens '  
Zu Jedermanns Nachricht zeige ich hier» 
durch ergebenft an, daß man der Besatzung 
meines Schiffes Patriot Minin genannt, 
nichts borgen möge, indem ich deren Schul­
den nicht bezahlen werde. L 
Libau, den 28. December 1837. 
C laus  T iedemann .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9. Januar: Herr Mellin, aus Memel, bei 
Gerhard; Herr Baron Roenne, aus Rennhoff, bei 
Frey; Herr Treuguth, aus Diensdorff, bei der Ww. 
Günther. — Den 10-: Herr Gebhardt, aus Nieder, 
bartau, bei Frey; Herr Graf, aus Virgenahlen, bei 
Ernest. 
kiAS, äeu 6. uncl 9. 
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Ist »u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-ObcrvcrwtUtung der Ostsee»Provinzen, Tanner, Sensor. 
tt.  
s. Sonnabend, am 15"" Januar <833. 
P u b l i k a t i o n .  
Da mit dem t. Februar d. Z. die jährlichen HauSlisten wiederum bei diesem Polizei-Amte zu verab­
reichen sind: so werden alle sich mit neuen Legitimationen zu versehende Personen desmittelst angewiesen, 
solche Legitimationen bei Zeiten zu besorgen, damit bei Verabreichung der Haus-Listen kein Aufenthalt ein­
trete; wobei sämmtliche Haus-Eigenthümer und Miether derjenigen Hauser, in denen die Eigenthümer nicht 
selbst wohnen, aufgefordert werden, obbesagte HauS-Listen nach dem vorjahrigen Schema und zwar die des 
tsten und 2ten QuartierS vom t bis zum 6-, und die des 3ten und 4ten Quartiers vom 7. bis zum tZ. 
Februar d. I. bei dieser Behörde einzuliefern. Libaü, den Januar i«37-
Nr. tVZ. . Polizeimeister Michael. 
.  ID .  Gamper ,  Sek r .  
St. Petersburg, vom 4. Januar. . stät der Kaiserin zum Handküsse zugelassen. 
Letzte» Sonnahend, als am tsten Jahres- ^ zu werden. Dieselben Personen wurden dar» 
tage und dem Geburtstage Ihrer Kaiser!, auf im Spanischen Saale zu derselben Ehre 
Höh. der Großfürstin Helena Pawlow, bei Ihrer Kaisers. Hoheit der Groß« 
na ,  wurde  i n  e ine r  i n  de r  E rem i tage .  e inge»  f ü r s t i n  He lena  Paw lowna  zuge lassen ,  
richteten Kapelle ein feierliches Hochamt ge- Die Mitglieder des diplomatischen Korps hatten 
halten, welchem II. MM. der Kaiser und nach Beendigung des Gottesdienstes ebenfalls 
die Kaiserin, II. KK. HH. der Thron« die Ehre, II. MM. dem Kaiser und der 
folger Cesarewitsch, der Großfürst Mi- Kaiserin ihre Glückwüilsche darzubringen; 
cha i l  Paw low i t sch ,  d ie  G roß fü rs t i n  be i  d iese r  Ge legenhe i t  ha t t en  de r  G ra f  von  
He lena  Paw lowna ,  d ie  G roß fü rs t i nnen  Appony ,  A t tachö  de r  Oes te r re i ch i schen ,  und  
Mar ia ,  O lga ,  A lexand ra  N i ko la jew»  de r  V i comte  Gera rd ,  A t tachö  de r  F ranzös i schen  
na und Maria Micha ilowna, so wie Se. Botschaft, die Ehre, II. KK. MM. vorge» 
Durchlaucht der Prinz Peter von Oldenburg stellt zu werden. Abends beehrte die Kaiser» 
beiwohnten. Die Mitglieder des Reichsrathes, liche Familie die im großen Theater gegebene 
die Minister, Senateure, der Hof, die Hof, Vorstellung mit Ihrer Gegenwart. Die Stadt 
fähigen Standespersonen beiderlei Geschlechts, war erleuchtet. 
die Generale und Offiziere der Garde und Zu Rittern des St. Georgen-Ordens vier» 
der Land« und Seemacht hatten sich zu dieser ter Classe sind am t3. December, für fünf 
Feier eingefunden. Nach der Messe hatten und zwanzigjährigen untadelhaften Dienst im 
die Damen, die Mitglieder des Reichsrathes, Offiziersrange, Allergnädigst ernannt wor» 
d»e Generale» und Flügeladjutanten und die den: die Generalmajore: die Commandeure 
Suite S r. Majestät des Kaisers, die der Leibgarde « Regimenter: des Cürassier» 
Offiziere des Cbevalier-Garderegiments Ih» Regiments Seiner Majestät, Klüpfel. des 
r e r  Ma jes tä t  dex  Ka i se r i n  und  d ie  e rs ten  L i t bau i schen  Reg imen ts  und  de r  5 .  Garde«  
und zweiten Hofchargen die Ehre, in ein.m Infanterie-Brigade, de Witte, der Com» 
der Säle der Eremita^c v?n I^rer Maje» mandeur der 2. Brigade der 2. Uhlaaen-Di" 
x  j  b  a u s c h e s  
Wochen- ö l a 
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C. H. Foege. 
Viston, Langel, der sich zur Cavasterie zählende 
Commandirende der Kubanschen Linie, Saß. 
der sich zur Armee zahlende BezirksGeneral 
des 6. Bezirks des abgesonderten Corps der 
innern Mäche, Merder, der Contre.Admiral, 
stellvertretende Director des DepartementsAer 
Schiffsbau-Waldungen des Marine-Ministeri-
üms Baron v. Wrangel j.; die Obristen: 
Commandeurs der Leibgarde-Regimenter: vom 
Dragoner-Regiment, von Kronek, vom Ismai-
lswschen, der Platz-Major von Reval, Tun» 
zelmönn, yom Pawlowschen, der beim Mili-
tair-Gouverneur von Riga, General «Gouver­
neur von Liv«, Ehst» und Curland. für be< 
fsndre Aufträge aügestellre Beer 1. 
Da  S .  M .  de r  Ka i se r  se i t  dem An t r i t t  
Ihrer Reise das Garde-Corps nicht mehr 
in seinem vollen Bestände gesehen hatten, so 
geruhten S ie jetzt eine allgemeine Parade des» 
selben anzuordnen, um zu gleicher Zeit auch 
den Helden der Kriege von 1812 bis 18l5, 
deren Statuen, wie bereits gemeldet, am 25. 
December, als dem Tage der Befreiung Ruß» 
lands von dem feindlich-n Einfalle, enthüllt 
worden waren, die gebührende Ehre zu bezei­
gen .  M i t twoch ,  den  29 .  December .  s t e l l t en  
sich um 11 Uhr Vormittags alle Truppen, 
welche die Garnison von St. Petersburg bil­
den, aufdem Admiralitätsplatze auf. Um Mit­
tag  r i t t en  S .  M .  de t  Ka i se r  m i t  I h re r  
Suite durch die Reiben Ihrer tapfer« Krö­
ger und führten dieselben nach dem Ncwski' 
schen Prospekt. Als die Truppen dem Stand» 
bilde des Feldmarschalls Fürsten Barclay-de« 
Toll») gegenüber angekommen waren, ließen 
G. M. dieselben Haltmachen, worauf sie das 
Gewehr präsentirten und dem Feldherrn, der 
im I. 1812 die Kriegs-Operationen begonnen 
und in 2V Monaten das Russische Heer nach 
Paris geführt hatte, Hurrah zuriefen. Eben 
so ließen S. M. bei der Statue des Fürsten 
Kutusow-Ssmolenski Halt machen und erwie» 
sen dieselbe Ehre dem Heerführer, welcher im 
Herzen Rußlands die Kriegsmacht des bisher 
unbesieglichen Eroberers umringt, ihn darauf 
aus unserm Gebiete vertrieben und zum unsterb« 
lichen Ruhme der Russischen Waffen den Grund 
zu allen weitern Erfolgen gelegt baue. Das 
Hurrah des Sieges und des Triumphes er­
füllte zum zweirenmale die Luft. Das rüh­
rende Gefühl der Ehrfurcht und der Dank 
barkeit gegen die gerechten Monarchen bewegte 
die Herzen der unerschrockenen Krieger, der 
Zeugen und Teilnehmer des großen Trium« 
phes. Die tapfern Veteranen^ die Mitkämpfer 
im vaterländisch?» Kriege, waren von der an­
genehmen Erinnerung an ihre Mühen und 
Tpaten und an den Ruhm ergriffen, der den 
unvergeßlichen Alexander, den großen und 
'.weisen Führer zum Siege, krönte. Ihre jun» 
gen Gefährten erglühten von Eifer, in die 
Fußstapfen der großen Vorbilder zu treten, 
und sich zu ihren würdigen Nachfolgern zu 
machen. ? 
Wien, vom 7. Iäyuar.' 
Die Nachrichten, welche das „Journal de 
'Smyrne" aus Alexandrien bringt, reichen bis 
zum 7- December. Sie melden die bereits 
erwähnte Erlaubniß zur Einfuhr von Getraide, 
um dem aufs Höchste gestiegenen Mangel ab« 
zuhelfen> und ferner, daß Mehmed Ali noch 
in Cairo war, und Unterstützungen für seine 
Heere in Arabien, Abpssinien und Smprna 
vorbereitete. Nach letzterm Lande waren be­
deutende Streitkräfte und große Waffenvor« 
räche unterwegs, und es knüpften sich daran 
allerhand Gerüchte von einer Expedition xe> 
gen den Pascha von Bagdad oder gegen 
die Pforte in der Richtung von Ädana. Bei 
allen dem soll es dem Vicekönig an Geld feh­
len. In Syrien beklagte man sich sehr über 
die gewaltsamen neuen Aushebungen. In Seida 
hatte man die Einwohner Nachts überfallen 
und in der Art rekrunrt, daß man Truppen 
in den Straßen aufstellte,, die Thüren erbrach 
und die waffenfähigen Mannschaften aus den 
Betten holte. Man kann sich denken, welche 
Ungebührlichkeiten in dieser Schreckensnacht 
begangen wurden. Mehrere Personen starben an 
den Mißhandlungen, welche Manner. Frauen 
und Kinder theilten. Der Amerikanische Eon» 
sul, welcher dem Unwesen steuern wollte, wurde 
so zugerichtet, daß er für todt auf dem Platze 
blieb. Der bisherige Russische General Con« 
sul, Obrist Duhamel, hatte Aegypten verlas« 
sen und war durch den Grafen Medem ersetzt 
worden, eben so war der Franz. Consul von 
Leffeps abgereist. Beiden hatte der Vicekönig, 
vor ihrer Abreise, kostbare goldene Dosen mit 
Brillanten und Letzterm auch noch einen kost­
baren Sbawl geschenkt, wozu Said Bey, der 
Sohn Ali's, noch zwei kostbare Shawls und 
ein Brittantdiadem für Frau v. LeffepS hin­
zufügte. 
Paris, vom 7. Januar. 
Die Erben Karl's X. baden gegenwärtig 
vor dem hiesigen königl. Gerichtshöfe einen 
Prozeß zu bestehen, den sie in erster Instanz 
bereits in sofern gewonnen haben, als meh­
rere Gläubiger des verstorbenen Königs mit 
ihrer Anforderungen an den Nachlaß zurück­
gewiesen worden sind. Herr Dupin machte 
gestern die. Beschwerden dieser Gläubiger gel, 
tefld, an deren Spitze ein Herr Harel mit 
einer Forderung von beinahe 1^ Millionen Fr. 
steht. Der Advokat Deslaieux plaidirte für 
den Herzog von Angoulöme, den er Ludwig 
Anton von Frankreich tiluline, und für den 
Marquis von Pastorer, als Vormund der 
minorennen Kinder der Herzogin von Berry, 
sämmUiche Erben Karl's X. Die Fortsetzung 
der Verhandlungen wurde auf den nächsten 
Sonnabend angesetzt, wo der Generaladvokat 
Petourt seine Anträge stellen wird. 
Der General Gouverneur unsrer Besitzun, 
gen in Afrika hat kürzlich eine Verfügung 
erlassen, wodurch den sammtlichen Französi-
schen Beamten in Afrika das Studium des 
Arabischen auf das Dringendste empfohlen 
wird. Bei gleicher Qualificanon soll immer 
der Candidat, welcher die größte Kenntniß 
des Idioms des Landes besitzt, den Vorzug 
erhalten. 
c. Der General Galbois ist zum Befehlshaber 
der Provinz Oran ernannt worden. In Kon­
stantine stehen jetzt 5000 Mann, in den Lagern 
zwischen dieser Stadt und Bona 3000, in 
Bona, la Calle und Bugia eben so viele, in 
Algier und Umgegend 10.000, in Oran, Ar-
zew und Mostaganim 9000; zusammen also 
befindet sich gegenwärtig in unsern Nord-Af» 
titanischen Besitzungen eine Truppenmacht von 
mehr als 30 000 Mann. Die Oppositions­
blätter behaupten, daß von sämmtlichen nach 
Afrika gesandreis^ Truppen nur ein Viertel 
heimkehre und die übrigen dem Klima erlägen. 
Der Vidocqsche Proceß wird einer der größ­
ten ,  d ie  j ema ls  s ta t t  gehab t  haben ,  e in  zwe i - ,  
ter xrocös monstre. Von den 5000 mit Be­
schlag belegten Actenstücken sind 2000 beim 
Untersuchungsrichter Hrn. Zangiacomi zurück­
geblieben, welche Grund zu den Z gegen V>-
docq gerichteten Anklagen, der Anmaßung von 
Functionen, die ihm nicht zukommen, des Wu­
chers und der Prellerei enthalten. Ueber 3000 
Zeugen (!!), von denen die Mehrzahl in der 
Provinz wohnt, sind vorgeladen. 
Neapel, vom 2l- Decenber. 
Allmähl'g scheint sich das System, welches 
man bei der Verfassungsveränderung, wodurch 
die Insel Sicilien zur bloße» Provinz umqe-
schaffen wurde, im Auge gehabt, entwickeln 
zu wollen. Gerüchte, die keinesweges der 
Wahrscheinlichkeit entbehren, behaupten seit 
einigen Tagen, man sey mit der Bildung 
eines DouanenkorpS beschäftigt, welches nach 
Sicil,en abgehen und dort das in Neapel 
geltende Zollsystem einführen werde» Die 
lockende Aussicht, welche dieses Verfahren 
darbietet, scheint die Regierung für die Ge­
fahren blind zu machen, denen sie sich dadurch 
bloßstellt. Die Zollstärren im Königreich Ne­
apel selbst sind nämltch verpachtet und brin­
gen dem Staate jährlich fünf Millionen Du-
ka^en ein, ja kürzlich wurden dafür noch 80.000 
Dukaten mehr geboten. Natürlich fühlt die 
einqeborne Bevölkerung den Druck und das 
Gehässige der Erhebung dieser Abgabe so gut 
wie der fremde Handel. Will nun die Re­
gierung dieses System in seiner Strenge auch 
in Sicilien einführen, so kann man bei dem 
Charakter des dortigen Volkes voraussagen, 
daß man dadurch die kaum beschwichtigte 
Aufreizung wieder hervorrufen und die Scenen 
der Grausamkeit und des Blutvergießens sich 
erneuern sehen wird. 
Vermischte Nachrichten. 
Mehrere ausländische Journale beschäftigte 
dieser Tage das entsetzliche Experiment eines 
Irländischen Doctors, der bei dem letzten Bran­
de der großen Brauerei des Herrn B. in Dublin 
mit einem Haufen Schutt in einen großen 
küpfernen Kessel fiel, der durch das nahe Feuer 
ganz glühend wurde. Der Docror, in der 
augenscheinlichsten Gefahr gebraten zu werden, 
that übermenschliche Anstrengungen diesem 
SchreckenSorte zu entkommen, aber alles ver» 
gebens, er weinte ob des gräßlichen Geschickes, 
nahm schon sein glühendes Messer zur Hand, 
um sich zu entleiben, aber er ermannte sich 
noch einmal zur Tugend der Slarkmuth, warf 
Alles von sich und brachte sogar seine Wahr» 
nehmungen zu Papier, welchen Grad der Hitze 
und unter welchen Empfindungen ein Mensch 
sie zu überstehen vermöge. Als der Griffel 
seiner Bleiseder zu heiß war, um ihn zuhal­
ten, sei^Thermometer über 100° Fahrenheit 
zeigte, sein ganzer Körper nach Verdampfung 
aller Flüssigkeiten sich mir ungeheuren Blasen 
bedeckte, seine Adern furchtbar aufgetrieben 
wurden und sein Blut in selben nur langsam 
sich bewegte, da begann er die Besinnung zu 
verlieren, die Worte sind nicht ausgeschrieben 
oder unleserlich in seinem Berichte, aber er 
vernahm doch das Nahen von Menschen über 
ihm und wurde gerettet. Nach einem langen 
und schmerzlichen Krankenlager ist er nun völlig 
wieder hergestellt und widerlegt durch seine 
gräßliche Erfahrung manchen Satz, der bis­
her nicht ausgefochten werden konnte, über 
den Einfluß der Hitze im gesteigerten Grade 
auf den menschlichen Organismus, worüber 
interessante Berichte erwartet werden dürfen. 
Danksagung.  
Unerwartet und ganz unzuerwartend glücklich, . 
ist dem Herrn ZV»*. Runtzler die Operation 
gelungen, ynt der Derselbe sich, im Vertrauen 
auf seine erprobte Geschicklichkeit und Heilkunde, 
des unglücklichen Fußes gütigst unterzogen hat, 
mit dem ich, vor mehr als 25 Iahren, entstellt 
geboren worden und der mich, nach noch weiter 
vorgerücktem Alter befürchten ließ, daß er mir 
bald den Dienst gänzlich versagen werde. 
Dieses öffentlich zu bekennen ist meine Pflicht. 
Nichts aber ist hinreichend, meinem edlen Retter 
nach Verdienst zu belohnen, ich kakn nur noch 
den herzlichsten Dank, doch nicht mit angemesse­
nen Worten, aussprechen, den ich über mein Neu-
und Glücklichgeborenseyn innigst fühle. 
Meine Gönner und Freunde, die mir während 
meiner Leidensperiode ihre Theilnahme bewiesen, 
kennen meinen Schmer; und meine Freude, ihnen 
sage ich daher gleichfalls meinen herzlichsten Dank. 
Libau, den 15. Januar 1838. 
C .  G .  Se i f f e r t .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Libausche Post-Comptoir findet sich 
veranlaßt, um den Geschäftsgang vorschrifts­
mäßig genüge zu leisten, dem resp. Publikum 
in Erinnerung zu bringen, daß nach gesche, 
bener Publikation vom 26. Februar 1835 sub 
H?r. 29, die Annahme der Korrespondenzen in 
nachfolgender Art festgesetzt, und unabänder­
lich zu beobachten ist, als: 
1 )  Montag und Freitag von 9 Uhr Morgens 
bis 12 Uhr Mittags, die Annahme der 
Korrespondenze nach dem Auslande; 
2) Dienstag und Sonnabend von 10 Uhr 
Morgens bis 2 Uhr Nachmittags die An­
nahme der Korrespondenze nach dem Aus­
lande; 
3) Dienstag und Sonnabend von 10 Uhr 
Morgens bis 2 Uhr Nachmittags die An, 
nähme der Baarschaftin, Werth- und 
Krons-Päckchen nach dem innern des Reichs 
und 
4) Mittwoch und Sonntag von 9 Uhr Mor­
gens bis 12 Uhr Mittags, die Annahme 
der ordinairen Korrespondenze und der 
Krons-Couverte nach dem Innern des 
Reichs. 
Libau-Post'Comptoir, den 8. Januar 1833. 
Postmeister H. Winter. 
Nr. 5. Gehülfe H. Höpner. 
So eben aus Moskau erhaltenen ganz fri­
schen großkörnigten Astrachanschen Kaviar ver­
kauft zu billigem Preise z 
N.  F .  Ak imow.  
Eine Wohnung, bestehend aus einer Stube 
und 3 heitzbaren Kammern, nebst separater 
Holzscheune, vermiethet billigst 
E l i sabeth  Maager .  
Eine Wohnung in der Iuliannen - Ktraße 
Nr. 386 ist bei mir zur Miethe zu haben. 
G.  W.  Mar tens .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den t o. Januar: Herr Krause, aus Meirischken, 
bei Frey. — Den 12.: Herr Moritz, auS Kruthen, 
bei Ernest. — Den 13.: Herr Trampedach, auS Na-
daggen, und Herr Friedrichsohn, auS Ordangen, bei 
Ernest; Herr v. Nolde, aus Scharken, und Herr 
Hoffmann, auS Ruyäu, bei Frey. — Den 14.: Herr 
Becker, aus Memel, bei Gerhard. 
Libau, den is. Januar 1838. 
M a r k t ,  P re i se .  Cop. S.M. 
150 ö 170 
R o g g e n  . . . .  .  100 t 120 
G e r s t e  . . . . . .  76 » 85 
Erbsen 
37z 5 50 
. . — 120 » 140 
Leinsaar . . . . . 150 » 230 
Hanfsaat . . — 130 
Flachs 4brand . . . . . pr. Stein ^  
- j 
325 
— 3brand . . . 275 
— 2brand . . . 225 
225 t 300 
30 » 35 
Butter, gelbe . . . 750 ^ 800 
Kornbranntwein : . 100 
Salz,  St .  UbeS .  .  235 
— Lissabon . . . 
. . . . — 230 
— Liverpool . . 
. . . . --- 225 
Heringe, in buchenen Tonnen,, vr. Tonne 5l5 
— m fernen . äito. . clito . 500 
Theer, finländisch, . 350 
W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 8. Januar NO. und den 9 SO., bewölkt; den 
10-, il. und 12 SO., heiter; den 13.SO., bewölkt; 
den i«'. SO., heiter. 
Zft zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil, Oderverwaltung der Ostsee« Provinzen, Tan nee, Exnso». 
,  L i b a u s c h e »  
Wochtll- ö l ll t 
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  von  C .  H .  Foege .  
1^-. 6. Mittwoch, am 49"" Januar 4838. 
St. Petersburg, vom 7. Januar. dicker Rauch über den ganzen Boden verbrei-
Die auf Allerhöchsten Befehl niederge, tele. Da keine Brandmauern vorhanden wa» 
fetzte Commission zur Untersuchung der Ursache ren, so griff die Flamme mit solcher Schne­
des Brandes im Winterpalais hat jetzt ihr ligkeit um sich, daß kein Löschen möglich war. 
Geschäft beendigt. Ohne sich auf die Aussa- Moskau, vom 1. Januar, 
gen derjenigen Personen zu beschränken, von Die Einfuhr von Getreide und anderen 
denen man mehr oder weniger wichtige Nach» Lebensmitteln ist hier so bedeutend, daß die 
richten einziehen konnte, stellten die Mitglieder Preise darauf nicht hoch stehen. Auf dem 
der Commission durch Architekten und durch Wege von Moskau bis Wladimir, auf der 
persönliche Besichtigung au Ort und Stelle Simbirskischen Straße und auf dem Tula» 
eine Untersuchung an. Auf solche Weise führten schen Wege bis Sserpuchow , liegt wenig 
sorgfältige und genaue Untersuchungen zu dem Schnee. Reisende aus Ivkutsk meldeten, daß 
Schlüsse, daß die Feuersbrunst durch eine sie in der Hälfte des Novembers nur mit 
Oeffnung zur Herauslassung der Wärme, wel' Mühe bis Iekarerinburg gelangen konnten ; 
che bei dem letzten Umbau des Feldmarschall- üdcrall war wenig Schnee, und nicht selten 
Saales nicht zugemacht worden war. entstand, nur gefrorene Erde. Eines solchen Winters 
Diese Oeffnung befand sich in der Ofenröhre, kann man sich seit sehr langer Zeit nicht er» 
welche zwischen den Gallcrien und dem höl» innern. 
zernen Bogen von dem an den Feldmarschall- Der Handel mit dem Innern hat wegen 
saal stoßenden Saale Perers des Großen hin» des anhaltenden und an vielen Orten nasse» 
lief, und sehr nahe an den Brettern der Herbstes bedeutend gelitten. Erst im Decem-
hintern Scheidewand lag. Am 17. Decdr., der kam etwas mebr Leven in denselben, al-
dem Tage des unglücklichen Ereignisses, ge- lein baares Geld ist auch bis zum gegenwär» 
rieth die Ofenröhre in Brand und darauf tigen Augenblicke wenig vorhanden. 
lheilte sich die Flamme durch die oben be» Paris, vom 9- Januar. 
zeichnete Oeffnung den Brettern der Gallerieen Die Königliche Druckerei ist seit gestern mit 
und des Bogens im Saale Peters des Gro, Machen besetzt. Es wird Niemand weder ein. 
ßen mit. Hier gaben die hölzernen Scheide, noch ausgelassen. Einige Personen wollen 
wände der Flamme reiche Nahrung, so daß wissen, man sey mit dem Druck eines langen 
Ue sich mit außerordentlicher Schnelligkeit den Manifestes des Grafen Ofalia beschäftigt. 
Dachsparren mittheilte, und zwar.um so mehr, Andere behaupten, man drucke den Entwurf 
well der Zwischenraum zwischen dem Dache zu einem Vertrage, den Don Carlos, aufden 
oberen Gewölbe des Saales Pet/rs Rath Englands und Frankreichs, zu unter» 
des Großes gering war. Bei der Trockenheit zeichnen bereit sey. Einer der Artikel dieses 
der Dachsparren, die schon L0 Jahre lang Vertrages setze die Vermählung der Königin 
vier standen, war es natürlich, daß sie sich Isabelle mit dem Sohne des Don Carlos fest, 
augenblicklich entzunderen, worauf sich ein Es sind Briefe aus Bona vom 27. v. M. 
eingegangen; man zog Truppen aus diesem 
Theile der Regentschaft zurück, um sie nach 
Algier zu transportiren. Der Marschall Va!6e 
scheint entschlossen, Blida zu besetzen. Der 
Obers t  De la rue  be fand  s i ch  i n  Bona  und  wa r  
im Begriff, nach Constantine abzugehen. Der 
General Bernelle ist seit dem 1K- December 
aus Konstantine wieder in Bona eingetroffen. 
Aus Konstantine wird vom 12. Decbr- ge­
meldet, Achmed befinde sich fortwährend nur 
einen Tagemarsch von Konstantine, wahrschein» 
lich in der Hoffnung, durch ein oder das andre 
Mittel wieder in den Besitz dieser Provinz zu 
kommen. Der Gesundheitszustand der Gar­
nison in Konstantine war vortrefflich. 
Die Genesung des Herzogs von Nemours 
ist so weit vorgerückt, daß der Prinz sich bald 
seines Armes wie gewöhnlich wird bedienen 
können. 
. Die Expedition gegen Konstantine scheint 
besonders für die Offiziere üble Nachwirkun­
gen zu haben. — Von l04. welche seit der 
Eroberung das Kreuz der Ehrenlegion erhiel­
ten, haben bereits 50 ihr Grab in Bona und 
Merdschez el Hamar gefunden. 
London, vom tl. Januar. 
In der verflossenen Nach? ist London von 
einem furchtbaren Unglück betroffen worden; 
eine Feuersbrunst, so heftig, wie man sie hier 
seit vielen Iahren nicht gesehen', hat das große 
herrliche Gebäude der Königlichen Börse ganz 
zerstört, und es steht heute davon nur noch 
ein ausgebranntes Gerippe. Der Verlust ist 
unberechnenbar, nicht sowohl was die Masse, 
als was den Werth des vernichteten Eigen­
thums betrifft. Bis jetzt hat man, der sorg­
fältigsten Nachforschungen ungeachtet, den Ur-
sprung des Feuers noch nicht mir Gewißheit 
ermitteln können. Ein Wächter der Bank soll 
um halb 11 Uhr Nachts zuerst aus Lloyd's 
Kaffeehause, in der nordöstlichen Ecke des 
Quadrats, welches die Börse bildete, Feuer 
haben herausschlagen sehen. Er machte so­
gleich Lärm? ehe aber noch Spritzen herbekeUen 
konnten, was übrigens mit größter Schnellig­
keit geschab. baue das Feuer schon die Nord­
seite des Börsengebäudes gefaßt, von wo aus 
es sich mit schrecklicher Heftigkeit weiter ver« 
b re i t e te .  Es  daue r te  be i  dem s ta rk .n  F ros t  
ziemlich lan^e. bevor man Wasser herbeischaffen 
konnte, und dem Feuer war, außer von dem 
innern Hofe derBörse aus. schwer beizukommcn. 
In den Hof aber erhielt mau. da die Zhore 
verschlossen waren, erst Zugang, als das Feuer 
schon bis in d-k Mitte der einen Seite des 
Vierecks vorgedrungen war, und nun konnte 
man ihm nichr mehr Einhalt thun. Die 
Zimmer der Börse, wenigstens im obern Stock­
werk, waren nur durch dünne Wände von 
einander getrennt und bildeten eine Art von 
zusammenhängender Gallerie, die durch das 
ganze Gebäude hindurch lief; als sich daher 
das Feuer dort erst eingenistet hatte, griff es 
mit unaufhaltsamer Schnelligkeit um sich-
Schon um 12 Uhr hatten die Flammen eine 
solche Macht gewonnen, daß man die Zerstö­
rung des ganzen Gebäudes für unvermeidlich 
halten mußte. Unterdessen hatte man durch 
das Abbrechen von Häusern einigen Raum 
gewonnen, und die Spritzen wurden von 
Theradneedle-Street aus auf die Börse ge« 
richtet, aber vergeblich; die Westseite des Vier­
ecks stand auch schon in Flammen, und die 
Bewohner von Cornhill fingen an ihre Effec­
ten in Sicherheit zu bringen. Bei einer so 
fürchterlichen Verwirrung war'Vie Militairwache 
der Bank, obgleich eine starke Abtheilung der 
City-Polizei sie unterstützte, nicht mehr hin­
reichend, um nur einige Ordnung unter dem 
Gewühl von Menschen aufrecht zu erhalten, 
und es mußte vom Tower eine Verstärkung 
herbeigeholt werden. Nach deren Ankunft ging, 
wie die Zeitungen sagen, Alles in bewunderns 
werrher Ordnung und Ruhe her, denn die 
Volksmenge soll sich bei dieser Gelegenheit im 
Ganzen außerordentlich gut und anständig be­
nommen haben. Jetzt erreichte das Feuer auch 
die Südseite des Vierecks, und die Gallerie 
der Vorderseite stand in vollen Flammen. So 
viel Wasser man auch nun von Cornhill her­
beischaffte, es half nicht das Geringste mehr, 
das Umsichgreifen des Brandes zu verhindern. 
Um t Uhr waren zwei Seiten des Vierecks 
ganz zerstört, und die Flammen liefen nun 
an dem prächtigen 150 Fuß hohen Thurm 
hinauf, der sich über dem Eingang an der 
Südseite erhob. Die Glocken tönten halb 2 
Uhr, als das Fachwerk, in welchem sie sich 
befanden, vom Feuer ergriffen wurde. In 
diesem Augenblick bot der Brand ein furchtbar 
erhabenes Schauspiel dar; drei Seiten des 
Vierecks bildeten eine einzige Feuermasse, wäh» 
rend die Flammen um die Kuppel des Thurms 
herumzünaelten; alle acht Glocken konnte man 
deutlich hängen sehen, und nach einer Weile 
stürzten sie sawmt dem Holzwerk mit krachendem 
Donner, wie wenn ein ganzer Artillerie Park 
abgefeuert würde, zu Boden. Um halb 4 Uhr 
faßte auch die vierte noch übrige Seite des 
Gebäudes Feuer, und in weniger als 5 Stun­
den vom Ausbruch des Brandes an war der 
ganze Platz, auf welchem die Börse, feit 
Karl's II. Zeit eine der schönsten architektoni­
schen Zierden der Hauptstadt, stand, nur noch 
eine rauchende Zrümmermasse. Man fürchtet, 
daß die Vernichtung der vielen werthvollen 
Effecten und Papiere, die sich in der Börse 
befanden, die größten Verlegenheiten in der 
Handelswelt erzeugen, die Geschäfte ernstlich 
unterbrechen und gewaltiges Unheil Mr Folge 
haben dürfte. Unter Anderem sind alle Bücher 
von Lloyd's, von der Königlichen Assecuranz-
Börse und von mehreren anderen Handels-
Compagnieen, mit wenigen Ausnahmen, ein 
Raub der Flammen geworden. Menschen sind 
glücklicher Weise, so viel man bis jetzt weiß, 
dabei nicht um's Leben gekommen, wenn auch 
einige Arbeiter schwere Verletzungen davon 
getragen haben. 
Der Frost ist hier so stark, daß er den 
Wasserleitungen bereits wesentlichen Schaden 
gethan und mehrere Röhren gesprengt hat- ' 
Den 5. d. Nachmittag um 4 Uhr war hier 
ein so dichter Nebel, daß die Lampen auf den 
Straßen und in den Läden nichts mehr nützten. 
Auch haben sich mehrere Unglücksfälle ereignet. 
Um sechs Uhr fuhren alle Miethswagen nach 
Hause, denn sie konnten, obgleich eine Anzahl 
von Männern und Knaben ihnen mit Fackeln 
vorleuchtete, nicht ohne Gefahr ihre Fahrten 
fortsetzen. Auf der Themse stockte ebenfalls 
aller Verkehr. Eine Anzahl von Dampfschiffen 
vom Continent und aus verschiedenen Häfen 
Englands mußte auf ihrem Wege den Strom 
herauf anhalten, und auch die Abfahrt vieler 
Schiffe wurde durch die Dunkelheit unmöglich. 
Der Nebel war während des ganzen Tages 
auf dem Flusse so dicht, daß man nicht mit 
einem Boots darüber hinweg rudern konnte, 
ohne mit den Schiffen und ihren Ankerkelten 
m Berührung zu kommen. 
Hamburg, vom 14. Januar. 
Die Elbe ist nun schon bis zu der Lühe, 
ungefähr zwei Meilen unterhalb Blankenese, 
mit Eis bedeckt, und niederwärts ist der Elb­
strom mit Treibeis angefüllt, das sich noch 
bis Cuxhaven vorbei erstreckt; daher die zu 
erwartenden Englischen Dampfschiffe bei Hel» 
goland bleiben, die Briefe mit Helgolander 
Sniggen nach Cuphaven transportirt und die 
Hamburger Briefe eben so expedirt werden 
müssen. Aus obiger Ursache haben auch die 
beiden Leuchtschiffe ihre Stationen verlasse», 
und ist das eine nach Cuxhaven, das andere 
wahrscheinlich nach Helgoland gegangen. Seit 
gestern fährt man schon mit Pferden und 
Schlitten die Elbe auf und nieder, auch ist 
man'sogar schon mit schwerbeladenen Fracht­
wagen von Ochsenwarder her herübergekom­
men. In der vorletzten Nacht ist nun auch 
der Strom zwischen Rugenberge und oberhalb 
Harburg zugefroren und mit Sicherheit zu 
Yassiren.  
Vermischte Nachrichten. 
Der durch Brand zerstörte Winterpalast in 
St. Petersburg war einer der größten Paläste 
in Europa. Dieser Palast bedeckte einen 
Flächenraum von 654,237 Pariser Quadrat­
fuß, während der Louvre zu Paris nur eine 
Fläche von 275,625, der Vatikan mit dem / 
Belvedere zu Rom 478,900. das königliche ' 
Schloß mit seinen Höfen zu München 291,600, 
das königliche Schloß zu Berlin mit seinen 
Höfen 232,320, der Harem zu Konstantinopel 
260,100, das kaiserliche Schloß mit seinen 
Höfen und Theater in Wien432,000, das Schloß 
zu Caserta 410.480 Pariser Quadratfuß ein­
nehmen. Die Ueberreste der Kaiserpaläste zu 
Rom aber bedecken einen Flächenraum von 
einer Million 365.000 Pariser Quadratfuß. ; 
Vor dem Winterpalast stand die eine Facade 
nach dem Platze Million, die andere nach der Admi­
ralität, die dritte nach der Newa und die vierte . 
nach der Eremitage mit ihrem Wintergarten. 
Der Winterpalast, dessen Länge 707 Fuß und 
dessen Breite 559 Pariser Fuß beträgt, wurde 
zuerst von Peter dem ^ Großen als kleiner Pa­
lasterbaut. Die Kaiserin Elisabeth, das Groß­
artige liebend, ließ denselben 1754 abbrechen 
und durch den Grafen Rastrelli den jetzt ab­
gebrannten aufbauen. Er wurde 1762 vol­
lendet. Drei Eingänge führten von dem Platze 
Million, zwei von der Newa in diesen kolos 
salen Bau. Das Vestibüle gegen die Neva , 
wa r  175 Fuß lang, 46 Fuß breit. 30 Fuß 
hoch. Zwanzig dorische Säulen unterstützten 
den Plafond desselben. In diesem Palast 
befanden sich mehrere durch zwei Eragen ge­
hende Säle von 40 Fuß Höhe, wovon einige 
mit 28 bis 46 korinthischen Säulen geschmückt 
waren. In dem Thronsaal und den zwei 
andern Sälen trugen 64 Marmorsäulen ihre 
Decken. Das erste Geschoß von 28 Fuß Höhe 
war in zwei Reihen von Zimmern übereinan­
der eingetheilr. Die Höhe der ersten Etage 
betrug 22 Fuß, die der zweiten 17 Fuß. Das 
Souterain wie das Erdgeschoß waren über­
wölbt; 380 Säulen von 52 Fuß 8 Zoll bis 
64 Fuß Höhe waren am Aeußern, 108 im 
Hose dieses Gebäudes angebracht. Wer ver« 
möchte die Kunstschätze und Kostbarkeiten, welche 
dieser Palast enthielt, alle zu beschreiben. 
Vor einiger Zeit trug sich in Paris e?» 
Vorfall zu, der den Alterthumsforschern wohl 
zur Lehre dienen könnte. Ein Freund des 
Alterthums, der über den Börsenplatz geht, 
steht an der Ecke der Rue Vivienne eine alte 
Frau, halb hinter einem ungeheuren kupfer-
nen, mit Grünspan überzogenen und an ei, 
nigen Stellen mit Beulen bedeckten Schilde 
stehen. Er geht an die Alte heran, untersucht 
den Schild genauer, merkt, daß es eine An­
tike ist. und die Alte versichert ihn auf das 
Heiligste, daß der Schild aus dem südlichen 
Frankreich Fomme und ganz kürzlich auf einem 
Felde gefunden worden sey. Man wird Han­
dels eins, und der Alterthumsforscher trägt, 
gegen die mäßige Summe von 40 Frs., seinen 
Schatz nach Hause. Es dauert indeß nicht 
drei oder vier Tage, so sah ein Freund des 
glücklichen Besitzers dieselbe Alte hinter einem 
zweiten Schilde dieser Art, wieder an der 
Rue Vivienne stehen, ^r schrieb daher äugen» 
blicklich an seinen Freund, daß er doch ja ei» 
len möge. sich den Zwillingsbruder zu seinem 
Funde  anzuscha f fen ,  e rh ie l t  abe r  zu r  An twor t  
„daß er nicht mehr sammle, und daß er mjt 
großer Mühe für seine Antike 2 Fr. bekommen 
habe : indeß scy er sie los geworden und denke 
nun nicht mehr daran." 
^ 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zur Deckung rückständiger Krons-Abgaben 
sollen auf Verfügung des Grobinschen Stadt-
Magistrats die in der Stadt Grobin sub 
Nrs. l3, 37 und 84 belegenen Häuser des 
Grobinschen Kahals am 28- Januar d. I. 
öffentlich versteigert werden. 3 
Grobin, Nachhalls, den 12. Januar 1838. 
.  ^ Saemann,  Sekr -
Bekann tmachungen .  
lecksten LtiniitgA, äen 23- Januar, 
l'anzclubb auk äerri I^ibauss-.keQ katkkause. 
D ie  Vo rs tehe r .  
Verzeichniß der Natural-Einquartirung 
im Monat December 1837. 
Vom Ingen ieur»Corps :  
1 Stabs, und2Ober.Ofsiciere, mit Inbegriff 
zweier verheirateten Unterbeamten . It. 
Vom Narwaschen Iäger«Reg iment :  
1 Ober-Officier, mit Inbegriff der Unter­
beamten 13. 
Vom Inva l iden Commando:  
1  Stabs - und 1 Ober-Officier, mit Inbe­
griff der verheiratheten Uneerbeamten und 
Kinder 208. 
Vom Prov ian t»Eta t :  
1 Ober-Officier, mit Inbegriff der verheira­
theten Unterbeamten 6. 
Libau - Quartier»Committöe, am 3. Januar 
1838. 2 
m D ie  Unterschr i f t  der  G l ieder  
^»r. 126. der Quarrier-Eommittöe. 
Zwei vollständige Buden»Einrichtungen sind 
zu billigen Preisen zu haben. Wo? erfährt 
man in der Erpedition dieses Wochenblatts. 
So eben aus Moskau erhaltenen ganz fri­
schen großkörnigten Astrachanschen Kaviar ver­
kauft zu billigem Preise 2 
N.  F .  Ak imow.  
Unterzeichneter empfiehlt sich mit sortirtek 
Schwarzwälder» Uhren für billige Preise. 
L .  Vogt ,  Uhrmacher .  
Wohnhaft bei Herrn Ernest. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15. Januar; Herr Strahl, Amtmann aus 
Zierau, bei Ernest. — Den 16.: Herr Kreisfiskal 
v. d. Brinken, auS Hafenpoth, bei Büß. — Den 
17.: Herr Caro und Herr Markuse, Kaufleute.aus 
Königsberg, bei Gerhard; Herr Obrist und Ritter 
v. d. Launitz und Herr Pastor v. d. Launitz, auS 
Grobin, bei Gerhard. — Den 18.: Herr Krause, 
aus Kakischken, und Herr Krause, aus Meirischken, 
bei Frey. 
kiza, äen 13. unä t6. lanuar. 
53^ Lentz. ZOerkb!. 
) in Leo.» 
10^ ?ee.Lt. z ^ssiAn. 
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7. Sonnabend, am 22^" Januar 1838. 
St. Petersburg, vom 11. Januar. 
Der Präsideotder Allerhöchst niedergesetz, 
ten Commission zum Ordnen der aus dem 
Winterpalais während des Brandes gerette­
ten Sachen, Ober-Stallmeister Fürst Dolgo« 
rukow,  ha t  zu r  Kenn tn iß  S .  M .  desKa i fe rs  
gebracht, daI bei der Wegschaffung aller Ge-
genstände aus der großen Kirche ein Bild des 
Erlösers am obern Rande der Heiligenwand 
zurückblieb. Die mit der Abnahme desselben 
Beauftragten, der Gemeine von der 10. Flotte-
Equipage, Nestor Trojanow, und der Tischler 
beim HofIntendantur-Comptoir. Abram Do» 
rofjew , blieben trotz der ihnen drohenden augen­
scheinlichen Gefahr und ungeachtet vielfältiger 
Aufforderungen, die Kirche zu verlassen, so 
lange in derselben, bis sie mit seltener Selbst-
verlaugnung und Geistesgegenwart das Bild 
des Erlösers aus dem Feuer gerettet hatten. 
Diese bemerkenswerthe Tbat war unter den 
Augen des Fürsten Dolgorukow auf folgende 
Weise ausgeführt: da Trojanow sah, daß die 
an die Heiligenwand gestallte Leiter zu kurz 
sey, um das B'ld erreichen zu können, so zog 
er sich an dem Schnitzwerk der Heiligenwand 
auf das Karnis hinauf nahm mit unglaub­
licher Schnelligkeit das Bild ab, übergab es 
dem auf der Leiter stehenden Dorofejew und 
ließ sich glücklich an dem Schnitzwerk wieder 
vom Karnies hinab, worauf er mit seinem 
Gefährten die kostbare Last aus den Flammen 
trug. 
In Folge des über diese lobenswerthe That 
e rs ta t t e ten  Be r i ch t s  haben  S .  M .  A l l e rg  nä -
digst zu befehlen geruht, jedem von ihnen 
300 Rubel auszuzahlen, und außerdem den 
Gemeinen T:-vjane:v in die Garde überzuführen. 
Der Fürst Dolgorukow bezeugt ebenfalls, 
daß das ^aus der Admiralität auf das erste 
Verlangen zu Hülfe geeilte Commando sich bei 
der Rettung der Sachen durch besonderen Eifer 
und ungewöhnliche Thätigkeit auszeichnete, 
besonders bei dem Wegtragen aller Service 
von Gold und Silber, deren Werth sich auf 
einige Million Rubel beläuft. Ungeachtet sich 
darunter eine Menge von kleinen Sachen be» 
fand, wurde nicht bloß alles gerettet, sondern 
auch nicht einmal etwas beschädigt. 
Paris, vom 15. Januar. 
Die jungen Aegpptier, welche hier al^f Kosten 
Mehmed Ali's Medizin studirten, haben jetzt 
i h re  P rü fung  bes tanden ,  d i e  Doc to r -Würde  
erworben und bereiten sich zur Abreise in ihre 
Heimath vor. 
Es scheint, daß bei der Strenge des dies­
jährigen Winters jede Hauptstadt dem Feuer 
ihren Tribut zollen soll. In der vergangenen 
Nacht hat eine furchtbare Feuersbrunst das 
Italienliche Theacer gänzlich zerstört. Das. 
'F<uer brach heure' früh gegea 1 Uhr aus, 
nachdem gestern Abend der ..Don Juan" ge­
geben worden war. und man glaubt, daß der 
Feuerregen am Schlüsse des Stückes die Ver, 
anlassung zu dem Brande gewesen sey. Die 
Flammen griffen so schnell um sich, daß die 
Personen, die in dem Theatergebäude wohnten, 
kaum Zeit hatten, sich zu retten. Herr Se« 
verini. einer der Dlrectoren. der das zweite 
Stockwerk bewohnte, versuchte, sich au einem 
zerschnittenen Bettlaken herabzulassen, stürzte 
aber auf das Wetterdach des Theaters und 
von dort auf das Steinpflaster, wo er äugen»' 
blicklich tod blieb. Einen Theil der Nacht über 
war das ganze Stadtviertel in Gefahr, denn 
es stand zu fürchten, daß sich das Feuer den 
Häusern in der Mariveaux-Straße und in der 
Favart - Straße mittheilen würde, da diese 
beiden engen Straßen dicht an das Theater 
stoßen. Die Kälte (bisher fast täglich 10 — 12 
Grad) halte gestern Abend etwas nachgelassen, 
unv der Wind war nach Südwesten gegangen; 
aber dieser Umstand führte eine neue Gefahr 
herbei. In dem Augenblick, wo sich das Dach 
des Theaters, vom Feuer ergriffen, öffnete unv 
die Flammen herausbrachen, stieg ein unge­
heurer Feuerwirbel von entzündeten Stoffen 
hoch in die Luft empor. Letztre wurden durch 
den Wind auf die andre Seite des Boulevards, 
auf die Häuser jenes Viertels geschleudert. 
Die Thüren dieses Theaters wurden von den 
Spritzenleuten aufgebrochen, und man zog die 
Schläuche auf das Dach wo man ^er Ver» 
breitung des Feuers erfolgreichen Widerstand 
leistete. Ueberhaupt mußten sich die Anstren« 
gungen der Spritzenleute hauptsächlich auf 
d ie  um l i egenden  Häuse r  besch ränken ,  da  das  
Italienische Theater und seine Nebengebäude 
nicht zu retten waren. Die dem Theater zu­
nächs t  be legene  Mus i khand lung  des  He r rn  Pac -
cini hat bedeutenden Schaden gelitten, und 
so viel man bis jetzt erfährt, sind zwei Spri, 
tzenleute durch das Einstürzen eines Balkens 
schwer verletzt worden. Zwei Bataillone des 
30- Regiments, eine Compagnie der Mw 
nicipalgarde und ein Detaschement Dragoner 
haben gemeinschaftlich mit dem Corps der 
Spritzenleute zur Unterdrückung des Feuers 
und zur Aufrechrhaltung der Ordnung beige­
tragen. Der Seine-Präfect, der General Dar» 
riule und der Oberst PauUn ermuthigten die 
Arbeiter durch ihre Gegenwart. Heute Mittag 
um 12 Uhr gelang es erst des Feuers Meister 
zu werden. Zu bewundern ist es, daß der 
Brand nicht weiter um sich gegriffen hat, da 
die Feuermassen sich über 30 Fuß hoch in die 
Luft erhoben, und glühende Brände in allen 
Richtungen hin niederfielen. 
London, vom 12. Januar. 
Am vorigen Sonntag begehrte ein Fremder 
an dem Thore des Buckingbam-Palastes Einlaß, 
weil er von dem Engel Gabriel den Auftrag 
erhalten habe, die Königin zu heirarhen, Da 
er sich nicht abweisen ließ, so wurde er ver« 
haftet, Gericht geführt, und, da er hier 
von seiner vermeinten himmlischen Sendung 
nicht abstehen wollte, einer ärztlichen Commis« 
sion übergeben, welche untersuchen soll, ob er 
wahnsinnig ist. 
Unsere Zeitungen beschäftigen sich noch viel 
mit dem >iestri>,e:, Brande der Börse. Der 
Brand im Innern und in den Trümmern dau« 
erte gestern noch fort; jetzt hangen dicke Eis» 
zapfen von den Zinne«, der Ruine herab. 
Feuer und Wasser haben in dieser schrecklichen 
Nacht vielen Schaden in der ganzen Umgegend 
des Brandes angerichtet, besonders aber das 
letztere, welches, aus unzähligen Spritzenschlau, 
chen sich ergießend, die Straßen entlang in die 
Häuser und Waarenlager lief, und mancher« 
lei Schaden anrichtete. Derabgebrannte Thurm 
hatte ein Glockenspiel, welches noch um Mit­
ternacht, mitten unter Rauch und Flammen, 
wie gewöhnlich aushob und zum letzten Male 
fein Lied, dies Mal fein Grabeslied, spielte. 
Es war die Melodie: „Das Haus hat itun 
einmal kein Glück!" Drei Stunden zuvor hatte 
es das save tke Hueen zum letzten Male 
gespielt. Die kaufmännische Comtoire aus der 
K. Börse haben sich in verschiedenen Gegen» 
den ein Unterkommen gesucht. Die Börse 
selbst ist wie wir gestern erwähnt, nach der 
Guildhallverlegt worpen. Lloyds Versicherungs, 
Gesellschaft hat ihre Bücher in der alten Lon­
don Tavern aufgelegt, die übrigen Geschäfte 
des Lloyd sind nach dem Jerusalems - Kaffee» 
Hause verpflanzt worden. Auch heute wurden 
auf der Börse noch geringe Geschäfte gemacht. 
An Banknoten und Papieren sind bei dem Bran» 
de sehr dedeutende Summen eingebüßt worden. 
Mit großer Anstrengung rettete man eine Kiste, 
in welcher sich Noten und Bons zum Belauf 
von 40,000^befanden, und als man sie öffnete, 
war der -ganze Inhalt verkohlt. Die HH. 
Mastermatt u. Comp, verlieren zwischen 30 
bis 40000 u. s. w. Man hatte gehofft, 
daß d»e mit Massen von Steinen bedeckten 
Sicherheits-Gewölbe unter der Börse, in de­
nen sich die Bücher und andere wenhvolle 
Dokumente der Londoner Bankiers befinden, 
dem Schaden entgangen wären; jedoch wurde 
heute entdeckt, daß dieselben 4 Fuß hoch mir 
Wasser angefüllt waren, welches man heute 
Mittags, sobald die Umstände es erlaubten, 
herauspumpte. An der Cornhill Fronte sind 
5, an der Sweetings-Alley 8, an der Castle« 
Straße 10. an der Bank»Fronte 4 Häuser, 
so wie mehrere andere, mehr oder minder 
zerstört. Als ein merkwürdiger Umstand mag 
noch angeführt werden, daß viele Bewohner 
der Sweetings-Alley heute versuchten, in ihre 
Läden zu kommen und nicht dazu gelangen 
konnten, indem in Folge des Wasserspritzenß, 
bei der strengen Kalte sich eine Eiskruste über 
d ie  Laden fens te r  und  Thü ren  geb i l de t  ha t t e ;  
die Feüermanner mußten nut Gewalt die Thü­
ren erbrechen. Zu derselben Zeit, wo die Börse 
brannte, brach auch in der College street 
(Chelsca) Feuer aus, welches drei Häuser in 
Asche legte und bedeutenden Schaden anrich­
tete; eben so brannte es gestern Nachmittag 
noch an zwei Stellen der Stadt. Auch ein 
Dampfboot, der Planet, geriech gestern auf 
der Themse in Brand und erlitt sehr bedeuten­
den Schaden. 
Der Versuch zu einer Dampfschifffahrt über 
das Atlantische Meer wird in 2 bis 3 Mona» 
len beginnen. Das dazu bestimmte Damps-
door, „the Great Western", liegt bereits auf 
der Themse vud nimtnt seine Maschinen ein. 
Im März wird das Schiff nach Bristol ab­
gehen, und im April seine erste Reise nach 
Newpork machen. 
Vermischte Nachrichten. 
Die jetzt im Staube liegende Börse zu London 
war ein freistehendes Viereck, mit bedeckten 
Säulengängen; in des Hofes Mitte stand die 
Statue Karl's des Zweiten. In ihr herrschte 
an Wochentagen zwischen 3 und 5 Uhr ein 
wundersam Gewühl aus allen Nationen. Der 
Platz worauf das Börsengebäude errichtet war, 
hat 200 Fuß Länge und 171 Fuß Breite; das 
Areal in der Mitte mißt 60 Quadratruthen. 
Die Börse hatte zwei Fronten, eine nach Norden, 
die andere nach Süden, im Centrum war der 
gewölbte Eingang. Ueber die Gebäude hervor 
ragte ein Thurm, der erst im Jahre 1821 
errichtet wurde; an den Seiten dieses Bauwerks 
sah man kunstvolle Basreliefs; hier die Kö­
nigin Elisabeth, wie sie die Börse einweiht; 
dorr Britannia, umgeben von den Emblemen 
des Handels, der Marine, der Gerechtigkeit, 
de r  Gnade .  Zw ischen  den  B i l dwerken  wa r ,  
in einer Nische, Sir Thomas Gresham's 
(der für eigne Kosten im Jahre 15K6 die Börse 
aufbauen ließ) Statue aufgestellt. An der 
Außenseite der Börse waren viele reich verse­
bene Magazine. Auch fand man da die Büreaus 
de r  Bö rseve rs i che rungsans ta l t  und  das  so  o f t  
genannte Lloyd's Kaffeebaus. Von der Ge­
schäfts»,äffe, die in und bei der Börse betrieben 
wird, macht man sich einen Begriff aus der 
Angabe, daß täglich an 200,000 Menschen an 
der südwestlichen Ecke des Gebäudes vorbei 
kommen. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus den Acten des Libauschen Stadt»Magi, 
strats. 
In der Concurs-Sache der Schneidermeister 
Meuburgschen Eheleute. 
äis 15. November 1837. 
Auf  Be feh l  Se ine r  Ka i se r l i chen  Ma .  
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c. 
zc .  : c . ,  e rö f f ne t  E in  L ibausche r  S tad t -Mag l ,  
strat hiermit folgenden 
B e s c h e i d .  
Zur weitern Angabe der Gläubiger wird 
I'erininus A Huiäem prseclusivus 
au f  den  15 .  März  des  nächs t fo lgenden  1838s ten  
Jahres hiermit anberaumt, dem?rovvl.auteu 
die Bekanntmachung desselben in den öffent­
lichen Blättern aufgegeben, und hat Derselbe, 
daß solches geschehen, in l'erzruno xrseclu-
sivo zu documenliren. V. R- W. 3 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
Zur Deckung rückständiger Krons-Abgaben 
sollen auf Verfügung des Grobinschen Stadt-
Magistrats die in der Stadt Grobin sub 
Nrs. 13, 37 und 84 belegenen Häuser des 
Grobinschen Kahals am 28. Januar d. I. 
öffentlich versteigert werden. 2 
Grobin-Rathhaus, den 12. Januar 1838-
Saemann .  Sek r .  
Die Verloosungen zum Besten der Armen, die 
nun zum loten Male stattgefunden haben, brachten 
am 1 Januar 1838, folgende Einnahmen: 
Ertrag der Verloosung No. i SRbl. 108,74 Cp. 
Ertrag derVerloosung?so.2 ,, 103,26 ,, 
SRbl. 212, — Cp. 
Ertrag der kleinen Verloosung . „ 77,80 „ 
Ertrag der stattgefundenen Auction „ 15,47? „ 
Geschenke an baarem Gelde. . „ 46,20 „ 
Ueberschuß der Einnahme von aus­
gegebenen Ballbillettcn . „ 38,80^ „ 
Im Ganzen . . SRbl. 390,28 Cp. 
Von denen SRbl. 224, 92 Cp. am heutigen Tage 
unter den Hülfsbedürftigsten unseres Orts vertheüt 
worden sind, und deren übrige SRbl. 165, 36 Cp. 
für die Anstalt zur Aufnahme verwahrloster Kinder 
verwendet werden sollen. 
Diese Anstalt besaß laut der letzten Abrechnung 
vom 3l. Oeebr. 1836 einen Fond von SRbl. 500. Dazu: 
Zinsen bis zum 31- Deebr. 1837 ä 5 pCt. 25. 
Vom Hochedlen Magistrate empfangene 
Pöngelder. 30,66Cp. 
Vom Weltgerichte 6ito . 6,60 „ 
Von der Flachsbrake <!it<> 6it« . 8,40 „ 
Abge lös te  Neu iahrsv is i renkar ten  .  .  .  1 0 . —  „  
Aus einem Orgelconcerte 5, — 
Diverse 1.25 „ 
AuS der diesjährigen Verloosung . . . <65,36 „ 
SRbl. 751,27 Cp. 
Transport . . SRbl. 75t, T7CP. 
Davon: 
Soften deS Unterhalts für 12 bereits 
aufgenommeneKinder.vomi. Januar 
biS 3l. Decbr. 1837- SRbl. m, 27 Cp. 
ab, für Vorschuß, den die 
Anstalt früher darauf lei­
stete und der bereits in der 
vorigen Rechnung ange-
führt ist . . . SRbl. 60,— „ SRbl. 51,27 „ 
Bleiben als fernerer Fond . SRbl. 700. 
Indem wir, unserer Schuldigkeit gemäß, nicht er» 
mangeln, unsere resp. Mitbürger, von dem Resul­
tate der diesjährigen Einnahmen durch vorstehende 
Abrechnungen in Kenntniß zu setzen, vergessen wir 
nicht allen Denjenigen unfern gefühltesten Dank zu 
bringen, die uns durch ihre Unterstützung auch jetzt 
wieder in den Stand setzten mit den bisherigen Ver-
theilungen fortfahren und noch etwas für die An-
stalt zur Aufnahme verwahrloster Kinder erübrigen 
zu können. ... . 
Mehrere betrübende Trauerfalle, Mit denen daS 
vergangene Jahr an unserm Orte ferne letzten Tage 
bezeichnete, und der gegenwärtige Druck der Zeit, 
der sich fast in allen Verhaltnissen unseres Handels 
fühlbar macht, und dadurch unserm Orte seine haupt-
sachlichsteErwerbsquelle nimmt, habenuns freilich dieses 
MalmancheHülfe entzogen, die unS früher zufloß, und 
dadurch unsere Einnahme um ein Bedeutendes ge­
schmälert. Wir hegen aber noch die Hoffnung, daß 
eS einem Kreise hochverehrter Personen, — die sich, 
wie uns zu unserer Freude erzählt wird, für ein 
tiebhabertheater zu vereinigen juchen, deren Ein­
nahme jener Anstalt zufallen soll — gelingen möge, 
ihr großmuthsvolles Vorhaben in Ausführung zu 
bringen, und benutzen gern diese Gelegenheit um 
unsere innigen Wünsche dafür, laut und öffentlich 
auszusprechen. Wissen wir auch, daß ahnliche Un­
ternehmungen nicht ohne große Opfer von Seiten 
der Mitwirkenden auszuführen sind, so hegen wir 
doch die Ueberzeuaunq, daß kein schönerer Lohn da­
für zu erndten ist. alS jener, der in dem Gefühle 
liegt, thatiq zu einem so schönen Entzwecke beige-
rraqcn zu haben. 
Liban, den 19. Januar 1858-, 
Friedr. Gunther. ' 
^oh. Schnobel. Z/udolfSchley. »r. Vollberg. 
Pastor Nottermund. F. A C. Kl einenberg. 
Vorstehende 390 Rbl. 28 Cop. Silber, als den 
richtigen Ueberschuß dieser Abrechnungen anerkannt 
zu haben und heute bei der Vertheilung von 224 
Rbl. 92 Cop. unter Hilfsbedürftigen dieser Stadt 
gegenwärtig gewesen zu seyn, bescheinigen wir hier­
mit auf den Wunsch der Herren Vorsteher, indem 
wir vollkommen mit ihnen einverstanden sind, die 
übrigen 165 Rbl. 36 Cop. für die Anstalt zur Auf. 
nähme verwahrloster Kinder, verwendet zu sehen; 
den obcnstehenden Rechnungsabschluß der Letztern, 
der unter dem heutigen «i.ilt, einen Saldo von SNbl. 
700 ihr zu Gute bringt, haben wir ebenfalls richtig 
gefunden 
Libau, den 19 Januar 1^38. 
F. G. Schmahl. F. Georg Bienemann. 
I. P. Deh ling. 
Raeksten Lonntag, äen 23- Ikumsr, 
l'ansclubb auk üem R.atkkiausH. 
solang 6? 
v is  Vors teher .  
Eine Wohnung, bestehend aus einer Stube 
und 3 heitzbaren Kammern, nebst separater 
Holzfcheune, vermiedet billigst 
E l i sabe th  Maager .  
So eben aus Moskau erhaltenem ganz fri, 
schen großkörnigten Astrachanschen Kaviar ver­
kauft zu billigem Preise t 
N .  F .  A k i m o w .  
Unterzeichneter empfiehlt sich mit sortirten 
Schwarzwälder-Uhren für billige Preise. 
L .  Vog t ,  Uhrmache r .  
< Wohnhaft bei Herrn Ernest. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 19. Januar: Herr Graf, Amtmann aus Vir-
genahlen, bei Ernest. — Den 20.: Herr Trampedach, 
aus Nadaggen, und Herr Moellentowitz, aus FirckS« 
Afsiten, bei Ernest; Herr Graf Lambsdorff, aus Sai­
den, bei Gerhard. — Den 2l-: Herr Revisor Hille, 
aus Trecken, bei Frey; Herr Demme, aus Rothen­
hoff, bei der Frau Wittwe Haase; Herr v. BSr-
dehlius, aus Roennen, bei Büß. 
Lil'au, den 22. Januar 1838. 
Markt -Prelle. Cop. S.M. 
Welyen. pr. l'oof 
Roggen . . . — 
Gerste . . . — 




Flachs 4brand .... 
—  3 b r a n d  . . .  .  
2 b r a n d  . . . .  
Hanf 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe .... 
Kornbranntwein . . . 
Salz, St. UbeS . . . . . pr. Loof 
— Lissabon — 
— Liverpool — 
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr.Tonne 
— in förnen . äiro. . 6iro . 
Theer, finlandifch, ..... äito . 
pr. Stein ^  
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W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 15 » 16., 17- und ig. Januar SO., heiter; den 
19. und 20- SO., bewölkt; den 21. SW., heiter. 
Hl» zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oderverwoltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor» 
L i b a u s c h e s  
l l  i Ä  -  K s H f f  
V 4- »H' h-
Herausgegeben,  gedruck t  und ver leg t  von C.  H .  Foege.  
IX-. 8. Mittwoch, am 26^" Januar 1833. 
Berlin, vom t9- Januar. brandes an. Gegen tl Uhr^ sank Tamburini, 
Der hiesige Kaiserl. Russische Gesandte Don Juan, von den Furien der Hölle bedroht, 
übergab vor einigen Tage» dem Ober,Bürgermei, in die Erde; die ihn umgebenden Choristen, 
ster Krausnick ein versiegeltes Schreiben seines welche die Pechfackeln schwenkten, gelangten 
Monarchen mit dem St. Annen-Orden 2. Classe mit ihm unter das Theater. Auf dem schmalen 
in Brillanten, und ein Geschenk für unsere Versenkungsbrette zusammengepreßt, faßte eine 
Stadt-Armen vonsOVODucaten. Daserwähnte dieser Fackeln die Flachsperücke eines neben-
Schreiben lautet: stehenden Höllengeistes. Der Maschinist löschte 
„Mit besonderem Vergnügen habe Ich die das Feuer aus, indem er die Perücke dem 
Urkunde über das'Mir von Ihnen angetra, Christen abriß, und die brennenden Fasern 
gene Bürgerrecht der Stadt Berlin angenom- . erstickte. Jetzt aber und wie die weitere Em­
men, und sage Ihnen Meinen aufrichtigen zündung geschehen, ^kann ich meinen Lesern nur 
Dank für die Mir bei dieser Gelegenheit aus» Vermuthungen bieten; denndas Vorhergehende 
gesprochenen Gesinnungen. Stets habe Ich ward mir von Augenzeugen mitgetheilt. Wöhr­
den wärmsten Antheil an dem Wohlergehen scheinlich ist diese scheinbar auslöschte Pe-
einer Stadt genommen, deren Einwohner sich rücke, mit den andern Attributen der Choristen, 
in schwerer Prüfungszeit durch treue Anhäng» in einen Winkel der Garderobe geworfen wor-
lichkeit an ihren König bewährten, und wo den, und das Unglück hat gewollt, daß sie 
Mir seither das Glück Meines häuslichen vielleicht gerade unter andere Kopfbedeckungen 
Lebens erblühte. Indem Mich nun ein neues ähnlicher Art zu liegen kam, noch einen Funken 
Band an dieselbe knüpfet, werde Ich Mich Feuer in sich enthaltend, allmählig forrglimm, 
künftig desto glücklicher schätzen, in ihren Mau« te, so daß, als der Garderobe-Inspecror, die 
ern Mich des Wiedersehens mit einem Mo» Lampen-Auslöscher und die Wächter noch im 
narchen zu erfreuen, in welchem auch I ch einen Hause wie übllch, die Rund« machten sie nichts 
geliebten Vater verehre. fanden, und gegen das Theater verließen. 
Empfangen Sie, Meine Herren, mit dieser Das Eis, welches die Straßen von Paris 
Versicherung den Ausdruck Meiner vollkom- bedeckt, hat schon eine große Anzahl Unglücks-
menen Wertschätzung. fälle veranlaßt; über fünfzig. Personen sind 
(gez.) Nikolai. bereits verwundet in die Spitäler gebracht 
Moskau, den 6. December j837. ^ worden. 
A" . Unsere Zeitungen äußern die Vermuthung, 
die Herren Ober-Burgermeister, Bürgermeister daß der Prinz Ludwig Napoleon, in Folge 
und Rath, auch Stadtverordnete der König!, der durch den Herzog von Montebello, unser» ' 
Residenzstadt Verlin/' Botschafter in der Schweiz, eingeleiteten Un- " 
Paris, vom 16. Januar. rerliandlungen, in Kurzem die Schweiz ver, 
Ein Privatbericht aus Parls giebt Folgen- lasse» werde. 
des als wahrscheinliche Ursache des Theater- Nachrichten aus Tunis vom 25. Decbr. 
melden, Achmed Bep durchziehe an der Spitze 
einiger Tausend Araber die Wüste und hebe 
die Caravanen auf, von denen manche sogar 
von ihm beraubt würden. Der Handelssiand 
dieser Gegend beklagt sich lebhaft über diesen 
Stand der Dinge, dem der Bey von Tunis 
nicht abhelfen kann, weil die Raubereien des 
Achmed Bey in dem Beykik von Conffanttne 
Statt haben, das Frankreich gehört. 
Fünfundzwanzig Arabische Pferde, ein Ge« 
schenk Abdel Kader's für den König der 
Franzosen, sind in Avignon angekommen, wo 
sie bis auf weiteren Befehl bleiben werden. 
Mehrere Componisten haben sich unter ein­
ander verabreder, dem Herrn Paccmi, dessen 
musikalisches Magazin durch den Brand des 
Italienischen Theaters so sehr gelitten hat, 
dadurch zu Hilfe zu kommen, daß sie chm 
unentgeltlich jeder ein neues Musikstück liefern. 
Auf der zu diesem BeHufe circulirenden ^iste 
bemerkt man bereits die Namen der Herren 
Cherubini, Meyerbeer, Auber, Halevy, Dupretz, 
Adam, Panseron, Prevost und Herz, so wie 
den der Madame Cinti Damoreau. Ohne 
Zweifel wird jene Sammlung von Musikstücken 
der berühmtesten Componisten sich desselben 
Erfolges zu erfreuen haben, wie das Buch 
der 101, das bekanntlich aus demselben Ge­
danken hervorgegangen ist. 
Die Vorstellungen der Italienischen Opern-
Gesellschaft werden vorläufig in dem Theater 
Ventadour fortgesetzt werden, welches zu die­
sem Zwecke von den Besitzern unentgeltlich her­
gegeben worden ist. 
Die Kalte ist hier noch immer im Zuneh­
men. Heute steht das Thermometer 12 Grad 
unter Null. Das Eis in der Seine ist in der 
vergangenen Nacht zum Stehen gekommen. 
In Lyon sind in der Nacht vom 14. zum 
15. d. drei Schildwachen erfroren. 
Seit dem Jahre t829 hat in Paris keine 
so strenge Kälte geherscht, als in diesem Win­
ter. Die kältesten Winter waren im Jahre 
1709, wo das Thermometer auf 17 Grad, 
im Jahre 1789. wo es auf 18' Grad, im 
Jahre 1817, wo es auf 14 Grad, und im 
Jahre 1829, wo es auf 15 Grad unter Null 
sank. 
London, vom 15. Januar. 
Ueber den vor dem Buckingham Pallast ver« 
hafteten Fremden fand folgendes Verhör vor 
dem Polizeigerichte statt: Richter: „Angeschul­
digter, was habt Ihr zu sagen?" Antwort: 
„Ich habe lange auf dieser Erde gelebt, und 
der Britische Senat weiß recht gut, daß Gott 
mich gesandt hat, um hienieden als Hirt über 
feine Heerde zu wachen. Meine himmlische 
Sendung betrifft die Königin. Ich bin ge» 
kommen, um sie zur Ehe zu verlangen; sie ist 
die Tochter Gottes, darum will ich sie hei-
rathen, und ich habe die Beistimmung ihres 
Vaters, der im Himmel ist. Ich habe als 
Hirt große Sünden begangen und bin dafür 
gestraft worden; nun aber werde ich mit Se» 
gen überhäuft werden. Ihr mögt mir immerhin 
den Königstitelgeben, wenn ihr wollt, denndiefer 
Titel gebührt mir, und es freut mich, ihn zu haben. 
Nach einer Pause fügte er hinzu: „Ihr könne 
dem Senat Anzeige machen, weny^ihr wollt. 
Verwerft mich; aber Gott der Vater hat ge» 
wollt, daß ich die Königin beirache." F.: 
„Was ist Euer Stand?" A.: „Ein Hine,vom 
Himmel gesandt. Unser Heiland hak mir ver, 
sprochen, mir mir zu seyn." F.: .Mo woH-
nen Eure Freunde?" A.: „Ich Habs nur einen 
Freund, Gott den Vater, Sohn und heiligen 
Geist." F.: „Welcher Pfarrei gehört Ihr an?" 
A- : „Der Pfarrei Gottes." Da hiernach über 
den Wahnsinn des Menschen — er heißt Pa­
trick Lindon, und ist aus Liverpool — kein 
Zweifel war, so ward er vorläufig einge­
sperrt. 
In Edinburg sind ernsthafte Unruhen aus­
gebrochen. Es soll sogar das Leben und Ei­
genthum derBewohnerdieserHauptstadt Schott­
lands gefährdet worden seyn, und zwar durch 
das ordnungswidrige Betragen der dortigen 
Studenten. Der Anlaß war ein sehr unbe, 
deutender, nämlich ein Kampf mit Schneebäl« 
len zwischen Studenten und Fabrik-Arbeitern, 
der, im Scherze begonnen, bald zu ernstlichen 
Reibungen führte. Die Studenten sollen zu» 
erst auf alle Vorübergehenden mit Schneebäl» 
len geworfen und auch die Fenster der nahe­
stehenden Häuser eingeworfen haben. Die 
Polizei schritt darauf ein, nahm einige der 
Haupttheilnehmer in Gewahrsam, ließ sie aber 
bald frei, als sie das Versprechen gegeben 
hatten, sich ruhig verhalten zu wollen; am 
andern Tage jedoch erneuerten mehr als 3M 
Studenten ihr Spiel, diesmal sämmtlich mit 
Stöcken versehen. So bewaffnet, durchzogen 
sie nachher die Straßen, schlugen überall die 
Fenster ein und verwundeten mehrere Perso­
nen durch Steine, welche sie in ihren Schnee» 
bällen angebracht hatten. Alle Läden wurden 
darauf von ihren Inhabern geschlossen. Die 
Polizei, die jetzt in bedeutender Anzahl heran, 
rückte, versuchte vergebens, die jungen Leute 
in Güte zu bewegen, auseinander zu gehen. 
Es kam zu Schlägen; beide Theile bedienten 
sich ihrer Stöcke, und viele Personen blieben 
schwer verwundet auf dem Platze liegen. End­
lich gelang es der Polizei, 37 Studenten 
festzunehmen, die sogleich in das Polizei-Ge« 
fängniß eingesperrt wurden. Aber auch, da­
durch waren die Unruhen noch nicht gedämpft. 
Der Lord-Provost und andre Behörden wollten 
vermittelnd einschreiten, würden aber nicht 
gehört, und so sah man sich genöthigt, ein 
Detaschement des 79sten Regiments mit auf­
gepflanztem Bajonette anrücken zu lassen. Das 
Unirersirärs-Gebäude, in welches sich die Stu-
dMten zurückgezogen hatten, wurde umzingelt 
und mir völligem Sturm genommen. Dessen, 
ungeachtet zogen am Abend noch mehrere Stu­
denten durch die Straßen und schlugen Fenster 
ein. Damit indeß scheint die Sache ein Ende 
genommen zu haben. Die Studenten haben 
^ unter sich eine Subscription veranstaltet, um 
die Strafgelder aufzubringen, zu denen ihre 
verhafteten Commilitonen verurtheilt werden 
dürften. , 
Es zeigt sich jetzt, daß der Handelsstand 
durch den Brand der Börse nicht so viel ver­
liert, wie man befürchtet hatte. Aus den 
bisher bekannt gewordeneu Details ergiebt 
, , , sich, daß fast Alles, was wirklichen Werth 
hatte, gerettet worden ist, und daß der eigent­
liche Verlust sich nur auf Has Gebäude selbst 
beschränkt. Die Kuppel und der Thurm des 
Börsen-Gebäudes, deren Einsturz man befürch­
tete, sind vorgestern wieder von mehrern Bau­
meistern untersucht und ganz fest befunden wor­
den. . 
Die Schifffahrt auf der Themse ist durch 
das viele Treibeis gänzlich gestört. Seit 
mehrern Tagen sind keine Schiffe mehr 
hier angekommen. Bei Gravesend liegt eine 
ganze Flotte von Küstenfahrzeugen vor Anker. 
Es sollen auch schon mehrere Menschen er­
froren auf der Straße gefunden worden seyn. 
Die Zerstörung der Londoner Börse hat 
Alles in der City in eine solche Verwirrung 
gebracht, daß die Kaufleute nicht wissen, wie 
sie sich helfen sollen; namentlich sind die Asse-
<uradeurs von Lloyds in großer Verlegenheit 
um einen für ihr Geschäft passenden Ort zu 
finden. Zuerst wandten sie sich bekanntlich 
nach dem Jerusalems Kaffeehause, fanden es 
aber ihrem Zwecke so wenig entsprechend, daß 
sie schon am folgenden Tage sich nach der 
London-Tavern begaben, deren Besitzer, nach­
dem er die Mitglieder eingeladen, in seiner 
Wohnung ihre Comtoirs zu errichten, ihnen 
gleichwohl bald darauf ankündigte, sie könnten 
nicht länger als bis zum nächsten Morgen da­
selbst bleiben. Die Bücher sollen nun auf 
einige Zeit nach dem Südsee-Hause gebracht 
werden; doch hoffen die Mitglieder von Lloyds, 
daß sie sich bald in der Tuchhändler-Halle 
werden niederlassen können. Auch die Kauf« 
leute haben sich jetzt für die Guildhall bedankt, 
- die ihnen der Lord<Mayor zu ihrer Versamm­
lung angewiesen harre, und man glaubt, daß 
sie sich ebenfalls in der Tuchhändler, Halle 
versammeln werden. In einer am Sonnabend 
gehaltenen Versammlung berichtete der Prasi« 
denk von Lloyds, daß alle Bücher und Doku­
mente von Werth gerettet worden seyen. Es 
ist jetzt so ziemlich erwiesen, daß. der Brand 
des Börsen-Gebäudes durch zu starkes Heizen 
der Oefen in Lloyd's Kaffeehause entstanden 
ist. Die neue Börse soll auf derselben Stelle, 
jedoch nach einem größern Maßstabe, wieder 
aufgebaut werden, und man hofft in einem 
Jahre damit fertig zu seyn. 
Der „London - Despatsch" theilt folgende 
interessante Details über die Kriege, die von 
1697 biF 1815 zwischen Frankreich und Eng­
land geführt wurden, über die dadurch ver­
ursachten Kosten und die Zahl der Engl. Unter-
thanen mit, die in den Kämpfen oder durch 
Hungersnoth umkamen. Folgendes ist das 
Resultat. 1) der 1697 beendigte Krieg kostete 
21,500,000 ^,180,000 Menschen kamen um 
(80,000 durch Hunger); 2) der 1702 begon­
nene Krieg kostete 43,000,000 todt: 250,000; 
3) der 1730 begonnene Krieg kostete 48,000.000 
todt: 240.000; 4) der 1756 begonnene Krieg 
kostete 111,000,000 todt: 250,000; 5) der 
Amerikanische Krieg im Jahre 1775 kostete 
139.000,000 <L, todt: 200.000; 6) der Krieg 
mit Frankreich im Jahre 1793 kostete 
1100,000,000 todt: 200,000- Die Schuld 
Englands betrug zu Ende dieses letzten Krie­
ges 1 Milliarde und 50 Millionen «L. 
Briefe aus Euba melden von einem fürch­
terlichen Sturme, der in Trinidad de Euba 
und der Umgegend gewürher hatte. Die ganze 
Stadt Cassilda war vernichtet und die Küste 
vier bis fünf Meilen weit mit Schiffsrrünimern 
bedeckt. Das Wasser stürzte in Strömen von 
den Gebirgen und überfüllte die Flüsse so, daß 
das Land weit und breit überschwemmt war und 
das Vieh zu taufenden, so wie auch ganze 
Gebäude, in die See geschwemmt wurden. In 
Trinidad blieb kein Schiff im Hafen unbeschä, 
digt, 20 bis 30 Menschen wurden getödter, 
und viele Andere starben später an den er­
haltenen Verletzungen. 
Vermischte Nachrichten. 
Aus vielen Gegenden Deutschlands wird 
über die außerordentliche Strenge des dies­
jährigen Winters geklagt. In der Provinz 
Breslau sind bei 20 Grad Kälte einige 20 
Menschen erfroren. Am Rhein stieg die Kälte 
auf 16 Grad, das Treibeis setzte sich unv 
schob Berge von 20 Fuß Höhe zusammen. 
Aus Triest klagt man, daß es dort an Schlit-
ten fehle, um auch die Vergnügungen eines 
nordischen Winters zu genießen. — In Han, 
nover mußte der Kälte wegen das Theater 
geschlossen werden. 
Die junge Königin von England, deren 
Geschmack für die Musik bekannt ist, will in 
London ein Italienisches Theater haben, und 
bereits sind mehrere ausgezeichnete Sänger 
dafür gewonnen. Thalberg hat sie zu ihrem 
Hofoinuosen und Lehrer ernannt. 
In der Champagne war zu Weihnachten 
wahres Frühlingswetter; die Rosenstöcke schlu­
gen aus und der Ielängerjeliever blühete an 
nielen Orten. In einem Garten hing ein großer 
Apfelbaum noch voll von goldfarbigen Aepfeln. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zur Deckung rückständiger Krons-Abgaben 
sollen auf Verfügung des Grobinschen Stadt-
Magistrats die in der Stadt Grobin sub 
Nrs. 13. 37 und 84 belegenen Häuser des 
<Arobiiiscken kahals am 28- Januar d. I. 
öffentlich versteigert werden, 1 
Grobin. Rathhaus, den 12. Januar 1838. 
^.6. manäaturn 
Saemann, Sekr. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
LonntsZ, cien 30.6.^1., kinäet im Hange 
s^s hierin Luss eine musikalische ^benä-
IIuterkaltunA Oer ^nkanA ist um 
Die im Qocale anZekrsckten H.n-
5i werben das Näkere besagen. 
I^idau, äen 26- Januar 1838« 
W i l k e l m i n e  W a r m s e n ,  
Keb. Beckmann. 
Am Dienstag, den 1. Februar, wird in 
der Niederbartauschen Forste») die öffentliche 
Versteigerung des Nachlasses des daselbst ver­
storbenen Königl. Preußischen Capitains Jo­
hann von Keefeld. bestehend in Sommer» 
und Winter-Equipagen, Bett- und Leinen-
zeug, Kleidungsstücken, Iagdgeräth, Möbeln, 
Uhren und anderen Prätiosen, einigen Büchern, 
einem Pferde u. A. m. vgl. Statt finden. 
Verzeichniß der Natural-Einquartirung 
im Monat December 1837. 
Vom Ingenieur-Corps: 
1 Stabs, und 2 Ober«Offtciere, mit Inbegriff 
zweier verheiratheten Unterbeamten . 11. 
Vom Narwaschen Jägerregiment: 
1 Ober-Ofstcier, mit Inbegriff der Unter­
beamten > . 53. 
Vom Invaliden Commando: 
1 Stabs - und 1 Ober-Officier, mit Inbe­
griff der verheiratheten Unterbeamten und 
Kinder 208. 
Vom Proviant-Etat: 
1 Ober-Officier, mit Inbegriff der verheira­
theten Unterbeamten ß. 
Libau - Quartier - Committse, am 3. Januar 
t838. t 
Die Unterschrift der Glieder 
der Quartier«Committ6e. Nr. 126. 
Zwei vollständige Buden»Einrichtungen sind 
zu billigen Preisen zu haben. Wo? erfährt 
man in der Expedition dieses Wochenblatts. 
Ein vorzüglich guter Flügel, in Königs­
berg gearbeitet, steht zu einem billigen Preise 
zum Verkauf bei der Madame Hanemann 
in Hasenpoth, im Hause Nr. 55. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22. Januar: Herr v. Bordehlius, aus Ligut-
ten, und Herr v. Bordehlius, aus Baechhoff, bei 
Büß. — Den 24.: Herr v. Roy, nebst Familie, vom 
Auslande, bei Gerhard; Herr Harrmg, aus Suixs, 
bei der Frau Pastorin Auschitzky. — Den 25.: der 
Libausche Herr Zollvcrwaltcr, Coll.-Rath v. Jsweksw, 
aus Skulaen, bei Gerhard; Herr Strahl, Amtmann 
aus Zierau, und Herr Graf, aus Virgenahlen, bei 
Ernest; Herr Waldmann, aus Schleeck, bei Herrn 
Raeber. 
«.iß», äen 29. unä 23. ^nuar. 
^ V e o k s e l »  u » 6  ( 5 « ! 6 - ( Z o l l r s .  
ämstcräÄlN 9« S3Z S3Z Cents. / OsrR.dl. 
9? ?z8eIi.L«:o. 5 in Lco.» 





^.onüon . . 3 HI. 1<>Zz 
^in k.ndel Zill,«,. Z58? 
I^iv1.?ka,näkr. a. 99! 
— »sue 99" 
Curl. äito 98^ 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
L  i  b  a u s c h e s  
b l a t t. 
H e r a u s g e -g^n ,  gedruckt und verlegt von C. H. Foege.  
n:. 9. Sonnabend, am 29^'" Januar 1833. 
P u b I i c a t i >o n. 
Da mit dem t. Februar d. I. die jahrlichen Hauslisten wiederum bei diesem Polizei-Amte zu verab­
reichen sind: so werden Me sich mit neuen Legitimationen zu versehende Personen desmittelst angewiesen, 
solche Legitimationen ibei Zeiten zu besorgen, damit bei Verabrekchung der Haus-Listen kein Aufenthalt ein­
trete; wobei sämmtliche Haus-Eigenthümer und Miether derjenigen Hauser, in denen die Eigenthümer nicht 
selbst wohnen, aufgefordert werden, obbesagte Haus-Listen nach dem vorjährigen Schema und zwar Hie des 
tsten und 2ten Quartiers vom t. bis zum 6-, und die des 3ten und 4ten Quartiers vom 7. bis zum 13. 
Februar d. I., Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, bei dieser Behörde einzuliefern. Libau, den 44- Januar 1837-
Nr. 1V2- Polizeimcister Michael. 
i Ä-D. Gamper, Sekr.. 
Libau, vom L9. Januar. 
All vsriger Mimvoch traf die hochobrig, 
kcitliche Bestätigung des Herrn Bürgermeisters 
Günther hier ein. Das. dadurch erfreute 
Publikum gab d^m geachteten Manne seine 
Theilnahme durch Fackelzüge, Abendmusiken 
und freiwillige Illuminirung einiger Häuser 
zu erkennen. 
Seine Majestät Haben unserm ivackern 
Mitbürger, Herrn Thomas König, für sei­
nen 25jäbrigcnuntadelHaftenDienstals Schiffs« 
Hauptmann, dle goltme Medaille mit dem An-
nenbande am Halse zu tragen. Allevgnädigst 
zu verleihe« geruht. 
Der zum Direktor des Libauschen Zolles 
ernanute Herr Collegjenrath und Ritter von 
Iswekow ist vor einigen Tagen hierseldst 
angelangt. 
Der zeitherige Stadtältermann der kleinen 
Gilde, Herr Kleidermachermeister Schr o ed er, 
ist gestern aufs neue, und zwar zum dritten» 
male, auf ein Triennium von seiner respe^tiven 
Bürgerschaft durch Stimmenmehrheit zu ihrem 
Stadtältermann erwählt. 
St. Petersburg, vom t8< Januar. 
S. M. der Kaiser haben am 7. Dec. l837, 
aus Beschluß des Mioister-Comitä's, in Folge 
der Verstellung des Ministers des Sffetttlichen 
Unterrichts^ A l^rhöch ^  zu befeHlen geruht, 
daß von den, nach dem 'am 4. Iuny 1820 
AllerHöchst bestätigten Statut für die Lehr» 
Anstalten des Dörptschen Lehr-Beznks, bei 
jedem Gymnasium dieses Bezirks gest'freren 10 
Stipendien von 300 Rbl. jährlich für unbe, 
mittelte Schüler iener Gymnasien, vier in zwei 
gleiche Hälften getbeilr werden sollen, d. h. 
zu !50 Rubel jährlich , die übrigen sechs Sti, 
pendien bei jedem Gymnasium aber in der 
früheren Weise in dem vollen Bestände bleibe» 
sollen. 
Am 28- Januar 1837. am Geburtstage 
S. K. H. des Großfürsten Michail Paw» 
lowitsch, baten die Zöglinge des Pawlow-
schen Cadettencorps. von dem tiefen Gefühl 
der Dankbarkeit und der Ehrerbietung gegen 
ihren hohen Chef, S. K. H. den Größfürsten, 
angetrieben, den Direktor dieses Corps, Ge­
neral Lieutenant Klingcnberg, er möge ihnen die 
Erlaudniß auswirken, die ihnen von S. M. 
dem Kaiser bei Geleaenheit von Paraden 
Allergnäd igst geschenkten Silber«Rubel zur 
Verfertigung eines Bildes des Erzengels Mi. 
chail zu verwenden. S. K. H. der Groß­
fürst haben auf dieses an Sic in dieser 
/ 
Angelegenheit gelangte Gesuch folgende Reso­
lution eigenhändig zu schreiben geruht: „Ich 
nehme dies mit der aufrichtigsten Erkenntlich, 
keit als ein Zeichen der Liebe meiner Kinder zu 
mir an. Mein ganzes Verdienst besteht ja nur 
darin, daß ich sie wie meine Verwandten liebe. 
Dieses ist meinem geschätzten und würdigen 
Gehülfen im Pawlowschen Cadctten, Corps 
Karl Fedorowitsch Klingenberg mirzutheilen." 
Der bekannte Künstler und Professor Bruni 
übernahm darauf die Verfertigung des Bildes, 
und hat dasselbe auch am 6. November des 
verflossenen Jahres vollendet; am 8. Novem­
ber, als am Namenstage S. K. H.. wurde 
das gelungene Bild in Gegenwart aller Zög-
linge des Pawlowschen Cadetren-Corps einge­
weiht. Der Professor Bruni hat jede Bezah­
lung für seine Arbeit abgelehnt. 
Berlin, vom 27. Januar. 
Von Seiten des Magistrats hiesiger König­
licher Residenz ist unterm gestrigen Zage eine 
Bekanntmachung erlassen worden, wodurch 
derselbe das huldreiche Schreiben, das S^M. 
der Kaiser von R u ßl and bei Annahme des 
Allerhöchstdemselben angetragenen Bür-
ger-Rechtes der Stadt Berlin an den Ober-
Bürgermeister, Bürgermeister und Räch, so 
wie an die Stadtverordneten-Versammwng 
zu richten geruht hat, und mit welchem zugleich 
die brillantenen Instgnien des St. Annen-
Ordens 2. Classe für den Herrn Oberbürger­
meister, so wie ein Gnadengeschenk von 5000 
Ducaten für die städtischen Armen-und Wohl-
thätigkeits - Anstalten übergeben wurden, zur 
allgemeinen Kenntniß bringt, und dabei in 
feinem und seiner Mitbürger Ramen den ehr­
furchtsvollsten Dank für die der Hauptstadt 
erwiesene Kaiserliche Huld und Gnade öf­
fentlich ausspricht. Um das der Stadt zu 
Theil gewordene Geschenk nicht durch Verthei-
lung an die anderweitig aus Communal-Fynds 
dotirten Woblthätigkeits-Anstalten zu zersplit­
tern und ein bleibendes und Segen verbrei­
tendes Denkmal der Erinnerung an jenes 
beglückende Ereiqniß zu stiften, ist beschlossen 
worden, eine neue Anstalt für vorläufig 50 
alte, arme und rechtliche Berliner Bürger 
unter dem Rainen: Nikolai Bürger-H os-
pital zu begründen, dieser Anstalt ein der 
Commu»e zugehöriges, in der großen Frank­
furter Straße belegenes, geräumiges Grund« 
stück als Ei,?entbum zu überweisen und die 
Kosten zur Erbauung eines angemessenen, auf 
tOO Personen einzurichtenden Hauses (im Bc» 
trage von 2Z.0L0 Rthlr.) aus Communal-
Fonds zu bestreiten, dem solchergestalt begrün« 
deten Hospital aber das empfangene Gnaden­
geschenk als ein Stamm- und Kaiserliches 
Dotations Capital, von welchem, um dasselbe 
für ewige Zeiten zu conserviren, immer nur 
die Zinsen verwendet werden sollen, zu über» 
eignen und der Anstalt zu ihrem Unterhalte 
künftig als laufende Einnahme den Ertrag 
aller derjenigen milden Gaben zu überlassen, 
die bei Gelegenheit der Erlangung des Bürger­
rechts gezahlt zu werden pflegen und die sich 
nach mehrjähriger Erfahrung auf etwa j200 
Rrhlr. jährlich belaufen. Um jedoch bei 
dieser Gelegenheit und in Berücksichtigung der 
durch die Strenge des Winters vermehrten 
Bedürfnisse auch derjenigen Armen eingedenk 
zu seyn, die im Stillen ihre Leide» tragen 
oder nur in außergewöhnlichen Fällen des 
Beistandes bedürfen, hat die Stadtverordneten« 
Versammlung eine Summe von 1Z00 Rthlr. 
auS städtischen Mitteln zur sofortigen Verthei, 
lung an verschämte Arme bewilligt. Der Ma» 
gistrat glaubt, durch diese Anordnungen den 
menschenfreundlichen Absichten S. M. des 
Kaisers von Rußland um so mehr zu 
entsprechen, als dieselben vorzugsweise dazu 
geeignet seyn dürften, das Mitgefühl sammt, 
licher Bewohner der Residenz für sich in An­
spruch zu nehmen. 
Wien, vom t9- Januar. 
Die Erbauung einer Ferdinand's Südbahi, 
zwischen Wien und Triest scheint mit beson, 
deren» Eifer gefördert werden zu sollen. Ein 
reicher Italiener, Balducci, soll der Osterrei, 
chischen Regierung den Antrag gemacht haben, 
den colossalen Berg Sümmering an der Steie­
rischen Granze, über dessen Höhe die bisherige 
Commercial« Hauptstraße nach Triest läuft, 
auf eigene Kosten zum BeHufe dieser neuen 
Bahn durchzusprengen, wenn ihm hierzu die 
nöthige Unterstützung der Behörden und der 
diesfallsigen Grundbesitzer nicht versagt werde. 
Er verlangt erst dann verhältnißmäßige Ein» 
zahlung, wenn dieses Riesenwert vollendetest, 
deren ein gleiches in der Gegend von Leibach 
noch bevorsteht. 
Brüssel, vom 2Y. Januar. 
Die Steffanskirche der Augustiner zu Gent 
ist abgebrannt; das Feuer war in einem der 
kleiner» au die Kirche angebauten Häuser 
ausgebrochen, griff sehr schnell um stch und 
tegte die ganze Kirche in Asche. Einige benach­
barte Fabrik Gebäude wmden mit Mühe gerettet. 
Mit der Kirch Augustiner zu Gent ist 
zugleich eine Bibliothek von 18.000 Länden 
abgebrannt. Auch von dem angränzenden Au» 
gustiner-Kloster konnte nichts gerettet werden 
und dasselbe ist eben so wie die Kirche bis auf 
die vier Mauern niedergebrannt. Die Kattun, 
Fabrik des Herrn Paridaens, die gleichfalls 
ein Raub der Flammen geworden, ist bei einer 
. Assecuranz-Compagnie versichert, wahrend das 
Kloster gar nichr und die Kirche nur theüweise 
versichert war. 
' Am 19. d., Abends, ist im Lager von Be-
verloo das alte Hosp'tal abgebrannt, in wel­
chem sich gerade eine Abtheilung von Augen» 
kranken befand. Um 2 Uhr Morgens war 
.das Gebäude total vernichtet, unrer dessen 
Trümmern man bereits fünf Leichname ge» 
funden hak. Sechs Augenkranke sind schwer 
verletzt worden und 136 dieser Unglücklichen 
haben sich nur mit genauer Roth und im blo, 
ßen Hemde aus dem Feuer retten können. 
Vom 22. Ueber die furchtbare Feuers» 
drunst in Gent erfährt man jetzt folgendes 
Nähere. Außer der schönen Mosterkirche sind 
noch zwei benachbarte Fabrikgebäude abge­
brannt. Das Feuer brach um 4 Uhr Mör» 
gens in der Fabrik der Madame Floxmann 
aus. Auf dem Thurm der Augustinerkirche 
wurde die Sturmglocke gelämet; Spritzen und 
Truppen eilten herbei und wurden des Femrs 
Herr; ein Theil der Fabrik wurde gerettet; 
unbemerkt aber war der Brand auf ein an» 
stoßendes Privathaus übergegangen, wo jetzt 
plötzlich das Feuer ausschlug und, ehe an 
Rettung zu denken war, die daneben lie« 
Lende Augustinerkirche erfaßte, deren Dach 
gleich darauf um 5 Uhr in Flammen stand. 
Um 8 Uhr stürzte es brennend in das Schiff 
der Kirche hinunter; das Wasser war jetzt 
größtentheils gefroren; um 9 Uhr mußte man 
es aufgeben, die Kirche zu retten und alle 
Mühe auf Erhaltung des anstoßenden Augu­
stinerklosters verwenden. Man sah sich 
logar genöthigt, das Dach des letztern einzu, 
schlagen, und während man hiermit deschäf» 
tigt war, siel die Kirche, die Flaxmannsche 
Fabrik und ein« andere, welcher unterdes» 
sen das Feuer sich mitgecheitt haue, in Trüm­
mer» Um 6 Uhr Abends war der Brand 
noch nicht ganz erlöscht. Unter den Vernich» 
e^ten Gegenständen beklagt man am meisten 
b»e 18.000 Bände starke Klosterbiblio» 
rbek und die große Orgel, eine der schönsten 
«« Lande, das Meisterwerk eiacs Augustiners. 
Die Kirche größtentheils Privateigenthum. war 
in Paris versichert, das Kloster aber nichr; 
die Verwaltung desselben stand schon lange 
mit einer Assekuranzkompagnie in Unterhand» 
lung, wollte aber nur Zl> pCt. von 1000 ge» 
den, während die Kompaanie 60 verlangte. 
Das zum Gottesdienst der Augustinerkirche 
destimmte Silberwerk, zwei schöne Gemälde 
von Crayer, so w»e alle Kirchenstühle sind 
glücklich gerettet; die priesterUchen Ornamente 
aber, die Beichtstühle und mehrere kostbare 
Gegenstände sind ein Raub der Flammen ge« 
worden. Die Hitze hat die Glocke im Thurmc 
geschmolzen. 
Paris, vom 22. Januar. 
S. M. der König hat 12,000 Fr., die Kö­
nigin 3000, der Herzog von Orleans 60W 
und die Prinzessin Adelaide 3000 (zusammen 
also 24,000 Fr.) für die Arme» der Haupt­
stadt-zu Holz und Suppen anweisen lassen. 
Der Russische Botschafter hat eine Summe 
von 1000 Fr. unter die ärmeren Beamten des 
Italienischen Theaters verlheilen lassen. 
Der „Temps" zeigt an, daß im Laufe des 
gestrigen Tages fünfzig Schornsteine von dem 
Corps der Spritzenleute gelöscht worden wären. 
Durch den Brand im Italienischen Theater 
gewarnt, öffnete man am 17. Abends, während 
depVorstellung, das Reservoir im Theater der 
Gait6, um zu untersuchen, od es gefroren sey. 
Die Arbeitsleute konnten aber die Oeffnung 
nicht schnell genug wieder schließen, und so 
regnete einige Minuten lang das Wasser auf 
das schaulustige Publicum im Parterre berab, 
welches, von nichts als Feuer- und Wasser» 
gefahr träumend, ängstlich sich hinausdrängte. 
Ein Schreiben aus Bona vom 2. meldet, 
daß gegen 300 Flüchtlinge von der eh-mali, 
gen Armee Achmeds von Konstantine bei Ab­
dul Kader angekommen und in dessen Dienste 
getreten sepen. Abdul Kader liefert vollkom» 
men gute Remvntepferde für unsere Armee 
zu»n Preise von 200 Fr., während das Mini­
sterium selbst 291 Fr. für das Stück ausge» 
setzt hatte. Am 1. Jan. wurden in Oran die 
Araber in Diensten des Königs gemustert, 
worauf sie ihren rückständigen Sold erhielten, 
was unter den Eingebornen, obwohl dieser 
Sold »ur gering ist, eine große Freude vcr« 
breitete. Ein Schreiben aus Bona meldet 
Unter Anderem, daß man die fchönxn Löwen 
in der Menagerie Achmed Beys getödtct Hab?, 
um die Haute zu erlangen. — Die Straße 
«ach Konstantine wird wieder unsicher. 
Konstantlnopel, vom 29. December. 
In den letzten Tagen haben fürchterliche 
Stürme im Schwarzen Meere, dem Bospor 
und dem Marmormeer gewüthet, und unbe­
schreibliches Unglück angerichtet. Viele große 
Fahrzeuge sind gescheitert und zu Grunde ge­
gangen. Unmittelbar auf diesen Orkai, trat 
deftiger Frost ein, so daß der Canal fast zu» 
fror — ein höchst seltenes Ereiguiß. Die 
Nolh ist groß. Die -unbemittelte Bevölkerung 
der Hauptstadt leidet.an der empfindlichen Kälte, 
weil das Brennmaterial hier sehr rheuer, und 
schwer zu haben ist, so daß viele Leute erftar» 
ren, und Krankheiten aller Art t»m sich grei» 
fen. Die Regierung ist bemüht, so viel als 
möglich, der drückenden Noch abzuhelfen; al« 
lein es wird schwer einigermaßen Erleichterung 
zu schaffen. Der Flotte, welche zum Auslau­
fen immer in Bereltschaft geblieben war, wurde 
unter solchen Umständen befohlen, abzutakeln. 
Man bat noch keine Nachrichten von der 
Asiatischen Küste über die Verheerungen, welche 
der Sturm dort angerichtet haben mag; wü» 
thete er aber im Archipel eben so wie hier, 
so möchte die Französische Escadre, die unter 
dem Admiral Gallois noch immer bei Smyrna 
liegt, großer Gefahr ausgesetzt gewesen sepn. 
Es scheint, daß i>ie Französische Regierung 
ein wachsames Auge auf die Kriegsrüstungei» 
richtet, welche sowohl hier im «Gange gewesen, 
als von Mehemed Ali mir großer Thärigkeit 
in Syrien betrieben werden. Der Pforte ist 
die Anwesenheit der Französischen Schiffe in 
Smyrna höchst unangenehm; sie ha?, wie be« 
reits gemeldet, den Admiral Roussin aufge­
fordert, sie entfernen zu lassen, und stellt fort­
während dies Verlangen, das aber der Admi­
ral wenig berücksichtigt. — Aus Persien lau» 
tcn die Nachrichten widersprechend. Nach ei­
ner Version wäre der Schah in großer Ge-
fabr. gestürzt zu werden; nach einer andern 
hätte er seine Gegner eingeschüchtert. Der hier 
residirende Persische Gesandte beobachtet das 
tiefste Stillschweigen über die Verhältnisse sei­
nes Landes, was denn beweist, daß dessen Zu« 
stand gerade nicht der beste ist. 
— > >' " 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
8onrNsg, äeri ZO. ä. Ul., kinäet im Hauge 
«les l ieirn Lül's eine musikalische ^Ken6-
l/nterlialtunA Ltstt.  Oc'r ist  um 
7 Illir. Die irn Ideale sn^eliracliten 
>ver^en äas I^äliere IzessAen. 
I^ibau, üea 26» 1838-
^Villivlmins Harinsev, 
' Ask. ReclLmann. 
Am Dienstag, den i. Februar, wird in 
der Niederbartauschen Forstey die öffentliche 
Versteigerung des Nachlasses des daselbst ver­
storbenen König!. Preußischen Capitains Io» 
Hann von Seefeld, bestehend in Sommer» 
und Winter » Equipagen, Bett- und Leinen« 
zeug. Kleidungsstücken, Iagdgeräth, Möbeln, 
Uhren und anderen Prätiosen, einigen Büchern, 
einem Pferde u. A. m. dgl. Stytt finden. 
Ein vorzüglich guter Flügel, in Königs­
berg gearbeitet, sieht zu einem billigen Preise 
zum Verkau f  be i  de r  Madame Hanemann  
in Hafenpoth, im Hause Nr. ÄS. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. Januar: Herr Arrendebesitzer Fleischer, 
aus Gravern, bei Ernest. — Den 27.: Herp Spi­
chard, ausEdwahien, bei Ernest; Herr Major p. 
Tschudi, aus Windau, Herr Sarmann und Herr 
Kroft, aus London, bei Frey. — Den 28.: Herr 
Bürgermeister Grüning, aus Hasenpoch, bei Ernest. 
— Den 29.: Herr Neumann, aus Bachen, und 
Herr Kerye, aus Altenburg, bei der Frau Wittwe 
Günther. 
M  a  r F  t  ,  P  r e i s  e .  C o p .  S . M  
» .  pr. Loof WeiyLN . . . . . . Roggen 
G e r s t e .  .  —  
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
E r b s e n  . . . . . . . .  —  
Leinsaar . . ^ — 
H a n f s a a t .  . . . . . . .  —  
Flachs4brand . ^ ^ pr. Srcin i 
— zbrand . . . . . — k 
— Zbrand — > 
H a n f . . .  7  . . .  .  —  '  
Wachs . . . . pr. Pfund 
Butter, gelbe. . . .. pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr. l4St»of 
Salz, St. Ubes . . . ... pr.1?oof 
— Lissabon . . . . . . -» 
— Liverpool .  ^ . . . . — 
Heringe, in büchjzncn Tonnen,, pr.Tonne 
— in fernen . 6ito. , äi.to . 
Thecr, Inländisch,. . . . . 6ito . 
j/0 ^ 180 
N2 ä jSft 
L0 ^ S '» 
4y ^ 50 
l2S t 140 
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.  ,  W i n d u n d W e t t e r .  
Den22. SW., heiter; den23.NW.^ bewölkt;.dm 
24. NH. und den 25. SW., heiter; den 26., 27. 
und28. SW., bewölkt. 
)ti zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee.Provinzen, Tayner, Censvr. 
L i b a u s c h e s  
ü  l  a  f  t  
v <- ^ H- ß-ch 
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ve r leg tvo i»  G. H. Foege. 
I^°. jy. Mittwoch, «m 2"" Februar 1838. 
P u b l i c a  t  ß  o  n .  
Da mit dem t. Februar d. ). die jährlichen HauSlisten wiederum bei diesem Polizei, Amte zu verab­
reichen sind: so werden alle sich mit sieuen Legitimationen zu versehende Personen desmittelst angewiesen, 
solche Legitimationen bei Zeiten zu «besorgen, Hamit bei Verabreichung der Haus-Listen kein Aufenthalt ein­
trete; wobei sämmtliche HauS,Eigenthümer «nd Micther derjenigen Häuser, in denen die Eigentümer nicht 
selbst wohnen, aufgefordert werden, obbesagte Haus-Listen -nach dem vorjährigen Schema und zwar die det 
tsten und 2ten Quartiers vom t. diS zum 6-, und die des men und 4ten Quartiers vom ?, bis zum tZ. 
Februar d. Z., Nachmittags von 3biS5Uhr, bei dieser Behörde einzuliefern. Libau, den 14. Januar 5837. 
Nr. 102. Polizeimeister Michael. 
Z. D. Gamxer, Sekr. 
Gotha, vom 26. Januar. , weise geschmolzen und zerstört, und im Inner« 
Heute früh gegen 8 Uhr brach jn dem Her- des Palais durch die Mnge des von de« Spri» 
zoglichen Palüis ier der öMchen Vorstadt^ wel< Hen zugebrachten Wassers vieifältiger Scha, 
ches Se. Höh. der Herzog Alexander vom Wür- ^  den angerichtet Noch gestern war das Gebäude 
remberg mit Höchst seiner Gemahlin bewohnt, eine Zierde Gotha's und der Sitz ehelicher 
Feuer aus, und griff mit solcher Schnelligkeit Glückseligkeit; heute ist das schöne Werk theil, 
um sich, daß die hohen Bewohner kaum Zeit weise zerstört und verödet. „So bildet", fügt 
hatten, sich aus großer Lebensgefahr zu retten, die hiesige Zeitung hinzu, „dieses unglückliche 
Ehe noch die Spritzen und Löschanstalten her- Ereigniß die vierte Erscheinung in de« großen 
ankommen konnten. Hatte Ach das Feuer von Feuersbrünsten, welche neuerlich die Haupt» 
dem nördlichen Theile über das ganze obere städte unsere« Welttheiles heimgesucht haben." 
Stockwerk des Palais verbreitet, und Flam» Weimar, vom 27. Januar, 
men schlugen zu den Fenstern "heraus. Die Wir besitzen hier bereits Nachrichten über 
Glut schien aller menschlichen Anstrengung die gestern in Gotha erfolgte Einäscherung 
Trotz bieten zu wollen und daher konnten auch des schönen Palais des Herzogs Alexander 
manche kostbore Möbeln und Geräthe nicht von Würtenberg. Der Herzog soll seine Ge-
geborzen werden, bis eS endlich dem beharr» mahlin, Prinzessin Marie von Orleans, selbst 
lichen Muthe und der fruchtlosen Ausdauer aus dem Schlafzimmer getragen und mit au-
der Rettenden aus allen Ständen, unter der genscheinlicher Lebens,Gefahr und nicht ohne 
Leitung unseres regierenden Landesherrn und eigene Verletzung gerettet haben. Viele Kost-
der Herzöge Alexander und Ernst von Wür- barkeiten der Frau Herzogin und eine Masse 
temberg HH. gelang, Herr des zerstörenden von Kunstschätzen sollen verbrannt seyn, oder 
Elementes zu werden. Die Zimmer der oberen, doch bei der Rettung Schaden gelitten haben, 
von den hohen Herrschaften bewohnten Etage, 'Die Ursache des Feuers war noch nicht er­
sind bis auf yie nackten Wände ausgebrannt, mittele. Man wurde erst später des Feuers 
dos mit Kupfer gedeckte Italienische Dach des mächtig, weil trotz des Zutragens von heißem 
Gebäudes durch die Glut der Flammen theil, Wasser, die Spritzen einfroren. Der Brand 
soll in dem Schlafzimmer der Frau Herzogin ebenfalls bezieht. Man glaubt indessen, daß 
von Orleans entstanden sep.>. diese Differenz keine ernstliche Folgen haben 
Paris, vom 25. Januar. ' werde: vermutlich wird der Prinz sich durch 
Ein hiesiges Blatt erzählt, der Spanische vernünftige Vorstellung zur Abreise bewegen 
Botschafter Marquis von Espeja habe unserem lassen. » 
Minister des Auswärtigen in einer Unterredung Das ligetimistische Journal „la France" 
eine, höchst traurige Schilderung von dem ge- glaubt als ganz bestimmt melden zu können, 
genwänissen Zustande Spantens gemacht und daß die Regierung die Nachricht erhalten habe, 
geäußert, daß wahrscheinlich in Kurzem eine daß von Seiten Abdel-Kader's alle von ihm 
neue MinisterialsLeränderung erfolgen werde, eingegangenen Verpflichtungen gebrochen wor-
Es scy darauf ein Courier an den Französi- ^ den sepen. Ein anderes Blatt sagt, man 
schen Botschaftee in Madrid abgefertigt wor- habe die beunruhigendsten Nachrichten aus 
den, um demselben sehr wichtige Depeschen zu Ascika erhalten, die wenn sie sich bestätigten, 
überbringen- gee-giier seyn würden, zu beweisen, daß der 
Der Direktor des Italienischen Theaters Tractat an der Tafna nur ein Fallstrick ge-
soll sich erboten haben, das abgebrannte Haus Wesen sep. — Die „Charte de 1830" bemerkt 
auf seine Kosten wieder aufzubauen, wenn hierzu: „Die mehr oder weniger ernstlichen 
man »hm den Nießbrauch desselben auf 30 Besorgnisse, die man dem Publicum einzuflö-
Iahre sichern wolle. ßen sucht, sind ohne Zweifel aus einem Um» 
Der bei dem Brande des Italienischen Thea« stände entsprungen, den man entstellt, und 
ters verunglückte Herr Severini hinterlaßt ein dessen Wichtigkeit man auf eine seltsame Weise 
Vermögen von 2,300,090 Fr., von denen 2 übertrieben hat. Schon seit einiger Zeit wollte 
Mill. bei der hiesigen Bank und 300,000 Fr- sich Abdel-Kader nach der Provinz Titeri im 
bei einem hiesigen Wechsel-Agenten deponirt Süden Algiers begeben, um daselbst die voll» 
sind. Uebrigens erfährt man jetzt, daß Herr standige Ausführung des Traktats vom 39. 
Severini im Begriff war zu Heiratben; seiner Map zu sichern. Außer der Besitznahme vön 
Braur fällt durch letztwillige Verfügung ein Blidah und von Coleah blieben auch noch die 
bedeutender Theil seines Vermögens zu. . Gränzen festzustellen, eine Operation, welche 
Es haben in Paris seit dem Jahre 1804 Commissarien anvertraut werden sollte. Die 
bis zu Ende des Jahres 1837, also in 33 Annäherung des Emir flößte den Völkerschaft 
Iahren, 25,327 Feuersbrünste stattgefunden; ten, die der Französischen Verwaltung unter-
die dabei erlittenen Verluste veranschlagt man worfen bleiben, einige Besorgnisse ein, obgleich 
zu 23,786,890 Fr. Der Werrh der Mobiliar- letztere durchaus nicht für gegründet gehalten 
Gegenstände und Häuser, die sich in Paris werden konnten, und es ganz unwahrscheinlich 
befinden, wird auf j3 bis 14 Milliarden ge, sepn mußte, daß Abdel, Kader auf unser 
schätzt. Im Monat Januar 1837 erfolgten Gebiet eindringen würde. Der General-Gou, 
in Paris 206 Schornstein- und 22 andere verneur, um den Eingeborenen zu beweisen, 
Brände, wogegen allein vom 1. bis zum 20- daß der Schutz der Französischen Macht ihnen 
dieses Monats 328 Schornstein- und 34 an» niemals fehlen würde, glaubte ein Truppen, 
dere Brände stattgefunden haben. Corps nach Hamis absenden zu müssen. Abdel-
Ein Gerücht, dessen Ursprung man weiter Kader befindet sich in diesem Augenblick in 
nicht angeben kann, sagt, das Schloß von Medeah, im Mittelpunkt der Provinz Titeri. 
Aranjuez sey in Flammen aufgegangen. Mau hat Mühe zu begreifen, wie einBeweis 
Aus der Schweiz wird gemeldet, daß die der Sorgfalt, der so sehr geeignet ist, daS 
dem Vorort v>ul Seiten unsers Botschafters Vertrauen der Araber zu vermehren, die Quelle 
gestellte Frist, innerhalb deren der Prinz Lud, so übelwollender Auslegungen werden konnte." 
wig Napoleon die Schweiz verlassen sollte. Eine hiesige Zeitung enthält Folgendes­
verstrichen ist, ohne daß die Abreise verwirk. „Der Stamm von Wad-Zeitun, der ganz nahe 
licht worden wäre. Der Präsident der Tag- an de,. Gränzen der Provinz Constantine. 
satzung will nämlich die Initiative der Gewalt beinahe auf Französischem Gebiete wohnt, und 
nicht über sich nehmen, da der Prinz sich durch« deshalb an Abdel-Kader keine Abgaben enr» 
aus harmlos verhalte, und setzt den Borstel- richten wollte, wurde am Anfange des gegen? 
lungen des Botschafters das Völkerrecht ent, wärrigen Monats das Opfer der Rachgier 
gegen, auf welches sich Letzterer seinerseits des Emir; ganz unvermutheeer Weise stürzte 
5r sich auf ihn, tödtete beinahe alle Manner, 
machte sie zu Gefangenen, und schleppte Frauen 
und Kinde? mit sich weg. Man kann sagen, 
der ganze Stamm ist vernichtet; außer denen, 
die im Gefecht umkamen, ließ Abdel'Kader 27 
Personen die Köpfe abschlagen und einen Ma, 
rabut aufhängen. Der Marschall Vallee ließ 
sogleich die Kränze stärker besetzen; man kann 
sich leicht denken, welche Besorgnisse dieses 
Verfahren des Emirs in der Ebene verursachte. 
Die „France", die zuerst von neuen Diffe­
renzen mit Abdel-Kader gesprochen halte, sagl 
beute: „Die von uns gegebenen traurlgen 
Mittbeilungen ü^er die Algerischen Angelegen« 
Heiken bestätigen sich, trotz des Widerspruchs 
der „Charte de 5830". Abdel Kader hat aus 
eigener und angemaßter Machr-Vollksmmen-
heit drei Ober-Häupter von Stämmen ernannt, 
und wir beharren darauf, alles von uns 
Gemeldete für vollkommen richtig zu halten. 
Am vergangenen Sonnabend, den 20-, ei­
nem der kältesten Tage dieses überaus harten 
Winters, wettete hier ein Engländer mit einem 
seiner Landsleute um 450.000 Fr., daß er 
zwei Stundenlang mit nackten Füßen, Beinen, 
Armen und In bloßem Kopfe es auf dem ei-
nen der Thürme der Rotredame-Kirche aus­
halten würde. Er gewann auch richtig seine 
Wette, mußte jedoch in einem erbarmungs­
würdigen Zustande vom Thurms herabgetra­
gen werden. 
Brüssel, vom 24- Januar. 
Ueber den unglücklichen Brand des Hospi, 
tals im Lager von Beverloo enthält ein hie­
siges Blatt folgende Worte eines Augenzeugen: 
„Das Schauspiel, welches sich uns darstellte, 
war das schrecklichste, was man sich denken 
kann. Die unglücklichen Augenkranken waren 
bereits zu Berte und im ersten Schlaf. Plötz« 
lich erwacht drängten sie einander, um dem 
Feuer zu entfliehen. Da sie nicht alle durch 
die Thür konnten, so sprangen viele aus den 
Fenstern und vermochten sich noch zu retten. 
Andere waren nicht so glücklich, man sah 
Fliehende die, unter dem furchtbarsten Angst, 
geschrei, an den Beinen, Armen oder am gan­
zen Leibe brannten. Einige dieser Unglückli­
chen wurden noch, mir Wunden bedeckt, den 
Flammen entrissen, andre starben unter den 
einstürzenden Wänden und Balken. Fünf Lei­
hen fand man bereits am Morgen in dem 
schrecklichsten Zustande, darunter die eines 
Vaters von sechs Kindern. Außer diesen auf 
so schreckliche Weise Umgekommenen sind noch 
neun auf dem Punkt an ihren Brandwunden 
zu sterben. 
London, vom 23. Januar. 
Capt. Roß (der Nordpolfahrer) steht gegen, 
wänig an der Spitze eiuer Gesellschaft, wel­
che Dampfboote von 1200 Tonnen bauen will, 
die in 32 Tagen um das Vorgebirge der 
guten Hoffnung nach Ostindien fahren und, 
ohne ihre eigenen Bedürfnisse, etwa 700 La, 
sten Maaren oder Personen führen können. 
Die 37 Studenten, welche bei den letzten 
Unruhen in Edinburg verhaftet wurden, ver-
theidigen sich damit, daß Alles, was sie gethan 
hätten, nur Selbstvertheidigung gewesen, 
indem sie auf dem Wege nach der Universität 
angegriffen worden seyen, und daß später die 
unnöthige Rcbdeit der Polizei sie noch mehr 
aufgereizt habe. Sie glaubten, daß die Be­
hörden innerhalb der Thore der Universität 
nichts zu sagen und sie daher das Recht hät­
ten, sich dem Eindringen der Polizei zu wi» 
versetzen. Am Montag fand eine Versamm« 
lung von Studenten statt, an die der Profes­
sor Christison eine Rede hielt. Es wurde be» 
schlössen, ein Comite zu ernennen, welches die 
Vertheidigung der Angeklagten leiten sollte. 
Der „Cleveland Adveniser" meldet, in 
Mount Carmel, im Wabash-Distrikt von Jl, 
linois, wären am 29- September v. I. 25 
Familien aus der Schweiz mit 2 Millionen 
Dollars in Gold und Silber angelangt, die 
einen Strich Landes von 8 Quadrat-Meilen 
zur Anlegung einer Stadt zu kaufen wünsch, 
ten, und denen, wie sie sagten im nächsten 
Frühjahr 150 Familien folgen würden. 
Konstanrinopel, vom 26- December. 
Der Sultan hat wieder einen alten Miß, 
brauch beseitigt. Es war bisher üblich, wenn 
er ausritt oder fuhr, daß die Garden, welche 
voranzogeü, die auf den Straßen, durch weiche 
der Zug ging^ befindlichen Personen entfernen 
mußten; der Großherr hat nun befohlen, daß 
man in Zukunft Jedermann die Freiheit ge­
statte in seiner Gegenwart zubleiben, ja selbst 
sich ihm zu nähern und ihre Eingaben zu über­
reichen. Diese Anordnung hat viele Freude 
unter allen Einwobnerclassen verbreitet. Auch 
wird viel von einer bevorstehenden Aenderung 
des Costümes d?r Nlemas und einer Modifi­
kation in der Uniform der Truppen gesprochen. 
Aus dem Haag, vom 24. Januar, 
Bei Rotterdam ist gegenwärtig ein wahres 
Feldlager auf dem Eise der Maas aufgeschla» 
gen, die glänzenden Restaurationen und Caf» 
feezelte haben stch dort erhoben und die Stadt 
hat zum Besten der Armen eine Steuer für 
Jeden, welcher noch dem Maaseife geht, ein­
gerichtet. Obwohl diese letztere nur 1? Cent, 
für den Kopf beträgt, so bringt sie doch täg-
tich gegen 500 Gulden ein. 
Vermischte Nachrichten. 
Ein Prlvatschreiben aus Gotha sagt noch 
über den Brand des Schlosses : „In dem Zim­
mer I. K« H- soll das Feuer ausgekommen 
seyn. Nur wenig wurde gerettet. Das Schloß 
war schon seit Üngeter Zeit durch die Künste 
liebe unfrer frühern Fürsten mit Kunstschätzen 
aller Art geschmückt; die Herzogin von Wür-
temberg hatte sie vermehrt. Die Much des 
Elements hat sie großentherls vernichty. Re­
ferent selbst rettete einige Gemälde von 
Göthe, Wieland, der Herzoge August -und 
Friedrich. Auch die Handbibliothek .der Her­
zogin wurde Lrößtentheils ein Raub der Flam» 
men. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten des Libauschen Stadt »Mag», 
strats. 
In der Concurs-Sache der Schneidermeister 
Reuburg sehen Eheleute. 
ZZo 55. November 4837. 
Auf Befehl Seiner kaiserlichen Ma­
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen tt. 
zc. ;c., eröffnet Em Libauscher Stadt-Magi, 
strat hiermit folgenden 
B e s ch e i d. 
Zur wekern Angabe der Gläubiger wird 
l'erminus seeunäus Lc ^raeclusivus 
auf den 15. März des nächstfolgenden 1838sten 
Iadres hiermit anberaumt, dem 
die Bekanntmachung desselben in den öffent­
lichen Blättern aufgegeben, und hat Derselbe, 
daß solches geschehen, in l'ermino xraedu-
»ivo zu documenliren. V. R. W. 2 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
Bekanntmachungen.  
Daß das Local des Libauschen Post-Comp« 
toirs verändert, und vom 4ten Februar 
d. I. in dem. der Frau Wmwe Konopka 
„ehörigen Hause, in der Sandstraße sub Nr. 
72. eine Treppe hoch, linker Hand, seyn 
wird, zeigt das Llbausche Post<Comptoir hier­
mit dem resp. Publikum an. 
Libau, den. l. Februar 1838. 
Postmeister H. v. Winter. 
Nr .  47  Gehü l fe  H .  Höpuer .  
Verzeichniß der Natural-Einquartirung 
im Monat Januar. 
Vom Ingen ieu r -Corps :  
1 Stabs - und2 Ober-Officiere, mit Inbegriff 
zweier verheiratheten Unterbeamten . 44. 
Dom Narwa fchen  Jäger -Reg imen t :  
1 Ober-Officier, mit Inbegriff der Unter, 
beamten ....... . t?. 
V o m  I n v a l i d e n  C o m m a n d o :  
1 Stabs - und 1 Ober-Officier, mit Inbe­
griff der Verheiratheten Unterbeamten und 
^8tNder ^ ^ ^ ^ . » » » 465* 
Vom Prov ian t -E tan  
4 Ober- Officier, mit Inbegriff derverheira-
t h e t e n  U n t e r b e a m t e n  . . . . . .  H .  
Libau-Quartier - Commune, am 4. Februar 
1838. Z 
D»'e Unterschrift der Glieder 
der /Qua  r t i e r -Commi t tSe .  Nr. A. 
Das in der Stade Hasenpoth am Markt 
belegene Wohnhaus der weil. Wtttwe Halle 
nebst Zubehör ist auK freier Hand zu ver­
kaufen oder auch zu vermiechen. Bas Nähere 
erfahrt man beym Unterzeichnetet». A 
Hafenpoth, den 29- Januar 4838-
Oberho fg^ ' ch ts  -Mvoka t  H .  C  ram er^  
Angekommene Re isende.  
Den 28. Januar: Herr Baron v. Sacken, auSx 
Drogen, bei Gerhard— Den 29.: Herr Stegmann 
und Fräulein .v. Buschen, aus Matkuln> beym Hrn. 
Ivkrgermeister .Günther; dieHerren Gebrüder Schnee, 
aus Bausk, bei Herrn Schnee. — D^n 30.? Herr 
Revisor Klokvw, mebst Gemahlin, aus Ruyau, Herr 
Assessor v. Mirbach und Herr Assessor v. Seefeld, 
aus Grebin, bei ^Gerhard. — Den 3l.: Herr v. 
Schroeders, üL:s Ordangen, ^bci Gerhard; Herr Rosa, 
auS Polangen, bei Frey. — Den 4. Februar: Herr 
Ingenieur »Capitain v. Boettcher, auS Goldinge?» 
bc: Gerhard; Herr Balschweit, aus Pormsahten, bei 
Erncst. 
ä-en 27- 3V-W e e ^  s e 1.» uo 6 
SZK ^.insreräam 90 
HamdurA .gl)?. 
I^onäon . . 3 ^Vl. 
Liy kulisl 
^.ivl.?k^nädr. ».99^ 99 
<— neue 98^ 









Lenrs. 1 Oerl^bl. 
Lok.Leo. Z in Leo.« 
?oe.8t. 1 
Lop. »n Loo.»^H,.' 
Ist »u »rocken erlaubt. Im Manien der Eivjl-Oberverwoltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Sensor (Hierzu eine Extra,Beilage.) 
'X 
Extra-Beilage zum Libauschen Wochenblatte FS. 
Mittwoch, am .2. ^ Februar tSZ7. ' 
/ -
Ä  b  e  r  s i c h  t  
^ der Verhältnisse 
. ' . ' - ' ' ' - > i 
ber  "  
Lib auschen Armen - Versorgungs - Anstatt 
- - . - l 
vom tstm Zanuar R8S7 bis zum Asten Januar ltsss. 
^ööenn es auch in diesem Jahre mit Gottes Hilfe gelang, die Einnahme der Ar­
menkasse so hoch zu bringen, daß. die nothwendigsten Ausgaben gedeckt werden konnten, 
so ist es, wir müssen es leider selbst gestehen, noch kein Beweis einer glänzenden Stel­
lung unserer Anstalt. Viele Arme und Nothleidende sind zwar unterstützt worden, aber 
es könnte, und müßte bei weitem mehr geschehen, wenn nicht das Local viel zu klein 
und die Einnahme im Verhältniß zur überhand nehmenden Noth und Armuth zu ge-. 
ring wäre. — Was milde Gaben betrifft, die jährlich von der Anstalt zu bestimmten 
Zeiten eingesammelt werden, so sind es eigentlich nur 2 Stände, die hier thätig mit­
wirken, i.) der Kaufmannstand (9t Häuser) 2.) der Exemtenstand (21 Häuser). Da 
vom Adel nur sehr wenige hier ansäßig sind, so dürfen wir natürlich fast gar keine An­
sprüche auf Unterstützung machen, besonders da von ihm zur Badezeit, ohne eine über­
nommene Verpflichtung, eine nicht unbedeutende Geldsumme zu unserer Disposition uns 
übergeben'wurde, außerdem aber noch 2 Häuser bestimmte jährliche Zahlungen machen. 
Der Handwerkerstand hat eine eigene Armenanstalt, welche aus allen Ständen jährliche 
Beiträge erhält. ^Dle Einnahme betrug in diesem Jahre nach einer, uns von den 
Vorstehern zur öffentlichen Kunde gegebenen Mittheilung 879 Rbl. Banco-Ass. 94 Cop., 
die Ausgabe dagegen 904 Rbl. 60 Cop. Von 22 Personen erhielt jede 15 Cop. S. 
wöchentlich). — Aus unserer Kasse ward an 57 Wittwen aus dem Handwerkerstande 
Brot und Geld vertheilt. Durch eigenhändige Namens-Unterschrift haben sich uns" zu 
jährlichen Zahlungen willig >rk(ärt, aber nicht gezahlt: 3 Personen. Als wohlthatige 
Mitglieder der Armenanstalt sind in diesem Jahre gestorben: 2, ausgetreten 2, hinzu­
gekommen: 4. — Ueber die von der Armen-Verwaltung Unterstützten giebt folgende 
Tabelle nähere Auskunft: -
4.)in der Anstalt selbst Ar­
me, Kranke und Waisen 
2.) außer der Anstalt . 











mannl-! weibl- > mannl.s weibl. jmannt.j weibl. jmännl.j weibl. Imannl-I weibl. 
19 25 I 3 2 6 '2 3 18 ! 24 
33 143 j 2 19 2 6 2 10 31 >145 
52 sl68 > 27 4 12 4 13 49 j l 6 9  
V . 
Diejenigen, die während einer kurzen Zeit z. B. in Krankheiten, Unterstützung 
erhielten, sind hier, obgleich ihrer viele sind, nicht angeführt. An Victualien wurden 
verbraucht: 188 Löf Kartoffeln, 19 Löf Grütze, 561 Pfund Graupen, 20 Löf Erbsen, 
944 Pfund Waitzen-Mehl (zu Klößen), 4550 Heringe :c. zc. Außer der Anstalt: 
68,413 Pfund Brot. Geschenke an Lebensmitteln ertheilten mit wenigen Ausnahmen 
nur Letten, zum Theil aus der > Stadt, größtentheils aber aus Perkuhn und Niederbar­
tau, nämlich 218 Pfund Brot, 11 Löf Kartoffeln, 1 Ferkel, 15 Kälber, 4 Schaafe, 
6 Ganse, 7 Stangen Dorsch zc. Von Armenfreunden wurden baar vertheilt 47 Rbl. 
Silb. 50 Cop. Besonders gütig und teilnehmend erwies sich hier der Herr Polizei­
meister, Major und Ritter von Michael.— Freudige Familien-Ereignisses bei denen 
auch der Armen durch Zusendung milder Gaben, durch Geldgeschenke oder festliche Spei­
sungen gedacht wurde, fanden in diesem Jahre mehrere Statt. Namentlich war es 
d e r  F a l l  a m  1 0 .  F e b r u a r ,  d e m  T a g e  d e r  g o l d e n e n  H o c h z e i t  d e s  H e r r n  D r a e s c h ,  a m  
2 1 .  A u g u s t ,  d e r  g o l d e n e n  H o c h z e t t f e i e r  d e s  H e r r n  C o m m e r z i e n - R a t h e s  H a g e d o r n ,  
am 30. November, dem Stiftungs- und Andreas-Tage, >.un 8. December, dem Ge­
burtstage des Herrn Commerzien-Raths Reich, am 12» December, dem Geburtstage 
des Herrn Commerzien-Raths Hagedorn. — Die nun folgende Uebersicht der Iah. 
res-Einnahme und Ausgabe möge das ganze Verhaltniß der Armen-Anstatt anschau­
lich machen: 
^SR. ^Cop. Ausgabe 1837. j SR. ^ Cop. Tin, nah tn e  1 8 3  7 .  
Am 1. Januar baar in Cassa 
Interessen 
Allgemeine Subfcription. . 
Stadt.-Kasse 
Klingsäckel der St. Annen-Kirche 
„ „ „Trinitatis-Kirche 
Verschiedene Poen-Gelder u. Ent­
scheidungen bei Streitigkeiten 
Geschenke . . « » « 
Zahlung äuS dem Verein zur Er­
ziehung verwahrloster Kinder 
für 4, der Anstalt zur Ver­
pflegung übergebene Knaben 
Laut Testament des weil. Raths­
herrn Rösenberg 
„ des weil. Stepanowitsch 
B a d e g ä s t e  . . . . . .  
In frohen Gesellschaften gesam­
melt: 
1) UngerSruh . . . 
2) Schmiedengarten . 
3) Maskerade . . . 
L a z a r u s - B ü c h s e  . . . .  
Büchse des Magistrats . . 
des Herrn Commerzien-
Raths Hagedorn. 
hes Hrn. Consul Sörensen 
des Herrn Bürgermeisters 
S c h m a h l .  .  .  
des Hotel K.u8sie. 
des Hrn. ConditorS Juon 
des Armenhauses^. . 
Aus der Vorstellung der Schau-
spielergesellschast zum Besten 
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Zahlungen an Arme außer der 
Anstalt . 
Roggen. ' . 
Fleisch . . 
Butter . . 
Holz 8c Schneidelohn 
Verschiedene Bedürfnisse der 













W a i t z e n - M e h l .  .  
Kleider und Wäsche 
P a p i e r  . . . .  
Grütze . . 
Verschiedene kleine Ausgaben 
rn 
Zu 1838 bleibt baar in Cassa 
/ 































Wenn nicht , wenigstens jetzt noch, wichtige Gründe vorhanden wären, das Ver-
zeichniß fämmtlicher Wohlthäter und Theilnehmer unserer Armenanstalt durch den Druck 
bekannt zu machen, so wäre es gewiß, schon in diesem Jahre geschehen. Sowohl er­
freuliche, als traurige Resultate würden sich dem geehrten Publicum hieraus ergeben,— 
erfreuliche, indem es dann zur öffentlichen Kunde kommen würde, wie einige edle Fa­
milien durch eine lange Reihe von Jahren, ununterbrochen bedeutende Beitrage^gezahlt 
haben, traurige gbcr, weil wir dann auch gestehen müßten, daß oft da eine sehr 
geringe, oder gar keine Unterstützung der Armenanstalt zu Theil wurde, wo wir zu der 
schönen Hoffnung berechtigt waren, Herz und Hand geöffnet zu finden. — Möge Gott 
nun in dem neu begonnenen Jahre den Wohlthätigkeitssinn der Bewohner Libaus seg­
nen, auf daß mit der zunehmenden Armuth auch kräftiger die Hilfe werde! Den wah­
ren Armenfreunden unserer Anstalt aber bringen die unterzeichneten Direktoren im Na­
men der Armen den innigsten, herzlichsten Dank dar. Gott hat bisher geholfen/-— er 
möge auch ferner Helfen.! . ' < 
Pastor Rottermund. I. C. Henckhusen. 
Voh .  Fechte t .  
Ist j» drucken erlaubt. Im Namen der Civil-O^erverwoltung der Ostsee-Provinzen, Ta«ner, 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
KM 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
11. Sonnabend, am H"" Februar 1838. 
Libau, vom 3. Februar. 
Der Waisengerichts, Assessor und Präses der 
Libauschen Stadt«Kämmerei, Herr Rathsherr 
Johann Friedrich Eckhoff ist mit noch 
einer, seiner gründlichen Handelskenntniß und 
seiner Tbätigkeit angemessenen Function char-
girec worden, indem er am 27- v. an die 
Stelle seines zum Bürgermeister beförderten 
Herrn Collegen F. Günth er vom Rache dieser 
Stadt einstimmig zum Wett-Präses erwählt ist. 
Vom 5.. Dem durch seine trefflichen 
stungen in der Poesie rühmlichst bekannten und' 
um seiner Persönlichkeit willen hochgeachtete» 
Herrn Ludolf Schley ist am gestrigen Ta, 
ge, zu allgemeiner Freude und Genugthuung. 
von Einem Hochedlen und Wohlweisen Li­
bauschen Stadt»Magistrate bei einem, in sehr 
ehrenvollen und schmeichelhaften Ausdrücken 
abgefaßten, Schreiben, in gerechter Anerken­
nung seiner vielfachen und bleibenden Ver­
dienste um das hiesige Gemein» und beson­
ders Armeilwesen, das Bürgerrecht der Stadt 
unentgeltlich ercheilt worden. 
St. Petersburg, vom 2Z. Januar. 
Die auf Befehl S r. MajestätdesKai sers 
errichtete Kommission zur Auswahl und Wie« 
dererkennung der während der Feuersbrunst 
aus dem Winterpalais geretteten und sowohl 
im Admiralitätsgebaude als auch im Hotel 
des Eeneralstabes und in dem Infauterie-
El'erciersaale niedergelegten Gegenstände zeigt 
an, daß alle diese geordneten Sachen den 
verschiedenen Administrationen des Hofes wieder 
übergeben sind, nämlich: die besonderen Ef­
fekten der Glieder der Kaiserlichen Familie 
sind in den gegenwärtigen Gemäuern Aller-
höchstdcrselben, alles Silberzeug mit Ein, 
schluß der Servicen des Hofes im Kaiserli, 
chcn Kabinet niedergelegt worden; die Bron-
zcsachen, Gardinen, Seiden- und undere Werth, 
volle Stoffe (über 7000 Arschinen) sind den 
Magazinen des Hofinrendanzkomptoirs abgelte, 
fert, alle Porzellanvasen und alle aus den 80 
Sälen oder Gemächern des Palais geretteten 
Meublen in das Taurische Palais getragen 
worden, wo die letzteren ganz in derselben 
Ordnung wie im Winterpalais niedergelegt 
sind. Eine Menge andere Sachen von Pri-. 
varpersonen sind ihren Eigemhümern wieder 
zugestellt worden. 
Außer diesen Gegenständen, mitwelchen die 
Kommission sich zu beschäftigen haue, hat 
man bei der Feuersbrunst alle wenhvolle 
Sachen aus der Kapeile des Palais Reliquien, 
Bilder, Aierrachen:c. gerettet; den Thron aus 
dem St. Georgs-Saale und den aus dem 
Thronsaale Ihrer Majestät der verstorbenen 
Kaiserin Marie, mit allen Kronleuchtern und 
massiven silbernen Kandelabern und anderen 
Zierrathen dieses Saales. Ebenfalls ist es 
gelungen, je nachdem die Gefahr sich näherte, 
alle Insignien und Diamanten der Krone, so 
wie die Diamanten Ihrer Majestät der 
Kaiserin und Ihrer Kaiserlichen Ho, 
heiten der Großfürstinnen in der größten 
Ordnung und ohne den geringsten Unfall zu 
retten. Es gelang sogar, alle Bilder und 
Porträts zu retten, welche die glorreichen 
Epochen Nußlands wieder ins Gedächtniß 
riefen, z. B. das Porträt Peters des Große» 
in dem Saale, welcher seinen Namen trug, 
die des Kaisers Alexander I., des Cesarewitsch 
Großfürsten Konstantin, des Kaisers von Oe­
sterreich, des Königs von Preußen, der Feld-
marschalle Fürsten Kutusow-Smolenski, Bar­
clay de Tolly und Herzogs von Wellington 
und die Porträts aller Russischen Generale', 
welche den Krieg von 18l2 mitgemacht Häven 
und die berühmte Militärgallerie bildeten; 
die der F?ldmarfcha!!e m dem Saale gleiches 
Namens. Eine Menge Bilder, Spiegeln, 
Statuen, welche die Zimmer IhrerMajestät 
der Kaiserin und andere des Palais zierten, 
das Chinesische Meublement der Gemächer der 
Kaiserin Katbarina II., und überhaupt alle 
Schätze, welche das Kaiserliche Palaisent­
hielt und deren Werth sich aus unermeßliche 
Summen-belauft, sind gerettet worden. 
Endlich ist noch zu erwähnen, daß wenn 
auch einige Sachen und Meudlen die Beute 
der Flammen geworden oder verdorben sind, 
die Zahl derselben glücklicherweise sehr gering 
gewesen ist, und daß in Betracht der Schnellig­
keit, mit welcher die Feucrsvrunst um sich griff, 
und besonders des Mulangs und der bedeu-
tenden Schwere der meisten dieser Gegenstände, 
trotz aller in dieser Absicht gemachten Anstren­
gungen, es durchaus unmöglich war, dieselben 
zu rme»n 
Paris, vom 28. Januar. 
Der Fürst von Musignano (ein Sohn Lud­
wins Buonaparte) hatte gestern die Ehre 
von dem Könige empfangen zu werden. 
Der Prinz von Capua und seine Gemahlin 
befinden sich seit einiger Zeit in Paris. Sie 
sind in der Rivoli-Straße im Hotel Windsor 
abgestiegen. 
Siebenhundert Wagen sind in Thätigkeit, 
um den Schnee aus den Straßen der Haupt­
stadt fortzuschaffen. Die „Charte" bemerkt, 
wenn man damit in einem TÄge hätte fertig 
werden wollen, daß 3000 Wägen dazu nöthig 
gewesen wären. 
Das in Pau erscheinende „MSmorial des 
P." erzählt, daß man sich in jener Gegend 
einer wahren Früblingstemperatur erfreue, 
während doch von allen Seiten her nur Nach, 
richten von strenger Kälte einträfen. 
Ein hiesiges Blatt sagt: ,,Man versichert, 
daß das Ministerium dem Marschall Välee 
Instructionen über.sein gegen Abdel-Kader zu 
beobachtendes Benehmen zugesandt habe. Der 
Gouverneur unsrer Afrikanische« Besitzung?» 
soll aufmerksam alle Schritte des Emirs be­
obachten; aber jedes Zusammentreffen mit ihm 
vorläufig vermeiden, um das Frühjahr her» 
anrücken zu lassen, zu welcher Zeit alsdann 
ei«e neue Expedition unternommen werden soll. 
Übrigens darf man sich nicht verhehlen, daß 
die Macht Abdel-kader-s nicht so leicht zu ver« 
nichken seyn wird; denn sie hängt nicht, wie 
die Achmet-Bey's, von einer befestigten Stadt 
ab- Abdel Kader wird für unsre Truppen 
fast unerreichbar seyn, da. er sich immer mit 
seinen Nomaden-Stämmen tief in die Wüste 
zurückziehen kann. — Wir erfahren, daß der 
Marschall Balve der Regierung einen Plan 
zu einer neuen Expedition vorgelegt hat, 
wonach nicht alleilt der gegenwärtige Effektiv-
bestand der Afrikanischen Armee beibehalten, 
sondern sogar um 8 bis 10,000 Mann ver» 
mehrt werden müßte." 
London, vom 23- Januar. 
In der Citp geht das Gerücht, Portugal 
sey erböthig, die Azorischen Inseln gegen ein 
Darlehn oder gegen eine sonstige Finanz» 
Übereinkunft an England abzutreten. 
Nachträgliche Privat-Berichte aus Montreal 
vom 18. December melden, daß von St. Eu­
stachi zwei Drittheile und St. Benoir ganz 
niedergebrannt sepn; in St. Scholastique aber 
seyen nur wenige Häuser zerstört. Die in 
Montreal- eingebrachten Gefangenen werden 
verhört, die minder Schuldigen sollen freige» 
lassen, die Übrigen vor ein Kriegsgericht gestellt 
werden, zu dessen Präsident, wie es heißt, 
Oberst Maitland bestimmt ist. Man glaubt, 
daß etwa 12 oder 15 würden gehängt werden. 
Nach einem Schreiben in der ,.Morning-Chro» 
nicle" soll aus aufgefangenen Briefen hervor» 
gehen, daß eine über ganz Nieder» Kanada 
verzweigte Verschwörung bestanden, die erst 
am 17. December hätte ausbrechen sollen, 
wo man sich Montreal's in Nieder Kanada 
und Toronro's in Ober-Kanada, dessen Radi» 
kalen in Übereinstimmung mitden Französischen 
Rebellen handeln wollten, durch Überrumpelung 
zu-bemächtigen gedachte. An 30.000 M. wären 
eingeschrieben gewesen, und die Verschwörung, 
de/en vollständiges Gelingen nur durch die, 
wenn gleich unvollständige Nachricht, die Sir 
Colborne davon erhalten, und durchdendadurch 
herbeigeführten vorzeitigen Ausbruch vereitelt 
worden, habe die Vertilgung und Vertreibung 
aller Einwohner von Englischer Abstammung 
zur Absicht gehabt. Dieser letzten Angabe 
scheint indeß das in dem Briefe selbst erwähnte 
Bündniß mit den Englischen Mißvergnügten 
in Ober-Kanada zu widersprechen. 
Dresden, vom 30. Januar. 
Am 28. d. starb hier der Kaiserl. Russische 
Major Alexius Adamowitsch von Olsusieff, 
!velcher seit 1804 in unserer Stadt lebte. Sein 
nicht unbedeutendes Vermögen hat derselbe, 
wie das gestern eröffnete Testament erklärt, 
außer einigen Legaten, zur Halste den beiden 
Bünden-Anstalten, ein Vierlhcil dem Taub, 
stummen - Institute, welches eben ein neues 
Local sich erbaut hatte, und ein Vierthei! der 
hiesigen Armen-Crmmifsion, namentlich für 
Hausarme zugedacht. 
Brüssel, vom 26. Januar. 
Am 2Z. sollte ein Bataillon des 7. Regiments 
auf der" Eisenbahn von Löwen nach Antwerpen 
geschafft werden. Unterwegs ergab sich, daß 
die Dampfmaschine zu schwach wurde, und 
es mußten zwei Drittheile der Wagen abgelöst 
und auf der Bahn zurückgelassen werden. Hier, 
warteten nun die Soldaten in der fürchterlichsten 
Kälte, bis endlich der Dampfwagen, welcher 
sie erlösen sollte, gesehen wurde. Dies war 
aber der Dampfwagen des Convois von Brüssel, 
welcher nichts von dem Vorfall wußte und so 
furchtbar gegen die Wagen anrannte, daß Alles 
über einander stürzte. Viele Soldaten wurden 
dedeutend verwundet, eine Menge Sachen 
zertrümmert und d^r Wagen, gegen welche» 
die Maschiene anrannte, vollständig gequetscht; 
zum großen Glück war derselbe nur mit Gepäck­
beladen.-
Kopenhagen, vom 22« Januar. 
Die Eisdecke reicht nun bis Schweden hin» 
über und ist so stark', daß bereits vor mehreren 
Tagen einige Schlitten hier über Hveen an­
gekommen seyn sollen. Der Sund ist ganz 
mit Eis delegt, und die Communication zwischen 
Helsingör und Hveen soll sehr lebhast seM. 
Hermannstadt, vom 12. Januar. 
Kürzlich haben sich unter den hier garniso-
nirenden Truppen; und zwar zwischen einem 
Polnischen und Ungarischen Bataillone, hefti­
ge Reibungen ergeben, welche einen schlimmen 
Ausgang nahmen. Man stellte sich feindselig 
gegenüber, und leider blieben Mehrere todt 
auf dem Platze, und eine größere Anzahl ward 
verwundet. Ueber den Grund dieser Mißver­
ständnisse und den eigentlichen Anlaß ist noch 
nichts Gewisses bekannt. 
Vermischte Nachrichten. 
In Namur ist am 25sten Januar, Abends, 
die große Baumwollenfabrik der Wittwe Bau, 
wens abgebrannt. Eine brennende Lampe, 
welche in einen Haufen aufgelockerter Baum» 
wolli-stürzte, verursachte den Brand, welcher 
gleich so gewaltig um sich griff, daMe ganze 
Spinnerei in Flammen aufging. Ueber 200 
Arbeiter werden auf mindestens 6 Monate durch 
dieses Unglück brodlos. — Den Schaden schätzt 
man auf 1ZL.009 Fr., doch war die Fabrik 
versichert. — Bon den, bei dem Brande im 
Lager von Beverloo verwundeten Personen, 
sind bereits 4 gestorben. Der dortige Schaden 
wird aus 200.000 Fr. geschätzt. 
Der Fränkische Merkur enthält über den 
Brand des Schlosses in Gotha noch Felgendes: 
Die Herzogin von Würnmderg bereitete sich 
selbst Chocolade, wobei der brennende Spiritus 
schnell das Bett anzündete. Vor Anderin 
beklagt die Herzogin auch den Verlust eines 
Albums in zwei Bänden, welches Zeichnungen 
der vorzüglichsten Maler enthielt. Auch herr­
liche Gemalte von Schäff^r, die erst vor Kur­
zem angekommen waren, sind verbrannt. Von 
den Juwelen wurde das Meiste gerettet; die 
Fassung ist natürlich verloren. Die Perlen 
sl'nd ganz vernichtet. Am 27sten fand man. 
Noch unter dem Schutt, ein Packet Preußischer 
Kassenanweisungen zum Betrag von über 4000 
Thl^; sie waren fest gepackt in einem Kästchen 
gewesen. Dieser war fast ganz verkohlt, der 
InHall aber so erhalten,-daß die Numern 
noch kenntlich sind. 
Der Zahn wurm. Seit langer Zeit übte 
ein gewisser B. mit seiner Frau auf den Stra» 
ßen und öffentlichen'Platzen zu Paris'die Be» 
schäftigung eines Zahnarztes aus, und heilte 
die Zahnschmerzen dadurch', daß er den Wurm, 
der sich, wie er sagte, in jedem Zahne be» 
finde, durch ein Pulver von seiner Erfindung 
herausbrachte. B. ließ den Kranken das Pul­
ver in den Mund nehmen und dann in ein 
Glas spucken !c.,in welchem sich dann immer 
der nagende Wurm befand. Neulich beobachte, 
ten Polizeiagenren diesen Zahnarzt, nahmen 
ihm seine Pulverchen weg und brachten die, 
selben zu dem nächsten Polizei-Commissair, wo 
man ermittelte, daß in jedem Pulverchen sich 
bereits ein Wurm befinde, und Jedermann, 
der ein solches Pulverchen in den Mund nahm, 
auch einen Wurm darin haben mußte. Wäh­
rend der Untersuchung ergriff der Zahnarzt 
mit seiner Gehülfin die Flucht. 
Liebes-Telegraph.- Man ist in Paris 
in der eleganten Welt gegenwärtig über einen 
Liebes - Telegraph' einig geworden; derselbe 
besteht in der Art, einen Ring ZU trügen.-
Wenn ein Herr eine F^du-sucht, so trägt er 
einen Ring am ersten Finger der linken'Hand; 
ist er bereits versprochen^ so'trägt er ihn am' 
zweiten Finger; ist cr verheiratet, am dritten; 
und wenn er niemals Heirachen will, am vier, 
len. Ist eine Dame noch frei, so trägt sie 
einen Reifen oder Diamantring am ersten 
Finger; ist sie verlobt, am zweiten; ist sie 
verheirachet, am dritten, und will sie als 
Jungfrau sterben, am vierten. 
Lappländischer Kalender. 23. Iunp. der 
Schnee schmilzt; 1. Iuly, der Schnee ist zer­
gangen; 9. Iuly. die Felder sind ganz grün; 
17. Iuly, die Pflanzen sind im vollen Wachs­
thum begriffen; 25-Iuly, die Pflanzen blühen; 
2. August, die Früchte reifen; 13. August, 
die Pflanzen stehen im Saamen; 13. August, 
Schnee bis zum 23. Iuny. 
B e m e r k u n g .  
DerM-itauscheTaschenkalender für das Jahr 1838 
giebt m dem Verzeichnisse der Schulen und Lehrer zu 
Libau an: „Knabenschule des Herrn Kantor Mendt 
Herr Lehrer Ponsolb." Um Irru«gen zu vermei­
den sey hierdurch bemerkt, daß in der concessionir-
ten Privat-Lehranstalt des Herrn Kantor Wen dt 
folgende Lehrer sind: Herr Kantor Mendt, Herr 
Candidat Dietrich, Herr Candidat Rehn, Herr 
Estrambin russischer und französischer Sprachleh­
rer.—Herr Ponsold hat eine eigene concesfionirte 
Privatschule, und halt auch eine concessionirte Sonn­
tagsschule. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der, ohnweit des Schlachthauses belegene 
Stadlbauplatz soll unter den, in tsiwlno 
bekannt zu machenden Bedingungen, am S. 
d. M., Nachmittags um 5 Uhr, in ver Ses­
sion dieser Kämmerei zur Vermietbung öf­
fentlich ausgeboten und dem Meistbietenden 
zugeschlagen werden, als weshalb diese Be­
kanntmachung ergehet. 
Livau-Stadt-Kämmerei. den 4- Febr. 1838-
inanäatum, 
Johann Friedr. Tottien, 
Nr. 40. Buchhalter. 
Am lt. Februar 1L38, 
z u m  B e s t e n  d e r  I n v a l i d e n ,  
Ball in Grobin. 
Der Oberbartausche Kirchenkrug nebst der 
dazu gehörigen, sehr einträglichen Zollbrücke, 
so wie auch der zu diesem Gure gehörige, an 
der Straße von Schoden nach Libau belegene 
Raibeln-Krug, ist von Iohanni 1838 ab, in 
Pacht zu Häven und sind zum Ausbot dieser 
Pachlstücke die Torgtcrmine auf den 28. Fe« 
bruar und 1. März d. I. bei dem Oberbar« 
tauschen Gemeindegerichte anberaumt worden; 
die Bedingungen sind bei der Oberbartauschea 
GutsverwcUtung zu erfahren. 3 
Oberbartau. den 29- Januar 1838-
Das in der Stadt Hasenpoth am Markt 
belegene Wohnhaus der weil. Wittwe Halle 
nebst Zubehör ist aus freier Hand zu ver» 
kaufen oder auch zu vermischen. Das Nähere 
erfährt man beym Unterzeichneten. 2 
Hasenpoch, den 29- Januar 1838-
Oberbofgerichts - Advokat G. H. Cram er. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Ven 2. Februar: Herr von der Ropp, aus Be-
wern, der Herr Adjutant Sr. Erl. des Grafen Toll, 
Capir. Eduard von der Ropp, Herr Capt. Leon von 
der Ropp und Herr Lieut. von der Artillerie, Io, 
scph von der Ropp, aus Papplacken, so wie der Herr 
Acut, von Versmann, aus St. Petersburg, bei Büß; 
Herr Minus, Kaufmann aus Riga, bei Gerhard; 
Herr von Herzberg, aus Lehnen, Herr von Herzberg, 
Ms Tigen, Herr Herce, aus Goldingen und Her» 
Krause, aus Kakischken, bei Frey; Herr Szezepa» 
nowsky, aus dem Schaulschen Kreise, Herr Vieths-
ber, aus Wahrenhoff, Herr Neumann, auS Barhen, 
und Herr Ansohn, aus Ambothen, bei der Wittwe 
Günther. — Den 3.: Herr v. Korff, auS Trecken, 
und Herr v. Vehr, aus Virgenahkn, bei Gerhard; 
Herr Nowomeiski, aus dem Telschen Kreise, bei 
Rokaiscr. — Den 4.: Herr Zohn Griffin, aus Me, 
mel, bei Gerhard. — Den 5.: Herr Friedrichsohn, 
aus Ordangcn, bei Ernest. 
M a r k t  -  P r e i s e ,  
Weihen . . . 
Roggen . . 
G e r s t e  « . . .  
Hafer . . . . 
Erbsen . . . 
Leinsaar . . . 
Hanfsaat. . . 
Flachs 4bcand . 
— zbrand . 
-- 2brand . 
H a n f . . . .  





. . . pr. Stein ^  
; 
. . pr. Pfund 
. . pr. Viertel 
. . pr. l4Stoof 
, St. Ubcs pr. Loof 
—  L i s s a b o n  . . . . . . .  —  
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . üito. . 6^0 . 
Theer, Inländisch, äito . 
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den 4. NO., heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee- Provinzen, Tanner, Censor." 
L i  b a u s c h  e s  
Herausgegeben,  gedruck t  und  ver leg t  von  C.  H .  Foege.  
ZX-. t2. Mittwoch, am 9"" Februar 1838. 
P u b l j c a t i o n. 
Alle Diejenigen, welche für dieses Jahr die StraHenpflasterung Hieselbst zu übernehmen wünschen, 
werden desmittelst aufgefordert, sich an den dieserhalb auf den 14. und 17. d. M. angesetzten Torg, und 
Peretorgterminen Vormittags um 1t Uhr bei diesem Polizei,Amte zu melden und die Mindestforderungen 
" zu verlautbaren, tibau-Polizei-Amt, den 8. Februar 1838. 
Nr. 248. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 
St. Petersburg, vom 28. Januar. 
Allerhöchstes Reskript. 
An den Herrn Ministet des Innern. 
Die Feuersbrunst, welche einen Theil Un» 
seres Winterpalastes zerstörte, bat zu neuen 
Beweisen der Ergebenheit und des Eifers 
Unse rer treuen UnterchmiekVlAelegenheit gege­
ben. Nach den Uns von allen Seiten zu» 
kommenden Nachrichten wetteifern alle Stände, 
ein jeder nach dem Maße seiner Mittel, durch 
freiwillige Darbringungen zur Wiederherstel­
lung dieses Gebäudes mitzuwirken. Diese 
Opfer werden nicht erforderlich seyn; Wir 
nehmen sie nicht an, aber die Gefühle, die 
dazu bewogen baden, die Gefühle der treue» 
Anhänglichkeit an Uns und den Thron, die 
sich bei jedem mehr oder minder wichtigen 
Ereignisse mit neuer Stärke kund geben, ha­
ben Unser Herz tief gerührt. Wir wünschen, 
5?aß dies gleichfalls überall bekannt werde 
und deshalb befehlen Wir Ihnen, durch die 
Gouvernements-Chefs und die Repräsentanten 
des Adels — welcher auch in dem gegenwär­
tigen Falle bewiesen hat, wie treu er seiner 
Bestimmung und dem Grundsatze geblieben, 
mit Thar und Beispiel treuen Eifers voran 
zu gehen — Unfern geliebten Unterthanen 
aller Stände Unsere Kaiserliche Erkennt­
lichkeit für diese Zeichen ibrer Anhänglichkeit 
zu eröffnen. Sie sind Uns theurer als materielle 
Schatze und als die kostbarsten Erzeugnisse 
der Kunst. Der Gedanke an die ungeheu-
chelte, unter allen Umständen unwandelbare 
Liek Unserer treuen Unterthanen erleichtert 
Uns die Bürde der Sorgen und Mühen der 
Regierung; denn in dieser Liebe sehen Wir 
eine Bürgschaft auch für das künftige Wohl 
und den Ruhm Unseres tdeuren Vaterlandes." 
D^s Original ist von Seiner Majestät 
Pen, Kaiser HöchsteigenHändig unter­
zeichnet: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 25- Januar 4838, 
Odessa, vom 15. Januar. 
Nachrichten aus Konstantinopel. Nach Pri» 
vatbriefen aus Konstantinopel herrscht daselbst 
eine für das dortige Klima ungewöhnliche 
Kälte. Das Reaumursche Thermometer zeigt 
11 Grad unter Null, und der ganze Hafen 
von Konstantinopel ist zugefroren. Man kann 
sich vorstellen, daß die Einwohner von Kon­
stantinopel wenig Schutz gegen eine solche 
Kälte in ihren Häusern finden, bei deren Er» 
bauung man vor allem darauf gesehen hat, 
sie zu einem kühlen Aufenthaltsorte im Som­
mer zu machen, und die man im Winter nur 
mit Kohlenbecken zu erwärmen pflegt. In 
vielen Canzelleien und Kaufmanns »Komtoiren 
ist man genöchigt, die Dintenfässer ans Feuer 
zu halten und Handschuhe anzuziehen^ um? 
schreiben zu können. 
Warschau, vom 18. Januar. 
S. M. der Kai sie r haben am 2- Iimuar 
1838 folgenden Personen Güter im Königreiche 
Polen mit allen Rechten und Nutzungen, welche 
die Krone genießt, erb» und eigentümlich) zu 
verleihen geruht: 
1) Dem Commandirenden des zusammen» 
gezogenen Cavallerie, Corps, General Lieute­
nant Gerstenzweig, das im Auguffowoschen Gou­
vernement-gelegene Gut Krolewo-Krzeslo, mit 
einem reinen Einkommen von 15.000 Polnischen 
Gulden. 2) Dem-Chef der 1. leichten Ca» 
vallerie-Division, General-Lieutenant Baron 
Offenberg 1', das in demselben Gouvernement 
gelegene Gut Kidule, mit einem reinen Ein» 
kommen von t 5,000 Gulden. 3) Dem Chef 
der 1. Infanterie,Diviston, General Lieutenant 
Manderstern 1., die in demselben Gouverne» 
ment gelegenen Güter Pojewon und Uzupie, 
mit einem reinen Einkommen von lS.000 Gul­
den. 4) Dem Commandeur der 2. Brigade 
der 1. leichten Cavalltrie»Division, General-
Major von Tornau, die in demselben Gou­
vernement gelegenen Güter Poszegmonie, Wol? 
löwicze und Parvsowszczyzna, mit einem Ein­
kommen von 8000 Gulden. 5)DemzurArwee sich 
zahlenden» General-Major Baranow t-, das 
im Lublinschen Gouvernement gelegene Gut 
Ksiezcomierz, mit einem reinen Einkommen 
von 8000 Polnischen Gulden. 6) Dem Direktor 
einer Sectio» in der Commission der inneren 
und geistlichen Angelegenheiten; so wie des 
öffentlichen Unterrichts, von der 4« Classe 
Bolgowskoi, das im Gouvernement Maföwien 
gelegene Gut Radzrejowo. mit einem reinen 
Einkdmmen von 8000 Gulden. 7) Dem Com» 
mandeur der 2. Feld-Artillerie»Brigade, Obri» 
stenSikstsl; das imAugustöwoschen Göuvern. 
gelegene Gut Posudonie wielke mit einem 
reinen Einkommen von 5000 Gulden. 8) Dem 
Commandeur des Neu - IngermanländisHen 
Infanterie » Regiments. Obristen Adkerberg 2, 
die in demselben Gouvernementgelegenen Gü­
ter Lankupianp und Skordupiany; mit-einem 
reinen Einkommen von 5000 Gulden. 9) Dem 
Commandeur des St. Petersburgischen Uh-
lanen-Regiments, Obristen Schätow. das in 
demselben Gouvernement gelegene Gut Dob» 
liszki, mit einem , reinen Einkommen von 5000' 
Gulden. 10) Dem Commandeur des Odes, 
saschen Uhlanen-Reqiments, Obristen von der 
Launitz, das in demselben Gouvernement ge, 
legene Gut Luliszki, mit^einem reinen Einkom« 
men von 5000. Gulden. Ii) Dem Comman« 
deur des Alexandriüschen Husaren-Regiments, 
Obristen Norwert, das in demselben Gouver» 
nement- gelegene Gut Nowopol, miA einem 
reinen Einkommen von 5000 Gu'.den. 12) Dem 
Commandeur des Koporschen Jäger-Regiments. 
Obristen Bodisko 2.. das im Lublinschen Gou­
vernement'gelegene Gut Krolewska mir einem 
reinen Einkommens von 5000 Gu!dcn. 
Stuttgart, vom 30- Januar. 
Heute Nacht um halb 1 Uhr wurden wir 
durch Feuerlärm geweckt; die Druckerei der 
I. G. Cottaschen Buchhandlung stand in hel» 
len Flammen', die sich von dem einen Ende 
dieses in den letzten Jahren neu erstandenen 
und' neu aufgeführten' ansehnlichen Gebäudes 
erhoben, in welchem die Schriftgießerei sich 
befindet. Bis zu welcher Heftigkeit die Flam» 
me auch schon gewachsen war, als die Feuer» 
spritzen und die Löschmannschaft auf dem Platze 
ankamen , so gelang es doch den vereinten Be­
mühungen dieser und vieler freiwillig sich an, 
bietenden Arme, das Element wieder zu »e« 
zahmen; wozu auch die Wassermasse Her be» 
nachbarten Mühle beitrug. Wäre die Hülfe 
der Löschanstalten eine Viertelstunde später 
erschienen^, so wäre das ganze ins Gevierte 
gebaute Etablissement verloren gewesen. Nicht 
minder dürfte dieser unglückliche Fall einge­
treten seyn, wen» der Brand acht oder zehn 
Tage früher ausgebrochen wäre, wo noch alle 
Wasser gefroren standen. Dirs hätte einen 
Schaden von einigen Hunderttausende« verur­
sacht; während er jetzt um sehr vieles minder 
bedeutend erscheint. Das Haus, die Vorräthe 
und Utensilien sind alle versichert. Die Schrift­
gießerei ist ganz verbrannt, und das Gebäude 
durch die nöthigen' Sicherungsmaßregeln und 
das Wässer in dem Theile, wo der Brand 
ausbrach, so ruinirt, das es neu aufgeführt 
werden muß. Außerdem ist der Schaden auf 
dem Trockenboden bei Werken; welche, eben 
im Drucke begriffen, bis Ostern vollendet wer« 
den sollten, sehr groß. Der nichr sichtbare 
Schaden ist größer, als der sichtbare, zumal 
diese Buchhandlung eben gegen einen hiesigen 
Nachdrucker, der sich an demEigenthumsrechte 
votr Schiller's Erbe» vergreist, indieSchran» 
ken zu treten hat. Sollten auch einzelne im 
Druck befindliche Verlagswerke durch diesen 
unglücklichen Zwischenfall einige Verzögerung 
erfahren; so hören wir doch, daß die Jour­
nale dieses Verlags" nicht die mindeste Unter« 
brechu.'kg leiden werden. Neben der wackern 
Löschmannschaft Stuttgarts, deren wohlorga-
nisirte, zweckmäßige Einrichtung und Leitung 
rühmlich bekannt.sind, und die Unter der ober» 
sten Aufsicht des Ober-Regierungsraths v. 
Gärttner, wie alle städtischen Einrichtungen, 
neuerdings erhöhten Aufschwung gewonnen 
haben, werderr besonders die eben so schützen-
den als hülfereichenden Diensie des Militairs, 
der PolizeimÄnnschast und der Gendarmerie 
gerühmt. Der Anblick um und in dem Ge­
bäude ist trostlos; die Werke eines Schiller, 
Goethe ;c., in viel schönerer und entsprechen­
derer Ausstattung als die frühere, liegen- in 
Wasser und Korh und unter Branvtrümmern 
auf der Straffe und der nächsten Umgebung-
des Hauses. — Se. Majestät der König war 
gleichzeitig und fast noch vor den Löschanstal« 
ten auf dem Brandplatz erschienen und hatte 
durch Theilnahme und im richtigsten Ueberblick 
ertheilte entsprechende Befehle die Thätigkeit 
Aller so belebt und geregelt, daß in der Ge-
genwart des wohlwollenden Monarchen vonporn 
Herein eine freudige Bürgschaft für bäldig 
glückliches Bezähmen des Elementes gegeben 
war, eine Hoffnung, de? eine-höhere Hand 
freundliche Erfüllung vtrlieh. 
Freiburg, vom 26. Januar. 
Heute früh gegen 4 Uhr ward unsere Stadt 
durch Feuerlärm aus dem Schlafe aufgeschreckt, 
indem in einen Anbau deH größern Universi« 
täts-Gebäudes aus noch unbekannter Veran-
lassung Feuer ausgebrochen war. Der schnell 
von allen Seiten herbeieilenden Hülfe gelang 
es jedoch bald, der Flammen, die bereits einen 
Theil des Dachstuhles ergriffen hauen, Mei­
ster zu werden, und so großem Unglück, das 
insbesondere der nahen, durch manche kostbare 
Schätze ausgezeichneten Universitäts'Bibliothek 
drohte, zuvorzukommen. 
Paris, vom 1. Februar. 
Das Ministerium hat, dem „Bon Sens" 
zufolge, die Grundlagen des Gesetzes entwor» 
fen, welches in Bezug auf Algier den Kam­
mern vorgelegt werden soll. Man glaubt, daß 
60,000 Mann nöthig sepn werden, um unsere 
Afrikanischen Besitzungen, mit Einschluß Kon» 
stantine's, besetzt zu halten.— Ein anderes 
hiesiges Blatt sagt: „Wir können jetzt auf 
ganz zuverlässige Weise melden, daß das Mi. 
nisterium entschlossen ist, in einer der nächsten 
Sitzungen -inen Gesetz. Entwurf vorzulegen, 
durch welchen eine Vermehrung unserer Land-
Armee verlangt wird. Außer den 21,500 Mann, 
die vor den Expeditionen nach der Tafna und 
nach Konstantine den Effectiv-Bestand unserer 
Afrikanischen Armee bildeten, ist man genöthigt 
gewesen, noch 23,000 Mann dorthin abzusen­
den; und es handelt sich jetzt darum, die da­
durch in unserer Armee entstandene Lücke aus­
zufüllen.. Ob das Ministerium noch andere 
Gründe zur Vermehrung des EffectiwBestan« 
des hat, müssen wir vorläufig dahin gestellt 
jeyn lassen. Wir glauben aber, daß die Kam, 
mern jenes Gesetz ohne Schwierigkeiten anneh­
men werden." 
Das Budget für die Flotte und die Colonieen 
für 1839 belauft sich auf 66,890.600 Fr. Die 
in Thätigkeit bleibende Flotte wird auf 8 Li­
nienschiffe, 12 Fregatten, 16 Corvetren, 24 
Briggs :c., und die Mannschaft auf 20,317 
Mann bestimmt. Das Kriegsbudget für 1839 
beträgt nicht weniger als 237.9L5^t37 Fr., 
das ist 11,635,245 Fr. mehr als im laufen­
den Jahre. 
Ein Engländer, welcher Paris feit langer 
Zeit mit seinen Wunderlichkeiten unterhält, 
hatte gewettet, er wolle mit seinem vierspän­
nigen Wagen, den Kutscher auf dem Bock, 
den Jäger hinten auf und er im Wagen, 
über die zugefrorne Seine fahren. Bei Clichi 
wurde gestern die Wette ausgeführt. Der 
Lord gelangte glücklich über das Eis und ge-
wann 30,000 Fr. 
Als eine Erscheinung, welche ^die große 
Kälte mir sich gebracht hat, führt man Fol­
gendes an: An der Küste von Seignosse, im 
Departement des Landes, zeigten sich am Diens­
tag der vorigen Woche plötzlich eine so un, 
geheure Zahl von wilden Enten und Wasser­
vögeln, von denen viele erstarrt niedersanken, 
oder wenigstens nicht fliegen konnten, daß 
die Einwdhner nicht Hände genug herbeischaffen 
konnten um sie einzufangen. Ein einziger Ei-
genthümer hatte 500 Stück gefangen^ Zu 
zausenden wurden sie auf alle Weise nach Pau, 
Toulouse und Bordeaux zum Verkauf gesandt. 
Das Phänomen erstreckte sich weithin über 
die Küste, und man rechnet, daß im Ganzen 
gegen 20,000 Stück eingefangen sind. 
Ein hiesiges Blatt sagt: „Das Ministerium 
erwartet, wie man versichert, in diesem Au­
genblick mit einiger Besorgniß Depeschen aus 
Algier, die ihm das Resultat neuer, von 
Seiten des Marschalls Valöe mit Abdel-Kader 
eröffneten Unterhandlungen bringen sollen. Der 
General-Gouverneur hat zwei Parlamentaire 
nach dem Lager des Abdel»Kader gesandt. 
um von ihm Erklärungen über fem Benehmen 
zu verlangen, und ihn aufzufordern, endlich 
den Tractat an der Tafna zu erfüllen, von 
dem noch mehrere wichtige Puncte unausge­
führt geblieben sind. Man kennt die Antwort 
des Emirs noch nicht; aber bei dem störrischen 
Sinne desselben steht'zu befürchten, daß die 
Aufforderungen des Marschalls Valäe einen 
förmlichen Bruch zur Folg^e haben werden." 
Frankfurt a. M., v/)M 1. Februar. 
Der hiesige Liederkranz beabsichtigt, in die» 
fem Jahre ein großes Sängerfest hier zu 
veranstalten und wird in den ersten Tagen 
eine Einladung an Deutschlands Sänger» 
Vereine deshalb ergehen lassen. Es ist Alles 
vorbereitet. Spohr wird an der Stelle des 
verstorbenen Ferdinand Ries die musikalische 
Direktion des Festes übernehmen. Das Sän» 
ge.rfest ^soll H'vei ?age dauern, von denen der 
erste dem ernsteren Gesang in der St. Katha» 
rinen'Kirche gewidmet ist. Die obrigkeitliche 
Erlaubniß ist erfolgt und an der Spitze des 
Fest,Comil6's steht Schnyder v. Wartensee. 
Aus dem Ertrag der Concene soll der Grund 
zu einer Stiftung für Deutsche musikalische 
Talente gelegt und diese Stiftung „Mozarr'S 
Stiftung" genannt werden. 
Vermischte Nachrichten. 
Der Werth des Umsatzes des Tauschhan? 
dels in Kiachta/dem Haupthandelsplatze zwi­
schen Rußland und China, während der letz­
ten 15 Jahre (von 1823 inkl. bis zum isten 
December 1837) betrug 106.345.52t Rbl. B. 
Slss. (darunter 98.247,717 Rbl. für 96,096.680 
Pfund Thee.) Die Einnahmen des Zollamtes 
von Kmchta beliefen sich während dieses Zeit­
raums auf 124,857,200 Rbl. ?7 Kop. P. A. 
Vcrzeichniß der, im Monate Januar, bei der evan-
gelisch, deutschen Gemeinde zu Libau Getauften, 
Copulirren und Verstorbenen. 
Getaufte: Nikolai Karl von Petersen. — Ioh. 
Fnedrich Sonne. — Ioh. David Theodor Peters. 
— Daniel Friedr. Scheffel. — Natalie Antonie Kops-
stahl. — Ioh. Christian Fidejustus Kühnau. — Ma­
ria Henriette temcke. — Michael Friedrich — 
Gustav Ioh. Christoph *. — Gertrnde Antonie 
Copulirt: Keine. 
Verstorbene: Zimmermannswittwe Anna Do« 
rothea Laudien, geb. Grimm, früher verwittwet ge» 
wesme Rabe, alt 95 Jahre. — Sophia Dorothea 
Scheffler, alt 8 Jahre 4 Mon. — Henriette Emilie 
Helene Scheffel, alt 7 Jahre Ii Mon. - Carl Fried­
rich alt 8 Mon. — Heinr. Daniel Gros, alt 5 
<^ahre 8 Mon. — Handschuhmacher Ioh. Diedrich 
enjamin Krystall, alt 53 Jahre 7 Mon. — Weber-
ftau Anna Katharina Kiel, geb. Libenewitz, alt 62 
5 Mon.—Dorothea Katharina ak t Jahr 
4 M. -- Tle'scherbeisaßen-Fran Johanna Luise Dem-
me, geb. Porschke, alt 39 <5ahre. — Herrmann Au­
gust Thiel, alt il> Monate. — Wilhelm Eduard 
Tamsen, alt 5 Mon. — Fleischerbeisaß Christoph 
Barthold Demme, alt 45 Jahre 2 Mon- Bürger 
und Schlößermeister Ioh. Gottfried Herrndorf, alt 
67 Jahre. — Anna Christine Amalie Rhode, alt 6 
Mon. — Schiffsbesucher- und Bildhauer - Wittwe 
Eleonore Henriette Kolberg, geb.Malo, alt74 Jahre. 
— Josephine Maria Babette Koenig, alt 4 Jahre 
3 Mon. — David Herrmann Rose, alt 2 Mon. — 
Kaufmannswittwe Dorothea Elisabeth Hennig, geb. 
Göhlert, alt 82 Jahre Z Mon. — Elementarlehrer, 
Wittwe Agathe Susanna Srruetz, geb. Hennemann, 
alt 77 Jahre 5 Mon. — Friederike Emma Lorenz, 
alt 6 Jahre 10 M»n. — Herrmann Richard Adolph 
Schloßmann, alt 2 Mon. n Tage. — Dienstmäd­
chen Anna Krön, alt 67 Jahre. — Jens Julius 
Münch, alt 3 Jahre, 1 Mon. und 22 Tage. — 
Schmiedemeisterwittwe Gottlieb Veronica Börger, 
geb. Dillbeck, alt 67 Jahre 2 Mon. — Ioh. Fried­
rich alt it Mon. 10 Tage. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate Januar geboren: 16 Kinder, 8 Kna­
ben, 8 Mädchen; gestorben: 10 Personen, 7 männ­
lichen, 3 weiblichen Geschlechts. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zwei vollständige Buden»Einrichtungen sind 
zu billigen Preisen zu haben. Wo? erfährt 
man in der Expedition dieses Wochenblatts. 
Ein vorzüglich guter Flügel, in Königs­
berg gearbeitet, steht zu einem biAigen Preis?, 
zum Verkauf bei der Madame Hanemann 
in Hasenpoth, im Hause Nr. 55. 
Im Kühnschen Hause Nr. 321 sind in der 
ersten und zweiten Etage Zimmer zu vermiethen. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6. Februar: Herr Schmidt und Herr Meyer, 
aus Riga, bei Gerhard. — Den 7.: Herr John 
Geiss, aus Riga, und Herr v. Koschkull, aus Schrun» 
den, bei Gerhard; Frau v. Gadon und Fraulein v. 
Mokrzecki, aus Schoden, bei Frau v. Gujewska. 
Den 8.: Herr Melville, aus Rutzau, bei Ernest; 
Herr Major v. Tschudi, aus Windau, bei Frey. 
K 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oderverwoltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
b l a t t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
^-. jZ. Sonnabend, am 12"" Februar 4838. 
P u b l i c a t i o n. ^ 
Alle Diejenigen, welche für dieses Jahr die Straßenpflasterung hieselbsi zu übernehmen wünschen, 
werden desmittelst aufgefordert, sich an den dieserhalb auf den l4. und 17. d. M. angesetzten Torg, und 
Peretorgterminen Vormittags um 11 Uhr bei diesem Polizei^Amte zu melden und die Mindestforderungen 
zu verlautbaren. Libau »Polizei-Amt, den 8. Februar 18Z8. 
Nr. 248. (Die Unterschrift des Polizei, AmteS.) 
Wien, vom 1.' Februar. 
Im hiesigen Rachhause kam ein Komplott 
zum Ausbruch, das am Z0. Januar in eine 
förmliche Revolte ausartete. Es scheint, daß 
die eingekerkerten Verbrecher nach Außen Ver? 
bindungcn unterhielten.und w't Gleichgeilnntstt 
in einem heimlichen Briefwechsel standen.' Als 
'nämlich ein Packet Hiervon von einem Straf« 
ltng, der im Hause des Verwalters zu Dien­
sten verwendet wird, aufgefunden und demsel­
ben überliefert wurde, begannen die Rädels­
führer ihr Werk mir einer graulichen Mißhand­
lung dieses Menschen und noch ein Paar An, 
derer, die ihnen verbaßt und verdächtig waren. 
Unter allerlei Klagegründen wurde der Tumult 
allgemein; es wurden die Fenster eingeschlagen, 
Beschwerden und Drohungen nach der Straße 
gerufen >< so daß zur Herstellung der Ordnung 
die Zahl der Wächter und der im Hause lie» 
genden Militärposten unzulänglich war, und 
wan nach einer Verstärkung von Grenadieren 
und Polizeisoldaten schicken mußte. Nach ih­
rem Erscheinen begann auch sogleich die Exe« 
kution mit den verstocktesten Rädelsführern. 
Die Grenadiere bildeten hierzu ein Carr6 mit 
scharfgeladenen Waffen, wobei die Widersetz« 
lichkeit einiger Bösewichtes sich noch immer nicht 
legen wollte. Die militärische Verstäl lung wird 
«ech einige Tage im Hause bleiben. 
Christian«'«, vom 25- Januar. 
Während wir in diesem Jheile Norwegens 
einen'echt nordischen Winter mit anhaltender, 
doch gemäßigter Kälte und rechlichem Schnee 
haben waren die Westküsten des Landes noch 
zu Anfange des Jahres ohne Eis. und die 
Natur lag kaum einen halben Tag lang in 
ihrer weißen Hülle. Es gab in Bergen bis 
nach Dronrheim hinauf wahre Maitage, wo 
dieLandschafkenvorNordwinden geschützt lagen, 
es sproß saftiges Graß, die Knospen der Bäume 
schwollen, und die Osterlilien schössen zwei Zoll 
hoch aus dem Boden hervor; auch fingen die 
Elstern schon an zu ihren Nesterbau zu sam­
meln; selbst in den Nächten stand das Ther­
mometer auf Wärmegraden. Die erfreulichste 
Erscheinung an jenen Ufern war jedoch das 
Wiedereintreffen der Heringsschwärme die von 
Wallfischen verfolgt und in die Meerbusen und 
Buchten hineingetrieben werden, so daß sie 
den Anwohnern einen ergiebigen Fana verhei­
ßen. Alle Hände hatten bei dieser Art von 
Aernte vollauf zu thun und alle Gesichter 
strahlten von Freude. 
Paris, vom Z. Februar. 
Der König wird den Schaden ersetzen, den 
die Prinzessin Marie bei dem Brande des 
Gothaer Schlosses erlitten bat. Die Aus­
stattung und andre Gegenstände, die genau 
eben so wieder angeschafft werden können, sind 
bei denselben Künstlern und Kauflcutcn, die 
früher damit beauftragt gewesen waren, wie, 
der bester worden. Im Ganzen wird der 
Schapen, den die Herzogin von Würremberg 
erlitten hat. auf 800.000 Fr. geschätzt. Als 
unersetzlich wird der Verlust einer antiken 
Kamäe von großer Schöndelt geschildert, die 
der verstorbene König Ferdinand beider Si< 
cilien seinem Schwiegersöhne dem Herzoge 
von Orleans geschenkt, und der König der 
Franzosen seiner Tochter bei ihrer Abreise 
aus Frankreich gegeben hatte., 
Der Direcror der komischen Oper, Herr 
Crosnier, hat über seine Mitbewerber den 
Sieg davon getragen, und ist ihm der Wie, 
deraufbau des Italienischen Theaters über­
lassen worden. Er wird denselben auf seine 
Kosten ausführen, und dafür 40 Jahre lang 
den Nießbrauch des Theaters haben, nach 
welcher Zeit letzteres dem Staate anheimfällt. 
Die Garnison von Paris besteht in diesem 
Augenblick aus 10 Regimentern Infanterie, 
3 Regimentern Cavallerie und 1 Regiment 
Artillerie. In Afrika stehen 13. in Italien 
1, in Corstka 1 Reg. und 14 Regimenter bilden 
das Beobachtungsheeran derPyrenaen>Gränze. 
109 Reg. sind im Innern des Landes vertheilt. 
Sämmtliche 152 Reg. zählen etwa 300,000 
Mann. 
London, vom 1. Februar. 
Es sind heute Morgen Newyorker Zeitungen 
vom 7« Jan. eingegangen, welche wichtige 
Nachrichten aus Ober-Kanada enthalten. Navy 
Island ist von den Truppen der Königin ge­
nommen worden, und es steht zu hoffen, daß 
jetzt der Bürgerkrieg in beiden Provinzen be­
endigt ist. Navy Island, wo die Empörer 
sich verschanzt hatten, ist nur etwa 300 Morgen 
groß. 
Mit diesen Nachrichten wird zugleich ein 
EreigniZ gemeldet, welches wahrscheinlich in 
den Newyorker Zeitungen sehr übertrieben ist. 
Ein Amerikanisches Dampfboot, die „Caroline", 
scheint den Einwohnern auf Navy Island 
von der ihnen gegenüberliegenden Amerikani­
schen Küste, und ohne Behinderung von Seilen 
der Behörden, bedeutende Unterstützung zuge­
führt zu haben. Es scheint, daß die Caroline 
mehrere Fahrun zwischen Navy. Island und 
dem Dorf Schlosser machte. Der Britische 
Offizier, welcher das Conunando führte, mußte 
natürlich eine solche offenbare Verletzung der 
Neutralität zu hindern suchen, und sendete 
daher eine Truppenabtbeilung ad. um die 
Carolin anzuhalten. Sey es nun, diese 
Truppen chre Befehle überschritten, ode; daß 
das Damp?boot von dem Strom überwältigt 
wurde, geiiUg das Schiff ward von dem ge» 
waltigen Niagara fortgerissen und den berühm» 
ren Wasserfall hinabgestürzt, und, wie die 
Amer»kan. Zeitungen behaupten, mit mehreren 
Bürgern der Ver. St. an Bord. In dem 
Dorfe Schlosser waren viele Fremde angckom, 
men, um die militairischen Unternehmungen 
gegen Navy Island wie ein Schauspiel mit 
anzusehen. Da es an Unterkommen fehlte, 
waren mehrere dieser Leute an Bord der Ca» 
roline gegangen und hatten mit derselben 
ihren Untergang gefunden. Der Angriff der 
Britischen Truppen auf Navy Island erfolgte 
am Neujahrstage unter dem Obersten Mac 
Nab von der Chippewa Seite, auf welcher 
die Landung glücklich bewirkt wurde. Der 
hitzige Kampf entschied sich sehr bald zu Gun, 
sten der k. Truppen. In Albanp, woher diese 
Mittheilung stammt, der aber noch die Ein» 
zelheiten fehlen, herrschte große Aufregung 
und es sammelten sich Bewaffnete. Zu dem 
Begräbniß eines gewissen Durfee. welcher 
auf dem Verdeck der Caroline erschossen wor« 
den war, hatten sich in Albany über 3000 
Menschen mit Waffen versammelt. Aus ei» 
nigen umständlichen Berichten, namentlich des 
Capitains der Caroline, geht hervor, daß das 
Dampfboot, nach mehreren Fahrten zwischen 
Navy Island und dem Dorfe Schlosser, mit 
seiner Mannschaft und Offizieren, bestehend 
aus 10 Personen und 23 Fremden, sämmtlich 
Bürgern der Ver. St., Nachts sich auf dem 
Fluß vor Anker gelegt hatte. Um Mitternacht 
erschienen mehrere Boote, und bald war daS 
Fahrzeug von 70 bis L0 Bewaffneten erstiegen, 
welche auf die ihnen entgegenkommende Mann, 
schaft und Passagiere ihre Gewehre abfeuer, 
ten und riefen, daß sie keinen Pardon geben 
würden. Die Caroline ward nun sogleich von 
Mannschaft und Passagieren verlassen und es 
scheint, daß ziemlich alle, wenn auch zum 
Theil verwundet, davon kamen. Die Erobe, 
rer des Fahrzeugs schleppten das Schiff 
mitten in den Strom, legten Feuer daran und 
ließen es dann den Niagara Fall hinabtreiben. 
Der Capitain sagt aus, daß in dem Augen, 
blick, wo das Fahrzeug genommen wurde. 
33 Personen am Bord waren, daß er aber 
nur 2l davon wieder auffinden können, dar« 
unter einen, Amos Durfee aus Buffalo, 
todt, indem ihm eine Gewchrkugel durch den 
Kopf gegangen. Zwei Personen wären schwer 
doch nicht tödtlich verwundet und die l2 Ver­
mißten entweder auf dem Dampfboot bei dem 
Angriff geblieben oder hätten ihren Tod in 
den Wogen des Wasserfalls gefunden. Der 
„New-Aork-Herald" sieht das Ereigniß mit 
Dem Dampfboot Caroline für einen Friedens-
bruch zwischen England und den Vcr. St. an 
und sagt, die Bevölkerung des ganzen west­
lichen Theils des StaaiS Newpork erhebe sich 
in Masse nach Ober.Kanad.a und der Krieg 
scheine unvermeidlich. Ein anderes Newyor­
ker Blatt, der „Inquirer", enthält wegen die-
ses Ereignisses einen förmlichen Aufruf zum 
Kampfe. Dagegen sagt die „New Aork Gazc:. 
te", sie glaube nicht, daß beide Staaten wegen 
dieses Einflusses in Feindseligkeiten gerathen 
dürften. Sie ermahnt zur Ruhe und Beson­
nenheit und zur Prüfung der von den Gran« 
zen einlaufenden übertriebenen Nachrichten. 
— Aus den widersprechenden Berichten in 
den Amerikanischen Zeitungen, die offenbar 
auch mit Parteilichkeit abgefaßt sind, ist nicht 
mir Bestimmtheit zu ersehen, wer bei demVorfall 
mir dem Dampfboor Caroline der angreifende 
Theil war. Es scheint indcß, daß am Tage vor­
der von der Küste der Ver. St. aus auf die 
Briten gefeuert ward, wenigstens geht dies 
aus einer Correspondenz zwischen dem Anfüh­
rer der Brit. Truppen und der dieselben un­
terstützenden Freiwilligen, Obersten Mac Nab, 
und dem Anführer der Insurgenten, van Rens­
selaer, hervor. — In der gesetzgebenden Ver­
sammlung von Ober-Kanada hatte Sir Fr. 
Head am 28. December über die Unterdrük-
kung des Aufstandes Bericht erstattet; er 
schloß mit der Versicherung, daß alle Besorg, 
niß verschwunden sep uid die Vernunft über 
die rohe Gewalt, das Gesetz über die Anarchie 
den Sieg davon getragen habe. Der gesetz. 
gebenden Versammlung in Newpork wär be­
reits über den Vorfall mit der Caroline Be> 
richt erstattet worden. 
Vereinigte Staaten von Nord.Amerika. 
Nach einem Schreiben aus New-Aork vom 
j. Januar ia der „Morning'Cdronicle" hatte 
die gegen Texas bestimmte Amerikanische In. 
vasions-Armee sich zu Ende November 1837 
in Marsch gesetzt. Das Schreiben fügt hinzu, 
die Organisation der Texianischen Streitkräfte 
von der Art, daß sie nicht lange Wider­
stand leisten könnten. 
Nach offiziellen Berichten bcstchk die regu« 
lalre Armee der vereinigten Staate» jetzt aus 
1 Generaimaj., LBrigade-Generalen, 1 General-
Avjuranren, 2 General-Inspecroren, 1 General» 
Quartiei meister, 14 Quartiermeistern, 1 Gene» 
ral-Commissair für das Proviantwesen, 2 Com» 
missairen, t General-Arzt, 15 Ober Aerzten, 60 
Unter-Aerzren, 1 General-Zahlmeister, 17 Zahl­
meistern, l General-Commissair für die An­
käufe, 2 HtUlrair-Magazi«.Verwaltern, 15 Ober­
sten, 15 Oberst Lieutenants, 23 Majors, 146 
Capita.tteil, 3Z6 Lieutenants, 1000 Untcrof« 
fizleren, 272 Hautboisten, 108 Handwerkern 
und,5W8 Gemeinen. 
Vermischte Nachrichten. 
Am 23. Januar starb in Krakau der Kai» 
seruch Oesterreichifche Generalmajor, Franz 
Kaufmann von Tdauensteinburg, der sich als 
Commandeur des Truppencorps, von welchem 
diese Stadt vor zwei Iahren wegen der dort 
vorgefallenen Ruhestörungen besetzt wurde, 
die allgemeine Liebe und Achtung der Be­
wohner Krakau's erworben hatte, nach kurzer 
Klankpeit im Lösten Jahre feines Alters, und 
wurde am 26. in Podgorze beerdigt. Die 
Residenten der drei Schutzmächte, der Präsi. 
dent des Krakauer Senats und viele andere 
Beamte und Bürger der Stadt Krakau wohn, 
ten dem Leichenbegängnisse bei. 
Der Holz- und Stroh - Paganini Eusikow 
hat sich doch ein hübsches Vermögen zusam» 
mengehämmert. Als er vor drei Iahren nach 
Wien^am, hatte er kaum so viel, ein ordent­
liches Logis im Gasthofe zu miethen, als er 
Wien verließ, sendete er bereits 1000 Duca» 
ten an seine Anverwandten in Polen. Als er 
Deutschland verließ, besaß er bereits 6000 
Ducaten, und als er von Paris nach Aachen 
kam,^wuchs die Summe auf 20.000Ducaten 
in Gold. Da starb er. Was sich aus Holz 
und Srroh alles machen läßt, wenn man es 
versteht! Gusikowhataugenscheinlichdargethan. 
daß Holzfchiagen und leeres Stroh dreschen 
auch eine Arbeit ist, die ihre Zinsen trägt. 
In Avignen ist die Rhone zugefroren, und 
am Tage, nachdem das Eis sich festgestellt 
hatte, sind Personen über dasselbe gegangen, 
eine in jenen Gegenden unerhörte Erscheinung. 
Aus amtlichen Angaben geht hervor, daß die 
Zahl der Auswanderer aus dem Hafen von 
London vom 7ten May 1833 bis zum 30sten 
December 1837 l!3 !72 betragen hat. Von 
diesen wanderten 100.000 nach den Vereinig, 
ten Staaten, und nur ungefähr 8000 nach 
Canada aus. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten des Libauschen Stadt»M^i, 
strats. 
In der Concurs-Sache der Schneidermeister 
Neuburg schen Eheleute. 
^etuni äis 1Z. November 1837. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma-
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c. 
zc. zc., eröffnet Ein Libauscher Stadt-Magi» 
strat hiermit folgenden 
B e s c h e i d «  
Zur weite,rn Angabe der Glaubiger wlrd 
l'erminus seeunäus A xraecluslvus 
auf den 15. März des nächstfolgenden 1838I?en 
Jahres hiermit anberaumt, dem krovo^rltsn 
die Bekanntmachung desselben in den öffent« 
lichen Blättern aufgegeben, und hat Derselbe, 
daß solches geschehen, in lerrnizio xraeclu-
s i v o  z u  d o c u m e n t i r e n .  V .  R -  W .  ' 2  
(Die Unterschrist des Magistrats.) 
Bekanntmachungen. 
' Nächsten, LonntSA, äen 13- I^edruar, 
l'sn^clubd auk äein k.atkk»use. 
Die Vorstener. 
Verzeichniß der Natural - Einquartirung 
im Monat Januar. 
Vom Ingenieur-Corps'. 
1 Stabs» und 2 Ober»Offtciere, mit Inbegriff 
zweier verheirateten Unterbeamren . 11. 
Vom Narwafchen Jäger-Regiment: 
1 Ober.Officier, mit Inbegriff der Unter-
beamtcn . 12« 
V o m  I n v a l i d e n  C o m m a n v o :  
1 Stabs - und 1 Ober-Officier, mit Inbe« 
griff der verheircuheten Unterbeamten und 
Kinder ^ 
V o m  P  r o v  i  a  n  t '  E t a l :  
1 Ober-Officier, mit Inbegriff der verheira, 
t h e t e n  U n t e r b e a m t e n  . . . . . .  6 .  
L i b a u-QuartierlCommune, am 1 .  Februar 
1838. U n t e r s c h r i f t  d e r  Glieder 
Nr. 8. Q u a r t i e r -Committse. 
Das in der Stadt Hafenpoth am Markt 
belegene Wohnhaus der weil. Wittwe Halle 
nebst Zubehör ist aus freier Hand zu ver, 
kaufen oder auch zu vermischen. Das Nähere 
erfährt man bepm Unterzeichneten. 1 
Hafenpoth, den 29- Januar 1838-
Oberbofqer'chts - Advokat G. H. Cramer. 
Der Oberbartausche Kirchenkrug nebst der 
dazu gehörigen, sehr einträglichen Zolldrücke, 
so wie auch der zu diesem Gute gehörige, an 
der Straße von Schoden nach Libau belegene 
Raibeln-Krug, ist von Iohanni 1838 ab, in 
Pacht zu haben.und sind zum Ausbot dieser 
Pachlstücke die Torgtermine. auf den 28. Fe» 
bruar und 1. März d. I. bei dem Oberbar» 
tauschen Gemeindegerichte anberaumt worden; 
die Bedingungen sind bei der Oberbartauschen 
Gutsverwaltung zu erfahren. 2 
Oberbartau, den 29- Januar 1838. 
Ein vorzüglich guter Flügel, in Königs­
berg gearbeitet, steht zu einem billigen Preise 
zum Verkauf bei der Madame Hanemana 
in Hafenpoth, im Hause Nr. 55. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. Februar: Herr v- Herzberg, aus Lehnen, 
bei Büß. — Den'^ Herr Echoen, aus Katzdangen, 
bei Herrn Schiller; Herr Ingenieur-Capit. v. Fock, 
ans Rossian, beym Tischlermeister Koenig; Herr 
Hoffmann, aus Nedern, Herr Neumann, aus Ba­
chen und Herr Rotenberg, aus Windau, bei der 
Frau Wittwe Günther. — Den 10.: Herr Kamera!-
Hofs-Conrroleur Lankowsky, und Herr Kameralhofs-
Buchhalter Michelsohn, aus Mitau, bei Gerhard; 
Herr Baron v- Korff, aus Groß - Oahmen, bcym 
Herrn Coll.-Sekr. Stuart. — Den ll.: Herr Fri­
scher, aus Gravern, und Herr Burkowsky, aus Gro-
bin, bei Ernest. 
Libau, den 12. Februar 1838. 
M a r k r  - P r e i s e .  C o p .  S . M .  
GeiHcn pr.' loof 
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W i n d  u n d W e t t e r .  
>Den 5. Februar S., Schnee; den 6. SO., veränder­
lich; den 7. und 8- NW., heiter; den 9. SW., be­
wölkt; den 10- und !l. NO., veränderlich. 
Ist zu drucken erlaubt. Iw Namen der Civil,Odcrverwoltung der Ostsee.Provinzen, Tanner, Censs». 
L i b a u s c h e s  
a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
14. Mittwoch, am 16"" Februar 1838. 
P u b l i k a t i o n .  
Alle Diejenigen, welche für dieses Jahr die Straßenpflasterung Hieselbst zu übernehmen wünschen, 
werden desmittelst aufgefordert, sich an den dieserhalb auf den 14. und 17. d. M. angesetzten Torg- und 
Perewrgterminen Vormittags um tt Uhr bei diesem Polizei,Amte zu melden und die Mindestforderungen 
zu verlautbaren. Libau-Polizei-Amt, den 8. Februar 1838. 
Nr. 248. ' (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 
Libau, vom 14- Februar. 
Der gestrige Tag war für unsere Stadt ein 
Tag von besonderer Bedeutung und eigenrhüm» 
Ncher Feper. Es fand nämlich an demselben 
nach altem, ehrwürdigen, wahrhaft christli, 
cheS Brauche die solenne kirchliche Einführung 
unseres neuen, verehrten Herrn Bürgermei» 
sters Günther Statt. Unter dem Geläute 
der Glocken, umgeben von den hiesigen Be» 
Hörden und Notabilitäten, betrat er das zu 
diesem Zwecke festlich geschmückte, schöne Got» 
tesbaus, und nahm seinen Sitz auf dem seiner 
Würde gebührenden Ehrenplatze. Der Kan»/ 
tor und Chc"-director führte, mit gefälliger 
Unterstützung einiger Dilettanten, eine zweck» 
mäßige Cantate mit voller Instrumentalbe» 
gleitung aus. Nach der Predigt und dem 
andachtsvollen Gebete für unfern innigst»ge­
liebten Monarchen und sein Hohes Kaiserliches 
Haus, hielt der Geistliche, von der Kanzel 
herab, die übliche Anrede an den Herrn Bür­
germeister. zum Schluße sich in Worte der 
Weibe und des Seegens über ihn und fein 
Amt ergießend. Eine zahlreiche Versammlung 
nus allen Ständen und Confessionen sprach 
für die allgemeine Theilnahme an dieser schö» 
nen Feye^. ' 
St. Petersburg, vom 1. Februar. 
Mittelst Allerhöchsten Gnadenbriefs vom 
21. Januar ist der Curmor des Dörptfchen 
Lehrbezirks, General; Lieutenant Kraffström, 
für ausgezeichnet eifrigen Dienst und für sei» 
ne Bemühungen bei Verwaltung des Dörpt» 
schen Lehrbezirks, zum Ritter des Kaiserlich» 
Königlichen weißen Adler Ordens Aller­
gnädig st ernannt worden. 
Am 2. Februar gaben die Freunde der va» 
. terländischi-n Literatur, Schriftsteller und Künst» 
ler. dem Fabeldichter Krylow, der an diesem 
Tage sein 72. Jahr erreicht und vor fünfzig 
Jahren seine literairifche Laufbahn begonnen 
Hatte, ein glänzendes Fest. Mehr als 200 
Gäste wohnten demselben bei. Die Minister, 
Graf Tschernpschew, Graf Cancrin. P. D. 
Kißelew, D. N. Bludow und S. S. Uwarow; 
Cbefder Gendarmerie. General-Adjutant Graf 
Benkendorff; die Generale: Dawydow. Dani, 
lewskij, Skobelew, und viele andere Standes, 
Personen beehrten dieses Nationalfest mit ih­
rer Gegenwart. Der berühmte Greis A. S. 
Schifchkow erschien auf eine Minure in die-
ser Versammlung und wünschte dem berühm, 
ten Fabeldichter Glück ^u der Gnade des Mo­
narchen, zu deren Bezeigung der Minister des 
öffentlichen Unterrichts ein Allerhöchstes 
Reskript verlas und die Brust des Iubelgrei« 
ses mit dem Sterne des St. Stanislaus-Or» 
dens 2. Classe schmückte. Der wirkliche Ge» 
beimerath A. N. Olenin, seit fünfzig Iahtttt 
Freund und Gönner Krplow's, war Präsident 
des Festes und brachte einen Toast auf die 
Gesundheit S. M. des Kaisers und der 
ganzen Kaiserlichen Familie aus, der Mi< 
nister des öffentlichen Unterrichts auf die Ge­
sundheit Krylows, Sbukowskij auf den Ruhm 
ttnd die Wohlfahrt Rußlands und auf die 
Fortschritt« der Russischen Literatur, und Fürst 
Odojewsklj auf die Gesundheit der Anwesen-
den. Bon bekannten Schriftstellern nahmen 
Bulgarin, Grrtsch und Seukowskij an diesem 
Feste nicht Theil. Von den Anreden, die de; 
dieser Gelegenheit an den Jubelgreis gehalten 
wurden, lauter die des Mi.'isters des öffent­
lichen Unterrichts folgendermaßen: „Auf die 
Gesundheit von Iwan Andrejewitsch Krylow Z 
— Mö,ie sein literarisches Wirken, das sei­
nem Geiste nach immer volkkthümN'ch und sei­
ner moralischen Tendenz nach immer rcin war, 
den aufblühenden Talenten c>n Muster, den 
Z-itgenossen eine Aufmunterung und der Nach, 
welt eine frohe Erinnerung seyn! Inhalte diesen 
Tag für einen der angenehmsten meines Ledens, 
da ich die Ehre hatte, ni Ihrer "Mitte- das 
Werkzeug der Allerg nädlgsten jAufmerk. 
samkeit Sr. M. des Kaisers für unfern 
unvergleichlichen Krylow, und bei diesem Feste 
der Russischen Literatur der Rcprasentanr des' 
'Kaiserlichen Wohlwollens für die Leistun­
gen und Erfolge derselben zu seyn." 
D^'r wirkliche Geheimeralh Olenin hielt fol­
gende Anrede an den Jubelgreis: „Iwan An-
drejewitsch! Die Russischen L/ter,itoren unse­
rer nordischen Hauptstadt, d>'e Künstler und 
Freunde der vaterländischen Literatur Häven 
sich an Ihrem Geburtstage versammelt, um 
cinmüthig Ihre fünfzigjährigen Erfolge, auf 
dem Felde der Russischen Literatur zu feiern. 
Nehmen Sie bei dieser Gelegenheit unsere 
herzliche.Gratulation und unsern aufrichtigen 
Wunsch entgegen, daß Sie noch viele )ahre 
die Russische Literatur durch Ihre ausgezeich­
neten. nützlichen und angenehmen Arbeiten 
zieren mögen." 
Am 16. Januar st>nb in Moskau der in 
der Russischen Literatur durch mehrere gelun­
gene G.edichte bekannte A. I/ Poleshajew. 
Paris, vom 9. Februar. 
Man will bemerkt haben, daß seit einigen 
Tagen das Polizei-Personal in den Tuilerieen 
verstärkt, und daß auch bei den Spazierfahr­
ten des Königs größere Vorsichtsmaßregeln 
ti>ls bisher angeordnet worden sind. Dieser 
Umstand hat zu dem Gerüchte Anlaß gegeben, 
daß man neuerdings einer Verschwörung ge« 
gegen das Leben des Königs auf der Spur 
ftp. 
Aus London wird berichtet, die Englische 
Regierung schöne durchaus nicht gesonnen, 
das durch den Vorfall mit der „Caroline" 
veranlaßt Gesuch des Präsidenten van Buren, 
um Bestrafung Derjenigen, welche diese Ge­
walttat ve:übt, zu erfüllen; sie werde im 
Gegentheil von der Regierung der Vereinig­
ten Staaten verlangen, daß dieselbe kräftigere 
Maßregeln ergreife, uM die Amerikanischen 
Bürger zu verhindern, den Insurgenten auf 
der Navy Insel Unterstützungen zu Leisten. 
Dcn neuesten Berichten aus Oran zufolge, 
gebiete: Abdel Kader gegenwärtig über eine 
Macht von 8500 Streitern, welche er aber in 
wenigen Tagen um 4 bis 5000 Reiter ver-
mehren kann. An Gewehren und Schießbe» 
darf fehlc es ihm nicht, eben so ist er mit der 
Verbesserung feiner Artillerie, die indessen jetzt 
noch so gut'wie gar nichts sagen will, sehr 
th^ng beschäftigt. Seine Einkünfte haben sich 
in Aolge des Tractats an der Tafna wohl 
verzehnfacht und er soll bereits einen beträchl» 
lich^n Schatz gesammelt haben. 
Der ..Cerb^eruswelcher wegen schlechten 
Werters zu Marseille anlegen mußte, hat Nach» 
richten aus Algier überbracht. Unter den jüngst 
von Abdel-Kader Hingerichteten waren meh­
rere Scheiks, die nach Algier zogen, um sich 
zu versichern, ob der Trental an der Tafna 
sie uiuer Französische, oder unter die Herrschaft 
des Emirs stelle. Dieser bloße Zweifel war 
in den Augen Abdel-Kaders ein todeswürdi« 
ges Verbrechen. Der Repressalien wegen be, 
machtigre sich die Französische Regierung 15 
Individuen, die auf dem Französischen Terri­
torium wohnen, und kürzlich Abdel-Kader be­
sucht hauen. Unter ihnen war Mustapha Ben 
Chargny, früher Hakam zu Tlidah. dessen 
Treue, den Franzosen sehr zweifelhaft erschien. 
Beim Abgange des Cerverus hatte Abdel-K'a» 
der Unterhandlungen mit dem General-Gou-
verncur angeknüpft. Sie waren so weit ge­
diehen, daß man' auf dem Punkte stand, sich 
wegen der Besetzung Blidahs durch die Fran-
, zosen zu einigen; inzwischen ist dieselbe bis 
zum Monat Mär? aufgeschoben worden, da» 
mit die Eiugebornen, welche einen Widerwil­
len gegen die Französisch'e Herrschaft haben, 
Zeit haben mögen, ihre Angelegenheiten zu 
ordnen und auszuwandern. 
Aus Afrika meldet man. daß eine Anzahl 
Kaufleu:e und Privatpersonen, etwa 20, ohne 
das mijit. Geleit at'zuwatte», mit 50 bepack- schlagnahm- war die Folge eines Streites 
,en Waullhi-ren von Werdschez el Hammer zwischen dem Gouverneur und dem üldmiral 
Nack Konstantine aufgebrochen war,  ."deß Uder ihren Anthci l  an ver von den Schl-ich-
auk balbem Wege überfalien würdig Wehren handlern erlegten conventionellen Abgabe. Wah-
wurden niedergemacht. ander- verwundet, die rend das Silber und Opium in Böten unter 
Maultbiere mit dem Gepäck geraubt, und nur der Flagge des iranspo.iire wurde, 
Oner g-I-.»g« .">» Konstanline, um das UN- griff der beleidigte Admiral die Böte an und 
1,-iI >» melden Mit AchsnvxDry soll endlich b-meisterte sich r-ilelben nach einem kurzen 
ock ein V r räg geschl-4^w°rd. n sepn, wel- G-k-chte. in welchem zn>-i oder drei Personen 
« e r  n u r  n o c h  d e r  Bestätigung der Regierung 'umkamen. Dies ha. bei den Schl-ichhand-
d-darf — Das Hospital Bad Azun i„ Al- lern die groß-- Bestürzung erregt, und man 
a i e r  i s t  i n  ein-wissenschaftliche und Kunstanstalt glaubt, da« der Handel wenigstens sur e.n.ge 
v rw w rd^ dl- ein Gpmnastum. -in- S" stocken werde. 
«^N.I icke Bibliothek und -in Museum enthalt ^ Buchar. r, vom LS. Januar. 
ten soll ^wei Deutsche, ehemals in der Frei»- An. 23. um 8^ Uhr Abends fand auch hier 
d.^«aiönwa^nu°i. Arabern ül^ und st«k- Erderlchatterung sta-^ Di-Be. 
denleg»>.n, w weguug war horizontal und von Westen nach 
^-^-vutirienkamm-r hat die der Wittwe des Osten gerichtet. Der ersten Erschütterung 
.,»0 So,.Kantine aef-llen-n Generals  Damrä. folgte logle.ch -IN- zweite, noch stärkere, die 
mont b stimm.- Pension von jährlich 10.000 aus wiederholten Stößen bestand welche zu-
Kr au SlM r-du-ir.; der König wird ihr lammen Z A,nuten 20 Secunden dauette,. 
aber 4000 Fr. aus seiner Privat-ass- zulegen. und vchr-ck-n und B-sturjU»g^un.-r der B-. 
^asvorläufige Verfahren in Vidoeqs Pro. volk-tUng verbreiteten. Fast all-Häuser wur-
-ek ist nun beendet. Die letzten Zeugen wur- den hestig -r>chutt-rt und mehr oder weniger 
den Sonnabend verhört. Es .st wahrscheinlich, Z)e„ größten Schaden verursachl-
daß die von ihm ang-st-llt-klage wahrschein. >ed°ch das Einstürzen der hohen Mauern des 
lieder Beschlagnahme seiner Papiere zugleich >m Aui.-lpu.icte der Stadt gelegenen beruht». 
^ se.^e- eignen Untersuchung zur Verband- .,-en St Georgs-Mosters eines der reichste., 
wng kommen wird, falls die ülnklagepunkie. und.größten der Wallache.. Die aus beiden 
w l»e auf Betrug. Wucher und Anmaßung E-.ren -msturz-nd-n Mauern begruben m-hr-r-
der Function-» -in-s öff-nrlich-n Beamten lau- Häuser und Buden, die >>n das Kloster an. 
.en nicht von derRalhskammer beseitigt wer- S-daut waren, so w.e all- Häuser des Chan 
den D-r Andrang d-r Neugierigen zu die- Philarel-s, der dem Kloster gegenüber liegt. 
s-m'»r°i-ß ist so groß, daß bereits jetzt viele Zwei oder drei P-rson-n sind hierbei unier 
«ch Pläke gesichert haben. Man sagt, V.do-q den Trümmern begrabe» worden. 3S G-baud-
wolle zuvor mit Zuziehung seines Nechtsan- sind zum Zheil eingestürzt, wobei acht Perso. 
walis Herrn Ledru, -inen gedruckten Sr-rus nen getödtet und se.chszehn. worunter zwei 
>ausae vubliciren. lödtlich, verletzt wurde»; außerdem wird noch 
Paaanini leider an einer täglich zunehm-n- -in Kuid vermißt. Der Fürst, d-r sich bei 
den Entkräfiung. und hat erklärt, daß er dem Eintrete» d-r Erschmierung im Theater 
nicht mehr spielen werde. befand, begab ,ich augenblicklich nach dem 
London vom 5. Februar. Th-il- der S-att, d-r an. meisten gelitten 
Nachrichten aus Tripolis zufolge herrscht hatte. und befahl unter den Ruinen des Sr. 
ton der beste Gesundheitszustand. ES waren Georgs - Klosters nachzusuchen, ob sich n.chr 
in der Regentschaft etwa 70.000 Menschen an Ver,chuire.- darunter befänden. D.cs hatte 
der Pest gestorben. D-r Englisch- General, auch den glücklichsten Erfolg, denn es gelang 
consul Warringwn war in Tripolis einge.rof. mehrere Personen n.ch lebend unter dem Schur-
I-n und stand mit Hassan Pascha im besten " hervorzuziehen. Der Fürst hat auch lolorl 
Vct-nehmen. eine Commission ernannt, welche den durch 
Nach den letzten Nachrichten aus C<ntton das Erddeben verursachten Schaden, der auf 
nein 29- August, war ein bedeutendes Quan. mehrereMillionen angeschlagen wird, abichatzen 
r,lm Silber und Opium (ersteres soll in Cbina und zugleich untersuchen soll, welche Hauser 
nicht ausgeführt/letzteres nicht eingeführt wer- noch ohne Gefahr bewohnt werden können, 
den) mit Beschlag belegt worden. Die Be- Das von Hein Preußischen Consul, Fretherrn 
von Sakellario, bewohnte Gebäude ist so stark 
beschädigt worden, daß die oberen Zimmer 
unbewohnbar sind. Am 24-, um 3 Uhr Mor­
gens, fühlte man noch eine leichte Erschüt­
terung, die indeß glücklicherweise keine weite, 
ren Folgen hatte. Alle Divans, Tribunale, 
Kanzleien und Bureaus sind geschlossen, weil 
sammtliche Gebäude, worin dieselben sich be­
finden, einer Ausbesserung bedürfen. Hätte 
die Erschütterung eine Stunde später staitge» 
funden, so wären gewiß weit mehr Menschen 
umgekommen, und der Fürst würde unfehlbar 
getödtet worden seyn, da ein Theil der Mauer 
seines Zimmers auf das Bett stürzte. 
Vermischte Nachrichten. 
In der Nacht vom 23. November v. I. 
hatte man in Mexiko ein Erdbeben, dessen 
Dauer und Heftigkeit Alles übersteigt, was 
man bis jetzt erlebt hatte; es dauerte 4? Mi» 
nuten; man glaubte, die Stadt würde mit 
ihren Einwohnern, 250,000 an der Zahl, zu, 
Grunde gehen. Hätte die Erschütterung noch 
iz Minute gedauert, so wäre es um die Stad^ 
geschehen gewesen. Die Bewegung war lang, 
sam, fast wie der Seewellen. D«e Nacht ver» 
größerte noch den Schrecken der Katastrophe., 
Man sah Leute fast nackt nach allen Richtun­
gen hi» laufen. Mehrere Hauser der Vor» 
städte sind eingestürzt; viele Einwohner sind 
umgekommen. Es wird einer Summe von 
42 000 Dollars bedürfen, um die Kathedrale, 
welche sehr gelitten hat, auszubessern. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
^ Einem hohen Adel und sehr geehrten Publi­
kum mache ich hiermit die ganz gehorsamste An­
zeige, daß ich mit einer großen Auswahl von 
Gemüse-, Gehölz-, Ziersträucher und Blumen-
Sämereien , hier angekommen bin. Ich erlasse ein 
Sortiment schön-blühenden Blmnensaamen von 40 
Sorten für 1 Rbl. S. M., ein desgleichen von 
24 Sorten für 60 Cop. S. M. und ein desgl. 
von 12 Sorten für 30 Cop. S. Levkojen-Saa-
men, welcher durch Pracht der Farben und Fülle 
der Blumen den Wünschen jedes Blumenfreun­
des entsprechen wird, erlasse ich ein Sortiment 
desselben von 14 Farben für 1 Rubel S. M. 
Ferner bin ich sehr gerne bereit auf Verlangen 
im künftigen Frühjahr und Herbst Garten-An­
lagen auszuführen, oder wenn es gewünscht wird, 
Zeichnungen von Garten-Anlagen anzufertigen, 
wonach es einem jeden Gärtner und Garten­
freunde von weniger Kenntniß sehr leicht sein 
wird, die Anlagen auszuführen. 
Da mein Aufenthalt am hiesigen Orte nur von 
kurzer Dauer sein wirb, so bitte ich die resp. 
Gartenfreunde ganz gehorsamst, sich schleunigst 
dieserhalb an mich zu wenden. Sollten sich je­
doch später welche dazu entschließen von meiner 
Offerte Gebrauch machen zu wollen, so belieben 
sich dieselben an mich unter der Adresse: I. B. 
Gerstner, Kunst- und Handelsgärtner in Me-
mel, geneigtest zu verwenden. 
Auch bin ich bereit jede Bestellung von Bäu­
men, Sträuchern, Stauden-, Topf-, Zwiebelge­
wächse und Einfassungen zu übernehmen. 
Indem ich prompte und reelle Bedienung ver­
spreche, bitte ich um einen recht zahlreichen Zu­
spruch. Mein Logis ist im Höisl äs kussis, 
bei Herrn Gerhard. 
I. B. Gerstner, 
Kunst, und Handelsgärtner aus Memel. 
Der Oberbartausche Kirchenkrug nebst der 
dazu gehörigen, sehr einträglichen ZoÄbrücke, 
so wie auch der zu diesem Gute gehörige, an 
der Straße von Schoden nach Libau belegene 
Raibeln-Krug, ist von Iohanni 1838 ab, in 
Pacht zu haben und sind zum Ausbot dieser 
Pachlstücke die Tvrgtermine auf den 28. Fe, 
^bruar und t. Marz d. I. bei dem Oberbar-
tauschen Gemeindegerichte anberaumt worden; 
die Bcdin»iunqen sind bei der Oberbartauschen 
Gutsverwaltung zu erfahren. i 
Oberbartau, den 29- Januar 1838. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15 Februar: Herr Meitzendorfs, aus Riga, 
bei Gerdard; Herr Moellentowitz, aus Fireks-Assi-
ten, und Herr Waldhauer, aus Salehnen, bei Er-
nest. - Den jz.: Herr Gersrner, Kunstgartner aus 
Memel, bei Gerhard. — Den t4.: Herr v. Goes, 
aus Warriben, Herr Baron Hahn, aus Sckineepeln, 
»md Herr Baron Rocnne, aus Jrgen, bei Gerhard. 
— Den !5-: Herr Treuguth und Herr Strahl, aus 
Zierau, so wie Herr Herrmann, ans Grenzhoff, bei 
Ernest; Herr Prevot, aus Groß-Essern, bei der 
AZitrwe Günther. 
äen 111. unä jz. 
^ V e o k s s l -  u  »  6  L e l i j . C o u r s .  
^.msteräkvin 90 l'. 53^ , S4 Cents. 
9z 8k:ti.Loo. ^ in Lco.» 
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Ist zu drucken erlaudu Im Namen der Civil-Oderverwattutt.; der Ostsee«Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
b l a t t. 
H e r a »sgegebe«!'gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
Sonnabend, am t9"" Februar 1833. 
St. Petersburg, vom 8» Februar. 
Allerhöchster Gnadenbriet 
an das Mitglied der Kaiserlichen Russischen 
Akademie, Staatsrat!» Krylow. 
Die ausgezeichneten Erfolge, von denen Ihre 
vieljährigen Bemühungen auf dem Gebiete 
der vaterländischen Literatur begleitet waren, 
und das edle, wahrhaft Russische Gefühl, 
welches in Ihren in Rußland volksthümlich 
gewordenen Werken stets ausgedrückt war, 
habe» Unsre beständige Aufmerksamkeit auf 
stch gezogen. Zur Bczeigung,derselben ernen» 
«en W br^S ie-^  zum Ri t te r  beK Ka iser l i che  
Königlichen St. Stanislaus-Ordens zwei­
te r  C lüsse,  dessen be i fo lgende Ins ign ie i t  Wi r  
Ihnen anzulegen und nach den Statuten zu 
tragen befehlen. Wir verbleiben Ihnen mit 
-Unserer  Ka iser l i chen und Kön ig l i chen 
Gnäde wohlgewogen. 
Das Original ist von Seiner Majestät 
dem ^Kaiser Höchstgen händig unter« 
zeichnet: -
'  N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 2- Februar jZ38. 
S .  M.  der  Ka iser  haben am M.  Decem­
ber 1337, auf Be/chluß des Miiiister-Comit^'s 
in Folge der Vorstellung des Ministers des 
öffentlichen Unterrichts, Allerhöchst zu befeh» 
lea geruht, daß der ^ehrcursus' im ersten St. 
Petersburgischen Gymnasium, um ein Jahr 
«dgekürzt werde, so baß die ZWtnge dens-l« 
bea, statt in 7 Jahren, in 6 IaHren beendi» 
gcn, mit Ausdehnung dieser Verordnung, nach 
Ermessen des Ministers des öffentlichen Unter» 
richts, auch auf andre Gymnasien, inwelchen 
Kinder adlichen Standes erzogen werden, und 
wo es für nöthig erachtet wird, die Annah» 
me von Schülern, welche die Schule besuchen 
ohne Pensionaire zu seyn, einzustellen. 
S. M. der Kaiser haben am 29- Decem­
ber 1837 ein Reglement für die bei dem Ca« 
binette S. M. zur Wiederherstellung des K ai» 
/serlichen Winter-Palais niedergesetzte Com« 
Mission, Allerhöchst zu bestätigen geruht. 
Diese Commission besteht, unter dem Vorsitze 
des Ministers des Ka iserl ich en Hofes, au6 
Mitgliedern, Architekten und de? Kanzelle». 
Zu Mitgliedern der Commission sind ernannt 
werden: der,Ober-Stallmeister Fürst Dolgoru» 
kow, dxr General-Adjutant Kleinmichel, der 
Ingenleur-General-Lieukcnant Gotmann; vom 
Cabinetke Seiner Majestät: der Vice-Prä» 
sident, Hofmeister Fürst Gagarin, und die 
Mitglieder, der wirkl. Staatsrath Andrejew, 
der Kammerherr Ssenjawin, und das stell» 
vertretende Mitglied, der Collegienrath Fürst 
Grusittskij. — Die Haupt-Architekten sind: 
der Beamte von der 4- Classe, Staubert, der 
wirkt. Staatsratb Staßow und der Hofrath 
Brülow. — Das Winter-Palais soll gröK« 
tentheils ganz so wiederhergestellt werden, 
wie es vor dem Brande war, jedoch mit den» 
jenigen Veränderungen, die schon früher Von 
S. M. dem Kaiser beabsichtigt waren.^ 
In dem St. Petri« und Pauli»Hospital 
im Petersburgischen Stadttheile sind am 
Januar zwischen 9. und 10 Uhr Abends von 
5 Personen» ganz unabhängig von einander, 
an deren Glaubwürdigkeit nicht zu zweifeln 
ist, und welche von dem Oberarzte, vr. v. 
Thielmann, alle genau befragt worden sind, 
Oscillntioilen bemerkt worden, die mit dem 
weitverbreiteten Erdbeben jenes Tages in Be« 
zkhtsng zu stehen scheinen. Einige Personen 
fühlten ein starkes Schwanken der Stühle, 
auf denen sie saßen, Kuchengeräthe fielen 
herab, neben einander stehende Tassen klirrren 
und ein Glocke läutete von selbst. Da das 
Gebäude entfernt von der befahrenen Straße 
steht, so ist an keine zufällige Erschütterung 
von einem vorbeifahrenden Wagen zu denken. 
Berlin, vom 7^ Februar. 
Dieser Tage veranstalteten die hiesigen Stu» 
direnden eine große humoristische Schlittenfahrt 
in allerlei abenteuerlichen Costümen. Auf dem 
ersten Schlitten sah man lauter Damen (ver­
kleidete junge Männer), in einem andern saßen 
die Schlittenfahret in Schlafröcken mit Schlaf» 
mützen auf dem Kopfe, in' einem dritten in 
der leichtesten Sommertracht, Nankin und 
Strohhüten, was wunderlich genug gegen die 
plötzlich wieder eingetretene Kälte von Grad 
contrastirte. Es ist dieß seit langen Jahren 
das erste Mal, daß die Universität h»er etwas 
Ü». corxors unternimmt, was eine allgemeine 
Aufmerksamkeit in der Stadt erregt hat. 
Paris, vom 9- Februar. 
Nach dem über die Einleitung des Proces» 
ses gegen den, eines Mordanschlagcs auf die 
Person des Königs bezüchtigten, Hilbert seit 
zwei Monaten nicht das mindeste verlauret 
hatte, macht ein hiesiges Blatt, das „Droit", 
folgende Mitheilungen über diesen Gegenstand: 
Von den 8 Individuen, die bisher als Mit« 
schuldige Huberts verhaftet waren, sind drei 
wieder auf freien Fuß gesetzt worden. Die 
5 andern sind: Leproux, Richter beim Civil-
gerichte zu Vereins, der Riemergesell Annat, 
der Mechanikus Steubel, ein gewisser Ginaut 
und eine Demoiselle Gouvelle. Die Letztere 
hat sich bisher hartnäckig geweigert, auf die 
von dem Instructionsrichter an sie gerichteten 
Fragen zu antworten. Hubert, Ginaud und 
Annar wollen sich nur ver der Jury naher 
erklären: Leproux, bei dem man einen Brief 
Huberts gefunden, der ihn sehr compromittirt, 
versichert, daß der Schreiber desselben ihm 
vollkommen unbekannt sey. Steubel allein soll 
wichtige Aussagen gemacht haben; zu feiner 
eigenen Verrheidigung behaupter er, daß er 
die Maschine, deren Zeichnung bei Hubert ge­
funden wurde, nicht in der Absicht angefertigt 
habe, den König damit zu tödten; er habe 
vielmehr geglaubt, daß von einer solchen Ma­
schine bei hinein Kriege ein sehr angemessener 
Gebrauch zu machen sepn möchte. Uebrigens 
leugnet nicht, daß er, als ein Schweizer von 
Geburt, öie Wiedereinführung einer Republik 
in Frankreich für möglich gehalten habe, und 
beruft sich, xum Beweise dessen, auf ein Ac» 
tenstück, das bei ihm vorgefunden worden ist, 
und welches die Neberschnft trägt: ..Verrrag 
zwi/chen Steudel und der Französischen Re» 
publik." Auf den Grund des von dem In­
structions» ichter äbgestatteten Berichts hat nun 
die Ratbskammer den Hubert, Annat, Steubel, 
Ginaud, Leproux und die Demoiselle Grou« 
velle vor die AnklageKammer verwiesen. 
Der Generalmajor d'Auvray, der bisher 
die Division in Oran befehligte, ist in diesem 
Commando durch den General Rapar^l ersetzt, 
und seinerseits als Major-General der ganzen 
Afrikanischen Armee nach Algier berufen wor» 
den. ^ 
London, vom 9. Februar. 
Gestern wurde eine Conferenz wegen des 
Wiederaufbaues der Londoner Börse gehalten. 
Die Ansichten waren sehr verschieden; Einige 
hielten 150,000, Andre gar 500,000 für 
erforderlich. Es wurde beschlossen, eine De« 
putation an den Kanzler der Schatzkammer 
abzusenden. 
In Lima hatten, nach Briefen vom 28. 
September, die Einwohner große Furcht vor 
der Cholera, die in Central-Amerika sehr stark 
grassirte und schon eme kleine Stadt unfern 
Truxillo in Peru erreicht haben soll. 
Man beschäftigt sich jetzt in der City viel 
mit der Norh der Seidenarbeiter in Spital-
fields. Mehr als 20.000 dieser Unglücklichen 
befinden sich im tiefsten Elend, und es tritt 
immer deutlicher hervor, daß London nicht 
mehr der Ort für die Seiden - Fabriken ist, 
sondern daß sie nur im Norden von England 
oder in Schottland, wo die Kohlen wohlfeil 
sind, mit Vortheil betrieben werden können. 
Wegen des hohen Preises der Kohlen ist in 
Spitalfields nicht eine einzige mit Maschinen 
betriebene Seiden-Fabrik mehr, und eine Be» 
völkerung von 20 0V0 Seelen ist beschäftigt, 
das mit der Hand zu verfertigen, was in 
Manchester und Leeds die Maschinen spinnen. 
Der Seidenweber in London kann überdieß 
nicht so wohlfeil arbeiten, wie d^r im Norden, 
weil die Lebensbedürfnisse in der Hauptstadt 
weit theurer sind. So kostet in Manchester 
das Brennmaterial nur halb so viel, wie in 
London, und Kartoffeln und andere Leb?ns» 
mittel sind wenigstens um 32 pCt. billiger. 
Eine Auswanderung der Geidenweber von 
Spitalfields in Masse nach den Manufaktur« 
Distrikten wird daher für das einzige Mittel 
gehalten, um dem Elend dieser armen Leute 
abzuhelfen. Auch ist das Seidenweben in 
Lancashire und Aorkshire eine einträgliche 
Beschäftigung , da es besser bezahlt wird, als 
das BauMwollenweben. 
Rom, vom 1. Februar. 
- Wahrend man jenseits der Alpen über ei­
nen ungewöhnlich strengen Winter klagt, und 
sogar in Turm am 22- v. M. 8 Grad und 
in Mailand 4 Grad Kälte waren, erfreuen 
wir uns hier und im ganzen südlichen Ita­
lien einer sehr gelinden Temperatur. Nur am 
(j. Januar hatte das Thermometer hier auf 
einige Minuten den Nallpunct erreicht. Seit, 
öem aber hatten wir fortwährend mehrere Grad 
Wärme: am 15. Januar stand das Thermo­
meter 10 und am 25-, so wie am 29- v. M., 
12 Grad über Null. Es ist daher kein Wun­
der, wenn wir jetzt schon in unseren Gärten 
«inige Bäume mit den Blüthen des Frühjahrs 
dedeckr sehen. 
Konstantinopel, vom 24- Februar. 
In der Nacht vom 23> auf den 24. starb 
der jüngste Sohn des Sultans, Prinz Nisa» 
meddin, im dritten Jahre seines Alters, und 
wurde heute Morgen bei Sultan -Mehmed 
feierlich ^ur Erde bestattet. — In derselben 
Nacht wurden in der Hauptstadt und der 
Umgegend drei leichte Erdstöße verspürt, welche 
gegen eine halbe Minute währten. 
Nuri-Efendi, gewesener Botschafter in Pa­
ris, und seit kurzem zum Musteschar ernannt, 
ist am lt. aus Frankreich hier angekommen. 
Die unaewöhnlichen Fähigkeiten, von denen 
dieser Beamte bei verschiedenen Gelegenheiten 
die glänzendsten Beweise gegeben hat, so wie 
sein Eifer für das allgemeine - Beste, sind 
hinreichende Bürgschaften dafür, daß er die 
von Reschid.Bey beabsichtigten Reformen aus 
allen Kräften unterstützen werde. 
Das Russische Dampfboot „Alexandra," 
welches vor etwa drei Wochen von hier nach 
Odessa abging, ist am 14. Januar mit allen 
Passagieren, Briefen und Waaren hierher 
zurückgekehrt, da es^ des Eises wegen, weder 
»n Odessa noch in Sewastopol einlaufen konnte. 
Auf dem Schwarzen Meere verlor es durch 
einen heftigen Windstoß seine Brustwehr. Die 
letzten Stürme sollen viel Unglück auf dem 
Schwarzen Meere angerichtet haben, und seit 
vielen Jahren erinnert man sich keines so 
strengen und für die Schifffahrt fo unheil­
rollen Winters. 
Den letzten Nachrichten aus Aegypten und 
Syrien zufolge, läßt Mehmed Alk in beiden 
Ländern bedeutende Rüstungen vornehmen, de­
ren eigentlichen Zweck man »och nicht kennt. 
Man überzeugt sich jetzr immer mehr, daß an 
eine friedliche Übereinkunft mit ihm nicht mehr 
zu denken ist, da er seine Forderungen in 
dieser Beziehung immer höher spannt. Viele 
Personen sinv soqcn der Meinung, daß er aus 
allen Krätten dahin tnveite, um einen Bruch 
mir der Pforte herbeizuführen, und das Be­
nehmen Mehmed Ali's und seines Sohnes 
läßt allerdings wob! an die Möglichkeit einer 
solchen Absicht glauv.n. 
Vermischte Nachrichten. 
In Franz. Zeitungen warnt ein Iagdfreund 
gegen die Gewohnheit, bei dem Laden der 
Gewehre zuerst das Zündhütchen aufzusetzen 
und dann die Ladung einzustoßen. Unlängst 
habe ein Jäger dadurch das Leben verloren; 
und als er selbst darüber Versuche angestellt, 
sey bereits bei der zweiten Ladung der Schuß 
von selbst losgegangen. 
Amtlichen Nachrichten zufolge, bestehen ge«, 
genwärtig in Sachsen 2899 Fabrikgeschäfte, 
darunter 229 Maschinenspinnereien mit 448,823 
gangbaren Feinspindeln; 1559 Webereien, dar» 
unter 108 Schaafwollenwebereien; ZZLeinwe» 
bergeschäfte; gl Baumwollenfabriken; 278 
Strumpfwebereien; 125 Posamentirwaarenfa, 
briken; 322 Spitzen - und Nähwaarengeschästx. 
Auch giebt es 2 Teppichfabriken und 7 Zuk« 
kerfabriken, nämlich 2 Rohrzucker-Raffinerien 
und 5 Runkelrüben-Zuckerfabriken. Ferner 
bestehen 39 Eisenhütten und Hammerwerke, 19 
andere Metallfabriken, 18 Maschinenanstalten, 
66 Papierfabriken, 33l8 Getraidemühlen und 
102 andere Mühlenwerke. Strumpfwirker giebt 
es 3316, Tuchmacher 1602, Weber 9950-
Die Zahl der kaufmännischen Geschäfte Be­
treibenden beträgt 20.398-
Nach dem Danziger Dampfboot ging zu 
Anfange des Frbruarmonats d. I. ein Mann 
von Neufahrwasser nach Reda (am Strande 
liegend) und von da quer über die festgefrorne 
See nach Hela. Am letztern Orte bestieg er 
den Leuchthurm, von wo er durch ein weit 
reichendes Fernrohr seine Blicke nach allen 
Richtungen der Ostsee wendete und dabei 
nichts, als eine Erstäche erblickte, nur ein­
zelne Stellen in östlicher Richtung, waren 
offen. Ein ähnliches Zufrieren der See dürfte 
wohl äußerst selten in solcher Ausdehnung 
stattgefunden haben. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten des Libauschen Stadt-Magi, 
strats. 
In der Concurs-Sache der Schneidermeister 
Neuburg schen Eheleute, 
üis 15. November 1837. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma, 
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c. 
zc. !t., eröffnet Ein Libauscher Stadt-Magi, 
stra: hiermit folgenden ' 
B e s ch e i d. 
Zur weitern Angabe der Glaubiger wird. 
I'errninus seennäus Sc xraeclusivus 
auf den 15. März des nächstfolgenden 1838sten 
Jahres hiermit anberaumt, dem provokanten 
die Bekanntmachung desselben in den öffent» 
lichen Blättern aufgegeben, und hat Derselbe, 
daß ^solches geschehen, in l'ermino xraeclu-
«Ivo zu documenriren. V. R- W. 1, 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
Bekanntmachungen. 
^ Daß zufolge Verfügung des Grobinschen 
Kreisgerichts, am 14- Marz d. I. die öffent» 
liche Versteigerung der, zur Nach!aßmasse 'des 
im Durbenschen lettischen Pastorate verstor­
benen ehemalige» Libauschen 'Bürgermeisters 
T. L. Neu mann gehörigen Effecten, beste» 
hend in Möbeln, Kleidungsstücken, Wäsche, 
Bücher u. f. w., im Durbenschen lettischen 
Pastorats, gegen gleich baare Bezahlung/ statt» 
haben soll, wird hierdurch zur Kenmmß der 
etwanigen Kaufliebhaber gebracht. '3 
Grobin, den 14. Februar 1838. 
von Mirbach, Assessor. 
Nr. 121- Sckr. Skegmann. 
Einem hohen Adel und Einem resp. Publikum 
mache ich'hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich -meine bisherige Wohnung verändert und 
gegenwärtig in der Herberge des Herrn Eon, 
ditor Mazold, dem Tbeater gegenüber, wohne, 
und bitte mir auch Ihr ferneres Wohlwollen 
gütigst zu schenken. 
Libau, den 19. Februar 1838. 
Fritze. Fuhrmann. 
Verzeichniß der Natural-Einquartirung 
im Monat Januar. 
Vom Ingenieur-Corps: 
1 Stabs» und 2 Ober»Officiere, mit Inbegriff 
zweier verheiratheten Unterbeamten . 11. 
Vom Narwaschen Jägerregiment: 
1 Ober.Osficier, mit Inbegriff der Unter» 
beamten 12« 
Vom Invaliden Commando: 
1 Stabs- Und 1 Ober-Officier, mit Inbe». 
griff der verheiratheten Uiiterbeamten und 
Kinder .»» 153' 
Vom Proviant» Etat: 
1 Ober - Officier, mit Inbegriff der verheira­
t h e t e n  U n t e r b e a m t e n  . . . . . .  6 .  
Libau-Quartiep-Committee, am 1. Februar 
1838. t 
Die Unterschrift der Glieder Nr. 8. d Qua rtier«Comm i tt 6 ?. 
Zwei vollständige Buden - Einrichtungen sind 
zu bittigen Meisen zu habe». Wo? erfährt 
man in der Expedition dieses Wochenblatts. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  .  
- Den 16. Februar: Herr v. Vehr, aus Nirgenah-
len. und Herr v. Roenne, aus Adsen, bei Gerhard; 
Herr Berg, aus Preckuln, bei Ernest; Herr Carl 
Günther, aus Dubenalken, beym Herrn Bürgermei» 
ster Günther; Herr Stadt-Sekr. Zimmermann, auS^ 
Hafenpoth, beym Herrn Major Andreß. — Den 
Herr Balschweit, aus Pormsahten, und Herr Moe!» 
lentowch, auS Firks-Assiten, bei Ernest; Herr Kiß-z 
ner, aus Strohken, Herr Giebel und Herr Sontag,? 
aus Legen, so wie Herr Koch, aus Apricke», der 
der Wittwe Günther. " ' 
Libau, den 19. Februar 1L38. 
M a r k t - P r e i s e .  C o p .  S . M .  
Weitzen pr. Loof 
R o g g e n  . . . . . . . .  —  
Gerste' — 
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
E r b s e n  . . . . . . . .  - »  









Flachs 4brand . . . 
— zbraiid . . . 
— 2brand . / . ' 
H a n f .  .  . . .  .  
AZ.achs .- . . . . 
.Butter, gelbe. . ^ 
Kornbrannrwein . ° 
Sälz 
Lissaho^. . - . 
— Liveypoo^ ^ 
Heringe, in bü'chenen Tonnei?,. pr. Tonne 
— in fernen . äito. . äito 
Theer, ßMndisch». .... äita 
W i n d  u n b W e t t e r .  
Den 1?. Februar NO., veränderlich; den iz. NO.« 
bewölkt; den 14-NO., windig; den 15- NO., Wind 
und Schnee; den 16- und 17. NO., bewölkt; den 
18. NO., heiter. 
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Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Ecnsor. 
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N!. jg. Mittwoch, om 23^" Februar 4838. 
Libau, vom 2t. Februar. auch schon alten Mann, so gerne bei feinen 
Der Libausche Magistrat hat sein ältestes schlichten Elrern in traulichem Gespräch ver­
Mitglied und unsere Stadt einen um sie n?ohi> weilen sah, oder wenn .sie, Sonntags von 
verdienten Bürger durch den Tod verloren, der Kirche kommend, ihn besuchten und immer 
Herr Bürgermeister Christian Gottlieb so herzlich und erfreut von ihm empfangen 
Unger starb am gestrigen Nachmittage um wurden. Eigne Va:erfreude war ihm versagt> 
.4 Uhr, nach mehrtägigem Krankenlager j^i dennoch aber war er, vielen anderen Kindern 
76sten Jahre seines Wechsel» und schtcksalvol- ein guter sorgender Varer; keine Gelegenheit 
len Lebens. Seit vierzig Jahren im Raths ging hin, wo'er nicht, — ehemals ganz be-
und bald einem halben Jahrhundert Bürger sonders — der Armurh und dem Wohle der 
dieser Stadt, hat der Verstorbene als solcher, Stadt bedeutende Opfer brachte. So war 
als thätiger und unternehmender Kaufmann fein Herz und seine Hand für das Gute nie 
und als ihr oberster Richter seine Pflicht zu verschlossen. Ihn betrauert seine tiefgebeugte 
erfüllen, rcdlich gestredt. Nichts, selbst die Wittwe Elisabeth, geb. Vahrenhorst, seine 
größtsten Verluste nicht, waren im Stande treue Lebensgefährtin seit 43 Iahren; aber 
feinen stets heiteren Geist für die Dauer nie, auch feinen Freunden' und Libau wird der 
derzudrücken; nur das, sich und andere da gemülh'.iche Biedermann noch lange, lange 
v''5?annt zu sehen, wo er, im Kampfe der unvergesslich bleiben. 
Pflicht mit feinem menschenfreundlichen Her- ÄZien, vom 12. Februar, 
zen, dennoch jener nachgab, war, was ihn Aus Syra meldet man, daß im dortigen 
tiefer verwundete, als der leider! ausgespro- Hafen eine schöne Griechische Brigg, der 
chene Verlust von dem noch übrigen geringen Alexander, welche eben mit einer reichen La, 
Reste seines vormaligen großen Vermögens, dung aus Amerika eingetroffen war, in der 
Das war zu viel für den schon oft und hart Nacht zum 23. Januar in Flammen aufging, 
geprüften Mann ! Der Kummer darüber—wer ' An ein Löschen des Schiffes war nicht zu 
fühlte diesen hier nicht auch mit? — verbit» denken, und dessen Versenkung würde -den 
terte ihm die letzten Tage seines Lebens und Hafen versperrt haben.» Auf Ansuchen der 
verkürzte ihre, bei seiner Rüstigkeit, höchst Behörde übernahmen es die gerade anwesen« 
wahrscheinlich längere Dauer. — Von armen, den 2 Oesterr. Dampfschiffe, das Schiff zum 
aber achtungswerthen Eltern in Memel ge« Hafen hinauszuschaffen, wo es dann auf den 
boren, erfüllte er auch gegen diese die Mich, Strand trieb und völlig verbrannte. 
n'i, eines guten Sobnes. Er zog sie in die Brüssel, vom 15. Februar. 
Stadt, deren angesehener Einwohner er schon Als erste Explosion eines Dampfwagens 
langst war. sorgte kindlich für ihr sorgenfreies ' wird im „Courrier Belge" das Zerspringen 
Alter, bis sie endlich beide, l^chbetagt, kurz des „Globe" gemeldet, als diese Locomotive 
nach einander heimgingen. Es war ein ruh- am 2. Februar mit einem Passagierzuge von 
rendes Schauspiel, wann man den geachteten, Stöckton vor Midlesbroke anlangte. Als be? 
ruhlgend wird hervorgehoben, daß nur einer 
der Ingenieure, aber keiner der Passagiere, 
verwundet ward, obgleich die Erschütterung 
heftig genug war, alle Fenster der benachbart 
ten Häuser zu zerschmettern. 
Basel, vom 13. Februar. 
Den in Basellaudschaft sich aufhaltenden 
Ausländern droht die Gefahr, aus diesem 
Ländchen verwiesen zu werden; ein einflußrei­
ches Mitglied des Landraths wird nämlich in 
einer der nächsten Sitzungen den Vorschlag 
machen, jeden Fremden, dessen Papiere nicht 
in vollkommner Ordnung sind, nicht länger im 
Canton zu dulden. Da die meisten Auslän­
der Flüchtlinge sind, also weder Pässe, noch 
sonstige Schriften haben, so kommt die An­
nahme des fraglichen Vorschlages einer allge­
meinen Vertreibung gleich. 
Paris, vom 1Z. Februar. 
Vorgestern fand sich eine Person, als Com-
missionair gekleidet, auf dem Comtoir des 
Hauses Rothschild ein, und zeigte einen, von 
dem Hause James, Elie und Dubois in London 
gezogenen Wechsel von 12,500 Fr. vor. Man 
zvar schon im Begriff das Geld auszuzahlen, 
als man zu bemerken glaubte, daßderWech, 
scl falsch sep. Einige Fragen, die darauf 
an den angeblichen Commissionair gerichtet 
wurden, zeigten ihm, daß man Verdacht 
schöpfte, und er entfernte sich eiligst, ohne 
weiter Geld zu begehren, oder den Wechsel 
zurück zu verlangen. Bei näherer Prüfung 
ergab es sich, daß der Wechsel wirklich falsch 
war. 
Auf der Saone soll man bereits über 100 
, wilde Schwäne lebend gefangen haben. 
4000 beschäftigungslose Personen sind von 
der Polizei bei der Reinigung der Straßen 
von Schnee und Eis angestellt worden. In 
Paris war gestern Morgen ein außerordent» 
lich starkes Schneegestöber, wodurch die Stra» 
ßen wieder hoch bedecke wurden. Eine Schaar 
von 2 bis 300 Straßenjungen versammelte 
sich in dem Garten des Palais royal und be­
gann, nachdem sie sich in zwei Partheien ge-
theilt, ein hitziges Gefecht,- welches bald in 
Tätlichkeiten gegen die vorübergehenden Be> 
sucher bis Gartens ausartete, so daß die 
Wächter zum Schutzdieser neutralen Beobachter 
zu interveniren und die Gitter zu schließen 
genöchigt waren. — Seit 2 Monaten sind 
täglich gegen 3000 Faden Holz verbrannt-
Morden; dies macht auf beide Monate 180.000 
Fad<Ü, welche ein Capital von 7 vis 8 Mill. 
Fr. repraseiltiren. Dennoch' scheinen die gro» 
ßen Hvlzvorrätde der Hauptstadt fast unbe­
rührt. AnderS war es im Jahre 1783, wo 
im Marz fast zu keinem Preise.Holz aufzu» 
treiben war. 
Im Iura, auf der Straße nach Genf, soll 
der SÄnee an einigen Stellen fünfzehn Fuß 
hoch liegen, und die Stangen, welche zur Be> 
zeichnung des Weges dienen, bedecken. 
Die Aerzte bemerken hier in diesem Winter 
eine Menge Krankheiten, die nicht etwa durch 
die Kälte, sondern durch die übergroße Ofen^ 
Hitze entstehen. Die Luft wird durch die Er­
hitzung leicht zu trocken, wenn man nicht 
Sorge trägt, sie durch ein auf den Ofen gc, 
stellles Gefäß mit Wasser immer wieder mir 
Feuchtigkeit zu schwängern, was die Engländer 
nie versäumen; es folgt daraus, daß die 
trockne Luft, welche man einachmet, die Zun» 
gen und die Haut der Hände und des Ge» 
sichts, mit der sie in Berührung tritt, aus­
trocknet, und namentlich Brustleiden und Kopf­
weh erzeugt. 
Dem „Toulonnais" wird aus Algier vom 
3. Februar mitgetheilt, daß der Gen.»Gou« 
verneur Val6e und Abdul Kader nicht auf 
dem besten Fuß standen; dieser beschwere sich 
sehr über die keineswegs wohlwollenden Ge» 
sinnungen des Gsn.'Gouv. und soll demselben 
vor kurzem ßcfchrieben hab^n, daß, wenn er 
den Frieden nicht breche, obschon man ihn 
auf alle Weise necke und reize, dieß nicht 
aus Rücksicht für ihn, sondern nur für Frank, 
reich, mir dem er stets nur freundschaftliche 
Beziehungen untcrhalren wolle, geschehe. De? 
Emir hat einen Tbei! seines Heeres entlassen; 
nur noch 1500 Mann sind unter seinen Fah­
nen versammelt. Er hat die Organisation 
der ihm unterworfenen Gebietsteile rasch 
vollendet, einige Aenderüngen unter den Beys 
getroffen und deren Zahl vermehrt. Der 
„Constitutione!" sagt heute, daß, trotz aller 
Versicherungen der ministerieller Blätter, ein 
Krieg mit Abdul Kader sehr wahrscheinlich sey. 
Das „Journal du Havre" enthält Folgen» 
des: „Am 3- Januar ist New - Orleans voll 
einer großen Feuersbrunst heimgesucht worden, 
bei der mehr als 20 große mit Waaren an« 
gefüllte Speicher in Asche gelegt wurden. 
Der Schade wird auf beinahe zwei Millionen 
Dollars geschätzt. Mehrere Personen sind in 
den Flamme;? umgekommen. Neber die Ent» 
stehung des Feuers weiß mau noch nichts 
Bestimmtes." 
Aus Konstantinopel berichtet man vom 18. 
v. M. ein Gegenstück zu dem Churchill'scheil 
Vorfall, nämlich einen Streit zweier Eng­
lander (von denen der eine ein Neffe des 
Barons Rothschild ist,) mit einigen Matrosen 
des Arsenals. Die Engländer waren auf 
einem Boote auf die Wasserjagd gefahren, 
und hatten nach Enten geschossen, was seit 
einigen Tagen verboten war. Türkische Ma­
trosen riefen sie an und verfolgten sie; als 
sie darauf nicht achtuen, trieben sie dieselben 
auf eine Sandbank, und bemächtigten sich 
ihrer Gewehre. Die Engländer leisteten hierbei 
keinen Widerstand, eilten sogleich zum Capu-
dan Pascha und wurden von diesem sehr 
höflich empfangen. Die Matrosen wurden 
ihnen vorgeführt und in ihrer Gegenwart der 
Gefehl gegeben, dieselben in Ketten zu legen. 
Heute Morgen hatten wir wieder 7 Grad 
Kälte. 
Heute Abend wurde bei einem Victualien» 
Händler im Palais- Royal ein Versuch zur 
Brandstiftung gemacht; das Bündel Papier, 
Pulver zc., welches den Brand veranlassen 
sollte, ward noch zur rechten Zeit von einem 
Vorübergehenden entdeckt und gelöscht. 
In Paris werden jetzt außerordentliche Ver» 
besserungen und Verschönerungen vorgenom­
men. Dreizehn neue Straßen sind neulich 
eröffnet worden: zwei derselbe» führen die 
Namen Arcole und Konstantine. Die Plätze 
und Kaps werden in Vierecke verwandelt und 
mit Rasen belegt, überall Bassins und Trot-
toirs angelegt:c. Der Pariser Ausfuhrhan­
del hat im Jahr 1837 nur 94.065,280 Fr., 
im Jahr 1836 dagegen 132.354.279 Fr. be­
tragen. Dieser bedeutende Ausfall wird vor­
zugsweise der Amerikanischen Krisis zugeschrie­
ben. 
Die Zahl der Mönche und Nonnen, welche 
in Spanien durch die Aufhebung der Klöster 
um allen Lebensunterhalt gekommen sind, und 
jetzt mit Mangel und Dürftigkeit zu kämpfen 
haben, ohne daß ihnen eint Unterstützung von 
der Regierung gewährt wird, beläuft sich noch 
auf etwa 62,000. Viele davoy sind bereits 
gestorben. 
Nach dem ..Messager" ist dem Marschall 
Balve die Erhöhung der Armee in Afrika auf 
^0.000 Mann bewilligt worden. 
Aus Bona wird vom 27. Januar nmge-
theilt, daß der General Castellane eine Divi-
tton von 3000 Mann zu bilden beabsichtige, 
welche damit beauftragt fepn würde, dielluv 
gegend Ksnstantiue's in einem Umkreise vou 
10 bis 12 Stunden zu durchstreifen. Diesem 
Expeditions-Corps soll sich auch die wissen­
schaftliche Commisston anschließen. —- Von 
eben diesem Damm sind die neuesten Nach­
richten aus Oran. Der Handel hebt sich wie« 
der und die vom General Bugeaud angeleg­
ten kleinen Militair-Colonieen fingen an auf­
zublühen. — In der Nacht vom 24. auf hen^7 
25. Jan. wurde auf die Schildwachen 
der Stadl Oran geschossen: sie haben daher 
Befehl erhalten, nie mehr anders, als mit 
geladenen Gewehren, die Wachen zu beziehen-
Das Lager an der Tafna und alle dort von 
den Europäern erbaute Gebäude sind von den 
Arabern zerstört worden, um das Holz davon 
zu erh^ten'; die Privatleute, denen der größte 
Theil davon gehörte, haben keine Entschädi­
gungen dafür empfangen. 
London, vom 15. Februar. 
Nach amtlichen Berichten der Irländischen 
Ortsbehörden sind vom 5. Januar bis zum Z. 
Februar in Irland 51 Männer, und 42 Wei, 
Ver und 41 Kinder theils verhungert, theils 
erfroren, zusammen 134 Individuen unter 7 
Mill. Einwohnern. 
Konstantinopel, vom 24- Januar. 
Der Muselmann ist schwerfällig, aber auch 
sehr leichtgläubig. So große Muhe es kostet, 
ihn in Bewegung zu fetzen, so leicht kann 
man ihm Besorgnisse einflößen, so leicht ihn 
wieder beruhigen. Vor vierzehn Tagen war 
hier Alles von Kriegsgerüchten erfüllt, ein 
Bruch mit Mehmed Ali schien so gut als 
gewiß; ^ jetzt denkt Niemand mehr daran, als 
wäre der Friede für immer decretirt. Vor 
vierzehn Tagen hieß es, im Lager Ibrahim 
Pascha's herrsche große Bewegung, und daS -
war wahr; daraus schloß man auf einen 
Angriff von seiner Seite; Alles gerieth in 
Bestürzung. Er hak aber nicht angegriffen, 
sondern seine Truppen lediglich concentrirr, 
um der Pforte zu imponiren. Dies ist ihm 
gelungen, und nun freut sich hier jeder des 
Lebens, und glaubt nicht mehr an Krieg. 
Die Pforte hakte einige Klauseln des Ver- , 
träges von Koniah anders auslegen wollen, 
als Mehmed es wünschte. Sie hat sich jedoch « 
eines Besseren besonnen, sich in die Ansicht 
des Aegypners gefügt, und so eine Krise 
vermieden, die ernstlich zu drohen begann. 
Für den Augenblick ist man also wieder bt, 
ruhigt, und s» befreundet. daß der Sultan 
einen außerordentlichen Abgeordneten bestimmt, 
welcher der Vermahlung einer Tochter Ibra, 
hin,'s beiwohnen und in seinem Namen dem 
neuen Paar Glück wünschen soll. Das ge­
nügt, um die Masse an innige Freundschaft 
glauben zu lassen. Besser Unterrichtete wissen, 
was dergleichen Demonstrationen zu sagen 
haben, wie wenig darauf zu geben ist, wie 
wenig e6 selbst zu bedeuten hätte, wenn Ibra» 
him's Tochter dem eigenen Sohne des Sul< 
tans angetraut würde; denn dergleichen 'Al­
lianzen sind Schaumünzen, die im reellen 
Verkehr nichts gelten. Einstweilen ist m.in 
jedoch zufriedengestellt und hat den Vortheil, 
daß die Aushebungen minder betrieben wer» 
den und der Schatz weniger in Anspruch ge­
nommen wird. Gebe Gott, es daure eine 
Zeitlang so fort, vielleicht könnte man sich 
dann ein wenig erholen; denn wie bisher die 
Sachen gingen, war mit Bestimmtheit anzu­
nehmen , daß die Verwaltung völlig ins 
Stocken gerathen müsse. 
T o d e s  -  A n z e i g e .  
Am 20. d. M. vollendete mein innigst 
geliebter Ehegatte, der wortführende Bür­
germeister Christian Gottlied Un-
ger, seine irdische Laufbahn in einem Al­
ter von 76 Iahmi, nachdem er mir 43 
Jahre hindurch ein stets liebevoller Lebens­
gefährte gewesen. Indem ich tiefgebeugt 
diesen Trauerfall veroeffentliche, füge ich 
zugleich die ergebenste Bitte hinzu, baß die 
Herren Glieder Eines Libanschcn Stadtma­
gistrats und Polizei-Amts und deren Kan-
z<l!ei - Personale, die Herren Stadt - Aelter-
manncr und Stadt - Aeltesicu, so wie die 
Bürgerschaften dieser Stadt und überhaupt 
alle Einwohner Libaus, welche Zuneigung 
und Freundschaft für den Verewigten em­
pfanden, sich gefälligst am Sonntage, den 
27. d. M., Nachmittags 2 Uhr, in der 
hiesigen Dreifalligkeits-Kirche einfinden wol­
len, um seine sterbliche Hülle zu ihrer Ru­
hestätte zu begleiten. 
Libau, dxn 22. Februar 1838. 
Maria Elisabeth Unger, 
geb. Vahrenhor'st. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Zum Besten d<r Armen und für die 
Anstalt zur Aufnahme verwahrlosterKin-der, wird am 
Sonntage den RS. Marz 
a u f  d e r  h i e s i g e n  B ü h n e ,  
d a s  B i l d ,  
. Trauerspiel in 5 Aufzügen von Houwald, 
von einigen Theaterfreunden gegeben 
werden. 
Mit dem Auftrage beehrt die Leitung der da­
mit verbundenen Einrichtungen zu übernehmen, 
beeile ich mich diese Nachricht zu veröffentlichen, 
indem ich zugleich anzeige, daß die Billette, von 
Donnerstag den 24. Februar an, ^edcn Nach­
mittag von 3 bis 6 Uhr, bei 8. 1'. Herrn.I. 
Schnobel zu erhalten sind. Um den Wohlthä-
tigkeitssinn unseres verehrten Publikums nicht zu 
beschranken, ist kein bestimmter Eintrittspreis fest­
gesetzt, doch werden zu jedem Platze Billette für 
mindestens 1 Rbl. Silber zu haben seyn. 
Allen Gerüchten zn begegnen, bemerke ich, daß 
bis jetzt weder ein Billet ausgegeben, noch eine 
Bestellung darauf angenommen worden ist. 
Die durch gütige Vermittelung der resp. Di 
rection des Schaüspicchauses neu angefertigten De­
corationen werden an jenem Abende zuerst benutzt. 
Ueber eine musikalische die am Ta­
ge darauf im hiesige» Rathhause für denselben 
Entzweck stattfindet, wird eine spätere Anzeige 
das Weitere melden. 
Libau, den 23. Februar 1838. 
Schle y. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 19. Februar: Herr Baron v. Fircks, au/ 
Nurmhausen, ^und Herr Baron A. v. Roenne, aus 
Hafenpoth, bei Gerhard. — Den?0.: Herr Rosa, 
aus Polangen. bei Frey. — Den 21.: Herr Kreis-
marffchall v. Saß, auS Gawescn, bei Gerhard. — 
Den??.: Herr Graf, Amtmann aus Dirgenahku, 
betz Erlöst. 
Lnrl. äito 
äen 17- unä 2g. 
^ V c c ^ s e l -  u  n  6  ( F e l l l - L o u r s .  
54z Lents. Zver^kl. 
9?z Lck.Loo. ) in Lco.-
kve.Lt. ^ ^.ssißn. 
360^ <üc>p. in 
99^ 
98 
90 1'. 54 
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Ist ju drucken erlaubt. Int Name» der (5>vil-Oderverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, .Sensor. 
L i b a u s c h e s  
Wochen-^^^^blatt. 
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  von  C.  H .  Foege .  
17. Sonnabend, am 26^" Februar 1838. 
St. Petersburg, vom 15. Februar. 
Der Verkauf von Promessen auf Obligatio» 
oen der Polnischen Anleihen durch Privat« 
Personen. Hat feit einiger Zeit die besondere 
Aufmerksamkeit der Regierung auf sich gezo» 
gen. In Folge dessen ist der Minister des 
Innern, bei Gelegenheit des ihm durch den 
Finanj'Minister eröffneten Allerhöchsten Wil­
lens, daß er Mittel zur Unterdrückung dieses 
Verkaufes aufsuchen solle, mit einer Borstel« 
lung über Maßregeln zur Unterdrückung des 
Verkaufs von Privat-Promessen in Rußland, 
bei dem Minister,Coomö eingekommen. Jetzt 
haben S. M. der Kaiser, gemäß dem Be, 
fchlusse des Minister-Comit6s, Allerhöchst 
zu befehlen geruht: da der Verkauf von Pro, 
messen schon als eine reine Lotterie anerkannt 
und von dem Verbote derselben in Rußland, 
nur aus besondern Rücksichten zu Gunsten der 
Promessen der Polnischen Bank auf Obliga, 
* t.'onen der dortigen Anleihen, eine Ausnahme 
gemacht worden ist; so soll durch Ukasen des 
Dingirenden Senats überall bekannt gemacht 
werden, daß der Verkauf von Privat Promes­
sen auf Obligationen der Polnischen Anleihen, 
so wie überhaupt auch aller Promessen auf 
Lotterieen jeder Art. außer den obenbezeichne' 
ten Promessen der Polnischen Bank, verboten 
wird, und für die Uebertrerung dieses Verbots 
die Schuldigen nach der Strenge der Gesetze 
über unerlaubten Verkauf von Lotteric-Billet« 
ten zur Rechenschaft gezogen werden. 
Warschau, vom 20. Februar. 
Nach einer Bekanntmachung des Admini» 
itrations'Rarhs, darf fortan keiner der im 
Königreich Polen angestellten Beamten, sep es 
t» öffentlichen oder in Privar-Attgclegenheiten, 
eine Denkschrift direct an S. M. den Kai­
ser richten, sondern es muß ein Jeder.eine 
solche Schrift an die Behörde einreichen, unter 
deren unmittelbaren Befehlen er steht, durch 
welche dieselbe stufenweise, nach der organi, 
schen Reihefolge der Behörden, an den Statt, 
Halter des Königreiches, und durch diesen zu 
den Füßen des Thrones befördert werden soll. 
Wien, vom 17. Februar. 
Seit 5 Tagen haben wir einen dritten Win, 
ter erlebt. Nach eingetretenem Thauwetter 
trat plötzlich wieder strenge Kälte ein. und am 
14- ereignete sich der unerhörte Fall, daß ein 
gieriger Wolf eine Viertelstunde vor der Ein, 
trmslinie in diese große Stadt, zwischen der 
Mariahilfer und Lerchenfelder Linie, am bel­
len Tage in eine Schweineheerde fiel. Der 
Wärter hetzte seinen Hund, der den Wolf nach 
einigem Widerstand packte, worauf Erstrer mit 
feinem Stockeden Wolf glücklich erschlug. Als er 
mit dieser seltsamen Beute die nahe Vorstadt 
erreichte, strömte das Volk schaarenweise her» 
bei, um sich von der Wahrheit der mit Blitzes­
schnelle verbreiteten Nachricht zu überzeugen. 
Der Warter erhielt die von der Regierung auf 
die Tödtung dieses Raubthieres ausgesetzte 
Prämi«. Seitdem sind alle Jäger gegen die 
die Kais«rstadt umgebenden Gebirge in Be, 
wcgung gesetzt worden, um Jagd zu machen. 
Paris, vom 17. Februar. 
Vorgestern gab Herr Dupin, in seiner Ei­
genschaft als Präsident der Depulirtenkammer, 
einen glänzenden Ball, zu dem über 2000 
Personen geladen waren. Der Herzog von 
Orleans, der das Fest mit seiner Gegenwart 
beehrte, erschien im schwarzen Frack, wie denn 
überhaupt fast alle Herren sich bei dieser Ge» 
Zegenheit zu dem schwarze» Frack tlnd der 
schwarzen Halsbinde bekannten. Die Herzogin 
von Orleans wurde durch Unpäßlichkeit ver, 
hindert ün dem Feste Theil zu nehmen. 
In einem Schreiben aus Toulon vom 13. 
d. heißt es: „Heute ist aufder hiesigen Rhede 
das Dampfschiff „le Sphynx", welches Algier 
am 10- d. verlassen hat, vor Anker gegangen. 
Es scheint jetzt gewiß, daß man einen Bruch 
mit Abdel-Kader fürchtet. Man versichert, 
daß die Depeschen des Marschalls Val6e sehr 
wichtig sind. Der neue General-Gouverneur 
will in Afrika bleiben, wenn das Ministerium 
ihm die verlangten Truppen bewilligt. Ein 
Adjutant des Marschalls hat sich in größter 
Eile nach Paris begeben." 
Die Gaben und Geschenke, welche der Kö­
nig aus seiner Casse jährlich dürftigen Per­
sonen zukommen laßt, belaufen sich auf etwa 
800,000 Fr. Die Königin giebt bloß an Jahr-
gehalten für dürftige Familien, Wittwen und 
Waisen 87,000 Fr. aus, ohne die täglichen 
Almosen zu rechnen, welche auf 1200 bis 1500 
Fr. steigen. 
Basel, vom 16. Februar. 
Der Franz. Botschafter, Herzog von Mon» 
tebello, ist mit seinem Verlangen, die Ent­
fernung Ludwig Buonaparte's aus der Schweiz 
betreffend, von" dem Präsidenten des Vororts 
Luzern mit dem Bemerken abgewiesen worden, 
daß er in dieser Sache nichts rhun könne. 
Seitdem bereist der Herzog von Monrebello 
die westliche Schweiz und sucht die gewöhnli« 
chcn Tagsatzungs-Gesandten von Waadt in 
Lausanne auf. Ludwig Buonaparte, welcher 
seither das Schloß Gottlieben am Bodensee, 
das von seiner Mutter angekauft und verschönert 
wurde, bezogen hat, hat auf die ihm gemach­
ten Anträge geantwortet: „Er sep Bürger der 
Schweiz und werde dieses Asyl nimmermehr 
verlassen." Man glaubt, daß der Herr von 
Montebello seine Schritte bei der nächsten Tag­
satzung fortsetzen werde. 
London, vom 16. Februar. 
In hiesigen Blättern ist von einem Gerücht 
die Rede, daß binnen kurzem eine Botschaft 
von Seitcn des Thrones beide Parlaments» 
Häuser von einer die persönlichen Verhältnisse 
der Königin betreffenden Angelegenheit von sehr 
zarter Art (wahrscheinlich ist eine Vermahlung 
gemeint) benachrichtigen werde, wodurch die 
bevorstehende Krönung I. M. noch größeres 
Interesse erhalten dürfte. 
Man will jetzt wissen, daß die Krönung Ihrer 
Majestät der Königin wahrscheinlich im Au« 
gust staufinve,, werde. 
Der Aurst Gagarin ist vorgestern von hier 
nach Sr. Petersburg abgereist. 
In Folge des wieder eingetretenen Frostes 
ist die TKemse von neuem ober» und unterhalb 
der Brücke mit Treibeis bedeckt, und ganze 
Reihen von Schiffen sind am Ufer entlang 
wieder eingefroren. 
Aus New Orleans ist kürzlich ein großes 
Schiff auf schiffbaren Flüssen nicht weniger 
als 2350 Englische Meilen landeinwärts in 
nordwestlicher Richtung vorgedrungen, näm­
lich von New-Orleans den Missisippi und Red» 
River hinauf bis oberhalb Shreveport, 1500 
Meilen, auf dem Sulphur-Fork 200 Meilen, 
auf dem Little-River 200 Meilen, auf dem 
Black-River 150 Meilen, auf dem False-Was, 
hita 300 M., unzweifelhaft die größte Reise, 
die stromaufwärts auf einem Festlande unse» 
res Erdballs je gemacht worden. UeberaN 
war das Land herrlich und bevölkerte sich 
durch Einwanderer immer mehr. 
Nach Berichten aus Texas vom Ende No­
vembers hatte die neue Republik bereits eine 
ansehnliche Staatsschuld und es sollten daher 
für 3 Mill. Schatzkammerscheine ausgegeben 
werden, wofür der junge Freistaat seiy Wort 
verpfändet, und die überall an Zahlungsstatt 
angenommen werden sollen. Mordlhaten, Rau­
bereien und sonstige Gewaltthäligkeittn fielen 
übrigens ungestraft bei Hellem Tage vor. 
Das Königreich Großbritannien besitzt etwa 
58,000 Webstühle, von denen jeder im Durch« 
schnitt 22 Ellen täglich liefert, also im Gan­
zen 1741 Ellen in der Minute und 376 Mill. 
200,000 Ellen im Jahre. Wenn man auf 
einen Einwohner 6 Ellen zur Bekleidung rech­
net, würde man damit 62 Mill. 700.000 
Menschen bekleiden können. Die Länge des 
Zeuges würde 213.750 Engl. Meilen benagen, 
das ist 71 Mal so viel, als das atlantische 
Meer breit ist. 
Zu Gunsten der schwarzen Lehrlinge in West-
indien ist Ihrer Majestät eine von 449.000 
Engländerinnen unterzeichnete Adresse über­
reicht worden. / 
Hannover, vom 20. Februar. 
S. M. der König haben heute die Allge­
meine Stände>Versamm>ung feierlich eröffnet. 
Nachdem Vormittags der Landtags -Gottes« 
dienst im Königlichen Schlosse stattgefunden 
und darauf die Mitglieder der Srände«Ver-
fammlung sich nach dem Landschaftlichen Hause 
begeben hatten, wo sie den Eid ln die Hände 
des Erb'Londmarschalls Grafen von Münster 
ablegten, und auch Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz sich in einem zweispännigen Hof­
wagen nach dem Ständehause begeben hatte, 
erfolgte um 2? Uhr die freierliche Auffahrt 
Sr. Majestät. Den Zug eröffnete ein Gen-
darmeri^Offijier mir eiyem kleinen Detajche-
ment Gendarmerie: dann folgte die erste Ad-
theilung der Eecone. 30 Mann Garde du 
Corps von einem Offizier geführt; darauf 
drei sechsspännige Hofwagen mit den König­
lichen Adjutanten und Kammerherren, 2 Mar-
stalls'Offiziere zu Pferde, 2 Leib-Gendarmen 
zu Pferde, und dann der mit acht weißen 
Pferden bespannte Staats-Wagen, in welchem 
Se. König!. Majestät, mit dem Ober<Kammer-
herrn von Bar und dem General Adjutanten, 
General-Major von Linsingen, fuhren, beglei, 
tet von dem Commandanten der Residenz, Ge» 
neral-Major von Krauchenberg, und dem Com-
mandeur der Escorte, deren zweite Abtheilung, 
30 Mann Garde du Corps mit einem Offizier, 
den Zug schloß. Im Hofe des Landschaftli­
chen Hauses angekommen, wurde der König 
von dem Erb-Landmarschall, in Begleitung 
der General-Secretaire beider Kammern, ehr­
furchtsvoll empfangen, worauf Allerhöchstder-
selbe unter Vortritt der Ober-Hofchargen sich 
in den Thronsaal begab, und aufdem Throne 
sich niederließ, zu dessen Rechten Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz Platz nahm. Se. Ma­
jestät geruhten darauf, die versammelten Stän­
de folgendermaßen huldreichst anzureden: 
„Durchlauchtige, Hochgeborne, Würdige, 
Liebe Getreue! Endlich ist zu Meiner großen 
Freude der Augenblick gekommen, Sie, wür­
dige Stände des Königreichs, um Meinen Thron 
versammelt zu sehen. Als Ich Mich bewogen 
fand, die verbindliche Kraft des Staats-Grund-
?eseyes vom 26- September 1833 durch Mein 
Patenr vom 1. November lk)7 für erloschen 
,;u erklären, versuchten Mehrere der Meinung 
Umgang zu verschaffen, als wolle Ich nur 
willkürlich die Regierung über die von der 
göttlichen Vorsehung Mir anvertrauten Unter» 
thanen führen. Regierungs-Willknr war Mir 
von jeher verhaßt! Nur nach den Gesetzen 
und dem Rechte will Ich Mein geliebtes Volk 
regieren! Um Ihnen, Meine würdigen Stände, 
ven der Aufrichtigkeit dieser meiner Gesinnun« 
nen einen sprechenden Beweis zu geben, soll 
Ibnen der Entwurf einer neuen Verfassungs-
Urkunde für mein Königreich, welcher auf die 
Grundsätze gebaut ist, wobei Deutsche Völker 
so lange glücklich waren, zur Berathung vor­
gelegt werden. Ich überlasse Mich der gewissen 
Hoffnung, daß Meine und Ihre Ansichten über 
alle wesentlichen Vcrfassungspuncre vollkommen 
übereinstimmen werden. Außer der Verfas-
sungs-!Ukunde werden noch einige andere Ibnen 
vorzulegende, wichtige Gesetz-Entwürfe Ihre 
Tpangkeit in Anspruch nehmen. 
Ich erkläre hiermit die allgemeine Stände« 
Versammlung für eröffnet." 
Se. Majestät verließen hierauf den Saal 
und kehrten, in gleicher Ordnung des Zuges 
wie bei der Auffahrt, nach Allerhöchsteren 
Palais zurück. Allenthalben auf Ihrem Wege, 
wie vor dem Palais, wurden S. M. von dem 
zahlreich versammelten Volke vielfach mit Jubel 
begrüßt. Um 5 Uhr war im Königlichen 
Schlosse große Tafel, zu welcher die Mitglie­
der beider Kammern geladen waren. 
Konstantinopcl, vom 24- Januar. 
Die Arbeiten au den Dardanellen, welche 
wegen der schlechten Jahreszeit eingestellt wer» 
den mußten, sollen nächstens Wiederbeginnen. 
Dieser Engpaß des Meeres wird auf eine 
Weise befestigt werden, daß es kaum denkbar 
sepn möchte, ihn je nehmen oder mit Gewalt 
passiren zu können, sobald er nur einigermaße» 
vertheidlgr wird. Es geschieht dies weniger 
aus Besorgniß vor den großen Seemächten, 
als in der Absicht, sich gegen die immer stei­
gende Seemacht Ali's zu wahren, der durch 
die Vermehrung seiner Marine deutlich deweist, 
daß er den ihm von jeher zugeschriebenen 
Plan nicht ausgegeben und fein Augenmerk 
»»verrückt auf Konstantinopel gerichtet hat. 
Ohne im Besitz der Dardanellen zu sepn, oder 
ohne den Paß dieser Schlösser erzwingen zu 
können, möchte es ihm aber nie gelingen, sein 
Project zu vollziehen; deshalb verwendet man 
so viel Sorgfalt auf die dortigen Befestigun­
gen. 
Vermischte Nachrichten. 
Schema zu einer Rechnung. Der Herzog 
von Orleans gab jüngst bei seiner Durchreise 
durch das Städtchen N. den Befehl, die Halt­
barkeit jämmtlicher Wagen zu untersuchen. 
Der Oberbosmeister beauftragte hiermit eine» 
Schmidt und einen Stellmacher, welche aber 
trotz alles Suchens nicht das mindeste Schad­
hafte entdecken konnten. Worüber nun aber 
eine Rechnung aufsetzen, da ohne solche von 
dem Oberhofmcister kein Pfennig ausgezahlt 
wurde, indem er jede Ausgabe damit belegen 
wußte? — Nach langen Hin, und Hcrsinnen 
brachten sie endlich Folgendes zu Stande. 
Rechnung fürdie Untersuchung von drei Wagen: 
1) Unter die Wagen gekrochen 4 Gr. 
2) Von rückwärts wieder zurück 8 « 
Z) Dabei zweimal an den Kopf 
gestoßen 2 » 
4) Einen Nagel eingeschlagen 4 -
5) Dabei einmal auf die Finger 
geschlagen 2 -
6) Für Branntwein 4 -
7) Trinkgeld ä Person 8 Gr. 16 -
8a. 1 Thlr. 16. Gr. 
Eine solche Rechnung war dem Herzog noch 
nicht vorgekommen und lachend befah- er den 
Leuten das Doppelte zu geben. 
Ein Sonderling, Hr. Paul Legrand, der 
vor kurzem in Paris im 71. Jahre verstorben 
ist, hat drei Tage vor seinem Tode einen Aufsatz > 
verfaßt, worin er zu beweisen sucht, daß er 
eigentlich nur 35 Zage und 1 Nacht gelebt 
habe. Dieser Aufsatz ist feierlich in der Mairie 
der ro^sls (in welcher Hrn. Legrand's 
Wohnung in der rue Lontresesrxe gehörte) 
niedergelegt, und auf ausdrückliche Verordnung 
und Kosten des Verstorbenen gedruckt worden. 
Wir theilen hier einige ergötzliche Bruchstücke 
daraus mit. „Leben heißt leben", sagt Hr.^ 
P. Legrand: "leben ist genießen: Alles, was 
zum Leiden, zum Schmerz, zur Langeweile, 
zur Verzweiflung, .zum Schlaf, zu Wünschen, 
zu vergeblichem Bedauern gehört, muß von 
dem Leben in Abzug gebracht werden, weil 
man es selbst davon abgezogen hätte, wenn 
der liebe Gott es gestattet hätte. — Ein Jahr 
verleren, minmenweis, und zwar damit, daß 
ich den Schlüssel meines Secretairs suchte, den 
ich immer wiederverlegte. Esfrägtsich, ob man 
lebt, wenn man einen Schlüssel sucht? — also 
ab - 1 Jahr; mich pudern, frisiren und rassiren 
zu lassen : Z Jahre; durch Zahnweh verloren : 
5 Jahre; zwei Brustentzündungen, mitRuck-
soll und Genesung: 1 Jahr; 3 Jahre damit 
verloren, daß ich gesagt habe: was ist die 
Glocke? es ist heute sehr schlechtes Wetter: 
wie befinden Sie sich? ich empfehle mich Ihnen : 
wie befindet sich Jbre Frau Gemahlin: es 
ist sehr schmutzig draußen: wir werden einen 
schlechten Frühling bekommen u. f. w.i ab 3 
^ahre; 6 Monate damit verloren, daß ich mir 
die Schuhe und Stiefeln habe abbürsten lassen 
müssen: item meinen Hut abzubürsten 6 Mo­
nate, macht zusammen 1 Jahr; cm Jahr damit 
verloren, daß ich hjx langen Zwischenakte jM 
Schauspiel hindurch mich habe langweilen 
müssen, ehe die Zeitungen der Rntreaete und 
der Vert-Vert erfunden wurden; 1 Jahr ver» 
loren. daß ich die langweiligen Trauerspiele 
aus der Kaiserzeit mit anhören, sowie Bussons 
Naturgeschichte und Naynevals Geschichte von 
Indien lesen müssen; 1 Jahr verloren, daß 
ich mich darüber beklagt, daß meine Suppe 
entweder zu sehr oder zu wenig gesalzen, die 
Coteletten zu wenig oder zu stark gebraten 
waren, itsni durch Indigestion von harten 
Eiern u. dgl.: t Jahr. 
Ein Jrländer, der gehängt werden sollte, 
bat, man möge den Strick ihm unter die Arme 
und nicht um den Hals legen, und als man 
ihn um den Grund dieser seltsamen Forderung 
fragte, antwortete er: Ich bin so außerör» 
deutlich kitzlich an der Kehle, daß, wenn man 
mir den Strick dahin legt, ich mich gewiß 
todtlachen muß. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 23. Februar: Herr Anger, Arrendator aus 
Sergemiten, bei der Wittwe Günther; Herr Eck, 
mann, aus Schloß-Hasenpoth, bei Frey. - Den 24.: 
Herr Iohann/ohn, aus Laschen, bei Ernest. — Den 
25.: Herr Moellentowiy, auS Fircks-Assiten, bei Er« 
nest. — Den 26.: Herr Krause, aus Meirischken, 
bei Frey. 
Libau, den 26. Februar 1838. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  
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Flachs 4brand . . . -
—  z b r a n d  . . . .  
—  2 b r a n d  . . . .  
Hanf 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr. i4Stvof 
Salz, St. Ubes . . . . . pr. Loof 
— Lissabon — 
Liverpool — 
Heringe, in büchenen Tonnen,, pr. Tonne 
— in fernen . äito. . äito . 
Theer, finlandisch,. .... äito. 
170 5 130 
115 4 128 
80 5 95 
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W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 19. Februar NO., dewölkt; den 20. und 2t. 
NO. und den 22. SO., heiter; den 23. SW., verän, 
derlich; den 24. SW., bewölkt; den 25. SO., heiter 
Zft t« drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee«Provinzen, Tanner, Censor. 
L !  b a u s c h e s  
Wolöttl« ö l ll t 
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ve r leg t  von  E .  H .  ?»eg» .  
IV-. 18. Mittwoch, am 2"" Marj 1838. 
St. Petersburg, vom 19. Februar. 
Man schreibt aus Berlin vom Februar: 
„S- M. der König habe« dem großen Astro» 
nomen zu Dorpat, wirklichen Staatsrath von 
Struve, den rothen Adler-Orden dritter Classe 
zu verleihen geruht. Diese Auszeichnung hat 
eine sehr angenehme Sensation im gebildeten 
Publicum erregt, da jener Gelehrte hier nicht 
nur zahlreiche Verehrer unter den ersten Ko 
rpphäen der Wissenschaft besitzt, sondern seit 
dem Erscheinen feines neuesten Werkes, über 
die Doppelsterne, auch von einem größerm 
Kreise bewundert wird. Sämmtliche hiesige 
Zeitungen haben sich bemüht, durch Auszüge, 
welche jedem Gebildeten verständlich waren, 
die erstaunenswürdigen Resultate seiner rie. 
senhaften Forschungen mitzutbeilen, und man 
kann wohl sagen, daß in der Gegenwart kein 
Gelehrter einen so hohen Grad von Enthu­
siasmus und Bewunderung in Anspruch nimmt, 
als Herr von Struve. Auch erfreute es Je« 
dermann zu sehen, auf welche ausgezeichnete 
Art unser angebeteter Monarch das Höchste 
in der Wissenschaft zu ehren weiß." 
Wien, vom 23. Februar. 
Nach einem Schreiben aus Neapel soll von 
den Einwohnern der Insel Sicilien die Ent» 
fernung der Schweizenruppen sehr bedauert 
werden, da sie sich durch strenge Mannszuchc 
und Menschenfreundlichkeit auszeichneten, und 
dadurch sich die Liebe und Achtung der Be­
völkerung SiciiienK. trotz dem schwierigen 
Auftrage, den sie auszuführen hatten, erworben 
dnben. Die Anhänglichkeit an dieses Truppen« 
Corps scheint sich selbst auf die Ihiere aus. 
gedehnt zu haben, indem die Soldaren in den 
ausgestorbenen oder verlassenen Ortschaften 
sich der herrenlosen Hunde annahmen und 
diese sie bei der Einschiffung in zahlreichen 
Haufen an das Ufer begleiteten, wo eine große 
Anzahl, da man sie nicht mitnehmen wollte, 
sich in das Meer stürzte und den Schiffen 
nachschwamm, von denen man endlich 26 auf­
nahm. die an der Spitze der Truppen in Nea, 
pel einzogen. 
Paris, vom 15. Februar. 
In dcr vergangenen Nacht hat die Polizei 
in verschiedenen Stadtvierteln « Personen ver­
haftet, die, den erlassenen Mandaten zufolge, 
sich der Theilnabme an geheimen und uner­
laubten Verbindungen schuldig gemacht haben. 
Mau hat bei ihnen eine ziemlich bedeutende 
Menge von Gewehren. Schießpulver und Pa­
tronen, und unter Anderm auch zwei lange 
Fackeln gefunden. Die meisten der verhaf-
teren Personen gehören der arbeitenden Classe 
an. Der einzige unter ihnen, dessen Nomen 
schon durch frühere gerichtlichen Verhandlun-
gen bekannt geworden, ist der junge Leprestre-
Dubogage, welcher rn der am 1. September 
1836 entdeckten geheimen Pulver-Fabrik an» 
getroffen, und demzufolge zu 5jahriger Ge-
fängnißstrafe verurtheilt wurde, von der ihn 
die Amnestie befreite. 
Außer den Creditenzu Eisenbahnen, welche 
der Minister des Handels gefordert hat, hatte 
er auch folgende Bewilligungen zu Canalbau-
ten verlangt: 45 Millionen sür einen Canal 
von der Marne in den Rhein, der bei Vitrp 
anfangen, bei Srraßdurg end»n soll; 12 Mil-
lionen für einen Canal von der Aisne nach 
der Marne über Rheims; 40 Millionen für eine» 
Seitencanal bei der Garonne nebst einer Ab­
zweigung. auf Montauban. — Man glaubt. 
daß alle diese Forderungen für große indu­
strielle Unternehmungen, die die besten Früchte 
der Friedcnszeiten sind, bewilligt werden. 
Die „Biene von New Orleans" meldet, daß 
die Stadt Acapulco durch das letzte Erdbeben 
fast ganz in einen Trümmer-Haufen verwandelt 
worden se»). Glücklicherweise halten die Ein, 
wohner noch Zeit gehabt, sich zu retten. 
Man schreibt aus Algier unterm 5. d. M.: 
„Mit Verwunderung lesen wir hier in den 
Journalen von der Kälte in Europa. Das 
' milde Klima dieser südlichen Regionen ist zwar 
bekannt, aber ein so schöner warmer Winter, 
wie der diesjährige, ist selbst in Afrika eine 
ungewöhnliche Erscheinung. Der Reaumursche 
Thermometer zeigte den ganzen Januar hin­
durch 15 bis 18 Wärmegrade, die Mandel» 
bäume standen schon zu Weihnachten in Blüthe, 
und die Orangen-Aerndte begann im Monat 
December; dabei find die Regengüsse in diesem 
Winter sehr selten und der Himmel fast immer 
völlig heiter." 
London, vom 23- Februar. 
Der Prinz von Capua ist mit seiner Ge, 
mahlin, der ehemaligen Miß Penelope Smith, 
von Calais in London angekommen. 
Schon vor einigen Monaten wurde es für 
wahrscheinlich gehalten, daß Ihre Majestät 
die Königin sich mit dem Prinzen Georg von 
Cambridge vermählen werde; jetzt soll, der 
„United Service Gazette" zufolge, hieran nicht 
mehr zu zweifeln sepn. Der Prinz ist zwei 
Monate älter als die Königin; er wird im 
März und Ihre Majestät im Mai neunzehn 
Jahr. 
Die Größe des St. Lorenz, Flusses über­
trifft alle Europäischen Vorstellungen. An 
einigen Stellen nicht über eine Englische Meile 
breit, dehnt er sich an andern zu einer Breite 
von 90 Englischen Meilen aus. Seine Länge 
beträgt 3000 Englische Meilen, wovon zwei 
Drittheile mit großen See-Schiffen befahren 
werden können. Sein Bett enthält mehr als 
die eine Hälfte alles süßen Wassers auf der 
Erde. (?) 
Der „Sun-Beam" enthält einen Aufsatz 
über das häusliche Leben der Königin, aus 
welchem eine große Thätigkeit I. M. hervor« 
geht. Die Königin steht früh auf, und wenn 
um 10 Uhr das Frühstück aufgetragen wird, 
hat sie bereits 2 Stunden lang Depeschen 
unterzeichnet. Die ehemalige Gouvernante der 
Königin, Baronin Lehzen, versiebt dabei die 
Stelle eines Geheimsecretairs. Die Königin 
Mutter hält sich streng an die Etikette und 
erscheint bei der Tafel nur erst, wenn die 
Königin sie einladen laßt. Mutter und Toch« 
ter sehen sich fast nur bei Tische oder im Salon, 
wo dann nie von Politik, oft aber von Litte, 
ratur und Kunst die Rede ist. Mittags em« 
pfängt die Königin die Minister und arbeilet 
mit denselben oder empfängt Personen, bis es 
wider zur Tafel geht, worauf sich dann die 
Königin in den Salon begiebt; ihre einzige 
Erholung, wenn sie Vormittags nicht einen 
Spazierritt oder einen Spaziergang gemacht 
har. 
Auf der Eisenbahn zwischen Birmingham 
und Liverpool ereignete sich Dienstag Nacht 
das Unglück, daß ein auf der Bahn herum« 
schweifendes loses Pferd zwischen den Zug der 
Dampfwagen gerieth, die grade voll von 
Reisenden und Pferden waren. Der erste 
Wagen stürzte über das Pferd und die nach» 
folgenden Wagen über den ersten. Der Leiter 
der Maschine verlor dabei das Leben, aber da 
die drei ersten Wagen nur Pferde führten, 
so wurde von den Reisenden keiner weiter be» 
schädigt; die Pferde wurden dagegen wie die 
Wagen schrecklich durch einander geworfen 
und erhielten schwere Beschädigungen. 
Vor 50 bis 60 Jahren gab es noch nicht 
100 Dampfmaschinen, jetzt schätzt man ihre 
Zahl auf 200.000, die im Durchschnitt so 
viel Kraft haben als 4 Millionen Pferde oder 
25 Millionen Menschen. 
Konstantinopel, vom 3t. Januar. 
Ein Tatar ist aus Brussa eingetroffen. Gleich 
darauf ward eine Divans-Versammlung ab, 
gehalten, welcher der Sultan beiwohnte, ob­
gleich er noch sehr gebeugt ist, und seit dem 
Tode seines Sohnes an keinen Geschäften 
Theil genommen hatte. Die Nachrichten also, 
welche der Tatar mitgebracht, müssen sehr 
wichtig sepn. Man glaubt, daß das Betragen 
Ibrahim Pascha's, das sehr zweideutig ist, 
den Sultan veranlaßt habe, sich mit dem 
Divan zu berathen. Ibrahim Pascha und 
sein Vater scheinen eine Politik zu befolgen, 
die darauf berechnet ist, die Pforte zu ermü, 
den und gänzlich zu erschöpfen. Bald zeigt 
Ibrahim sich drohend, bald zuvorkommend. 
Jetzt soll er wieder eine drohende Stellung 
angenommen haben, die um so bedenklicher 
seyn dürfte, als er dabei den Schein des 
Aggresseurs zu vermeiden sucht; denn er weiß 
wohl, daß in diesem Fall ihn nicht nur kein 
Beistand von außen erwärme, sondern daß 
er auch von allen Mächten, England und 
Frankreich nicht ausgenommen, desavouirt 
würde. Man erinnert sich, wie das Franzö­
sische und das Englische Cabinet erklären 
ließen, daß sie die zwischen der Pforte und 
Mehmed Ali eingegangenen Conventionen un, 
geschmälert respecnrt, und die im Orient he-
siedenden Verhältnisse um jeden Preis aufrecht' 
erhalten wissen wollen. Diese Erklärung hat 
ihre Wirkung nicht verfehlt; Mehmed ward 
nachgiebiger in seinen Forderungen, und schärfte 
seinem Sohne die größte Vorsicht ein. Diese 
befolgt er auch püncllich. während er jedoch 
nichts unbenutzt läßt, die Pforte zu reizen, 
und sie wo mögli p unter der Maske eines 
ergebenen Dieners aufs Aeußerste zu treiben. 
Da es bisher ihm nicht gelang, den Sultan 
aus der Fassung zu bringen, und dieser ge, 
nau an den Wortlaut der Verträge sich hält, 
so schien Ibrahim schon einige Mal große 
Lust zu haben, die ihm gegebenen Instruc, 
tionen zu überschreiten, und gegen den Wil, 
len seines Vaters in offen feindseliger Ab, 
sicht gegen die Pforte vorzugehn. Dies war 
besonders vor 2 Monaten der Fall. Die 
zufällig unter^ dem Admiral Gallois an der 
Asiatischen Küste erschienene Escadre schüch, 
terte ihn ober wieder ein, und die seitdem in 
Smyrna angelangten Englischen Kriegsschiffe 
vermehrten seine Besorgnisse, so daß er es 
jetzt für geeigneter zu halten scheint, der Pforte 
unter der Hand Verlegenheiten zu bereiten, 
von denen er dann Nutzen zu ziehen hofft. 
Er soll zu diesem Ende Verbindungen anzu, 
knüpfen suchen, und die der Persischen Gränze 
nahe gelegenen Paschaliks aufzuwiegeln im 
Begriff stehen. Der Pforte sollen über diese 
döswilligen Absichten genaue Daten zugekom, 
men sepn, die sie in große Bestürzung gesetzt 
hätten. Sie weiß sich kaum Raths, und in 
der eben erwähnten Divans -Versammlung soll 
man zu keinem anderen Beschlüsse gekommen 
seyn, als den Schah von Persien vor Ibra, 
him Pascha zu warnen, dessen hier accredi» 
tirten Gesandten mit großer Aufmerksamkeit 
zu behandeln, und die Spannung, die seit 
langer Zeit mit Persien bestand, verschwinden 
zk machen. Wirklich ist der Persische Bot­
schafter, der bis jetzt den Sultan nicht gese. 
hen hatte, vor einigen Tagen bei demselben 
eingeführt und äußerst gnädig von ihm auf, 
genommen worden. Auch ist ein Minister» 
Wechsel beschlossen, um das auswärtige De. 
partement einem Mann anzuvertrauen, der 
die Verhältnisse Asiens genau kennt. Dieser 
ist zwar noch nicht gefunden, inzwischen hat 
Reschid Pascha die Weisung erhalten, sich 
zur Reise nach Paris vorzubereiten, woselbst 
er als Botschafter figuriren soll. Ferik Ah, 
med Fethi Pascha, früher Botschafter zu 
Wien, ward zum Botschafter nach London 
ernannt. Meine vor langer Zeit kundgegebene 
Vermuthung, daß Reschid Pascha das Porte, 
feuille des Aeußern nicht lange beibehalten 
werde, ist also eingetroffen. — Auf Befehl 
des Sultans ist eine Trauer von 9 Tagen 
wegen des Ablebens seines Sohnes angelegt 
worden. Das ist etwas ganz Ungewöhnliches. 
Auch wurden die Sptelhäuser gesperrt, die 
hier sehr überhand nehmen. 
Vermischte Nachrichten. 
E in  Gebe t  vo r  de r  Sch lach t .  A l s  d ie  
Britischen Schiffe sich zu dem Angriffe auf 
die vereinigte Spanische und Französische 
Flotte auf der Höhe von Trafalgar anschickten, 
sah der erste Lieutenant von der „Revenge," 
als er die Runde machte, um sich zu über» 
zeugen, daß alles in Ordnung sey, einen 
Artilleristen neben der Kanone knieen. Eine 
solche ungewöhnliche Stellung bei einem Eng, 
lischen Seesoldaten überraschte den Offizier 
und er fragte den Mann, ^)b er sich fürchte. 
7^ „Fürchten?" antwortete der Mann, „nein 
ich betete bloß, die feindlichen Kugeln möchten 
nach demselben Verhältnisse vertheilt werden, 
wie. die Prisengelder, — der größte Theil un» 
ter die Offiziere." 
Ein Schreiben aus Za-la-Egerszeg in Un, 
garn sagt, daß man überall im Lande Erfro» 
rene und häufig von Wölfen zerstückelte Leich, 
name finde. Unter Anderm ward ein Geistli, 
cher, der zu einem kranken nach einem benach­
barten Dorfe verlangt wurde, unterweges 
sammt seinem Kutscher von den Wölfen ge, 
fressen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
?onntaA, äen ß. ZVlär?, Lnäet eine musi­
kalische ^.kenä-Unterhaltung statt. I^ocale 
kei Herrn ?.uls, ^nkanA 6 L.ntree Zg 
Lox. 8. Heber äie Wakl äer 8tiicke geksn 
im I^ocale vorlisnäene Settel nähere Aus­
kunft. 
W i l k e l m i n e  H a r m s e n ,  
ß e b .  B e c k m a n n .  
W i l i b a l ä  ( ? ö k 1 e r .  
Wenn zufolge Antrags des Libauschen Herrn 
Polizeime>sters, Major und Ritters von Mi­
chael, vom 41. d. M., annsch zwei geräu» 
mige Scheuren oder Speicher zur Aufbewah» 
rung der Regiments-Obose ermittelt werden 
sollen; so werden alle Diejenigen, welche ob» 
genannt« Gebäude zu vermiethen willens sind, 
hierdurch aufgefordert, sich bis zum 15. 
März d. I. mit ihren Anerbictungen und 
Bedingungen im Loyale der Libauschen Quar-
ner-Commune zu melden. 3 
Libau ' Quartier , Committ6e. den 16. Fe-
bruar 1838. 
L -  W.  Me lv i l le .  
R .  Oer t i nge r .  
Nr. 20 .  Buchha l t e r  Beckmann .  
Verzeichniß der Natural-Einquartirung 
im Monat Februar. 
Vom Ingen ieu r -Co rps :  
1 Stabs, und 1 Ober-Officier, mit Inbegriff 
zweier verheiratheten Unterbeamten . 11. 
Vom Na  r  waschen  I äge r»Reg imen t :  
1 Ober«,Officier, mit Inbegriff der Unter» 
beatmen .......... 12. 
Vom Inva l i den  Commando :  
1 Stabs- und 1 Ober-Officier, mit Inbe» 
griff der v<rheira«htten Unterbeamten und 
Minder. . . . . . . . . . »1^?1» 
Vom Prov ian t -E ta t :  
1 Ober-Offi<ier, mit Inbegriff der verheira, 
theten Unterbeamten 
Libau-Quartier-Committee, am 1. Marz 
1838. 3 
D ie  Un te rsch r i f t  de r  G l i ede r  
N r .  19 .  Qua r t i e r«Commi t t 6« .  
Daß ich die Badeanstalt meines seligen 
Bruders übernommen bade, zeige ich Einem 
verehrten Publikum hiermit ergebenst an und 
bitte zugleich mich mit ihrem gütigen Besuch 
zu beehren, indem ich gewiß bemüht seyn 
werde, einen jeden zufrieden zu stellen. Die' 
bestellten Badestuben für Herren werden Mon­
tags, Dienstags und Mittwochs, so wie Frei» 
tags für Damen, angenommen. Des Don» 
nerstags und Sonnabends wird ohne Bestel» 
lung die Badstube geheitzt seyn. 
C.  E .  Merby .  
A u k t i o n e n .  
Daß zufolge Verfügung des Grobinschen 
Kreisgerichts, am.14. März d. I. die öffent­
liche Versteigerung der. zur Nachkaßmasse des 
im Durbeilschtl, lettischen Pastorate Zerstör« 
denen ehemaligen Libauschen Bürgermeisters 
T- L. Neumann gehörigen Effecten, beste» 
hend in Möbeln, Kleidungsstücken, Wäsche, 
Bücher u. s. w.. im Durbenschen lettischen 
Pastorate, ge^en gleich baare Bezahlung, statt» ^ 
haben soll, wird hierdurch zur Keninniß der 
ettvanigen Kauflicbliaber gebracht. 2 
Grobin, den 14. Februar 1838. 
von  M i rbach ,  Assesso r .  
N r .  121 .  Sek r .  S regmann .  
Auf den 3. dieses Monats, Nachmittags 
um 2 Uhr, soll der Nachlaß des verstorbenen 
Kaufmanns Haeberlein, bestehend in di< 
versen Waaren, Handlung^-Gerätschaften, 
Möbeln, Haus-nnd Küchengeräthen. Wagen, 
Pferden, einer Kuh zc. publica auctione, ge» 
gen gleich baare Bezahlung, in dem Hae, 
derleinschen Hause versteigert werden; als 
welches den Kaufliebhabern hierdurch zur 
Wissenschaft gebracht wird. 
Libau, den 1. März 1838. x 
Am 14^ Marz d. I. sollen im' Parkhause 
des Libauschen Zollamtes folgende Waaren 
versteigert werden, als 1 Anker Cognac, 37 
Anker Rum. 335 Hüte Zucker. Melis, an 
Gewicht 127 Pud l Pfund. 6^ Sack Kaffee, 
an Gewicht 20 Pud 13 Pfund, 10 Kisten 
weißes Blech und 4 Flaschen wohlriechendes 
i>l, an Gewicht 2 Pud 24 Pfund. z 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. Februar: Herr v. Mokrzecky, auS dem 
Telschen Kreise, bei Frau v. Guzewsky. —Den 28.: 
Herr Assessor v. Mirbach, aus Grobin, bei Ger­
hard; Herr Iohnsohn, auS Birsen. Herr Roerich, 
auS Klein-GramSden, Herr Brandt, aus Wibingcn 
und Herr Seeberg, aus Cabillen, bei der Witrwe 
Günther. — Den 1. März: Herr General v. Reh, 
binder, aus Dsirgen, bei Gerhard; Herr Grening, 
auS Bassen, Herr Ansohn, ausAmbochen und Herr 
Lucowsky, auS Normhusen, bei der Wittwe Gün, 
ther; Herr Spichard, aus Edwahlen, bei Ernest. 
kig», äen 24. unä 27. k'elzrusr. 
^ V e e ^ s e l »  u n  6  
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Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oderverwoltung dcx Ostsee«Provinzen, Tanner, Censsr. 
L i b a u s c h e s  
ö  l  l l  t  V ^  ^ zz V H- ^ H- H^-
HeeauS gegeben,  gedruck t  und ver leg t  Don C.  H.  Foege.  
^-. 19. Sonnabend, am 5^" Marz 1838. 
P u b l i c a t 1 o n. 
Nachdem zwischen den Quartier-Aufsehern dieses Polizei-Amtes, in den Quartieren dieser Stadt so, 
wohl, als den von ihnen bezogenen Wohnungen, Veränderungen stattgefunden haben, so wird hiemittelst 
dem hiesigen resp. PubMo, um bei etwa stch ereignenden Vorfallen, oder sonstigen, gemäß der früher von 
diesem Polizei-Amte erlassenen Publikationen, bei den Quartier-Aufsehern zu machenden Meldungen, Kennt« 
«iß von ihren Logis zu haben, zur Wissenschaft gebracht, wie der Quartier-Aufseher des jsten Quartiers 
Ham auf dem Johannis-Platze im Hause des Zimmermeisters Lentz Nr. 97 s., der des Zten Quartiers Did-
richsohn, in der Seestraßc im Hause der Baderwittwe Merby Nr. 267, der des 3ten Quartiers Jöiansky, 
in der Seestraße im Hause des handeltreibenden Bürgers Menkewitz Nr. 402, und der gegenwärtig als 
Quartier-Aufseher dieser ,Stadt Hvhern Orts bestätigte E. C- Boretzky, genannt Boretius, dem das 4te 
Quartier dieser Stadt übertragen worden, in der Kornstraße im Hause des Fleischermeisters Witt Nr 48? 
L. wohne. Libau, den 4- Marz 1838. 
Nr. 42S- Polizeimeister Michael. 
Collegien-Sekretaire Büß. 
Berlin, vom 20- Februar. 
Das hiesige K. Kammergericht hat vor einigen 
Tagen über acht Preußische Unterrhanen das 
Todesurtheil ausgesprochen, weil sie des Hoch« 
verraths überführt worden sind. Zwei der­
selben sind geborene Berliner. Durch die Gnade 
Sr. Maj. wird wahrscheinlich die Strafe ge» 
mildert werden. 
Wien, vom 24« Februar. 
Vorgestern gelangte vp., Seite Sr. Maj. 
des Kaisers ein vom 12. Febr.. dem Todes» 
rag des verewigten Kaisers Franz. datirtes 
Handbillet an die Hof-Kanzlei herab, nach 
welchem Sr. Maj. der Kaiser unwiederruflich 
beschlossen Hat, daß das für seinen Durchl. un« 
sterblichen Vater bestimmte Monument auf dem 
äußeren großen Platz, zwischen der Kaiserl. 
Hofburg und dem neuen Burgrhore, errichtet 
werden soll. Zugleich ist, in Bezug auf obi, 
ö?n Befehls ein Kaiserl. Auftrag zu Pre(s-
Aufgaben für neue Entwürfe an die Akademieen 
von Rom. Neapel und Mailand ergangen 
und den, Fürsten Metternich aufgetragen, alle 
hierüber eintreffenden Vorschläge Sr. Maj. 
dem Kaiser vorzulegen. — Dem Vernehmen 
nach werden sechs Cavaliere des hiesigen hohen 
Adels den Fürsten Adolph Schwarzenberg zur 
Krönung der Königin von England nach London 
begleiten. 
London, vom 24« Februar. 
Die letzten Stürme an der Südküste von 
Irland haben außerordentlichen Schaden an­
gerichtet. Fast atte Schiffe im Hafen von 
Cork sind von den Ankern losgerissen und 
gegen die Küste geworfen worden, darunter 
auch die Französische Fregatte „Terpsichore", 
welche wegen Seeschaden in Cort eingelaufen 
war. 
Die Nachrichten, welche der Londoner „Mis? 
sions - Gesellschaft" vor Kurzem zugegangen 
sind, enthalten eine herzergreifende Schilderung 
der Verfolgung der Christen von Seiten der 
Königin von Madagaskar« Ich theile Ihnen 
hier Folgendes daraus mit: Es sind jetzt drei 
Jahre, daß eine unmittelbare Verfolgung der 
Christen hier mit Heftigkeit ausbrach, und 
zwar durch die Bekanntmachung einer Verfü, 
gung, der zufolge aller Unterricht im Chri-
stenthume unterdrückt wurde. Da durch die 
Verfügung von 1835 aller öffentlicher Gottes­
dienst streng verboten wurde, so sahen sich 
Diejenigen, welche den Glauben an den Er­
löser angenommen hatten, in die traurige Al­
ternative versetzt, sich entweder, durch offen­
bare Widersetzlichkeit gegen die Befehle der 
Beherrscherin, einem sichern Tode Preis zu 
geben, oder insgeheim sich der wenigen .Mittel 
zur religiösen Selbstausbildung zu bedienen, 
welche noch unter ihnen vorhanden waren. 
Rafaravani, eine Frau, die sehr früh zum 
christlichen Glauben übergetreten war, hatte, 
ihrer standhaften Anhänglichkeit an das Chri­
stenthum wegen, den Tod gelitten, und viele 
andre eingeborne Christen waren theils in das 
Gefängniß geworfen, theils verhaftet und zu­
gleich ihres Vermögens beraubt worden- Bis 
jetzt findet sich aber in der Geschichte dieser 
Ve r fo lgung  n i ch t  e i n  e inz iges  Be i sp ie l  von  
Abtrünnigkeit. Rafaravani war die erste Mär­
tyrerin auf Madagaskar. In der Nähe ihrer 
Wohnung wurden,die verbotenen Bücher, die 
h. Schrift u. s. w. gefunden^ an ihr suchte 
sich die Beherrscherin zuerst zu rächen und 
sie ging unter- Ihre letzten Augenblicke wer­
den von dem Englischen Residenten auf Ma­
dagaskar, Hrn. Johns, folgendermaßen ge» 
schildert: „Als man die Bücher in der 
Nähe ihres Hauses fand, wurde ihr ganzes 
Eigenchum der Plünderung Preis gegeben, 
sie selbst ward verhafter und ihre Hände und 
Füße mit schweren Eisenringen belastet. Ver­
gebens bestürmte man sie acht bis zehn Tage 
lang mit Drohungen, um sie zu beweqen, 
ihre Mitschuldigen zu verrathen: sie blieb fest 
und ruhig, und wurde am 14« August mit 
Lanzen erstochen. Sie hatte, in ihrem Schrei­
ben an mich, es mehrere Male wiederholt: 
..Seyn Sie nicht um mich besorgt. Ich bin 
willig und bereit, für Jesus zu sterben, wenn 
dies Gottes Wille ist." Sie blieb bis zum 
letzten Augenblicke ihres Lebens bewunderungs. 
würdig gefaßt. Sie war, bei ihrem Tode, 
38 Jahr alt. Viele Madegassen, selbst unter 
den älteren, erklarten, daß sie nie eine so ..ver­
stockte" Person, wie Rafaravani, gesehen bat« 
ten; denn obgleich die Königin ihr verbieten 
ließ, zu beten, so betete sie doch, und fuhr 
fort, Christum den Beamten und dem Volke 
zu predigen, daß ihr beinahe H Meilen weit 
von dem Orte der Verunheilung bis zum 
Htnrichtungsplatze folgte. Hier fuhr sie fort, 
zu beten und alle Umstehende zu ermahnen, 
an.^csus Christus zu glauben, selbst als der 
Nachrichtcr ihr bereits die Lanzz in den Leib 
gestoßen hatte und sie nicht mehr reden konnte." 
Ei» andrer Correspondent sagt: „Sie hatte 
keine Freunde auf Erden, die sie hätten auf- ' 
recht erhalten und ermuntern können denn 
ihr Vater und alle ihre Verwandte waren 
gegen sie aufgebracht. Sie war keinesweges 
unbegütert. und würde wahrscheinlich ihr Leben 
haben erhalten können, »venn sie widerrufen 
und sich dazu erniedrigt hätte, die Königin 
um Verzeihung zu bitten. Allein ihr ganzes 
Herz war, wie auch aus ihren Briefen her, 
vorgeht, voll von christlicher Ergebung. Diese 
Briefe bestehen meistens aus den Evan, 
gelien und aus den Episteln, und diese waren 
es wahrscheinlich, welche ihren Geist bis zur 
letzten Prüfungsstunde aufrecht erhielten. — Sie 
starb einzig und allem zur Ehre des Evange» 
liums." 
Paris, vom 23. Februar. 
Der Herzog und die Herzogin Alexander 
von Würtemberg werden in den ersten Tagen 
des Monats Mai in Paris erwarter. Der 
Palast des Elpfee, Bourbon wird zu ihrem 
Empfange eingerichtet. 
Dem „Siecle" zufolge hatte die Königin 
von England ein eigenhändiges Schreiben an 
den König Ludwig Philipp gerichtet, um die 
Herzöge von Orleans und von Nemours zu 
ihrer Krönung einzuladen. Da der König sich 
jedoch nicht zu gleicher Zeit von seinen beiden 
Söhnen trennen wolle, so werde es dem Her, 
zöge von Nemours allein gestattet seyn, die 
Einladung anzunehmen. 
Heute wird ein großer Ball zum Besten 
der Stadt-Armen gegeben. Das Billet kostet 
25 Fr., wofür der Inhaber zugleich zwei 
Nummern zu einer Lotterie erhält, die wäh, 
rend des Balles gezogen wird, und bei wel­
cher mitunter sehr werthvolle Gegenstände, 
die der Pariser Handelsstand und mehrere 
Künstler zu diesem BeHufe hergegeben haben, 
verloost werden. Die Herren dürfen nicht 
maskirt erscheinen, die Damen dagegen wer» 
den nur in Charakter,Anzügen oder im Do­
mino zugelassen. 
Im nächsten Jahre soll die Französische 
Armee aus 278066 Mann Infanterie und 
51,276 M. Cavallerie für Frankreich, 1522 
Mann für Ancona. 38.000 M. Inf. und 877S 
M. Cav. für Afrika bestehen. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
24. Februar legte der Kriegsminister der Kam­
mer einen Gesetz Entwurf wegen außerordent­
licher Zuschüsse zur Bestreitung der durch die 
Besetzung des Algierschen Gebiets herbeige­
führten Ausgaben vor. Nach einer ausführ­
lichen Darlegung dessen, was sich in Nord-
Afrika seit dem erst^ Feldzuge nach Konstan­
tine bis zur Eroberung dieses Platzes zugetragen, 
künd ig te  de r  M in i s te r  zug le i ch  an ,  daß  a l l e  au f  
die gegenwärtige Lage der ehemaligen Regent­
schaft bezüglichen Aktenstücks der Kammer zur 
Einsicht vorgelegt werden würden. Die Ge« 
sammtsumme der von dem Minister verlangten 
Zuschüsse für die Verstärkung der Besatzung , 
und die Anschaffung von Pferden und Kriegs-
Material beläuft sich auf nicht-weniger als 
16.67l.400 F. . ^ 
Gestern trafen im Ministerium der aus­
wärtigen Angelegenheiten mehrere Kuriere aus 
Wien und Konstantinopel ein. Bald darauf 
wurden in Folge eines Oabinets - Confeils 
Depeschen nach London abgesandt. In den 
Büreaus des Ministeriums war das Gerücht 
verbreitet, daß es zu einem offenen Bruche 
zwischen der Pfvrte und.dem Vice-Könige von 
Aegypten gekommen sey. 
In Revers ist in der Nacht vom 15. zum 
16. der Thurm der Kirche des heiligen Erlösers 
— ein Gebäude, welches noch aus dem 8. 
Jahrhundert herstammt — mit fürchterlichem 
Gekrach zusammengestürzt und hat zugleich 
einige der anstoßenden Häuser zertrümmert. 
Die Bewohner dieser letzteren wurden zum 
Glück einige Minuten früher durch das Krachen 
derBalken aus dem Schlafe geschreckt,und hatten 
noch Zeit sich auf die Straße zu flüchten. 
Nur der Abbv Grandjeau,.Pfarrer von Bichet, 
der erst Tages zuvor in Revers angekommen 
und, von der Reise ermüdet, in einen tiefen 
Schlaf versunken war. ward unter den Trüm­
mern des Gebäudes, in welchem er wohnte, 
verschüttet, und würde ohne Zweifel zerschmet­
tert worden seyn wenn nicht durch einen glück­
lichen Zufall zwei Balken eine Art von Schirm­
dach grade über ihm gebildet hätten. Es ge­
lang den Anstrengungen mehrerer Arbeiter, 
den Abbe lebend, jedoch mit einem zerbroche­
nen Bein, aus dem Schutt hervorzuziehen. 
Smyrna, vom 3. Februar. 
Briefe aus Alexandrien vom 26. Januar 
bestätigen die seit einiger Zeit verbreiteten 
Gerüchte in Bezug auf bedeutende Rüstungen 
Mehmed Ali's in Aegypten und Syrien. Ob­
gleich es ihm an Menschen und Gesd fehlt, 
fo hält er doch fortwährend seine Armee und 
Marine auf dem Kriegsfüße und verdoppekß 
in diejem Augenblicke seine Anstrengungen, um 
beide furchtbar zu machen. Man erschöpft 
sich in Mutmaßungen über den Zweck seiner 
Rüstungen, die namentlich dem Handelsstande 
Besorgnisse einflößen. Man ist allgemein der 
Meinung, daß sich >iroße Ereignisse vorbereiten, 
an denen vielleicht Europa Theil nehmen dürfte. 
Aus dem Haag, vom 24- Februar. 
Aus Java meldet man, daß die Einrichtung 
des Hafens von Dschilatiap, auf der Süd» 
küste der Insel, sich ausnehmend vonheilhaft 
erweist. Der Anbau des Getreides auf Java 
ist noch immer verboten. Zwei Chinesen, 
welche im vorigen Jahre darum einkamen, 
Weizen bauen zu dürfen, erhielten eine ab­
schlägige Antwort. Die Regierung glaubt, 
durch eine solche Erlaubniß das Mutterland, 
welches Java mit Getreide und Mehl versieht, 
zu beeinträchtigen. Die Ansiedlung von Eu­
ropäern in Java findet noch immer große 
Schwierigkeiten. Jeder Ansiedler muß 2 Bür­
gen stellen, daß er anständig leben kann, d. 
h. nicht genöthigt ist, selbst zu arbeiten. Es 
ist verboten, europäische Dienstboten zu hakten 
und der Gouverneur selbst hat keinen einzigen. 
Der Europäer soll auf Java Herr und nicht 
Knecht sepn, das istder Grundsatz der Regierung.' 
Mehrere Einwanderer, welche verarmten, müssen 
jetzt von ihren Bürgen, die von der Regie, 
rung dazu gezwungen werden, erhalten werden, 
und leben als Müßiggänger auf Kosten der 
Bürgen, ohne daß diese, für die gezwungenen, 
anständigen Pensionen, irgend einen Gegen­
dienst verlangen dürften. 
Vermischte Nachrichten. 
Im „Bunten Berlin", von dem so eben 
eine zweite Auflage erschienen ist, spricht die 
Rose: 
„Ich liebe Dir, ich liebe Dich, 
Wie's richtig is, ich weeß es nicht, 
Und's is mich ooch Pomade; 
Wie, wenn ich lieb, es Heeßen muß, 
Zu fragen erst den Heinsius, 
Wär' um der Liebe Schade. 
Ich liebe Dir, ich liebe Dich, 
Wie s richtig is, ich weeß es nicht, 
Doch pocht mein Herz so schnelle. 
Ich lieb nicht auf den dritten Fall, 
Ich lieb nicht auf den vierten Fall, 
Ich lieb auk alle Fälle." 
Gerichtliche Bekanntmachung« 
Am 10. d. M., um 12 Uhr. sollen in der 
GesKot» Eines Libsuschen Stadtmagistrats 
folgende dem Mäuschen Waisenhause zuge­
fallene Grundsiücke, nämlich: 
1) das sub Nr. 6t belegene vormalige Laus-
fensche Wohnhaus, 
2) das sub Nr. 413 belegene vormalige 
Schillersche Wohnhaus, 
. H) das sub Nr. 59 belegene vormalige 
Beckmannsche kleine Wohnhaus, . 
- 4) das suv Nr. 59 belegene vormalige Fi» 
schersche Wohnhaus, 
5) das sub Nr. 4l8 belegene vormalige 
Krakausche Wohnhaus zum Kauf aus­
geboten. und folgende Grundstücke, als: 
4) das sub Nr. 43 belegene vormalige 
Hoehnsche Wohnhaus, 
2) das sub Nr. 257 belegene vormalige 
Krausesche Wohnhaus, 
3) die sub Nrs. 159 ^ belegene 
ehemalige Fechtelsche Koppel nebst Haus 
und Wirchschaftsgebäuden, und endlich 
4) die bei dem letzteren Grundstücke gele­
gene alte Windmühle und Haus entwe­
der oerkauft, oder, nann keine annehm­
baren Bote erfolgen. vermischet werden; als 
worüber gegenwärtige Bck nnrmachung erge­
het. mit dem Hinzufügen, daß die Bedingun­
gen im Termine >werden vckanm gemacht wer­
den. Libau, den 4. März 1838. 
Bürgermeister Günth e r, 
Mitdirektor deL Witte sk Hueckeschen Stifts. 
Am 14. März d. I. sollen im Packhaufe 
des Libauschen Zollamtes folgende Waaren 
versteigert werden, als 1 Anker Cognac, 37 
Anker Rum, 335 Hüte Zucker, Melis, <m 
Gewicht 127 Pud i Pfund, 6^ Sack Kaffee, 
an Gewicht 20 Dud 13 Pfund, 10 Kisten 
weißes Blech und 4 Flaschen wohlriechendes 
Oel, an Gewicht 2 Pud 24 Pfund. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 1. Marz: Herr v. Herzberg, aus Lehnen und 
Herr v. Herzberg, aus Tigwen, bei Büß. — Den 
2.: Herr Hagen, aus Memel und Herr Assessor v. 
Mirbach, aus Grobin, bei Gerhard; Herr Schulz, 
aus Kimahlen, bei Büß; Frau Räthin Fehre, aus 
Kimahlen, beym Herrn Oberhofgerichts, Advokaten 
Slevogt. — Den 3.; Herr David, aus Windau, 
bei Herrn Goebel; Herr Küßner, aus Strohken, und 
Herr Skriblowski, aus Diensdorff, bei der Witrwe 
Günther; Herr Schultz, Oberdisponent, und Herr 
Eckardt, Amtmann aus Schauten, bei Herrn Ko-
nopka; Herr Probst, vr. Schorn, aus Durben, beym 
Herrn Pastor Kienitz; Herr Langreiter, aus Sexsa-
ten, bei Frey. -- Den 4.-: Hexr Staatsrath, Ba­
ron v. Korff, aus Hasenpoth, und Herr Ingenieur« 
Capitain Boettcher, aus Goldingen, bei Gerhard; 
Herr Baron Roenne, aus Rennhoff, bei Herrn 
Schneider. — Den 5.: Herr Trampedach, Arrenda-
tor aus Nodaggen, und Herr Moellentowitz, aus 
Fircks-Asstten, bei Erneff; Herr v. Grotthuß, aus 
Rothhoff, bei Herrn Kuttze. 
Libau, den 5. März 1838. -
M a r - P r c i s e. Lop. S.M. 
. pr. Loof 
V e k a n n t m a  6 )  u n Z  e  n .  
^^ 1Z. ^6^-
/etts bei 5. 
von 3 
Zonni-lA, äen H. kinciet eine rnusi-
ksüscks ^denä- staii. 
kei Herrn Lu58, 6 ^niree Z0 
(^op. 8. Heber <Z1s Wskl äer Stücke ^eden 
im Ideale vordanäene Settel n^liere ^us-
kunkt. 
'VV11 ^  eIm in e l^arrngen, 
A^eb. L eekm 3NH. 
( ? ö k 1 e r .  
Weiycn 
Roggen 
G e r s t e -  . . . . .  
Hafer 
E r b s e n  . . . . .  
Leinsaar 
H a n f s a a r .  . . . .  
Flachs 4drand . . . 
— Zbrand . . . 
— 2brand . . . 
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Kornbranntn^in . . 
Salz, St. Ubes . . 
— Lissabon — 
— Liverpool — 
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr. Tonne 
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Theer, finländisch, äiro . 
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W i n d u n d W e t t e r. 
De»: 2k., 27. und 28. Februar und den 1. und 2. 
März SO., heiter; den 3. S-, veränderlich; den 4. 
SW-, heiter. 
Ist ^u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obccvcrwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
WA AU UM > /A M M> I)Mtu- V t lz z 
^ ^ /iMWWUn^^NÄWZWW^ ^ ^ ^ 
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  von  C.  H .  Foeg« .  ^  
^-. 20. Mittwoch, am 9"" März 1838. 
P u b l i c a t i o n .  
Wenn zufolge Antrags des Manschen Herrn Polizeimeisters, Major und Ritters von 
Michael, vom 11. d. M., annoch zwei geräumige Scheuren oder Speicher zur Aufbewah­
rung der Regiments-Obose ermittelt werden sollen; so werden alle Diejenigen, welche ob, 
genannte Gebäude zu vernuethen willens sind, hierdurch aufgefordert, sich bis zum is. 
März d. I. mit ihren Anerbietungen und Bedingungen im Locale der Libauschen Quar» 
tier-Commin6e zu melden. Libau - Quartier»Committ6e, den 16. Februar 1838. 2 
C .  W,  Me lv i l l e .  
R .  Oe t t i nge r .  
Nr. 20. Buchhalter Beckmann. 
St. Petersburg, vom 24. Februar. versehen. Um den gänzlichen Verfall des Acker-
Auszug aus dem Berichte über die Verwal- baues zu verhüten, mußte den Landgemeinden 
- tung des Königreichs Polen. unverzügliche Hülfe gewährt werden,. Vieh, 
Der Feldmarschall FürL Paskewitsch-Erii seuchen hatten sich in jener Epoche im ganzen 
wanski, Statthalter des Königreichs Polen, Lande verbreitet, die Preisender Lebensmittel 
hat S. M. dem Kaiser das Budget seiner eine unglaubliche Höhe erreicht, die Landleute 
Central-Vcrwallung des Königreichs bis zum vieler Ortschaften vermochten nicht ihre Felder 
Jahre 1835 vorgelegt. Höchstdieselben haben zu besäen, sondern waren selbst nicht im Stande 
befehlen, da dasselbe viele nützliche, der all- ihre Familien zu ernähren. Zur Abhülfe so 
semeinen Kunde würdige Notizen enthält, einen drückender Leiden wurden aus dem Reichs­
kurzen Auszug daraus durch den Druck zu schätze bedeutende Geldsummen hergegeben, 
veröffentlichen. Es zerfällt nach den bestehen- mit deren Vertheilung eine besondere Com» 
den vier Regierungs-Commissionen, die die Mission beauftragt ward. Unabhängig von 
ganze Verwaltung des Königreichs unter sich diesen wurden mit höchstem Consens fünf Mil-
theilen, in vier Haupt-Abschnitte. Diese vier lionen G. zur Unterstützung des Bauerstandes 
Regierungs - Commissionen sind bekanntlich: derjenigen Gouvernements assignirt, welche 
die der inneren, geistlichen und Unterrichts» der Aufstand am meisten zerrüttet hatte. Di? 
Angelegenbeiren, die des Iustizwesens, die Korn-Magazine der Regierung wurden für sie 
Finanz Commission mit^der Rentkammer, und geöffnet, und wo diese sich unzulänglich er, 
endlich der Ober-Rechnungshof. Die Commis. wiesen, erhielten sie Zuschüsse au5 den Mili, 
sion der innern, geistlichen und Unterrichts» tair» Magazinen. Eine große Menge Armee-
Angelegenheiten ergriff zunächst, nachdem im Pferde wurde unrer die Bauern vertbeilt. 
F- 1632 die Ordnung wieder ewgetreteA, alle Zum Aufbau und zur Reparatur der zerstör, 
ihr zu .Gebote gehenden Mittel, das Land ten Hütten erhielten die Landleute Holz aus 
mit keil'ihm notwendigsten Bedürfnissen zu den Krons-Forsten, sogar die ihnen nothwen-
digea AckerbaU'Werkzeltge u»ch Geräthe. Ms 
dem Innern des Kaiserreichs wurden Pferde 
und Viehheerde» nach Polen geführt, unter 
die Gutsbesitzer venhcitt, und die Termine 
zur Wiedererstattung der Kosten ihnen aufeinige 
Jahre erlassen. Nur durch solche Fürsorge 
gelang es dem sich nach dem Auslände überall 
zeigende» Brodmangel schleunig zu steuern. 
Nach den gesammelten statistischen Notizen hat 
sich der heutige Bestand des Ackerbaues im 
Vergleich früherer Jahre nicht nur keineswe» 
ges verringert, sondern im Gegentheil im 
ganzen Lande rasch emporgeschwungen. Die 
noch setzt fortgesetzt von der Regierung den 
Bewohnern Polens gewährten Hülfsleistungen 
haben allmälig auf dem Lande alle Spuren der 
Zerrüttung vertilgt. Der Viehstamm verbessert 
sich sichtlich fast mit jedem Tage, die Schaf» 
jucht gewinnt eine immer größere Ausbreitung. 
Die Volkszahl des platten Landes hat im 
Vergleich zu 1828 bedeutend zugenommen, sie 
beläuft sich jetzt auf 3.300,000 Individuen; 
die Zahl der fremden Ansiedler und der zins» 
zahlenden Bauern belief sich im Jahre 1833 
auf 60.000, jetzt beträgt sie schon 66,000; 
der Zustand der Bauern, »»abgesehen auf 
den bisherigen Mißwachs, verbessert sich ficht» 
lich. — Die Vermehrung der städtischen Ein, 
künfte sind offenbar Beweise von der sich ver­
bessernden Lage der gewerbtreibenden Classen 
der Nation. Obgleich aus diesen Einkünften 
bedeutende Bauten bestritten wurden, so sind 
dennoch Ueberschüsse reservirt, welche seit 1830 
auf Zinsen in der Polnischen Bank deponirt 
werden und jetzt 1,185.000 Gulden betragen. 
— Die Einkünfte der Stadt Warschau beliefen 
sich im Jahre 1829 auf 3.184,000, während 
der Insurrectioy auf nur 144.000, im Jahre 
1834 aber auf 4 064,000 Gulden; dennoch 
sind sie für die Stadt unzureichend, weil sie 
wegen der während des Aufstandes erlittenen 
Verwüstungen Darlehoe aufzunehmen gezwun­
gen war. 1829 wurden in den verschiedenen 
Städten 147 neue Häuser von Stein und 
293 von Holz für die Summe von 2,500.000 
Guld. aufgeführt. Warschau vermehrte sich 
in jenem Jahre um 83 Häuser. Während 
des Aufruhrs verminderten sich die neubegon, 
nenen Ba^tcn dedeutend. Von <75 während 
der Belagerung Warschau's zerstörten Häusern 
sind 160 wieder hergestellt oder neu erbaut 
worden. — Auch in dieser Beziehung unterließ 
die Regierung nicht, den Städte-Bewohnern 
alle mögliche Hülfe zu leisten, so gestattete sie 
ivnt Höchster Genehmigung den Bewohnern 
der Vorstadt Prag» im November 1834 eine 
Duldungsfrist vcr angehäuften Abgaben Rück-
stände. In Warschau erhielten die Haus« 
besitzet, deren Hauser während der Insurrektion 
theils niedergerissen, theils abgebrannt wupden. 
eine Entschädigung aus den Summen der A^ 
securanz-Gesellschaft; die Besitzer von nicht 
assecurirten Häusern eine Unterstützung von 
200,000 Gulden. 
Die gesammte Volksmenge deS Königreichs 
Polen betrug im Jahre 1829 4.137.634 In­
dividuen. sie übertraf die des Jahres 1828 
um 50000. Warschau's Bevölkerung belief 
sich im gedachten Jahre auf 139.654 Indi, 
viduen, der jährliche Zuwachs derselben betrug 
an 3000 Personen. Außer den Verheerungen 
des Krieges erlitt das Königreich noch viel 
i)on den Wehen der in allen Wojewodschaften 
wüthenden Cholera, an welcher gegen 81.000 
Menschen starben. Nach den gesammelten 
Notizen betrug im Jahre 1831 die Zahl der 
Gebornen 164.628, die der Gestorbenen 243.523. 
Im folgenden Jahre waren die unter de» 
Bauern grassirenden Epidemieen Veranlassung. 
>>daß die Zahl der Gestorbenen sich auf184,000 
belief und die Zahl der Gebornen um 10,000 
übertraf. Mit dem Jahre 1833 bietet- die 
Population die genügendsten Resultate dar: 
sie vergrößerte sich in den beiden Jahren 1833 
und 1834 um <88,535 Individuen. Die Volks­
menge im ganzen Lande betrug im Jahre 1834 
4,103,196 Individuen, davon kamen auf die 
Stadt Warschau allein 136,062. Die Zahl 
der im ganzen Lande in allen Confessionen 
geschlossenen Ehen belief sich auf 110,798, die 
Zahl der Geburten auf 208,908. die Zahl 
der Gestorbenen auf 132.027- In den ob» 
gedachten beiden Iahren 1833 und I834 
übertrafen die Geburts- die Sterbelisten um 
129.882 Individuen; der nächstdem in der 
Volksmenge noch entstandene Ueberschuß von 
58,649 Personen muß der Ansiedelung neu 
herübergekommener Kolonisten, wie der Rück» 
kehr früherer Auswanderer zugeschrieben wer, 
den.— Ungeachtet die Juden in Polen wäh­
rend der Insurrection große Verfolgungen 
erlitten, so hat sich ihre Anzahl doch, wie dies 
die erste, gleich nach Wiederherstellung der^ 
gesetzliche» Ordnung bewirkte Revision darthur, 
keinesweges bedeutend verringert, seit jenem 
Zeitpunkt vermehrt sie sich aber — Die Zahl 
der weiblichen Individuen im ^ganzen Reiche 
übertrifft die der männlichen um.32,000. 
» 
I» Betreff des Poli;eiwesens von Polen 
wurden die früher bestandenen allgemeinen 
Verordnungen und Bestimmungen überdasmüf-
sig vmherstreifende Gesii^el, die Pässe und Au« 
fenthalts.Katten, die Aufsicht der Fahrzeug« 
auf der Weichsel zc. erneuere. Nirgends be­
merkte man besondere Unordnungen, sonst eine 
gewöhnliche Folge der Nolks-Aufstände.. Um 
der Polizei von Warschau den Dienst zu er« 
leichtern, ward die ganze Stadt in den letzten 
Jahren, statt der früher bestandenen acht, in 
20 Bezirke, die Polizei selbst aber in die ad» 
ministrative und executive gerheilr. —Der Zu­
stand der gewerblichen Industrie in Polen war 
bis zum Jahre 1830 bekanntlich sehr blühend. 
Einige Manufactur, und Fabrik-Etablissements 
wurden wäbrend und nach dem Aufruhr durch 
Feuersbrünste vernichtet, andere wurden ge« 
schlössen und später außerhalb den Gränzen 
- des Königreichs verlegt. Am meisten litten 
die Tuch-Manufacturen; die Quantität der 
bisher in Polen erzeugten Woll«Fabrikate ver­
minderte sich nach dem Jahr 1830 um 5 Mill. 
Ellen. Nach Wiederherstellung der gesetzlichen 
Ordnung erlaubte der Kaiser, aus Polen an 
700.000 Arschin Tuch unter verringertem Zoll 
in Rußland einzuführen; überdies wurden für 
die Armee an 100.000 Ellen Tuch angekauft; 
dieser Maßregel allein ist es zuzuschreiben, 
daß die in den Iahren 1833 und 1834 gefer­
tigten Tuche im Preise einigermaßen wieder 
stiegen. Die Produktion der Baumwollenfa-
drikate verdoppelte sich in den gedachten bei» 
den Iahren. Indem die Regierung ihre be» 
sondere Aufmerksamkeit auf den Zustand der 
Manufactur-Industrie, als auf eine der er­
giebigsten Quellen der National-Wohlfahrt in 
Polen, richtete, suchte sie den Fabrikanten alle 
mögliche Aufmunterung und Unterstützung in 
ihrem Gewerbe zu gewähren; dies geschah 
durch Vorfchuß'Summcn auf verlängerte Fri» 
sten, Erlaß früherer Rückstände und Derlei« 
hung von daaren Geldbeiträgen. Hülfslei­
stungen der Art blieben nicht ohne glückliche 
Erfolge. Einige Fabriken sind jetzt neu ent-
standen, andere haben sich erweitert und ver­
vollkommnet. In den letzten drei Iahren sind 
an 40 Privilegien auf Verbesserungen und 
neue Entdeckungen im Fache der Ackerbau« 
und Manufactür-Indnstrie ausgegeben worden. 
Paris, vom 28. Februar. 
Eine Gesellschaft,Französischer Capitalisten 
bewirbt sich um das Privilegium einer regel­
mäßigen Dampfschifffahrt zwischen Havre und 
St. Petersburg, und hat zu diesem Ende 
eilten Agenten nach der Russischen Hauptstadt 
abgesandt. 
An einem vor einigen Tagen bei Crevx 
geschossenen Schwan fand man ein goldenes 
Halsband mit der Inschrift; Ich gehöre dem 
Könige von Neapel. 
Oran, vom 2. Februar. 
Einer der Rheinen Abdel-Kaders in Oran 
hat. in der Besorgniß, schimpflich aus der 
Stadt gejagt zu werden, dieselbe verlassen; 
denn es war entdeckt worden, daß derselbe 
alle den Franzosen anhängende Tribus gegen 
sie aufzuhetzen und zu Gunsten Abdel-Kaders 
zu stimmen suchte.— Auch erzählt man hier, 
daß sich alle Reiter der Stämme, die Abdel-
Kader anhängen, versammeln, und als eine 
große Schaar unter dem Befehle Sidi Mose 
Ismails nach der Provinz Algier ziehen sollen. 
London, vom 28. Februar. 
Man schätzt jetzt die Summe, welche erfor, 
derlich seyn würde, um das Börsengebäude 
feuerfest wieder aufzubauen, auf etwa 150,000 
Die „Morning-Post" berichtet, daß man, 
nach der Aussage der von dem Kabeljau-Fange 
an der Küste von Neufundland zurückgekehrten 
Seeleute, daselbst „ganze Berge" von Häringen 
gesehen habe, und daß dieselben weit größer, 
weicher, fetter und schmackhafter sepen, als 
die welche bisher an den Küsten von Schott, 
land und den Hebriden gefangen worden. 
Sobald die Jahreszeit es erlaubt, sollen, dem 
genannten Blatte zufolge, einige Fahrzeuge 
abgesandt werden, um die Häringsfischerei 
daselbst zu betreiben. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus den Acten des Libauschen Stadt-Ma, 
g i s t ra t s ,  i n  de r  Fe rd inand  He in r i ch  Lue ,  
beckschen Concurs-Sache. 
äle 3.'März 1838« 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Neuffen zc. zc. :c., 
eröffnet Ein Libauscher Stadt,Magistrat hier­
mit folgenden 
B e s c h e i d .  
Da die Harringsche Vormundschaft sich 
über den am 8- November v. I. verlautbar, 
ren Meistbct'für das zur Ferdinand Heinrich 
Luebeckschen Concurs - Masse gehörige, sub 
Nr. l64 im 2ten Quartier allhier belegene 
Grundstück, bis jetzt immer noch nicht erklärt 
hat, und dahcro auf Antrag des Geschwisters 
Veumann, «in abermaliger Ausbots» Termin 
auf den 28. dieses Monats anberaumt wor, 
'den, so wird solcher zur Kenmniß der etwa» 
nigeu Kaufliebhaber hiermit gebracht, zugleich 
aber auch der Harringschen Vormundschaft 
hiermit angedeutet, daß sie sich wegen den 
Verkaufsbedingungen zeitig ante l'erminulli 
mit dem Neumannschen Geschwister oder des» 
sen Bevollmächtigten Oberhofgerichts - Advo, 
caren Melville zu verständigen, und im 
Ausbots«Termine ihre Rechte wahrzunehmen 
habe: entgegengesetzten Falls sie zu gewärti, 
gen hat, daß besagtes Grundstück sodann dem 
Meistbietenden in l'ervlino xraeüxo zugeschla, 
gen werden soll. V. R. W. xudl. z 
D ie  Un te rsch r i f t  des  Mag is t ra t s .  
Am 10. d. M., um 12 Uhr, sollen in der 
Session Eines Mäuschen Stadtmagistrats 
folgende dem Libauschen Waisenhause zuge, 
fallene Grundstücke, nämlich: 
1) das sub Nr. 61 belegene vormalige Lauf-
fertsche Wohnhaus, 
2) das sub Nr. 413 belegene vormalige 
Schillersche Wohnhaus, 
3) das sub Nr. 59 belegene vormalige 
Beckmannsche kleine Wohnhaus, 
4) das suv Nr. 59 belegene vormalige Fi» 
schersche Wohnhaus, 
5) das sub Nr. 418 belegene vormalige 
Krakausche Wohnhaus zum Kauf aus, 
geboten, und folgende Grundstücke, als: 
1) das sab Nr. 43 belegene vormalige 
Hoehnsche Wohnhaus, 
2) das sub Nr. 257 belegene vormalige 
Krausesche Wohnhaus, 
3) die sub Nrs. 159 K 8. belegene 
ehemalige Fechtelsche Keppel nebst Haus 
und Wirtschaftsgebäuden, und endlich 
4) die bei dem letzteren Grundstücke gele» 
gene alte Windmühle und Haus entwe» 
der verkauft, oder, wann keine annehme 
daren Bote erfolgen, vermiethet werden; als 
worüber gegenwärtige Bekanntmachung erge­
het, mit dem Hinzufügen, daß die Bedingun­
gen im Termine werden bekannt gemacht wer, 
den. Libau, den 4. März 1838. 
Bürgermeister Günther, 
Mitdirektor des Witte L Hueckeschen Stifts. 
Gerichtlicher Haus-Verkauf. 
Zufolge bescheidlicher Bestimmung Eines 
Libauschen Stadt»Magistrats wird das all« 
Hisr belegene, zur Luebeckschen Concurs» 
Masse gehörend« Wohnhaus nebst Garten 
u. f. w. 
am 28. März 1858, mittags 12 Uhr, 
in der Sitzung gedachter Behörde auf dem 
Libauschen Rathhause öffentlich zum Verkauf 
ausgeboten und dem Meistbietenden zugeschla­
gen werden. Die im Termin zu verlautba« 
renden Bedingungen können schon früher bei 
Mir eingesehen werden. Z 
Obzrhofgerichts-Advocat C. W. Melville, 
m. n. 
Bekann tmachungen .  
FU?' ciie a/n 1Z. TTrea-
5/ätsen dei »5'. T'. 
^0^. Lcknode! von 3 
Daß^ zufolge Verfügung des Grobknschen 
Preisgerichts, am 14- März d« I. die öffent, 
!iche Versteigerung der, zur Nachlaßmasse des 
im Durbenschen lettischen Pastorate verstor, 
denen ehemaligen Libauschen Bürgermeisters 
T- L. Neumann gehörigen Effecten, beste, 
hend in Möbeln, Kleidungsstücken, Wäsche, 
Bücher u. s. w., im Du^benschen lettischen 
Pas to ra te ,  gegen  g le i ch  baa re  Bezah lung ,  s ta t t »  
haben soll, wird hierdurch zur Kenntniß der 
etwanigsn Kaufliebhaber gebracht. 1 
Grobin, den 14. Februar 1838-
von  M i rbach ,  Assesso r .  
N r .  121 .  Sek r .  S teg  mann .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5. Marz: Herr Revisor Hille, auS Trecken, 
bei Büß- — Den 7.: Herr v. Vehr, auS Edwahlen, 
so wie Herr Vermehren und Herr Studiosus M. 
Barry, aus Memel, bei Gerhard. , 
k.jZs, äen z. unä 6. März. 
^ V e e l i s e l -  u n  6  
^.rns^er^Ain 90 1°. 54^ 
IZAin>>u,rA . W 9?? 






54? . t^en^s. ) OerRkl. 
9z Lei».Leo. I in Lco.» 
pce.Lt. ) 




Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee« Provmjen, Tann er, Censsr. 
L i b a u s c h e s  
blak t .  
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  von  L .  H .  Foege .  
2l. Sonnabend, am 42"" März 1838. 
P u b l i c a t i o n .  
Wenn zufolge Antrags t>es Libauschen Herrn Polizeimeisters, Major und Ritters von 
Michael, vom 11. d. M., annoch zwei geräumige Scheuren oder Speicher zur Aufbewah, 
rung der Regiments-Obose ermittelt werden sollen; so werden alle Diejenigen, welche ob-
genannte Gebäude zu vermieden willens sind, hierdurch aufgefordert, sich bis zum 15. 
März I. mit ihren Anerbietungen und Bedingungen im Locale der Libauschen Quar-
mr-Committ6e zu melden. Libau - Quartier - Committee, den 16. Februar 1838- t 
C.  W.  Me lv i l l e .  
R .  Oe t t i nge r .  
Nr. 20. Buchhalter Beckmann. 
St. Petersburg, vom 3. März. 
A l l e rhöchs tes  Resk r i p t  
an den Herrn GeneralLieut'nant und Sena-
reur Michailowski-Danilewski. 
Herr Gsneral-Lieurenant, Senateur Micha!-
lowski« Damlewski! Um Unser Vaterland 
mit einer auf glaubwürdige Data gegründeten 
Geschichte des Krieges von 1812, wie ste noch 
nicht existirte, zu bereichern, habe Ich Ihnen 
Ihrer ausgezeichneten Talente wegen, die Ab­
fassung derselben übertragen. Diese wichtige 
Arbeit ist jetzt würdig von Ihnen beendigt 
worden. In Ihrem Werke habe Ich, zu 
Meinem innigen Vergnügen, eine eben so treue 
und genaue Darstellung der unvergeßlichen 
Ereignisse jener Zerr gefunden, als auch eine 
lebendige, feurige. auH den unveränderlichen 
Gefühlen des Russischen Herzens geschöpfte 
Beschreibung der unsterblichen Tharen des 
Kaisers Alexander, Seiner unerschüt-. 
tcrlichen Festigkeit in der Sache der Rettung 
des Vaterlandes, und Seiner hoben Regenten» 
Tugenden, mit denen Rußland in jener Zeit 
des Elends und des Rubms gesegnet war. 
In nicht weniger treuen ?ügen sind von Ih­
nen die glänzenden Thaten des Heeres und 
der unerschütterliche Much des Volkes, die 
unbegränzte Ergebenheit desselben gegen den 
Thron seine lebendige Vaterlandsliebe geschil, 
dert woiden. Für diese Ihre schöne Arbeit, 
die Meinen Erwartungen und Absichten voll» 
kommen entspricht, ist es Mir besonders an­
genehm Ihnen Meine aufrichtige Erkenntlich­
keit auszudrücken. ?ur bessern Bezeigung der» 
se lben  e rnenne  I ch  S ie  zum R i t t e r  desKa i -
serlich. Königlichen weißen Adler Ordens. 
d?ssen Insignien hiebet folgen, und verbleibe 
Ihnen auf immer wohlgewogen. 
Das Original ist von Seiner Majestät 
dem KaiserHöchsteigenhändig unterzeich­
net: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 26- Februar 1838. 
Berlin, vom 10. März. 
Man berichtet aus Brieg unterm 5. d. M.-. 
„Die Besorgnisse, welche wir vor der diesma­
ligen Eisfabrt unseres Oderstrsms hegten, da 
der Wasserstand beim Einfrieren keineswegs 
niedrig und die Eisdecke durchschnittlich 2 bis 
2^ Fuß dick war, gingen heut in traurige 
Erfüllung. Nachdem der Andrang der Eis, Zufall ein Stück Holz an, Rande desselben den 
Massen schon in der vorhergehenden Nacht zwei Sturz des Reiters und seines Pferdes aufge-
Eisböcke oberhalb der Brücke zertrümmert hatte, halten halte. Ungeachtet dieses Hindernisses 
riß er heut Vorm>ttag6 Ii Uhr zwei Pfeiler rollte der eine über das andere. Der Prinz, 
und drei Joche aus der Mitte der Brücke dessen Enerke außerordentlich ist, konnte sich 
spurlos hinweg und erschütterte«, zugleich den allein wieder erheben ^allein er hat eine starke 
übrigen Theil so in den Grundvesten. d.iß er Quetschung an dem Keine und an der linker, 
schwerltch zu erhalten seyn dürfte, wenn die Schlafe erhalten, und seine rechte Hand jist 
gewaltige» Eismassen, die noch von ober- ^ so stark verstaucht, daß er vor einem Monate 
halb her zu erwarten sind, ankommen. Selbst sie nicht wird brauchen können. Jeder nabm 
für den Fall aber, daß der Rest stehen bleibt, hier den lebhaftesten Antheil an diesem Un-
soll, nach dem UrtheU von Sachverständigen falle. . 
ein Neubau unvermeidlich seyn. London, vom 26. Februar. 
Man meldet aus Wittenberg. vom 8. Marz. Am 26- v. M. wurde wieder eine Versamm, 
Bei einem Wasserstande der Elbe von 12 Fuß lung von Kau.leuten in der Eiw gehalten, in 
ward eine kurze Wegstrecke der Poststraße von welcher man beschloß, die 'Börse, nach dem 
hier nach Gräfenhainchen, und zwar zwischen Wunsche der Regierung,-von Guildhall/ wo 
den Dörfern Eutzsch und Pannigkau. unter- sie bis jetzt temporair gehalten worden ist, 
Wasser gesetzt. Durch den gestern erfolgten vom 5. Marz an nach dem Quadrangel des 
Durchbruch des Merschwitzer Elbdamms bei Accise-Büreaus zu verlegen. Zugleich äußerte 
Pretzfch ist aber seit gestern die ganze Elbaue sich det Wunsch, daß die neue Börse nicht 
und die Poststraße nach Gräfenhainchen auf auf dem alten Platze erbaut werden möge, da 
eine halbe Stunde weit von Pratau bis hin- . dies für den zunehmenden Handels-Lerkehr 
ter dem Dorfe Pannigkau überschwemmt, in der City nicht zweckmäßig erscheine. 
Folge dessen die Pferde bis an den Bauch im Hier herrscht große Tbätigkeit im Ausfuhr-
Wasser gehen. Allein auch der gepflasterte Handel, indemvieVerfchissungen nach dem Eon-
Damm vvn Lambsdorf nach Kemberg ist durch tinent wieder begonnen haben, 
den Merschwitzer Dammbruch forcirt worden, Die Arbeiten an dem Themse-Tunnel schrei« 
so daß für den Augenblick der Weg von hier ten jetzt beträchtlich vor. Seit dem letzten 
nach Pretzsch über Bergnitz. Kemberg und Einbrüche des Wassers ist der Tunnel um 54 
Schmiedeberg genommen werden muß. Durch Fuß länger geworden. Wenn die Arbeiten 
den Umstand,.daß auf der Elbe zwischen hier in demselben Maße, wie in den letzten Wochcn, 
und Koswig sich die großen Eismassen häuft ferner vorrücken, so wird man noch im dieS5 
ten, ist das Stromwasser über das jenseitige jährigen Sommer bis über das Fahrwasser 
Ufer gedrungen und hat di-e ganze Gegend an der Middlesex-Seite hinauskommen, wo 
überschwemmt; auch das Dorf Eutzsch ist da, dann alle Gefahr neuer Einbrüche der Themse 
durch unter Wasser gesetzt worden. vorüber und die gänzliche Vollendung des Tun, 
Pa r i s ,  vom 3 -  Marz .  ne l s  i n  ku rze r  Ze i t  zu  e rwar ten  seyn  w i rd .  
Aus dem Gironde - Department meldet man Am 3. Februar brach in Baltimore in dem 
große Überschwemmungen. Montferrand steht Theater und Circus des Herrn Cook Feuer 
zum Theil unter Wasser, ebenso la Bastide, aus, welches auch das große Gasthaus des 
St. Loubes, St. Vincent, Ambes, Bassens Lt. Herrn Murphy ergriff. Beide Gebäude braun? 
Nach der neuesten.Aufnahme besitzt Algier ten bis auf den Grund nieder. Herr Cook 
25.962 Einwohner, darunter 8232 Manner, verlor seine ganze Theater - Garderobe nebst 
8216 Frauen. 5002 Knaben und 4506 Mäd» 47 schönen Pferden. Man schätzt den ganzen 
chev ;  de r  Re l i g i on  nach  abe r  7364 Katholiken, Verlust an Gebäuden und Eigentbum auf 
2 l t  Evange l i sche ,  12 ,233  Mos l ims  und  6065  120 .000  D .  Von  dem,  was  Cook  ve r l o r ,  
Juden.  war nichts versichert. 
Dem „Messager" meldet man aus Constanz Stockholm, vom H7. Februar, 
vom 25. F'draar Folgendes : Gestern ging Die Stadt Wexiö hat am IN d. durch eine 
ein flüchtiges Pferd mit dem Prinzen Ludwig Feuersbrunst etwa ihrer Hauser verloren. 
Napoleon du .y und dieser hätte beinahe in Die Löschanstalten waren wegen der anhalten, 
einem schreMichen Abgrunde seinen Tod ge- den Kälte unnütz, und da die Stadt zum 
funden, wenn «cht durch deli glücklichsten größten Theil aus hölzernen Häusern bestand, 
griffen die Flammen schnell um sitt)- Die 
Srad t  ba t te  kaum 2000  E inwohner ,  abe r  wa r  
der Sitz des Landeshauplmanns im Krone-
bergsdistrikt und eines Bischofs, welches letzt­
genanntes Amt von dem berühmten Dichter 
Tegner versehen wird. Die alre Kathedrale, 
welche nach der Tradition auf demselben Platz 
aufgebaut iff, wo einer der ersten Apostel des 
Nordens, St. Siegsried, von den Heide» 
ermordet wurde, ist von den Flammen ver­
schont geblieben. 
Ueber die furchtbare Getraidenoth, vermehrt 
durch den harten Winter, welcher nun schon 
seit 'so langer Zeit alle Zufuhr vom Auslande 
gehemmt hat und fortwährend noch hemmt, 
wird Folgendes aus Smaland geschrieben: 
„Schon kostet Roggen die Tonne 20, Kartof­
feln 8, Hafer 12, Gerste 15 Rthl.; auf der 
" Mühle werden schon Stroh und Knochen, (zu 
Brod) gemähten, und die nur das haben, 
danken dennoch Gott! Die Accker können ohne 
Hülfe nicht besäet werden, und wie dringend 
ist sie von guten Menschen im Auslande, wenn 
die Wasser offen gehen und der Segen wieder 
von außen kommt!— Schweden ist eigentlich 
nur (plattes) Land; überall wenig Nahrungs­
stände; ist nun der Mißwachs allgemein, wie 
in diesem Jahre (seit drei Jahren ist er par­
tiell gewesen), so sind die Ansprüche an die, 
so Vermögen, und wenn auch nur geringes, 
haben, auch allgemein. Also im Lande kann 
man für diesen oder jenen einzelnen Distrikt 
nichts mehr erbitten, man muß die Renten 
der Liebe dort in Anspruch nehmen, wo sie 
Go t t  uns  angew iesen  ha t / '  
.Vermischte Nachrichten. 
In Wien wurde neulich ein Mann von 
Gaunern angefallen; als diese jedoch in dem­
selben den Komiker Scholz erkannten, gaben 
sie ihm alles Geraubte wieder, indem sie sagten: 
über den wir schon so viel gelacht haben, der 
soll nicht über uns weinen. 
In Lissabon ist das Elend so weit gediehen, 
daß die Schildwachen ihre Parroaen an die 
Vorübergehenden verkaufen, um ein Paar Pfen­
nige zu Brod zu erhalten. 
D i e  S o n n t a g S - F r c i s c h u l e  d e s  H e r r n  P r i ,  
v a  t - E l e m e n t a r l  e h  r e t s  P o n s o l d .  
Im August v. <«. gcstiitet, zählt diese Schule im 
gegenwärtigen Augenblicke 54 Schüler — sammtlich 
Handwerksburschen — denen an jedem Sonnrage, 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, im Lokale der Kreis-
schule, von dem Herr« Ponsold im deutsch Schrei­
ben und Lesen im Rechnen in der Religion und bib-
l i s c h e n  G e s c h i c h t e ,  v o n  d e m  H e r e n  G r a s d i l o f f  
in den ersten Elementen des Russischen und von 
dem Herrn Maler Drall im Zeichnen, unentgeltlich 
Unterricht ertheilt wird. 
Der zahlreiche Zuspruch beweist, daß diese Schule 
ein richtig erka»uites Bedürfniß war! Wenn die Leh­
rer dennoch über häufiges Ausbleiben der Schüler 
zu klagen haben, so dürfte daran wohl nicht Unlust 
von Seiten dieser, sondern vielmehr der Umstand 
schuld sein, daß sie häufig auch an den Sonntag 
Nachmittagen nicht von der Arbeit frei sind. — 
Möchten doch alle Lehrherren berücksichtigen, daß sie 
ihren Lehrlingen eine Wohlrhat erweise», wenn sie 
denselben Gelegenheit geben und sie dazu anhalten, 
ihre aus der Schule etwa mitgebrachten Kenntnisse, 
durch den Besuch der Sonntagsschule zu erweitern, 
oder mindestens vor dem Vergessen zu bewahren. 
Unter den Schülern sind 11 Tischler- ti Schmie­
de« 8 Schuhmacher- 6 Seiler- 5 Maurer- 3 
Fleischer- 2 Buchbinder- 2 Bäcker-Burschen, t 
Riemer- 1 Töpfer- 1 Gürtler- 1 Maler- 1 Schnei­
der- und 1 Böttcher-Bursch. — Es haben also meh­
rere der zahlreichsten Gewerke, als: die der Fleischer, 
Backer, Schneider und Böttcher, die kleinste Zahl 
von Schülern geliefert, da doch unter den Lehrlin­
gen derselben Viele sein möchten, denen sogar die, jedem Handwerker so unentbehrliche Kenntniß des 
Lesens und Schreibens noch abgeht. 
Herr Ponsold hat sich durch die Stiftung die» 
ser Schule ein um so größeres Verdienst erworben, 
als die genannten Lehrer die Bedürfnisse der Schule 
an Lehrmitteln und Materialien aus eignen Mitteln 
bestritten und also dem guten Zwecke mehr geopfert 
haben als einige, ihnen übrigens auch nicht im 
Ueberfluß zugemessene Erholungsstunden. — Mögen 
sie in der öffentlichen Anerkennung dafür ihren Lohn 
finden.' 77-,Dem Vernehmen nach, wird Herr Pon­
sold in Kurzem Libau verlassen um einem Rufe nach 
Grobin zu folgen. Sein Abgang ist für Viele ein 
Verlust und es wäre sehr schade wenn das nützliche 
Institut der Sonntagsschule dadurch ins Stocken 
gerathen sollte. v. 
Verzeichniß der, im Monate Februar, bei der evan­
gelisch-deutschen Gemeinde zu Libau Getauften, 
Copulirten und Verstorbenen. 
Getaufte: Juliane Friederike Luise Engel. — 
Friedrich Julius *. — Carl Gustav Wilhelm Runge. 
— Anna Juliane Meyer. -» Christoph Reinhold 
Neumann. 
C  0  p u l i r t e :  B ü r g e r  u n d  S c h u h m a c h e r m e i s t e r  G o t t ­
fried Friedrich Heyn mit Susanna Elisabeth Hoff­
mann. — Schmiede- und Schlössergeselle Johann 
Friedrich Leist mit Dorothea Sophia, verwittwete 
Clemens, geb. Neumann. 
V e r s t o r b e n e :  A n n a  W i l h e l m i n e  A m a l i e  a l t  
1 Jahr 2 Mon. —- Frau Lootscn-Commandeur Do­
rothea Elisabeth de Boer, geb. Graff, alt 37 Jahre 
2 Monate^ — Eleonore Gertrude Antonie Grosch, 
alt 7 Jahr 4 Mon. — Schuhmacher Johann Schlitz-
kus, alt 64 Jahre. — Anna Dorothea alt 5 M. 
— Der Herr Bürgermeister Christian Gottlieb Un-
ger, alt 76 Jahre. — Julie Antonie Emilie *..?alt 
4 Monate. — Herrmann Caspar Griebath, alt 9 I. 
4M. — Carl Gremberg, alt 4 Jahre j Mon. und 
Margaretha Ottilie Steinberg, alt j I. 2 Mon. — 
Arbeitsmannöwittwe Susanna Katharina Gustner, 
geb. Lellepowirsch, alt 70 Jahre. — Charlotte Wil-
hewlne alt 2 I. 10 Mon. — Heinrich Foege, 
alt 3 8 M. — Albertine Kreutzer, alt 8 Mon. 
In Her Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
Hud' im Monate Februar gerauft: 2». Kinder, 12 Kna­
ben, 9 Mädchen; oopulirt: 4 Paare; gestorben: is 
Personen, ^ mannl-, 9 weiblichen Geschlechts. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ich bitte in Erinnerung bringen zu dürfen, 
daß zu der Vorstellung des Bildes, die morgen 
Abend im Theater statt findet, und die präcise 
6 Uhr beginnt, niemand zugelassen werden 
kann, der nicht mit einem Eintrittsbillette oder 
mit einer Contremarke für Bühne oder Orchester 
versehen ist, und ersuche ich zugleich, daß 
jeder das Theater Besuchende sein Bittet persön­
lich den Herren übergeben wolle, die es auf sich 
genommen Habel,, den eintretenden Personen ihre 
Platze zuzuweisen. 
Herr Sch nobel wird so gefällig seyn auch 
noch morgen Vormittag bis 12 Uhr Billette..aus­
zugeben; später werden t>ie noch übriggebliebenen 
an der Kasse von 5 Uhr an zu haben seyn. 'Zu 
den Logen sind inzwischen jetzt, alle ausgegeben 
und von den Sperrsitzen ist ebenfalls nur eine 
Neihe noch übrig. 
Die musikalische 8oir6e am 14. Marz im 
hiesigen Rathhause nimmt Abends 7 Uhr ihren 
Anfang, und wird das Nähere darüber, aus der 
Äffische zu ersehen seyn, die -beim Eingange zum 
großen Saale vertheilt werden wird. 
Die Einnahme beider Abende, soll verhalt-
nißmäßig unter den Armen und der Anstalt zur 
Aufnahme verwahrloster Kinder Hertheilt werden. 
Libau, ben 12. März 1838. 
Sch ley .  
Am 14. März d. I. sollen im Packhause 
des Libauschen Zollamtes folgende Waaren 
versteigert werden, als 1 Anker Lognac, 37 
Anker Rum. 335 Hüte Zucker, Melis, an 
Gewicht 127 Pud 1 Pfund. Sack Kaffee, 
an Gewicht 20 Pud 13 Pfund, 10 Kisten 
weißes Blech und 4 Flaschen wohlriechendes 
Oel, an Gewicht 2 Pud 24 Pfund. ^ 
Verzcichniß der Natural-Einquartirung 
im Monat Februar. 
Vom Ingen ieur -Corps :  
1 Stabs- und 1 Ober.Offtcier, mit Inbegriff 
' zweier verheirateten Unterbeamten . 11. 
Dom Narwaschen Jäger  «Reg iment :  
j Ober-Officier, mit Inbegriff der Unter, 
heamten 12. 
Vom Inva l iden  Commando:  
t Stabs- und i Ober-Officier, mit Inbe­
griff der oerheiracheten Unterbeamten und 
Kinder. . . . . . . . . . . 151. 
Vom Prov ian t -E ta t :  
4 Ober 'Officier, mit Inbegriff der verheira, 
theten Anterbeamten 6. 
Libau-Quartier-Committöe, am 1. März 
4838. 2 
5s? 4Q Unterschrift der Glieder 
'19 .  Qua r t ie r -Com mi t t le .  
Einem hohen Adel und Einem resp. Publikum 
mache 4ch Hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich meine bisherige Wohnung verändert und 
gegenwärtig in der Herberge des Herrn Con-
ditor Mazold, dem Theater gegenüber, wohne, 
-und bitte mir auch Ihr ferneres Wohlwollen 
gütigst zu schenken. 
Fritze, Fuhrmann. 
Angekommene Re isende.  
Den 7. März: Herr Becker,^Äus Riga, bei Herrn 
Beeck; Herr v. Baehr, aus Wirgenahlen, bei Herrn 
Kurtze. — Den 9.: Herr Hofrath v. Linden, nebst 
Gemahlin, aus Riga, bei der.Frau Rittmeisterin Vor-
kampff; Herr Reyisor Kreutzbucg, aus Zierau, bei 
Frey; Herr v. Dorthesen, aus Backhnsen, bei Ger­
hard. — Den 1!.: Herr v. Nolde, ^,us Lonisenhoff. 
bei Frey; Herr Wiese und Herr Zie<cheü. ^us Me-
mel, bei Gerhard. — Den 42.: Herr Baron Otto 
v. Mirhach, aus Goldingen, und Herr A.sscssor v. 
Mirbach, aus Grobin, bei Gerhard. 
M a r k t  -  P r e i s e .  Cop. S.M. 
Weiyen pr. Loof 
Äoggen — 
Gerste — 
H a f e r .  . . . . . . .  —  
E r b s e n  . . . . . . . .  —  
Leinsaat — 
H a n f s ä a t  . . . . . .  .  —  
Flachs 4br«uid . .... pr. Srein^ 
— »  z b r a n d  . . . . .  —  t  
— 2brand . . . , . — ) 
Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
Kornbranntwein pr. i4Stoof 
Salz, St. Ubes pr. Loof 
Lissabon — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
in förnen . äito. . äito . 
Theer, finländisch,. .... äito . 
170 « 130 
115 ä 128 
80 ^ 95 
4V 5 50 
120 5 140 





225 s 300 
30 ü 35 








W i n d  u  n  d  W  e  t  t  e  r .  
Den 5. März SW., heiter; den 6. SW. und den 
7. W., veränderlich; den 8- O., heiter; den 9. O., 
Schnee; den 10. D, heiter; den 11. NO-, verändert. 
Ist zu drucken erlaudt. Im Ramcn der Civil-Oberverwoltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censox. 
Die iräisclie Hülle meines Zeliekten (Zatten 
V^VI*Ze«IIANA^ ^virä am ^reitaZe, den 
<l .  Ü V I . ,  ^ a e l i m i t t a A S  u m  Z  I ^ I i r , ^ a n Z  d e r , 1 i e i I i A e n  D r e i -
kaltitz^eits - R.irelie, 2ur Stätte der ewigen R.uke Ze-
leitet werden. ^Ver von seinen freunden und Bekannten 
ilim noeli auf dieser ^rde den letzten Le^veis von 1?IieiI-
nalime 2U Zeken ^vünselit, ^vird Ze^vis« oline fernere lÄn-
ladun^ dem 1?iauer^uZe sieli anseliliessen. 
den g. ZVlär? ^l838. 
L i b a u s ch e 5 
V t lz z z> 
Herausgegeben,  gebruckt  und ver legt  von C.  H.  Foege.  
1^-. 22. Mittwoch, am 16^" Marz 48Z8. 
Berlin, vom 10. Marz. 
Seine M^/estät der Kaiser, von Rußland 
haben unserm Mitbürger, dem Herr Cassiver 
L. Lesser, in Her Literarischen Wel^ unter 
den Namen Ludwig Lieber bekannt, für eine 
zur Feier der Uebersendunai des Ebrenbur-
gerbriefs von Berlin Allerhöchst demselben ge-
widmete Dichtung^ als Anerkennung eine sehr 
kostbare Huchnadel mit Diamanten durch Se. 
Exc. den Hiesigen Gesandten, Herrn Gr. v. 
Ribeaupierre, wacher sie mit einem sehr gnä­
digen Schraken begleitete, einhändigen zu lassen 
geruht. 
In den hiesigen diplomatischen Salons wurde 
schon vor einigen Tagen, nach den neuesten 
Nachrichten auS Paris, von der Vermählung 
des Kronprinzen von Baiern mit d?r dritten 
Tochter Heö Königs der Franzosen, der Prin­
zessin Marie Clementine Caroline (geboren am 
Z. Juni tLl7), als von einer gewissen Sache 
gesprochen. Diese Nachricht hat hier Am so 
größeres Interesse erregt, als der erlauchte. 
Bräutigam längere Zc»t in unserer Hauptstadt 
verweilte und wegen seiner Humannät allge­
mein beliebt war. 
Man bezeichnet seit einigen Tagen den Für­
sten v. Puttdus, General-Lieutenant und Statt-
balter von Vorpommern, als designirten au­
ßerordentliche.: Gesandten unseres Hof<s bei 
der Krönung Her Königin Victoria von Eng, 
land. 
Paris, vom 7. März. 
Nach einer Instruction, in welcher 2S0 
Zeugen vernommen worden sind, hat die Kö-
ni>jl. Raths Kammer erklärt, daß kein Grun: 
vorhanden sep, der gegen Vidocq erhobenen An­
klage weitere Folge zu geben, und ist derselbe-
darauf unverzüglich auf freien Fuß gesetzt 
Worden. 
Unsere Zeitungen enthalten noch mehrer? 
Mitteilungen über den Schaden, welchen die 
Hohe Fluch am 26. und 27. Februar in un? 
fern westlichen Häfen angerichtet Hat; er nwL 
sich im Ganzen' auf4 Mill. Fr. belaufen. Auch 
Marseille hat, in Folge eines starkenRegens, 
«ine Uebe'rschwemmung seiner Straßen erlitten. 
Seit der Aushebung der Spielhäuser wirv' 
in Privatgesellschaften und Gasthäusern sehe 
viel gespielt, besonders aber findet man ein­
Vergnügen an Billard-Wetten. Wetten von-
2» und 3000 Fr. sind ganz in der Ordnung^ 
und kommen atr demselben Billard wol 50 
Wal in einem Abend vvr. 
B?i dem letzten Maskenball in der großes. 
Oper nähert- sich ein Frauenzimmer in einem 
Domino einem Pariser Theater-Dtrector, und 
lud thn ein, ihr zu folgen, um eine ihn be; 
treffende Anges^enbeit zu erledigen. Der Di, 
rector erwartete ein Abenteuer und folgte sei­
ner Führerin. die ihn zum Haufe hinaus itt 
eine enge Straße geleitete, wo plötzliche ein 
großer Mann, ebenfalls in einem Domino, 
auf ihn losschritt. Der Direktor glaubte nict,t 
anders, als daß er in einen Hinterhalt ge­
lockt worden sep, und wollte bereits gutwillig 
seine Börse ziehen, um sie dem Räuber zu 
ubergeben, als dieser, zur großen Verwun­
derung des Direktors, ihm eine Börse über­
reichte. und sagte: „Mein Herr, dieses'Geld 
gehört Ihnen, ich habe es Ihnen gestohlen, 
und empfinde darüber Gewissensbisse, so daß 
ich mich veranlaßt sehe, es Ihnen wieder ein­
zuhändigen." Damit verschwanden die Mas­
ken. Der Direktor ging mit dem Geldbeutel, 
worin sich 600 Fr. defanden, nach Hause. 
Niemand wußte von einem Diebstahl; Alles 
wurde auf das Genaueste untersucht bis end­
lich in der Theater Lasse entdeckt wurde, daß 
jene Summe fehlte. Der Dieb ist nicht aus-
gemittelt worden. 
Aus Konstantine meldet man, daß die große 
Schlange der Wüste in der That ihren Tod, 
feind Achmeds Bey angegriffen habe, jedoch 
besiegt worden sey. 150 Mann wurden die 
Köpfe abgeschnitten- Die große Schlange 
war glücklich entkommen. 
Der Französische Cvnsul hierselbst, Herr 
Martin, ein sehr wohlhabender Mann, hat 
sich am 5- d. M. in seiner hiesigen Wohnung 
Mit einer Vogelflinte erschossen. 
Im Temple, dem juristischen Facultäts-Ge-
bäude Londons, ist ein Feuer ausgebrochen, 
das noch zur rechten Zeit gelöscht wurde; doch 
sind die Zimmer des General-Procurators und 
vieler anderer Juristen zerstört und durch die 
Vernichtung einer bedeutenden Menge Papiere 
ist eine große Verwirrung erzeugt worden. 
Eine Zeitung meldet, die Fischer aus Ber-
wick brauchten in dieser Woche nicht in See 
zu gehen indem die Fische, so seltsam diese 
Thatsache auch erscheinen möge, buchstäblich 
zu ihnen an das Ufer kamen, froh, der Wuth 
^>des Sturmes zu entkommen. Das Ufer unter« 
halb und nördlich von den Magdalenafeldern 
sey mit Kabliaus und Schellfischen bedeckt ge­
wesen, welche sämmtlich lebendig gefangen 
worden wären. 
^ London, vom 6. März. 
Im „Observer" liest man: „Es geht das 
Gerücht, daß die Krönung im August statt­
finden solle. Ueber die Verschiedenheit der 
Formen und Ceremonien, die notwendig wird, 
weil es eine Königin ist. die gekrönt werden 
soll, finden schon Berathungen statt, und die 
Beamten der Heraldie werden ohne Zweifel 
bald Beschäftigung finden. Diese Herren 
würden der Königin einen wesentlichen oder 
jedenfalls einen annehmlichen Dienst leisten, 
wenn sie ein Mittel fänden, sie von der Hul­
digung der Pairs zu dispensiren oder dieselbe 
wenigstens zu modificiren, da Ihre Majestät 
sonst genöthigt ist. sich von K00 alten Herren 
küssen zu lassen. Die Huldigung geschieht 
folgendermaßen: Zuerst knieen die Erzbischöfe 
und Bischöfe vor der Königin, und der Erz« 
bischof von Canterbury sagt mit lauter Stim­
me: „„Ich Wilhelm, Erzbischof von Canter­
bury, will treu und ergeben sepn und Treue 
Und Ergebenheit üben gegen Sie, unsere sou-
veraine Herrin und Ihre Erben, die Könige 
des Vereinigten Königreichs Großbritanien 
und Irland. Und ich will den Dienst, de? 
auf den ^andereiei» haftet, die ich von Ihnen, 
vermöge des Rechts der Kirche, inne habe, 
thun und getreu erfüllen, so wahr mir Gott 
helfe."" Dasselbe sprechen, natürlich mit 
Aenderung des Namens, die Bischöfe nach, 
worauf sie sich erheben und die Königin auf 
die linke Wange küssen. Dann folgen die 
weltlichen Pairs, jede Klasse besonders, und 
nachdem sie den-Eid geleistet, steigt jeder Pair 
mit unbedecktem Haupte die Stufen des Thro­
nes hinauf und küßt die Königin auf die linke 
Wange, wahrend er die Krone auf ihrem 
Haupte mit der Hand berührt." 
Die Nachrichten aus dem Innern Irlands 
lauten traurig; die ganze West, und Südküste 
bietet Spuren von zahlreichen Schiffbrüchen 
dar, und man hört von dem Untergang einer 
großen Anzahl Seeleute. Mehr als 100 
Personen sind auf den Straßen des südlichen 
Theils im Schnee todt gefunden worden. 
München, vom 6. März. 
Die Unterhandlungen mit dem Französischen 
Hofe haben ein glückliches Resultat herbere, 
führt. Die Verbindung unsers Kronprinzen 
mit der Tochter Ludwig Philipps ist als ge­
schlossen zu betrachten. Die Wahl des Prin­
zen, so wie die der Zustimmung seines K. 
Vaters zu Grunde liegende Gesinnung, werden 
die freudige Theilnahme aller derer finden, 
die die Confolidirung der bestehenden Euro­
päischen Verhältnisse, so wie die friedliche 
Entwickelung aller darin thätigen, das Leben 
gestaltenden und fördernden Elemente wünschen. 
Unverkennbar ist der günstige Einfluß, den 
diese Verbindung auf die Griechischen Ange­
legenheiten äußern muß; aber uns näher und 
bedeutungsvoller sind die Beziehungen zu einer 
Dynastie, die so jung sie auch ist. doch durch 
Vre Sinnesrichtung ihrer Glieder Achtung und 
Sympathie in Deutschland gefunden. 
Wien, vom 9- März. 
Am 18. Februar sind sieben Arabische Pferde 
verschiedener Farben unter Begleitung Königl. 
Preußischer Dienerschaft über Semlin von 
Konstantinopel nach Berlin abgeführt worden. 
Diese Pferde hat der Sultan den Preußischen 
Prinzen bei ihrer Anwesenheit in Konstanti­
nopel verehrt. Die Pferde sind sehr schön. 
Einen Begriff von der Beschaffenheit einer 
Türkischen Apotheke mag folgender Vorfall, 
der sich dieser Tage in Belgrad zutrug, 
geben. Ein Türkischer Apotheker in der Festung 
wollte nämlich einen Hauptmann der Besatzung 
mit Tinciura amara bewirlhen, griff aber aus 
Versehen nach der Tincrura anodina, wovon 
der Hauptmann schnell ein Gläschen, 'der 
Apotheker selbst etwa die Hälfte davon hinab­
stürzte. Ob nun gleich Letzter sein Versehen 
bald bemerkte, so war es doch zur Rettung 
schon zu spät. Der Hauptmann starb allen 
angewandten Rettungsversuchen zum Trotz nach 
12 Stunden; der Apotheker, welcher weniger 
genossen, kam mit dem Leben davon. 
Konstantinopel, vom 14. Februar. 
Die Fränkischen Minister empfinden bereits 
auf eine lästige Weise die Entfernung des 
Ministers der auswärtigen Angelegenheiten, 
Reschid Bey, aus dem Ministerium, und alle 
seit seiner Rückkunft aus Paris obschwebenden 
diplomatischen Fragen, welche eine nahe Lö­
sung zu erwarten hatten, scheinen gänzlich 
süspendirt. Reschid B^y selbst soll indessen 
guren Muchs seyn und trifft alle Vorbereitun­
gen zu seiner Abreise und seinem längern Au­
fenthalt in Frankreich. — Seit 10 Tagen bilden 
das Tagesgespräch die neuesten Nachrichten 
aus Tabris bis zum 6. und aus Teheran bis 
zum 2. Januar. Nach denselben war der 
Schach von Persien, nachdem er mehrere Fe­
stungen erobert, siegreich bis an die Mauern 
von Herat vorgedrungen und hatte die Stadt 
zur Uebergabe aufgefordert. Allein die Be­
satzung erkärte, daß sie sich bis zum letzten 
Blutstropfen vertheidlgen werde. So standen 
die Sachen in Persien nach Privatberichten, 
allein da Lord Ponsonby seitdem zwei Tata« 
ren vom Englischen Botschafter in Persien 
erhielt, und, außer der Pforte, niemandem 
Mittheilungek machte, und der Seraskier von 
Taurus, Hast; Pascha, vom 20. Januar meldet, 
der Schach sey vollständiger Sieger über den 
Prinzen von Herat. so scheint das umlaufende 
Gerücht Nicht ohne Grund, daß Herat mit 
Gturm erobert und dem Erdboden gleich ge> 
macht sey. 
V e r m i s c h t e s .  
Vor kurzem wurde in Paris, ein Diebstahl 
vollbracht, der nicht so leicht von einem an­
dern Spitzbuben nachgemacht werden dürfte. 
Vor dem Hause eines Weinhändlers lagen K 
Fasser Wein; ein Mann, der vorüber ging, 
nahm ohne alle Anstrengung ein solches Faß 
unter den linken Arm und ging damit fort. 
Leute, welche dies vt-meliten, ließen ihn gehen, 
weil sie glaubten, er trage für den Kaufmann 
ein leeres Faß fort. Dieses Faß wurde aber 
von dem Weinhändler schmerzlich vermißt, denn 
es enthielt wenigstens 300 Flaschen guten 
Wein. Alle Nachforschungen nach dem Die» 
be waren vergebens. 
Subscriptions - Anzeige. 
In der unterzeichneten Buchhandlung werden 
Subscriptioim! auf die jetzt in vier Lieferungen 
und auf Velin-Papier neu erscheinende Taschen­
ausgabe von 
Schiller's sämmtlichen Werken in 12 
Bänden/ mit Stahlstichen, zu dem Preise von 
3 Rbl. 72 Cop. S. M. 
angenommen. 
Daselbst sind auch fortwährend zu haben 
Schiller s sämmtliche Werke in 18 Bän 
den, Taschenformat, 5 Rbl. 50 Cop. 
Dieselben in 12 Banden, Velin-Papier und 
mit 12 äußerst gelungenen Stahlstichen, 
13 Ml. 50 Cop. 
Dieselben in Einem Bande, Velin-Papier, 
7 Rbl. S. M. 
Goethe s sämmtliche Werke in 55 Ban­
den, und Inhalts- und Namens-Verzeich-
niß, Taschenformat, 16 Rbl. 85 Cop. S. 
Dieselben in 2 Banden, auf Velin-Papier und 
mit Stahlstichen, 15 Rbl. S. M. 
Zernev ist daselbst zu haben 
Müller, leichtfaMcher Unterricht im 
Nechnen für Schüler und zur Selbst, 
belehrung, 1 Rbl. 20 Cop. S. M. 
Die Antworten zu den in dem Werke enthaltenen 
Aufgaben sind besonders gedruckt und zu 30 
Cop. S- M. zu haben. 
Der Herr Verfasser, rühmlichst bekannt durch sei­
nen Naturfreund u. a. W. hat die sich in 
dem vorgenannten Werke gestellte Aufgabe voll­
kommen gelöst und wird durch dieses prakti­
sche Werk einem, hier lange Zeit gefühlten 
Mangel abgeholfen. 
M i  tau ,  den  27 .  Februar  1838 .  
Buchhandlung von G. A. Neyher. ^ 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von dem Libauschen Stadl-Waisen Gerichte 
werden all? Diejenigen, welche an den unbe» 
deutende-, Nachlaß des verstorbenen Fleischer, 
b »saßen C dir i st o p h B a rth e'lZD emme und 
dessen  g le ich fa l l s  ve rs to rbene  Ehe f rau  Lou ise  
D emmeZgeb. Poesche, irgend welche An» 
sprücheDadcn, hiermit ^ein für allemal auf­
gefordert, ihre Ansprüche auf den 23. d. M. 
yor diesem Waisen-Gerichte anzugeben und 
zu docümentiren, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, haß Diejenigen, welche sich in 
Vlcftm Termine nicht melden sollten, mit ih, 
ren Bedingungen präcludirt werden sollen. 
Libau, den 12- März lZZL. 2 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  W a i s e n ,  
' G e r i c h t s .  
Aus den Anen'des LidaUschen Stadt-Ma, 
g i s t r a l s ,  i n  d e r  F e r d i n a n d  H e i n r i c h  L u e ,  
V eckschen Concors-Sache 
äie 3. März 4838« 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Re u sse n z c. zc. zc., 
eröffnet E-n LibaUscher Stadr. Magistrat Hier, 
mit folgenden 
B e s c h e i d -
Da die Harringschö Vormundschaft sich 
über den am T- Novembers I. verlautbar, 
ten Meistdot für das zur Ferdinand Heinrich 
Lnebeckschea Concurs - Masse gehörige, sub 
Nr. 164 im 2ten Quartier allhier belegene 
Grundstück , bis jetzt immer noch nicht erkläre 
hat, und dahero auf Antrag des Geschwister^ 
Neuwann, ein' abermaliger Ausbots» Termin 
auf den 28- dieses Monats anberaumt Wör­
des, so wird solcher zur Kenntniß der etwa, 
nigen Kaufliebhaber hiermit gebrach^ zugleich 
aber auch der HarringscheN 'Vormundschaft 
hiermit angedeutet, daß sie sich wegen dtt^ 
Verkaufsbedingungen zeitig ante 
m i t  d e m  N e u i n a  m i s c h e n  G e s c h w i s t e r  ö d e r  d e s .  
sen Bevollmächtigten Oderhofgerichts - Ä^vo-
caten Melville zu verständigen, und im 
Absvots^ Termine ihre Rechte wahrzunehmen 
habe: entgegengesetzten Falls sie zu gewärti. 
gen hat, daß besagtes GrunvMck sodann dem 
Meistdickendek? in lerzninv xraekixo zugeschla­
gen werden soll. V. R. W. xudl. 3 
D » e  U n t e r s c h r » f t  d e s -  M a a i s t r a t s .  
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Einem hohen Adel und geehrtem Publikum 
zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich Ende d. 
M. mit meiner SÄMspieler-Gesellschaft in Libau 
eintreffe; auch habe ich Herrn Christ'!, den be-
rühmten Komiker aus Wien, für einige Gastro!-
len engagirt. Mit der Anzeige verbinde ich zu­
gleich die Bitte, um Ihre geehrte Theilnahme bei 
meinem so schwierigen Unternehmen. 
E. Gessau, Schauspiel-Direktor. 
B e k a v n t m a c h L N g e N z .  
Mit Hoher Obrig^eüllcher Bewilligung wer­
den zum Besten, der verschämten. un.d 
Stadt-Armen, auf der hiesigen Bühne am 
Sonntage, den 20. März 4838, von einem, 
Dilettanten, Vereine folgende Pieren, aufge« 
führt: 
Der Nasenstüber, 
Pvffe in 3 Aufzügen, von vr. E. Raupach. 
H i e r a u f :  
So reißt man sich aus Verlegenheit, 
Lustspiel in einem Akt von Hütt. 
Beider ergebensten Anzeige, daß von Don»; 
nerstag, den 47. März bis zum Sonntag 
Mittage und dann von 5 Uhr Nachmittags, 
an der Kasse, von Herrn Aeltermann Schroe» 
der BiÜette zu allen Plätzen zu den gewöhn, 
lichen Theaterpreisen, ausgetheilt werden, — 
fügt der unterzeichnete Verein jedoch noch die 
Bemerkung hinzu, wie er dem bekannten. 
AZohlthätigkeitssinne Eines resp. Publikums 
keinen bestimmten Eintrittspreis festgesetzt Hat. 
Der Dilettanten-Verein. 
Daß ich die Badeanstalt meines seligen 
BruderL übernommen habe, zeige ich Einem 
verehrten Publikum hiermit ergebenst und 
bitte zugleich mich mit ihrem gütigen Besuch 
zu beehren, indem ich gewiß demüht seyn 
werde, einen jeden zufrieden zu stellen. Die 
bestellten Badestuben für Herren werden Mon­
tags. Dienstags und Mittwochs, so wie Frei« 
tagH fizr Damen, angenommen. Des Don« 
nerstags und Sonnabends wird ohne Bestel» 
lung die Badstube geheitzr seyn. 
C .  E .  M e r b y .  
A n q e k o m n i e n e  R e i s e n d e .  
Den t3. März: Herr v. Seefeld und Herr v. 
Heyking, aus Grobin,He4 Gerhard; Herr v. Schmidt, 
aus Trecken, bei Herrn Stemmann. — Den 14.: 
Herr Otto Sell, Kaufmann aus Oanzig, im v. Hah-
nenfeldschen Hause.— Den 15.: Herr BaMweit, 
aus Pormsahten, bei Ernest. 
üen 10. unä tZ. 
^ V e c I , s e 1 » u t t Z  L « I 6 . ( Z o u r s .  
^.msteräam 90 Säs ,54? ^siitz. ^ Oerk.k!. 
UamdnrZ . MI'. 9^ 
l^onäon . . 3 IVI. 
Lin kudel Lilkor. 5ß<z! 
l^ 'vl.?kauädr. a. 99^ j s)5 
— neue 9^ 99 
t^nrl. äito 9F^ 
^zT ^ in 
S?c-e.8t. 1 ^LsiZn. 




uu tu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberv«rwoltuttg Oer Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s ch e s 
Herausgegeben, g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
23. Sonnabend, am 19"" März 4838. 
St. Petersburg, vom 8. Marz. 
Der Feldmarschall, Fürst von Warschau, 
Graf Paskewitsch'Eriwanskl, ist am 3« März 
in der Residenz eingetroffen. 
Der Titulairrath Samuel Warrand 
am 10. Febr. d. I. ein «sechsjähriges Privi­
legium erhalten für eine in England von Carl 
Watt gemachte Erfindung, um rohes Fett, 
Talg und andre fettige Substanzen, sowie 
auch Thran und Oel, vermittelst Dampf und 
verschiedener chemischen Mittel zu reinigen. 
W a r s c h a u ,  v o m  1 3 .  M ä r z .  
Die Gemahlin des Fürsten Statthalters ist 
vorgestern hierher zurückgekehrt, weil es 
ihr, bei der durch das eingetretene Thau» 
wcner und das Anschwellen der Flüsse überall 
unterbrochenen Communication, zu beschwer­
lich war die Reise mit dem Fürsten weiter 
fortzusetzen. 
London, vom 6. März. 
Seit kurzem ist zwischen hier und Notting­
ham eine neue Art von Personenwagen im 
Gange, deren Bauart die vollkommenste Si­
cherung gegen das Umwerfen gewährt. Es 
ist dies dadurch erreicht, daß die Federn, in 
welchen der Wagen hängt, an dem obern 
Theile des Kutschkastens auf hölzernen in den 
Achsen feststehenden Stützen angebracht sind. 
Dadurch wird der Kutschkasten stets in einer 
perpendikulairen Lage erhalten und das Um­
fallen selbst auf den unebensten Wegen und 
beim raschesten Fahren verhütet. Der Erfin­
der dieser Wagenart hat ein Patent darauf 
erhalten. , 
Am Z. d. wurde in Falmouth eine Probe­
fahrt mit dem neuen Queckstlber-Dampfboot 
Eolumbus gemacht. Bei. diesem Fahrzeuge 
besteht bekanntlich die treibende Kraft nicht 
aus Wasserdampf, sondern aus Quecksilber» 
dampf. Der Versuch fiel zufriedenstellend aus. 
Die Erfindung ist höchst wichtig. 
Paris, vom 10- März. 
Der Herzog und die Herzogin Alexander 
von Württemberg werden, dem Vernehmen 
nach, erst zwischen dem 20. und 25. des künf­
tigen Monats hier erwartet, und den ganzen 
Sommer über in Paris bleiben. 
Die Zahl der Bankerotte in Paris von 1836 
bis 1837 beträgt 506. Im verflossenen Januar 
sind allein deren 32 vorgekommen; von 27 
derselben belief sich das Passivum aufl Mill. 
>600.000'Fr. Die Bilanz der andern 5 ist noch 
nicht bekannt. In London kamen im Jahre 
1837, 629 Bankerotte vor, in ganz England 
5363. 
Den neuesten Berichten aus Smyrna zu» 
folge, haben in diesem Augenblicke wichtige 
Unterhandlungen zwischen der Pforte und de» 
großen Mächten Statt. Den Bemühungen 
des Admirals Roussin soll es gelungen seyn, 
eine völlige Wiederaussöhnung zwischen der 
Türkei und Frankreich zu Stande zu bringen. 
England und Frankreich bieten Alles auf. einen 
vollständigen Frieden im Orient herbeizufüh» 
ren. Sie-suchen gegenwärtig den Sultan und 
den Pascha von Aegypten dahin zu bewegen, 
daß sie beide zu gleicher Zeit den Stand ih« 
rer Heere vermindern. 
Neapel, vom 27. Februar. 
Hr.Wolfsberger, eingenialer Landschaftsma» 
ler, Schweizer von Geburt, hat während sei» 
nes mehrjährigen Aufenthaltes in der Levante 
eine Reihe von Landschaften geliefert, die für 
w a h r e  M e i s t e r w e r k e  g e l t e n  k ö n n e n .  S e i n e  
Kaiserliche Hoheit der Großfürst Mi­
chail Pawlo witsch hat während seines Au­
fenthalts hier auf die schmeichelhafteste Weise 
den Künstler nach Rußland eingeladen, wohin 
derselbe auch dieses Frühjahr dte Reise anzu­
treten beabsichtigt; im Augenblicke befindet sich 
derselbe in Rom. Kurz vor feiner Abreise 
von hier wurden ihm für sein mit den Herr« 
lichsten .Aquarells gefülltes Portefeuille von 
einem kunstliebenden Engländer 100.000 Fr. 
geboten, die er ausschlug, weil der eigensin» 
«ige Käufer die Bedingung daran knüpfte, öer 
Künstler solle keine Copie davon zurückbehalten. 
Herr Götzloff aus Dresden, Hofmalerund Zcich-
nenlehrer der Königin Mutter, ebenfalls ein 
tüchtiger Landschafter, ist wahrscheinlich in 
Folge der Abreise des Herrn von Schmuckher, 
dessen Günstling er war, feines Amtes entlas-
fen worden. 
Konstantinopel, vom 14. Februar. 
An der Flotte wird thätig gearbeitet. Ach­
med Pascha leitet diese Arbeiten; er ist also 
wieder in Gunst, und ma» glaubt, daß er 
abermals den Ober»Befehl der Flotte erhol, 
ten werde, wenn sie in See geht. Man will 
behaupten, dies werde bei dem Eintritte der 
bessern Jahreszeit geschehen. Admiral Rous, 
sin scheint sogar davon überzeugt; er hat dem 
Admiral Gallois befohlen, sich nicht zu ent­
fe rnen .  D ieser  l i eg t  be i  Smprna ,  noauch4  
Englische Kriegsschiffe sich eingefunden haben. 
Unter den dortigen Schiffsmannschaften der 
beiden Nationen herrscht die größte Einigkeit; 
man sieht Französische und Englische Matro-
fen Arm in Arm gehen, zusammen spielen und 
trinken. Diese Harmonie rührt hauptsächlich 
von den Chefs her, denen auf das strengste 
anbefohlen worden, gute Mannszucht zu hal­
ten, und keine Art von Reibungen, die sonst 
Häufig zwischen Truppen verschiedener Ratio, 
«en vorkomme«, zu dulde». Es scheint, daß 
dabei weniger disciplinare als politische Rück­
sichten vorwalten. Ibrahim Pascha nährt 
Absichtengegn, die Pforte, rückt aber damit nicht 
heraus, weil ihm angedeutet worden, daß 
England und Frankreich über dir Orien, 
talischen Verhältnisse völlig einig sepen, und 
den 8t»tus yizo aufrecht erhalten wissen wol­
len; nun soll er durch jenes Manöver über­
führt werden, daß wirklich die vollkommenste 
Einigkeit zwischen beiden Nationen destehe, 
und sich sogar bei den Truppen kund gebe. 
Es hat auch Eindruck auf Ibrahim Pascha 
gemacht, der nach militairischem Ruhme 
lechzt, und gevn seine Überlegenheit der 
Pforte fühlbar machen möchte, aber jetzt vor» 
sichtiger uuo dtegsamcr geworden ist, und ei» 
neu bessern Augenblick abzuwarten scheint. 
, Es war nicht übel ausgedacht, durch Dis» 
ciplinar Vorkehrungen eine Einigkeit vorzuspie» 
gel», die eigentlich nicht exist»n. Man darf nur 
aus Algier hinweisen, um gleich zu wissen, 
wie es mit der innigen Freundschaft der Eng» 
länder und Franzosen steht und wie die schein» 
bare Harmonie nur Komödie ist. Wie sollte 
es auch anders seyn, sobald die zartesten In» 
teressen zweier industriellen und handeltreiben» 
den Nationen sich zu kreuzen drohen? Wie 
kann da von einer oder der andern Seite wahres 
Vertrauen und Zuneigung herrschen? Diese 
«herrschen auch nicht, und wenn die Pforte 
immer auf die Restitution von Algier ober 
aus eine Schadloshaltung für diese Provinz 
zurückkommt, so thut sie es besonders auf An­
trieb Englands. Es soll abermals der Der, 
such gemacht werden, die Französische Regier 
rung zu vermögen, entweder das Gebiet von 
Algier zu räumen, oder eine Geld Entschädi­
gung zu leisten. Zu diesem Ende begiebt sich 
Reschid Pascha nach Paris: er soll dort so 
lange verweilen, bis er ein glückliches Resul­
tat erreicht hat, was die Pforte sich um so 
mehr verspricht, als sie auf die guten Dien­
ste des Englischen Ministeriums rechnet. Re­
schid wird sich nach Italien einschiffen, über 
Neapel und Rom nach Paris gehen, und bei 
dieser Gelegenheit dem Papst feine Ehrfurcht 
bezeigen, was von der seltsamen Entwickrlung 
der religiösen Begriffe der Muselmänner zeugt. 
In Turin wird er sich kurze Zeit aufhalten, 
um Handels-Interesscn zu reguliren, die un» 
längst zwischen der Pforte und Sardinien zur 
Sprache kamen' Dann wird er Lyon berühren, 
wo er von dem Fabrikwesen Einsicht nehmen 
soll. — Lord Ponsonby hat gestern einen Ej> 
pressen nach Malta expedirt; der Lord wird 
im Laufe des Sommers auf Urlaub gehen. 
— Der erstgeborne Sohn des Sultans, wel­
cher ernstlich erkrankt war, ist auf dem Wege 
der Besserung. 
Dermis  ch t  e s .  
In einem Dorfe bei Lorient hat sich Fol­
gendes ereignet. Ein junger Mann hatte sich 
als Stellvertreter für einen Ander» in der 
Armee anwerben lassen; die dafür erhaltene 
Summe gab er seiner einzigen Schwester, die 
er allein »m Dorf im Hause zurückließ, nahm 
Abschied und marfchirte, pen einem Freunde 
bis Bannes begleitet, ab; doch dieser Beglei­
ter ging, arger Gedanken voll, heim. Er 
pochte noch am späten Abend an die Hütte, 
wo das Mädchen allein war, und da sie seine 
Stimme erkannte, öffnete sie. Darauf drohte 
er, sie zu ermorden, wenn sie ihm nicht die 
Hälfte des empfangenen Geldes gäbe. Das 
arme erschrockene Mädchen holte das Geld 
hervor. Hierauf rief er, er müsse alles ha, 
den. Sie gab es, und schwur, sie habe nicht 
5inen Sous behalten. Er wollte nun gehen, 
doch plötzlich wendete er sich um und sprach: 
„Du verräthstmich, Du mußt sterben!,, Das 
Mädchen sank ihm zu Füßen; vergeblich. Erließ 
ihr nur dieWahl, obsieerstochen, erschossenoder 
gehangen sepn wolle, und hielt ihr dabei ein 
Pistol vor. Aus natürlicher Scheu vor Blut 
wählte sie das Hängen. Er nahm hierauf 
zwei Seile. Mit dem einen band er dem Mäd, 
chen Hände und Füße zusammen, und mit 
dem andern machte er eine Schlinge, die er 
an einem Balken der Decke befestigte. Zu 
dem Ende mußte er auf einen Tisch steigen. 
Doch dieser glitt unter ihm aus, und er blieb 
mit beiden Händen in der Schlinge hängen, 
welche sich zuzog. Das gebundene Mädchen 
konnte ihm weder helfen, noch sich selbst be« 
freien. So blieben Beide die Nacht, den fol» 
Senden Tq.g und noch eine Nacht in ihrer 
gräßlichen Lage, da das Haus abgelegen war, 
und also auch ihr Rufen Niemand erreichte. 
Erst am Morgen nach der zweiten Nacht'ka­
men Nachbarsleute, die sich verwundert hat» 
ten, daß das junge Mädchen gar nicht zum 
Vorschein gekommen war. Diefe hörten das 
Weinen und Stöhnen der Geängstigten, be­
freiten sie alsdann aus ihrer Lage, und der 
Verbrecher wurde ins Gefängniß abgeführt. 
Das Erbe der Königin der Niederlande ist 
unter den drei hinterlassenen Kindern, den 
Prinzen von Oranien und Friedrich der Nie, 
derlande und der Prinzessin Aldrecht von Preu­
ßen, getheilr worden. Von den drei Schlesi-
schen Herrschaften hat jeder der Beteiligten 
eine erhalten, und an baarem Vermögen, wie 
man hört, 400.000 Thaler. 
Paris verschönert sich mir jedem Tage. Der 
steile Abgang im Pflaster vor dem Theater 
Porte St. Martin wird in diesen Tagen geebnet 
werden; am 24. März steht ein Termin auf 
dem Rathhauie zur Anlegung von 3200 Metres 
Abzugs-Kanälen in der Vorstadt St. Germain 
(deren Kosten auf 274.0V0 Fr. berechnet sind) 
an, und wenn der riesenhafte Tunnel, unter 
ganz Paris hindurch, der von der Place des 
Victoires bis hinter die Sternwarte, in der 
Richtung von Nord nach Süd gezogen, und 
der nur 8 Mill. 500,000 Frs. kosten soll, zu 
Stande kommt, so werden wir unter der Er­
ve ein eben so großes.Wunder besitzen,^ als 
wir deren schon über der Erde haben." 
London.  I n  der  Ade la iden-Ga l le r ie  w i rd  
gegenwärtig ein Modell eines zweirädrigen Ei, 
senbahnwagens vorgezeigt, der sich durch eine 
Uhrfeder bewegt, und 56 (?) Engl. Meilen 
in der Stunde'machen soll, wobei die fort­
treibende Kraft nur sehr gering ist. Mehrere 
Leute vom Fach sollen das Modell untersucht 
und erklärt haben, daß es zu vielen Erwar­
tungen berechtige. 
FZe»* FS. 
D a s  W i l d .  
An Wilmtlla. 
»^urBild?^-O nein. durchD ich ein reiches Leben, 
Wo wir Gestalten hvb'rer Welten sehen, 
Wo Kuns t  und  L iebe  t reu  zusammen s tehen ,  
Und ew'ge Blüthen um Ken Menschen weben. 
Und dennoch muß das Schöne dort vergehen? 
?S muß vergeh'»!—Doch, daß ihm Kraft gegeben, 
Sich über jedes Schicksal zu erheben, 
In Schmerz und Tod, — Du lehrtest es verstehen. O, doppeltes Verdienst, m Dir vereinigt.' 
Das uns're Brust vom Staub der Erde reinigt, 
Und mit Gedanken, Deiner Werth, erfüllet < 
Und wo die Noth in kalten Hütten weinet, 
Erbarmungsvoll als Engel ihr erscheinet, 
Unv ihres Elends bitt're Thrkncn stiller; 
U 
An NeonhsrV-
nd Neonharv? — Wie in verklung"nen Saget» 
Des Knabett Wsnderhorn nur da ertönet, " 
Wo, jeder Erdenfreude schon entwöhnet, , 
Die Herzen nur noch bang und traurig schlage»! 
So, in der Jugend ersten Frühlingstagen, 
Stand er vor uns, durch jeden Reiz verschönet, 
Den auf die Kunst der Himmel übertragen, 
Damit sie mit dem Leben unS versöhnet, 
Hlauh, trat das Schicksal seine Freuden nieder; 
Doch, was im Sturm der Leidenschaft ihn wiedet 
Emporträgt aus dem Kampfe dieser Erden, 
tlnd wenn der Schmerz durch seine Seele ziehet« 
Mir gläubigem Vertrau'n nach oben flehet: 
Das musste klar, - als wir ihn sah'n, —uns «erbe«. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von dem Libauschen Stadt-WaiseipGerichte 
werden all': Diejenigen, welche an den unbe» 
deutenden Nachlaß des verstorbenen Fleischer-
beisaßen Christoph Ba rtH elDemme und 
dessen  g le ich fa l l s  ve rs to rbene  Ehe f rau  Lou ise  
Demme. geb. Poesche, irgend welche An­
sprüche haben, hiermit ein für allemal auf­
gefordert, ihre Ansprüche auf den 23. d. M. 
vor diesem Waisen-Gerichte anzugeben und 
zu documentiren, unter der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß Diejenigen, welche sich in 
diesem Termine nicht melden sollten, mit ih­
ren Forderungen präcludirt werden sollen. 
Libau, den 12^ März 1838. 1 
D i e  U  n  r e r  s c h  r  i  f t  d  e s  W a  i  s e n  -
II er i ch t s. 
Auf den 24. d. M., Nachmittags um 3 
Uhr, soll auf der hiesigen Saatbrake eine 
verpfändete, aber nicht eingelöscte /Parthie 
Schlag-Saat, von 15!. Loof, imgleichen 24 
Loo f  4  K i lm i t  Dödder ,  gegen g le ich  baare  
Bezahlung, xuklica auclione versteigert wer­
den; als welches den etwanigen Kaufliebha-
bern hierdurch zur Wissenschaft gebracht wird. 
Libau, den 18- März 1838- 2 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Einem hohen Adel und geehrtem Publikum 
zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich Ende d. 
M. mit meiner Schauspieler-Gesellschaft in Libau 
eintreffe; auch habe ich Herrn Christ'!, den be­
rühmten -Komiker aus Wien, für einige Gastrol­
len engagirt. Mit der Anzeige verbinde ich zu­
gleich die Bitte, um Ihre geehrte Theilnahme bei 
meinem so schwierigen Unternehmen. 
E .  Gessau ,  Schausp ie l -D i rek to r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Woklkeilste von. Schillers 
'Werken. 
«1er <?olta'isel,en Ludtkanälunx in Stuttgart 
erscheint. im I^anfe äieses ^kres eine neue 1':»-
Kol,en-^us^ake von 
i n  ^ 2  L ä n S e »  » u k  V e l i n p a p i e r  
in vier Lieferungen, ^jeäe ?iu 3 L-inäen, Subscrip-
tions-preis kür alle IS 0:iul!e 3 RKI. 7S Oop 8. 
Die ersts l.iel'erunA ist dexeits ersolüenen nnck >vircl 
im IVlki kier eintreS°en; Lestelluvxen kier^uk nimmt 
ent^exen unä >veräen dieselben kranco I^ibau eCee» 
tuirt. von 
Nuek-, liunst - unck I^usikalien - HancklnvA. 
vis morgen, alz öen 20- 6. IVl. 
im niesi^en 8ckaus^>ie1kau8e 8tatt--
linclencleii Vorziellungeri nehmen 
xräcise ^deuäs 6 Ikren 
kanA. Ois l^ssse uin 5 'vkr 
Zeötkriet. Nock erlaben xvir 
uns bemerken, öass nieman-
6en 6er Zutritt suk äer Llikne 
oäer sovstiZen ?Iät2eu, okne Lil-
lette oäer (^oNtreinarks, gestat­
tet vvirä. 
I^idau, äen ^9. Ulärs j838-
Daß ich meine Wohnung verändert und 
gegenüber im Hause des Herrn Stadtältesten 
I. C. Wirckau verlegt habe, zeige ich hier» 
mit ergebenst an. 
T .  S -  Caspar i ,  
Gold» und Silberarbeiter. 
Angekommene Re isende.  
Den 46- März: Herr v. Gohr, aus Ostbach, und 
Herr Hilger, auS St. Petersburg, bei Gerhards 
Libau, den 19. März 1838. 
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W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 12. März O., heiter; den 13. SW., den iL. 
N., den 15. und ik. NO., bewölkt; den 17. SW.. 
veränderlich; den 18. NO., heiter. 
Zst z« drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
L. 
« 
V ! ü l H"5 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
?<-. 24. Mittwoch, am 23^" Marz ^l838. 
P u b l i c a t i o n e n .  
Den hiesigen Grundbesitzern wird desmittelst zur Wissenschaft gebracht, wie, nachdem diesseits eine 
öffentliche Aufforderung zur Meldung derjenigen ergangen, welche die Straßenpflasterung in dieser Stadt 
für dieses I83?ste Jahr übernehmen wollen, bei den dieserhalb abgehaltenen Torg-Terminen der hiesige Bür­
ger I. D. Waeber solche Straßen-Pflasterung unter der Bedingung mir seinen Arbeitern zu 30 Cop. Silb. 
für einen sechsfüßigen Quadrat-Faden übernommen, daß derselbe für seine Kesten in den umzubrückenden 
Straßen das alte Steinpflaster aufbrechen und die Pflasterung genau nach dem Nivellement der Straßen 
dauerhaft bewerkstelligen zu lassen hat, und dagegen die Grundbesitzer da, wo Abgrabungen zu machen und 
wo Sand und Steine zuzuführen sind, solches noch für ihre Kosten bewerkstelligen zu lassen haben, weshalb 
die Grundbesitzer, deren Straßen sich in einem schlechten Zustande befinden, oder noch gar nicht gepflastert 
sind, desmittelst aufgefordert werden, so balde es nur möglich, den Ankauf der erforderlichen Steine zu 
machen und sich überhaupt auf die Pflasterung vorzubereiten. Libau-Polizei-Amt, den 21. Marz 1838. 3 
Nr. 517. PolizeimMer Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Die rechtlichen Eigenthümer zweier, verdächtigen Personen abgenommenen mir Pelz-Futter versehe-
nen Schlittendecken, werden desmittelst von dem Libauschen Polizei-Amte aufgefordert, ihr Eigenthums­
recht bei demselben nachzuweisen und darauf der Auslieferung quaest. Schlittendecken gewartig zu seyn. 
Libau, den 21. März 1838. 
Nr. 518. Polizeimeister Michael. 
^  ^  I .  O .  G a m p e r ,  S e k r .  
Dem hiesigen Publica wird desmittelst zur Wissenschaft gebracht, wie die von Einer Kurl. Gouver­
nements-Regierung anhero gesandten Conditionen, nach welchen die Podratschiks das Krons-Proviant für 
die Truppen der activcn Armee der innern und übrigen Commandos des Kreises dieser Armee in den Gren­
zen des Reichs nach besonders mit ihnen abgeschlossenen Contracten liefern sollen, — in der Kanzellei die, 
ser BeHorde eingesehen werden können. Libau-Polizei-Amt, den 21. Marz 1838. 
Nr. 5l9 Polizeimeister Michael. 
I .  O .  G a m p e r ,  S e k r .  
St. Petersburg, vom lt. März. 
Der sich zur reitenden Garde Artillerie zäh» 
lende Odrist Baggowut wird in das Husaren-
Reg i inen t  S .  K .  H .  des  Großfü rs ten  M i ­
chail Pawlowitsch übergeführt. 
A l le rhöchs te  1 !  käsen  an  den  D t r ig  i r -
S e n a t .  
Den weltlichen Besitzer des Moskauschen 
Evangelisch -Lutherischen Provinzia l - Consisto-
r iums,  S laa ts ra lh  Re iß ,  e rnennen W i r  Ä l -
lergnädigst zum Präsidenten dieses Consi« 
storiums. 
Den Ceremonienmeister Unseres Hofe?, 
wirklichen Staatsrath Grafen Andrei Schu» 
wa low,  ernennen W i r  zum Rath  des  Ho f ,  
Connoirs, mit Verbleidung desselben in dem 
Amte eines Ceremonienmeisters. 
Den altern Gehilfen des Canzellek-Directors 
5»?s Staals-Secretairs für Annahme der Vitt» 
schr i l l en ,  Ho f ra th  Rasche l t ,  be fö rdern  W i r ,  
zur Belohnung seines von seinen Vorgesetzten 
bezeugten ausgezeichnet eifrigen Dienstes und 
se iner  besondern  Le is tungen,  A l le rgnäd igs t  
zum Collegienrach. 
Die Dampfschifffahrt zwischen St. Peters» 
bürg und Lüveck wird in diesem Jahre am 
30- April a. St. von Kronstadt durch den 
„Naßljednik" eröffnet und am 22. Octobee 
durch die „Alexandra" beendige. Während 
^ dieses beinahe Halden Jahres geht regelmäßig 
jeden Sonnabend ein Dampfschiff von Krön» 
stadt, eins von Travemünde ab« 
Paris, vom 12» März. 
Der Minister des Innern hat dem Adjuncten 
des Maire einer kleinen Französischen Gemeinde, 
als Vater von 31 Kindern, eine Unterstützung 
von 200 Fr. bewilligt. Der Maire derselben 
Gemeinde hat 24 Kinder. 
London, vom 14. März. 
Der Verlust, den der General - Procurator 
bei dem Brande im Tempel erlitten hat, wird 
auf 3000 Guineen geschätzt, da weder seine 
Möbel, noch seine Bibliothek versiert waren. 
Am Mittwoch wurden die Bewohner von Wa-
terloo-road durch die Erscheinung einer Feuer­
spritze erschreckt, welche die Straßen durch» 
zog; indessen bemerkte man an dem langsamen 
Schritt, daß dieselbe keine E'le hatte. In 
der That gewahrte man auf der Spritze einen 
Sarg, und erfuhr dann, daß ein gewisser B. 
Coll, welcher lange Jahre als Rohrmeister 
beider Spritze gedient, in feinem letzten Stund, 
chen gebeten, man solle ihn mit der Spritze 
auf seinem letzten Wege geleiten. Sein Wunsch 
wurde erfüllt; Feuerleuie kutschiiten ihn zu 
Grabe, und eine ungeheure Volksmenge folgte 
dem wunderlichen Leichenzuge. 
Berlin, vom 22. März. 
Am 14. d. M. gegen Mittag brach in dem 
Aufbewahrungs-Gewölbe des städtischen Leih-
Amtes zu Schweidnitz Feuer aus, wodurch 
die meisten dorr befindlichen Gegenstände enr 
weder vernichtet oder untauglich gemacht, an 
Pretiosen, Gold und Silber Vieles ruinirt 
und der Stadt ein Schade von beiläufig 
20.000 Rthlr. zugefügt wurde, da die Anstalt 
noch nicht versichert war. Die nahe Garnison» 
Kirche, so wie das städtische Armen Institut, 
sind der drohenden Gefahr glücklich entgangen. 
Ueber die Entstehung des Feuers ist sofort 
eine Untersuchung eingeleitet worden. 
Hamburg, vom 17- März. 
Man schreibt aus Kiel vom 16- März, daß 
das dortige schöne Schloß , welches eben zum 
Empfange der Prinzessin Wilhelmine in Stand 
gefetzt werden sollte, in der Nacht ein Raub 
der Flammen geworden ist. Als um Mitte»-
nachtHülfe herbeikam, stand der obere Theil schon 
in hellen Flammen. Am Morgen war das 
ganze Schloß bis auf den untern Stock, wel» 
cher gewölbt ist, und die Bibliothek enthält, 
total ausgebrannt. Ein bedeutendes Monti» 
rungs-Depot nebst ganz neuen Gewehren ist 
ein Raub der Flammen geworden. Den größ­
ten Theil der Bücher retteten die Universitäls-
Behörden ins akademische Gebäude. Ein schar-
. fer Nordwcstwind hielt das Feuer von der 
Stadt ab. 
Kiel, vom ttz. Mär;. 
In der verflossenen Nacht wurde (wie be» 
peils erwähnt) ein bedeutender Theil des hie, 
stgen Königlichen Schlosses ein Raub der Flam­
men. Das Feuer, welches um 124 Uhr de­
merkt wurde, brach im obern Stockwerke des ^ 
südlichen Theils des Schlosses an der Was» 
selseile aus, und gegen Morgen war dieser 
Theil in Asche gelegt. Nur die dicken Mauern, 
die beiden Thürme, deren einer früher als 
Sternwarte benutzt wurde, und die Gewölbe 
zur ebenen Erde sind stehen geblieben. Die 
Schloßcapelle, der erst vor einigen Jahren 
wiedereingerichtete große Coursaal, die Zim« 
mer des Königs und die für den Herzog von 
Holstein-Glücksburg bestimmten- Zimmer sind 
dagegen gänzlich vernichtet. Von den auf 
dem Boden befindlichen Waffen und neuen 
Montirungsstücken des Lauenburgschen Jäger-
Corps ist gar nichts gerettet worden. Dagegen 
ist die aus ungefähr 90.000 Bänden bestehende 
UlliversttätS-Bibliothek, welche erst vor einigen 
Iahren aus dem jetzt gänzlich verbrannten 
Theile in das gewölbte Local zur ebenen Erde 
verlegt wurde, mit einigen kleinen Verlusten 
und Beschädigungen glücklich gerettet; Leute 
aus allen Ständen bemühten sich, dieselbe 
nach de^n nahe liegenden akademischen Gebäude 
zu transportiren und binnen kurzer Zeit war 
fast das ganze Local geräumt; als aber der nicht 
gewölbte Theil (die frühere Griechische Kapelle 
und jetzt Vorzimmer der Bibliothek) einstürzte, 
wurde es für lebensgefährlich gehalten^ ferner 
in das Local einzudringen. Glücklicherweise 
wurden aber auch die zurückbleibenden Bücher 
gegen das Feuer durch das Gewölbe geschützt. 
Wie immer bei solchen Gelegenheiten, bestreb» 
ten sich Behörden und Privatleute, Studirende 
und Militairs hier besonders auf eine höchst 
rühmliche Weise, zu retten und zu helfen, wo 
sich nur die Möglichkeit zeigte. Daß die Be» 
Hörde, welche die Löschanstalten leitete, die 
Unzulänglichkeit dieser gegen eine solche Feuers« 
brunst richtig erkannte und sich gleich in den 
Vertheidigungsstand gegen das Feuer setzte, 
war eine Maßregel, der wir außer dem vom 
Himmel gesandten Nordwestwinde die Rettung 
des Mittlern Gebäudes und des nördlichen 
Flügels, wo die Prinzessin Wilhelmme wohnen 
wird, verdanken. Wie das Feuer entstanden 
* ist, weiß man nicht genau; wahrscheinlich har 
eine Unvorsichtigkeit stattgefunden. Es wurde 
nämlich während des Baues geheizt; es wa, 
ren deshalb zwar eigene Wächter angestellt, 
welche aber das Feuer erst bemerkten, als es 
nicht mehr zu bezwingen war. Der abge­
brannte Theil ist das eigentliche alce Herzog» 
liche Schloß, welches im Jahre 1765, da es 
dem Einstürze nahe war und ohne Levensge­
fahr nicht mehr bewohnt werden konnte, von 
der Kaiserin Katharina als Vormündern, des 
Großfürsten Paul Perrowilsch durch den Bau, 
Meister Sonnin aus Hamburg völlig erneuert 
wurde» 
V e r m i s c h t e s .  
Man schreibt aus GoSlar vom 10- März: 
„Gestern ereignete sich hier ein höchst trauri­
ger Unglücksfall, dessen Bekanntmachung unvor, 
sichtigen Aeltern zur Warnung dienen möge^ 
Zwei Knaben armer Aelrern von fünf und drei 
Jahren spielen in dem Hofe des Hauses, und 
finden dort auf einem Holzblocke ein Handbeil 
liegen. Der jüngere, ein gesundes munteres 
Kind, legt seine rechte Hand ans den Block, 
und fordert in seiner kindlichen Arglosigkeit 
seinen Bruder auf, ihm die Hand abzuhauen; 
dieser ergreift das Beil, und mit einem Hiebe 
ist die Hand gerade im Gelenke vom Arme 
getrennt. Dlnch eine zweckmäßige wundärzr-
liche Behandlung ist vorläufig jede Lebensge­
fahr des unglücklichen Knaben abgewendet." 
Der Hamb. Corr. sagtr Ein lebhafter Groß­
handel mit >Getraide möchte in diesem Jahre 
nicht stattfinden, weil kein Land im Ganzen 
Mißwachs erlitten hat, und weil England, die» 
ser grandiose Regulator eines derartigen Groß­
handels, fast nichts von außen bedürfen wird. 
Ein innerer etwas belebter Handel wird sich 
in Ungarn, Deutschland und Frankreich bil­
den, indem dort die Gränzlinien des Ueber-
flusses und des Mangels nicht fern von eill-
ander Uegen. Bereits zeigt sich dies und es 
hemmt z. B. in Ungarn einstweilen nur die 
durch den früh eingetretenen Frost erschwerte 
Donauschifffahrt das Heraufbringen der Früch» 
te aus dem Unterlande in das Oberland. In 
Deu lsch land  be leb t  s i ch  der  Verkehr  zw ischen  
den Preußischen und Oesterreichischen Provin. 
zen von Woche zu Woche immer mehr. Ein 
Gleiches findet zwischen den verschiedenen Ge­
benden Frankreichs statt, und es wird dieser 
Staat in die Lage kommen, auch vom Aus, 
lande Getralde beziehen zu müssen. Gegen 
das Frühjahr dürften die Preise wohl im All-' 
gemeinen ein wenig anziehen, wenn, was nicht 
unwahrscheinlich ist, die Saaten nicht sonder« 
lich aus dem Winter kommen sollten. Ohne­
hin hat ja der so früh eingetretene Frost hie 
und da dieselben zum Theil nur schlecht, zum 
Theil noch gar nicht bestellen lassen. 
Ein Theaterze t te l  aus  a l ter  Zei t .  
Die Hilfferdingsche Schauspielergesellschaft in Riga 
k a m  z u w e i l e n  a u c h  n a c h  L i b a u  u n d  g a b  v o r  e t w a  
70-^80 Iahren ihre Bühnenspiele in dem nachher so 
berüchtigt gewordenen sogenannten Drasings Palais, jenseits der Sradt. Sie fand hier gute Aufnahme 
und war überhaupt für manchen Beweis des Wohl­
wollens der blauen, jetzt Alexander-Garde verbun-
den. Ihren Dank dafür ju beweisen gab sie der Garde zur 
Ehre einstmals eine Vorstellung und sandte ihr fol­
genden geschriebenen und in die Farben ihrer Uni­
form gekleideten Theaterzettel zu, der, buchstäblich 
copirt, folgendermaßen lautete; 
Einer 
Hochlöblichen Jungen Manschaffr 
oder 
der Blauen Garde Zu Pferde 
wolten 
Die von Ihro Russisch Kayserl. Maj. 
slletgnädigst Privilligirte Comedianten 
Unter dem Directorio 
P e t e r  H i Z f f e r d i n g  
Zur schuldigen Dank Bahrkeit Ein 
Vorspiehl wiedmen. 
Ihr Freunde dieser Stadt, wer unser Schuldigkeit 
Verdiensten ihren Ruhm, auf unsern SchauPlatz weiht 
So haben wir auch Euch, ein Denk Mahl aufzu richten 
Wo zu uns Euer Werth, und Danck verPfiichten 
Wi» bitten Kombt und Nehmt, bieß werk in Augenschein 
Die Gunst die wir Bißher an diesem Orth genossen 
Und mit erkantligkeit, in Unser Hertz geschlossen. 
Die Sämbliche Compagnie 
der Teutsche» Comoediantcn. 
Der Schau Platz Stellet eine angenehme Gegend vor, 
in derselben erblücket man im Prospeet ein Bildniß, 
welches die Zärtliche Freundschafft und verEinigung 
vorstellet, Mit der Ueberschriffr 
Wie sich hier Handt, in Handt Verschlieft 
So stark hier auch, die Freundschafft ist. 
Personen des Vorspiehls sindt 
Die Ordnung 
2. Die Freyheit, in dergestalt eines Blaugardischen 
Ritters 
3. Die Treue, so die Aelteste Mademoissel Scolari) 
vorstellet 
4. Die Eintracht 
5. Oer Friede 
e. Die Hoffnung 
7. Der Schutzgeist 
Hierauf folget Ein Lust SPiehl genandt 
Daß gespräch im Reiche derTodten, Mitten in dem 
Reiche der Lebendigen 
oder 
DieEinbüldung bezaubert sich selbst. Arlequin sielletim 
Todten'Reiche vor einen Ney angekommenen Passagier 
Persohnen 
Herr Gebhard ein Kaufmann 
Ernst ein Kornhändler 
kicbereich deßen Sohn 
Zierlich ein Frembder Edelman«. 
Mm-n- ? S-bha.d.'s Tdch.» 
Catrinchen ihr Mädchen 
Arlequin Herr Zierlichs Diener ^ 
Monsr. Candance ein Tantz Meister 
Ein Knabe 
Herr Haudegen ein Poltron auß d. 30jährigen Kriege 
Ungestüm, Studiosus Genensis, 
Fleisig, Studiosus WitenbergensiS x 
Zu allen gut Leipziger Student. 
Katzensalber, ein Bergartzt 
Sauer, Ein Landt Streicher 
Monsr. SansEsprit^ ein Savojard 
Murkopf, ein Gramaticus 
Ir Gelegenheit, eine alte Kupleri» 
Eine Philosophische Köchin 
Herr Pinsel, ein Mahler 
Ein Altmodischer Schneider 
Hans Dum, ein Meißnerischer Junge 
ein Raritäten- Händler. 
Oabcy Kombt zum Vorschein ein Geister Pallet 
von 4 Persohnen. 
Der Schauplatz und ansang ist Bekandt. 
v. C—. 
Subscriptionö - Anzeige« 
In der unterzeichneten Buchhandlung werden 
Subscriptionen angeiwmmen auf die jetzt in vier 
Lieferungen und auf Velin-Papier neu erscheinen­
de Taschenausgabe von: 
Schiller s sämmtlichen Werken in 12 
Bänden mit dem Bildnisse des Verfassers in 
Stahl gestochen zu dem Preise von 3 Rbl. 70 
Cop. S. W. 
W. Hauffs sämmtliche Werke. Aus 
gäbe in 10 Bänden auf Velinpapier mit Stahl­
stichen zum Preise von 8 Rbl. S. M. 
Daselbst ist fortwährend zu haben: 
Schillers Werke in 12 Bänden, gr. Octav, 
Velin-Papier mit 12 äußerst sauberen Stahl­
stichen zu 13 Rbl. 50 Cop. S. M. 
Dieselben in einem Bande zu 7 Rbl. S. M. 
Goethe s sämmtliche Werke in 55 Ban­
den, nebst Inhalts- und Nam^ns-Verzeichniß 
zu 16 Rbl. S. M. 
Desse lben  poet i sche  und  prosa ische  Werke  i n  2  
Banden mit Stahlstichen zu 15 Rbl. S. M. 
A. Tromlitz, die sächsische Schweiz, in 
10 Lieferungen mit 30 Stahlstichen zu 3 Rbl. 
70 Cop. S. M. 
Buchhandlung voll G. A. Neyber in Mitau. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u s  d e n  A c t e n  d e s  L i b a u s c h e n  S t a d t - M a ,  
Hlstrats, in der Ferdinand Heinrich Luei 
VecksHen Concurs,Sachs. 
ä-cturn äie 3. März 4838. 
^ Auf  Befehl  Seiner  Kaiser l ichen Majes tä t ,  
des Selbstherrschers aller Neuffen zc. zc. zc., 
eröffnet  Em Libauscher  S tadt .Magis t ra t  h ier ­
mi t  fo lgenden 
B e s c h e i d .  
^ Da die Harringsche Vormundschaft sich 
Uder den am 8. Novcmber v. I. verlautbar' 
ten Meistdot für das zur Ferdinand Heinrich 
Luebeckschen Concurs - Masse gehörige, sub 
Nr. 564 im 2ttn Quartier allhier belegene 
Grundstück, bis jetzt immer noch nicht erklärt 
hat, und dahero auf Antrag des Geschwisters 
Neumann, ein abermaliger Ausbots. Termin 
auf den 28. dieses Monats anberaumt wor« 
den, so wird solcher zur Kenntniß der etwa« 
nigeo Raufliebhaber hiermit gebracht, zugleich 
aber auch der Harringschen Vormundschaft 
hiermit angedeutet, daß sie sich wegen den 
Terkaufsbedingungen zeitig ante l'erminum. 
mit dem Neumannschen Geschwister oder des, 
sen Bevollmächtigten Oberhofgerichts - Advo, 
caten Melville zu verständigen, und im 
Ausbots, Termine ihre Rechte wahrzunehmen 
habe: entgegengesetzten Falls sie zu gewarti, 
gen hat, daß besagtes Grundstück sodann dem 
Meistbietenden in l'ermino xraeüxo zugeschla, 
gen werden foll. V. R. W. xubl. i 
Die  Unte rschr i f t  des  Mag is t ra ts .  
Auf den 24. d. M., Nachmittags um 3 
Uhr, soll auf der hiesigen Saatbrake eine 
verpfändete, aber nicht eingelöste Parthie 
Schlag-Saat, von 151 Loof, imgleichen 24 
Loof 4 Kilmit Dödder, gegen gleich baare 
Bezahlung, xuklies, auctione versteigert wer« 
den; als welches den etwanigen Kaufliebha­
bern hierdurch zur Wissenschaft gebracht wird. 
Libau, den 18- März i838- 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20- März: Herr Krause, au» Kakiscbkcn, bei 
Frey. — Den 21.: Herr v. Keyserling, aus Groß-
Lahnen, bei Büß. — Den 22-: Herr Graf, Amt» 
mann aus Virgenahlen, bei Ernest. 
KiZa, äen 17. unä 20-
' V V e e k s e l -  u n  6  O e l c i . O o n r s .  
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
MWWHkM 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
1^2. 2Z. Sonnabend, am 26^" Marz 1838. 
P u b l i c a t i o n .  
Den hiesigen Grundbesitzern wird desmirteist zur Wissenschaft gebracht, wie, nachdem diesseits eine 
öffentliche Aufforderung zur Meldung derjenigen ergangen, welche die Straßenpflasterung in dieser Stadt 
für dieses i838ste Jahr übernehmen wollen, bei den dieferhalb abgehaltenen Torg-Terminen der hiesige Bür­
ger I. O. Waeber solche Straßen-Pflasterung unter der Bedingung mit seinen Arbeitern zu 30 Cop. Silb. 
für einen sechsfüßigen Quadrat-Faden übernommen, daß derselbe für seine Kosten in den umzubrückendcn 
Straßen das alte Steinpflaster aufbrechen und die Pflasterung genau nach dem Nivellement der Straßen 
dauerhaft bewerkstelligen zu lassen hat, und dagegen Hie Grundbesitzer da, wo Abgrabungen zu machen und 
wo Sand und Steine zuzuführen sind, solches noch sür ihre Kosten bewerkstelligen zu lassen haben, weshalb 
die Grundbesitzer, deren Straßen sich m einem schlechten Zustande befinden, oder noch gar nicht gepflastert 
sind, desmittelst aufgefordert werden, so balde es nur möglich, den Ankauf der erforderlichen Steine zu 
machen und sich überhaupt auf die Pflasterung vorzubereiten. Libau-Polizei-Amt, den 2t. Marz 1838. 2 
N r .  5 1 7 .  P o l i z e i m e i s t e r  M i c h a e l .  
I «  D .  O a m p c r ,  S e k r .  
Berlin, vom 22. März. Schlosses anzubieten. Im Fall dieses Auer» 
S. M. der Kaiser von Rußland haben bieten angenommen werden sollte, wür?e dieser 
dem Hofrath und Post-Direktor Or. Nürn» Landsitz schon im Mai zur Ausnahme des 
berger zu Landsberg an der Weser für dessen hohen Paars eingerichtet seyn kennen. Auch 
im Stuttgarter Morgenblatte erscheinende „Na- ist hier eine Unterzeichnung zur Herstellung des 
tur-und gewerbwissenschaftbiche Berichte" einen Schlosses eröffnet worden. Der Schaden 
werthvollen Brillante«»^ zustellen zu lassen wird, nach neueren Berichten, auf 120,000 
geruht. Thlr. geschätzt. 
Aus dem Haag, vom 17- Mär,. London, vom 16. März. 
S. M. der Kaiser von Rußland hat dem--' Seit einiger Zeit herrscht in der Hauptstadt 
Prof. der Rechte Ceek in Leyden für sein Hand- ein bösartiges Fieber, eine Art von Typhus, 
buch des Natur«, Staats» und Völkerrechts, welches in einigen Stadtvierteln schon eine 
zum Gebrauch II. KK. HH.' des Erbprinzen große Menge von Menschen hinwegqerasst hat. 
von Oranien und Prinzen Alexander der Unrer 354 Todesfällen der vorigen Woche 
Niederlande, einen kostbaren Brillantriug ver- werden ZZ0 dieser Epidemie zugeschrieben, 
liehen. Heute früh hat ein neuer Einbruch der 
Kiel, vom 49- März. Themse in den Tunnel stattgefunden und den» 
Eine große'Anzahl hiesiger Einwohner hat selben binnen einer Viertelstunde ganz mit 
sich vereinigt, um den schönen Landsitz auf Wasser gefüllt. Herr'Mason, einer der Hülfs-
dem adelichen Gute Knoop, eine Meile vo» Ingenieure, der grade im Tunnel war, als 
der Stadt, von dem Besitzer, Grafen Bau« das Wasser hereinzudringen begann, versuchte 
dissin, zu miethen und ihn der Prinzessin die Ocffnung zu stopfen, aber vergebens; er 
Wilhelmine und deren Gemahl als interimi« befahl daher den Arbeitern, sich zurückzuziehen, 
ftischen Wohnsitz bis zum Wikderaufbau des und vermöge der Sicherheits-Plarformen, die 
Herr Brune! für den Fall einer Gefahr hat 
errichten lassen, gelangten sie auch alle, 60 bis 
70 an der Zahl noch glücklich heraus. Man 
ist sogleich wieder ans Werk geschritten, den 
angerichteten Schaden auszubessern. 
Der Tunnel der großen Verbindungs-Eisen-
bahn bei Preston rst eingestürzt, glücklicher­
weise in der Nacht, so daß Niemand dadurch 
zu Schaden kam. Die Fahrr auf jener Bahn 
ist aber für den Augenblick natürlich unterbro­
chen. 
Auf der Themse hat sich gestern am Bord 
des neugebauten Huller Dampfschiffes ,.Vic» 
to r ia " ,  we lches  zwe i  Masch inen  von  370  Pfc roe  
Kraft hat, das Unglück zlrgetraqen, daß einer 
der Kessel sprang. Von 9 Personen, die sich 
ln der Maschinenkammer befanden, wurden 
fünf furchtbar verletzt und eine auf der Stelle 
getödtet. Der Ober-Ingenieur, Herr Allen, 
war grade auf dem Verdeck, als die Explo­
sion stattfand; er ließ augenblicklich die Anker 
auswerfen und die Passagiere, 40 an der Zahl, 
an Bord des vorbeifahrenden Gravesender 
Dampfboores „Vesper" bringen. Es war 
die erste Fahrt der „Victoria", und die am 
Bord befindliche Gesellschaft bestand zum Theil 
aus den Directoren des Unternehmens und « 
ihren Frauen. Z>i? fünf Verwundeten wurden 
nach Grenwich Hospital gebracht; sie befinden 
sich in einem Zustande, der wenig Hoffnung 
für ihre Heilung gewährt-
Aus Quebeck und Montreal sind über New-
pork Nachrichten bis zum 13. und 1Z. v. M. 
eingetroffen. Montreal hatte durch den hohen 
Wasserstand des öorenzostroms einen Schaden 
von i20,000 Dollars erlitten. LordGosfordx 
war durch einen Fall beim Einsteigen in seinen 
Magen verhindert worden, am 43- abzureisen, 
wie er sich vorgenommen hatte. Dadurch 
Hatte sich aAch die Installirung seines Nach­
folgers verzögert. Aus den Vereinigten Staa­
ten wird gemeldet, daß in Florida General 
Iessup ven Indianern am 24« Januar aber« 
ziials ein Treffen geliefert hatte, in. welchem 
dieselben geschlagen wurden, die Amerikaner 
nur cin?n unbedeutenden Verlust erlitten, der 
General Iessup jedoch selbst verwundet wurde. 
Die Handelsgeschäfte in den Vereinigten Staa« 
ren waren wenig belebt. > Man sah der An­
nahme einer Bill entgegen, wonach die Ver­
ausgabung alter, nicht amortisirter Banknoten 
zu einem Hauptverbrechen gemacht werden soll, 
was der Bank der Vereinigten St. ein Ca­
pital von 20 Mill. Dollars entziehen würde. 
Zu New Z)vrk ist das schönste Schauspiel« 
Haus, Bowery genannt, am 11. Februar in 
Flammen aufgegangen. Seit zehn Jahre., 
hatte man dasselbe dreimal neu aufbauen müs, 
sen. 
Wien, vom jkj. März. 
Nachdem der hohe Wasserstand zwischen 
Preßdurg und Pesth vis zam 13. d. M. all-
mälig wieder niedriger geworden war und 
man sich bereits der Hoffnung überließ, daß, 
wie in Oesterreich, so auch in Ungarn der 
Eisgang ohne weitere verderbliche Folgen 
statifii'.den ,werde, hat dieses Ereigniß mir 
allen Schrecknissen, die je in seinem Gefolge 
waren, die Schwcsterstädte Pesth und Ofen 
unerwartet heimgesucht. Das Eis, welches 
sich in langsamer Bewegung befand. setzte sich 
nämlich in geringer Entfernung von diesen 
beiden Städten wieder fest, und thürmte sich 
durch die nachfolgenden Eismassen zu außer» 
ordentlicher Höhe empor, den Strom endlich 
fast gänzlich hemmend. Auf diese Weise stieg 
das Wasser in jener Gegend auf die seit 
Menschengedenken nicht erlebte Höhe von 29 
Schuh und überströmte, nachdem die niedrig 
gelegenen Stadttheile Ofens schon seitAl4 
Tagen unter Wasser gesetzt waren, sonach auch 
die Dämme, welche die Stadt Pesth bis zu 
dem Wasserstande von 26 Schuh schützten. 
Ganz Pesth steht nun, nach den neuesten Be« 
richten, unter Wasser, wodurch unermeßlicher 
Schaden angerichtet worden ist. Der lockere 
Sandboden, worauf die Stadt steht, wird 
von dem Elemente durchwühlt, und die Fun­
damente der Häuser werden dadurch unter­
graben. Einige Gebäude sind bereits einge» 
stürzt; mehrern andern droht dasselbe Schicksal. 
Auch der Verlust an Menschenleben ist bedeu­
tend, da die große Überschwemmung gerade 
zur Mitternachtszeir eintrat. Man glaubt, 
daß gegen 200 Menschen durch dieses Unglück» 
liche Ereigniß den Tod gefunden haben. Die 
Noch in Pesth ist außerordentlich und beson­
ders fühlbar ist der Mangel an Brod, da alle 
Backöfen unter Wasser stehen. In Ofen und 
allen benachbarten verschont gebliebenen Ort­
schaften beeifert man sich indessen, diesem Be, 
dürfnisse, wie überhaupt der allgemeinen Roth, 
zu steuern. Der Sohn des hochverehrten 
Reichs - Palalins, Erzherzog Stephan, setzte 
persönlich — keine Gefahr achtend — vo» 
Ofen aus über den reißenden Strom, um durch 
sein Erscheinen zur Rettung und Linderung 
der Noth in Pesth alles aufzubieten. 
Vom 19.  Heute  haben w i r  Ber ich te  aus  
Ofen und Pesth zum Abend des 16. d. M. 
erhalten und leider lauten diese noch um vie» 
les entsetzlicher als die bis gestern eingegan-
genen. Das Wasser war fortwährend im 
Steigen, seine Höhe betrug schon ZO Schuh. 
Kein Fleck der ganzen S.tadt Pesth war mehr 
vom Wasser befreit, und fast stündlich sah man 
ein Haus zusammenstürzen, so daß die Be« 
völkerung in beständiger Angst schwebte, ent­
weder durch die Trümmer der einstürzenden 
Gebäude erschlagen, oder von den Wellen 
verschlungen zu werden. Große Kehlhammer 
(Schiffe) fuhren in den Straßen Pesths um­
her, und zwei bereits ausgerüstete Dampfschiffe 
waren feit drei Tagen unausgesetzt in Tha-
rigkeit, Vieh und Maaren von Pesth nach 
Ofen in Sicherheit zu bringen. Diese beiden 
Schiffe erscheinen als eigene Gluckssterne für 
Pesth, da sich Anfangs kein anderes Fahrzeug 
getraute, die reißende Fluch ^u passiren. Der 
Marktplatz in Pesth (fast die Mitte der Stadt) 
ist der gewöhnliche Stapelplatz, und man sieht 
jetzt Schiffe dort liegen, die sonst nur auf der 
untern Donau Wassertiefe genug finden. Auf 
der Ofener Seite sieht man von der Wasser­
stadt nur die Dächer der Häuser aus dem 
Wasser hervorragen; was aus ihren Bewoh-
nern geworden, darüber herrschen nur bange 
Zweifel, weil in der gegenwärtig obwaltenden 
allgemeinen Verwirrung an eine genaue Un­
tersuchung nicht gedacht werden kann. Die 
Garnisonen der beiden Städte sind seit drei 
Tagen und Nächten in der Uniform, unablässig 
mit Bergung von Menschen und Waaren 
beschäftigt. Ein großer Thcil derselben liegt 
in Folge der übernatürlichen Anstrengungen 
nunmehr krank darnieder und die Regierung 
hat, dem Vernehmen nach, aus den zunächst 
gelegenen Garnisonen mehrere Bataillone nach 
Ofen beordert, um den dortigen Truppen ihren 
Dienst zu erleichtern. Alle Häuser in Ofen 
sind mit Flüchttingen aus Pesth angefüllt; 
bereitwilligst wurden sie diesem Zwecke geöffnet. 
Der Palatin selbst ging mit dem edlen Bei» 
spiele voran, indem er die Burg zur Auf­
nahme der Obdachlosen zur Verfügung stellte. 
Der Schaden an Gebäuden schon muß uner­
meßlich sepn; der Grund hiervon liegt vor­
zugsweise in dem Umstände, daß die gewöhn, 
lich in Pesth verwendeten Bausteine sebv 
kalkhaltig sind und nun, durch das Wasser 
erweicht, den Sturz der Häuser herbeiführten. 
Größer aber noch dürfte sich der Verlust an 
Waaren herausstellen, da seit acht Tagen die 
alljährliche Messe, ich möchte sagen, den Reich-
thum von ganz Ungarn in Pesth zusammen­
geführt hat. — Nicht minder ergreifend lauten 
die Nachrichten aus allen an der Donau 
zwischen Ofen und Gran gelegenen Ortschaften, 
die mehr oder »veniger furchtbar von dem 
Elemente betroffen worden sind. Von einem 
in der Nähe Pesths gelegenen Dorfe erblickt 
man nur die Dächer noch; Niemand weiß, 
ob und wohin die Bewohner sich gerettet haben. 
In Gran sollen über 300 Häuser zusammen­
gestürzt seyn! — Se. Majestät der Kaiser 
hat auf die erste Nachricht von diesem grän« 
zenlosen Unglück die Summe von 20,0V0 Fl. 
aus seiner Privat-Casse der Bestimmung zu­
gewiesen, den am meisten Notleidenden damit 
zu helfen. Ueberdies sind von hier aus große 
Mundvorrache aller Gattung bereits auf dem 
Wege nach Pesth, um die augenblickliche Noch 
zu lindern. — Nachschrift. So eben er­
hältlich auf außerordentlichem Wege eine um 
12 Stunden später als der vorstehende Bericht 
von Ofen abgegangene Anzeige, welche meldet, 
daß das Wasser noch immer im Steigen sei) 
und das allgemeine Elend den höchsten Grad 
erreicht habe. 
Vom 26.  Br ie fe  aus  Ofen  b is  zum 17 .  
Mittags bringen endlich die Anzeige, daß der 
Eißstoß bei dieser Stadt sowohl, als auch 
die weiter abwärts befindlichen Eismassen sich 
in Bewegung gesetzt und das Wasser seit früh 
Morgens zu fallen begonnen habe. Die Furcht 
vor diesem Elemente hatte sich sonach gelegt, 
dagegen lebte die Bevölkerung Pesth's noch 
immer in bangsten Besorgnissen vor dem Ein­
stürze von Häusern, von welchen der größere 
Theil mehr oder minder stark beschädigt ist. 
Bis zum Abend am 17. und Morgen des 18. 
d. M. haben wir heute durch außerordentliche 
Gelegenheit Nachrichten aus Pest erhalten; 
dieselben lauten nach dem schrecklichen Unglück 
möglichst tröstlich. Das Wasser hatte sich 
vollkommen verlaufen, so daß man die Stra­
ßen Pesth's wieder zu Fuß passiren konnte. 
Ueber den Schaden, welchen die Städte Pesth 
und Ofen erlitten, existiren^ noch keine auch 
nur einigermaßen annähernde Abgaben; nicht 
einmal die Zahl der dabei umgekommenen 
Menschen ist noch ermittelt; alle in den Ge, 
wölben der Stadt angehäuften Vorräthe sind 
durch das Wasser verdorben, dagegen sollen 
viele, außer dem Bereich der Stadt gelegene 
Waarenlager  von dem Element  verschont  ge» 
blieben seyn. Die Zahl der wehr oder min­
der beschädigten Häuser in Ofen und Pesth 
soll sich auf mehr als 1500 belaufen. 
Triest, vom 15. März. 
Mit dem Transportschiff „Ludovico" ist so 
eben aus der Levante die, für ganz Europa 
so wichtige, Nachricht von dem in Aleppo er­
fo lg ten  Tode  des  Ib rah im Pascha von  
Syrien hier eingetroffen. Dies Ereigniß ist 
für die Orientalische Frage von den bedeutend­
sten Folgen und man zweifelt hier nicht, daß 
Syrien in wenigen Monaten der Pforte un­
terworfen seyn werde. Die Insurrecnon hatte 
dort festen Fuß gefaßt und ein großer Theil 
des Volks die Waffen ergriffen. — Es ist zu 
vermuthen, daß die Türkische Armee am Taurus 
unter Hafiz Pascha in Syrien einrücken wird. 
Konstantinopel, vom 19. Februar. 
Man versichert, die Regierung habe die 
Organisirung einer städtischen Polizei, nach 
Art anderer Europäischer Hauptstädte, befoh, 
len. Ein Franzose soll dem Ministerium den 
Plan zu diesem Project vorgelegt haben. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Verzejchniß der Natural-Einquartirung 
im Monat Februar. 
Vom Ingen ieur?Corps :  
1 Stabs- und i Ober-Officier, mit Inbegriff 
zweier verheirarheten Unterbeamten . 11. 
Dom Navwaschen Jäger -Reg iment :  
1 Ober-Officier, mit Inbegriff der Unter-
beamten . 12. 
Vom Inva l iden  Com mando:  
1  Stabs- und 1 Ober-Officier. mit Inbe­
griff der verheiratheten Unterbeamten und 
Minder  » .  .  » » .  «»  » »  »151»  
Vom Prov ian t»Etan  
1 Ober - Officier, mit Inbegriff der verHe'ra-
theten Unterbeamten 6. 
Libau-Quartier-Committ6e, am 1. März 
1838. 1 
^  Die  Unte rschr i f t  der  G l ieder  
Nr .  19 .  Quar t ie r -Commi t töe .  
Ich empfehle mich mit ganz modernen 
Seiden - und Filz-Hüten von der besten Sorte. 
G o t t l i e b  S c h n e i d e r ,  
Hutmachermeister. 2 
Das im 2ten Stadttheile, Zten Quartier 
sub Nr. belegene ehemalige Hoffmannsche 
Haus, welches feiner Gewerbslage wegen zu 
e^iipfehlen ist, wird entweder zum Verkauf 
oder zur Miethe ausgeboten. Das Nähere 
erfährt man in der hiesigen Buchdruckers/. -
Libau, den 26.' März 1838. 
Das eliernaliAe ^kurnlisrrscks Haus gm 
neuen Markts, welckes ZeAenwärtiZ von 
üern Herrn t-astAeker (^ertiarZ. dewolint 
wirä, ist vorn 1. Octoker 6. ab, entwe­
der tlieilvveiss «6er sucli irn (?an2en 2U 
verrnietlien. Hieraus ke^ectirenäe können 
Zas ^g.tisrs in der kiesigen LucliZinzc^erei 
erFaliren. I^ibau, äen 26» ^lär2 1838« 3 
Eine Stube nebst zwei Kammern sind mk 
Beheltzung, auch wenn es verlangt wird mit 
Beköstigung, zu vermiethen und zum IS. April 
zu  vez iehen .  W.  S ie  wer t .  3  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 25. Marz: Herr Joseph Heinrich, nebst Sohn 
Carl, Concertmeister, ans Memel, bei Gerhard. 
Libau, den 26. März 1838. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  Cop. S.M. 
W e i y e n  . . . . . . . .  p r . L o o f  
R o g g e n  . . .  
Gerste . . . 
H a f e r .  .  .  .  
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— 2brand . 
Hanf 
Wachs . . . 
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Kornbranntwein. 
Salz, St. Ubes 
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W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 19- März O., Schnee; den 20 NO.. Zden 
SW. und den 22. NO., heiter; den 23. SO., hei, 
ter, die Nacht 14 Grad Kalre; den 24. SW. und 
« den 25- O., windig. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen det Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanncr, Ceusor. 
L i b a u s c h e s  
ö l ll.t l. 
^ .  Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  v o n  S .  H .  F »es5e.  
?il:. 26. Mittwoch, am 30«'" Marz 1838-
. P u b li c a t i o »r e n. 
Oer rechtliche Eigenthümer eines vor circa l4 Tagen eingefangenen Herrnlosen Hühnerhundes wird 
desmittelst aufgefordert, sich ungesäumt bei diesem Polizei-Amte zu melden, und sein Eigenthumsrecht nach» 
»uweisen, wiedrigensalls beregter Hühnerhund als Herrnlos zum Besten der Kronskasse öffentlich wird ver­
steigert werden. Libau-Polizei, Amt, den 29- Marz 1838. 
Nr. 573. Polizeimeister Michael. 
Z .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Wenn ungeachtet der wiederholten Entschärfung, keine Unverpaßte zu dulden, sondern sie dieser Be­
hörde zu überliefern, dennoch fortwährend Unverpaßte ermittelt und die Strafen nach dem Patente Einer 
Kurländischen Gouvernements, Regierung vom 27- Februar »824 sub Nr. 797, enthaltend unter andern die 
Verordnung für die Ostseeprovinzen bei Aufnahme von Unver^aßten, in Anwendung gebracht werden müs« 
fm: so wird desmittelst wiederholt zur allgemeinen Kenntniß der hiesigen Einwohner gebracht, daß nach 
obberegter Verordnung, wenn irgend wo ein Unverpaßter, in diesem Stadt-Bezirke, ohne sofort angehalten 
und dieser Behörde überliefert zu werden, aufgenommen wird, oder wenn irgend wo ein Steuerpflichtiger 
mit einem bereits abgelaufenen Passe Aufnahme findet, solche Verschuldung mit 75 Rbl. Geldpvn und mir 
auferlegter Zahlung der doppelten Abgabe, unausbleiblich bestraft werden wird. Libau »Polizei, Amt, den 
29. März t838. -
Nr. 574. Polizeimeister Michael. 
_  ^  I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Den hiesigen Grundbesitzern wird desmittelst zur Wissenschaft gebracht, wie, nachdem diesseits eine 
öffentliche Aufforderung zur Meldung derjenigen ergangen, welche die Srraßenpflasterung in dieser Stadt 
für dieses !838ste Jahr übernehmen wollen, bei den dieserhalb abgehaltenen Torg--Terminen der hiesige Bür« 
ger I. D. Waeber solche Straßen,Pflasterung unter der Bedingung mit seinen Arbeitern zu 30 Cop. Silb. 
mr emen sechsfüßigen Quadrat-Faden übernommen, daß derselbe für seine Kesten in den umzubrückenden 
Straßen das alte Steinpflaster aufbrechen und die Pflasterung genau nach dem Nivellement der Straßen 
dauerhaft bewerkstelligen zu lassen hat, und dagegen die Grundbesitzer da, wo Abgrabungen zu machen und 
wo Sand und Steine zuzuführen sind, solches noch für ihre Kosten bewerkstelligen zu lassen haben, weshalb 
d»e Grundbcntzer, deren Straßen sich in einem schlechten Zustande befinden, oder noch gar nicht gepflastert 
find, deslmtrelli aufgefordert werden, so balde es nur möglich, den Ankauf der erforderlichen Steine zu 
machen und sich überhaupt auf die Pflasterung vorzubereiten. !ib«u-Polizei-Amt, den 2l. März l838. t 
5 1 7 .  P o l i z e i m e i s t e r  M i c h a e l .  
I. O. Gamper ,  Sekr. 
St. Petersburg, vom 16- Marz. 
Da die mit gewöhnlicher Schreibdinte ver« 
zeichneten auf den Billetten der öeih- und Com» 
merzbank und des Odessaschen ComtoirL der, 
selbe»! zur Verzinsung eingetragenen Summen 
zufällig durch Nässe, durch Zerreibung in den 
Papierfalten, oder durch andere Zufalle ver­
nichtet oder unkenntlich werden können, wovon 
beteits einige Beispiele vorgekommen sind, so 
,st, um dies zu verhüten, und besonders zur 
Wahrnehmung des Vonheils der Eintragenden 
selbst, für nöthig befunden worden, auf den 
Bankdilletten, nach dem Beispiel der Lom­
bardsbillette, einen besondern Abdruck der 
Zahlen mit Druckerschwärze beizufügen. Die 
Beifügung eines solchen Zahlen-Addrucks be, 
ginnt in der Leih» und Commerzbank am 20« 
d. M. und im Odessaschen Comtoir der Com« 
merzbank nach zwei Wochen. Der Zahlen« 
Abdruck soll sowohl auf den neu zu ertheilen, 
den wie auch auf den Billette» betgefügt wer­
den, welche zum Empfang der Zinsen vorge­
zeigt werden. Im Falle aber des Abforderns 
eines Theils des Capitals, so wird entweder 
statt des ersten ein neues Billet auf die zu» 
rückbleibende Summe ausgegeben, sobald der 
Eintragende dazu einstimmt, oder erwirb ein 
anderer der zurückbleibenden Summe entspre» 
chender Zahlenabdruck aufgedruckt und der 
erstere vernichtet. 
Warschau, vom 23- März. 
Durch das diesjährigeAustretenderWeichsel 
Haben die Ufer»Bewohner dieses Stroms auch 
im Königreich Polen sehr gelitten. Da gleich 
nach dem Beginn des Eisgangs stellenweise 
wieder Frost eintrat, so blieb das Eis hier 
und da stehen und hemmte den Abfluß des 
Wassers. Die Folge davon war ein schnelles 
Steigen des Flusses, der nun die Ufcr-Gegen» 
Hen in der Nähe von Warschau und viele 
Dörfer in den Gouvernements Masovien und 
Sandomir ganz überschwemmte. Das Wasser 
fing am 19. Februar (1. Marz) an zu steigen, 
und zwar so plötzlich, daß die Bewohner der 
überschwemmten Gegenden ihre Wohnungen 
nicht mehr verlassen konnten und sich fast in 
einem Augenblick von aller Verbindung abge» 
schnitten sahen. Die Höhe des Wasserstandes, 
der bei Warschau 19 Fuß erreichte, zwang 
sie auf den Dachern ihrer Häuser und selbst 
auf denen der Kirchen eine Zuflucht zu suchen, 
so daß sie der Kälte und dem Hunger ausge­
setzt waren- Sobald die Regierungs Commis-
sion des Innern hiervon Nachricht erhalten 
hatte, traf sie unverzüglich die geeigneten Maß­
regeln zur Rettung und Beherbergung dieser 
Leute, und ließ ihnen die im ersten Augenblick 
erforderliche Unterstützung zu Theil werden. 
Alle ohne Ausnahme wurden auf Kähnen 
glücklich nach den nächsten sicheren Orten ge» 
bracht und auch der größte Theil ihrer Habe 
gerettet. Für die Kranken wurden Spitäler 
eingerichtet und Fönds zu ihrer Verpflegung 
angewiesen. Die Einwohner Warschaus brach­
ten ansehnliche Geldbeiträge und Lebensmittel 
für die Verunglückten zusammen. Um nun 
für die angemessene Verkeilung dieser Gaben 
zu sorgen und überhaupt die Unterstützung 
der Obdachlosen und Hilfsbedürftigen zu lei» 
ten, ist von dem Administrationsrath ein be­
sonderes Comire niedergesetzt worden. 
Wien, vom 23- März. 
Die von dv'm Sultan II. KK. HH. den 
Prinzen August und Adalbert von Preußen 
zum Geschenk gemachten Arabischen Pferde sind 
in den letzten Tagen der vorigen Woche hier 
angelangt und am Sonntage von hier nach 
Berlin weiter geführt worden. 
Ein Bericht aus Pesth über die dortige 
Wassersnoth enthält noch folgendes Neue: 
„Pesth. ist um ein Vierteljahrhundert zurück 
versetzt! Das Wasser war am 15. den ganzen 
Tag hindurch in Zunahme begriffen und er, 
reichte in der Nacht auf den 16. eine Höhe, 
die Alles übertrifft, was in den Annale« auf» 
gezeichnet ist. Di? ganze Stadt und ihre 
Umgebung standen unter Wasser, nur einige 
wenige kleine Punkte der Stadt ragten wie 
Oasen in deb Wüste hervor, und die Halde 
Populauon der Stadt drängte sich dahin, um 
Schutz vor dem wüthenden Elemente zu su­
chen. Ader ein noch weit furchtbareres Uebel 
als das Wasser war das Einstürzen der Häuser. 
Die schlecht gebauten Häuser der Vorstädte 
stürzten zu Hunderten zusammen; selbst einige 
der größeren Gebäude der Stadt traf dieses 
Schicksal; so sehen wir eines der schönsten 
Häuser unseres Marktplatzes in einen Schutt­
haufen verwandelt! Schwerlich durfte es ein 
Haus in der ganzen Stadt geben, das nicht 
mehr oder minder beschädigt worden wäre. 
Viele Personen wollten auch ein Erdbeben 
verspürt haben. Man war in keinem Hause 
sicher; überall hing das Schwert des Todes 
über jedem Haupte. Wem es nur möglich 
war, eilte ins Freie— aber wie schwer war 
dies auszuführen! Es fehlte an hinlänglichen 
Fahrzeugen, um in dieser weitläufti/zen Stadt 
alle Hülfesuchenden aufzunehmen. Schrecklich 
war der Anblick in den Vorstädten, wo die 
Einwohner auf den Dächern ihrer eingestürz» 
ten Hauser saßen, Greise, Männer, Weiber 
und Kinder, und jammernd den vorüber ru­
dernden Schifflein und Flössen um Hülfe zu» 
riefen- Das Elend ist namenlos. Wie viele 
Menschen ein Opfer dieses schrecklichen Er» 
eignisses geworden, kann bis jetzt noch un­
möglich ausgemittelt seyn; aber daß die Zahl 
sehr groß sevn muß, laßt sich leicht erachten. 
Zu dem allen gesellte sich wahre Hungersnoth. 
Es fehlte besonders an Brod gänzlich; alle 
anderen Lebensmittel stiegen fast doppelt im 
Preise. An Fleisch war kein Mangel; man 
schlachtete das Vieh in den Straßen, und um 
einen mäßig erhöhten Preis konnte man so 
viel davon haben, als man wollte; aber selten 
hatte Jemand Gelegenheit, es sich zu kochen, 
und man schrie allenthalben nach zubereiteten 
Speisen, besonders nach Brod. Die Gast, 
Häuser waren fast alle geschlossen, und es war 
nichts zu haben, außer schlechter Wein zu 
doppelt erhöhten Preisen. Das Brunnenwasser 
war in der ganzen Stadt beinahe ungenieß, 
bar. Mau stürmte einige Bäckerläden. Die 
Behörden thaten Alles, was bei einem solchen 
durchaus unvorhergesehenen Fall zu thun mög­
lich war. Der Erzherzog Palaun traf die 
geeignetsten Anordnungen, um dem Unglück 
alle mögliche Hülfe zu verleihen. Die Mili-
tair«Behörden zeichneten sich besonders aus. 
Außer dem Gebäude der Militair-Akademie, 
ward auch das große Invalidenhaus, und 
die noch größere Artillerie-Kaserne den un, 
glücklichen Flüchtlingen geöffnet, wo viele 
Zausende gastfreundliche Aufnahme fanden. 
Äuch die lutherische Kirche bot eine solche 
Zufiuchtstätte dar. Eine große Masse der 
Einwohner, besonders der vermöglicheren Clas, 
se, bemächtigten sich der paar hundert Buden 
auf dem großen, vom Wasser befreit gedlie« 
denen Marktplatze, und nahmen mit ihren 
Familien und Angehörigen Besitz davon. Viele 
dieser Buden wurden abgetragen und Fahr» 
zeuge daraus gezimmert. Am jß. ward Brod 
unentgeltlich ausgetheilt, es ward in einem 
der Hofräume des Invaliden-Palais, in den 
eilends aufgerichteten Feldöfen gebacken. Auch 
andere zahlreiche Handlungen der Wohlthä-
rigkeit von den Behörden sowohl als von 
Privaten wurden ausgeführt. Am 16. fing 
das Wasser allmälig zu fallen an; gegen Abend 
ging es mit Riesenschritten zurück, und heute 
ist die ganze Stadt befreit.—7 Mit Ofen war 
die Verbindung sehr erschwert und äußerst 
kostbar; nur reiche Leute konnten mit Lebens­
gefahr nach Ofen flüchten, wo die Festung 
einen ganz sichern Zufluchtsort bot. Gestern 
Abends war aber bereits das Dampfboot 
..Nador" in Bewegung, um die Passage zu 
unterhalten, was allgemeine Freude erweckte. 
— Der Schaden, den die Stadt Pesth erlit­
ten, ist unermeßlich; er wird wohl auf viele 
Millionen sich belaufen, und die ganze Monar, 
chie wird diese Erschütterung zu empfinden 
haben. —- Vom Lande fehlen durchaus noch 
alle Details; aber es muß auch da schrecklich 
gewesen seyn." 
In einem andern Schreiben aus Pesth vom 
16. Marz heißt es: Unsern Jammer kann fch 
ihnen n»cht beschreiben; die kühnste Hyperbel 
bleibt hinter der Wahrheit zurück. Pesth ist 
buchstäblich vernichtet. Tausende von Häusern 
sind ganz zerstört; fast alle haben Risse be, 
kommen, die immer größer,werden, und man 
kann diejenigen an den Fingern herzählen, die 
ganz unverletzt geblieben sind. — Alt, Ofen 
ist gleichsam der Erde gleichgemacht. In der 
Waitznerstraße stand das Wasser 7 Schuh 
hoch. Die Noch dauerte drei Tage lang. 
Alles suchte nach Ofcn hinüberzukommen und 
in der Festung Unterkunft zu suchen. Sie 
können s ich  denken ,  w ie  schwer  es  war ,  s i ch  
einzuschiffen; wie viele Leute umgekommen sind, 
wie viele noch umkommen werden, laßt sich 
noch nicht bestimmen. Die Gefahr des Ein­
sturzes ist noch immer drohend, denn alle 
Hauser sind unterminirt, und wir befinden ^ 
uns fortwährend in der angstvollsten Lage. 
So befürchtet man auch den Einsturz des ei­
nen Flügels der soliden Grenadier-Kaserne, 
so wie des Pavillons des festen Neu-Gebäu­
des. Erlassen Sie mir die Beschreibung des 
allgemeine» Elends, wozu ich meine Feder zu 
schwach suhle und welches darzustellen keine 
Sprache mächtig Lenug ist. Denken Sie sich 
eine aus einem See hervorragende blühends 
Stadt von 80^000 Einwohnern, von der in 
kurzer Zeit wenigstens die Hälfre der Hä^ser^ 
verschwindet; gering gerechnet, ist dieses die 
Anzahl der eingestürzten Gebäude, worunter 
wohl der größte Theil von leichtem Material, 
jedoch auch sehr viele vom besten auf das 
solideste gebaut waren. Die Zahl der Er­
trunkenen, und Verschütteten wird wohl »ne 
genau ermittelt werden können. Die Vorstädte 
Franz- und Iosephstadt und ein großer Tbeil 
der Theresienstadt bestehen nur noch dem Na­
men nach! Das Elend der vielen Armen ist 
granzenlos; aber auch der Bemittelte wird 
lange die Folgen dieses in Ungarns Annale» 
beispiellosen Elends empfinden. Es ist unbe» 
rechnenbar, was an Produkten, Waaren und 
Vieh zu Grunde gegangen ist. Unsere Dampf­
schiffe sind gerettet; wir benutzen sie jetzt um 
die Leute von einem Ufer zum anderen zu 
bringen; nächstens gedenkt man drei derselben 
nach Gönpö, Preßburg und wo möglich Wien 
abgehen zu lassen; denn die Zahl der Eonsu-
menten zu vermindern und die Lebensmittel 
zu vermehren, muß unsere Hauptsorge seyn. 
Der Palatin trifft mit bewunderungswürdiger 
Fassung die geeignetsten Vorkehrungen; der 
Erzherzog Stephan ist überall, wo die Noch 
am größten; die Behörden benehmen sich mit 
beispielloser Tätigkeit und Hingebung. 
Mit Schaudern hören wir, daß Diebes­
banden, welche stets zur Pesther Marktzeit 
dort ihr Wesen zu treiben versuchen, das 
allgemeine Unglück zu ihrem Vortheile benutz­
ten und die öffentliche Sicherheit gefährdeten, 
was natürlich die allgemeinste Entrüstung her« 
vorrief. Die betreffende Behörde sah sich 
dadurch gezwungen, das Standrecht zu publi, 
ziren und schon sind einige der Elenden auf 
der That ertappt, augenblicklich gerichtet und 
alsdann, dem Unheilsspruch zufolge, mit dem 
Strange zum Tode übergeführt worden. 
Prag, vom 23. März. 
In der Festung zu Ofen sind schon über 
10.000 obdachlose Personen untergebracht wor» 
den. Von den 600 Häusern in Gran sind 
nur 5 bewohnbar geblieben. Alle diejenigen, 
die gerade im Theater waren, als das große 
Wasser eintrat, mußten dort 36 Stunde» 
aushalten, bevor sie gerettet werden konnten. 
Berlin, vom 28. März. 
Die „Rhein, und Mosel-Zeitung" berichtet 
aus Trier vom 2l. März: in der Nacht vom 
17. auf den 18. d. wurde hiesige Stadt und 
Umgebung von einem schrecklichen Sturm und 
Donnerwetter heimgesucht, wie wir lange nicht 
erlebt hatten. Das Unwetter entlud sich be» 
sonders in dem 4 Stunden unterhalb Trier 
gelegenen Dörfchen Klausen. Gegen halb 1 
Uhr Nachts traf der Blitzstrahl die weit em, 
porragende Thurmspitze der schönen Abteikirche 
gleichen Namens. Plötzlich stand dieselbe in 
Flammen, und der Thurm konnte nichrgeret. 
tet werden. Die Kirche selbst, die Zierde der 
ganzen Gegend, wurde jedoch durch die thä» 
tige Hülfe der Pfarremgesessenen vor dem 
Untergange bewahrt." 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
2weiten OsterkeiertaAS kinäet äer letzte 
6ie5zs.kr1gs im klesiAeri Katk-
kause statt. 
O i e V o r s t e k e r «  
Indem wir dem edlen Vereine, der im voll« 
sten Sinne des Wortes das schöne Ziel er« 
re ich te ,  den  Armen und  Noth le idenden 
wohlzuthun, zugleich aber dem gebildeten 
Publikum einen hohen Genuß zu bereiten, in» 
dem wir im Namen aller, die in dieser oder 
jener Hinsicht daran Antheil hatten, den wärm­
sten und innigsten Dank ihm auszusprechen 
die Ehre haben, verbinden wir biemit zugleich 
die ergebenste-Anzeige, daß die Total-Summe, 
sowohl der Theater» als auch der Coneert« 
Einnahme, nach Abzug der Kosten, in SRbl. 
264 Cop. "8 beuchend, nunmehr verhältniß» 
mäßig zum Besten der verwahrlosten Kinder, 
des Armenhauses, wie auch zur Vertheiluog 
an Hülfbedürftige verwandt ist. 
F r ied  r .  Günther .  
I oh .  Schnobe l .  
I)r. Bollberg. 
F .  A .  C .  K le inenberg .  
Pastor Rottermttnd. 
Die zum Besten der verschämten und Stadt, 
armen den 20. März stattgefundenen Theater» 
Vorstellungen brachten ein die Summa von 
SRbl. 150 30 Cop. 
Kosten. Abzug . 19 25 „ 
Bleiben SRbl. 131 5 Cop. 
Zur Cassa der Gewerker-
Armenanstait abgeliefert „ 35 „ 
Zur Cassa der großen Ar» 
menanstalt . . „ 25 »»» „ 
An 80Personen, der Hülfs» 
bedürftigsten aus allen 
Ständen unseres Orts 
vertheilt . . ,. 7l ü 
SRbl. 13t 5 Cop. 
Indem wir hiermit unsere Schuldigkeit ge­
mäß nicht ermangeln, von dem Resultate der 
gemachten Einnahme durch vorstehende Ab­
rechnung in Kenntniß zu setzen, vergessen wir 
nicht Einem hohen Adel und verebrten Publi» 
kum für den so zahlreichen Besuch und gütige 
Nachsicht unsern gefühlvollsten Dank zu brin­
gen.  D  erD i le t tan ten-Vere in .  
Ich empfehle mich mit ganz modernen 
.Seiden - und Filz »Hüten von der besten Sorte. 
Got t l i eb  Schne ider ,  
Hutmachermeister. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27. März: Herr Rittmeister v. Groß, nebst 
Sohn, aus Repschcn, bei Frey. — Den 28.: Herr 
Speichard, aus Edwahlen, bei Erncst; Herr Krauje, 
aus Memel, bei Gerhard. 
<1en 24- unä 27-
e oIi? e 1» uu 6 
^.Tnsteräain 9V 1°. SZZ 
HamlnirA . 90^. 9sz 
l^onllon . . Z ^l. 
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Ist ju drucken erlaubt. Im Nawen der Civil-Oderverwoltung der Ostsee«Provinzen, Tanner, Censsr. 
L e U s s «  z i  u m  l n t e l Ü K e n n I i l a t t .  
I^iaetisdies kecltenbueü, für inläv^iselie Verliältnisse. Von Vr. 6?. Drittes lieft, 
^ämimstrative unä ölionomiseke Keelmun^en. Mtau, 1837. keäruckt auk Koste» 6es 
Verfassers be! 8teKen!iaKen ^ 8<?kn. — ?reis 50 kop. 8. AI. 
Vorrede ?nm dritten Lleft. 
Hiermit überKebe icli Aem ?nblieum Aas dritte nnA^ letzte Hekt 
meines ^>raetiscbon I^ecbenbuclis, unA löse Aamit Ais in Aer 
SubscriptionsaukkorAerunA vom 20. Mär? 1834 einZeZanZene 
Verbincllieblceit. Die liier bebanAelten »Aministrativen I^ecb-
nunZskälle sinA von sebr unAleicber ^uskülirunK. ^samentlicli 
sinÄ bei Aer LereclinnnA Aer laxen Aie ^ZrunAsätxe nnA Data 
sekr scb^vanlcenA; bei Aem besten ^Villen lconate icli niclits 
genaueres Zeben, als >vas mir amtlicb mitAetbeilt >vurAe. Die 
^rtiliel über LianAveinsaccise, ^er^üeKuiiK unA Hin^uartierunK 
Aer Iru^en, Aürkten Aa^eZen vielleiebt mebr bekrivAiZen. Mit 
Aer Hrötsten SorZkalt s!aA alle Aarüber s^recbenAen ^erorAnun» 
Zen ans Aen Zroksen russischen IllcasensaninillinKen anKekülirt 
^vvrAvn. 
I Hin Aas W erlc kür ZFeliulen noeb branebbarer vaacbev, 
soll Aeinaäcbst eine löeis^ielsammlunK kolZen; Aas bereits Lertiße 
^lannscrijit >virA in Itursem Aem Vruclc überZeben verAen. 
Der ?reis Aes Kanten, mit diesem dritten Hekte beenAiZten 
>Verlts von 6l8 Seiten, ist auk 2 ILnbel «Uder festgesetzt, 
also ^/z lilo^i. Silber Ais Seite. ^Ver Aen Subskriptionspreis von 
2/5 Itop. Silber bereits be^ablt bat, belcommt niebt allein Aas 
llritte Hekt, sonAern aucb Ais LeispielsammlunK unentAeltlicli 
nacbSelielert. künnelv Icostet Aas erste llekt 75, Aas ^>veite 
120, Aas Aritts 50 Itop. Silber. 
LuebbänAIer können Aas Zanzis ^Verlc kür 160 Itop. Silber 
belieben, eben so aueb Aie/eniKen, ^velebs «^eoiKsteos 30 üxem-
plare ^uZleieb nebnien. In Aiesem I'alle lcostet Aas erste Helt 
allein 56^, Aas zi>veite allein 90, Aas Aritte aliein 37/^> üop. S. 
I lt!l ÄI t 8 V e r? e t e It Q i Is. 
I. ^ dseltnitt. 
T'tk^e«. 
^ll5i>evle sn Alskil nn6 Vrül7e deiin Verinslilen 6es Xoniz. 
t»«5el?.Iicke ^»übeute beim Liertirsuen 12 
Livrl»xe in Aitsu 1Z 
II. ^IiselinZit. 
^  -  ^ ^ a n < ^ t v e i w s a e c i s e .  
Kiiiii5clie Lrsn6»'e!n5il>sss5e 16 
??iisunA ^es LrsntZtvein« ljurck <ja5 ^Ilcotiolomeler 19 
Lerccknulix 6er Oe^icI>l?s>i-vcenIe »»» 6en Alssljproeeaieii .... ZV 
klieren 6er?u5St? ..'.... Xlll 
üiazenIiNfiA eine; ^Ikoliolomele^ in Lrsnij»veinen von verscli!e<!elier 8lLrI<e 20 
//. Lorrectionen meines t^reinerzcken ^Ikokolometerz ... 2!! 
^Vie kei c>er IVükunß 6ez Li-znclxveins 6urc>> 6sz ^Ikolialometer 6er Lin-
sl»tz 6er Wärme in kecknunK bringen ist 2Z 
Ver^!e!et»un^^6er 5tsrtle 6ez Lran6<veinz nsck 6ein ^Iltotiolomeler on6 ^ 
///. ?a/e>/. Verzuclie im 8ilber» un6 Xnpkertießsel 2? 
/«/?/. V^einxeislAeiisll 6er 15 ^Vrlen von Lran6vvein . . . . 2S 
lilclUi^ez^ znk 6!ese Verzucke xexrün6eiez Veri,sltni5z 6er ^ccise sller ^ 
Alz<;!>?.ins>reixe nr,6 Xceise 6ez Lrsn6v?ein5 in Rnlslsn6 in 6er ?eri<z6e von 183) diz ^ntsnß 23 
/V/. /o/e>/. Verli-in^-preiz 6er (^elrönke in Rli/slan6 in 6er?eri»6e von 1835 tiis ^nksnA 1839, kur je6en >Ve6ro n»ck 6er I^upserpro^e in Aul».ö. 2I 
LinriclNnnx 6er Lr,i,6vvein!pzc!ll in Rnkzlsn6 2» 
Ke^vinn bei 6er Lrsn6,vem5kabricstion 2l 
?erio6« von 18!i5 biz Xn5-nZ 18Z9 ^^ . ZI 
^nbanS ziuin II. ^ bscbnitt. 
^ k e T ' e e ^ n u n A '  t / s » »  A > a / ^ » o / e n .  
^sene 8sl^?pin6eln in Knlzlan6 . Z6 
8slüßelizlt nsck ?rocentea ZK 
LerecknunA 6er Lcals kei 8slrspin6eln JE 
Lpecisisclie, l^evvickt 6er Lalizole nsck ?rocenlei>, nekzt Ors6uiruox 6er Spin6el Z7 
III. 
Dl,»sz 6ez Xornz 
Alssls nn6 Ke^vicl^t 6e! ^lelilz 
Lewickt 6er Lrüt^e, 6e! Koggen!, Hafer!, 6er Kerzte . 
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Kalisch, vom IS. März. Heute stehen dieselben hier 850 Fr.! Der 
Auf dem freien Platze vor demtaiserl. Schlos- Asphaltsepssel ist in einer Börse von 10,600 
se Hierselbst, nicht weiten der Kirche zu auf.8900, und der Asphaltlobsann Don 6000 
St. Joseph, soll künftigen Sommer dem Kai« auf 4000 gefallen. Die Aktien deF galvani-
ser Alexander zu Ehren ein großes Denkmal sirten Eisens, die vorgestern noch mit3000Fr. 
als Erinnerung an die am 28. Februar 1813 bezahlt wurden, galten heute kaum 1600 Fr. 
daselbst stattgehabte Zusammenkunft Kaiser Es sollen Unterhandlungen im Werke seyn, 
Alexanders von Rußland und König Friedrich um die Anerkennung der Königin von Portugal 
Wilhelms von Preußen, welche ein Schutz- bei den drei östlichen Mächren auszuwirken, 
und Trutzbündniß dieser beiden Staaten gegen " 
Napoleons Macht zur Folge hatte, errichtet 
werden. Wieman hört, soll dieses Monument, 
welches schon fertig ist, ein Meisterstück in 
feiner Art seyn. 
Paris^ vom 24. März. 
Der Abgesandte Abdel-Kaders ist auf seiner 
Reise nach Paris in Marseille eingetroffen, 
wo er einige Tage verweilen wird. Er fuhr 
daselbst in einem offenen Wagen mit feiner 
Arabischen Begleitung spazieren und wohnte 
Abends einer Vorstellung der „Hugenotten" 
bei. 
An der heutigen Börse trat schvy eine jener 
Reaktionen ein, die bei dem jetzigen rasenden 
Börsenspiele unvermeidlich sind, und sich noch 
oft wiederholen werden, wenn man fortfährt, 
an der Börse eine Entschädigung für die ^piel» 
Häuser zu suchen. Die Variationen in den 
Koursen der Aktien sind nicht mehr wie bisher 
von 5 K 10, sondern von 3 K 400. Fr. Es 
existiren jetzt schon 5 bis 6 verschiedene As-
pbaltunternehmungen auf Aktien. Eine dieser 
Unternehmungen hat sich in London gebildet, 
und ihre Aktien gleichzeitig auf den hiesigen 
Platz geworfen. Diese Aktien nun sanken 
vorgestern in London auf 900 Fr., während 
sie hier noch mit 2400 Fr. bezahlt werden. 
dagegen toll von andrer Seite dte Rehabi­
litation D. Miguels als Portugiesischer Infant 
und dessen Wiedereinsetzung in seine Güter 
und Apanagen, eine allgemeine Amnestie, Her­
stellung der Verhältnisse mit dem Papste (?) 
und Anerkennung der Miguelistischen Anleihe 
von 1829 verlangt werden. 
London, vom 23-März. 
Im heutigen „Courier" liest man mit Hin» 
sicht auf die Holländisch-Belgischen Angelegen» 
heilen: am Montage verbreitete sich in Am­
sterdam die Nachricht, daß der König der Nie­
derlande sich nunmehr entschlossen habe, mit 
Belgien auf Grund der Stipulationen zu un» 
terhandeln, auf welchen die verbündeten Mächte 
im Jahre 183t bestanden. Die Berichte, welche 
uns heute aus Holland zugehen, scheinen jene 
Nachricht zu bestätigen, und «in sehr entschie­
denes Steigen der Holländischen Papiere zeigt, 
daß man ihr vollkommen Glauben schenkt. 
Nach einer Debatte jedoch, die in der Belgö 
sehen Kammer stattgefunden hat, dürfte es nicht 
unwahrscheinlich seyn, daß gewisse Parteien in 
Belgien es jetzt versuchen möchten, vortheil, 
haftere Bedingungen für ihr Land zu erhalten, 
als diejenigen, womit sie sich vor sieben 
Iahren gern begnügt haben würden. Sollte 
die Belgische Regierung diesen Versuch un-
terstützen, was sie ohne Zweife l  thun wird,  
wenn sie sich dazu stark genug fühlt, so könnte 
die Erledigung dieser so lange schwebenden 
Sache noch entfernter seyn, als die Hollan­
dische Nation es wünschen dürfte, und der 
König der Niederlande könnte finden, daß er 
sich die günstige Gelegenheit zu einer vortheil« 
haften Ausgleichung babe entgehen lassen. 
Belgien h.n allerdings wenig Grund, eine 
definitive Erledigung der Streitfrage zu wün­
schen, wenn jetzt streng auf den 24 Artikeln 
bestanden wird, denn es befindet sich seit nied­
rer» Iahren im Genuß von Vortheilen, die 
ihm jene Artikel, wenn Holland sie angenom­
men hatte, entzogen haben würden. Da aber 
die Fortdauer des jetzigen provisorischen Zu» 
standes in jenen beiden Ländern in der Zukunft 
die unheilvollsten Folgen für die Ruhe Europa's 
haben könnte, so glauben wir, daß nicht nur 
die Nordischen Mächte, sondern auch Frank­
reich und England geneigt seyn werden, sich 
jedem Versuch von Seiten Belgiens entgegen­
zustellen, der die Forderung unvernünftiger 
Zugeständnisse von Holland zum Zweck hätte, 
denn durch solche Prätensionen würde Europa 
nur von neuem der Gefahr eines allgemeinen 
Kr ieges  ausgese tz t  werden .  Be lg ien  ha t  s i ch  
feit seiner Trennung von Holland des größten 
Gedeihens erfreut, aber dieses Gedeihen ver­
dankt es dem Frieden und der Ruhe, die es 
genossen, und dieser Frieden, bei dem es selbst 
so großes Interesse haben muß, wie jede Eu­
ropaische Macht, wird hoffentlich nicht durch 
unzeitige Forderungen gefährdet werden, die 
den andern Mitgliedern des Europäischen Ge­
meinwesens eben so unerwartet als unwillkom» 
men seyn würden." 
Die neuesten Nachrichren aus Aegypten 
melden, daß der Vicekönig eine Cavalleriegarde 
von 600 M., aus den Söhnen der ersten Fa 
Milien des Landes, welche sich auf eigene 
Kosten equpiren müssen, errichtet. 
Man schreibt aus Toulon vom 19- d.: „Trotz 
des schlechten Wetters hat man gestern das 
Dampfschiff „le Crocodile" nach Algier ab­
gehen lassen. Es sind mit diesem Schiffe sehr 
dringende Depeschen von Ben'Arach an Abdel« 
Kader gesandt worden. Man glaubt auch, 
daß dem Marschall Val6e bei dieser Gelegen-
beit der Befehl zugegangen sey. jede Truppen» 
Bewegung bis auf weitern Befebl einzustellen. 
Es schtlnt. daß der Marschall die Absicht 
ha t te ,  B l idah  und  Co leah ,  ohne  we i te r  Ver ­
stärkungen abzuwarten, durch unsre Truppen. 
besetzen zu lassen, und es ist noch die Frage, 
ob der Befehl, die Truppenbewegungen ein« 
zustellen, zur rechten Zeit eintreffen wird. — 
Eskommen hier noch immer zahlreiche Truppen» 
Abtheilunaen an, die zur Bildung neuer Re» 
gimenter für Afrika bestimme sind. 
Ueder den bereits erwähnten Durchbruch 
des Themse-Tunnels erfahrt man jetzr noch ei­
niges Nähere. Seit dem letzten Einbruch des 
Wassers im October vorige» Jahres waren 
die Arbeiten mit ungewöhnlicher Thätigkeir 
vorgeschritten, da die ungeheure Menge Thon, 
welche damals in die Themse geworfen wurde, 
ein künstliches Bett von großer Festigkeit bil­
dete. Zu Anfang der vorigen Woche bemerkten 
die Arbeiter, daß der Boden anfing locker zu 
werden, und man war daher genöthigt, mit 
großer Vorsicht weiter zuarbeiten. Der letzte 
Einbruch soll namentlich dadurch verursacht 
worden seyn, daß mehrere Dampfböte über 
den Tunnel hinwegsuhren und durch die Be, 
wegung ihrer Räder den Boden aufrührten. 
M<v! will jetzt eine alte Kriegssloop genau 
über die Stelle, wo am Tunnel gearbeitet wird, 
vor Anker legen, damit die Dampfböte ver­
hindert werden, dort zu fahren. 
Italienische Grenze, vom jZ. März. 
Die letzten Nachrichten aus Neapel sind 
nicht unwichtig. Sie Uassen eine Krisis in 
den administrativen Verhältnissen dieses Lan­
des voraussehen. Die Vereinigung Siciliens 
mit Neapel hat weder in Neapel selbst noch 
in Sicilien Beifall gefunden. Die Neapolitaner 
verlieren dadurch Vortheile, die sie schwer ver­
schmerzen; die Sicilianer sehen sich einer Selbst­
ständigkeit beraubt, an der sie enthusiastisch 
hielten. Man fängt bereits an, über den 
erfolgten Schritt in Neapel bedenklich zu wer» 
den, und würde ihn vielleicht gern ungeschehen 
machen, wenn es möglich wäre. Viele Auf­
regung herrscht in diesem Augenblick in Si­
cilien, theilweise Unzufriedenheit giebt sich in 
Neapel kund, so daß die Regierung dies-und 
jenseits des Kanals nicht Aufmerksamkeit genug 
entwickeln kann. Es ist unwahrscheinlich, 
daß ein Widerruf der geschehenen Verschmel­
zung beider Länder stattfinde, wenigstens wird 
er nicht sobald eintreten, weil man erst auS 
der Erfahrung sich überzeugen will, ob eine 
Trennung beider Lander gebieterisch nothwen» 
dig sei). Wenn nun bei den vielfachen Ele, 
menren der Gährung, die in Sicilien vorhan­
den sind. Grund zu Besorgnissen bestebt, so 
kann doch zur Beruhigung dienen, daß die 
nöthigen Maßregeln ergriffen, und auf einem 
wirklich großen Fuße eingeleitet sind, um jedes 
aufrührerische Unternehmen zu vereitel». Al, 
lerdings verlangen dergleichen Maßregeln Op' 
fer, die dem Staatshaushalt schwer fallen; 
allein wenn es sich um Lebensfragen in einem 
Lande handelt, so ist kein Opfer zu groß. 
Neapel, vom 10. März. 
In der vorletzten Nacht soll ei>n Griechischer 
Corsar in der Nähe der Insel Capri erschienen 
sepn nnd zwei für hier bestimmte Fahrzeuge ge­
nommen haben. Die Regierung hat soleich ein 
bewaffnetes Dampfschiff abgesandt, um dem 
Unfug zusteuern. 
Vorigen Sonntag ereignete sich hier ein 
sehr trauriger Fall, der vielen Menschen das 
Leben kostete. In Folge des anhaltenden 
Regenwetters stürzte eine Mauer, welche einen 
Garten stützte, und warf ein gegenüder ge­
legenes Haus durch den fürchterlichen Stoß 
über den Haufen. Neunzehn Personen wurden 
unter den Trümmern des Hauses begraben 
und theils todt, theils furchtbar verstümmelt 
hervorgezogen. Glücklicherweise benutzten zwei 
Familien, zusammen 12 Personen, den Sonn­
tag, um eine Landpartie zu machen, so daß 
sie durch ihre Abwesenheit von einem sicheren 
Tod gerettet wurden. Wären sie eine Stunde 
früher zurückgekehrt, so hätten sie das Loos 
der übrigen Hausbewohner getheilt. 
Konstantinopel, vom 2t. Februar. 
Die Verstärkung der Englischen Stationen 
im Mittelmeere scheint den Avmiral Roussin 
zu beunruhigen. Die Pforte ist darüber er­
freut; sie glaubt, daß dies lediglich in ihrem 
Interesse geschehe, und daß die Englische 
Regierung mehr Schiffe nach dem mittellän­
dischen Meere beordre, um im äußersten Falle 
die Rechte des Sultans auf Algier vertheidi-
gen zu helfen. 
Die Türkische Fregatte „Surier", welche 
in voriger Woche mit dem Contre-Admiral 
Osman B?p nach Tunis unter Segel gehen 
sollte, ist noch hier. Man behauptet, die 
Abreise sey aufgeschoben worden, weil neuere 
Nachrichten aus Tunis andre Bestimmungen 
von Seilen der Pforte nörhig machten. — Man 
spricht von neuen Unruhen in jener Regent­
schaft, doch diese Gerüchte haben durchaus 
keinen authentischen Charakter. Uebrigens wird 
das  Nähere  woh l  ba ld  bekannt  werden ,  da  
D ie  P fo r te  gar  ke inen  Grund  ha t  d ie  Wahr«  
be i t  zu  verschwe igen .  Jedermann we iß ,  daß 
der  gegenwär t ige  Zus tand  der  Regentscha f t  
Tunis sehr schwankend ist und daß eben dies 
den Sultan veranlaßt hat, zu interveniren, 
um die Ordnung daselbst wieder herzustellen 
und seine Autorität, die von einer Partei 
nicht anerkannt wurde, geltend zu machen; 
es kann daher nicht auffallen, wenn die Rube, 
und zwar selbst auf ernstliche Weise, gestört 
worden  wäre .  D ie  Pfo r te  w i rd  s ich  auch  
deshalb keine Sorgen machen, da eine einfache 
Demonstration hinreicht, um die Rebellen zu 
ihrer Pflicht zurückzuführen. 
Kopenhagen, vom 17. März. 
Bei der Eisfahrt über den Sund haben 
mehrere Personen, die gegen Ende Februars 
von Malmö nach Kopenhagen überfahren woll­
ten, wegen des inmittelst eingetretenen Schnee­
gestöbers aber die rechte Spur verlierend, 
vom sichern Wege abgekommen waren, ihr 
Leben eingebüßt. Sie versanken mit Schlitten 
und Pferden. — Dagegen kamen noch gestern 
sechs Personen von Malmö zu Fuß herüber 
und gingen Nachmittags wieder dahin ab. 
V e r m i s c h t e s .  
Sichere Privatnachrichten aus Fokschan 
(Moldau) vom 13. Februar theilen Folgendes 
mit: Das Erdbeben vom 23. Januar wird 
uns lange im Gedächtniß bleiben, indem bei 
Fokschan, gegen Rimnik zu, sich die Erde 400 
Klafter lang und eine Elle breit aufgethan 
und eine Seite dieser Erdspaltung sich bis 
jetzt schon über eine Klafter tief gesenkt har. 
Viele Bewohner dieser Gegend haben sich ge­
f lüch te t ,  und  d ie  übr igen  s ind  in  Gefahr ,  zu  
versinken. Man hat versucht, durch mehrere 
Stangen, die aneinander gebunden wurden, 
die Tiefe dieser Spalte zu messen, konnte aber 
keinen Grund erreichen. 
Der Eisgang der Maas hat allein in der 
Gemeinde Meswpck bei Mecheln einen Schaden 
von mindestens 20,000 Frs. verursacht. 
In Antwerpen hätte vor einigen Tagen ein 
großes  Ung lück  geschehen können.  Das  Wasser  
eines Brunnens war unschmackhaft geworden 
und man behauptete, daß sich brennbares Gas 
darin angehäuft habe; um den Streit, welcher 
s ich  da rüber  e rhob ,  e in  Ende zu  machen,  war f  
ein Arbeiter einen brennenden Fidibus hinein, 
worauf augenblicklich eine furchtbare Explosion 
erfolgte. Zum Glück wurde niemand lebens­
gefährlich verletzt, aber eine große Anzahl 
Personen har bedeutende Brandwunden er­
halten. 
Nachrichten aus Gallizien sagen, daß man 
am 8. Februar, um 2 Uhr Morgens, ein 
''feuriges Meteor, in Gestalt einer großen Kugel, 
am nordöstlichen Himmel Aeschen habe, welches 
«in so Helles, weißes Licht verbreikete, daß 
bei einer grade stattgefundenen Tanz Unterhal­
tung das Kerzenlicht bavon verdunkelt wurde. 
Nach fünf Secunden verschwand dasselbe, je­
doch mit einem starken Knalle. 
Zwei Pächter aus der Gemeinde bei. St. 
Omer in Frankreich waren kürzlich in emcm 
Gasthause in einen so heftigen Streit mit 
einander gerathen, daß sie sich wechselseitig 
zum Zweikampfe auf Pi-stolen herausforderten. 
Die Gecundanren kamen überein, daß die zwei 
vom Weine ziemlich erhitzten Kämpfer in einer 
Entfernung von zehn Schritten, und mit.ver-' 
dundenen Augen schießen sollten. Man begiebt 
sich auf den Kampfplatz, und jedem von ihnen 
wird die mit den gewöhnlichen Formalitäten 
von den Zeugen geladene Pistole überreicht. 
Der erste Schuß wird abgefeuert, und trifft 
nich:; nicht so der zweite. Denn bei ber 
Explosion Hörte man den eigentlichen Urheber 
des Streites ausrufen: „Ich bil, des Todes >" 
und sah ihn zusammensinken. Bei diesem 
Rufe brachen die Umstehenden in ein lautes 
Gelachter aus, in welches der Sterbende selbst 
bald darauf einstimmen mußte, als man ihm 
erklärte, daß in dem Augenblicke des Schusses 
ihn einer der Sec^ndanten mit einer Nadel in 
den Arm gestochen hatte. 
In der Spiegelfabrik in Savoy-Street am 
Strand (London) sind jetzt zwei Spiegel zu 
sehen die vielleicht die größten sevn möchten , 
die jemals in England verfertigt worden; sie 
balxn 12? Fuß Länge und 74 Fuß Breite 
und sind ganz makellos. 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Einem hohen Adel undigeehrtem Publikum 
macht Unterzeichneter die ergebenste Anzeige, 
daß mit dem künftigen Dienstage, als den 
5- d. M., die hiesige Bühne mit der Posse: 
„Die- falsche Catalani," eröffnet wird. 
Hcrr Christ'!, der berühmte Wiener Komi­
ker, der unlängst auf der K. Hofbühne zu 
St. Petersburg mit so vielem Beifalle gastirte 
und jetzt auf der Reise nach Berlin begriffen 
ist, den ich für einen Cpklus von Gastrollen 
enaagirr habe, tritt in diesem Stücke zum 
ersten Male auf, wozu ergebenst einladet 
E. Gessau, Direktor. 
L i tau ,  den  2 .  Apr i l  1838 .  
B  e k a n n t m a c h  u n g e  n .  
Am 2weilen Osterkeiertaßs iinäst äer 1et2to 
Aie-ijäkrißv l'an^eludd im liiosiAen R.atk-
kanse 
D i e  V o r s  t e i l  e r .  
Das im 2ten Stadltbeile, Zten Quartier 
suv Nr. 376 belegene ehemalige Hoffmannsche 
Haus, welches feiner Gcwerbslage wegen zu 
empfehlen ist, wird entweder zum Verkauf 
oder zur Miethe ausgeboten. Das Nähere 
erfährt man in der hiesigen Buchdruckerei. 
Libau, den 26. März 1838. 
Das ekemaÜAe l'knrnkerrsclie Haus sin 
neuen Ularkto, ^velckes AeZenwärtiZ von 
Aern Herrn t^ÄStAeber l^er^ariä dewoiint 
'rvirä, ist vom 1. Oetober 6. ^s. alz, entwe­
der teilweise oüer auok ini <?an^en su 
verrnietlien. Hiersnk Ke5leot!r«tn<1e können 
6Ss Kapere in 6er diesigen LueklZruckerei 
erkaliren. ^ikau, 6en 26. Märs 1838» 2 
Eine Stube nebst zwei Kammern sind mit 
Beheitzung, auch wenn es verlangt wird mit 
Beköstigung, zu vermiethen und zum 15. April 
zu  bez iehen .  W.  S ie  wer t .  2  
A n g e k v i m m e n e  R e i s e n d e .  
Den z«. M^rj: 'Heer Schaufpieldirektor E. Ges« 
sau, mit seiner Gesellschaft, ans Mika». 
Libau, den 2. April 1838. 
M a r k t «  P  r  e  l  s  e .  C o p . S.M. 
.. . ^ . . . . pr.Lovf W e i y e n  . .       
Roggen 
Gerste . . ^  . . . . . —-
Hafsx. . . . . . . . . — 
E r b s e n  .  . . . . . . .  —  
L e i n s a a t .  . . . . . . .  —  
Hanfsaat . ^ . --
Flachs 4brand. . . . . pr. Stein v 
-> Zbrand . ^ ^ 
—  2 b r a n d  . . . . .  —  Z  
Hanf. ^ . . . . . . — 
W a c h s  .  .  . . .  .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
Kornbrann twe in .  .  .  .  pr .  i 4S too f  
Salz, St. Mes ..... pr.Loof 
— Lissabon. — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  - -
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr.Tonne 
— m fernen . üito. . . 
Theer ,  f i n länd isch ,  ä i to .  
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W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 26- März NO., heiter; den 27- NO., bewölkt 
uttd windig; den 28. O., veränderlich; den 29- S-, 
und den 30. SW^, bewölkt; den 3l> SW., verän» 
dcrlich^und den 1. April SW., heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee»Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
b l a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
28. Mittwoch, am 6"" April 1838. 
- - — . l 
St. Petersburg, vom 24. März. 
Durch einen au/ Has Journal des Minister» 
Comile's vom 41. Februar 1Ä36 eigenhändig 
g e s c h r i e b e n e n  A l l e r h ö c h s t e n  B e f e h l  S e i n e r  
Maj. des Kaisens ward verordnet-: „Fort-
..an in allen Ressorts als Regel anzunehmen, 
„daß Niemand zu Orden und Geld-Belohnun, 
„gen vorgestellt werde, der nicht drei volle 
„Jahre in einem Amre gedient hat, und daß 
„Amts - Erhöhung als Belohnung gerechnet 
„werden solle." Durch einen andern, dem 
Minister Comite am 10. März desselben Iah« 
res mitgeth.ilten Allerhöchsten Befehl ward 
festgesetzt: diese Regel auch in allen den Fäl­
len streng zu beobachten, wenn ein Beamter, 
der nicht in einem Ressort drei Jahre gedient 
hat, auf seinen eignen Wunsch einen andern 
Posten in einem andern Verwaltungszweige 
erhält; Amts Erhöhung aber solle, in Bezug 
auf Verleihung von Orden und Geld-Grati-
ficationen, als Belohnung gerechnet werden, 
wenn die Erhöhung im Amte mit einer Classe 
verknüpft ist, die dem in das Amt Eintreten­
den einen höhcrn Classenrang giebt. Da sich 
nun bei mehrern Chefs in Betreff der Vor­
stellungen solcher Beamten, die, bevor sie in 
einem Amte drei Jahre gedient haben, von 
den Chefs in andre Aemter versetzt worden 
sind, Zweifel erhoben haben ,' so hat das Mi-
nister Comitä in der Sitzung am 5. Febr. d. 
I., bei der Durchsicht von Vorstellungen zu 
B e l o h n u n g e n ,  d i e  a u c h  v o n  S .  M .  d e m  K a i ­
ser bestätigt worden sind, nach dem Buchsta­
den und Sinn der angeführten Allerhöchsten 
Befehle kein Hinderniß für die Ertheilung der 
obenbezeichneten Belohnungen in nachstehenden 
Fällen gefunden: 1) Wenn ein Beamter ein 
anderes Amt in einem und demselben Ressort er­
halten hat, das mit dem frühery Amre in einer 
gleichen oder in einer niedriger» Classe als 
zenes -steht/und wenn ein solcher Beamter in 
beiden Aemtern zusammen wenigstens drei Jahre 
gedient hat. 2) Wenn ein Beamter aus ei­
nem Ressort in ein anderes übergegangen ist 
und ein Amt von gleicher oder niedrigerer 
Classe erhalten hat, wofern nur seine Dienst­
zeit in beiden Aemtern zusammen wenigstens 
drei Jahre beträgt, und.er überdies in dem 
frühern Ressort drei Jahre gedient hat. 3) 
Wenn ein Beamter weniger als drei Jahre 
einc«! temporairen oder aufgehobenen Posten 
bekleidet und das ihm aufgetragene Geschäft 
mit Erfolg beendigt hat. Denn in diesen drei 
Fällen .findet keine Erhöhung statt, da das in 
diesen Fällen bezeichnete Amt keine höhere 
Classe und folglich auch kein Recht auf einen 
höhern Classenrang im Civildienste giebt; in 
Betreff der temporairen oder aufgehobenen 
Posten findet keine solche Erhöhung auch noch 
in der Rücksicht statt, weil dort der Beamte 
seinen Posten nicht freiwillig, sondern in Folge 
der Verfügungen dex Regierung selbst aufgiebt. 
Dieses Gutachten des Minister Comit6's Huben 
SM.der Kais e r Allerhöchst zu bestätigen geruht. 
Das Minister-Comics hat durch ein Aller­
höchst bestätigtes Gutachten festgesetzt, den 
Verkauf von Promessen der Polnischen Bank 
auf Obligationen der Polnischen Anleihen bis 
zum Ablaufe des mit den Pächtern der Polni­
schen Classen »Lotterie abgeschlossenen Termins, 
das heißt bis zum Jahre 1840, zu ge­
statten; nach Ablauf dieser Frist aber soll die 
Wirksamkeit des Gesetzes über das Verbot von 
Lotterieen in Rußland in ihrer ganzen Kraft 
erneuert werden'und durchaus keine Ausnah­
me von diesem Gesetze stattfinden. 
Berlin, vom 4. März. 
Zu den Städten, welche in diesem Jahre 
ein großes Brandunglück zu beklagen haben, 
gehört leider nun auch unsre Residenz Berlin. 
Gestern Morgen um 2 Uhr brach in der so, 
genannten neuen Mühle des Mühlendammes 
ein Feuer aus, welches, angefacht von einem 
heftigen Schneesturm, gleich so gewaltig um 
sich griff, daß in kurzer Zeit die ganze große 
Mühle von 8 Gängen in Flammen stand, wel­
che sich bald auch auf die daneben liegende 
Klippmühle, ebenfalls von 8 Gängen, fort­
pflanzten, und neben dieser noch drei Grund» 
stücke in Asche legten, so daß auch die Grund­
stücke Nr. 2, 3 und 4 größtenteils niederge­
brannt sind. Das Feuer, begünstigt durch 
das viele trockene Holzwerk in den Mühlen, 
Gebäuden, nahm gleich mit reißender Schnel­
ligkeit überhand und forderte auch mehrere 
(so viel bis jetzt bekannt, fünfzehn) Menschen, 
opfer. Selten wohl hat, in neuerer Zeit, 
ein Brand in Berlin ein so furchtbares Schau­
spiel dargeboten. Die Flammen schlugen aus 
allen Gebäuden hoch zum Himmel empor, 
spiegelten sich wieder in dem breiten Spree, 
ström, rötbeten den Himmel und erhellten die 
finstere Nacht zum Tage. Darüber hin stürmte 
der Schnee und bedeckte Straßen und Dächer, 
auf welchen die rothe Färbung nur um so 
furchtbarer sich darstellte. In gedrängten 
Massen standen die Einwohner in den Nach­
barstraßen und auf den Brücken versammelt, 
während die Löschmannschaften, angefeuert von 
der Anwesenheit der Königl. Prinzen, mit der 
angestrengtesten Thätigkeit dem Feuer Einhalt 
zu thun suchten, und Polizei und Militair zu 
Fuß und zu Pferde eine musterhafte Ordnung 
erhielten. Am furchtbarsten war die Scene 
gegen 3 Uhr, wo die Flammen in ihrer gan­
zen Kraft wütheten, während über denselben 
die Tauben ihren Kreisflug hielten, bis sie, 
versengt, todt in die Glurh hinabstürzten, die 
schwarzen Wasserräder der Mühle» fortwäh­
rend sich drehten, der Wind die Flammen 
anfachte, und diese und der Dampf hoch em-
por schlugen. Eine Menge Eigenthum ist zu 
Grunde gegangen, mehrere Personen haben 
nichts als das nackte Leben gerettet, und 
buchstäblich im Hemd flüchten müssen. 
Wien, vom 28 Mär;. 
Am 25. traf das zweite Dampfschiff Arpad 
aus Ofen, um Lebensmittel abzuholen, hier 
em. Alle hiesige Theatern geben Vorstellungen 
für die verunglückten Pesther, und der Eifer, 
so wie das Mitgefühl für die Unglücklichen 
in Ungarn, dauert fort. Nach einem, an die 
Ungarische Hofkanzellei gekommenen, Verzeich­
nisse sind, in Folge des Eisstoßes und des 
Erdbebens in der der Donau zunächst gelegenen 
Stadt Gran. 654 Häuser eingestürzt. In dem 
volkreichen Dorfe Vahani sind von 168 Häu­
sern nur 14 stehen geblieben, in dem Derfe 
Warat blieben von 49 Häusern nur 2 übrig, 
und das Dorf Wastna wurde mit Mann und^ 
Maus und allen Häusern zerstört. Aus Un» 
garn wird Folgendes vom 23. Marz gemeldet! 
Die Katastrophe der Donau Überschwemmung 
hat sich, außer den beiden Hauptstädten Ofen 
und Pesth, auf 40 an der Donau belegene 
Dörfer und Flecken, welche theils ganz zer­
stört, theils verwüstet sind, ausgedehnt. Mit 
Schrecken erwartet man Berichte, was in 
Nieder-Ungarn geschehen seyn mag. In Gran 
^st das Elend gränzenlos und die Noch so groß, 
daß die unglücklichen Uferbewohner Schiffe 
mit Zufuhren, die in Preßburg nach Pesth 
ausgerüstet wurden, auf der Donau auffingen 
und unter die hungrigen Verzweifelten eigen­
mächtig vertheilten. Das Benehmen des Erz­
herzogs Palatin, der dre unter seinen Augen 
gleichsam erst entstandene, Stadt Pesth immer 
herrlicher aufblühen, und nun von den Zimmern 
der Burg die schönsten Häuser zusammenstür­
zen sah, bis zuletzt die Thränen in seinen Au­
gen trockneten und er im Schmerzgefühl aus­
rief: „Dies werde ich nicht lange überleben!" 
bleibt unvergeßlich. Seine Gemahlin und 
seine Schwiegermutter, Henriette von Würt­
temberg, öffneten selbst die Zimmer der Burg 
und geleiteten die unglücklichen Flüchtlinge, 
ohne Unterschied des Standes, in die könig­
lichen Hallen. Die Rückwirkung dieses Er­
eignisses auf das ganze Königreich dürfte sehr 
betrübend seyn. Die wenig bemittelten Land-
edelleute beziehen gewöhnlich ihre Revenüen 
nach dem Erlös ihrer Produkte auf dem Jo­
seph!-Markt in Pesth, der im März stattfinden 
sollte. Nachdem nun alle Vorräthe an Waa­
ren und Produkten theils weggeschwemmt, 
rheils verwüster sind, so ist diese Klasse. welche 
den Bauerstand nährt, für das ganze Jahr 
in großer Verlegenheit. Handel, Wandel und 
Credit sind zerstört und es heißt sogar, daß 
die Comilate um unverzügliche Zusamme»rbc« 
rufung eines Reichstags bitten werden. 
Auch aus Galliz'en laufen traurige Nach 
richten von ben Ueberschwemmungen und den 
Verwüstungen des Eisganges ein. Dev Dnie, 
ster soll in seiner ganzen Länge hinab eine 
Höhe erreicht haben, wie es seit einem halben 
Jahrhundert nicht erlebt worden, und hat, 
besonders von Marianopel bis hinab in die 
Moldau, ganze Strecken des Landes derma» 
ßen überflutet, daß Alles einem großen See 
gleicht. Brücken sind in Menge zerstört, Häu­
ser hinweggeschwemmt und viel Vieh, so wie 
mehrere Menschen, dabei verunglückt. Der 
Haupt'Eisgang fand vom 6. bis 10. März 
statt. 
Die Türkische Stadt Bruffa, im Sandschak 
Chodawendjar (dem südöstlichen Birhynien), 
die alte Haupt» und Residenzstadt des Osma» 
nischen Padtschah, mit ungefähr 46,000 Ein» 
wohnern, ist vor Kurzem größtentheils abge­
brannt. 
Paris, vom 27. März. 
Vor mehrern Tagen schössen drei jnnge 
Engländer zu ihrem Vergnügen in Tivoli. 
Einer derselben nahm eine Flinte, von der 
man glaubte, sie sep so eben abgefeuert worden, 
und legte damit scherzend auf seinen Freund 
an. Dieser rief ihm zu: „Keinen Scherz der 
Art!" Doch der Unbesonnene rief die Worte: 
„Ich schieße Dich nieder, empfiehl Gott Deine 
Seele!" Er drückt ab, es fällt ein Schuß 
und sein Freund liegt mit zerschmettertem Ge­
hirn am Boden. Sogleich bemächtigte sich 
des Thäters eine furchtbare Verzweiflung; 
er griff nach dem nächsten Gewehre, um sich 
selbst zu erschießen, und nur mit Mühe konnte 
es ihm entrissen werden. Er verlangte jetzt 
vor seine Richter geführt zu werden. Dies 
geschah auch und er wurde auf der Polizei-
Präfectur abgeliefert. 
London, vom 27. März. 
Dieletztenaußerordentlichen Sendungen nach 
Rußland haben folgende Summen gekostet: 
die Sendung des Sir Stratfort - Canning 
1824 5400 <6, die des Herzogs v. Wellington 
1826 4536 die des Herzogs v. Devon» 
shire 1826 10H00 <5, die des Lord Durham 
1833 5400^. 
Sonntag Nacht wurden in der Wohnung 
des Russischen Botschafters, Grafen Pozzo 
di Borgo, 300 an Geld, eine goldene Dose, 
zwei goldene- Epaulets, mehrere Orden n., 
gestohlen. 
Ein vielleicht einziges Beispiel in der Schiffe 
lahll^eschichle hat sich dieser Tage ereignet, 
^in Schiff, ?er „Is^n Porter" von Demera» 
ra, nach Halifax, in Amerika, bestimmt, wurde 
durch fortwährende wiedrige Winde und Stür­
me geradeswegs über das ganze Atlantische 
Meer hinüber verschlagen, so daß es in Li» 
verpool einlaufen mußte. 
V o m 30. Am Sonnabend machte der „Great 
Western", das große Dampfschiff, eine Pro» 
bereise auf der Themse. Dieses Schiff ist das 
größte Dampfschiff in Europa, 1604 Tonnen 
groß, 234 Fuß lang, 58 Fuß breit und mir 
Maschinen von 450 Pferd^kraft versehen. Es 
hat vier Masten, welche, wenn die Segel 
aufgezogen und der Wind günstig ist, den 
Dampf auf eine Weile nutzlos machen wer» 
den; sie sind kleiner als die Masten anderer 
Schiffe. ^  Die vier Kessel wiegen 69 Tonnen 
und können 80 Tonnen Wasser hatten. Das 
Schiff wird am 7. April aus Bristol nach 
Newyork abgehen, und da es gestern 14 Mei­
len die Stunde zurücklegte, so erwartet man 
eine günstige Reise desselben nach Newyork 
und zurück. 
Konstantinopel, vom 7. März. 
Die Rüstungen im Arsenal dauern fort, 
und es heißt für gewiß, daß der Capuda» 
Pascha am 1. April nach den Küsten von 
Syrien absegeln soll. Ibr. Pascha soll, in 
Folge einer neuen Fisteloperation, hoffnungs­
los darniederliegen. Wie dem auch sep, sö 
rüstet sich doch die Pforte ernsthaft für die 
Wechselfälle eines unerwarteten Ereignisses in 
Syrien und Aegypten. Den neuesten Nach» 
richten aus dem Lager des Seraskier, Hafiz 
Pascha, am Taurus zufolge, dauern die In» 
surrectionen in Syrien fort, und sollen sich 
bereits bis zum tobten Meer ausgedehnt ha­
ben. Die Drusen und die Bewohner von 
Syrus machen gemeinschaftliche Sache. Es 
ist aus allem Diesen klar, daß die Pforte in 
Hinsicht der proponirten Entwaffnungssrage 
einem günstigen Ausgange entgegengeht. 
Vermischte Nachrichten. 
Der große Ostindienfahrer „Elvira", mir 
einer Ladung von 80,000 an Werth, von 
Liverpool itach Kalkutta bestimmt, ist im St. 
Georgs-Kanal gestrandet. 
In Antwerpen ist ein Schiff aus Monte­
video angekommen, auf dessen Verdeck eine 
völlig ausgewachsene Löwin frei herumgeht 
und den Matrosen wie ein Hund folgt. 
Auf dem St. Bernhardsberg hat eine La­
wine ll Reisende verschüttet, 4 wurden noch 
lebend oon den Mönchen herausgegraben. — 
Früher verzweifelte man in Genf an der Schiff- v 
barmachung der Rhone, jetzt streiten sich zwei 
Gesellschaften darum, welche von ihnen zuerst 
diesen Plan ausführen soll. 
Die Bevölkerung Belgiens hat sich im 
Jahre 1837 um 76.676 Seelen vermehrt; im 
Januar 1837 betrug sie 4 Mill. 185,584, 
und jetzt 4 Mill. 262.260 Personen. . 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
iu einer 
neuen Taschen-Ausgabe in 12 ZSsinVen 
auk Velinpapier. 
mit Sem Porträt 6es Verfassers in 8ta!il. 
vas veäurfniss einer ^asclien-^usgalie von <Ien 
^Verken </es unsterblielien vicliters, neden «Zell 
Praekt-^usgabon In Mnem Sancle un<l in 18,0ctav-
Länden init Stablstielien, bat siel» seit einer Reibe 
von ^abren bewäbrt. ^Vir baben äesslialb neuer-
«lings eine solebe veranstaltet, unä dabei elegante 
Ausstattung mit niögliokst niedrigem preise siu ver­
einigen gesuebt. Dieselbe wird so vollständig «e^n, 
>vie die grössern Ausgaben, «wölk Lände in klein 
Oetav füllen, auk sekr sebönem Veliupapier und 
init grösster «üorreetbeit gedruclct werden, und al» 
artistise'ne Leigabe das bocbst gelungene Lilduiss 
K c b i l l e r s ,  i n  S t a d l  g e s t o e b e n  v o n  b i n d e n  i n  
London, erkalten, tleu Subsvriptiouspreis kür alle 
IL Lände liaben wir auk 3 «dl. 7V <?op. kestgeseti-t. 
I^ie erste Lieferung, Land 1^3, ist fertig; die 
Zweite erselieint ?.u ^nkang Mär--, die dritte im 
^pril^, nncl <lie letzte >m Alai d ^ , so dass sämmt-
liebe 12 Laude jedenfalls vor Scbluss des ersten 
Halbiabrs 1838 in den Händen der iSubseribenten 
sevn werden. Wer nach P^ollenvung ves Gan­
zen eintretende Aavenpreis wird beveutenv 
erhöht. 
va diese neue original - Ausgabe die woblkeilste 
von allen sez'N wird, M sogar woblkeiler als Sie 
viekt sebr sorgkältig bebandelten, in jeder Le-iie-
Itun» inangellmkten ^acbdrüoke, so glauben wir auk 
die ausgebreiteste?kei1n?cbme reeknen su dürten. 
IZ/t? 
te?» tt?i. 
Ktuttgart unä Tiibingen. iin Januar 1838. 
A. G. Cottasche Auchhanvlung. 
Verzeichniß der Natural-Einquartirung 
im Monate Marz. 
V o m  I n g e n i e u r - C o r p s :  
1 Stabs- und 1 Ober-Offtcier, mit Inbegriff 
zweier verhciratheten Unterbeamten und 
Kinder......... 11. 
V o m  N a r  w a s c h e n  J a  g  e r - R  e  g  i m  e  n  t :  
1 Ober-Offici-r, mit Inbegriff der Unter, 
beamten li« 
^  V o m  I n v a l i d e n  C o m m a n d o :  
1  S tabs» und i Ober-Ossicier, mit Inbe­
griff der verheiratheten Unterbeamten und 
K i n d e r  . . . . . . . .  . . .  1 5 4 .  
V o m  P r o v i a n t - E t a t :  
1 Ober-Ofstcier, mit Inbegriff der verheira^ 
theten Unterbeamten und Kinder . . 6. 
^ Libau-Quartier-Committee, am 2. April 
1838. 3 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  G l i e d e r  
d e r  Q u a r r i e r - C o m m i t t ö e .  M. 27. 
Das im 2ten ^tadttbeile, 3ten Quartier 
sub Nr. 376 belegene ehemalige Hoffmannsche 
Haus, waches feiner Gcwerbslage wegen zu 
empfehlen ist, wird entweder zum Verkauf 
oder zur Miethe ausgeboten. Das Nähere 
erfährt man in der Hiesigen Buchdruckerei. 
Libau, Hen 26. März 1838. 
Eine Stube nebst zwei Kammern sind mit 
Beheitzung, auch wenn es verlangt wird mit 
Beköstigung, zu vermieten und zum 15. Äpril 
z u  b e z i e h e n .  W .  S i e  w e r t .  2  
A/o ^  tc « ? ?' 0 /?. 
Eine, auf ordinaires Papier ausgefertigte 
Schenkungs - Urkunde, über einen leeren Platz, 
d e n  d e r  H a s e n p o c h s c h e  E b r a e r  S i m o n  
H i r s ch, an seinen nur kürzlich verstorbenen 
S o h n ,  m e i n e n  f r ü b e r n  S c h w i e g e r s o h n ,  H e r t z  
Simon, geschenkt hatte und bei mir depo-
nirr war, ist verloren gegangen. Da selbige 
ohne diese werthlos war, so mortificire und 
anullire ich es hierdurch, falls beregte Ur­
kunde etwa zum Vorschein kommen sollte. 
Abraham Moses Mukeiser. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5. April: Madame Kriegsmann, nebst Toch» 
ter, Sohn und Demoiselle Cbanson, aus Riga, bei 
Gerhard; Herr v. Fock und Herr Amtmann Roerich» 
aus Papplacken, bei der Wirtwe Günther. 
kiZ», äen 31. ^Vlär?. 
e  v I i  s  s I  -  u n ä  e  I  6  .  ( ü  0  u  r  » .  
^msteräam 90 l'. 5?^ ,53^ Oentz. ^ Oer IVdl 
9^ Zck.Leo. ) in Leo. S - -HsmliurZ . M 
I^onäon . . 3 , 
Lin . 35ß^ 
?kanä1?r. a. 10l)z ^ 
— neue 99 99^ (5url. äiio 98? 
?ee.8t. ^ ^.ZsiZn. 
356z <üop. in Lco.-^ss. 
99 99^ 
98^ 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censvr. 
L i b a u s c h e s  
Wochen- blatte 
- ^ 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g  e .  
?<-. 29. Sonnabend, am 8"" April 4838. 
St. Petersburg , vom 29. März. einem Gehalte von 4000 Rubeln jährlich aus 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  -  d e m  R c i c h s s c h a t z e ,  u n d  a n  s e i n e  S t e l l e  z u m  
an den Herrn General-Adjutanten, General Director der Kanzellei des Ministers des öf-
von der Cavallerie Fürsten Trubezkoi^ fentlichen Unterrichts den Collegienrath Was» 
Fürst Wassily Sergejewitsch! Nachdem Ich sily Komowsky, mit Verbleibung desselben in 
'ein besonderes Comitä zur Classificirung und seinem bisherigen Amte eines Geschäftsführers 
Versorgung von Bettlern, sowie zur Aufsu» der Ober Verwaltung der Censur, auf Grund, 
chung von Mitteln, um die Bettelei in St. läge des am 22. April 1828 Allerhöchst 
Petersburg zu vermindern, unter Ihrem Prä» bestätigen Etats dieser Verwaltung. 
sidium errichtet habe, so habe ich mit Ver, S. M. der Kaiser haben Allerhöchstzu 
gnügen aus dem M ir vom Minister des Innern befehlen geruht, daß der Odessaschz Kaufmann 
vorgelegten Berichte crseHen, daß dieses Co- erster Gilde Markus Rosenberg, für verschie, 
mil6, nach seiner im November v. I. begon« dene widergesetzliche Handlungen bei seinen 
nenen Wirksamkeit, auf KostenseinerMitglieder Handels» und übrigen Geschähen, auf drei 
eine besondre Anstalt gegründet hat, in welcher Monate auf die Festung gesetzt, darauf aus 
die dem Comite zugeschickten Bettler, bis zu Sr- Petersburg nach seinem beständig eis Wohn« 
ihrer definitiven Unterbringung, Aufnahme orte geschickt werde, mit der Weisung, siHs" 
finden können. Beständig für das allgemeine in den beiden Residenzen nicht wieder blicken 
Wohl sorgend, wünsche Ich den Zweck des zu lassen, und daß man allenthalben vor ihm, 
bezeichneten Conm6's zu befördern, und habe, als einem schlecht gesinnten, durchaus kein 
um seine Hülssmmel zu verstärken, befohlen, Zukrauen verdienenden Menschen, öffentlich 
jährlich zehntausend Rubel aus dem Reichs« warne. 
schätze zu dessen Disposition zu stellen; die Wien, vom April. 
vom Comite errichtete Anstalt aber nehme . Auch aus andern Ortschaften Ungarns gehen 
Ich unter Meinen besonder» Schutz. Ich jetzt Nachrichten üver die Verheerungen ein, 
verbleibe Ihnen wohlgewogen. welche die ausgetretene Donau veranlaßt hat. 
Das Original ist von Seiner Majestät Zwei Orte, Majorlinz und Aporka, sollen ganz 
dem Kaiser Höchsteigenhändig.unterzeich, weggeschwemmt sepn; an vielen anderen ist 
net: ' ein großer Tbeil der Häuser eingestürzt. In 
'  N i k o l a i .  d e r  S t a d t  G r a n ,  d e s s e n  H ä u s e r z a b l  8 5 3  b e »  
St. Petersburg, den 18- März 4838. trägt, sind 6!6 eingestürzt und 89 stark be, 
A l l e r h ö c h s t e  U  k ä s e n  a n  d e n  D i r  » H r .  s c h ä d i g t .  
,  S e n a t .  P a r i s ,  v o m  2 .  A p r i l .  
Wir ernennenAllergnädigstden Director Die Königin hat dem Herrn Baudens, 
der Kanzellei des Ministers des öffentlichen Wundarzt des Herzogs von Nemours, eine 
Unterrichts. Staatsrath Novosilsky, zum Mit- - Privat-Audienz ertheilt. und ihm als Zeichen 
glied der Ober-Verwaltung der Schulen, mit ihrer Erkenntlichkeit für die sorgfältige Be» 
Handlung des Prinzen bei seinem letzten Un­
fall, ein prachtvolles chirurgisches Besteck mit 
der Inschrift: „Dem Doctor Baudens von 
der Königin geschenkt" überreicht. 
Der Herzog und die Herzogin Alexander von 
Würtemberg werden in den nächsten Tagen, 
begleitet von der Königin der Franzosen, nach 
Brüssel gehen und dort einige Wochen ver­
weilen. 
Als die Herzogin von Würtemberg die im 
Schlosse für sie in Bereitschaft gesetzten Zim­
mer bezog, fand sie in denselben als Geschenke 
ihres Durchl. Vaters, des Königs, und als 
Ersatz für ihre bei dem Schloßbrande in 
Gotha zerstörten Kostbarkeiten, ein Schmuck­
kästchen, 290,000 Fr. an Werth, eine gleich 
große Summe in Bank-Billets in einem ele­
ganten Körbchen, und dann ein Album mit 
den kostbarsten Zeichnungen. 
Der Graf Sebastiani, Französischer Bot­
schafter am Londoner Hofe, wird übermorgen 
in Paris erwartet, und es verbreitet sich bei 
dieser Gelegenheit neuerdings das Gerücht, 
daß er die diplomatische Laufbahn verlassen 
und den Marschallstab erhalten werde. 
Man unterhält sich seit einigen Tagen an 
der hiesigen Börse viel von dem außerordent­
lichen Glücke eines Pairs, der in weniger als 
einem Jahre beinahe 2 Mill. Fr. gewonnen 
hat. Er gewann vor etwa einem Jahre das 
' große Loos von 800.000 Fr. in einer auslan­
dischen Lotterie, kaufte alsdann 80 Stück 
Asphalt-Acrien zum Pari-Course (1000 Fr.), 
verkaufte dieselben mit 10,000 Fr. das Stück 
und hat sich zum Course von 7800 Fr. wie­
der in den Besitz derselben gesetzt-
Das Journal „le Commerce" enthält ein 
Schreiben aus Algier vom 24. März, dessen 
wesentlicher Inhalt folgendermaßen lautet: 
„Ben Aissa befindet sich noch immer hier, um 
in seinem eigenen Interesse und in dem Ach, 
mer Bey's zu unterhandeln. Nachstehendes 
sind einige der Hauptpunkte, wclche die Grund­
lage der Unterhandlungen zwischen Ben Aissa 
und dem Marschall Valee bilden. Ben Aissa 
verlangt, zum Oberhaupt aller Kabail«n der 
Provinz Konstantine ernannt zu werden, dafür 
verspricht er. sämmtliche Gebirgs-Stamme den 
Franzosen zu unterwerfen. Achmet B"y. der 
feinem alten Diener die ausgedehnteste Voll­
macht gegeben hat, verpflichtet sich seinerseits, 
wenn man ihm das Beylik Konstantine zu-
rnckgiebr, das er von Frankreich zu Lehen 
tragen will, Abdel-Kader mit einem Kriege 
zu beziehen, und diesen nicht eher einzustellen, 
bis er ihn ganz vernichret hat. Diese Vor­
schläge sind von dem Marschall bereitwillig 
angenommen worden, da sie ganz mit seinem 
System übereinstimmen, die Araber durch die 
Araber zu bekämpfen ^  auch soll er bei der 
Regierung lebhaft auf die Annahme dieser 
Vorschläge dringen. Die Versprechungen, die 
Ben Aissa in seinem eigenen Namen macht, 
flößen im Allgemeinen mehr Zutrauen ein, a!S 
diejenigen, die er im Auftrage Achmeds lei­
stet. Ben Aissa, ein Kabaile von Geburt, 
hat einen großen Einfluß auf die Gevirgs« 
Völkerschaften, was seinen Versprechungen ein 
großes Gewicht verleiht. Was die Zusiche­
rungen Achmet's betrifft, so finden sie im 
Allgemeinen wenig Glauben, und erwecken 
überhaupt keine günstige Stimmung. Kon­
stantine ist durch die verschiedenen Festungs» 
werke, die wir angeordnet haben, uneinnehm­
bar geworden; ist der Bey einmal wieder im 
Besitz dieses Ortes, so fragt man, welche 
Bürgschaft uns dafür gegeben ist, daß er 
seinen Verpflichtungen nachkommt? und wenn 
er sie bräche, welche Mittel uns bleiben, ihn 
zur Erfüllung derselben zu zwingen? Würde 
man eine neue Expedition ausrüsten? Und 
müßte diese nicht nach einem weit größeren 
Maßstabe als früher eingerichtet werden, um 
eine« günstigen Erfolg vorauszusetzen? Und 
andererseits fallt es auch einem Französischen 
Herzen schwer, eine Eroberung aufzugeben, 
die mit so vielem Blute erkauft worden ist. 
Aber hauptsächlich zweifelt man daran, daß 
die Bedingungen, die der Bcy vorschlägt, 
wirklich ausführbar sind. — Man hält Ach­
mer nicht für fähig, sich mit dem Emir zu 
messen; und der Kampf könnte leicht nur dazu 
dienen, den Einfluß Abdel-Kader's in Afrika 
zu vermehren." 
London, vom 3. April. 
Bei einem auf Neuholland stattgefundenen 
Erdbeben ist dort 2^ Meilen von der Küste 
eine neue Insel entstanden, die aus Kalkfelsen 
besteht, auf einer Stelle bis 150 Fuß hoch 
über Wasser und mit Granitblöcken, Meerge-
wüchsen und Muscheln bedeckt ist. Sie hat 
3 Holländ. Meilen im Umfang und den Na-
men Maya erhalten. 
Durch ein Kaiserl. Brasilianisches Decret 
vom 2. Januar sind der Hafen uyd die Sladt 
von Bahia und alle Häfen und Platze, welche 
die Regierung der Rebellen anerkennen, in 
Blskadezustand erklärt worden; doch soll dies? 
Mokade-Erklarung sich nur auf die Orts be­
ziehen. wo wirtlich eine hinlängliche Seemacht 
aufgestellt ist, und soll auch nur für die 
Schiffe gelten, deren Regierung diese Erklä­
rung mitgerheilt worden. Der Hafen von 
Bahia ist indeß noch nicht vollkommen blokirt, 
und man glaubt, daß es dem Präsidenten der 
Provinz wird überlassen bleiben ^ . über die 
Vollkommenheit der Blokade und der desfall-
sigen Erklärung zu entscheiden. Die Scha­
denvergütungen, welche die Blokäde von Rio 
da Plata früher herbeigeführt, scheinen noch 
nicht vergessen zu seyn. 
München, vom 3k. März. 
Die hiesige Zeitung enthält eine, angeblich 
amtliche. Liste des in Pesth angerichteten Scha, 
dens, nach welcher die Zahl der Todten sich 
(wohl übertrieben) auf 5346 beläuft. 
Die gräfliche Somnambule befindet sich noch 
* unter polizeilicher Aufsicht; ihre seelenverwand­
ten Gehülfen aber sind fortgeschickt worden. 
— Das kolossale Standbild Schillers, das, 
nach Thorwaldsens Modell, in der hiesigen 
Erzgießerei gegossen wird, ist gegenwärtig in 
Form gebracht. Einzelne Theile, namentlich die 
Sockel, sind schon gegossen; der Hauptguß aber 
wird im Mai erfolgen. Der Sommer dürfte 
dann noch leicht bis zur Vollendung des Gan» 
zen hingehen. Ein zweiter größerer Guß wird 
gegenwärtig in derselben Anstalt vorbereitet, 
nämlich der des Pferdes der Reiterstame des 
Kurfürsten Maximilian, wozu 200 Crr. Erz 
eingelegt werden. 
Frankfurt a. M., vom 3. April-
Aus Wien vom 29. März melden Handels­
briefe, daß die Stadt Pesth ein Anlehen von 
3 Millionen Gulden C.-M. zu 2 pCt. unter 
der Garantie des Staats bei der Wiener 
Nationalbank gemacht habe. Diese Nachricht 
wirkte günstig auf den Cours der Bank - Amen. 
Konstantinopel, vom 14. März. 
Se't einigen Tagen finden häufige Versamm» 
lungen der Minister und der vornehmsten Pa-
scha's statt. Es handelt sich, wie man sagt, 
um wichtige Reformen in der Verwaltung, 
die bald zur Ausführung gebracht werden 
sollen. Der Divan hat ein vollständiges 
System für die innere Verwaltung bereits 
a u s g e a r b e i t e t ,  d a  e s  a b e r  V i e l e s  e n t h ä l t ,  w a s  
für die Türkei ganz neu ist, so hat man be­
schlossen, erst auf der Insel Cypern einen 
Versuch damit zu machen. Entsprechen die 
R e s u l t a t e  d e n  E r w a r t u n g e n ,  d i e  m a n  d a v o n  
htgt, so soll dics System über alle Provin, 
zen des Reichs ausgedehnt werden. Matt 
glaubt, die gegenwärtige Regierung von Sa, 
mos habe die Grundzüge zu diesem System 
geliefert. Es ist auch von neuem davon die 
Rede, daß alle öffentlichen Beamten vom 
Staate besoldet werden sollen. Auch heiße 
es, daß nach dem Kurban-Bairam große Ver­
ä n d e r u n g e n  u n t e r  d e n  h o h e n  B e a m t e n  s t a t t ­
finden werden, und daß namentlich Rizat-Tei 
zu einer wichtigen Rolle bestimmt sep. 
Man erwartet nächstens die Rückkehr des 
Herrn von Buteuieff, außerordentlichen Be, 
vollmächkigten Rußlands bei der Pforte. 
Herr Lee, Sohn des Englischen Admirass 
dieses Namens, ist von London hier angekom, 
men, um seine Dienste dem Sultan gratis 
anzubieten. Er ist sofort als Adjutant des 
Großadmirals Achmed-Pascha angestellt wor, 
den. 
V e r m i s c h t e s .  
Das Unglück in Pesth hat in Leipzig die 
lebhafteste Theilnahme erregt und im Anfange 
selbst die hier und da wohl nicht unbegründete 
Befürchtung von eigenen starken Verlusten 
überwogen. Es giebt in Leipzig Handelshäuser, 
die mit Pesth in langjährigem Verkehr stehen 
und die wahrscheinlich das Geschick jener Stadt 
empfinden werden. Man sinnt bereits auf 
Mittel, den verunglückten Handelsfreunden 
beizuspringen. Auch der Buchhandel fordere 
feine Opfer und wird sie bereitwillig bringen. 
— In Wien hat sich eine Gesellschaft von 
Freunden und Mitarbeitern der bekannten 
^Wiener Zeitschrift" vereinigt, um gemein­
schaftlich, ein Werk herauszugeben, dessen 
Gesammt-Enrag für die Bewohnerven Pesth 
und Ofen bestimmt ist. Es wird aus einem 
Octavbande von 12—15 Bogen bestehen, zu 
welchem unter andern, die Herren Bauern, 
feld, Castelli, Deinhardstein, Grillparzer, von 
Hammer.Purgstall, Littrow, Graf Mailach, 
Fürst von Schwarzenberg, Treitschke Weigl. 
Johanna voi^ Weißenthurn u. A. poetische . 
und prosaische Beiträge liefern werden. Die 
Strauß sche Druckerei liefert 1000 Expl. des 
Werks unentgeltlich, alle übrige Unkosten be, 
streitet die Redaction der Wiener Zeitschrift. 
Der Pränumerarionspreis des Expl. ist auf 
2 G. C.-M. festgesetzt und das Verzeichniß der 
Pränumeranten wird diesem Werke vorgedruckt 
werden. 
In dem schönen romantischen Tbale La Cava 
bei Salerno hat ein Bergsturz die Verbindung 
Mischen Neapel und Salerno Utmrdrochcn, 
so daß das merkwürdige Pästum jetzt ganz 
unzugänglich ist. Von Rom sind viele Rei, 
sende in Eile nach Neapel abgegangen, da 
man einen Ausbruch des Vesuvs erwartet und 
viele Zeuge dieses Naturschauspiels seyn möch­
ten. 
( V e r g i f t e t e  B l u m e n . )  I n  I t a l i e n  u n d  
dem südlichen Frankreich herrscht die Bewohn» 
heit, daß der, dessen Freund krank ist oder 
im Sterben liegt, einen kleinen Straus zu­
sammenbindet und ihn dem Kranken in die 
Hand giebt oder auf die Brust legt und so­
dann dem ersten anbietet, dem er begegnet, 
oder in den ersten Wagen wirft, der ihm 
entgegenkommt. Die Blumen sollen die Krank, 
lieit von dem Kronken wegnehmen und sie auf 
die Person übernagen, welche sie darauf er, 
hält. Geht die Krankheit aber m'cht auf den 
andern über, so kann der Kranke nicht ge­
heilt werden. 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Sonntag, den 12. April, zum ersten Male: 
Der reisende Student, 
oder: 
Ungeheure Heiterkeit. Oper in 2 Akten. 
V o r h e r :  
Die Erholungs-Reise, 
oder: 
Abentheuer eines Konditors aus Königsberg. 
Lustspiel in i Akt, von Angely. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Abseiten des Niederbartauschen Gemeinde, 
gerichts wird desmmelst zur allgemeinen Wis, 
senschaft gebracht, daß zum Ausbot der Nie, 
derbartauschen Forstet« Schenke auf drei Jahre 
in Pacht vom 12. Juni) 1838 ab der Torg 
auf den 20- und der Peretorg auf den 22. 
April d. I. präsigirt worden, an welchen 
Tagen auch die näheren Pachtbedingungen im 
Lokale desselben zu inspiciren sind. 3 
Niederbartau, den 2. April 1838. 
-j- -j- 5 Ans Padehl, 
Nr. 114« Gemeindeältester. 
F .  B l o ß f e l d ,  G e m e i n d e s c h r e i b e r .  
Das ekemalise l'Iinrnkerrsclie snv 
neuen Ularkto, welches ZeZenwärtiA von 
dein I^errn (^as^eder OerlisrF devvvknt 
wird, ist vom, 1. Oktober 6. I. alz, entwe­
der teilweise oder auck iin (?3U2en 211 
vermieden. Hierank keüectirenäs können 
das Irakers in der kiesigen Luclidrncksrei 
erfahren. I^idsu, den 26« 1838- 1. 
M o  ^  ^  c s t  5  o n .  
Eine, auf ordinairc Papier ausgefertigte 
Schenkungs-Urkunde, über einen leeren Platz, 
d e n  d e r  H a s e n p o c h s c h e  E b r ä e r  S i m o n  
H irsch, an feinen nur kürzlich verstorbenen 
S o h u ,  W e i n e n  f r ü h e r n  S c h w i e g e r s o h n ,  H e r t z  
Simon, geschenkt hatte und bei mir depo-
nirr war, ist verloren gegangen. Da selbige 
ohne diese werthlos war, so mortificire und 
anullire ich es Hierdurch, falls beregte Ur­
kunde etwa zum Vorschein kommen sollte. 
Abraham Moses Ruk eiser. 
Libau, den 8. April 1838. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  
Weitzen . pr.Loof i70 K igy 
Roggen — 115 ä 13Y 
Gerste — 90 5 105 
Hafer. — 40 » 50 
Erbsen — 130 d 150 
Leinsaat. — 150 5 230 
Hanfsaar . — 130 
Flachs 4brand. .... pr.,Srein> 375 
—  z b r a n d  . . . . .  —  !  3 1 2 ?  
— 2brand — ) 250 
Hanf .. — 225^300 
Wachs pr. Pfund 30 ö 35 
Butter, gelbe. . . . . pr. Viertel 750 K 800 
Kornbranntwein. . . . pr. l4Stoof 100 
Salz, St. Ubes ..... pr.Loof 250 
— Lissabon. 245 
- -  L i v e r p o o l  . . . . . .  - -  2 4 0  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 650 
— in förncn . äito. . äito . 635 
Theer, finlandisch,... . . äiio. . 350 
W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 2. April O. und den z. S., heiter; den4. SW., 
veränderlich; den 5. SW.» den 6. N. und den 7. 
O>, heiter; den 8. O., veränderlich. 
S ch i f f 6 - L i  st F. 
E i n k o m m e n d :  
April. Nr. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: an; 
7. I.Russe. Claudine Marquise Newcastle u. Heringen, Schleif« 
Paulucci. Johann Seebeck. Bergen. steinen ?c. F. G. Schmahl. 
2. Bremer. Pfeil. B. Balleer. Mcsfina. Früchten »c. 3- Harmsen jun. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee«Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
z / I ?  1 /  ^ 1 /  ^  I »  / « M U W M W x  V  ^  G H -  ^  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
ZV-. 30. Mittwoch, am 13'°" April 4838. 
Libau, den 12. April. 
In Russland — dem westlichen und nördli, 
chen — sind nach dem langen Winter endlich 
und zwar in Libau, die ersten Schiffe am 7. 
d. angekommen. Am Morgen dieses Tages traf 
das Hiesige Schiff Claudine Marquise Paulucci, 
Capt. Seebeck mit Heringen von Bergen hier 
ein; ihm folgte sogleich das Bremische Schiff 
Pfeil, Capt. Balleex^von Messina mit Früch­
ten. Bis gestern Abend waren 6 Sch'ffe an­
gekommen;' wenig genug, da man recht viele 
erwartet, die aber von dem vielen Treibeis in 
der See zurückgehalten werden. Lange doch 
wird's nicht dauern und unser noch stille Ort 
lebhaft werden. Man verspricht sich überhaupt 
einen guten Handel; es sind viele Schiffe im 
Auslande befrachtet worden. — Am 10. gingen 
die ersten Schiffe von hier ab, C^pt. Ziepe 
und Capt. Wischtiisen, beide hier zu Haufe 
gehörend. Sie bringen Säeleinsaar nach Bre» 
inen. — Vor der Ankunft der beiden ersten 
Schiffe war die Rbede so ziemlich und, etwa 
hundert Schritte diesseits der Batterien, die 
Mündung des Hafens ganz vom Eise frei. 
Für die segelfertigen Schiffe ließ man eine 
Bahn eisen, dadurch löste sich das hin und 
wieder ichon schwache Eis stückweise von selbst 
ab; am Sonntag Morgen aber war, bis zur 
Brücke, der Hafen ganz offen. Am Nachmit­
tage begann bei mäßigem Wasserstand das As 
ruhig aus dem See zu gehen. Noch dauert 
dies, bald mehr bald weniger stark, fort; dDch 
ist der Hasen von seiner Eisdecke jetzt ganz 
befreit, die volle 3 Monat auf ihm gelegen. 
Dte Befürchtungen vor hohem Wasser sind 
also voiüber. aber eben so ist-auch die Hoff­
nung auf tiefes Wasser unerfüllt. Nach dem 
Eisgange im vorigen Jahre hatten wir 15, 
jetzt aber nur 12 Fuß Wasser« Die hohe 
Krone thut viel für unsern Port, aber tiefe­
res Wasser fehlt ihm noch, um mit den besten 
Russisch-baltischen Häfen wetteifern zu können, 
so wie er anerkannt einer der bequemsten ist. 
— Im letzten Winter ließ die Krone Z Eis, 
brecher bauen, die ihre Probe gut bestanden 
und unsere schon durch eine Reihe Eisbrecher 
geschützte Brücke, noch mehr schützten. Dank 
unserer Regierung dafür!— Diesmal ist die 
Schiffahrt 113 Tage unterbrochen gewesen; 
ein seltner Fall, für uns besonders, die wir 
gewohnt sind fast das ganze Jahr durch 
Schiffe kommen und gehen zu sehen. Es war 
aber auch ein harter, langer Winter, so aus« 
daurend wie selten einer. — Vor mehreren 
Wochen trafen Fuhren aus Russland hier ein, 
um die erwarteten Früchte abzuholen; ihre 
Geduld wurde auf harre Probe gestellt. Man 
sah die Podrädschiks täglich am Meeres-Ufer 
das unermessiiche E.'Sseld seufzend anstaunen. 
V o r  d e m  A b g ä n g e  d e s  W i n t e r s  u n d  k u r z  
vor dem Anfange der Feiertage wurden unsere 
Straßen fleißig gereinigt und sind seitdem 
überall so sauber und trocken, wie man es 
nur jeder Residenz wünschen kann. — Die 
Gessausche Theater - GesMchaft begann am 
Dienstage nach Ostern ihre Vorstellungen bei 
vollem Hause; zuweilen ist es aber auch sehr 
leer. Sie giebr nur Possen und kleine Lust» 
spiele, manchmal auch mit etwas Gesang. 
Herr Christ'! aus Wien ist für mehrere Gast­
rollen engagirt; er giebt dieser Gesellschaft das 
eigentliche Relief und uns manchen vergnüg­
ten Abend. Herr Christ'l ist ein talentvoller 
bescheidener Künstler und angenehmer Gesell» 
schafter. Das übrige Personal der Gessausche» 
Truppe ist uns schon bekannt. Wir wünschen 
ihr bei längerem Hierbleiben viel Glück. — 
An» zweiten Ostertage war der letzte abonirre 
Tanzclub; es war nur eine kleine Soeietä da ; 
sie hätte größer seyn können, wenn man die 
Wünsche des Publikums beachtet und einen 
Subscriptions-Ball veranstaltet hätte.— So­
bald sich in dem See an manchen Stellen 
offenes Wasser zeigte, stellten sich auch unsere 
alten nachbarlichen Gäste, die Schwäne wie, 
der ein; zuweilen, an stillen Abenden beson­
ders, tönt ihr klagender Gesang auch zu uns 
herüber. — Es sängt an warm zu werden 
und milder Regen wechselt damit ab. Nicht 
lange, so wird's grün; in den Garten ist man 
schon eifrig beschäftigt. Freunde der Natur 
werden balv bei Bommert und in Schmedden, 
garten ihre Freuden genießen; der Weg zu 
ihnen war diesmal ganz von Schnee verschüt-
tet. — Auf der Werft des Herrn Gampers 
werden in kurzem wieder 3 Schiffe vom Sta­
pel laufen; innerhalb Jahresfrist sind's also 6 
Schiffe, die er hat bauen lassen, darunter der 
^ größte Theil von beträchtlicher Größe. Wird 
die Rhederei, wie zu hoffen ist, auch in Auss­
tand mehr in Schutz genommen j so wird der 
Schiffsbau hier und überall im großen Va­
terlande noch mehr in Aufschwung kommen, 
und das ist besser, als wenn wir unser schö­
nes Eichenholz an Fremde verkaufen und da, 
gegen ihre Schiffe gebrauchen. — Auch auf 
der Werft des Herrn Buckhoff steht ein schö­
nes Schiff zum Ablaufen fertig; sein Platz 
soll bald durch ein anderes großes Schiff 
wieder ausgefüllt werden. 
Warschau, vom 6. April. 
Die hiesige Regierungs-Zeirung enthält ein 
von Sr. Maj. unterm 12. Januar d. I. 
bestätigtes Gutachten "des Reichsraths, wovon 
Folgendes der wesentliche Inhalt ist-' „Pro­
zesse zwischen den Einwohnern des Russischen 
Kaiserreichs und des Königreichs Polen sollen 
von den Gerichten desjenigen Landes entschie­
den werden, in welchem sich, das streitige Ver­
mögen befindet, ohne Rücksicht darauf, woraus 
dasselbe besteht. Personal-Prozesse der beider­
seitigen Einwohner wegen Nichtvollziehung von 
Verträgen und andern schriftlichen Acren sol­
len, wenn es sich dabei um eine Hppothezirung 
auf Güter, die in dem einen oder «ndern 
Lande gelegen sind, bandelt, von den Gerich­
ten des Landes, in welchem diese Güter liegen, 
und wenn es sich um eine von Personen, die 
andern Lande wohnen, ge­
leistete Burgschaft handelt, von den Gerichten 
des Orts, wo der Bürge sich befindet, oder 
wo er Besitzungen har, entschieden werden." 
Wien, vLm 3. April. 
Die Englische Regierung hat für mehrere 
nur einigermaßen ansehnliche Städte Bulga­
riens, Rumeliens, Makedoniens, Albaniens 
und Bosniens Vice, Consuln oder Consular, 
Agenten ernannt, was aller Orten großes 
Aufsehen gemacht hat, da für eine so kost­
spielige Maßregel in commerzieller Hinsicht 
keineswegs genügende Beweggründe sich finden 
lassen, und man also versucht ist, irgend ei-
lnn Gruno von politischer Wichtigkeit dahinter 
zu vermuthen. 
In der Hauptstadt Ofen sind in Folge der 
Überschwemmung in Neustift und Landstraße 
155, in der Wasserstadt 28, in Taban 21, 
zusammen 204 Häuser eingestürzt; stark be, 
schädigt wurden in Neustift und Landstraße 
85, in der Wasserstadt 150, in Taban 27, 
zusammen 262 Häuser. In dem Marktflecken 
Altvfen sind in Folge der Überschwemmung 
von 762 Häusern ganz zerfallen 397, dem 
größten Theile nach und zur Hälfte eingestürzt 
146, minder beschädigt 128, in gutem Stande 
verblieben 91. 
Die zu Gunsten der Überschwemmten ein­
geleitete Wohlthätigkeits »Lotterie verspricht 
noch einen weit höheren Ertrag, als früher 
angegeben wurde, indem die Zahl der Loose 
bis auf 80,000 Stück erhöht werden mußte, 
um die Nachfrage zu befriedigen. Man kann 
sich keinen Begriff machen, mit welchem Wett­
eifer Menschenfreunde aus allen Ständen sich 
beeilten, die Gewinne für diese Lotterie anzu­
schaffen. Die Zahl derselben beläuft sich be, 
reits auf mehr als 1500 der wecthvollsten und 
geschmackvollsten Gegenstände, die seit einigen 
Tagen in den Appartements der Fürstin von 
Metternich aufgestellt sind und eine herrliche 
Augenweide darbieten. Heute verfügten sich 
der Kaiser und die Kaiserin in das fürstlich 
Metrernichsche Palais, um diese Spenden edler 
Menschenfreundlichkeit zu besichtigen. 
Die Donau,Ueberschwemmung hat auch in 
Waitzen bedeutenden Schaden verursacht. 216 
Häuser sind gänzlich zerstört, wodurch eine 
große Anzahl von Menschen in die traurigste 
Lage versetzt wurde. 
Pesth, vom 1. April. 
Täglich stehen neue traurige Berichte über 
die unermeßlichen Verheerungen ein, die der 
/ 
Eisgang der Donau auch außerhalb Pesth 
und Ofen anrichtete. Sowie overhalb Pesth 
die Kön. Freistadt- Gran nebst mehrern Dör­
fern fast ganz zu Grundeging, so verschwan­
den auch unterhalb unserer Stadt mehrere in 
der Nähe der Donau gelegene Ortschaften buch' 
stablich ganz vom Erdboden; von einigen an­
sehnlichen Flecken sollen nur noch zwei bis 
drei Häuser stehen. Der Jammer und das 
Elend der Ueberlebenden ist gränzenlos. Hier 
in Pesth stellt sich die bemerkenswerthe Er­
scheinung hervor, daß je entfernter die Gas­
sen von der Donau liegen, desto größer die Zerstö­
rung der Hauser darin war. Die herrliche 
Physiognomie P?sths an der Donauseite, die 
jeden mit dem Dampfboot Ankommenden 
so höchst angenehm überraschte, steht noch in 
ihrer vollen Schönheit unversehrt. Man be­
merkt hier nicht die geringste Spur von dem 
über unsre Stadt gekommenen harten Geschicke. 
Tritt man aber in das Innere der Stadt, 
so wird man immer mehr auf Verwüstungen 
stoßen, die, je weiter man vordringt, sich im» 
mer bedeutender und häufiger darstellen. Ist 
man endlich in den entferntern Vorstädten am 
gelangt, so muß man schaudern über die unab-
fehbaren Gräuel der Verheerung, die das 
wüthende Element in wenigen Tagen anrich­
tete. Die solide Bauart der großen Häuser 
an der Donau, sowie überhaupt in der Neu­
stadt und Altstadt, deren feste Fundamente 
auch schon an das fast jährlich unterirdisch 
eindringende Wasser gewöhnt sind, im Gegen­
satze zu den meistens aus schlechtem Material 
gebauten Häusern der Vorstädte, fährten je­
nes Resultat herbei. Die öffentlichen Gebäude, 
welche den unglücklichen Obdachlosen geöffnet 
wurden, werden nun nach und nachgeräumt. 
Im Ludovicäum befinden sich noch immer 3000 
Menschen. Aus allen Gegenden kommen Brot­
zufuhren, so daß wir hieran Ueberfluß haben. 
Unser Handelsstand hält täglich Berathungen, 
auf welche Weise die von Wien aus angeboi 
renen Vorschüsse verwendet werden sollen. Die 
Schiffbrücke wird dieser Tage hergestellt sepn. 
Untre beiden Theater werden am Ostermontag 
eröffnet, das zu Ofen giebt bereits feit eini­
gen Tagen Vorstellungen. 
P a r i s ,  v o m  5 -  A p r i l .  
Der Abgesandte Abdel.Kader's, Ben Arrach, 
ist gestern in Paris eingetroffen und wird heute 
eine Audienz bei dem Conseils-Präsidenten ha, 
den. 
Man schreibt aus Toulon vom 13. v. M.: 
„Die Besetzung von Stora ist nun definitiv 
beschlossen; eine Colonne von 2000 M. wird 
zu dem Ende aus Konstantine abgehen und 
gleichzeitig werden drei Dampfschiffe, 1200 
Mann Landings Truppen am Bord, an der 
Küste erscheinen. Man erwartet keinen sehr 
lebhaften Widerstand, aber alle Vorsichts-Maß-
regeln sind getroffen, um jedem Acte der Feind­
seligkeit erfolgreich begegnen zu können." 
Die Italienischen und Polnischen Flüchtlinge 
sind aufs neue der Gegenstand einer beson­
dern Strenge von Seiten der Polizei gewor­
den. Mehrern von ihnen, die angeblich zur 
Besorgung von Privat-Geschäften nach Paris 
gekommen waren, ist der Befehl zu Theil ge­
worden, die Hauptstadt binnen 24 Stunden 
wieder zu verlassen. ' 
In der Eingangs-Allee von Marboeuf, in 
den Elisäischen Feldern, hat man ein Hotel 
für Abdel-Kaders Gesandtschaft in Bereit­
schaft gesetzt. Es herrscht in diesen Einrich­
tungen, die auf Kosten des Staats gemacht 
werden, ein gewisser Luxus. 
London, vom 4. April. 
Vor kurzem hc»t die Herzogin von Northum-
berland, deren Gemahl bekanntlich eines der 
angesehensten Häupter der Tory-Partei ist, 
Ihrer Majestät der Königin seit deren Thron­
besteigung ihren ersten Besuch abgestattet, und 
das Tory-Blatt "Age„ berichtet darüber Fol­
gendes: „Als die Herzogin im Buckingham-
Palast ankam, wollte die Königin eben ihren 
gewöhnlichen Spazierritt machen und die Pferde 
standen schon bereit. So wie Ihre Majestät 
aber von der Ankunft der Herzogin hörte, setzte 
sie augenblicklich ihr Lieblings-Vergnügen aus 
und ließ die Herzogin zu sich laden. Die 
Herzogin von Southerland bemühte sich, Ihrer 
Majestät vorzustellen, daß es sich mit ihrer 
Würde nicht vertrage, ihre frühere Hofmeisterin 
auf vertrauliche Weise zu empfangen; Ihre 
Majestät nahm daher mit gehöriger Förm­
lichkeit Platz; aber das Herz läßt sich nicht 
zurückhalten, kaum erblickte I. M. die Herzo­
gin von Northumberland, so sprang sie auf, 
eilte ihr entgegen, umarmte und küßte sie 
aufs zärtlichste; dieß war der Herzogin von 
Southerland etwas zu stark; aber das Erstau­
nen der Garderobenmeisterin stieg nicht wenig, 
als die Königin ihr befahl sie mit der Herzo­
gin von Northumberland allein zulassen, mit 
dem Hinzufügen, daß in den ersten zwei Stun-
den viner keinem Vorwande irgend Jemand 
sie stören solle. Was zwischen der tiebeks-
würdigen Herzogin und ihrer erlauchten Ele­
vin vorging, wissen wir nicht; da aber die 
Herzogin bei I. M.. zu Gaste blieb, so mögen 
die ministeriellen Umgebungen der Königin 
nicht wenig bestürzt gewesen sepn." 
Verzeichniß der, im Monate Mar;, bei der evan-
geUsch-deutschen Gemeinde zu Libau Getauften, 
Copulirren und Verstorbenen. 
G e r a u f t e :  H e i n r i c h  G r o s .  —  S u s a n n a  E m i l i e  
Foege. — Carl Nikolai Otto von Nolde. — Eduard 
Herrmann Theodor Friedrich. — Wilhelm *. — Ca­
roline Charlotte*. — Jacob Friedrich Inge. — Hein» 
rich Carl Künstler. — Anna Justine Ida Henckhusen. 
C o p u l i r t e :  F l e i s c h e r g e s e l l  C h r i s t o p h  S c h l ü s s e l  
mit Dorothea Elisabeth Liedtcke. — Bürger und 
Zimmermeister Johannes Rubly mit Wilhelmine Jo­
hanna Frey. 
V e r s t o r b e n e :  C h r i s t o p h  R e i n h o l d  N e u m a n n ,  a l t  
7 Stunden. — Bürger und Kaufmann, auch Ritt­
meister der Elisabeth-Garde Johann Joachim Vor-
kampff, alt 62 I. 3 M.— Scheerenschleifer Johann 
Friedr. Schullowitz, alt 54 Jahre. — Oes fruhern 
Kreisrentmeisters Grote Ehegattin Elisabeth Grote, 
geb. Neuland, alt 39 Jahre. — Schmiedebursche 
Otto Carl Leberecht Krünitz, alt 25 Jahre. — Carl 
Wilhelm Thomas, alt 9 M. — Schuhmachermeister 
Johann Friedr. Tremp, alt 87 Jahre. — Friedrich 
Gottlieb Pekock, alr 3 Jahre 5 Mon. und Sophia 
Antonie Pekock, alt 1 Jahr Ii Mon. — Joh. Albert 
Meyer, alt 3 Jahre Ii Mon. — Joh. Caspar Ig­
natius Magnus, alt ti Mon. — Agathe Charlotte 
Marie Andress, alt 6 I. 1 Tag. — KaufgcseU Carl 
Herrmann Hensel, alt 43 I. 4 Mon. — Gottfried 
Andreas Adolph Grosch, alr 4 J> 9 Mon. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate Mär; geboren: 14 Kinder, 5 Kna­
ben, 9 Madchen; copulirt: 3 Paare; gestorben: 6 
Personen, 5 mannl., 1 weiblichen Geschlechts. 
Auktion in Riga. 
Mir Bewiiliqmiq Eines Erlen Weltgerichts 
soll eine ausgewählte Sammlung von Kunst-
g e g e n s t a n d e n ,  b e s t e h e n d  i n  O  e  l  l >  c  m  ä l d  e n ,  
K u p f e r s t i c h e n ,  M i n i a t u r -  u n ^  G l a s -
G e m ä l d e n .  H a n d z e i c h n u n g e n  : c .  v o n  
und nach den besten Meistern, am Dienstage, 
den 19. April dieses Jahres und an den fol­
genden Tagen, Vormittags um 1t Uhr, in 
dem an der Ecke der kleinen Sand - und 
Schmiede-Gasse belegenen Zeschkeschen Hause 
Nr. 129, gegen baare Bezahlung in russischer 
Münze, öffentlich meistbietend versteigert wer» 
den. Riga, am 6. April iZZz. 2 
I .  H .  S c h r ö d e r ,  
beeidigter Maller. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Abseiten des Niederbartauschen Gemeinde« 
gerichts wird desmittelst zur allgemeinen Wis» 
ftnschaft gebracht, daß zum Ausbot der Nie« 
derbartauschen Forstei-Schenke auf drei Jahre 
in Pacht vom 12. Iuny 1838 ad der Torg 
auf den 20- und der Peretorg auf den 22. 
Apri! d. I. präfigirt worden, an welchen 
Tagen auch die näheren Pachtbedingungei, im 
Lokale desselben zu inspiciren sind. 2 
Niederbartau, den 2- April 1838. 
f  f  A n s  P a d e h l ,  
Nr. 114» Gemeindeältester. 
F .  B l o ß f e l d ,  G e m e i n d e s c h r e i b e r .  
Eine Stube nebst zwei Kammern sind mit 
Beheitzung, auch wenn es verlangt wird mit 
Beköstigung, zu vermiethen und zum 15. April 
z u  b e z i - b e n .  W .  S i e  w e r t .  1  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10. April: Herr v. Kleist, aus Gawesen, und 
Herr Friedensrichter v. Hahn, aus Grobin, bei Hrn. 
Kurtze. — Den ij>: Herr Probst, Dr. Schoen, aus 
Durben, beym Herrn Pastor Kienitz. 
kigs, clen 31- IVlär?. 
V ^ e c l i s s l »  n  n  6  
53^ ? O«rR.KI. 
Zck.Lco. z in Leo.» 
10^2 ?ee.3t. ^ ^.ssign. 




^.insteräain 90 53x 
Hs,inkur» . 90^. 9^ 
I^onäon . . 3 
^in Lildei. 356^ 
I^iv1.?kanädr. a. 100^ z 
— neue 99 99z 
Lurl. äito 98z 
April. Nr. Nation: Schiff: 
9. 3 Hanovraner. Margaretha 
— 4 Dane. Tame. 
— 5 Russe. Caroline. 
6 
S  c h  i f f s  -  L i  s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Capitain: 
B. G. de Frese. 
George Bünks. 








Hanovraner. Die Frau Gebke. I. W. Wieben. 
A u s g e b e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: 
Russe Adelheid. H. Wischhusen. 
6i,., Zorg en Vlyt. I. F. Ziepe. 





mit: an: ^ 
Dachpfannen. I. Harmsen jun. 
Ballast. Sörensen Sc Co. 





Lissabon. Holzwaaren und Flachs. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltnng der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
^ BMKNMMMHNNg. 
^n dem Bureau des unterzeichneten General-Agenten der Russischen GesellsÄ)aft zur Versicherung 
v o n  K a p i t a l i e n  u n d  l e b e n s l ä n g l i c h e n  R e v e n ü e n  ( S ü n d e r s t r a ß e  ^ 1 7 )  i s t  u n e n t g e l t l i c h  
zu haben: 
Der Jahresbericht der Societät xr« R8A?. 
Dieser Jahresbericht, welcher in der am 2V. Marz e. in St. Petersburg Statt gefun­
denen General-Mrsammlung der Aktionaire, nebst einer Rechenschaft über Einnahme und Aus­
gabe, unter Beifügung der Bilanz, öffentlich vertheilt worden ist, giebt von dem gedeihlichen 
Fortschreiten des Lebensversicherungs-Geschäfts der Gesellschaft die erfreulichsten Beweise. 
Nach der vorigjährigen Rechnungslegung waren in der Haiy>tbranche ^ — welche die 
Bezahlung von Kapitalien nach dem Tode der Versicherten zum Gegenstände bat — vom Ur­
sprünge der Anstalt ab, bis zum Schlüsse des Jahres 1836 Rbl. 2,840,000 Bco. Ass. ver­
sichere VItimo 1837 war dagegen d^ese Summe bereits auf 4,477,93V B. A. gestiegen. Eben 
so zeigte sich für die Leibrenten-^Branche O eine vermehrte Theilnahme, so daß das Resultat des 
aesammten Abschlusses pro 1837 gegen den Abschluß pro 1836 einen bedeutend erhöheten Kapital-
Bestand der Gesellschaft ergiebt. Es betrug, nämlich ultimo 1836 der Bestand ihrer baaren Fonds 
Rbl. 4,227,609 47z Kop. 
Davon wurde den Aktionairen für das Jahr 1836 eine 
Dividende a 8 Rbl. pro Aktie bezahlt mit ... „ 160,000 — " 
Es blieb also ultimo 1836 ein Kapital-Bestand von . Rbl. 4,067,609 47^ Kop. 
von welchem noch der Werth der bis dahin ausgegebenen Policen, der aber damals noch nicht 
berechnet war, abzusetzen gewesen wäre. Beim Schlüsse des Jachres 1-837 ist dieses aber ge­
schehen, und ungeachtet im Lanfe desselben, eben so wie im Jahre 1836, nur ein Sterbefall vor­
gekommen ist, hat die Direction doch nach der Probabilität, auf den Grund der bewährtesten 
Mortalitäts-Tabellen, die Summe berechnen lassen, welche sie nach der gewöhnlichen Ordnung 
der Natur bis zum Ablaufe deS abgewichenen Jahres, bei Sterbefällen der Versicherten, muth-
maßlich hätte zahlen müssen. Der also ermittelte Werth aller ausgegebenen Policen beträgt am 
Schlüsse des Jahres 1837 . --?B. A. Rbl. 61,029 38 Kop. 
und nachdem diese Summe abgezogen und zinsbar asservirt 
worden, anch zur Zahlung einer neuen Dividende pro 
1837, 5 8 Rbl. per Aktie, die Summe von ..... „ 1M000 — „ 
qn die Aktionaire abgelegt worden ist, und sammrliche Unkosten 
der Verwaltung bezahlt sind, beträgt das baare Kapital 
der Gesellschaft. ---B. A. Rbl. 4,119,447 79 „ 
wozu noch die obigen ^ „ 61,029 38 „ 
als der asservirte Werth der Policen hinzukommen, so daß die 
effektiven Fonds der Societät am 1. Januar 1838 in . . B. A. Rbl. 4,180,477 17 Kop. 
bestehen, wovon 4,000,000 Rbl. B. A. als Grund-Kapital, und Rbl. 180,477 17 Kop. als 
Stamm des statutenmäßig jährlich zu erhöhenden Reservefonds behandelt werden. 
Wie erfreulich muß diese Uebersicht allen Denjenigen sein, die sich bei der Russischen 
Gesellschaft bereits versichert haben, oder noch zu versichern beabsichtigen! Sie sehen aus der­
selben, wie n-ng der von mehreren Seiten gemachte Einwurf war, daß die Societät hauptsächlich 
das Interesse der Aktionaire wahrnehmen werde, indem sie sich jetzt überzeugen, daß dasselbe dem 
Interesse der Versicherten sogar nachgesetzt wird; denn wenn dies nicht der Fall und in den 
Statuten die Bildung eines Reservefonds nicht angeordnet wäre, was hätte gehindert, außer 
der jetzt gezahlten Dividende von Nbl. 165>M9 Bco. Ass., den Aktionairen noch die zum Reserve­
fonds gelegten 119,447 Rbl. 79 Kop. Bco. Ass. ebenfalls baar auszuzahlen? da ja schon der 
Werth aller bis zum 31. December 1837 ausgegebenen Policen mit 61,029 Rbl. 38 Kop. Bco. 
A s s .  a b g e z o g e n  u n d  z u r ü c k g e l e g t  w a r .  A u f  s o l c h e  u n d  ä h n l i c h e  W e i s e  w e r d e n  s i c h  f o r t a n  f a c ­
ti sch alle Einwürfe widerlegen lassen, die hie und da aus Unkunde der Societät gemacht wor­
den sind, oder noch gemacht werden, und man wird sich immer mehr überzeugen müssen, daß 
nach der ganzen Organisation der Anstalt die unfehlbarste, durch Nichts zu verringernde, Si­
cherheit der von ihr übernommenen Leistungen für alle Versicherten auf immer vorhanden ist. 
Es sind übrigens in dem verflossenen Jahre wieder mehrere Fälle sowohl hier, als in 
andern Städten Rußlands, vorgekommen, daß Personen, die sich bereits zur Versicherung ent­
schlossen, auch die dazu nöthigen Paviere zum Ausfüllen und Vollziehen empfangen hatten, aber 
mit dem Abschlüsse des Geschäftes zögerten, plötzlich durch Schlagfluß und auch durch unglück­
liche Zufälle hinweggerafft wurden, ehe sie ihren Vorsatz ausgeführt hatten. Ihre Familien 
(wovon namentlich zwei traurige Beispiele vorhanden sind) glaubten die Sache schon geordnet, 
und fanden sich gräßlich getäuscht, als sie das Gegentheil erfuhren und sich von allen Hülfs-
mitteln entblößt sahen. — Und was war die Ursache der Verzögerung, und ist sie noch in so 
vielen Fällen? — Größtentheils Nachlässigkeit; denn die Direction der Societät hat durch die 
Bewilligung von Terminal-Zahlungen der Prämien, so wie durch Hinwegräumung aller als 
unnütz erkannten Formalitäten bei Einreichung der Documente, die Versicherung dem Publicum 
sosehr erleichtert, daß dem beabsichtigten Abschlüsse derselben bei Denjenigen, die die Wichtigkeit 
der Sache erkennen, wohl selten ein reelles Hinderniß entgegenstehen möchte. 
R i g a ,  d e n  2 9 .  M ä r z  1 8 3 8 .  
C. F. Schwedersky, 
General-Agent der Russischen Gesellschaft zur Versicherung" 
von Capitalien und lebenslänglichen Revenüen für die 
Ostsee-Provinzen, Litthauen, Witepsk und Minsk. 
Ist zu drucken erlatebt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Vr. C. E. N .ip i erSky. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
Wochen-^^^^ blatt. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  S .  H .  F o e g e .  
31. Sonnabend, am 16"" April 1833. 
Bolderaa, vom 8- April. 
Obgleich heute vom Leuchtturme in See 
noch kein offen Wasser zu sehen ist, so zeigen 
doch die auf der Ostküste nach dem letzten 
Sturm gebildeten Eisberge an, daß weiter 
bin die See offen seyn muß. An vielen Stellen 
ist das Eis gebrochen, und wo in voriger 
Woche 25 Fuß Dicke desselben gefunden ward, 
ist solches nunmehr I^Fuß. An der Schanze 
ist tpeilweise offen Wasser, herbeigeführt durch 
die Strömung der Mitauer Aa. 
V o m  9 -  D e r  S t u r m ,  w e l c h e r  i n  d e r  v e r »  
gangenen Nacht hier gewüthet, hat das Eis 
von dem Reff, welches von Magnusholm quer 
über das Seegatt nach dem Leuchtthurme läuft, 
circa 30 Faden seewärts abgetrieben;— von 
der Kurischen Küste aber, und zwar hinter 
dem Gute Bullen, wo die Mitausche Bache 
durch den Durchsuch in die See fällt, ist 
das Eis circa eine halbe Meile vom Lande 
ab in die See getrieben worden. — Das neue 
Seegatt, welches sich im vorigen Jahre nach 
Osten gebildet hatte, ist mit,circa 4 Faden 
bohen Eisbergen noch bedeckt; hingegen ist das 
alte Seegatt nach Westen von diesen Eisber­
gen bis hiezu verschont geblieben. — Der ge» 
wohnliche Wasserstand wird bier 16? Fuß 
gerechnet, gestern zeigte unser Wasserstand nur 
116? Fuß, heute hingegen ist das Wasser ^ 
Fuß gestiegen, nämlich bis auf 17 Fuß Kol, 
ländtsch. (Rig. Ztg.) 
Paris, vom H. April. 
Das ,,Journal du Commerce" giebt zu ver< 
stehen, daß an dem Brasilianischen Hofe eine 
lunge unvermählte Prinzessin lebe, die even, 
tuelle Rechte auf die Krone Brasiliens habe, 
und daß deshalb bei der Neise des Prinzen 
von Ioinville nach Rio Janeiro wohl ein 
Nebenzweck obwalten könnte. 
In «inem Schreiben ans Toulon vom 29. 
v. M. heißt es: „Heute haben die Strauße 
und die Gazellen, die Abdel-Kader zu Geschen­
ken für die Königliche Familie bestimmt hat, 
die hiesige Quarantaiue-Anstalt verlassen. Von 
den vier Straußen ist einer im Lazareth gestor­
ben, und eine Gazelle, die sehr krank ist, wird 
schwerlich gerettet werden können. — Es sind 
heure hier sehr drinaes.de Depeschen für den 
Admiral Gallois, Befehlshaber des Franz. 
Geschwaders in der Levante, und für den 
Admiral Roussin, unfern Botschafter in 
Konstantinopel, eingetroffen. Die Goelette „la 
Mesange" hat alsdann sogleich die Anker ge­
lichtet und ist nach jenen Gewässern abgese­
gelt." 
Die Besetzung von Belida wirb ohne Zweifel 
in wenigen Tagen Statt haben. Einige Per­
sonen streuen aus, daß unsere Truppen einen 
hartnäckigen Widerstand von Seiten der Kaby» 
len des, Belida beherrschenden, Gebietes fin­
den würden; aber dics sind übertriebene Be» 
sorgnisse. Der in Koleali erlangte glückliche 
Erfolg wird seine Früchte tragen und den 
Einwohnern von Belida zum Beispiel und zur 
Warnung dienen. Man will ebenfalls ein 
'Lager errichten, das Belida beherrschen und 
die Kabplen des Gebirges im Zaume halten 
wird. — Die feierliche Audienz, welche Ben 
Arach, Abdel Kaders Abgesandter, bei dem 
Könige erhalten soll, wird erst etwa in acht 
Tagen Statt haben, da die Geschenke, die 
Sr. Majestät zu überbringen beauftragt ist, 
früher ^icht in Paris eintreffen werden. Die 
Arabischen Pferde, welche er mitgebracht. 
sollen auf der Reise sehr gelitten haben, so 
daß deshalb eine Untersuchung angeordnet 
worden ist. 
Nach den, in Bona und Constantine ver­
breiteten, Gerüchten hat Achmet Bep durch 
seinen Abgesandten Ben Aissa der Französischen 
Regierung für die Abtretung von Constantine 
di? Summe von 14 Millionen Frs., die im 
Verlaufe von sieben Iahren entrichtet werben 
sollen, anbieten lassen. Ferner will er sich 
d a z u  v e r s t e h e n ,  i n  d a s  V e r h ä l t n i ß  e i n e s  V a »  
fallen von Frankreich zu treten, einen jährli­
chen Tribut von ^00,000 Fr. zu bezahlen, und 
bis zur Tilgung der oben erwähnten Entschä-
digungs» Summe eine Französische Garnison 
in Constantine zu lassen. 
. London, von». 7. April. 
Die Minister wollen , dem Vernehmen nach, 
das Parlament in diesem Jahre so früh als 
möglich prorogiren, damit F. M^ die Königin 
gleich nach der Krönung ihre beabsichtige 
Reise nach Schottland und Irland antreten 
kann. 
Die „ Times " macht darauf aufmerksam, 
daß man so gedankenlos gewesen sep> die 
Krönung der Königin gerade auf den Todes­
tag Georg's IV.» anzusetzen. Dieser Monarch 
starb am 26. Juni 1830-
Rom, vom 26. März. 
Vor we/ngen Tag.» kam in Neapel ein 
Griechisches kleines Schiff an mit carte krau-
c k s ,  w i e  v o r g e g e b e n  w u r d e ,  4 n n  e i n e  W a a -
renladung aufzunehmen. Bald darauf segelte 
ein großes Kauffahrteischiff reich beladen aus 
dem Hafen. Das Griechische Schiff, noch 
ohne Fracht, benutzte denselben Wind und 
holte jenes hinter der Insel Capri ein. Hier 
ereignete sich ein furchtbares Schauspiele Nach 
dem das Kauffahrteischiff gänzlich beraubt war, 
wurde es sammt der Mannschaft in den Grund 
gebohrt. Durch telegraphische Nachricht kam 
die Kunde hievon sogleich nach Neapel und 
veranlasste die augenblickliche Bemannung ei, 
nes Dampfbootes, um die Griechischen Pira. 
ten zu verfolgen. 
Neapel, vom 24- Marz. 
Am Schlüsse der vorgestrigen Vorstellung in 
dem Königlichen Theater del Fondo fiel ein 
schon bejahrrcr Mann (60 bis 65 Jahr alt), 
der nach einer unten im Parterre sitzenden 
Person sehen wollte, und sich dabei zu weit 
vorlegte und das Gleichgewicht verlor, von 
der vierten Gallerie (einer Höbe von etlichen 
40 Fuß) ins Parterre hinab, zv»alliger Weise 
an die Seite seines Neffen, den er suchte. 
Zwei Engländer, welche die beiden Plätze ne» 
den letzrerm eingenommen hatten, waren zum 
Gluck eben ausgestanden, um wegzugehen, als 
jener Fall sich ereignete, der ihnen wahr» 
scheinlich das Leben gekoster hätte. So wur­
den diese beiden Plätze durch den Fallenden 
ausgefüllt, der mit seinem gewichtigen Körper 
die Lehnen in tausend Stücke schlug und mir 
dem Rücken und Kopf an die Seite seines 
Neffen fiel, der am Arm beschädigt wurde, 
während der Oheim wunderbarer Weise ohne 
die geringste Verletzung eben so wohl erhalten 
das Theater verließ, als er hineingekommen 
war. Der Alte war in seinen Mantel gehüllt, 
so daß das versammelte Publikum im ersten 
Moment glaubte, es seu ein bloßer Manrel 
der falle. ^ 
V e r m i s c h t e  s .  
Einer statistisch - polizeilichen Uebersicht im 
„Stadtblatte" zufolge, zählte Riga am Schlüsse 
des Jahres 1836 71.320 Einwohner, darunter 
37.2K8 männl. und 33.932 weibl. Geschlechts. 
Die Agramer Zeitung sagt, daß, nach 
Privatberichren, in Pesth bereits sieben Män» 
ner und ein j?jähriges Mädchen wegen Dieb, 
stahls standrechtlich Hingerichter worden sepen. 
Der Oesterreichische Beobachter bemerkt Fol» 
gendes: „In der Reihe derer, welche sich um 
die Verunglückten in Pesth hochverdient mach» 
ten, nimmt die Pesther Israelitische Gemeinde 
einen ehrenvollen Platz ein. Die ganze Stadt 
war vom Wasser umgeben; fast alle Mehl» 
und Brodvorrarhe theils vergriffen, theils vom 
Wasser vernichtet. Dennoch gelang es dieser 
Gemeinde, Mittel und Wege zu finden, sich 
augenblicklich Mehl und Brod zu verschaffen, 
ersteres backen und letzteres vertheilen zu las»-
sen, und es verdient rühmlicher Erwähnung, 
daß durch diese Gemeinde vom 16- bis zum 
22- März 3500 Laib Brod an Verunglückte 
aller Klassen Einwohner, ohne Unterschied des 
Glaubens, vertheilt worden. — Auch Geldun» 
terstützungen und Fleifchvertheilungen an die 
Hülfsbedürfrigen gingen von dieser Gemeinde 
aus, und sie fährt in diesem Werke wahrer 
Nächstenliebe noch jetzt unermüdet fort." 
Da wahrend des strengen Winters selbst in 
großen Städten, welche gme Feuerlöschanstal-
ten besitzen, der Fall eingetreten ist, daß bei 
entstandenen FeUt-rsbrünsten die Feuerspritzen, 
der großen Kälte wegen, ihren Dienst versagt 
haben, so verdient ein hiergegen von dem in 
Clausthal wohnenden Oberbergrathe Albert 
empfohlenes Mittel allgemein bekannt zu wer« 
den, da es einfach und wohlfeil und dem 
Zwecke entsprechend gefunden ist. Es wird 
nämlich, bei entstehendem Fcüerlarm, in jede 
><roße zum nächsten Dienst bei dem Feuer 
bestimmte Spritze sogleich, nachOeffnung des 
Spritzenhauses, eine Quantität von 40 bis 13 
Loth Weingeist gegossen und angezündet. Nach 
5 Minuten," welche in der Regel reichlich, ver­
fließen, bevor die Spritze angespannt, zur 
Brandstelle gefahren und zum Gebrauch fer, 
ttg ist, kann sie ohne Bedenken mit dem käl­
testen Wasser gefüllt werden und wird ihren 
Dienst nicht versagen. 
Früh l ingsk läge.  
Sehr! die jungen Blumen sprossor 
Neu verjüngt vom Sonnenstrahl 
Und was cinst wir froh, genossen 
Grüßt uns neu im Blüthenthal; 
Nach des Winters düstern Traumen 
Jubelt'S in besonnten Räumen, 
Und das trunkne Auge spricht: 
„Unsre Hoffnung trog uns nicht!" 
Was mit hoffenden Gemüthe 
Wir vertraut dem Erd"nschsos, 
Sehet, Gottes Lieb' und Güte 
Zieht es nun am Lichte groß, 
Und indem im muntern Streben 
Keime, Knospen sich beleben, 
Strahlt. Demeters Freudenblick 
Ihre Tochter kehrt zurück! — 
Heil, o Heil dem Mutterherzen, 
Heil der Mutter zartem Sinn! 
An die Brust nach langen Schmerzen 
Sinkt die theure Tochrer hin, 
Und im seligen Umfangen 
Schwindet Gram und schwindet Bangen. 
.Ob auch dunkle Zukunft harrt, 
Schön ist doch die Gegenwart. 
Aber mit dem Frühlingsboten, 
Mit dem jungentsproßten Keim 
Kehrt nur aus dem'Reich der Tobten 
CereS traute Tochter heim? 
Sind sie all zurückgeblieben, 
All die Theuern, all die Lieben? 
Werden sie nicht neu belebt, 
Wenn die Saat nach Oben strebt? 
Nein, ach nein! die Gräber decken 
Stark und fest die Schläfer zu, 
Keine Stimme kann sie wecken, 
Keine Klage aus der Ruh. 
Mögen stromweis Thranen fließen, 
Hoffnung wird nicht sprüßen, 
Und ob klar die Sonne lacht, 
T'raug sie je in Grabesnacht? 
Drum, ob auch mit Glanzgefieder 
Jetzt beb Frühling niedersank, 
Kehrt doch nie ein Trauter wieder, 
Den das düstre Grab verschlang; ^ 
Mag auch heiß, die Liebe schwärmen, 
Gräber kann sie nicht erwärmen; 
Mögen Frühlingslüfte wehn, 
Todte werden nicht ersteh»! — 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Morgen, Sonntag den 17. April, aus 
a l l g e m e i n e s  V e r l a n g e n :  
Die falsche Catalani, 
oder: 
Die vermeinte Pri'ma Donna in Krahwinkel. 
Posse mit Gesang in 4 Aufzügen, von 
Väuerle; Musik von I. Schuster. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Abseiten des Niederbartauschen Gemeinde­
gerichts wird desmittelst zur allgemeinen Wis-
senschaft gebracht, daß zum Ausvot der Nie­
derbartauschen Forstet-Schenke auf drei Jahre 
in Pacht vom 12. Iunp 1838 ab der Torg 
auf den.20- und der Peretorg auf den 22. 
April d. I. präfigirt worden, an welchen 
Tagen auch die näheren Pachtbedingungen im 
Lokale desselben zu inspiciren sind. 1 
Niederbartau, den 2- April 4838. 
5  5  f  A n s  P a d e h l ,  
Nr. 114. Gem emdeältester. 
F .  B l o ß f e l d .  G e m e i n d e s c h r e i b e r .  
Verzeichniß der Natural-Einquartirung 
im Monate März. 
V o m  I n g e n i e u r - C o r p s :  
^ Stabs- und i Ober-Officier, mit Ilchegriff 
zweier verheiratheten Unterbeamten und 
Kinder. . . ... . . . . . jl. 
V o m  N a r w a s c h e n  J ä g e r - R e g i m e n t :  
1 Ober-Officier, mit Inbegriff der Unter» 
beamten . . . . . . . . . . n. 
V o m  I n v a l i d e m  C o m m a n d o :  
t Stabs - und 1 Ober-Officier^ mit Inbe, 
griff der verheiratheten Unterbeamten und 
Kinder. . . . . . . . . . . 154. 
V o m  P r o v i a n r »  E t a t :  
1 Ober-Officier, mit Inbegriff der verheira­
theten Unterbeamten und Kinder . . 6. 
Libau-Quartier-Committee, am 2. April 
1838. 2 
N r  1 7  U n t e r s c h r i f t  d e r  G l i e d e r  
d e r  O u a r t i e r - C o m m i t t ö e .  
Auktion in Riga. 
Mit Bewilligung Eines Edlen Wettgerichts 
soll eine ausgewählte Sammlung von Kunst-
g e g e n s t ä n d e n ,  b e s t e h e n d  i n  O e l g e m ä l d e n ,  
K u p f e r s t i c h e n ,  M i n i a t u r -  u n d  G l a s -
Gemälden, Handzeichnungen zc. von 
und nach den besten Meistern, am Dienstage, 
den 19. April dieses Jahres und an den fol­
g e n d e n  T a g e n ,  V o r m i t t a g s  u m  1 1  U h r ,  i n  
dem an der Ecke der kleinen Sand - und 
Schmiede-Gasse belegenen Zeschkeschen Hause 
Nr. 129, gegen baare Bezahlung in russischer 
Münze, öffentlich meistbietend versteigert wer« 
den. - 1 
Riga, am 6. April 1838. 
I .  H .  S c h r ö d e r ,  
beeidigter Makler. 
WarnungS-Anzeige. 
Um jeder mir und meinen verehrten Gönnern 
ferner Nachtheil bringenden Tauschung vorzu­
beugen und für die Zukunft zu verhindern, 
zeige ich hiermit eögebenst an, daß von meinen 
Garten« und Gemüsesaamen. Verkäufe nur 
allein bei mir im Hause stattfinden; und wenn 
demnach auf meinen Namen Sämereien ;um 
Verkauf umhergeschickt werden, deren schlechte 
Beschaffenheit mehrfache Beschwerden schon 
bei mir veranlaßt haben, dieses ein sich ein, 
schleichender Mißbrauch ist um schlechte Sä­
m e r e i e n  f ü r  g u r e  z u  v e r k a u f e n ,  w o r a u f  i c h  
demnach hiermit aufmerksam mache und für 
Ankäufe dergleichen Sämereien warne, zugleich 
aber meine erprobte ächte Saamen und Ge, 
niüsegattungen bestens empfehle. 
Libau, den 12. April 1838. 
C -  L .  E r n s t ,  K u n s t g ä r t n e r .  
Im Hause Nr. 143 jenseit des Hafens. 
Eine, auf ordinaires Papier ausgefertigte 
Schenkungs-Urkunde, über einen leeren Platz, 
d e n  d e r  H a s e n p o c h s c h e  E b r ä e r  S i m o n  
Hirsch, an seinen nur kürzlich verstorbenen 
S o h n ,  m e i n e n  f r ü h e n  S c h w i e g e r s o h n ,  H e r t z  
Simon, geschenkt hatte und bei mir depo-
nirt war. ist verloren gegangen. Da selbige 
ohne diese werthlos war. so mornficire und 
anullire ich es hierdurch, falls beregte Ur, 
künde etwa zum Vorschein kommen sollte. 
A b r a h a m  M o s e s  R u k e i s e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15. April: Herr Tietzner, aus Goldingen, bei 
der Frau Wittwe Günther; Herr v. Vehr, aus Vir­
genahlen, bei Herrn Kurtze. — Den 16-: Herr Ado!, 
phi, aus Ambothen, bei Gerhard. 
Libau, den 16. April 1838. 
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W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 9. April SO., den 10. und Ii. O. und den 12. 
SO., heiter; den 13. SO., bewölkt; den 14. und 
15. SO., heiter. 



















Oldenburger. Johanna Gesina. 
äiw Friederike. 
Hanovraner. Johannes. 
Holländer. Fennegiia ElisabethW. A. Whkman. 
ch » f f S 
E i n k o m m « 
Capittl'in: 
Lauritz N. Maag. 





L i s t e .  
e n d 
kommt von: mit: an? 
Messina. Früchten ?c. Stensen 8e Co. 
Zaandam. Ballast. Friedr. Hagedorn. 
Pontrienx,zu­
letzt v.Cphgn.Heringen. Scrensen Sc Co. 
Holrmau. Ballast. «Mo 
Bremen. Bllüu. SchleifstNiemann 8c Co. 
Lissabon. Salz. Joh. Schnobel. 
Amsterdam. Ballast. Niemann Sc Co. 
A n m e r k u n g :  D a S  u n t e r  N r .  4 -  a n g e z e i g t e  S c h i f f  i s t  e i n  B r i t t i s c h e s  u n d  h e i ß t  F a m e .  
H? zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwoltung der Ostsee-^Provinzen, Tann er, Ccnsvr. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
L. 
KM 
b l a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  gedruck t  und ver leg t  v o n  C.  H.  F o e g e .  
32. Mittwoch, am 20^" April 
St. Petersburg, vom 7. April. 
A l le rhöchs ter  Utas  an den D i r ig i ren ,  
den Senat .  
Durch Unfern Ukas vom 6- Decbr. 1836 
und das demselben beigefügte Verzeichniß.sind 
zur Einfuhr erlaubt worden einige bis dahin 
verboten gewesene Waaren und der Zoll ist 
herabgefetzt von solchen Artikeln, deren Ein« 
fuhr ohne Nachtheil für die innern Produc-
tionen erleichtert werden konnte, und es sind 
einige andere nützliche Abänderungen im Zoll» 
tarif, aus Hrü«den, die in jenem Utas er« 
läutert sind, gemacht worden. W ir halten eS" 
jetzt aus denselben Gründen für nöthig, noch 
einige Abänderungen im Tarif zu gestatten 
und Wir haben das vom Finanzminister 
entworfene und im Reichsrath geprüfte er­
gänzende Verzeichniß ausländischer Waaren 
bestätigt, die zur Einfuhr erlaubt werden, 
und ebenfalls auch derer, wovon der Zoll 
Herabgesetzt oder vermindert wird, mit den zur 
Erfüllung erforderlichen Vorschriften. Dem­
zufolge überweisen Wir das genannte Ver« 
z e i c h n i ß  a n  d e n  D i r i g i r e n d e n  S e n a t ,  u n d  b e ­
fehlen: Zur Veröffentlichung und Erfüllung 
desselben die gehöriqenVerfügungen zu treffen. 
Das Original ist von Seiner Majestät 
dem Kaiser Höchsteigenhand ig unter­
zeichnet: 
N ik 0 la i. 
St. Petersburg, den 16. März 1838. 
Riga, vom 11. April. 
Alle Besorgnisse vor einem gefahrbringenden 
Eisgange sind verschwunden. Nachdem man 
schon am 9. April von der Stadt aus die 
zerbrochene Eisdecke bis Iungfernhof zu er, 
blickte und der Strom sich gestern bis Hafen-
Holm Luft gemacht hatte, widerstand doch noch 
die starke Eisdecke bei der Stadt bis Abends 
halb 8 Uhr, setzte sich dann in Masse in Be­
wegung und nahm, da sie bei Katharinendamm 
Widerstand fand, ihre Richtung nach der 
Spilve zu- Durch die Hemmung nach unten 
zu stieg das Wasser bedeutend und stand bis 
an die Thore der Stadt. Zwischen 7 und 8 
Uhr heute Morgen aber überwältigte der Strom 
jeden Widerstand und das Eis ging in dem 
gewöhnlichen Fahrwasser seinen ruhigen Gang, 
wodurch'nun jede Gefahr beseitigt worden und 
"dasWaffer wieder von der Stadt gewichen ist. 
(Rig. Ztg») " . -
..... Wien, vom 10. April. 
Der Fürst Paul Esterhazy hat sich hier ein 
kostbares Ungarisches National-Kvstüm bestellt, 
das er bei der feierlichen Krönung der Königin 
von England tragen wird. Man versichert, 
daß dasselbe die ungeheure Summe von einer 
halben Million Gulden kosten werde, und ich 
halte diese Angabe nicht für sehr übertrieben, 
da schon ein unwesentlicher Theil desselben, 
nämlich die Zischmen, mit Silber und Edel­
steinen gestickt, und einen Werth von 80l)0 
Fl. repräsentiren. 
Die von der Regierung nach Pesth abgesandte 
Bau, Commission hat ihr Gutachten dahin 
abgegeben, daß die zerstörten Häuser auf 
demselben Platz, wo sie standen, auf Pilotis 
ohne Gefahr wiedererbaut werden könnten. 
Nach einem aus guter Quelle herrührenden 
Verzeichniß der in Ofen unv Pesth Vermißten 
betrug die Zähl derselben leider gegen 3S00. 
Man halt jetzt die meisten derselben für todt. 
Es hatte Anfangs Niemand geglaubt, daß 
sich diese Zahl so hoch belaufen würde. 
Noch immer ist.der edle Wetteifer, durch 
freiwillige Beiträge die Roth der durch die 
letzte Ueberschwemmung Verunglückten in Un­
garn zu lindern, nicht erkaltet und man der 
rechnet, daß die Bewohner Wiens allein bis 
jetzt mehr als 300,000 Gulden zu diesem Zwecke 
beigesteuert haben. Die Wohllhätiqk^itS Lot, 
terie, an deren Spitze die Frau Fürstin von 
Metternich steht, hat dazu einen wichtigen 
Beitrag geliefert. Die Gewinnste, von Men-
schensreunden. gespendet, mehren sich noch im» 
mer und haben bereits einen solchen Werrb 
erreicht, daß die Loose, obgleich ihre Zahl 
abermals vermehrt wurde, schon anfangen 
Gegenstand der Spelulalion zu werden. Seit 
einigen Tagen stn^ die Gewinnste in einem 
öffentlichen Lo<ai aufgestellt, wo sie gegen 
einen Eintritts«Preis vo« 10 Kreuzer Münze 
vom Publikum besichtigt werden können, durch 
welche Einrichtung der Ertrag nicht unbedeu­
tend gesteigert werden dürfte. Die beiden für 
den hiesigen und den Berliner Hof ernsnnren 
Türkischen Gesandten haben attO ihr Scher f. 
lein hierzu beigetragen; der eine gab einen 
kostbaren Türkischen Shawl, der andere cjw 
eben so werthvolles Waschbecken von ^itder 
als Gewinnste zu der in Rede stehende« Lot­
terie. ' 
In Mailand sind die Erwartungen von der 
Pracht bei der bevorstehenden Krönung des, 
Kaisers so hoch gestiegen, daß schon jetzt füe 
ein Fenster in den zur Ansicht günstig gelege­
nen Häusern 20 Ducaten und mehr geboten 
werden. 
Paris, vom 1A ApM 
Der König läßt in diesem Augenblicke ein 
neues Schloß in Neuilly bauen, welches für 
den Herzog und die Herzogin Alexander von 
Würremberg bestimmt ist. 
Ein der Religion gewidmetes Journal ent­
hält traurige Details über den Ausgang ei» 
ner von Französischen Priestern nach Indien 
unternommenen apostolischen Sendung. Der 
König von Tony , King, Meinh - Menh. ließ 
einen dieser Missionaire erdrosseln, einen an­
dern in Stücke schneiden, und schien einem 
dritten eine neUe Strafe vorzubehalken. 
London. vom 50- April» 
In Buenos-Ayres hat. nach Berichten vom 
14. Januar, der Französische Eonsul seine 
Functionen eingestellt, weil die dovtige Reaie-
runq von dein Verlangen nichtal^ehen wollte, 
daß jeder Ausländer nach dteijäbr>g<m Aufent­
halte in der Republik an dem Mllizd,enst Theil 
nehmen solle. Nachdem der Conful hierüber 
mit der Regierung mehrere Noten gewechselt 
hatte, erNärce diese am Ende, daß sie keine 
Antwort weiter ercheilen würde, worauf der 
Consul sogleich seine Flagge einzog. 7 Des 
Streit war dadurch noch erbitterk«>r geworden> 
daß die Behörden von Buenos « Äyres einen 
unter Französischem Schutze stehenden Schwei, 
zer, den sie für einen Spion des mit der 
Republik im Kriege begriffenen Präsidenten der 
Peruanisch . Bolivischen Conföderation, Gene» 
raks Santa'Crnz, hielten, im Gefängniß hat» 
ten verschmachten lassen. Der Französische 
Eonsul Patte nun über das ganze Sachver-
HÄtniß an den Avmiral berichtet, der das in 
Brasilien stationirte Französische Geschwader 
commandkre, un^> m«n hielt es nicht für un« 
wahrscheinlich, daß dieser Buenos-Ähres blo^ 
kiren oder gar beschießen möchte. 
Neapel, vom Z. April. 
Aus Sicilien meldet man, daß in Mezzoguso 
cm in Folge des anhaltenden Regens entstan­
dener Bergsturz. 120 Häuser verschüttet habe. 
Durch einen andern Erdsturz wurden am 11. 
März in San Giuseppe della Mortelle ^ der 
Gebäude zerstört. Die Einwohner, etwa Z000, 
hatten noch Zeir si-ch zu flüchten, haben aber 
^ihte'sämmtliche Habe eingebüßt. Der letzte 
Ort war eine Niederlassung, welche die Fa, 
mitie Beecädelti zu Ende des vorigen Jahr-
Hunderts* gegründet, und ein blühender Sta­
pelplatz. Es sind bedeutende Vorräche uisd 
allein gegen 20,000 Fässer Wein zu Grunde 
gegangen. — Am 26. März wurde in Sorenro, 
im Neapolitanischen, ein Schiff von Stapel 
gelassen. Der CapiMn und sammtliche Mann, 
schast nebst dem EigcnthüMer des Schiffes 
begaben sich am selbigen Abend an Bord, um 
nach Neapel zu fNhren, wo das Schiff vol­
lends ausgerüstet werden und seine Ladung 
einnehmen sollte. In derselben Nacht erhob 
s i c h  a b e r  e i n  h e s n g e r  S t u r m  ,  i n  w e l c h e m  d a s  
Schiff wahrscheinlich mit Mann und Maus 
unlerg.egangen ist, da matt nichts mehr davon 
vernommen hat. 
Konstantinopel, vom 20. März. 
Es herrscht große Thäiigkeit bei der Pforte; 
Kourierc kommen und gehen- ohne Unterlaß, 
und der Dwan sitzt fast in Permanens Auch 
der den großci« Europäischen Missionen wird 
v i e l  a e a r d - ' i t j ' t ,  u n d  e s  s c h e i n t ,  d a ß  e m e  A r i s i S  
sich bereitet. Ein Englischer Scdooijer brachte 
gestern Depeschen für Ponsonby, und 
heute schifft sich auf demselben ein Emplepe 
V 
der Botschaft eln,^um nach Smyrna und von 
dort nach Malta zu gehen. Wahrscheinlich 
sind es die Bewegungen in Syrien, welche 
die Diplomatie in Bewegung fetzen, und die 
besonders Lord Ponsonbp veranlÄssen, mit 
Smprna zu tommuniciren, weil der dort sta^ 
rionirende Französische Admiral neue Instruk­
tionen erhalten haben soll, die von Seite der 
Englischen Konsularagenten eine doppelte Auf­
merksamkeit auf die herrschenden Verhältnisse 
verlangen. Wir wissen jetzt nnt Gewißheit, 
daß die Armee Ibrahim Pascha's große Ver­
luste erlitten hat, und daß er Nur mühsam 
die zerstreuten Truppen wieder sammeln konnte. 
Die Pforre hatte große Lust, Bulletins er­
scheinen zu lassen, um varin offiziell die Siege 
der Drusen zu versündigen; man hat aber 
davon abgerarhen, und der Rath ist befolgt 
worden. Daß durch dieses Betragen der Haß 
vermehrt wird, den Ibrahim Pascha gegen 
die Pforte fühlt,, ist begreiflich. denn es gibt 
hi«r wie überall Leute, welche sich ein Geschäft 
daraus machen, das Feuer der Zwietracht 
anzublasen und die feindlichen Gefühle zu 
steigern, welche die Parteien spalten. Inmit­
ten dieses Wirrwarrs— denn Wirrwarr kann 
das hiesige ^reibxn genannt werden, da Nie­
mand weiß, woran er ist,, und was morgen 
geschieht — hat der Sultan fortwährend häus-
liehen Kummer. Unlängst ward ihm ein Sohn 
durch den Tod entrissen, jetzr mußte er seinen 
Schwiegersohn, Halil Pascha, selbst verläug-
nen. Dieser Günstling ward durch das Glück 
verwöhnt und glaubte, ungestraft jede noch 
so verwerfliche Handlung begehen zu können. 
Er hat sich mancherlei Bedrückungen und Un-
terschleife zu Schulden kommen lassen, und 
man behauptet, ob mit Recht, bleibt dahin­
gestellt, daß er das traurige .Ende Pertew 
Pascha's herbeigeführt habe. DerSultan hat 
schon längst sein Bedauern über das Betra, 
gen seines Eidams ausgedrückt; er hat ihn 
gewarnt, was aber nichrs fruchtete? Nachdem 
er nun Klagen über Klagen hören und in 
Halil Pascha das Instrument erkennen mußte, 
das Pertew Pascha , dem der Sultan wirklich 
zugetban war, vernichtete, so hat er ihn 
seiner Würden und Ebren beraubt, einstwei­
len unter polizeiliche Bewachung gestellt, und 
geht dawir um, ihn von seiner — des Sul-
rans — Tochter scheiden zu lassen, worauf 
dann wahrscheinlich ein förmlicher Prozeß ge­
llen Halil Pascha und dessen Mitschuldige ein, 
werden wird. Diese Sache macht hier 
großes Aufsehen. Es scheinen mehrere ange, 
sehene Personen nm Halil Pascha kompromits 
tire zu sepn, worunter man den bekannten 
Fürsten Vogorides nennt. 
V e r m i s c h t e s .  
Die Eigenthümer der auf den Namen deH 
Herrn Banquier Varon Ludwig Stieglitz aus­
gestellten landschasUtchen Obligationen werden 
von der Verwaltung der Esthländischen adli­
gen Creditcasfe aufgefordert, falls sie stch nicht 
mir einer jährlichen Rente von 4 Procent be­
gnügen wollen, diese Obligationen 6 Monate 
vor dem Zahlungstermin der Credircasse, mit 
einer Cesfton an diese versehen, zur Aufkün, 
digun-g geg'en Empfang von Recogni'tioNs< 
scheinen emzuliefern. (Inland Nr. 15.) 
Der einzige Wald in Europa, der die Be­
nennung Urwald verdient, ist der von ÄiaV 
lowttz in vttrhaurn. Seine Länge beträgt 3l4, 
seine Breite 27 Meilen, Und sein Umfang 1!2-
Ep wird von Raubthieren bewohnt und kann 
mit jenen amerikanischen Wäldern verglichen 
werden, die in den Romanen Coopers so be­
wunderungswürdig beschrieben sind. In ihm, 
den Menschenfüße selten betraten, finden sich 
Stämme von Linden, die nach ihren Ringen 
615 Jahre alt sind, Eichen von 600, Ahorn 
von S50, Buchen von 220, Fichten von 200 
und Birken von 120 Iahren. Eine Birke von 
120 Iahren ist 100 Fuß hoch und eine 100-
jährige Tqnne erhebt ihr stolzes Haupt über 
150 Kuß in die Höhe. 
Dreitausend Eichen sind erforderlich, um ein 
Linienschiffvon 74 Kanonen zu erbauen. Drei­
tausend Eichen haben eine Strecke von hun. 
dert Morgen Landes bedeckt, und hunderr 
Zahre gebraucht, üm zu wachsen. Dreitau­
send Eichen würden auch daS nöthige Holz 
für tausend Wohnungen geben können, und 
eine gleiche Anzahl Familien konnte darin 
wohnen^ 
In Deutschland sah ein Bauer, wahrend 
der großen Kälte in diesem Winter, einen 
Adler auf einen Wasservo^gel stoßen, denselben 
in, seinen Fängen entführen und sich mit ihm 
auf einem Baum niederlassen. Als nun der 
Adler nach einiger Zeit weiter fliegen wollie, 
aber vergebliche Anstrengungen dazu machte, 
merkte der Bauer, daß er durch irgend ein 
Hinderniß daran verhindert werde, näherte 
sich dem Baume uNd bemerkte nun, daß dem 
AUer der beim Stoffe auf den ÄZasseroogel 
naß gewordene Schwanz an dem Baumzweig 
festgefroren war. Er stieg hinauf, hieb den 
Zweig ab, welcher mit dem Vogel hinunter-
stürzte, ohne daß derselbe dadurch seiner Eis« 
fesseln entledigt worden wäre, und trug ihn 
dann, so auf dem Zweige sitzend, wie auf 
einer Vogelstange, nach Hause. 
Für G. Newman in London, wohnhaft auf 
Bedford-place, Kensington, wurde kürzlich ein 
Reisewagen gebaut, welcher an Eleganz und 
Bequemlichkeit Alles der Art übertrifft. Er 
ist in zwei Abtheilungen getheilt; die eine, das 
Vorzimmer, enthält eine Tafel, Commoden und 
Küchengeräth; im zweiten, dem Empfangzim» 
mer, befinden sich Sophas, Bettsophas, sechs 
Stühle, ein Tisch, Schränke Zt., und in der 
Mitte ein prächtiger Leuchter mit 9 Kerzen. 
Auch ein Ofen mit dem nöthigen Feuerungs­
material ist nicht vergessen. Der Wagen ist 
25' lang, 9' breit, 9' hoch und 50 Centner 
schwer. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Nächstfolgenden Freitag, als den 22. d.M., 
Nachmittags um 3 Ubr, sollen die zum Bür» 
germeisteiiUngerschen Nachlaß gehörigen Pferde 
und Kühe xudllca auctions, gegen gleich 
baare Bezahlung, versteigert werden; als 
welches den envanigen Kaufliebhabern hier.» 
durch zur Wissenschaft gebracht.wird... 
. Libau, den 19. April 1838? ' ' ' 
» » » ' .  '  
> Warnungs-Anzeige. --
Um jeder mir und meinen verehrten Gönnern 
ferner Nachtheil bringenden Tauschung vorzu« 
beugen und für die Zukunft zu verhindern, 
zeige ich hiermit ergebenst an, daß von meinen 
Garten, und Gemüsesaamen, Verkäufe nur 
allein bei mir im Hause stattfinden; und wenn 
demnach auf meinen Namen Sämereien zum 
Berkauf umhergeschickt werden, deren schlechte 
Beschaffenheit mehrfache Beschwerden schon 
bei mir veranlaßt haben, dieses ein sich ein, 
schleichender Mißbrauch ist um schlechte Sä­
mereien für gute zu verkaufen, worauf ich 
demnach hiermit aufmerksam mache und füe 
Ankäufe dergleichen Sämereien warne, zugleich 
aber meine erprobte ächte Saamen und Ge, 
müsegattungen bestens empfehle. 
Libau,.den 12. April 1838. 
C .  L .  E r n s t >  K u n s t g ä r t n e r .  
Im Hause Nr. 143 ^  jenfeit des Hafens. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 56- April: Herr Stärost von der Ropp, nebst 
Sohn, aus Papplacken, bei Büß. — Den 17.: Herr 
v. Hahn, aus Niederbartau, Herr Assessor v. Mir» 
bach und Herr Assessor v. Heyking, aus Grobin, bei 
Gerhard. 
R.iZs, clen 14. un6 17. 
^ e e l i s e l »  u o  6  ( Z e l ^ - L o u r s .  
63? 21 90 1'. ÜAmkurA . 90?. 9tzz 
I.onäoii . . 3IVI. 
Tin Lüde». 356z 
luivl. kkanäkr. a. 100^ ^ 
— neue 99^ 
Lurl. äito 99^ 
ZZA Lenis. ZOerR.1,!. 













Nr. Nation: Schiff: 
14 Russe. / Frau Friederica. 
15 äito Henriette. 
16 6Uo George. 
17 Oer 2l. August. 
c h  i  f  f  6 ^ -
E  i  n  k o m W  
Capitain: 
F. W. Brandt. 
Hans Withmer. 


















25 Holländer. Clara Dorothea. 
26 tiiw Maria. 
April. 
13-
Nr. Nation: Schiff 
4 Russe. . Patriot 
5 Bremer. Pfeil. 
C. F. Riecks. 
John Fyffe. Dundee. 
Edgar Foreman. Zita 
Joseph Ferguson. Arbroath. 
James Stermont. 6ito 
John Aetken. Dundee. 
Joh. Meyer. Bremen. 
W. T. Fenenga. Minden. 
H. I. Brouwer. Amsterdam. 
A u s g e b e n d :  
Capitain: 
L i s t e .  
e n d :  ^  
kommt von: mit: an: 
Swinemünde.Bllstu. Farben». F. G. Schmahl. 
Leith. Ballast. Frieder.Hagedorn. 
Swmemunde. «m«, I. Harmsen jun. 
Noirmontter, 
zltz.v.FriderhsSalzu.Anstern.Frieder.Hagedorn. 
Swinemunde-Ballast. . I. Harmsen jun. 
«Mo clito 
6ito Sörensen Sc Co. 
litto I. Harmsen jun. 
Frieder.Hagedorn. 
<Ntn I. Harmsen jun. 
Mr. u.Schleifst.Ioh. Schnobel. 
Ballast. F. G. Schmahl. 
^jto 
nach: 
Mini». Claus Ticdemann. Dundee^' Flachs und ^ Heede. 
B. Ballier. Bremen. Säesaat, 
Ist t» drucke,» erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee.Provinzen, Tanner, Cens»^ 
L !  b  a  u  s  c h  e  s  
- ' OW 
^ « 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
K-. 33. Sonnabend, am 23"" April 4838. 
St. Petersburg, vom 7- April. 
S e i n e  M  a  j  e s t ä t  d  e  v  K a i  s ? r  h a b e n  a m  
27. October v» A die Bitte des Senateurs, 
Geheimraths Poleuka, um Entlassung, Häus, 
licher Umstände halber, von den» Amte eines 
Präsidenten der Gesellschaft zur Aufmunterung 
der Forstwirthschaft, Allerhöchst zu gewäb« 
ren' geruht. An seiner stelle har die Gesell­
schaft S. D. den Prinzen Peter von Ol« 
d e n b u r n  e r w a b l t  u n d  S .  M .  d e r  K a i s e r  
' haben Allerhöchst zu genehmigen-geruht, 
daß S. D- dieses Amt annehme. 
S. M. der Kaiserhaben den Ober-Schenk 
Grafen Stroganow zu Ihrem außerordent» 
lichen Gesandten zu ernennen geruht, um Al« 
lerhöchstdicselben bei der Krönung I. M. 
der Königin Victoria von Großbritannien und 
Irland zu vertreten. 
Nach Berichten aus Schlüsselbvrg vom 8-
April ist der Ladoga-See vom Ausflusse der 
Newa an, auf 3 Werst in der Länge und 4 
Werst in der Breite, aufgegangen; das Eis 
wurde in die Newa getrieben, die ebenfalls 
bis 5 Werst vor ihrem Ausflusse aufgegangen 
ist; auch weiterhin erblickt man auf ihr offene 
Stellen. 
Warschau, von» 17. April. 
Gestern hörte die hiesige Israelitische Ge« 
meinde zum erstenmale eine Predigt in Deut« 
scher Sprache, dle von dem >Candidaten der 
Philosophie Goldschmjht in der sogenannten 
Deutschen Synagoge gehalten wurde. Man 
darf dies gewiß als ein«n Fortschritt ansehen, 
von dem man sich einen qünstiqen Einfluß 
auf den sittlichen Zustand der Juden in Po-
len versprechen darf. ^ 
. Wien, vom 45. April. 
Bekann.Uch machen die Schiffs-Kanonen bei 
ihrer Abfeuerung einen bedeutenden Rückprall. 
Ein Offizier der Oesterreichischen Armee soll 
dem Kaiserl. Hofkriegsratde eine Probe feiner 
neuen Erfindung, diesen störenden Rückprall 
der Kanonen zu vermeiden, vorgelegt, und die 
hohe Stelle denselben lobend aufgenommen 
haben. 
Aus dem Haag, vom 15- April. 
I. H. die Herzogin von Sachsen-Weimar 
ist auf die Reise nach Neapel, l»m ihren kran­
ken Sohn zu besuchen, in Avignon selbst an 
einer Lungen Entzündung erkrankt. Der Her» 
zog ist auf diese Nachricht sogleich mit seinem 
Sohn von Neapel abgereist, um die Herzogin 
in Avignon zu treffen; übrigens soll der Zu« 
stand Ihrer Hoheit nicht gefährlich sepn. 
Paris, vom 15. April. 
M. der König wird im Laufe des Som« 
.mers eine Reise nach dem südwestlichen Frank­
reich machen und die Provinzen besuchen, in 
. denen er seit seiner Thronbesteigung nicht ge« 
wesen ist. S. M. wird sich zuerst nach Bor­
deaux und von da nach Bayonnc und Pau 
begeben. 
Der „Tewps" erwähnt, daß abermals das 
Gerücht im Umlauf sey, daß der Herzog -v. 
Nemours zum Vicekönig von Afrika ernannt 
werden solle, wobei denn Herr Laurence das 
Ministerium des Innern, Hr. Beranger das 
der Justiz und der Gen. Haxo die Militair« 
Verwaltung erhalten würde. Das genannte 
Blatt wünscht, daß die Nachricht wahr sepn 
möge. 
In-der Nachbarschaft des Boulevard wird 
in diesem Sommer ein Caffeehaus errichtet, 
welches alle bisherige übertreffe:: und das 
Schild Cafö de fuhren soll' Die 
Guech. Mythologie wird b.'i der Einrichtung 
und Ausstattung des Personais ausgebeutet. 
Der Eingang ist sogar unterirdisch und durch 
ein Wasser gespern, ü'.'er waches Charon die 
Gaste in einer kleinen Gondel übersetzt. 
In Bona war am 1. d. M. Alles ruhig; 
zwischen dieser Stadr und Konstantine müssen 
jedoch die Couricre stets ein? «nilitärische Be­
deckung haben. Der vertriebene Bei hat wie« 
der Eröffnungen zu seiner Wiedereinsetzung 
gemacht und stimmt seine Forderungen immer 
mehr herab. Er wird jedoch von den meisten 
Stämmen verlassen und sich wohl bald ohne 
Bedingung unterwerfen müssen. — Aus Kon­
stantine meldet man. daß der General Negrier 
eine neue Expedition ge>;en einen Stamm von 
5000 Reitern, welcher eine Caravane geplün, 
derr, unternommen hatte. Die Expedition 
ging in eine ganz unbekannte aber fruchtbare 
Gegend mit mancherlei Ruinen. Die Franz. 
Truppen verbrannten einige Arabisch- Dörfer. 
Der Feind hielt in seiner Ueberzabl gegen die 
Angriffe der 2000 Mann Stand, muß aber 
bedeutende Verluste erlstten haben. 
Das gesammte SlaatSeigenrhuw Frankreichs 
beläuft sich nach der Schätzung der Admini­
stration auf ein Capital von 4,267,395,629 Fr. 
Unter den verschiedenen Capiteln figuriren 
der Krieg mit 205.45t.840. die Marine mit 
33.047.573 und die Staatswaldungei,, 1473 
an der Zahl, welche einen Flachenraum von 
1.019,139.65 Hektaren bedecken, mit 726.093,456 ' 
Fr-
London, vom 13. Apr-l. 
Die Königin hat die Einladung der hiesi­
gen Goldschmiede-Compagnie zu einem großen 
Fest angenommen, welches diese reichste In-
nung der Welt am 24. May I. M. zu Ehren 
in der Goldschmied - Halle veranstalten will. 
Dies Fest soll aus einem Bal xare und einem 
prächtigen Bankett bestehen. Man will dabei 
durch gedämpftes Gaslicht eine ganz neue 
Beleuchtung andringen, die dem Mondschein 
ähnlich seyn soll. In der Mitte des Ball-
Saales wird sich ein Bassin mit Gold - und 
Silberfischen befinden, umgeben von den sei, 
tensten exotischen Blumen und Gewächsen. 
Vocal- und Instrumental »Musik soll das D'ner 
beleben. Für den Teppich, mit welchem der 
Fußboden des Bankett.Saales bedeckt werden 
soll, sind 1600 Pfund und für jeden Stuhl 
40 Guineen bestimmt. 
Dl- 5.ö-lU!,g Georg's lV. kostete 238.238 
-15; u.ii..' ote^r Summe befanden sich 25,184 
für düs Bankert in Westminster, zu wel­
chem 250 Gäste eingeladen waren, so daß 
also auf jeden Gast ungefähr 100 kamen. 
Die Kosten des Krönungszuges beliefen sich 
auf lli,l73 <6, und für den Krönuiigsffaat 
des Königs wurden 24.704 ausgegeben. 
Unter dem vorigen Könige betrugen die Krö-
nungskcsten nur den zehnten Theil jener Ge» 
samlm-Summe; das Bankett unterblieb ganz, 
wie es auch diesmal unterbleiben soll. 
Der Prinz Eduard vou Sachsen-Weimar, 
zweiter Sohn der Herzogs Bernhard und Neffe 
I. Maj. der verwittweren Königin, ist zum 
Besuche bei derselben hier angekommen. 
Das Handels Comire der Stadt Montreal 
hat unterm 18. Jan. ein Circular erlassen, 
in welchem es alle bei der Britischen Rhederei 
betheiligten Personen vor einem Plane warnt, 
mit dem die besiegte Partei umgehe, um sich 
an den Engländern für die Verbrennung der 
Kanadischen Dörfer St. Eustache und St. 
Benoit und des Amerikanischen Dampfboots 
„Caroline" zu rächen; sie wolle nämlich, wie 
man erfahren habe, jedes Britische Schiff, 
das im Frühjahr in den St. Lorenz-Strom 
einliefe, m Brand stecken; wenn sich nunauch 
die Kriegsschiffe, welche England nach Kana, 
da senden wolle, gegen dieses Beginnen zu 
sichern vermöchten, so wären doch die Han« 
delsfahrzeuge großer Gefahr ausgesetzt und 
müßten sehr auf ihrer Hut sepn; zu Burling­
ton sey schon ein solcher Versuch gemacht wor­
den und eine dort vor Anker liegende Sloop 
unter dem Jubel des versammelten Pöbels in 
Flammen aufgegangen. 
„Mir den schmerzlichsten Gefühlen meldeich 
Ihnen," schreibt der Correspondent der „Mar-
ning Chronicle" aus Philadelphia, „die Ge« 
geiiwart eines Feindes an unserer westlichen 
Gränze, schrecklicher als der blutigste Krieg — 
ich meine die Pest in ihrer scheußlichsten Ge, 
stalt. Diese tödtliche Seuche soll dieselbe seyn, 
welche in Europa vor einigen Jahrhunderten 
unter dem Namen des schwarzen Todes so 
große Verheerungen angerichtet hat. Unter 
f ü r c h t e r l i c h e n  S c h m e r z e n  g r e i f t  s i e  d e n  K o p f  
und die Seiten an und in weniger als zwei 
Stunden ist das Opfer eine Beute des Todes. 
Der Leichnam schwillt sodann ungeheuer auf 
und w!^ augenblicklich schwarz. Noch ist das 
Uebel auf die Indianer beschränkt; wie sehr 
es aber unter ihnen gewüthet, mögen Si< 
V 
daraus ersehen, daß in einigen Wochen mehr 
als 33.000 von ihnen gestorben find. Ganze 
Dörfer sind ausgestorben und nur das Ge» 
schrei der Raben und Geyer unterbricht die 
düstere Stille der Indianischen Wälder und 
Suppen. Die Mandans, Assnuboins, Crows 
und Blackfeet haben am meisten gelitten: von 
einigen Stämmen ist kein G!i?d mehr übrig 
geblieben, um zu erzählen, daß auch sie einst 
ein Volk von Kriegern waren." 
Dresden, vom 48. April. 
Nach einer mehrmonatlichen Krankheit ist 
der Generallieutenant von Nostitz, Komman­
dant der Festuiii, Königstein, gestern Vormittag 
hier mit Tode abgegangen. Die Leiche wird 
Morgan von hier nach Königstein abgeführt 
werden, um dort mit den dem Verstorbenen 
zukommenden militärischen Ehrenbezeugungen 
beerdigt zu werden. 
Rom, vom 40. April. 
Aus Sicilien erfährt man, daß der König 
von Neapel daselbst mit vielem Enthusiasmus 
empfangen wurde. Der König hat den Si-
cilianern viele Freiheiten, besonders im Han­
del, bewilligt, was den besten Eindruck ge» 
macht hat. Kurz vvr seiner Ankunft hatte 
noch große Aufregung in Palermo und Mes­
sina geherrscht; selbst einige Excesse waren 
verübt worden, deren Wiederholung man jetzt 
sobald nicht wieder fürchtet. Daß man noch 
immer in Sicilien auf die alten Privilegien 
hält, und die Verschmelzung mit Neapel als 
eine Antastung derselben betrachtet, kann bei 
dem bekannten Character der Sicilianer nicht 
befremden. Mit der Zeit aber wird eine 
Aenderung in diesen Ideen eintreten, wenn 
man die Ueberzeugung erhalten haben wird, 
daß aus der neuen Gestaltung mehr Vortheile 
für Sicilien als für Neapel entspringen, in, 
dem der Austausch von Produkten jeglicher 
Art jetzt unbeschränkt geschieht, so daß ein 
gan, freier Verkehr zwischen den zwei Schwe-
fkrländern statt h.n. In Neapel leid.t man 
noch immer an den Folgen des strengen Win« 
ters; einige Unzufriedenheit wurde sogar un-
ter den bedürftigen Classen beweisbar, die 
jedoch durch d e väterliche Fürsorge der Re. 
girrung bald gehoben sey,, wird-
Konstanlwepel. vom 3l. Mär;. 
Der Mcniteur Ottoman e.nbalt in s.nirm 
offiziellen Theil folgenden Artikel-. „Da das 
Studium der Französischen Sprache in der 
Türkei jetzt einen so wesentlichen Bestandtheil 
der militärischen Erziehung bildet, so ist auf 
besonderen Befehl <Sr. Hoheit 5n dem Residenz­
palaste des Seriaskers eine Schule gestiftet 
worden, welche sich ausschließlich mit dem 
Unterrichte in dieser Sprache beschäftigt. Um 
die Organisation derselben zu vollenden, und 
um sie mit den» System, welches bei den an­
dern U-tterrichtsanstalten gebräuchlich ist, in 
Einklang zu bringen, mußte man nothwendiger 
Weife einen besonderen Direktor an die Spitze 
derselben setzen. Da Se. Hoheit in Ersah, 
rung gebracht hat, daß Nurri Vey, Major 
im ersten Lioienregiment, alle zu diesem Posten 
erforderlichen Eigenschaften besitzt, so haben 
Sie die Gnade gehabt, ihn zu demselben zu 
berufen. Außer dieser Auszeichnung ist ihm 
der Genuß feiner Würde und einer entspre« 
chenden Besoldung auf Lebenszeit zugesichert, 
und er selbst zum Range eines Obersten er­
hoben worden." 
V e r m i s c h t e s .  
Z u  S t .  P e t e r s b u r g  i s t  a m  8 > .  A p r i l  d e r  
Wirkliche Gebeimerath Graf N. Nowoßilzow, 
Präsident des Reichsrathes, nach kurzem Kran­
kenlager, mit Tode abgegangen. Seine Be» 
erdigung hat am 42. im Alexander - Newski-
kloster stattgefunden. 
Zu St. Petersburg haben im vorigen 
Jahre 462 Kaufmannshäuser Waaren für den 
Werth von 498,043,495 Rbl. ein. und für 
426,375,835 Rbl. ausgeführt. Außerdem be­
trug der Werth der Einfuhr durch Passagiere, 
Schiffskapiräne :c. 884,737 Rbl., der Ausfuhr 
534.025 Rbl. 
Man sagt, Thorwaldsen werde eine Statue 
Luthers arbeiten, die in Eisleben aufgestellt 
werden soll; diese wird sein letztes großes 
Werk seyn, da er schon längst ein Abnehmen 
feiner Kräfte fühlt. Wenn Thorwaldfen die 
Statue Luthers noch ausführt und die Göthes 
vollendet, an welcher er bereits arbeitet, so 
wird ihm Deutschland die Denkmäler vier 
seiner größten Söhne verdanken: Gutenberg's, 
Luther's, Schiller's und Göthe's. 
Neue Art, 'die Geige zu spielen. Ein ge, 
wisser Isoard hat eine Violine gebaut, die 
mittelst zweier Blasebälge gespielt wird. Der 
Spieler hält das Instrument wie'ein Violon-
cell, seine Füße treten die Bäl^e und seine 
rechte Hand leitet den Luftstrem zu der Seite, 
die seiner bedarf. 
Bei der neu eingerichteten Dampfschissfahrt 
kann man in 4^ Tagen von der Schweiz nach 
London gelangen. 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Wik Hoher Obrigkeitlicher Bewilligung wird 
heute/Sonnabend den ?3. d. zum ersten Male 
u n d  m o r g e n ,  S o m i t a g  d e n  2 4 .  b . ' z u m  z w e i t e n  
Male aufgeführt: 
Zu ebner Erde und erster Stock, 
oder: 
Die Launen des Glucks. 
Neues komisches Singspiel in vier Aufzügen, von 
I. Nestroi; Musik vom Kapellmeister A. Müller. 
Libau, den 23. April 1838. 
E. Gessau, Schauspiel-Direktor. 
B e k a n n t m a c h  u  n  g  e  n .  
Unterzeichnete empfiehlt sich allen geehrten 
Eltern, die da wünschen ihren Kindern Un» 
terncht auf dem Klavier ertbeilcn zu. lassen. 
Libau. den 23. April 1L38, 
J u l i e  R a e d e r ,  
wohnhaft im Hause des Herrn Quar-^ 
tiermeister Scheffel. 
So eben erhaltene ganz frische Flensburger 
Austern sind zu billigem Preise zu haben bei 
-  N .  F .  A k k m o w .  °  
Ganz frische Flcnsburger Austern, zu 5 Cop. 
S. pr.' Stück, sind zu Haben bek ' 
-  "  D ,  K n i e .  
Warnung? - Anzeige. 
Um jeder mir und meinen verehrten Gönnern 
ferner Nachtheil bringenden Tauschuni? vorzu« 
Heugen und für die Zukunft zu verhindern, 
zeige ich hiermit ergebenst on, daß von meinen 
Garten « und Gemüsesaamen, Verkaufe nur 
allein bei mir im Hause stattfinden; und wen» 
demnach auf meinen Namen Sämereien zum 
Verkauf umbergeschlckt werden, deren schlecht« 
Beschaffenheit mehrfache Beschiverden schon 
bei mir veranlaßt haben, dieses etn sich ein, 
schleichender Mißbrauch ist um schlechte Sä­
mereien für gure zu verkaufen, worauf ich 
demnach hiermit aufmerksam mache und für 
Ankäufe dergleichen Sämereien warne, zugleich 
aber meine eiprobte ächte Saamen und Ge, 
müsegattungen Velens empfehle. 
Libau, den 12. 'April jK3tt. 
C .  L .  E r n s t ,  K u n s t g ä r t n e r .  
Im Hause Nr, 143 -k- jens-ir des Hafe«s. 
L'bau, den 23. April 1838. 
Markt , Preise. Cop. S.M. 
Weiyen pr. koof 
R o g g e n  . . . . . . .  .  —  
Gerste . . . — 
H a f e r .  . . . . . . . .  —  
Srbssn 
Leinsaat -I 
H a n f s a a t  . . . .  —  
Flachs 4brand. .  .  
— Zbrand . . . 
^  2 b r a n d .  .  .  
H a n f .  . . .  .  .  
Wachs . . . . 
Butter, gelbe. . 
Kornbranntwein. . 
Salj, St. Ubes . . 
—  L i s s a b o n .  . . . .  
L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, inbüchenen Tonnen,, pr.Tonne 
— in fernen . äito. . . 
Theer, sinlandisch,. .... äito . 
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p r . L v o f  
180 ü 19Y 
120 ä IIS 
100 ü 10S 
40 ^ 50 
130 15>0 





225 S. 300 
30 5 35 








W i n d u n d W e t t e . ? ,  
Den 16. April SO , heiter; den 17. NW, und den. 
48. SW., veränderlich; den 19. und 20. SO., den 
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33 McklenburgerFlora 
3i Däne. Magdalena 
Schiff: 
William. . 
Jonkvronw Maria. I. H. van Wyk. 
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W- K. de Grooth. Harlingen. 
M. R. Klein. Muyden. 
L. Ehlers. Stettin. 
I. D. Meinck. Wismar. 
Hans Molsen. Flensburg. 
A u s g e b e n d :  
Eapitain: nach: 
Joh. Braue. Bremen. 
0. Schmidt. <iito 
B. G. de Frese. England. 
1. H. Oeddes. Holland. 
S. G. Petersen. Reval. 
an: 
Joh. Rottermund. 





F. G. Schmahl. 







FenUegiua ElisabethW. A. Wykmun. Amsterdam. Schlagsaat. 
drucken erlaubt. Zm Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee» Provinzen, Tann er, Ce»s»r. 
L i b a u s c h e s  
t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
I>". 34. Mittwoch, am 27?'" April 1838. 
St. Petersburg, vom 15- April. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t  
an den Herrn Finanzminister, General von der 
Infanterie, Grafen Cancrin. 
GrafIegorFranzowitfch! Da ich wünsche, 
Ihnen einen^neuen Beweis Meiyes beständi­
gen Wohlwollens und der aufrichtigsten Er­
kenntlichkeit für Ihre hohen Verdienste um 
Thron unv Vaterland zu geben, so verleihe 
Ich Ihnen Meinen Namenszug auf den 
Epauletten, und verbleibe Ihnen auf immer 
wohlgewogen. 
Das Original ist von Seiner Majestät 
dem Kaiser Höchsteigenhändig unter, 
zeichnet: 
N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 3. April 1838-
Riga, vom 2l- April. 
Der Eisgang unserer Düna ist glücklich 
und ohne Schaden zu verursachen, in diesem 
Jahre vorübergegangen; und gestern langten 
bereits die ersten Strusen, 14 an der Zahl, 
bei der Stadt an, nachdem einige Tage vor­
her schon,mehrere Brenn- und Bauholz-Flös-
ser den Strom herunter gekommen waren. Auch 
wurde am 20sten April das Legen der Düna-
F l o ß b r ü c k e  a n g e f a n g e n ,  u n d  w i r d  b e i  d e r j e t z i -
gen guten Witterung hoffentlich in einigen Ta-
z?en beendigt seyn. — Schiffe, deren eine groHe 
Anzahl schon vor Domesneeß kreuzen sollen, 
scheinen es noch nicht wagen zu dürfen, in 
den noch mit vielem Eis angefüllten Rigischen 
Meerbusen einzulaufen, und nach dem heute 
aus Bolderaa eingegangenen offiziellen .Be« 
richte ist, durch den eingetretenen Nordwind, 
die hiesige Rhede so wie die Ost, und West­
küste mit Eisstücken, welche sich von der gro­
ßen im Meerbusen befindlichen Eisfläche ab­
gelöst, wieder bedeckt worden. (Zus.) 
V o m  2 4 .  E s  s i n d  s c h o n  ü b e r  1 0 0  S t r u ­
sen hier, von angekommnen Schiffen aber noch 
nichts zu. hören. Bei Domesneeß sollen die 
Schiffe des vielen Eises wegen nicht vorbei 
kommen können. Vom Leuchtthurm in der 
Bolderaa ist bis in die Ferne nichts als Eis 
zu sehen. Gestern gingen die ersten Schiffe 
ni See, es waren ihrer drei. 
Wien, vom 20. April. 
Nach der Liste der Todesfälle, welche in 
den nicht angränzenden Türkischen Provinzen' 
jenseits der Donau seit dem Wiederausbruche 
der Krankheit bis Ende des Jahres 1837 
(a. St.) vorgekommen sind, beträgt die Zahl 
der an der Pest gestorbenen 86.604, worunter 
die Stadt Sophia allein 28,000 Opfer zählt. 
Brüssel, vom 20. April. 
Vorgestern ist der Vit. A. Vilain XIV., 
welcher so eben von seiner Sendung nach 
Italien zurückgekehrt war, mit Depeschen und 
Geschenken an S. H. den Sultan nach Kon­
stantinopel abgegangen. Die Geschenke beste­
hen in mehrern Kiffen Gewehren, Jagdflinten, 
Karabinern, Pistolen, einfachen und damas-
cirten Säbeln und Degen aus den besten Lüt< 
ticher Fabriken, aus den besten Messerschmied-
Arbeiten in Namur, ferner aus einer Kiste 
mit Stoffen der Ghenter Fabrik, Seidenstof­
fen der Fabrik Casse van Regemorter in Ant­
werpen, einem Ballen Tuch aus Verviers, 
darunter ein Stück vom kostbarsten Scharlach, 
endlich mehrern Stücken der feinsten Flandri­
schen Leinen und einer Schachtel mit Spitzen 
aus. Brüssel, Mecheln und Cour^ray. Die 
Sendung ist ganz vorzüglich ausgewählt, um 
den Sultan auf die Belgischen Handelsstoffe 
aufmerksam zu machen. 
London, vom 18- April. 
Der heutige „Courier" enthalt in Bezug 
auf die Krönungs»Ceremonie einen Aufsatz mit 
der Überschrift „Küssen oder Nichlküssen, das 
ist die Frage!" 
Der große Kutschwagen des Hrn. Newman, 
von 25 Fuß Lange und 9 Fuß Breite, wel­
cher ein Gesellschaftszimmer und Küche :c. 
enthalt, ist jetzt hier öffentlich ausgestellt und 
fährt den Namen einer Maschine. Der Wa­
gen wiegt zwei Tonnen (4000 Pfd.), hat sie» 
ben Fenster, vier Räder und ist so hoch, daß 
die Reisenden über alle Fußgänger und Reiter 
hinweg sehen. Es ist ein vollständiges beweg« 
liches Haus und ein herrliches Local zu einer 
Partie nach Epsom oder Ascot. 
Paris, vom 19. April. 
Die „Charte" berechnet das gegenwärtig 
vorhandene Kriegs, Material in Frankreich, 
ohne das, welches die Nationalgarde besitzt, 
auf 3000 Belagerungs-Geschütze, 1567 metal­
lene Feld.Geschütze, 1862 eiserne Feld-Geschütze, 
1562 Haubitzen, 4 Millionen 100.000 große 
Kanonenkugeln, 4 Mill. kleinere, 1 Millionen 
Kartätschen, 710000 Bomben, 10 Millionen 
Kilogr. Pulver. 1 Mill. 256 Gewehre in den 
Magazinen, 74,000 Carabiner, 850000 In­
fanterie- und 130.000 Cavallerie>Säbel, 5200 
Beile und 12.000 Cürasse. 
Franconi läßt jetzt einen Circus auf der 
Terrasse von St. German bauen, wo er Tag 
und Nacht Vorstellungen geben will. Die Ei­
senbahn-Gesellschaft hat die Verpflichtung über» 
nommen, bei dem Ende des Schauspiels alle 
Zuschauer auf einmal nach Paris zurückM-
bringen. 
Mehrere Regimenter, welche nach Garniso, 
nen im Osten marschiren sollten, haben Gegen­
befehl erhalten. Einige Zeitungen wollen dar» 
aus schließen, daß an der Spanischen Gränze 
ein Armeecorps zusammengezogen werden soll. 
Das Gerücht verbreitet sich, daß ein Ver« 
gleich mit dem Bep von Konstantine, Hadschi 
Achmed, abgeschlossen, worden sey; die Bedin­
gungen sind noch nicht bekannt; es scheint in-
deß als kebre Achmed in den Besitz seines 
Beylicks zurück, zahle vorläufig eine Entschä­
digung, und später einen jährlichen Tribut, 
und Frankreich behielte eine Garnison in der 
Kassaubah von Konstantine. — Man spricht 
auch von einem Angriffe, den Abdul Kader 
gegen Achmed vorbereite, und daß der Mar« 
schall Valee jenem den Frieden mit dem Bey 
nonficirr und ihn aufgefordert, jenen als ei­
nen Verbündeten Frankreichs nicht zu bekrie, 
gen, aber eine ausweichende Antwort erhalten 
habe. 
Der Marschall Soult geht als außerordent­
licher Botschafter nach London, um der Krö-
nung der Königin Victoria beizuwohnen. Auch 
der General Sebastian!, Französischer Bot« 
schqfter in England, wird in den ersten Ta­
gen des Iuny auf seinen Posten zurückkehren. 
Der Marquis von St. Aulaire, Französischer 
Botschafter in Wien, begiebt sich nach Mai­
land, um der Krönung des Kaisers von Oe» 
sterreich beizuwohnen. 
Dresden, vom 20. April. 
In der drei Stunden von der Sächsischen 
Gränze bei Stolpen gelegenen Böhmischen 
Stadt Schluckenau ist am 13. d. M. früh Hegen 
4 Uhr in dem Hause eines Bäckers Feuer 
ausgebrochen, welches bei einem heftigen 
Sturmwinde, aller angewandten Mühe unge­
achtet, so heftig um sich gegriffen hat, daß 
dadurch innerhalb drei Stunden 160 Häuser 
und 27 Scheunen, darunter die bedeutendsten 
Wohn» und Wirthschafts-Gebäude, eingeäschert 
worden sind. Nur die Kirche, Schule und die 
Vorstädte sind verschont geblieben, und gegen 
400 Familien — darunter viel arme Weber 
— dadurch obdachlos geworden. 
New-Aork, vom 26. Marz. 
Die verheerende Krankheit, welche unter 
den Indianern der westlichen Prairieen aus« 
gebrochen ist, hat sich jetzt auch bis in. die 
kältesten Regionen der V. St. ausgebreitet. 
Die Menomorree-Indianer, welche am Michi­
gan-See, an den Ufern der grünen Bai woh­
nen, sterben zu Hunderten, obgleich die Kälte 
daselbst bis auf — 30° R. stieg. Diese furcht­
bare Krankheit wird also, wie es scheint, in 
ihrer Verbreitung durch kein Klima aufgeha!» 
ten; bis jetzt hat sie noch keinen Weißen er­
griffen. 
V e r m i s c h t e s .  
In den Waldungen und Morästen von Cey­
lon findet sich namentlich zur Regenzeit, eine 
ungeheure ^Menge von Blutegeln, die eine 
wahre Qual der Reisenden ausmachen. Sie 
sind sehr klein und nicht größer als eine Na, 
del, am Leibe dunkelroth gesprenkelt. Ihre 
Bewegung ist nicht sowohl ein Kriechen, wie 
das der Würmer und Europäischen Blutegel, 
als vielmehr ein Springen, wobei sie immer 
zuerst den Kopf an einer Stelle anlegen und 
sodann ruckweise den Schwanz nachziehen; 
auf diese Weise bewegen sie sich außerordent­
lich schnell, so daß sie, ehe der Reisende es 
merkt, ihm auf den Kleidern sitzen, worauf 
sie ganz unmerklich durch irgend eine kleine 
Oeffnung auf die Oberfläche der Haut drin­
gen. Hier saugen sie sich fest und es ist, da 
der Reisende noch überdies in jenem Klima 
nur^ ganz leichte Kleider tragen kann, unmög« 
lich, zur Regenzeit eine solche Wald - oder 
Moraststrecke zu durchziehen, ohne vom Blut, 
das-ditse Thierchen abzapfen, zu triefen. „Auf 
unserm Wege nach Kandp," erzähl^ ein neuerer 
Reisender, der diese Gegend unlängst besuchte, 
„als wir die engen Pfade in diesen Wäldern 
pafssnen, wurden wir von jenen Würmern 
schrecklich gequält; so oft Einer von uns sich 
niedersetzte, oder auch nur einen Augenblick 
stehen blieb, war er auf der Stelle von einem 
ganzen Haufen derselben überdeckt, und ehe 
er denselben wieder los wurde, waren Hand­
schuh und Stiefeln mit Blut überfüllt. Wir 
bemerkten dies nicht ohne große Beforgniß, 
denn wäre ein Soldat von uns aus Trun­
kenheit oder Müdigkeit auf dem morastigen 
Boden in Schlaf gesunken, so hätte er dort 
verbluten müssen. Die Thiere werden von 
diesen Blutegeln eben so sehr heimgesucht, 
als die Menschen. Namentlich werden die 
Pferde so sehr gequält, daß sie fortwährend 
nach vorn und hinten ausschlagen, weshalb 
es sehr gefährlich ist, durch die Wälder von 
Ceylon zu reiten. 
Die bevorstehende Krönung der Königin 
von England hat an mehrere ähnliche Feier­
lichkeiten in der Englischen Regentengeschichte 
erinnert. Seit Richard II. im Zahre 1377 
ging der Krönmig immer ein großer Reiterzug -
durch die Stadt London voraus und als die^ 
ser unter Iakok I., der Pest wegen, unterblieb, 
so wurde er einige Monate später, als eine 
„Nachfeier der Krönung" gehalten. Karl I. 
unterließ ihn gänzlich, derselben Ursache wegen, 
eigentlich aber, um Geld zu sparen, da der 
Krieg mit Frankreich viel kostete. Bei der 
Krönung Karls II. ward der Zug mitgroßem 
Enthusiasmus, aber zum letzten Male, gehal^' 
ten. Die prachtvollste Krönungsceremonie war 
die der schönen Anna Boleyn, und nach die« 
ser die der Elisabeth. Bei ihrer Krönung 
nahm die Königin selbst an den allegorischen 
Darstellungen, welche ihr zu Ehren gegeben 
wurden, Theil und beantwortete die Reden 
welche die Personen der Stücke an sie hielten.' 
— Als Richard II. mit seinem Zuge auf dem 
Wege nach Westminster durch Cheapside kam, 
strömte aus der Wasserleitung am obern Ende 
der Straße die ganze Zeit des Zuges über, 
3 Stunden lang Wein. An dieser Stelle war 
auch ein Castell mit vier Thürmen errichtet, 
wo aus zwei Seiten der Wein hervorsprudelte; 
an jedSr Ecke stand eine schöne Jungfrau von 
dem Aitn und der Größe des Königs, welche, 
als dieser sich näherte ihm Golddlätter in das 
Gesicht blies. Als der König vor dem Kastell 
blieb, nahmen die Jungfrauen goldene Becher, 
füllten sie mit Wein und boten sie dem Mo» 
narchen dar. Oben auf der Spitze des Ka­
stells stand ein Engel, der eine goldene Krone 
in der Hand hielt, durch eine mechanische 
Vorrichtung,sich neigte und als der König sich 
näherte, ihm die Krone darreichte. 
Am töten April starb Johanna Schopen, 
Hauer zu Jena plötzlich am Lungenschlage, 
Sie wurde 1770 zu Danzig geboren, war 
die Tochter des Senators- Trosina und vsr-
heirathete sich mit dem Bankier Schopenhauer, 
mit welchem sie Reisen durch mehrere Länder 
Europas machte. 
Da ich als Stadt-Cantor und Lehrer nach Gro, 
bin berufen worden bin und diese Funktion zum j. 
May antreten werde, so sage ich Libau's edlen Be­
wohnern, in dcre»r Mitte ich 10 Jahre lang Liebe, 
Freundschaft Lind Wohlwollen genossen habe —Allen 
und Jedem —und besonders allen Eltern, deren Kin­
der ich unterrichtet habe, hiermir meinen verbind­
lichsten Dank und mein herzlichstes Lebewohl! „Der 
Herr seegne Sie und behüte Sie, und schütte seine 
Seegensquelle aller Art reichlich aus über Sie", das 
ist und bleibt mein innigster Wunsch und heißes 
Fleh'n. — Die Sonntagsschule behält ihren Fort­
gang und mir Gotteshülfe für immer, wobei ich be­
m e r k e :  d a ß  d e r  h i e s i g e  E l e m e n t a r l e h r e r  H e r r  K u h l ­
berg so gütig gesonnen ist, meine bis jetzt ertheil-
ten Stunden, für die Zukunft zu übernehmen, so, 
bald derselbe von den Herren Obern bestätigt wo» 
den ist. Herr Drall und Herr Grasdiloff er-
theilen die ihrigen sofort wie früher. 
Sehr lobenswerth ist es, daß die Herren Meister 
zuweilen die Sonntagsschule besuchen; aber um so 
höhere Anerkennung verdient es, daß solches auch 
von den Herren Stadtvorgesetzten geschieht: gerade 
von diesen Männern, die im Staate nur darum da» 
stehen, um das Bürgerglück noch fester zu gründen 
und dessen Wohl zu heben. Dies ist gewiß ein Sporn 
für die Schüler zu noch regerem Eifer; einer sucht 
den andern in Fortschritten zu übertreffen und sie 
arbeiten mit wahrhaft kindlicher Liebe, und um so 
mehr, wenn ihnen von Zeit zu Zeit nach Verdienst 
ein kleines Lob zuercheilt wird. Nur zu wünschen 
ist noch, daß die Lehrherren schriftlich oder mündlich 
Anzeige an die Lehrer ergehen lassen, wenn Geschäfte 
ss erheischen, daß die Bursche nicht in die Schule 
kommen können. 
Ein schöner Zweck wird durch die Sonntagsschule 
bestimm? erreicht, nannich; rohe Ausschweifung oder 
unsittliches Betragen wird nicht herrschend werden, 
sondern gänzlich schwinden; indem nun die jungen 
Leute, bei schon reiferem Verstände ihre freien Stun­
den dazu anwenden werden, um doch nur einiger­
maßen die notwendigsten Kenntnisse zu erlangen und 
das nachzuholen, was sie früher entweder durch Noth 
gezwungen, oder aus Nachlaßigkeit versäumten. 
Folgendes Beispiel deweißt dieses schon und hat 
uns Lehrern sehr viel Freude verursacht, zeigt aber 
auchi deutlich, daß der Mensch, wenn ihm nur Mit­
tel und Gelegenheit dargereicht werden, Alles kann 
was er will, wenn er nur will was er kann. Näm­
lich: einem der Sonntagsschüler fiel es außerordent­
lich schwer die Schreibefeder gehörig fuhren zu kön­
nen, und als nach großer Anstrengung diese Schwie­
rigkeit besiegt war, schrieb er seine Vorschrift, die 
ich ihm durch Zufall umgekehrt vorgelegt hatte, auch 
ganz umgekehrt ab, das heißt: die Buchstaben un­
ter die Linie. ^Derselbe Schüler hat aber in der 
kurzen Z.it so schöne Fortschritte gemacht, daß man 
mir Vergnügen auf seine Arbeiten hinsieht und hat, 
obgleich 23 Jahre alt, dennoch schon vergangenen 
Weihnachten seinen Meister gebeten: er möge ihn 
zu Ostern noch nicht frei sprechen, sondern er wolle 
gern Lehrbursch bleiben bis zu Michaelis, damit er 
bis dortdm die Sonntagsschule besuchen könne. --
Möchte doch aber dieses nicht nur jedsr größere, 
sondern auch jeder kleinere Schüler beherzigen und 
keine Stunde ungenützt dahin gehen lassen, damit 
er es nicht zu spat bereuen muß! 
P o n s o l d  
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Die Unterzeichnete glebt sich hiermit die Ehre 
Einen hohen Adel und Ein verehrtes Publikum 
zu ihrer Benesice-Vorstellung welche mor» 
gen, Donnerstag den 28. d. M. stattfindet, hoch­
achtungsvoll einzuladen. Es wird zum ersten 
Male aufgeführt: Die Wahnsinnige, Dra­
ma in 2 Akten, von Angely. Hierauf: ein 
Ballet, worin die Soloparthieen von Unter­
zeichneter ausgeführt werden. Der auf allen deut­
schen Theatern so anerkannte Werth des Dramas: 
„Die Wahnsinnige", welche sich fortwährend 
mit vielem Veisalle auf den Repertoirs erhält, 
laßt mich hoffen mit zahlreichem Besuche beehrt 
zu werden, dem vertrauungsvoll entgegensieht 
ergebenste 
Kraneisca Beyer. 
Billette zu allen Plätzen sind in meiner Woh­
nung, im Hause des Handschuhmachermeisters Hrn. 
Adler, neben dem neuen Markte, zu haben. 
Libau, den 27. April 1838. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Am 30. April wird in der hiesigen Stadt-
Kämmerei die Reparatur verschiedener Zäune 
und Brunnen und das Anstreichen eines Zauns 
mit Oelfarve, öffentlich ausgedoten werden, 
wozu Untcrnehmunaö'.ustige sich um 5 Uhr 
Nachmittags einzufinden haben. 
Libau « Stadt - Kämmerei, den 23. April 
l.838-
lNÄnclstuiil 
J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  
Nr. 187« Buchhalter. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 23. April: Herr Baron Simolin, nebst Ge­
mahlin, aus Hasenpoth, bei Gerhard; Herr Major 
v. Tschudi, aus Windau, bei Frey. — Den 24.: 
Herr Ernst Mezberg, aus Hasenporh, Herr Reimer, 
aus Durben, Herr v. Iankewitz und Herr v. Hry-
eewitsch, aus Schoden, bei der Wittwe Günther; 
Herr Baron v. Korff, ausPreekuln, Herr v. Schroe, 
ders, aus Ordangen, Herr Assessor v. Mirbach, aus 
Grobin, Herr Baron v. Korff, nebst Gemahlin, aus 
Gramsden und Herr v. Hahn, aus Mescheneck, bei 
Gerhard. — Den 25.: Herr v. Gohr, auS Ostbach, 
bei Gerhard. 
äen 2t. unil 24« ^xril. 
( ? e l c 1 . ( ! o u r 5 .  
90 53^ ,53^ Lents. )verk!zj. 
HÄinkurA . 90 
. . 3 
Tin Filter. 356? 
I«iv1.?kanäbr. a. 100z ^ 
— neue 99^ 100 
Curl. äiio 99^ 4 
9A^ Lcli.Lco. ^ in Leo.« 
356^ Lop. Ln Lco.-^s». 
IM j00 
99^ 
S c h i f f ö - L i f t e .  
E i n k o m m e n d :  
-V».. 57? Nation- Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
35'Mckl-nbm'ger Cüthar.Margaretha.H. C. Ramm.- Rostock. Ballast. 
26. 36 Russe. " Eduard. " N. Nestved.' Dago-
A u s g e h e n d :  
April. Nr. Nation: Schiff: Capitain- nach. 
25. 12 Russe. Gcrtcude. H. Preusz. Lübeck 
- 1 3  0 - w  L o u i s e .  L . E h l e r s .  R a a  
26. 14 Hanovraner. Die Frau Gebke. I. W. Wieben. Enaland 
- 15 Hollander. De Vriendschap. M. R. Klein. Holland.' 











Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwoltung ^er Ostsee.Provinzen, Tanner, Sensor. 
L i b a u s ch e s 
ö  l  t l  l  l >  
H e r a u s g e g e b e n ,  gedruckt und verlegt von C. H. Fvege. 
N-. 35. Sonnabend, am 30^" April 4838. 
St. Petersburg, vom 19. April. 
S e. Kaiserliche Hoheit der Thron­
folger Cesarewitsch wird zum Chef des 
Pawlogradschen Husaren» und Kurländischen 
Uhlanen-Regiments ernannt; das erstere soll 
in Zukunft Husaren-Regiment S- K. H. des 
Thronfolgers Cesarewitsch, und das letztere 
Uhlanen-Regiment S. K. H. des Thron sol« 
gers Cesarewitsch genannt werden. 
Dienstag, den 12. April, fuhren S. M. 
der Kaiser auf der Eisenbahn nach Zarskoje« 
Sselo, und auf derselben auch wieder zurück. 
Die Hinfahrt wurde in 29, die Rückfahrt in 
28 Minuten gemacht« S. M. waren sowohl 
mit der Schnelligkeit, als auch mit der Be? 
quemlichkeit und Sicherheit dieser Fahrten 
vollkommen zufrieden, bezeigten den Directoren 
der Gesellschaft, von welche^ die Bahn ange­
legt worden, Ihr Allerhöchstes Wohlwol­
len, und geruhten am darauf folgenden Tage 
mit I. M. der Kaiserin und mit der gan­
zen Kaiserlichen Familie auf der Eisenbahn 
nach Zarskoje-Sselo zu fahren. Diese Fahrt 
ging ebenfalls glücklich und zur vollkommenen 
Zufriedenheit der Allerhöchsten Herrschasten 
von statten. 
Am 11. April ereignete sich auf der Eisen« 
dahn ein Vorfall, welcher für die Zukunft ei­
nige Vorsichtsmaßregeln nöthig macht. Der 
Kammer-Fourier Hetrow fuhr nämlich mit 
einigen andern Hofbedienten auf der Eisen­
bahn nach Zarskoje-Sselo / um Silber, Tisch­
zeug u. s. w. in Körben und Koffern dahin-
zubringen. Diese Körbe und Koffer.wmen 
auf einen offenen Wagen, auf welchem- auch! 
die erwähnten Diener Platz genommen hami,, 
gestellt worden. Durch die aus dem Schorn, 
steine des Dampfwagens fliegenden Funken, 
welche auf den Wagen fielen, wurden einige 
Gegenstände und Kleider der Fahrenden in 
Brand gesteckt, das Feuer aber schnell gelöscht. 
Plötzlich fühlten die Fahrenden, daß es unter 
ihnen heiß werde, und bemerkten Feuer zwi­
schen den im Wagen stehenden Koffern und 
Körben. Sie riefen dem Dirigirenden der 
Maschine zu, er möge stille halten, aber ihre 
Stimme wurde bei d^: Entfernung des Wa» 
gcns (er war der letzte von den sieben Equi« 
pagen, die von dem Dampfwagen gezogen 
wurden) nicht gehört. Unterdessen sprangen 
einige von den im Wagen Fahrenden auf den 
Weg und beschädigten sich, andere aber klet­
terten in den vorhergehenden Wagen. Der 
Conducteur bemerkte dies, und hielt sogleich 
stille. Die Flamme hatte sich unterdessen ver» 
stärkt, und erfaßte alle im hintern Thcile des 
Wagens liegende Sachen.' Als der Dampf-
wagen still stand, band man den brennenden 
Wagen los und ließ ihn, mit einigen Leuten, 
auf dem Wege stehen. Die Sachen waren 
jedoch schon früher herausgenommen worden. 
Beim Herausspringen aus dem Wagen hat 
sich der Hoffourier Solowjew am meisten, 
jedoch nicht gefährlich, beschädigt. Aus der 
in dieser Sache angestellten Untersuchung hat 
sich ergeben, daß das Feuer durch die aus 
dem Schornsteine fließenden Funken verursacht 
worden ist. Um in Zukunft ähnlichen Fallen 
vorzubeugen, ist als Regel festgesetzt worden: 
1) jede der Feuersgefahr ausgefetzte Ladung 
auf den Wagen sorgfältig mit Leder zu be» 
decken, und 2) von jedem Wagen Schnüre 
bis zu der am Dampswagen befestigten Glocke 
zu fuhren, damit der Conducteur im Falle 
der Roth die Mafchme sogleich anhalten kann. 
Das Eis der Newa begann am <7. Mor­
gens um 7 Uhr bei der Sradt selbst sich in 
Bewegung zu fetzen, es dauerte aber bis um 12? 
Uhr, ehe die Isaaks-Drücke abgetrieben wurde. 
Schon gegen 5 Uhr Nachmittags konnte die 
Verbindung zwischen beiden Ufern durch Boote 
wiederhergestellt werden. Der diesjährige Eis« 
gang trar früher ein als man nach der bis 
Ende März dauernden starken Kälte und nach 
der Dicke des Eises hätte erwarten sollen, 
und es sind daher ohne Zweifel viele Wetten 
verloren gegangen, bei denen man auf em 
späteres Abgehen des Flusses fast mit Ge-
wißheit gerechnet hatte. Die Newa ist an 
dnnselbe»t Hage, wie in diesem Jahre, näm­
lich am M s April, auch in den Iahren 1722, 
1L09, 1812' und 1835 aufgegangen. 
Warschau, vom 24« April. 
Se. Kaiserliche Majestät hat durch 
eine Verordnung vom 26. März dem General-
Lieutenant Schabelski die Güter Iasieniec und 
Bialobrzegl im Radomer Bezirk, welche jähr, 
Kch 15.000 Gulden eintragen, dem General-
Lieut. Tscheodajow die Besitzung Lonnnszki im 
Bezirk von Kalwaria, von gleichem Ertrage, dem 
General-Lieutenant Schulgin die Besitzung T.u-
rek im Kalischer Bezirk, ebenfalls 45.000 Fl. 
eintragend, dem General-Major Obrutschew 
2. die BesiHung Sueska Wola im Radomer 
Bezirk, die eine Revenüe von8000Fl. liefert, dem 
General-Major Niejelow die Besitzung Wol-
brom im Olkuser Bezirk, von gleicher Reve­
nue, und dem Oberst Gorlow die Besitzung 
Iwowe im S^anislawower Bezirk, von 5000 
Fl. Revenüen verliehen. 
Berlin, vom 22- April. 
In Beziehung auf die in diesem Jahre vor 
S. M. unj> den anwesenden hohen Gästen 
auszuführenden Manöver, sind folgende Be? 
stimmungen ergangen: Am 14. Mai rücken 
die Cürassier-Regimenter Kaiser von Rußland 
und Großfürst Michael, das Husaren-Regiment 
König von Hannover und das Uhlanen-Regi­
ment Großfürst Thronfolger von Rußland in 
das bereits für sie abgesteckte Lager ganz nahe 
bei der Stadt Charlottenburg. Um diese Zeit 
treffen die versammelten Infanterie-Regimen» 
ter, Jäger und Garde - Landwehr-Bataillons 
in Berlin ein; eben so auch das neu wieder 
formirte. am 17. d. von S. M. besichtigte 
Lehr-Infanterie-Bataillon. Den 22- Mai ist 
grosse Parade, den 23- Corps-Aufstellung und 
Feld-Manöver, den 24. Ruherag, den 25. und 
26- Belagerung der Festung Spandau, nach 
den schon im vorigen Jahre entworfenen und 
bereits in einxelnen Theilen ausgeführten Dis­
positionen. Den 27. Mar kehren die sämmt« 
lichen Truppen in ihre Garnisonen zurück oder 
sie treten respectiv? ihren Rückmarsch daM 
an. 
Wkn, vom 21. April. 
Heute Mitrag um 12 Uhr hatte der Bot» 
schafter des Sultans, Mahmud Rtfaar Bey. 
seine feierliche Antritts-Avdienz bei S. M. 
dem Kaiser^ Er fuhr io Galla-Wagen nach 
der Hofburg und wurde dorr von dem Für­
sten Colloredo empfangen. Nach Abgabe sei­
nes Accreditivs im Thronsaale begab er sich 
zu II. MM. den beiden Kaiserinnen «nd 
kehrte hierauf in feierlichem Zuge in seinen 
Palast zurück. — Abends gab der K. Griechi­
sche General'Consul, Baron von Sina. die­
sem Botschafter zu Ehren, ein großes Dimr. 
welchem der nach Berlin bestimmte Türkische 
Gesandte, Kiamil Bei, sowie der ehemalige 
K^ Minister in Konstantinopel, v. Ottt»lf>tls, 
beiwohnten. 
Dem Vernehmen nach wird im Herbste, zu 
Ehren S. K. H. des Großfürsten von Ruß-
band, bei Müachendprf, zwei Meilen von 
Wien, ein Lager von 24.000 Mann gebildet, 
wozu Truppen aus Mähren, Ober- und Nieder-
Oesterreich, aus Ungarn und Steiermark zu­
sammen gezogen werden. Ein ähnliches soll 
hierauf zu gleichem Zwecke in Italien bei 
Ghiesa, an der Etsch, statt haben. 
Paris. vom 25- April.. 
AbdelkKader scheint sich fortwährend zum 
Kriege zu rüsten. Er laßt Tekedempa und 
Mn Madi befestigen, und sucht sich in der 
Provinz Konstantine Freunde zu erwerben. 
Seine regelmäßige Reiterei beträgt etwa 6s0, 
seine regelmäßige Infanterie 2000 Mann, und 
er läßt jetzr auch Kanonen gießen. Uebrigens 
sollen seine gegen die Stämme der Wüste aus^ 
gesandten Truppen eben nicht glücklich gewesen 
seyn. Von seinen Anschlagen ge^en deu ehe­
maligen Bep von Konstantine vernimmt man 
jetzt weiter nichts. 
Der Gr- Denndoff wird sich zur Zeit der 
Krönung der König,» nach London begeben, 
wo er eine wahrhaft KöniLliche Pracht zu ent­
falten Anstalt trifft. 
Briefe aus Toulon vom 18. April berichten, 
daß täglich neue Truppen AbtheUungen von 
dort nach Afrika eingeschifft Werden. Bis 
zuw j?. April waren seit dem 1. März etwa 
5000 Mann dorthin abgegangen. Am 17. und 
18. Giengen verschiedene Fahrzeuge wieder mit 
1000 Mann nach den Franz. Besitzungen in 
Nokd-Afrika unter Segel. In Toulon waren 
noch mehrere Bataillone erwartet, dre nach 
Bona bestimmt waren. 
Auch j» Lissabon hat es in den ersten Tai 
S.e.g d. M, 'Zkschneit, Es sind fast hundert 
Jahre her, daß man dort Schnee gesehen. Die 
Bamro /auuvl'l.ten, erstaunt über dies Ereig-
Niß, Schate auf den Straßen und trugen ihn 
w dg« Ko-plÄc, zum OpseL für die heil. Jung» 
fr a u. 
London, vom 21. Aprils 
W^r. K. H. dem Herzoge von Sussex, wel-
M^j'tzt 26 Jahre lang die Wurde eines 
Gloßmmster-s der Fr-eimaurer bekleidet, wird 
aus diese Veranlassung am 26. ein prachtvolles 
Silbergeschirr überreicht werden. 
Ein in Philadelphia gestorbener Pflanzer 
Hat bei feinem Tode alle feine Stlaven, 600 
an der Zahl, freigefprochen und ihnen in sei­
nem Testament das nöthige Reisegeld zu ihrer 
Heimkehr nach Afrika vermacht. 
Dem/„Sun" zufolge ist Herr Knight. der 
kürzlich von Cirkassicn nach Konstontinopel 
zurückkehrte, der Meinung, daß die Tscherkes, 
sen ohne Einmischung einer ihnen befreundeten 
Macht den Russischen Truppen nicht länger 
widerstehen^könnten, denn wenn sie auch im 
Stande wären 300,000 Mann Streit­
kräfte aufzustellen, so fehle es ihnen doch an 
Waffen und Munition, sie vermöchten daher 
im ebenen Lande nichts gegen die Russen und 
wüßten mithin deir Anbau ihrer Felder im 
Stich lassen, so daß es ihnen bald an den 
nöth/gsten Lebens-Bedürfnissen fehlen würde. 
Neapel, vom 12- April. 
Aus Sic-lien meider man, daß das Dorf 
San Giuseppe, 20 Meilen südlich von Pa« 
lermo^ in Folge eines Erdbebens gänzlich ver« 
funken sey. Früher bestand dort nur ein 
Colleginm der Jesuiten; das gesunde Klima 
und die Fruchtbarkeit des Bodens hatte jedoch 
in kurzer Zeit eine Menge Ansiedler hingelockr, 
lo daß man die Zahl der Einwohner auf6000 
Seelen rechnen konnte. Am 18. März ver» 
kündeten eine starke Erderschütrerung deö Bo-
denL das Schwanken der Haushund tiefe Erd. 
risse die vorhandene unvermeidliche Gefahr; 
die ganze Bevölkerung ergriff zu ihrem Glücke 
c'l'g d»e Flucht, denn nach wenigen Stunden 
waren vier Funftheile der Gebäude zertrüui' 
wert und von der Erde verschlungen. Die 
Kirche wurde, ehe sie zusammenstürzte, eine 
weite Slrccke von ihrer Stelle gerückt, so daß 
man gegenwäitig die Spitze des Glockenthurms 
eine Viertel-Meile von dem Orte, wo er früher 
stand, aus dem Boden hervorragen sieht- Die 
Ursache dieser verhängnißvollen Natur-Erschei­
nung schreibt man unterirdischen Quellen und 
Gewässer«! zu, welche schon längere Zeil die 
Besorgniß eines solchen Unglücks erweckt hatten. 
Erst kürzlich war der Gemeinde von einem ge, 
schickten Ingenieur der Vorschlag gemacht wor, 
den, durch künstliche Wasserbauten solche Er« 
eiZniss'.n zuvor zu kommen; doch hatte seine 
Voraussicht leider kein Gehör gefunden. 
V e r m i s c h t e s .  
Aus Stralsund meldet man vom 2!- (9.) 
April: In der Ostsee ist noch immcr viel Eis; 
vor einigen Tagen trieben drei Schisse, mit 
festgemachten Segeln, die Insel Rügen vorbei ; 
sie waren so vom Eise umgeben, daß von dem 
Rumpf der Schiffe fast nichts zu sehen war. 
Die Lübecker Ga!easse Heinrich, Kapt. P. H. 
Börck, mit Sradholz und Brettern von Lübeck 
nach Bordeaux bestimmt, wurde von dem Eise 
so beschädigt, daß sie voll Wasser lief; seit 4 
Tagen lag sie in der größten Gefahr an der 
Küste von Wittow und an Rettung war fast 
nicht mehr zu denken, als plötzlich der Win.d 
nach S- umsprang, wodmch es dem Kapt. 
Börck gelang, durch Hülfe von 18 Fischerleu­
ten, gegen Bezahlung von 2000 Tblr. wieder 
die See zu gewinnen. — Der Eisgang der 
Memel und des Kurischen Haffs ist ohne 
Schaden erfolgt. 
Bekann tmachungen .  
Da ich nächsten Dienstag, als den 3. Mai 
von hier abreise um ein Engagement beym Ri­
gaischen Stadttheater anzutreten, so kann ich nicht 
unterlassen bei meinem Scheiden von hier mich 
Einem hohen Adel und verehrungswürdigem 
Publikum bestens zu empfehlen und zugleich mei­
nen herzlichsten Dank für die mir erwiesene Güte 
und Nachsicht während meines hiesigen Auftre­
tens abzustatten, und sollte mir ferner noch ein­
mal das Glück zu.Theil werden In der Mitte 
eines so liebevollen Publikums wie Libau's Be­
wohner .zurückzukehren^ so wird mein Bestreben 
nur dahin gehen, mir ferner Ihre Liebe und gü­
tiges Wohlwollen zu erhalten. 
Libau, den 30. April 1838. 
Francisco Beyer, 
X 
Unterzeichnete empfiehlt sich allen geehrten 
Eltern, die da wünschen ihren Kindern Un­
terricht auf dem Klavier enheilen zu lassen. 
Julie Raeder, 
wohnhaft im Hause des Herrn Quar­
tiermeisters Scheffel. 
//o/?s?' t?ene/lmiAttNA nn^ a?tem 
2k/ ^o/Ae !^e?^en mit bevo^ste/len^eT' ^o-
/zanni^eit ^ie Oa^te!/^NA6N ^e^ ^i^ai-
5c/ien Lekan^/iie! - ^e^ett^c/la/t in Wita^ 
l^ie^e?"nm ib^en ^n/anK nehmen, ttn^i ^e/' 
,^nte^^eie/!nete t/nte^ne/l?ne^ /eKt /lie^nT-c/r, 
vo/! //-o/le?- I/oF^n^nA /n^ meinen ^n/ent-
in .^itan, c!em tbeate^/ieben^en ^ ttb/i-
/^o c^ie Ze/lo^^am^te ^n^eige vo^, ^n/,5 vom 
19- Z65te?/nnSen Ql// ein ^bon-
nement /ün 20 ^o^te//nnKen im ^/onat 
/nni in ^e/- ^ne/i/kan^/^nF F/e^n ^7-. 
entAe^en genommen notk>t 
?ve^c/en. 
/)ie /^e/cnniai/'en ^e^inAttngen 5in^ c!/s 
bi5?Z6/' i^b?ie^en> in^em ci«5 Abonnement 
a^/ 20 ^o^>5te!i!tNA6n /u?" eine ^e^^on 
D^ei^e/ln A^be! 5. W. so^o/ll in ^en 
AanF- a?5 in t/en ^ a^te/-^e-^0Ken beträgt, 
(^obei /e^oe/i beme^en, ^a/L ^ie 
/r/eine^en /.ogen n^^ im <?an^en ve^mie-
l/^et, ein^e/ne ^/ät^e nbe?' in cien K^ö/se-
7-en I-oAen nnci in cien 5/?e^5it2en ge­
nommen ^e^^en können.) 
/)e^5e/be ^ei> ^i?t /n?- c/ie nume^kVten 
^eT'/'^it^e, ^e/e/re an ^ie 5te?^e cle?' bi^-
/-eT- <50Ken^nn/en /^a^</net/oAen getreten ^ incZ. 
^ü/ ^'ttT'ynek, /'a^te^/'e nn^ l?a/Ie^ie 
^nc^et /cein Abonnement 5tat/. 
De?- ^S55!>e^ c!e5 l^/keate/'^, ^e^^5a!2-
mann, kat einen !it?!0S^a/i^l>ten 
^65 5aa!es an/e^tiAen /a^^en, k^e^cüe^ cii e 
t/ebe/^ic/lt e^/eicbte^t nn<^ eben/a//^ in^e?' 
A^c/t/lan^/unA c^eL //e^/'n ^Ä?' 
ZO Xo/?. ^s. 2ls /ca^/en i^t. 
Ai^a im ^/??-i/ 1838. 
rozt So^teF. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. April: Herr Albert Kranz, StudiosuS 
Iuris, aus Dorpat, bei seinem Vater. — Den 29. s 
Herr Kolb, aus St. Petersburg, bei Frau Pastorin 
Auschitzky. 
Libau, den 30. April 1838. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p . S.M. 
Weitzen pr.koof 
Roggen — 
Gerste ' — 
Hafer — 
E r b s e n  . . . . . . . —  
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand. . . . .  p r .  S t e i n ,  
—  z b r a n d  . . . . .  —  !  
—  2 b r a n d  . . . . .  —  Z  
Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
Kocnbranntwein. . . . pr. i4Stoof 
Salz, St. Ubes pr.Lvof 
-- Lissabon. — 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr. Tonne 
— in fernen . äito. . üiio . 
Theer, finländisch,. .... äito. 
180 5 200 
120 t 138 
100 5 108 
4 5  »  S O  
139 » 1S0 
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W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 23. April O., den 24- SO-, den 26. NO., den 
26. NW. den 27. und 28. NO, heiter; den 29. 




















S  c h  i  f  f  6  -  L  i  s t  e .  
E i n k o m m e n d: 
Capitain: kommt von: mit: 
G. I. Kortryk. Helder. Ballast. 
C. I. Harloff. Ystad. Gto 
HanS Th. Hansen. Copenhagen. 6Uo 
I. P. Evers. Carlsham. <iilo 
Magnus Mattsson.Ystad. äito 
H. Martiny. Lübeck. Waaren. 
















Gsttlieb Ziepe. Gothenburg. ckito 
N- C- Prohn. Ystad. ^to 
B. P. Nilsson. Malmoe. ^ito 
I. H. Roggenstroh.Nostock. Sita 
H. M. Bank. Malmoe. Hto 
H. H. Por. Rotterdam. Mo 
D. Ewaldt. Carlsham. auo 
an: 
Niemann Sc Co. 
I. Harmsen jun. 
Sörensen «c 6o. 
I. Harmsen jun. 
Sörensen k Co-
<Zito 
I. Harmsen jun. 
Sörensen Sc Co. 
Frieder.Hagedorn. 
Sita 
I. Harmsen jttN. 
äito 
Frieder.Hagedorn. 
I- Harmsen jun. 
-Ist zu drucke» erlaubt. Im N«mcn dir Civil-Odcrverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Ccnssr. 
L i b a u s c h e s  
Wochen a  t ü  
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  von  S .  H .  F»ege.  
S6. Mittwoch, am 4"" May 1838. 
St. Petersburg, vom 20. April. 
Allerhöchste Ukasea an den dirigirenden 
Senat. 
Vom 25. März. Die zu Uns gelangtes 
Nachrichten machen es offenbar, daß in einigen 
Theilen der westlichen Grenzen und an den 
Küsten von Kurland die Unternehmungen der 
Kontrebandisten sich vermehren, daß sie es 
sogar wagen, gewaltsam und mit Mord und 
Todtschlag zu verfahren, und daß die Anfüh, 
rer dieser Verbrechen die Krons« und gms-
herrlichen Bauern, so wie auch Leute verschie­
denen Standes verführen, und sie zum Ein« 
schmuggeln der Kontrebande mit bewaffneter 
Hand hinreißcn. Ucbsrzcugt von der Noth-
wendigteit, diesen Unordnungen ein Ende zu 
machen, damit dieselben sich nicht noch weiter 
verbreiten, zum Nachtheil jeder guten Ordnung 
in den Grenzgegenden, haben Wir für nöthig 
erachtet, die gegenwärtig bestehenden gesetzlichen 
Verfügungen und Maßregeln gegen die Kon, 
rrebande auf einige Z>ir zu verstärken, und 
dem zufolge zu befehlen: 
t) Die gesetzlichen Vorschriften wegen 
auf sieben Werst bestimmten Begrenzungsrau» 
mes längs der ganzen westlichen Landgrenze, 
sollen bis 30 Werst längs der westlichen Land­
grenze des Wilnaischen und Kurländischen 
Gouvernements ausgedehnt werden, so wie 
auch längs der Meeresküste dieses letztern 
Gouvernements von der Preußischen Grenze 
an bis zum Vorgebirge Domesnes, dergestalt, 
daß die obern Ortsbehörden ohne Zeitverlust 
ein Verzeichniß aller der Städte, Plätze, Dörfer 
und andern bewohnten Orte, die als Begren, 
zung dieser neuen Linie dienen sollen, anfer­
tigen, und ein solches Verzeichniß, durch den 
Finanzminister, an den dirigirenden Senat zur 
Bekanntmachung vorstellen. 
2) Alle Kontrebandangelegenheiten, ohne 
Ausnahme, im Umfang dieser neuen 30 Werst 
weiten Begrenzungsllnie, die Orre mit gerech» 
net, welche auf dieser Begrenzungslinie selbst 
liegen, sollen, auf Grundlage der über die 7 
Werst weite BegrenzungsliM erlassenen Ver« 
ordnungen abgeurtheilt werden. 
3) Alle Krons- und gutsherrlichen Bauern, 
wie auch die Hebräer, westlichen Freisassen 
und Leute allerlei "Standes, welche innerhalb 
der genannten neuen Begrenzungslinie als 
Theilnehmer an den Gewaltthätigkeiten der 
Konrrebandisten, beim Einschwärzen der Kon­
trebande über die Grenze, oder wahrend deren 
Transports oder auf den Stapelplätzen über» 
führt werden, wenn sie gleich nicht selbst per.' 
sönlich bei den Gewaltthätigkeiten mitwirkten, 
sollen in die Arrestantenkompagnien, auf eine 
Zeitlang, nach Gutbefinden der Gerichtsbehör­
den, laut den allgemeinen Regeln abgeschickt 
w?rven. 
4) Allen Aufsehern derKronS. und Oivat, 
güter, und insbesondere den Hofsverwaltern 
und Oekonomen in der benannten 30 Werst 
weiten Begrenzungslinie, ist es zur unmaß» 
geblichen Pflicht zu machen: a) Alle wegen 
Kontrebande verdächtige Leute unter strenger 
Aufsicht zu halten, und dieselben nach Mög, 
lichkeie hinter die Begrenzungslinie zu entfer»^ 
nen; d) jede von ihnen abhängende Mitwirkung 
anzuwenden, den Beamten und der Grenzwache, 
im Fall der in dem vorhergegangenen Punk­
te angezeigten Gewaltthätigkeiten, ohne Zeit' 
Verlust die möglichste Hülfe zu leisten, und 
nicht nur die Theilnehmer oder verdächtige« 
Leuke, während der Zeit der Untersuchung oder 
nach Beendigung derselben, nicht zu verheh­
len, insbesondere diejenigen, welche auf eine 
Zeitsich aus ihren Wohnungenjenseitder Grenze 
entfernt haben, damit solche, bei ihrer Rück­
kehr nach Hause verhindert werden, sich aber, 
mals diesem gesetzwidrigen Gewerbe zu wid­
men, sondern der Kreispolizei diese Art Leute 
selbst anzuzeigen; im Fall sie aber offenbare 
Nachgiebigkeit gegen die Kontrebandisten zeigen, 
sind sie dem Gerichte, den Gesetzen nach, zu 
überliefern. Und das ist den obgedachten Per­
sonen anzuzeigen und darüber ihre Unterschrift 
einzufordern. 
5) Die Landpolizeien sollen die Untersuchun­
gen über Kontrebande ohne Aufschub und mit 
der größten Strenge betreiben. Für das Ent­
wischenlassen eines Ärrestaiuen, während der 
Untersuchung, sollen die Schuldigen der gan­
zen Strenge der Gesetze dafür unterworfen 
werden; die Bauern und andere Leute gerin« 
gen Standes, welche zu der gewaltthärigen 
Befreiung der Arrestanten in der 30 Werst 
weiten Begrenzungslinie mitgewirkt haben, 
sollen laut des Iren Punktes in die Arrestan« 
tenkompagnien abgeschickt werden. 
H) Dil Landpolizeien der Telschewskischen 
und Schawelskischen Kreise des W'lnaischen 
Gouvernements, und der mit densclden grein 
zenden Kreise des Kurländischen Gouvernements, 
sollen mit einander unmittelbare Mitll?eilun^en 
über die Kontrcbandeangelegenbeiten uiuerhali 
ren; und di< gesetzlichen gegenseitigen Auffor­
derungen ohne den geringsten Aufschub erfüllt 
werden, widrigenfalls sind sie strenger Verant­
wortlichkeit zu unterwerfen. 
7) Die Urtheile der bei den Kreisbehörden 
für die Angelegenheiten von der mit Gewalt-
thätigkeit verbundenen Kontrebande verordne, 
ten Kriegsgerichte, über die Frechheit der Kon-
trebandisten sind unverzüglich zu fallen, und 
sollen dem Kriminalgerichte durch die Zollbe-
zirksbefehlshaber, mit Hinzufügung ihres Gut» 
achtens, vorgestellt werden. 
8) Zur Verstärkung der Mittel der Kreis­
gerichte des Wilnaischen Gouvernements, für 
die schnellere Entscheidung der Kontrebandean-
gelegenheiten, sollen bei denselben, wo es für 
nöthig befunden wird, auf Rechnung der Zoll­
gelder. eigene Abtheilungen errichtet werden, 
bei welchen auch Kriegsgerichte, im Fall ge-
waltthätiger Kontrebande, errichtet werden sol­
len ; zu welchem Zwecke die oberste Ortsobrigkeit 
verbunden ist, die Data nebst dem Gutachten 
dem Flnanzminister vorzulegen, welcher, in 
Gemeinschaft mit dem Iustizminister, dieselben 
Unserer Prüfung unterlegen wird. 
9) Die Kriminalgerichte, in welche zur Revi­
sion die Rechtsangelegenheiten über gewaltthä-
tige Konrrcbande gelangen werden , sollen solche 
außer der Reihe untersuchen und schlichten; 
und ihre Strafurtheile über die Verbrecher 
sollen in dem Dorfe oder in der Stadt selbst 
oder in der Nähe, wo die Verbrechen began­
gen worden, vollzogen werden. 
10) Im Falle die Notwendigkeit eintritt, 
die Mittel der Kriminalgerichte zu verstärken, 
soll solch<s Uns laur Grundlage des vorher­
gegangenen Lten Punktes, vorgestellt werden. 
1t) Aufs strengste soll die genaue Ersüllung 
der im Jahr 1825 herausgegebenen Verord­
nung beobachtet werden, enthaltend das Ver­
bot in Betracht der Hebrä r, außerhalb der 
Städte und Dörfer in abgesonderten Häusern, 
Schenken, Mühlen und andern dergleichen Eta­
blissements in dem Räume von 60 Werst von 
den Landgrenzen zu wohnen, außer in den 
Fällen, welche davon laut den Gesetzen aus» 
genommen sind, und diese Verfügung soll an 
der Meeresküste des Kurländischen Gouverne« 
ments von dem letzten Punkte der Grenze ge­
gen Preußen bis zun, Vorgebirge Domesnes 
ausgedebnt werden. 
12) Zur Aufmunterung der Grenzwache, 
so nie auch der ihnen zur Hülfe gegebenen 
Feldtruppen, sollen für jeden Koiurebandisten 
oder Theilnehmer an den Gewalttätigkeiten 
der Kontrebandisten, die mit Waffen in der 
Hand eingefangen werden, 450 Rubel aus 
den Zollsummen ausgezahlt werden, und sol­
ches ist der Grenzwache und obgenannten Trup» 
pen bekannt zu machen. 
13) Die Vorschriften in Bezug aufdieErV 
Weiterung der Begrenzungslmie aufZ0 Werst, 
und deren Folgerungen, laut dem 1., 2. und 
3. Punkte dieses Ukas, sollen in Kraft bestehen 
auf 6 Jahre, vom 1. Julius dieses Jahres 
gerechnet, die andern Anordnungen sind auf 
keine Termine beschränkt. 
Der dirigirende Senat wird nicht ermangeln, 
zur Erfüllung dieses die gehörigen Maßregeln 
zu treffen. 
Vom 2. Den Oberhofmarschall Kirill Na« 
rischkin ernennen Wir zum Oberhofmeister Un­
seres Hofes, und den Hofmarschall Fürsten 
N i ko l a i  Do lgo rukow  e rnennen  W i r  A l l e r -
gnädigst zum Oberhofmarschall und zugleich 
zum Präsidenten des Hofkomptoirs. 
Den Stallmeister Grafen Michail Wielhorski 
ernennen Wir zum Hofmeister Unseres Ho­
fes. 
Den Ceremonicnmeister Unseres Hofes, 
Wirklichen Staatsrath Grafen Andrei . Schu-
wa low ,  e rnennen  W i r  A l l e rgnäd igs t  zu  
dem Amte eines Hofmarschalls, mit Umbenen-
nung von einem Rache des Hofkomproirs zum 
Mitglied? desselben. 
Den Kammerherrn, Wirklichen Staatsrath 
Gra fen  To l s t o i ,  haben  W i r  S l l l e rgnäd  i g  s t  
zu  dem Amte  e i nes  S ta l lme i s t e r s  Unse res  
Hofes ernannt, mit Verbieieung in seiner Stelle 
als Mitglied des Komitö's für die Russische 
Pferdezucht. 
Den beim Gcneraladjutanken Grafen Ben­
kendorff angestellten Wirklichen Staatsrat, 
L?ammerherrn, Fürsten Golizyn, ernennen W i r 
Allergnädigst zum Staatssekretär. 
Stuttgart, vom 25. April. 
So eben erfährt man aus zuverlässiger 
Quelle, daß Se. Majestät unser König in 
wenigen Wochen nach Berlin abreisen wird, 
um do r t  m i t  S r .  Ma jes tä t  dem Ka i se r  
von Rußland zusammenzutreffen. Unser 
König reist sonst äußerst einfach, meist unter 
dem Namen eines Grafen von Teck; da dies 
jedoch diesmal nicht der Fall ist, so wird der­
selbe auch mit königf. Glänze auftreten. Näch­
stens schon geht eine Partie königl. Reitpferde, 
unter Begleitung eines Stallmeisters, von hier 
nach der Hauptstadt Preußens ab. 
Hannover, vom 29. April. 
Gestern trafen Se. Ma^. der König von 
Braunschweig wieder hier ein, und werden sich, 
wie es verlautet, Mitte Map nach Berlin be­
geben. Zu dieser Reise sollen große Zube­
reitungen getroffen werden. Daß ^e. Maj. 
mit köiugl. Glänze in der Preußisch«, Haupt-
stadt aufzutreten gedenken, scheint schon dar» 
aus hervorzugehen, daß Höchstdieselben sich 
von dem ganzen Generalstabe begleiten lassen 
werden. Ein bedeutender Theil der reichen 
Vorräthe der hiesigen Silberkammer soll nach 
Berlin geschafft werden, woraus abzunehmen 
ist, daß der König Festig zu geben beab­
sichtigt; auch sagt man, daß mehrere Ge­
spanne der schönsten Pferde dem hohen Rei­
senden zur Benutzung in Berlin vorausge­
schickt werden sollen. 
Seit einigen Tagen geht das Gerücht, daß 
der König beabsichtige, der Krönung seiner 
erlaucht.cn Nichte, der Königin Viktoria von 
England, beizuwohnen. Od bei dem dann 
wahrscheinlich stattstndenden Famitienrathe au, 
ßer der Hannoverschen Verfassungsfrage auch 
noch eine andere, sich beziehend auf eine Ben 
mahlung unseres Kronprinzen mit einer na­
hen Verwandten, zur Sprache kommen werde, 
steht dahin. 
London, vom 24. April. 
Die vorzüglichsten Horeis ln London sind be» 
reits zu ungeheuren Preisen von den reichen 
Ausländern, welche der Krönung der Königin 
beiwohnen werden, gemiether. Im St. Ja» 
mespalaste trifft mau Vorbereitungen zum Em« 
pfang? Sr. Kaiserl. Hoheit des Groß für« 
st en Thronfolgers von Rußland, welcher > 
im Map hier eintreffen und die Zimmer des 
Königs von Hannover bewohnen wird. Ein 
Englisches Blatt behauptet, der König und 
die Königin der Belger, der Prinz und die 
Prinzessin von Oranien, die Herzoge von Or­
leans, von Braunschweig und von Sachsen-
Coburg und der Erzherzog Karl von Oester­
reich würden der Krönung beiwohnen. 
Die Nachrichten aus den Manufakturbezirken 
lauten von Tag zu Tage entmuthigender; man 
halte geglaubt, daß mit der Wiedereröffnung 
der Schifffahrt doch einiges neue Leben in die 
Handelsgeschäfte kommen würde, aber man 
hat sich getäuscht gesehen. Sonst pflegen um 
diese Zeit des Jahres gewöhnlich schon bedeu­
tende Ankäufe für auswärtige Rechnung ge­
macht zu werden; in diesem Jahre ist dies 
aber noch nicht der Fall gewesen; die Bestel-
jungen aus Deutschland an Wollen- undBaum-
wollenzeugen haben schon seit einigen Iahren 
abgenommen; die Leinwandfabriken fürchten 
durch die von Frankreich beabsichtigte Zoller-
höhung ebenfalls zu leiden; die Amerikanischen 
Märkte sind mit trocknen Waaren überfüllt, 
so daß von dorther gar keine Bestellung zu 
erwarten ist. So bieten sich überall nur trübe 
Aussichten dar, und die Oppositionsblätter 
verfehlen nicht, dieselben noch düsterer darzu­
stellen und den Ministern die Schuld davon 
zuzuschieben. In London hofft man durch die 
bevorstehende Krönung die Geschäfte erwas 
belebt zu sehen, indeß da einige Feierlichkeiten 
dabei unterbleiben sollen, finden sich auch hier 
manche Fabrikanten und Handelsleute in ihren 
Erwartungen getäuscht. Das Schlimmste, 
meint die Times, sey. daß man gar nicht ab­
sehen könne, wodurch die Sachen sich besser 
gestaken sollten, und daß daher Niemand 
seine Kapitalien im Gewerbebetrieb anlegen 
möge. 
Paris, vom 26« April. 
Abdel-Kaders Abgesandter, BenArach, lebt 
hier sehr zurückgezogen und scheint sich in Paris 
nicht sehr zu gefallen. Er erhält nur 
»venige Besuche und verläßt selten seine Woh­
nung. Die Wunder der Europäischen Civili» 
sation haben ihm keinen großen Enthusiasmus 
eingeflößt. 
Wahrscheinlich wird man im Kurzen den 
Infanten Don Franz de Paula mit der In« 
fantin und 8 oder 10 Prinzen und Prinzessin» 
nen nebst 30 bis 40 Personen in Paris ankom­
men sehen. 
Dresden, vom 30. April. 
Um dem gegenwärtigen Mangel an baarem 
Gelde untcr der Kaufmannschaft in Leipzig 
abzuhelfen, hat die Regierung 300,000 Thlr., 
darunter 200.000 Thlr. in Preuß. Gelds, nach 
Leipzig gesendet. 
Riga, vom 28. April. 
Gestern lief das erste Schiff in diesem Jahre, 
die Englische Brigg Eliza, geführt vom Ka­
pitän Alexander Barney, in 24 Tagen von 
Dundee kommend, an Ordre mit Ballast, in 
unfern Hafen ein; und sind bis heute bereits 
39 angekommen. — Strusen sind bis heute 
304 angelangt. (Zus.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
D^e zu Johannis 1838 fälligen Zinsen für 
die Sparkassen-Scheine L., werden jeven 
Sonnabend Nachmittag von 5 bis 7 Ubr 
gezahlt und an diesen Sitzungstagen auch 
neue Einzahlungen entgegengenommen. 4 
Libau. den 2. May 1838. 
D i e  Adm in i s t r a t i on .  
So cben erhaltene vorzüglich schöne Fran» 
zösische Reinetten, so wie auch ganz frische 
Lambert, Nüsse, sind zu billigem Preise zu 
haben bei 
N. F. Akimow. 
Angekommene Reisende. 
Den 30. April: Herr Grüning, aus Hasenpoth, 
bei Ernest. — Den 3. Mai: Herr Klein, aus Essern, 
bei Ernest; Herr v. Korff und Herr Baron Sacken, 
aus Trecken, bei Gerhard; Herr W. Röhrich, aus 
Gramsden, Herr E. Koch, aus Appricken, Herr Pa« 
stor C. Wagner, aus Johannisberg und Herr Colle« 
giewRegistrator Knaut, aus Niederbarlau, bei der 
Wittwe Günther. -
K-IAS, äen 28. nrili 1. 
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i n k 0 m m e 
Capitain: 
H. M. Swart. 
H. N. Bock. 
Carl P. Qwarfoth. 
K. A. Tap. 
C. M. Holmberg. 
P. I. Bakema. 
Carl A.Wilhelmsen. Fahrsund. 
A u s g e b e n d :  
Capitain: 
George Banks. 
F. W. Brandt. 
W- K. de Groorh. 
W. P. Wessels. 
i st 
n d: 


















I. Harmsen jun. 
Ioh. Schnobel. 
Jonkvrouw Maria. I. H. van Wyk. 
Neptun. Ioh. Meyer. Bremen. 
Clara Dorothea. W- T- Fenenga. Holland. 
Immanuel. Lauritz N. Maag. Riga. 
Claudine. Johann Scebcck. «Uta 
Johannes. W. Mennen. Windau. 
Prahm Anna Emilie.D. W. Zierck. Rcval. 
Prahm ohne Namen.Fr. Schuscke. Riga. 
Der 2l. August. John Krüger. «mo 
Eduard. N- Nestved. Reval. 
nach: mit: 
Dundee. Flachs, Heede u. Kalbfellen. 
Holland. Gerste und Leinsaat. 
6Lto Roggen und Gerste. 
äito Gerste. 
Amsterdam. Gerste,Saat, Hanf, Borsten. 
Saat, Hanf, Oel,Fichtenplk. 
Gerste. 
Früchten. 






Zst t« drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Cens»r. 




^  He rausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  von  C .  H .  Fsege .  
N!. 37. . Sonnabend, am 7"" May 1838. 
f 
Riga, vom 30. April. für das von den Stiftern an die Compagnie 
Gestern, Nachmittags um 4 Uhr, passtrten abgetretene Privilegium sowohl, als für die 
Ihre Kaiserlichen Hoheiten, die Groß» in Italien und in St. Petersburg bestellten 
fürsten Nikolai und Michail Nikolaje- und im Baue begriffenen Maschinen in Hin­
witsch, auf Ihrer Reife nach dem Auslande, länglicher Anzahl, um jährlich bis 800 Pud 
nebst Suite durch unser« Stadt. (Rig. Ztg.) Seide spinnen zu können. Die übrigen 300 
St. Petersburg, vom 26- April. Actien bleiben in Reserve, bis eine größere 
Se. Ma j. der Kaiser haben am 25. No« Ausdehnung der Gesellschaft deren Ausgabe 
vember v. I., auf die im Minister-Comite durch- erheischt. Den beiden Stiftern wird aus der 
gesehene Vorstellung des Finanzministers, Sil» Zahl der Acnonaire ein dritter Theilhaber 
lerhochst zu genehmigen geruht, daß dem beitreten, um alle drei zusammen während der 
Obristen vom Corps der Berg-Ingenieure Pe- ersten zwei Jahre die Verwaltung der Gesell« 
rer Sobolewsky und dem ausländischen Kauf, schaft zu übernehmen. Später erwählt die 
mann Graf, gestattet werde, eine Compagnie allgemeine Versammlung der Actionaire die 
zur Ausübung einer mechanischen Seidenspin, Direktion zur Bildung der Verwaltung. Diese 
nerei in den Trans,Kaukasischen Provinzen zu hat ihren Sitz in St. Petersburg. Die Di, 
stiften, und haben, um dieses nützliche Unter- rectoren erhallen für die Verwaltung der An» 
nehmen  zu  f ö rde rn ,  A l l e rgnäd igs t  ge ruh t ,  ge l egenhe i t en  de r  Gese l l s cha f t  6  P rocen t  von  
d iese  Gese l l s cha f t  m i t  dem besonde ren  Vo r rech te  dem re i nen  E inkommen ,  und  10  P rocen t vom 
der ersten Gilde zu begünstigen und während reinen Gewinnste erhält der erste Stifter.Graf, 
zehn Iahren von allen Abgaben zu befreien, während der ganzen Dauer der Gesellschaft. 
Vermittelst der mechanischen Spinnerei wer« Zu Direktoren können nur Inhaber von we? 
den die Cocons in einer einzigen Operation nigstens 25 Acuen gewählt werden, und jeder 
nicht nur zu fertigen Trame gesponnen, son- Ducctor muß beim Antritte seines Amtes 
dern man erlangt außerdem, ohne Hülfe von 25.000 Rbl. in Actien als Sicherheit depcniren, 
besonders eingeübten Arbeitern, einen vollkom, die während der ganzen Zeit seiner Verwal« 
wen egalen Faden, gleich der schönsten Ita- tung aufbewahrt werden. In allem übrigen 
lienifchen Seide. Der Zweck dieser Compagnie in Betreff der Rcchse und Pflichten der,Com« ' 
ist, zur Entwickelung des vaterländischen Ge, pagnie und ihrer Theilnehmer, der allgemei-
werbfleißes, durch Betrieb dieses ganz neuen nen Versammlung und der Verwaltung, der 
in Rußland noch unbekannten Industriezweiges, Rechnungsablegung u. s. w. wird nach der 
beizutragen. Das Capital der Gesellschaft allgemeinen Allerhöchst bestätigten Verord, 
wird auf 700.000 Rbl. festgesetzt, und in 700 nung für Aktien-Gesellschaften verfahren wer, 
Aktien (Pais) zu 1000 Rbl. vertheilt. 300 ^ den. ^ 
Actien werden anfangs ausgegeben und das Mit dem Beginne des Frühlings sind die. 
Capital dafür baar eingetragen. 100 Aktien Arbeiten an der Erbauung der Isaaks-Kache, 
werden bestimmt als gebührende Bezahlung drale wieder aufgenommen worden, und man 
/ 
ist jetzt mit der Hinaufschaffung der vier letz­
ten von den 24 Säulen, welche zur Verzierung 
der Hauptkuppel der Kirche bestimmt sind, be­
schäftigt. Die Säulen sind 24Fuß hoch und aus 
einem Granitblocke gehauen; ihr Gewicht be­
läuft sich auf 200 090 Pfund. Mir Hülfe eines 
beweglichen hölzernen Gestelles hebt man in 
einer Zeit von zwei Stunden diese Last auf 
eine Höbe von fast 200 Fuß: ein riesenhaftes 
Unternehmen, von dem man bisher noch kein 
Beispiel gehabt hatte. Bis zum 1. May wer» 
den auf dem marmornen Säulenstuhl der 
Ruppcl alle 24 Fäulen ausgestellt sepn. 
Warschau ,  vom j .  Map .  
Vorgestern wurde hier d.r Geburtstag S. 
K .  H .  des  G roß fü r s ten  Th ron fo l ge r s ,  
der an diesem Tage sein, 21. Jahr erreicht 
hat. feierlich begangen. - NaH dem Gottes« 
dienst war große Parade vor dem Corps Com, 
mandeur General Kaissarow und Abends freies 
Thealer. — Gestern ist der Fürst Statthalter 
von St. Petersburg wieder hier eingetroffen. 
Stockholm, vom 26. April. 
Aus Gothenburg schreibt man-. „Die Ernte 
ist im vorigen Jahre sehr dürftig ausgefallen, 
und deshalb konnte nicht, wie sonst gewöhn-
" lich, Getraide nach Norwegen ausgeführt wer, 
den; l,i den letzten Monatendes vorigen Jah­
res trat sogar Getraidemangel ein, dem durch 
Einfuhren aus Iütland lind Dänemark abge» 
Holsen werden mußte. Man sieht neuen Zu» 
fuhren aus Preußen und Dänemark entgegen. 
De r  Hasen  von  Go thenbu rs ,  i s t  zwa r  noch  
geschlossen, aber er wird Hoffentlich bald zu, 
gänglich für Schiffe werden. — Der neue 
Gölha-Kanat, der die Nord - mit der Ostsee 
verbindet, konnte bis jetzt nicht von großen 
Schiffen befahren werden, weil die kleinern 
Dimensionen des in denselben aufgenommen?!! 
alten Trollhätta-Kanals dies nicht gestarteten. 
Diesem Uebel soll jetzt dadurch abgeholfen 
werden, daß man bei Zrollhätta neben de>i» 
alren einen neuen Kanal erbaut, der in densel­
ben Verhältnissen, wie der Gotha-Kanal, a)l« 
gelegt werden soll. Der Bau wird schon im 
Frühjahr beginnen, und in einigen Iahren 
wird der ganze Kanal von größern Schiffen 
befahren werden können. 
Kopenhagen, vom 2l April. 
Unter dem Commando des Capitains Dah» 
lerup, eines ausgezeichneten See Offiziers, der 
während des Krieges mit dem Linienschiff 
Prinz Christian" in die Luft floa. aber zu den 
Wenigen gehört, die gerettet wurden, wird 
die Fregatte „Rota" diesen Sommer nach 
Italien gehen, um Thorwaldfen und seine Ar» 
Veiten, und was er sonst mitzunehmen wün» 
schen sollte, nach seinem Vaterlande zurnckzu, 
bringen.^ Das Schiff ist ganz zur Verfügung 
des berühmten Künstlers gestellt, und nament­
lich darauf angewiesen, in jeden Hafen ein, 
zulaufen, den er zu besuchen wünschen sollte. 
Auf eine ehrenvollere Weise konnte die Re» 
gierung ihre hohe Achtung vor seinen Ver» 
diensten nicht an den Tag legen. 
Wien, vom 28. April. 
In Folge der Ausdehnung der Donau-
Dampf-Schifffahrt bis Regensburg,kann man 
nun, nachdem sich das Bayerisch-Würtember-
gische Dampfboot „Ludwig" mit den hiesigen 
Dampfschiffen in regelmäßige Verbindung ge­
setzt hat, auf die bequemste und angenehmste 
Weise von jener Stadt Bayerns aus in 13 
Tagen nach Konstantinopel gelangen. 
Nachrichten aus Alexandria vom 5- April 
zufolge hatte der Vice-König abermals Be­
richte aus Aleppo erhalten, nach welchen sich 
der Sieg Soliman Pascha's über die Drüsen 
bestätigen soll. Im Palaste des Vice-Königs 
hatte diese Nachricht große Freude erregt. 
Ein Schreiben aus Triest vom 24. April 
melden Folgendes: Nachrichten aus Athen vom 
6. zufolge haben die Minister der Höfe von 
Sr. Petersburg, London und Paris die Aus» 
gade der dritten Serie des Griechischen Dar­
lehens bewilligt und somit die jetzigen Finanz» 
Verlegenheiten des Königreichs Griechenland 
beseitigt. 
Paris, vom 29. April. 
In dem Berichte des Französischen Confuls 
in Tunis soll die Meinung ausgedrückt.jevn, 
daß der Sultan einen adermaligen Versuch 
machen werde, den gegenwärtigen Bev abzu, 
setzen; er habe geschworen, den Tod des im 
vorigen Jahre auf des Bey's Befehl stran, 
gulirten Ministers, der den Interessen der 
Pforte sehr ergeben gewesen, zu rächen. Der 
Consul besorgt, daß die See , Streitkräfte, 
welche zu Konstantinopel ausgerüstet werden, 
kelne andere Sendung haben, als die Erfül, 
lung dieses Eides. Die Französische Regie­
rung beabsichtigt demnach eine neue Beobach» 
tungs-Flotte nach Tunis zu beordern; diese 
würde aus den Kriegsschiffen „Diomkde", 
„Jena", „Montebello" und..Trident" bestehen 
und unter den Befehl des Admirals Lalande 
gestellt werden, während Admiral Gallois mit 
dem „Jupiter", dem „St. Petri" und dem 
„Triton" in der Levante bleibt. 
London, vom 1. Map. 
Die auf den26. Iuny anberaumte Krönung 
unserer jungen Königin ist nunmehr auf den 
28- bestimmt festgestellt, und scmit der Anstoß, 
die Feier dieser Handlung an dem Todesrage 
Georg IV. zu begehen, aus dem Wege geräumt 
worden. 
Das neue Dampfboot „Columbus", welches 
in kurzem eine Fahrr nach Amerika antreten 
wird, ist nach Herrn Hvward's Erfindung 
erbaut, die bekanntlich darin besteht, daß Was« 
ser aufMetallpiatten über erhitztem Quecksilber 
verdampft. Es hat zwei sehr niedrige Schorn, 
steine, da wegen der zum Heizen angewendeten 
Anchracit-Kohle kein Rauch entsteht. 
> Nachrichten aus Bahia vom 6. Februar 
zufolge, dauerte die Blockade des dorrigen 
Hafens durch das Kaiserliche Geschwader da» 
mals noch fort. Die Bewohner der Stadt 
litten sehr an Hungersnoth, und es sollcn be­
reits 500^10L0 Menschen umgekommen seyn: 
ein Faß Mehl kostete 65 bis 70 Dollars. Es 
waren 5000 Bewaffnete in der Stadt und 
man fürchtete, daß sie, nach der Einnahme 
durch die Kaiserlichen Truppen, der Plünderung 
preisgegeben werden würde. 
Posen, vom 18. April. 
Die Landräthe der Provinz Posen waren 
angewiesen, bei der Beschlagnahme der Hix« 
tenbriefe so viel als möglich Aufsehen zu ver­
meiden. Dem gemäß kommt in einem Dorfe 
der Sandrath mit zwei Gendarmen Nachts 
vor das Haus des Geistlichen und verlangt, 
daß ihm geöffnet werde. Das Gebäude stehe 
etwas abgelegen; der Geistliche ist oder stellt 
sich besorgt, daß ein räuberischer Anfall gegen 
ihn geschehe. Er weigert sich zu öffnen, droht 
zu schießen; der Landrath nennt sich, die 
Gendarmen berufen sich auf ihre Uniform; 
der Geistliche behauptet, im Finstern Niemand 
zu kennen. Endlich läßt er den Knecht aus 
einem Fenster steigen und Sturm läuten. Die 
Bauern laufen zusammen und eilen, da sie 
kein Feuer im Dorfe sehen, nach dem Thurme, 
wo der Knecht den Glockenstrang zieht. Dieser 
sagt ihnen, man wolle beim Pfarrer einbre­
chen; sofort ziehen die Bauern mit Seusen, 
Mistgabeln und Knütteln nach dem Pfarrhause 
und greifen den Landeach und die Gendarmen 
an. Schlimm ist jedenfalls die Stimmung 
emes Landes, wo einem Theile die Sache 
Ernst, dem andern wenigstens der willkom» 
mene VorwandUst, sich widersetzlich auf alle 
Art zu zeigen. -
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Verzeichniß der Natural - Einquartierung 
im Monate April. 
V o m  I n g e n i e u r - C o r p s :  
1 Stabs, l Over-Offtuer und 11 Unterbe, 
anne. 
V o m  N  a  r  w  a  s  c h  e  n  I ä g e r - R e g i m e n t e :  
1 Oder - Osficier und 17 Unterdeamte. 
V o m  I n v a l i d e n  C o m m a n d o :  
1 Stabs-Osficier und 164 Unterbeamte. 
V o m  P r o v i a n t  -  E t a l :  
1 Ober-Officier und 5 Unterbeamte. 
Libau - Quartier-Commiuee, den 2. Map 
1838. 
D i e  Un te r sch r i f t  de r  Qua r t i e r ,  
N r .  33 .  Commi t t se .  
So eben erhaltene vorzüglich schöne Fran» 
zösische Reinetten, so wie auch ganz frische 
Lambert' Nüsse, sind zu billigem Preise zu 
haben bei 
N .  F .  Ak imow.  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5. May: Herr Baron v. Mameuffel, aus 
Zierau, bei Gerhard; Herr Narkewitz, aus Gawefen, 
bei Ernest; Herr Hierling, Virtuos aus Franken­
hain, bei Frey. 
Libau, den 7. Map 1838. 
' M a r k t , P r e i j e. Cov. S.M. 
W e i t z e n  . . . . . . . .  p r . L v o f  
Roggen 





Flachsäbrand. . . . . pr. Sreiii) 
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W a c h s  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr. löSrovf 
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W i n d  u n d W e t t c r .  
Den 30. April NO., heiter; den l. Man SO., be­
wölkt; den 2. O-, veränderlich; den 3. SO., den 4. 
und 5. NO. und den 6. NW-, heiter. 
Roggen zu 6 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  
Rubel B. A. xr. Loof gerechnet. 
1 )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n  m e h l :  
Ein 2Kop.Brodm.d.Zeichen 00 sollwiegen 
Ein 6Kop. dito dito VI dito 
Einl2Kop. dito dito XII dito 
Ein 24 Kop. dito dito XXIV dito 
2 ^ >  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2 Kop. Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 







M o n a t  M a y  1 8 3 8 .  
Waitzen zu 3 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
f ü r  
Ein 6 Kop. Brodm. d. Zeichen VI soll wiegen 
Einl2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
z )  V o n  g e b e u t e l t e m  W  a i t z e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 
Ein 6 Kop. dito dito VI dito 






-- Rubel 60 Cop. B. A. 
Ein — einfacher Kümmel- Branntwein , — 72 — 
Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf des Rind- und Schweine-
Für den Monat May 1838. Fleisches nach Gewicht. 
Cop. 
1) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: , ^ 
1) Von gemästetem Kalmuckischen und Ko- III) Von einem großen Schwein 
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. — IV) Von einem kleinen Schwein 
2) Von Kurländischen nnd Lltthau- 17 V) allerbestes Kalbfleisch 
schen Mast-Vieh ----- dito K-20 vi) ordinaires dito 
5) Von Kurländischen und Litthau- . 14 vii) allerbestes Schaaffleisch 
schen ungemästetem Vieh - - für einPfd. K-17 vill)ordingires diro 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  M a y  1 8 3 8 .  
Eine Tonne Boute,llen-Bier 20 Ruv. — Cop. B. A. I Eine Boureille Bier - - — Rub. 24 Cop. B. A. 
Sine — Krugs-Bier - 18 — — — — j Eine»Tonne Mitteltrmken 8 — 40 — — 
Ein Stoof Mitteltrinken 12 Cop. und Z Stoof 6 Cop. 
" Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer, als die obigen Taxen besagen 
zu verkaufen, der soll mit 25 Rubel Banco-Assign. bestraft werden. — Ebenfalls sollen die Backer für rohes 
und schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe unterzogen werden. 
Gegeben Libau-Rathhaus, den 1. May 1838. 
Polizeimeister Michael. Rathsherr Eckhoff, Wett-Präses. 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Oickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe, unH ganze Lenden, Piepknochen, Hack-
Bein- und Kluftstücken ?c., ohne Unterschied 




















S ch i 
Nr. Nation: Schiff: 
5,8 Schwede. Alliancen. 
59 Hanovraner. Angelika. 





























f f 6 - L i st e. 
Capitain: 
A. Akesson. 
Harm Ä. Klein. 
Han." Bladt. 





I. P. Evers. 
Meklcnburger Cathar.Margaretha.H. C. Ramm. 
tEinkommend.) 
kommt von: mit? 
Gothenburg. Ballast. 











Hans Th. Hansen. Copenhagen. Roggen. 
an: 
I. Harmsen jun. 
6!to 
Sörensen sc Co. 
mit: 
Flachs. 






























G. I. Kortryk. 
H. H. Pot. 
H. R. Bock. 
H. M.Bank. 
Carl P. Qwarsoth. 
C. I. Harloff. 
Holland. Schlagsaat und Gerste. 
Riga. Schiffsbauholz?c. 
6ito Ballast. 
Dundee. Flachs, Heede u. Kalbfellen. 
England. Flachs und Heede. 
6lto lUto 
Amsterdam. Schlagsaat und Dödder. 
Holland. Gerste. 
^ .<Iito 6ito 
Malmoe. Roggen und Hafer. 
Schweden. Roggen, Saat, Hanf zc. 
Stockholm. Roggen und Hafer. 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen dir Civil,O»erver«alt«ng »er Oftsee« Provinzen, Tann er, Censor. 
t .  
i>". 38. Mittwoch, am 11"" May 1838. 
Riga , vom 2. May. Küsten des Kaspischen Meeres anzulegen und 
Gestern, Nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr, zu unterhalten. Die Verwaltung der Com-
hatten wir die Freude, unsere erhabene La», pagnie wird aus den Gründern derselben be» 
desmuner, Ihre Majestät die Kaiserin, stehen und sich in Tiflis befinden. Das Ca» 
nebst Suite durch unsere Stadt Yassiren zu pital derselben wird 2,000,000 Rbl. betragen, 
sehen. Auf dieser Reise nach dem Auslande die in Actien ausschließlich unter den oben» 
harren Allerhöchst - Sie geruht in Neuer- genannten Personen nach gegenseitiger lieber-
wühlen das Mittagsmahl einzunehmen, und einkunft und den Mitteln eines Jeden vcrtheilt 
haben auf dem Schlosse Elley in Kurland Ihr werden, mit der Berechtigung auch andere 
Nachtlager genommen. Personen als Theilhaber an dem Unternehmen 
Riga, vom 4. Map. einzuladen, jedoch nur mit Einwilligung aller 
Heute, um l0 Uhr Vormittags, trafen Sei- Gründer. Die Compagnie wird fürs erste 
ne  Ma jes tä t  de r  Ka i se r  und  Se ine  Ka i -  au f  45  Jah re  geb i l de t ,  so  daß  s i e  nach  Ad«  
se r l i  che  Höh  e i t de r  Th ron fo l ge r  h i e re i n ,  l au f  d i eses  Te rm ins  ve r l änge re  we rden  kann ,  
wechselten jenseits der Dünabrücke die Pferde . Berlin, vom-2. May. 
und setzten, ohne den^ Wagen zu verlassen Ihre Könlgl. Hoheiten-der Prinz und die 
sogleich Allerhöchst-Ihre Reise inS Aus- Prinzessin Friedrich der Niederlande und Höchst, 
land fort. (Rig. Ztg.) ihre Tochter, Ihre Königl. Hoheit die Prin» 
St. Petersburg, vom 26. April. Zessin Louise, sind aus dem Haag hier einge« 
Se ine  Ma jes tä t  de r  Ka i se r  haben  am t ro f f en .  
8. März, auf Vorstellung des Finanzministers,^ Wien, vom t. May. 
nach Durchsicht derselben im Minister-Comite, Der seit einigen Monaten hier verweilende 
dem Obristlicutenant Arzruni, dem T'tUlairrarh Adjutant S r. Kaiser!. Hoheit des Groß» 
Ajwasow, den Grusinischen handeltreibenden fürsten von Rußland, Fürst Baradinsky, 
Edelleuten Loris-Melikow, Dshankelow, Che» ist letzten Sonnabend Abends von einem Wa, 
rodinow und dem Tiflisschen Bürger Abessa, gen übergefahren und dadurch so bedeutend 
lomow, Allerhöchst zu bestätigen geruht, verletzt worden, daß man nur einer sehr schwa-
nach den von ihnen eingereichten Grundsätzen, chen Hoffnung für die Erhaltung seines Lebens 
mit einander eine Compagnie auf Actien zur Raum geben darf. Fürst Baradinsky,' der sich 
Betreibung des Handels mit Persien zu bilden, die besondere Liebe in den Zirkeln Wiens zu 
Der Zweck dieser Unternehmung ist,  die an erwerben wußte, wie sich dies jetzt durch das 
Rußland gränzenden Persischen Provinzen mit Zuströmen der höchsten Herrschaften nach seinem 
unfern Manufaktur Erzeugnissen zu versehen, Hotel, um thcilnehmend Erkundigung über 
aus Persien die für uns nöthigen Rohstoffe sein Befinden einzuziehen, am deutlichsten aus« 
einzuführen, und zur Bearbeitung sowohl die» spricht, war eben im Begriff Wien zu ver» 
ser, als auch unsrer Transkaukasischen Pro» lassen, um seinem in Deutschland erwarteten 
dukte, nach Möglichkeit Fabriken an unfern Herrn entgegen zureisen. 
L i b a u s c h e  6  
GM 
MM 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C.  H .  Foege.  
Vom 2 .  W ie  man  aus  zuve r l äss i ge r  Que l l e  
hört, wird der Kaiser in diesem Jahre nicht 
nach Teplitz kommen, wohl aber Se. Kaiserl. 
Höh. der Erzherzog Franz dem Kaiserlichen 
Gaste aus Nußland dahin zur Bewillkomm-
nung entgegenreisen. Dagegen werden die 
Allerhöchsten Herrschaften, nach den neuesten 
Bestimmungen, Ihre Reise zur Krönung nach 
Mailand schon früher antreten, als man glaubte. 
Auch der Erzherzog Franz wird bei der Krö» 
nung zugegen seyn, indem bereits seine Suite 
ernannt ist. 
Brüssel, vom 2. May. 
Vorgestern, am Maivorabende, wurden in 
der Stadt eine Menge Serenaden gegeben, 
namentlich dem Hrn. Gendebien. Mehr als 
400 Personen harten sich beim Fackelscheine 
unter den Fenstern mit einer großen dreifar­
bigen Fahne versammelt. Man sang kie Bra-
banconne, unter Begleitung'des wiederholten 
Rtifs: „Es lebe Gendebien.' es beben die Lux« 
emburger! es leben die Limburger.' keine Aer« 
stückelung?" Die Menge durchzog auf diese 
Weise mehrere Straßen und begab sich nach 
dem Marryrerfelde, wo die patriotische Gep» 
temberarie von Neuem angestimmt wurde. 
/ Paris, vom 2- May. 
In Nantes ist gegenwartig einDampfboor 
Mit vier Rädern vollendet worden, welches 
für die Verbindung von Paris und Rouen 
bestimmt ist. Bei der Versuchsfahrt ist einer 
der Dampfkessel gesprungen und mehrere Per, 
fönen sind bedeutend verletzt. 
Vom 4 .  Den  Bayonne r  B lä t t e rn  zu fo l ge ,  
ist die Reise des Königs nach dem Süden von 
Frankreich nunmehr bestimmt beschlossen. Der 
König wird wahrscheinlich wenige Lage nach 
dem Schlüsse der Session die Reise antreten 
und sich direkt nach Bayonne begeben, wo 
zwei Divisionen versammelt seyn werden. 
Aus die Säule, welche in Boulogne errich» 
tet worden ist, soll die Statue Napoleons zu 
stehen kommen. — An der Pprenäengrenze ist 
ein junger Mann, welcher sich de» Namen 
Ferdinand Napoleon beilegt, verhaftet worden. 
Gestern sah man auf dem Boulevard de 
la Madeleine ein seltsames Fuhrwerk. Vier 
ausnehmend große, schwarz und weiß gefleckte 
Hunde, von der schönen pyrenäischen Race, 
Wie die Englischen Pferde geschirrt, zogen eine 
kleine Brirschka von sehr eleganter Form, vo>» 
welcher aus ein junger Mann von jg—18 
Iahren. in Baskischer Tracht, diese gelehrt, 
gen Vierfüßler an langen Leinen regierte. Zur 
großen Bewunderung der Vorübergehenden 
fuhr er auf dem Platz hin und her und sührre 
eine Menge Bewegungen aus, die dem ge-
schicktest«-» Londoner Kutscher Ehre gemacht 
hätten. Eni junger, reicher Spanier, der 
sich einige Monat in Paris aufhielt, ist der 
Erfinder dieses Fuhrwerkes, dessen Besitzer 
die Wette angeboten hat, daß er mit feinen 
neumodischen Rennern die Entfernung von der 
Bastille bis zum Boulevard de la Madeleine 
in 12 Minuten zurücklegen wolle. 
London, vom 4. May. 
Das Königliche Tisch-Service in Windsor 
ist auf 1 Mill. 750,000 abgeschätzt worden. 
Es findet sich dorr unter Anderem ein golde» 
nes Service für 130 Personen, sowie ein 
großer silberner Weinkühler, in welchem zwei 
erwachsene Menschen mit Bequemlichkeit sitzen 
können. 
Zwischen der reglecenden und der Wittwe 
Königin besteht das angenehmste Verhältnis 
wovon die folgende Thatsache einen neuen 
Beweis geben kan-n. Man weiß, daß die 
Wittwe Königin leidenschaftlich die Blume» 
liebt. Im vergangenen Jahre pflanzte sie 
selbst, während sie in Windsor war, einige 
Veilchen von ganz besonderer Arr, in de«^ 
schönen beim Schlosse gelegenen Garten, der 
Avhang genannt. Bei der letzten Anwesenheit 
der regierenden Königin um Ostern in Wind« 
sor, blühten jene Veilchen zum ersten Male 
in diesem Jahre, und kaum hatte I. M. dieß 
vernommen, als sie. befahl, daß ein Strauß 
davon gepflückt, und durch einen Expressen 
nach Marlborough'House geschickt werden sollte, 
damit die Wittwe Königin die ersten Blüthen, 
welche die von ihr gepflanzten Blumen trugen, 
erhielte. 
Bei der Ausstellung der Gartenbau-Gefell» 
fchaft bewunderte man drei große Vasen mit 
Wachsblumen, von des Miß Lumsden. Sie 
standen auf 30 Zoll hohen silbernen Posta« 
meinen, und ahmten die Natur sehr täuschend 
nach. Man sagt,-daß die Gobdschmieds-In« 
nung sie kaufen werde, um bei dem bevor« 
stehenden Besuche der Königin ihre Halle 
damit zu schmücken. 
Aus New-Orleans wird gemeldet, daß ein 
den Vereinigten Staaten gehöriges Dampfchiff 
an der Texianiscden Küste von zwei Mexika« 
»üschen Kriegsschiffen angegriffen worden, aber 
noch glücklich entkommen sey, nachdem die 
Mexikaner schon Leute an Bord geschickt hat« 
ten, um es in Besitz zu nehmen. 
Am Sonnabend kam aus den Steinbrüchen 
von Benny der Marmorblock hier an, aus 
welchem die Statue Sir Walter Scotts für 
Glasgow gearbeitet werden soll. Er wiegt 
nicht weniger als 7 Tonnen (t4,000 Pfund.) 
Frankfurt a. M., vom 2. May. 
Briefe aus Wien melden, daß die Souve­
räne von Oesterreich, Preußen und Rußland 
sich am 20. Iuly in Prag versammeln werden. 
Die Könige vonHannover, Baiern und Wür» 
temberg werden zu diesem Kongresse zugelassen 
werden, dem kein Italienischer Fürst beiwohnen 
wird. Die Orientalische und die Spanische 
Frage werden dort derathen werden und man 
hofft, sie zu einer Lösung zu führen. 
Konstantinopel, vom 12. April. 
Die Nachricht von dem Siege Soliman 
Pascha's, des bekannten Renegaten Seves, 
wird durch mehrere Briefe aus Haleb bestätigt. 
Man glaubt, daß Ibrahim Pascha jetzt den 
Plan, sich Bagdad tributär zu machen, durch, 
führen wird. Er soll in der reichen und sehr 
bevölkerten Ptadt viele Verbindungen haben, 
die ihn zu unterstützen bereit sind. Es »st 
unberechenbar, wohin di«; Besitznahme Bag­
dads den kühnen Eroberungsgeist des Aegyp-
tischen Feldherrn führen kann. Für die Pforte 
wäre es ein Todesstreich. Die Spannung ist 
Pier groß, die Besorgnisse nehmen zu, eine 
Krisis scheint sich vorzubereiten, Unter diesen 
Umständen, muß die neue Organisation der 
Staatsverwaltung um so mehr als ein Miß­
griff angesehen werden, als sie den Geschäfts, 
gang'erschwere, und die Regierungsmaschlne 
fast ins Stocken geralhen läßt. Bei allen 
trefflichen Eigenschaften, die man dem Sul­
tan zuerkennen muß, trägt er doch am mei» 
sten dazu bei, die Verlegenheiten zu^ vermehren, 
in denen sich die Pforte befindet. Er reißt 
gewaltsam nieder, baut aber schwach und 
tangsam wieder auf, und hat durch die Creirung 
des neuen Conseils nur zu sehr bewiesen, daß 
er der Maschine der neuern Staatskunst nichr 
Meister zu werden versteht-
Algier, vom 43. April. 
Es sind jetzt hier über 18,000 Mann Trup­
pen zusammengezogen worden. Dies läßt den 
Gedanken des Gouverneurs errachen. Wahr­
scheinlich werden die Feindseligkeiten gegen 
Abdel'Kader wieder beginnen. Der Traktat 
an der Taffna wird zudrückend, und ist selbst 
in den Augen seines Abschließet , des Generals 
Bugeaud, nicht mehr erträglich. Vor dem 
offenen Angriff wird man noch auf diploma« 
tisch em. Wege andere Bedingungen zu erreichen 
suche».— Blida ist noch nicht occupirt, doch 
laßt sich erwarten, nach den Bewegungen, die 
zu Buffarik statthaben, daß dies mit Näch­
stem geschehen werde. 
V e r m i s c h t e s .  
Die große typographische Anstalt des Herrn 
Hänel zu Magdeburg ist in der Nacht vom 
30. April aus den 1. May abgebrannt. Die 
Gebäude und Utensilien sind zwar versichert, 
doch entsteht für den Besitzer, so wie für die 
zahlreichen Arbeiter ein bedeutender Verlust 
dvrch den plötzlichen Stillstand der Geschäfte. 
E>ne kluge Berechnung. Theodor Hook er, 
zählt, tch kenne persönlich einen ausgezeichneten 
Oifizier, dessen Gattin in einer der Englischen 
Colontcen starb und, da sie den Wunsch ge­
äußert Harle, in England begraben zu werden, 
in ein Faß mit Rum gelegt wurde, um darin 
vor Verwesung gesichert, in das Vaterland 
gebracht zu werden, aber lange in den Kel-
lcrn des Zollhauses in London liegen blieb, 
selbst lange nachdem der Offizier sich zum 
zweiten Male verheirathet hatte, weil, wie er 
sich erklärte, er erwarte, die Abgabe^von dem 
Rum, in welchem die theure Verstorbene lag, 
werde in wenigen Iahren herabgesetzt oder 
g^nz ^aufgehoben werden. So seltsam dies 
auch scheinen.mag, so ist es doch gewiß wahr. 
Auf dem Simplon hatte man in diesem Win, 
ter in der Höhe des Hospiwls (6200') nie 
mehr als 14 Grad Kälte nach R-, aber furcht« 
bare Schneemassen hatten Anfangs März die 
Straße ganz gesperrt. Aus dem St. Bern» 
hard (7600 ) war die Kälte in diesem Winter 
nie unter 11^ Gr. R., indeß hatte man auch 
dort sehr viel Schnee, durch we'.chen, so viel 
bis jetzt bekannt, S Reifende auf der Straße 
ihren Tod fanden. 
In den letzten drei Iahren sind in England 
1ö00 Englische Meilen Eisenbahnen angelegt 
worden; die dazu erforderlichen Kosten belie» 
sen sich auf 30 Mittionen 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
AusBesehlSeiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Neuffen ?c. zc. ic., nach­
dem auf ^ rovocation der verwittweten Frau Bür­
germeister Maria Elisabeth Unger, geb. Vahren­
horst, zufolge Bescheides Eines Libauschen Stadt-
Magistrats vom 11. April d. I., über das ge-
sammte Vermögen des weiland Li lauschen Bür» 
gcrmeisters Christian Aottlicb Unger (^oncuisns 
ci-Slütoi-uin eröfflttt und minus priinus zur 
Angabe der Gläubiger auf den 12. August d. I. 
anberaumt worden; so werden von gedachtem 
Stadt-Magistrate Alle und Jede, welche an das 
gesammte nachgelassene Vermögen des erwähnten 
Bürgermeisters Christian Gottlieb Unger rechtliche 
Ansprüche haben oder machen zu können vermei­
nen, hierdurch eäictalitei' dahin aäcitiit und 
vorgeladen, daß sie in dem auf den 12. August 
d. I. anberaumten ersten Angabe-Termine entwe­
der in Person oder rechtsgenügender Vollmacht, 
auch wo es nöthig, in Assistenz oder Vormund­
schaft/ vor diesem Magistrate allhier zu Rath­
hause zur gewöhnlichen Sessionszeit erscheinen, 
ihre an das vorerwähnte Ungersche Vermögen 
kabenden Forderungen und Ansprüche rechtsförm­
lich anmelden, die darüber sprechenden Dokumente 
in Original produciren und richtige Abschriften 
davon zum Protokoll der Sache exhibiren, dem« 
uachst aber die Anberaumung des zweiten und 
Präklusiv - Angabe - Termins gewärtigen mögen: 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß alle 
Diejenigen, welche sich in den Angabe-Terminen 
mcht melben würden, sodann von der Satissac, 
tions-Masse auf immer präkludirt werden sollen. 
Wonach sich ein Jeder zu achten hat. Libau-
Rathhaus, den 5. May 1838. 3 
Die Unterschrift des Libauschen 
Stadt-Magistrats. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Unterzeichnete empfiehlt sich allen geehrten 
Eltern, die da wünschen ihren Kindern Un» 
rerricht auf dem Klavier ertheilen zu lassen. 
Ju l i e  Naede r ,  
wohnhaft im Hause des Herrn Quar­
tiermeisters Scheffel. 
Die bei meinem Hause befindliche Material­
hude, die^tzt noch von Herrn Draesch benutzt 
wird, ist vom l. Oktober d. I. an zur Miethe 
;u haben und das Nähere d?i mir zu ersah« 
ren. D. H a e b c r l e i n. 
So eben erhaltene vorzüglich schöne Fran» 
zösische^Reinetrci,, so wie auch ganz frische 
Lambert'Nüsse, ju:v zu dill^em Preise zu 
haben bei 
N .  F .  Ak imow.  
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Unterzeichneter giebt sich die Ebre Einem 
hohen Adel und verehrtem Publikum die er­
gebenste Anzeige zu machen, daß wegen bal­
diger Abreise, außer einer Armen < Vorstellung, 
nur noch 3 Vorstellungen auf hiesiger Bühne 
stattfinden werden. Donnerstag, den 12-Map, 
ws rd  zum e rs ten  Ma le  au fge füh r t :  DesHas«  
sesunv  de r  L i eve  Rache ,  ode r :  D i e  
Franzosen in Spanien. Schauspiel in 
4 Aufzüge» von Kotzebue. — Zu diesen letzten 
Vorstellungen ladet Ein verehrtes Publikum 
hochachtungsvoll ein 
E .  Gessau .  D i r ek to r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. May: Herr Kreisrichter v. Heycking und 
Fräulein v. Heycking, aus Hasenpoth, bei Herrn vr. 
Hirsch; Herr Baron v. Sacken ^ aus Wangen; Herr 
v. Grotthuß, auS Gawesen; Herr v. Vehr, auS 
Goldingen, und Herr Kreisrichter v. Schlippenbach, 
aus Mitau, bei Gerhard; Herr Balschweit, auS 
PormsahteN, bei Ernest; Herr Persineeo, aus Schar-
lottenhoff, bei der Wittwe Günther. — Den iv.: 
Herr Berg, aus Preekuln, bei Ernest. 
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S c h i f f s  -  L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: mit» 
I. F. Jansen. Flckkefjord. Heringen. 
A u s g e b e n d :  
Capitain: nach: mit: 
O. Ewaldt. Stockholm. Gerste. 
W. F. Böhmer- <wo <mo 
N. C. Prohn. Schweden. Mto 
B. P. Nilsson. Roggen. 
Magnus Mattsson. clilo Roggen. 
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Activ. G ttlicb Ziepe. St. Petersb.Gelste zc. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen dsr Elvil-Obcrverwoltxng her Ostsee, Provinzen, Tann er, Cens»x. 
L i b a u s ch e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  ve r l eg t  v o n  C.  H .  Fsege.  
i x 3 9 .  Sonnabend, am 14"" May 1838. 
Berlin, vom 14- Map. 
Ihre Majestäten der König und die Königin 
von Hannover sind von Hannover, und Seine 
Durchlaucht der regierende Herzog von Braun-
schweig ist von Braunschweig hier eingetrof­
fen. 
Kopenhagen, vom 1. May. 
Die Truppen» Sammlung in Iütland ist 
wegen  des  Besuchs  Se ine r  Ka i se r l i chen  
Hohe i t  des  G roß fü r s ten  Th ron fo l ge r s  
von Rußland abbestellt worden, und dagegen 
soll in der Nahe von Kopenhagen ein.'Caval« 
lerie-Manöver veranstaltet werden, wozu außer 
den Seeländischen Regimentern auch die in 
Iütland garnisonirenden beiden Regimenter 
leichter Dragoner commandirt werden dürften« 
Wie verlautet, wird der Präsumtive Thron­
folger Prinz Christian Friedrich, König!. Ho« 
heit. diesen Sommer eine Reise ins Ausland 
machen, und namentlich auch Berlin und 
Wien besuchen. 
Frankfurt a. M., vom 9. May. 
Die Gemahlin des neuernannten König!. 
Sardinifchen Gesandten am Kaiserlich-Russi, 
schen Hofe, Grafen von Rossi, welcher sich 
jetzt in Italien befindet, wird uns nun auch 
bald verlassen, um in Paris mit ihrem Gemahl 
vor der Reise nach St. Petersburg zusammen» 
zutreffen. 
Wien, vom 5. May. 
Der Russische Fürst Baradinsky, welcher 
kurzlich das Unglück hatte überfahren zu wer» 
den, befindet sich nun außer Gefahr und auf 
dem Wege der Besserung. 
Amsterdam, vom 6. May. 
Dem ,,Handelsblad" wird in einem Schreiben 
aus Brüssel gemeldet, daß daselbst eine Note 
des Britischen Cabinets eingegangen sep, 
wodurch dasselbe seinen Entschluß kund thue, 
nicht zugeben zu wollen, daß Belgien sich jetzt 
den ihm durch die 24 Artikel auferlegten Ver­
pflichtungen entziehe, da diese die Hauptbedin­
gungen der von den fünf Mächten anerkannten 
Belgischen Unabhängigkeit bildeten. 
London, vom 5. May. 
Dem Vernehmen nach hat die Regierung 
zu den Kosten des Niederreißens der Bank-
Trüunner 200,000 «L beigetragen und zudem 
Aufbau einer neuen Börse 150,000 «L bewil­
ligt» 
Die Britische und auswärtige Bibel-Gesell­
schaft, welche am 2. d. ihre Jahresversamm­
lung hielt, hat im vorigen Jahre eine Ein­
nahme von 97,237 ^ gehabt und 590,398 
Bibeln vertheilt. Die Gesammtzahl der seit 
Stiftung dieses Vereins von demselben ver­
theilten Bibeln belauft sich jetzt schon auf 
10.888,043. 
. Der berühmte Schuhwichs-Fabrikant Dap 
hat ein Vermögen von 370,000 hinterlassen. 
Unsre Zeitungen enthalten ein Schreiben aus 
Florenz folgenden Inhalts: „Die Familie 
eines Mönchs, welcher in eiyem Kloster des 
Thales Valombrosa lebte, erhielt eine Anzeige 
aus der hervorging, daß ihrem Verwandten 
von dem Vorgesetzten des Klosters sehr un­
glimpflich mitgespielt war. Auf ihre deshalb 
an ihn gerichtete Anfrage erwiederte er, daß 
er den Mönch nach einem andern, ziemlich 
entfernten Kloster gesandt habe, und als die 
Familie dringender wurde, zeigte der Prälat 
ihnen eine Bescheinigung von dem Tode des 
Klosterbruders vor. Da indeß die Familie 
die bestimmteste Nachricht empfangen hatte, so 
wandte sie sich an die Polizei und diese fand 
den Mönch in einem Gewölbe unter dem Klc-
stcr, in welchem cr sechs Jahre geschmachtet 
harte, nur weil er eines persönlichen Verge» 
hens gegen den Vorgesetzten schuldig war. 
Als er wieder an das Licht gebracht war, 
fand man ihn in einem an Blödsinn gränzen-
den Zustande^ ganz mit Haaren bedeckt und 
fast ohne menschliches Aussehen. Das einzige, 
was  e r  vo rb r i ngen  konn te ,  wa ren  d i e  Wor te :  
„Der heilige Franzie'cus hat mich dahin ge, 
bracht." Am N. April wurde er in ein Hos­
pital zu Florenz gebracht und der Prälar ein­
gezogen. 
P a r i s ,  v o m  6 .  M a y .  
Der von Sr. Majestät dem Kaiser von 
Rußland zum außerordentlichen Botschafter 
für die Krönung der Königin von England 
ernannte Graf v. Stroganoff wird in diesen 
Tagen in Paris erwartet., wo er etwa 14 
Tage vor seiner Reise nach England verweilen 
wird. 
Der „Moni'teur algerien" enthält Nachrich­
ten aus Konstantine bis zum 13. April. Am 
7- April war eine neue Expedition von !Z00 
Mann Infanterie und Cavallerie nach der 
Richtung von Stora abgesendet worbeu. -Die 
Araberstamme beunruhigten die Franzosen nicht 
auf ihrem Marsche; nur wurden bei den Rui­
nen von Bussienda mehrere Schüsse von einer 
Truppe von 50 Mann auf sie abgefeuert-, wo­
du rch  abe r  n i emand  ve rwunde t  wu rde .  Au f  
dem Rückmarsch mußten jedoch ein paar ernst» 
liche Angriffe der Kavaiien zurückgeworfen 
werden, so., daß die Expedition bei der Rück­
kehr doch drei Todte und 18 Verwundete hatte. 
Trotz dieser Angriffe schiene^ die Sheiks dieser 
Bergvölker geneigt, sich der Französischen 
Regierung zu unterwerfen. Dasselbe Blatt 
meldet, daß am 21. April, von Medschez el 
Hamar aus, eine Expedition in das Gebiet 
von Guerfa gemacht wurde. Auch hier kam 
es mit den Arachta Chaonia zu einem Tirail-
leur-Gefecht, bei welchem vier Marin und ein 
Offizier blieben und unrer Anderen drei Offi­
ziere verwundet wurden. Beide Expeditionen 
hatten den Zweck, die Gegenden für künstige 
Pläne aufzunehmen. 
Das ,,Journal du Commerce" theilt neuere 
Nachrichten aus Afrika mit und leitetdieselben 
mit folgenden Worten ein: ..Wir erhalten so 
eben neue Nachrichten aus Afrika, deren eine-
von  besonde re r  W ich t i gke i t  i s t .  Es  sche in t ,  
als ob die Verzichtleistung auf Konstantine 
jetzt fest-beschlossen wäre; die Regierung ^ 
dieser Eroderuug müde; es knüpfen sich !uc 
sie zu viele Erinnerungen des Ruhmes daran, 
sie bedarf ihrer nicht mehr. Nachdem 
.wir Tremezen, jene bedeutende Stadt, die uns 
den Verkehr zwischen Algier und Marocco er, 
öffnete, genommen hatten, fand die Regierung 
nichts Eiligeres zu thun> als sie an Abdel-Kadcr 
zu überlassen. Jetzt' haben wir Konstanti/le 
genommen, und die Regierung giebt diese Stadt 
an Achmed Bcy zurück. Früher war Achmed 
Bey ein in mehreren Schlachten überwundener 
Feind, der sich aber noch Kräfte unj) Hoffnun­
gen genug erhalten hatte, um einen einiger» 
maßen günstigen Frieden abzuschließen. Jetzt 
ist es der flüchtige umherirrende Achmed Bep, der 
nur eine geringe Anzahl von Reitern in seinem 
Gefolge hat, den wir in der Wüste aufsuchen, 
einen Tractat mit ihm abschließen und ihm Ren» 
stantine zurückgeben. Achmed Bep beugt sich 
jetzt, er lst flüchtig, gedemüthigr; aber er wirlo 
warten und einen Moment der Rache finden. 
In Wahrheit, wenn man über das, was 
vorgeht, nachdenken wollte, würde man Mühe 
haben zu begreifen, was von unsern söge» 
nannten Staatsmännern, die sich als Ideale 
hinstellen, zu halten sey." — Die erwähnte 
Correspondenz enthalt im Wesentlichen Fol» 
gendes: ,.Algier, j4. April. Der Tractat an 
der Tafna scheint jetzt durch den Tractat von 
Konstantine ersetzt zu werden; er ist heuce 
abgegangen, um die Bestätigung der Regie­
rung zu empfangen. Diesem Tractat zufolge, 
würde Frankreich das Hoheitsrecht in der 
Provinz ausüben, und Achmed nach Verlauf 
von zwei Jahren einen Tribut zahlen. Einer 
der Paragraphen des Tractats destimmt, daß 
Frankreich ein Handels - Monopol für den 
Bereich der Provinz empfangen soll. Bis 
diese Bedingungen erfüllt sind, wird Frank» 
reich eine Besatzung zu Konstantine haken 
und Srora in Besitz nehmen. Der Tractat 
> ist durch Ben-Aissa, ersten Lieutenant des 
Bey, der sich seit zwei Monaten in Algier 
befindet, abgeschlossen worden. Er hatte von 
Achmed Bey ein Vlanket empfangen, und es 
dem Marschall Valve überlassen, dasselbe aus« 
zufüllen. Auf diese Weise werden unsere 
Angelegenheiten betrieben. ' Es scheint der Plan 
des Marschalls zu scyn. in Afrika eine Macht 
zu errichten, die m't der Abdel» Kader's zu 
rivaltsiren im Stande sey. Wir haben Abdel» 
Kader Tremezen, die Tajna und mehrere an» 
dexe Gebiete eingeräumt, die von uns he-
freundeten Stämmen bewohnt werden, und^. 
ihn so zu d«n Range eines Souverän,s er« 
hoben; jetzt übergeben wir Achmed Gey die 
Provinz Konstantine, um Abdel-Kader einen 
Feind zu schaffen. ^Wir behalten unsere Erobe­
rungen nicht für uns, sondern um Staaten 
zu gründen, die sich dann als Nebenbuhler 
einander gegenüber stehen. Jedenfalls hätten 
sich diese Staaten über kurz oder lang zum 
Kampfe gegen uns vereinigt, aber dieser 
Augenblick war noch fern. Unsere Regierung 
giebt sich unterdessen das Ansehen, als wolle 
sie mit Abdel«Kader brechen^, und doch legt 
sie dem kriegerischen Geist des Gouverneurs 
Zügel an. Koleah wird für besetzt ausgege­
ben, ist es aber nicht; wir haben nur in 
einiger Entfernung von dieser Stadt ein Lager 
errichtet. In der nächsten Woche werden wir 
Blidab nehmen; es heißt wenigstens so. An 
der Ostseile dieses Orts hat man ein Lager 
errichtet, das den Namen Kara - Mustapha 
führt und worin unsere Truppen sehr schlecht 
aufgehoben sind. Man könnte von dem Zu­
sammenziehen bedeutender Streitkräfte au^ 
eine größere Unternehmung schließen, wenn 
man nicht gewiß wüßte, daß die Regierung 
stets den Psänen des Marschalls entgegen ar­
beitet." — „Algier, 28' April. Der Mar­
schall Valee ist gestern nach Blidah abgegan­
gen; man hat keinesweges die Absicht, diese 
S tad t  zu  bese t zen ,  es  w i r d  h i e r  w ie  be i  Ko ­
leah seyn. Alles, was man rhut, wird sich 
darauf beschränken auf die Araber einigen 
Eindruck zu machen." — „Oran. 25- April. 
Die Araber vernichten alle Befestigungs-
werke an der Tafna; sie tragen sogar den 
Mechouar (die Ciradelle) von Tremezen ab. 
Man könnte hieraus schließen, daß sich Abdel-
Kader auf eine nahe bevorstehende Wiederauf­
nahme der Feindseligkellen gefaßt macht. Wenn 
dies der Fall wäre, würden wir in die Noth-
»vendigkeir versetzt seyn, das Lager an d^r 
Tafna wieder herzustellen, und zu Trcmezen 
nicht langer bleiben können. Das ist jedenfalls 
das Eu'zige, was wir durch den Tractat des 
Generals Bugeaud gewonneu haben. Die 
Araber sind der Erpressungen Abdel Kader's 
und seiner Agenten müde. Mehrere, sehr 
zahlreiche Stämme sind entschlossen, zu uns 
überzutreten, und wenn der Krieg wieder aus­
bräche, möchten sich die Rechen. Abdel Kaders 
bedeutend lichten." 
V e r m i s c h t e s .  
Gradeüber der Königswache und dicht am 
Opernhause in Berlin befindet sich die kolossale 
Bronzestatue B lü ch e r's, von Rauchs Meister­
hand. Vor einiger Zeit bemerkte der wacht­
habende Offizier, daß man in der Nacht einen 
Brief an die Stcnue befestigt hatte. Es fand 
sich, daß, der Brief an eine hohe Person ge­
richtet war und folgende drollige Petition ent­
hielt. ^ V l nch ? r bittet darin nämlich, bei der 
bevorstehenden'Ai'meepromotiou am Zl. März, 
um Ve rse t zung ,  we i l  e r ,  se i t dem Spon t i n i ' s  
neueste Oper „Agnes von Hohenstaufen" im 
nahen Opernbause gegeben werde, auf seinem 
P la t ze ,  wenn  g l e i ch  abgeka r t e t  du r ch  d^n  Ka ,  
nonendonner, es in d^r Thar nicht mehr aus­
halten könne. / 
Verzeichniß der^ im Monate April, bei der evan, 
gelisch-deutschen Gemeinde zu Libau Getauften, 
Copulirten und Verstorbenen. 
G e t a u f t e :  E m m a  A n n a  G e e l h a a r .  —  J o a c h i m  
Albert Frankenstein. — Johann Christian Herrmani^ 
Vögeding. — Friedrich Wilhelm Witt. — Alberp^ 
Leopold Hühnchen. — George Wilhelm Herrmann./— 
Dorothea Wilhelmine Wendt. — Anna 5>.iederikc 
Hermine Soerensen. — Julie Katharina Marie Koe-
nig. — Hugo Bonmann. — August Melchior Ob-
ladt.—Anna Elisabeth Friesen. — Emilie Johanna *. 
C o p u l i r t e :  D e r  K a n t o r  a n  d e r  h i e s i g e n  R ö m i s c h »  
Katholischen Kronskirche und geprüfte Seminarleh-
rer in den Kaiserl. König!. Oesterreichischen Staaten 
Wilibald Goehler mit Anna Wilhelmine, geschiedene 
Harmsen, geb. Beckmann. — Bürger und Schnnc-
demeister Johann Gorthels Boche mit Charlotte .Do­
rothea Wiese. 
V e r s t o r b e n e :  K a t h a r i n a  L u i s e  S c h e f f e r l i n g ,  a l t  
1 I. 3 M. — Heinrich Simon Schmidt, alt 4z M. 
— Unverehelichte Katharina Kaseloffsky, alt 68 I. 
— Seefahrer Karl Griegler, alt 35 Jahre. — Do­
rothea Wilhelmine Wendt, alt 31 Stunden. — Un­
verehelichte Charlotte Schittler, alt 35 ^ahre. — 
Schuhmachermeister Ioh. George Koschinsky,.alt 76 
Jahre. — Oer Buchhalter der Quartier-Committse, 
frühere Kaufmann und RathKherr Ulrich Wilhelm . 
Beckmann, alt 7t Jahre 3 M. — Anna Elisabeth 
Friesen, alt 6 Tage. — ^Fricdrich' Jacob Schäfer, 
alt.4 Jahre. 
Hn der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate April geboren: '9 Kinder, 5 Kna-
den, 4 Madchen; copulirt: 4 Paare; gestorben^ 7 
Personen, 3 mann!., 4 weiblichen Geschlechts. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Da mit dem t. Oktober d. I. die drei­
jährige Miethszeit des von dem Kaufmann 
C- F. Klein gemietheten Lokals, in dem dem 
Ra thhause  gegenübe r  be legenen ,  zu r  S .  M .  
6 kruppschen Nachlaß-Masse gehörigen mas, 
siven Hause, abläuft, und dieses Locol wie­
derum auf drei nacheinander folgende Jahre, 
den S5. Map d. I. in der Sitzung des 
Lidauschcn Stadt-Waisen-Geri^chts zur Miethe 
öffentlich ausgeboren werde» soll, so wird 
solches den etwanigen Miethslustigen hierdurch 
zur Wissenschaft gebracht. 3 
Lidau, den 11. May 1838. 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Sonntag, den 15. May. wird auf hiesiger 
Bühne zum Vortheil des Unterzeichneten auf­
ge füh r t :  Pach te r  Fe ldkümme l  von  T i p ,  
pe l sk i r chen ,  ode r :  J e  t o l l e r ,  j e  besse r .  
Ein Scher; und Lachspiel von A. v- Kotzebue. 
— Zu dieser meiner Benefice »Vorstellung bin 
ich hiermit so frei Einen hohen Adel und Ein 
verehrtes Publikum hochachtungsvoll einzula­
den. Dankbar für so viel Huld und Güte 
womit die verehrten Theaterfreunde meine ge» 
ringen Leistungen beehrten, glaub- ich meine 
Achtung für ein kunstsinniges Publikum nicht 
deutlicher an den Tag legen zu können, als 
indem ich ein Kotzedüesches Lustspiel wähle, 
daß sich durch Witz und Laune vor allen seinen 
übrigen Werken auszeichnet und ganz dazu 
geeignet ist, ein paar vergnügte Abendstunden 
gewähren zu können. Lohnen Sie mein Stre­
ben Ihre Zufriedenheit zu erringen mit Ihrem 
gütigen zahlreichen Besuch, so fühlt sich reich 
beglückt 
ergebenster 
/  I .  Ch r i s t ' s .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. May: Frau Pastorin Grube, aus Ambo-
then, bei Herrn Apotheker Andrcß. — Den 9.: Herr 
Hoffmann, aus Rutzau, bei Frey. - Den 11.: Herr 
Staats-Rath, Baron v. Korff, und HerrOberhofge-
richts-Advokat Kramer, aus Hasenpoth, so wie Herr 
v.Fircks, aus Sturhof, bei Gerhard; HerrKameral-
hofS-Rath v. Grotthuß, nebst Gemahlin, Fräulein 
v. Grotthuß und Fraulein v. Buttler, aus Mitau, 
im Konopkaschen Hause; Herr Antonowitz, StationS, 
Halter aus Hasenpoth, bei Frey; Herr Ingenieur. 
Obristlieut. Ferien, aus Goldingen, bei Ge^rd.— 
Den 14.: Madame Sperling, nebst Kinder, m^Herr 
Sperling, Handlungs-Eehülse, aus Memel, beiHnm 
Sekretaire Kranz. 
Libau, den 14.  May 1838.  
M a r k t  ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  
Weitzen pr. Loof 
R o g g e n  . . . . . . . .  —  
Gerste . — 
Hafer — ^ 
Erbsen — 
Leinsaar — . 
Hanfsaat — 








. . pr. Pfund 
. . pr. Viertel 
nv o r eln. >. . . pr. 14 Stoof 
Salz, St. Ubes pr. Loof 
— Lissabon. . ^ . . . . — 
— Liverpool — 
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr. Tonne 
— in fernen . . 
Theer, finlandisch, äito. 
18« ä 200 
120 ä 
100 » 108 
45 » 60 
130 » 150 
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W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 7-, 8-, 9., 10. und 11. May NO., heiter; de» 
j 12. und 13. NO., bewölkt. 
kommt von: mit: 
Stavanger. Heringen. 
Stockholm. Ballast. 
S c h i f f s  -  L i s t  
E i n k o m m e n d :  
May. Nr. Nation: Schiff: . Capitain: ^ 
10. 62 Norweger. Proeven. E. Samson. 
11. HZ Schwede. Diana. I. E. Farnström. 
— 64 cm» Frithiof. Olof Backman. 
— 6', «mo Nedligheden. And. Lundberg. 
— 66 lUto PaulFredric. I. Ahman. 
— 67 Russe. Alme. Knud H. Stokkebye.Stettin. 
äito Friederich. I. I. Bönning. St. Ubes. 
«jtto Prahm Anna Emilie.D. W. Zierck. Reval. 





















Sörensen Sc Co. 
Frieder.Hagedorn. 
I. Harmsen jun. 
Frieder.Hagedorn. 


















P. I. Bakema. 
CarlA.Wilhelmsen. 
C. M. Holmberg. 
K. A. Tap. 
A. Akcsson. 












Gerste, Federn und Leiuöl. 
Roggen und Gerste. 
Gerste. 
Gerste, Rogaen u. Hafer. 
Roggen und Gerste. 
Leder, Saat, Oel, Hanf. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namcn der Civil-Obcrverwaltung »er Ostsee-Provinzen, Tanner, Cens»r. 
L i b a u s c h e s  
a t t >  
Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.  H .  F»ege.  
40. Mittwoch, am 18"" May 1L38. 
St. Petersburg, vom 4- Map. 
Der Ade! des Gouvernements Pensa hatte 
beschlossen, um seinen Wunsch, das Alldenken 
an  d ie  Re i se  S r .  Ma j .  des  Ka i se r s  i n  
Dieser Provinz im Jahr 1836 und an Höchst-
desselben glückliche Heilung nach dem un­
glücklichen Zufall bei Tschembar durch ein 
Werk der Wohlthätigkeit zu erhalten, aus' 
zuführen, «n Tschembar eine mit dem Districts, 
Gymnasium verbundene Pension zu begründen 
vorzugsweise zur Erziehung von Waisen unbe, 
mittelter Edellcute im Gouvernement Pensa, 
und znr Capelle dieser Schule das damals 
von S. M. bewohme Haus umzuwandeln. 
Zur ersten Errichtung der Capelle und Schule 
hatte der gedachte Adel 32.000 Rbl. zusam­
mengebracht und jährlich 5V00 Rbl. zur Er­
haltung der Schule und der bei der Capelle 
angestellten Geistlichkeit bestimmt'. Se. Maj. 
der Kaiser haben das Reglement für die 
Pension und die Bauanschläge zu genehmigen 
und dem Pensaschen Adel die Bczeigung Al, 
lerhöchstdero Dankbarkeit für die Gesinnungen, 
welche ihm die Idee zu dieser nützlichen An­
stalt eingegeben haben, zugehen zu lassen ge» 
rubt. 
A l l e rhöchs te rUkas  an  den  D i r i g .  Sena t .  
Indem Wir, nach Maßgabe der wachsenden 
Ausgaben, die zur allmähligen Vervollkomm­
nung so vieler Theile der Staats.Verwaltung 
unumgänglich nothwendig sind. Unsre Auf» 
merksamkeit auf die Quellen wenden, aus de­
nen dem Neichsschatze neue Mitte! zufließen 
können, haben Wir Uns überzeugt, daß aus 
der Zahl der verschiedenen, bisher von jeg, 
licher inncrn Auflage freien Zweige de/Ma, 
nufactur.Produktion, die Tabacks-Bereilung, 
als ein nur auf die Befriedigung der Forde, 
rungen des Luxus gerichteter Gegenstand, ohne 
alle Bedrückung mit einer mäßigen Accise de, 
legt werden kann. Aus dieser Rücksicht tru-
gm Wir dem Finanzminister auf, in eine 
nähere Erwägung aller Details dieser Sache 
einzugehen und eine die Fabrikanten und Han» 
deltreibenden so wenig als möglich beschränk 
kende Erhebungs-Art der Accise vorzuschlagen. 
Nachdem Wir jetzt das vom Minister auf 
dieser Grundlage abgefaßte und im Reichsrathe 
durchgesehene Reglement über die Accise von 
bereitetem Taback, sowie auch den Etat der 
Accise Verwaltung bestätig, haben, übersenden 
«Vir dieselben dem Dirigirenden Senate und 
befehlen^, die nörhigen Anordnungen zu treffen, 
um vom 1. Januar 1839 an das Reglement 
und die Etats m volle Wirksamkeit treten zu 
lassen. ' 
Vom 4. April babcn die regelmäßigen Fahr» 
ten auf der Zarskcje.Sselo-Eisenbahn ihren 
Ansang genommen; bis zum 1. Mai Haben 
13.923 Perionen dieselbe benutzt, und die Ein­
nahme belauft sich auf 26.058 Rbl. 35. K. 
Berlin, vom jg. Map. 
Se. Ron«gl. Hoheit der Erbprinz von Ora« 
nien ist aus dem Haag hier eingetroffen. 
^ ^ vorgestern Abend angekommene Türki­
sche Gesandte, Kiamil Pascha, ist ein Mann 
ln bereits vorgerückten Jahren, von ernstem 
und entschlossenem Ansehen. Die, obgleich in 
nicht starken Tagereisen gemachte, Tour scheint 
ihn etwas angegriffen zu haben. Er hat ge­
stern seine Zimmer nicht verlassen, aber zwei 
seiner mitgebrachten Offiziere wurden gestern 
beim Minister des Königs. Haufes, Fürsten 
Wittgenstein, und bei dem Hofmarschall.von 
Massow eingeführt. Das Gefolge des Paschas 
besieht aus ungefähr 24 Per^nen. 
Se. Maj. der König haben dem Kaiserl.. 
Türkischen Brigade-General, Kiamil Pascha, 
gestern Mittag um 12 Uhr in dem Palais zu 
Potsdam die Antritts - Audienz als außeror­
dentlichen Gesandren und bevollmächtigten Mi» 
njster zu erth eilen und das dl es fällige Be-
glaubigungs - Schreiben aus seinen Händen 
entgegenzunehmen geruhr. 
Bei der neuen Villa des Prinzen Wilhelm 
(Sohns Sr.Majestät), die in der Nahe von 
Potsdam liegt, brach vorgestern ein Feuer 
aus, das die Seitengebäude zerstörte. Leider 
ist auch ein Mensch verunglückt, die eigentliche 
Villa ist erpalten worden. 
Dom 18 .  I h re  Kön ig l .  Hohe i t ende r  G roß -
Herzog und die Großherzogln von Mecklenburg-
Schwerin und Höchstihre Kinder, Se. König!. 
Hoheit der Erbgroßherzog und Ihre Hoheiten 
die Herzogin Louise und der Herzog Wilhelm, 
Lind von Ludwigslust, I. K> Hoheiten der 
Großherzog und die Großtzerzogin von Meck­
lenburg Strelitz und Höchstihre Kmder, Ihre 
Hoheiten die Herzoginnen Caroline und Louise, 
von Neu »Strelitz, und Se. Durchlaucht der 
Herzog und Ihre'Königl. Hoheit die Herzogin 
von Anhalt 5 Dessau und Höchstihre Klnder, 
I. Durchlauchten der Erbprinz Friedrich und 
die Prinzessin Agnes, von Dessau hier eigge« 
-troffen. Sämmtliche Herrschaften sind in den 
für Höchstdieselven in Bereitschaft Lehairenin 
Zimmern im Königlichen Schlosse abgestiegen. 
Teplitz, vom 12. Map. 
Hier ist für Seine Majestät den Kaiser von 
Rußland das dem Grafen von Ledebour ge­
hörige „Deutsche Haus" gemiethet worden, 
und werden daher die Zimmer in demselben 
'lapezirt und mit neuen Möbeln versehen. ^ 
Wien, vom 8. May. 
Gestern traf ein Courier aus St. Peters­
burg, hier ein, welcher die offizielle Meldung 
brachte, daß Se. K. H. der Großfürst Thron» 
folger Alexander schon am 46. Iuny hier ein­
treffen würde. Fürst Metternich dürfte dem« 
zufolge seine Abreise nach den Rheingegenden 
verschieben. 
Se. Maj. der Kaiser wird in den nächsten 
Togen  e inen  Besuch  i n  Pes th  abs ta t t en .  Von  
Pesth, wo durch die Ueberschwemmung gegen 
30;O00 Menschen obdachlos wurden, sind jetzt 
etwa 5000 nach Ofen übergesiedelt. 
Stuttgart, vom 8. May. 
/Se. Majestät der König wird in wenigen 
Tagen, LZ. d., nach Berlin abreiten. 
Wahrscheinlich Hegkiun ihn die beiden alte^ 
sten Prinzessinnen, durch ihre verstorbene Mut­
ter mit des Kaisers von Rußland Majestät 
nahe verwandt. 
London, vom 11. Map». 
I. M. beabsichtigt, in Berücksichtigung der 
Bitten des gewerbtreibenden Londoner Publi-
cums, nach ihrer Krönung eine Reihe voir 
BanquetS und Bällen zu geben, um dadurch 
die Saison zu verlangern und die vornehme 
Welt bis zum August von dem Abgänge nach 
ihren Landfitzen zurückzuhalten. 
Am 18-, dem Jahrestage der Schlacht bei 
Waterloo, sott eine große Parade vor I. M. 
stattfinden, welcher all« außerordentlichen Ge­
sandten der Europäischen Höfe beiwohnen wer« 
den. Man versichert, daß diese Musterung 
alle frühere seit der großen Parade bei der 
Anwesenheit der hohen Alliirten im Jahre 
1814 an Glanz übertreffen wird. 
Der Prinz von Oranien wird in wenige 
Wochen hier erwartet, um seinen Königliche?» 
Vater bei der Krönung zu vertreten. 
Parts, vom 11. Map. 
Die gestrigen Pferderennen fielen wieder 
sanimtlich zu Gunsten des Lord Sepmour aus-
Derselbe gewann am gestrigen Tage an aus-> 
gesetzten ' Preisen und Privatweuen gegey 
30,000 Fr. 
Die ,>Quotidienne" will wissen, daß Caba-
neros Truppen bei Calatayud ein kostbares,, 
von Paris an die Königin Christine bestimmtes,. 
Schmuckkästchen, 67,0K0 Fr. an Werth, auf,' 
gefangen hauen. 
Huhen, vom 2A April. 
Die fast vollendete Aushebung der dies» 
jährigen Konikrlhirten erfuhr vön einer Seite, 
von welcher man e5 am wenigsten vermuthet 
hatte, hartnäckigen Widerstand. Hydra em, 
pörre sich förmlich gegen dieses neue Gesetz. 
Die Einwohner beg.annen ihre Widerspenstig­
keit damit, daß sie den Gouverneur der Insel, 
welcher seine Pflicht getreu versehen wollte, in 
einer öffentlichen Versammlung überfielen und 
ihn mit Schlägen m,d Stößen barbarisch 
mißhandelten. Die Weiber nahmen g^oßez» 
Antheil daran und zcrkraür.en mit Wuth das 
Gesicdt des Gouverneur?. Nachdem npn die 
Frage, ob man den Unglücklichen ganzlich 
todtschlagen solle. mit großer Srimmenmcbxdcir 
vom Volke b«jaht worden, machten zwei rü» 
stige Männer den i^slschla!? , ibn lieber gleich 
einem Hunde zu ersaufen; Ha diese Propositiyn 
gefiel, so schleppte man den blutenden Gou­
verneur nach dem Ufer, warf ihn in ein« 
Barke, die zwei Männer setzten sich ebenfalls 
in dieselbe und stießen vom Lande. Die ganze 
Bevölkerung eilte ans Ufer, um die Executioi, 
mit anzusehen. „Nun," riefen mehrere den 
in der Barke befindlichen Männern zu, „werft 
den Hund einmal hinaus!" —„Noch nicht," 
antworteten diese, „wir sind noch zu nahe am 
Land, er könnte sich durch Schwimmen retten," 
Als sie endlich mehrere Schußweiten vom Ufer 
entfernt waren, packten sie mit übermäßiger 
Kraft — die Ruder und flohen mit dem Un» 
glücklichen, der überrascht m seine» vermeint­
lichen Mördern feine Retter erblickte, nach 
Poros. Die am Ufer stehende getäuschte Be, 
völkerung schäumte Wuth und brach in Schmä­
hungen aus. Kaum gelangte die Nachricht 
nach Athen, als der Marineminister sich au, 
genblicklich nach Hpdra begab, aber auf An« 
»athen einiger von den Feijen herunter rufenden 
Stimmen die Insel nicht betrat, sondern von 
feinem Fahrzeuge aus im Namen des Königs 
den Hydrioten vier Tage Bedenkzeit bestimmte,-
nach deren Verlaus, wenn nicht Alles zur 
Ordnung zurückgekehrt sey, die strengsten Maß­
regeln ohne alle Rücksicht angewendet würden. 
Zu gleicher Zeit wurde ein großer Theil un« 
serer Garnisonstruppen eingeschifft, um Hpdra 
gegenüber das Resultat zu erwarten. Wittler, 
»oeile langte eine Deputation der empörten 
Insulaner im Piräus an, um im Namen sammt-
licher Hydrioten ihre Beschwerden dem Könige 
vorzutragen; da es jedoch natürlich ist, daß 
kein Monarch eine Deputation aninmmt, deren 
Absender die Antwort mit gewaffnerer Hand, 
erwarten, so erhielt der Hafenkapitän von 
Piräns die Ordre, die Verblendeten nicht ans 
Land zu lassen, und sie mußten noch m der 
Nacht um 2 Uhr den Hafen wieder verlassen. 
Mit großer Spannung st<h man nun dem 
Ablauf des nachsichtsvollen Termins entgegen, 
um so mehr, als die meisten Kapitäne und 
Offiziere der Griechischen Marine Hydrioten 
find, und ip Folge dessen nörhigen Falls Söhne 
gegen Väter, Brüdergegen Brüder darren'fetnd« 
lich agiren müssen. Die letzten Nachrichten 
jedoch sauten sehr beruhigend. Noch vor Abs 
lauf der vier Tage verschwanden die eigent­
lichen Aufwiegler, ihre Auslieferung fürchtend, 
heimlich von der Insel, und man betrachtet 
schon jetzt die ganze Sache als beigelegt. 
Konstantinopel, vom W. April. 
Die Pforte befindet sich gegenüber von Eng« 
land in einer sehr schwierigen Lage. Sie will 
die Ausübung der Jurisdiction über Englische 
Ultterlhanen, welche seither den Agenten Eng» 
lands zustand, selbst handhaben, und hat zu 
diesem Ende schon Verfügungen getroffen. 
Lord Ponsonby will dieß nicht zugeben; er 
beruft sich aus die eingegangenen Conventionen, 
die wie es scheint, abgelaufen sind, oder doch 
bald erlöschen. Die Pforte versichert überdieß, 
die Lage der Dinge habe sich verändert, sie 
könne nicht mehr zugeben, daß Fremde der 
Landesjustiz enthoben werden, weil die Gerech» 
tigksit, die sie gegen ihre eigenen Unrerrhanen 
üben müsse, dadurch nur zu häufig gefährdet 
würde. Diese Sache hat ihre sehr ernste 
Seite, und wird noch zu vielen Reibungen 
führen, denn die Pforte scheint ihre Partie 
ergriffen zu haben, und entschlossen zu seyn, 
bei einer für sie so wichtigen Frage sich nicht 
in die Anforderungen Englands zu fügen. 
Auch über die Dampfschifffabrt, welche die 
Engländer und Franzosen in den hiesigen Ge« 
wässern frei und fast ausschließlich betreiben 
wollen, ist die Pforte gezwungen, in weitläu» 
fige Erörterungen zu treten. — Die Nachrich« 
ten aus Asien lauten fortwährend günstig für 
Ivrahim Pascha, mithin ungünstig für die 
Pforte^ Die Armee des Seraskiers concen-
trirt sich, und unter dem Verwände, sie zu 
besichtigen, scheint der Sulran sich in Person 
in ihre Mitte begeben zu wollen. Was er 
damit bezweckt, ist unbekannt; doch kann seine 
Gegenwart in der Nähe des Kriegsschauplatzes 
leicht zu ernstlichen Verwickelungen mit Ibra» 
him Pascha Anlaß geben. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Da mit dem 1. Oktober d. I. die drei­
jährige Miethszeit des von dem Kaufmann 
C- F. Klein gemietheten Lokals, in dem dem 
Rarhhause gegenüber belegenen, zur S. M. 
Skruppschen Nachlaß-Masse gehörigen mas« 
siven Hause, abläuft, und dieses Local wie. 
Verum aus drei nacheinander folgende Jahre, 
auf den 26. May d. I. in der Sitzung des 
Libaufchen Stadt-Waisen-Gerichfs zurMiethe 
öffentlich ausgeboren werden soll, so wird 
solches den etwanigen Mierhelust'gen hierdurch 
zur Wissenschaft gebracht. 9 
Libau, den tl. May 
B  e k  a  n  n  tma  ch  u  ng  en .  
Vom 20. Vis zum 31. May 183L find Dien-
stags, Donnerstags und Sonnabende die 
Policen bei dem hiesigen Feuer »Versicherungs-
Verein zu erneuern und hat man sich dazu 
an jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Ubr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im 
Lokale der Stadt-Kämmerey mir den Policen 
und Beiträgen einzufinden. Nach dieser Zeit 
werden die festgesetzten Strafzahlungen erho, 
den. Libau, den 18. May-1838- 3 
Das  D i rec to r i um .  
Die zu Johannis 1838 falligen Zinsen für 
die Sparkassen-Scheine L., werden jcven 
Sonnabend Nachmittag von 5 bis 7 Uhr 
gezahlt und an diesen Sitzungstagen auch 
neue Einzahlungen entgegengenommen. 3 
Libau, den 2. May 1838. 
D i e  Adm in i s t r a t i on .  
Zur Vermiethung des seither von dem Herrn 
G. W. Ulm er benutzten Kellers unter dem 
Brückenpavillon; zur Uebernahme der Reini­
gung der öffentlichen Plätze und der Straßen 
»in den Stadtgebäuden. und zur Uebernahme 
der Reparatur und Instandhaltung der Oefen 
in sammtlichcn Stadtgebäuden, ist ein Torg, 
termin auf den 21- und der Pererorg auf 
den 28. d. M.. im Lokale der Stadtkämmerei 
anberaumt, allwo die näheren Bedingungen 
täglich zu ersehen sind. Libau < Stadt < Käm­
merei, den 17. May 1838. 
Johann  F r i ed r .  To t t i en ,  
Nr. 218- " Buchhalter. ' 
Die bei meinem Hause befindliche Material» 
dude, die jctzt noch von Herrn Dracsch benutzt 
wird, ist vom 1. Oktober d. I. an zur Miethe 
zu haben und «das Nähere bei mir zu crfah« 
ren .  D .  Haebe r l e i n .  
Vier Werst nördlich von Libau ist für die 
Badezeit ein gegen 200 Schritt vom Seeufer 
belegenes anständiges hölzernes Haus von 6 
Wohnzimmern, nebst Küche. Keller, Hand­
kammer ,  S ta l l r aum fü r  8  P fe rde  und  Wa­
genremise, zu vermiethen. Das Nähere er­
fährt man in der hiesigen Buchdruckerci. 3 
T h e a  t e r  -  A n z e i g e .  
Donnerstag, den 19. May, wird auf hie, 
siger Bühne als letzte Vorstellung aufgeführt: 
So rgen  ohne  No th  und  Ro th  ohne  
Sorgen. Lustspiel in 5 Akten, von Kotze-
bue. Herr Christ'!, Pankratius Wachtel als 
letzte Gastrolle. — Dankbar für so vnl Huld 
und Güte womit Ein geehrtes Publikum mein 
Unternehmen unterstützte, mache ich noch, vor 
meinem Scheiden aus dieser mir so werthen 
Stadt, die Anzeige, daß ich in der bald ein­
tretenden Badezeit die hiesige Bühne wieder 
eröffnen, und eine Reihe der neuesten Pietz?» 
geben werde. Möchten Sie auch dann mein 
Streben, für Ihr Vergnügen auf's Beste zu 
sorgen, mit Ihrem gütigen Zuspruch lohnen, 
so wird sich, wie jetzt, stets dankbar nennen 
ergebenster 
E. Gessau, Direktor. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d . ? .  
Den May: Herr Instanz«Sekretaire Tiling, 
aus Hqsenpoth, und Ingenieur-Lieut. Blaseo, aut 
Riga, bei Gerhard. — Denis-: Herr V.Gohr, nebst 
Familie, aus Ostbach, bei Gerhard. — Den 16.: 
Fräulein Ida v. Kettler, Fraulein Aline v. Kettler 
und Herr Lieutenant v. Kleist, aus Gawesen, bei 
Frau v. Medem. 
kiZs, <1en 12. untl 15. 
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S ch i f f 6 - L i ft e. 
E i n k o m m e n d: 
Capitain: kommt von; mit: 
Joachim F. Otzcn. Vordeanx. Wein. 
P. M. tindström. Stockholm. Ballast. 
A u s g e b e n d :  
Schiff: Fapitaitt: nach: 
Viqiiant. C. F. Riecks. England. 












Stockholm. Roggen und Gerste. 
Z5 zn druck?» erlaubt. Im Namen d«r Civil-Oberverwaltung der Oftsee'Provinzen, Tann er, Cens,r. 
L i b a u s c h e S  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C . . H .  F o e g e .  
41. Sonnabend, am 21^" May 1838. 
St. Petersburg, vom lt. Map. 
Am 7. May sind die Dampfböre „Naßljed» 
nik" u»id „Alexandra'^ von Lübeck in Kronstadt 
angekommen, das erstere mit 20 Passagieren 
und nach einer neuntägigen Fahrt, das zweite 
mit 21 Passagieren nach einer Fahrt von 7 
Tagen. Die Ursache dieser Verspätung waren 
die Eisschollen, welche die Dampfschifte auf 
ihrer Fahrt antrafen. Unter den mit diesen 
Dampfböten angekommenen Passagieren befin­
den sich der Staats-Secretair I. W. Co« 
chrane, der Hofrath v. Bulmerincq und der 
Maler E. I. Gärtners 
Vis zum 9. May inclusive waren 6t Schiffe 
angekommen und 2 abgesegelt. 
Warschau, vom 15. May. 
Die beunruhigenden Gerüchte über die Un­
sicherheit durch Räuberbanden in den Gou» 
vernements Augustowo und Warschau möchten 
nun ihre Endschaft erreicht Häven. — Em 
Gutsbesitzer ward auf seiner Reise nach War­
schau in einem Walde vor Praga von einem 
ehemaligen Kosaken Offizier mit zwanzig Kerlen 
angefallen und völlig ausgeplündert. Doch 
gelang es ihm, seine Person zu retten, und 
er machte sofort bei seiner Ankunft zu War­
schau von dem Vorfall Anzeige bei dem Für­
sten Stadtbalter, welcher darauf in aller Stille 
mehrere Frachtwagen mit darin verstecktem 
Militair und bewaffneten Polizei - Beamten 
ausrüstete, und durch den bezeichneten Waid 
fuhren ließ. In der That ließen die Rauber 
sich anlocken, wurden aber nicht wenig über­
rascht, sich beim Beginn der Plünderung der 
Wagen von allen Seiten mit Flinten« und 
Pistolenschüssen begrüßt und -von Bewaffneten 
umringt zu sehen. Die Bande ist nach War» 
schau abgeführt und erwartet ihren Richter, 
spruch. 
Berlin, vom 20. Map. 
Die Zusammenkunft so vieler hohen Perso­
nen giebt hier jetzt den meisten Stoff zur Un, 
terhaltung, und drängt alle andern wichtigen 
Angelegenheiten in den Hintergrund. Selten 
ist aber auch eine Hauptstadt auf einmal von 
den hohen Herrschaften so zahlreich besucht 
worden als gegenwärtig Berlin. Bis in ei, 
nigen Tagen werden hier 57 Ebenbürtige der 
allerhöchsten Personen versammelt seyn, in 
deren.Begleitung über 260 Fürsten, Grafen 
und Edelleute sich befinden. Nach einem ent» 
worfenen Programme werden folgende Festivi­
täten in der Residenz stattfinden, die am t9. 
d. mit der Ankunft des Kaisers und her Kai, 
serin eigentlich erst ihren Anfang nehmen. Am 
20. d. ist großes Diner im hiesigen Schlosse 
auf dem Rittersaale und Abends Gala,Oper, 
wo wahrscheinlich „Robert der Teufel" gege, 
ben werden wird. Zu dieser glänzenden Vor» 
stellung werden gar keine Billets verkauft, weil 
in schon wochenlang vorher vergriffen waren. 
Nepotismus und Goldstücke können nur noch 
zu diesem seltenen Genüsse verhelfen. Am 21. 
d. findet große Parade beim Kreuzberg statt. 
Mittags ist Diner beim Kronprinzen und Abends 
Souper beim Prinzen Wilhelm (Bruder Sr. 
Raj.). Am 22. d. ist Brigade»Aufstellung 
befohlen, worauf ein Diner beim Prinzen 
Wilhelm (Sohn Sr. Maj.) und Souper beim 
Prinzen Albrecht folgen wird. Am 23- d. 
werden Corps-Manöver ausgeführt. Für den» 
selben Tag ist ein großes Diner beim Prinzen 
Carl bestimmt; Abends wird die Kaiserin ein 
glänzendes Souper geben, wobei große Pracht 
entwickelt werden soll. Am 24- d., am Him? 
nielsahrtstage, ist Ruhetag; jedoch wird ein 
Diner in Charlottenburg bei Sr. Majestät 
sepn,' und ein Souper beim Prinzen Wilhelm 
(Sohn Sr. Maj.). Am 25. d. beginnt das 
große Feld-Manöver. Se. Maj. werden an 
demselben Tage ein Diner auf den Pichelsbergen 
veranstalten. Ein ähnliches werden der Krön» 
prinz in Grunewald, und der Prinz Wilhelm 
(Sohn Sr. Maj.) in den Lagerzelten geben. 
Des Abends wird dann ein großer Zapfenstreich 
von den hier anwesenden Regimentern ausge­
führt werden. — Den 26. ist ebenfalls Feld, 
Manöver^ wobei Spandau belagert und erobert 
werden solk Der Prinz August giebt dann 
ein großes Diner, und der Prinz Carl ein 
Souper. Mit dem 27. d. gehen die Truppen 
in ihre Cantonnirungen zurück. Der gesamnue 
Hof begiebt sich dann nach Potsdam, wo 
wieder andre Festlichkeiten angeordnet sind.. 
Die Nachricht, daß Ihre Majestät die Kai, 
ferin von Rußland am 19. d. in der König!» 
Vaterstadt eintreffen würde, harte gestern, tro^ 
des anhaltenden schlechten Wetters, sehr viele 
Bewohner unserer Stadt in der Gegend des 
Frankfurter Thores, sowie von da ab bis zum 
Königlichen Schlosse oersammelt. Ihre Maj. 
waren vorgestern Abend mit der Großfürstin 
Alexandra, Kaiser!. Hoheit, in Müncheberg 
eingetroffen, wo Tages vorher schon die beiden 
jüngeren Großfürsten Nikolaus und Michael, 
Kaiserl. Hoheiten^ angekommen waren und 
Ihre Kaiserliche Mutter erwarteten. Gestern 
früh hatten Sich Ihre König!. Hoheiten der 
Kronprinz, die Prinzen Wilhelm, Carl und 
Alprecht zum Empfange Ihrer Erlauchren 
Schwester nach Müncheberg begeben. Seine 
Majestät der König fuhren der geliebten Tochter 
bis nach Friedrichsfelde entgegen, wo Ihre 
Majestät die Kaiserin auch Ihre Erlauchten 
Schwestern, die Großherzoqin von Mecklenburg, 
Schwerin und die Prinzessin Friedrich der 
Niederlande, Königs. Hoheiten, fanden. Se» 
Majestät der Kaiser, obwohl mehrere Tage 
später als Ihre Majestät die Kaiserin aus 
Sr. Petersburg abgereist, waren doch, und 
zwar auf einem anderen Wege, schon gestern 
^ früh in Vogelsdorf, von wo Sie Ihrer Er« 
lauchten Gemahlin, zy Höchstderen^großer 
und freudiger UeberraschunL, entgegenkamen, 
Und nun mit Ihr, sowie mit Ihren Kaiser!. 
Hoheiten dem Großfürsten Thronfolger und 
der jüngeren Kaiser!. Familie, zugleich bei 
dem König!. Vater in Friedrichsfelde eintrafen. 
Die Familienfeste des K5nigs sind auch für 
die Bewohner Seiner Hauptstadt und für alle 
Seine treuen Unterchanen jedesmal Tage der 
Freude und des Jubels» Darum war auch, 
als gestern Nachmittag der Königliche Vater 
im Kreise der Seinen nach der Hauptstadt 
zurückkam, das freudigste Mitgefühl auf allen 
Gesichtern zu lesen, und die wogenden Masse», 
welche den Ankommenden entgegen eilten, ge, 
währten das treueste und lebendigste Bild der 
allgemeinen Theilnahme. In der großen» 
Frankfurterstraße war das Grundstück, welches 
für das Nikolaus-Bürgerhospitab bestimmt ist, 
mit Blumengewinden festlich geschmückt. Um 
5^ Uhr fuhr der erste Wagen, in welchem Sich 
Seine Majestät der König, Ihr Majestät die 
Kaiserin von Rußland, sowie Ihre Königs. 
Hoheiten die Großherzogin von Mecklenburg-
Schwerin und die. Prinzessin Friedrich der 
Niederlande befanden, in das Schloßportal 
ein. Bald darauf kamen Se. Majestät der. 
Kaiser von Rußland mit Sr. Königl. Hoheit 
dem Kronprinzen, wonächst dann auch die 
anderen Wagen der Kaiser!, und der König!. 
Familie folgten. Im Schlosse wurden Ihre 
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin von 
Rußland von Ihren Königlichen Hoheiten der 
Kronprinzessin und den übrigen Prinzessinnen 
des Königlichen Hauses, sowie von den hier 
anwesenvenÄllerhöchstenund Höchsten fremden 
Herrschaften empfangen, denen bald nachher 
auch die Cour der Königlichen Hofchargen, 
vieler hohen Milirair' und Civilbeal^ten und 
eine Deputation der stadtischeN'.Behörde folgte» 
Um 8 Uhr Abends ward vom sämmtUchen 
Musikcorps der Garde und der jetzt hier zum 
Manöver anwesenden Truppentheile unter den 
Fenstern Ihrer Majestäten, vor dem König!» 
Schlosse, eine glänzende Mttitairmusik aufgei 
führt, wozu sich eine unermeßliche Menschen» 
menge versammelt hatte. Der ganze Platz» 
sämmtliche Fenster und Balcons der nahen und 
fernen Hauser, sogar das Dach des Königl. 
Schlosses und die zum Schloßplatz führenden 
Straßen waren dicht mit Zuschauern besetzt, 
die trotz des anhaltend ungünstigen Wetters 
stundenlang versammelt blieben. Nachdem ei* 
nige Musikstücke gespielt waren, erschienen Ihre 
Majestät die Kaiserin nebst mehreren anderen 
Mitgliedern der beiden Erlauchten Herrfcher­
familien auf dem der breiten Straße gegen» 
überliegenden Balcon, und wurden mit einem 
enthusiastischen Vivat« und Hurrahruf empfan, 
gen, der die schmetternden Trompeten und 
wirbelnden Trommeln übertönte, und stets, 
wenn er an einer Stelle des Platzes aufge­
hört, an einer andern von neuem begann.— 
Später war Souper bei Ihren Kaiserl. Ma­
jestäten, welchem Se. Maj. der König und ^ 
sämmtliche fremde Allerhöchste und Höchste 
Herrschaften beiwohnten. Heute Vormittag um 
10 Uhr zog im Schloßhofe bei Sr. Majestät 
dem Kaiser von Rußland eine Ehrenwache vom 
6ten Cürassier-Regiment, dessen Chef Aller» 
höchstdieselven sind, auf, und das Offizier­
corps des genannten Regiments war dabei 
zugegen. Se, Majestät der Kaiser geruhten 
die Ehrenwache Allerhöchstselbff zu mustern 
und,^>ann zu entlassen^ Uin 2 Uhr war 
großes Diner im Rittersaal. Die Herren 
erschienen in Gala, die Damen in Roben, 
und sowohl die fremden, als die einheimischen 
hohen Offiziere waren dazu geladen. — Mor-
gen ist große Parade der hier versammelten 
Truppentheile. (Pr. St.-Ztg.) 
London, vom t2> May.^ 
Ei»< hiesige Zeitung will wissen, daß die 
Königin das Material zu ihrem Krönungsor­
nat in Frankreich bestellt habe. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt, 
Magistrats sollen die zur weiland Bürgermeister 
Christian Göttlich Ungerfchen C'oncurs» Masse 
gehörigen Grundstücke, und zwar? 
j) die am neuen Markte belegenen 3 Buden; 
2) das am neuen Markte sub Nr. 25 be­
legene Haus nebst Hude; 
Z) das an der Sägerstrasse im tsten Stadt-
theile tsten Quartier sub Nr. 73 belegene 
ehemalige Vahrenhorstsche Haus nebst 
Speichern, Bude und der dazu gehörigen 
massiven Herberge; 
4) der an der Sägerstraße im tsten Stadt-
theile tsten Quartier sub Nr. 80 belegene 
ehemalige große Vahrenhorstsche Spei­
che r?  
5) der neben demselben sub Nr. 8t belegene 
ehemalige Gampersche Speicher; 
6) die im tsten Sradttheile 2ten Quartier 
sub Nr. 88 bei Unqers.Ruhe belegene 
Koppe l  nebs t  Scheune  sub  N r .  75 ;  
7) die sub Nr. 90 an der Mühlenteichstraße 
im tsten Stadttheile 2ten Quartier be­
legene Koppel; 
8) eme sub Nrs. 9t und 92 im tsten Stadt, 
theile 2ten Quartier zwischen dem Müh-
lenteiche und der großen See belegene 
Koppel; 
9) das sub Nr. 239 im 2ten Quartier an 
der breiten Straße belegene Wohnhaus 
nebst Herberge sub Nr. 240, einem Stalle, 
einer Rieqe und kleinen Herberge, zu­
sammen benannt Ungers »Ruhe; 
10) ein Wohnhaus sub Nr. 241 nebst Wind­
mühle sub Nr. 24t L. an der breiten 
Straße belegen, 
auf den Z0. dieses May »Monats, in der 
Sitzung Eines Libauschen Stadt »Magistrats, 
zur Miekhe auf ein Jahr unter denen in 1er-
inivo bekannt M machenden Bedingungen, 
öffentlich ausgeboten werden; als welches de­
nen Misthslustigen hierdurch zur Kenntniß 
gebracht wird. 3 
Libau, den 19. May t8Z8. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats sollen auf den 30- dieses May, 
Monats, Nachmittags um 2 Uhr und die fol­
genden Tage, die zum Nachlaß des weiland 
Bürgermeister C/G. Unger gehörigen Effek­
ten, als: Moebeln, Uhren, Kleidungsstücke und 
Wäsche, Bettzeug, verarbeitetes Silber, Por, 
zellan, Fayence, Gläser, ein Breslauer Flü­
gel-Instrument, allerhand Haus», Küchen-
und Wirthschafts,Gerätschaften :c. zc. pub­
lica auctions, Legen gleich baare Bezahlung, 
versteigert Werpe»; welches den Kauflustigen 
hierdurch zur Wissenschaft gebracht wird. 3 
Libau, den tS- May 1838. 
Zufolge Bescheides Eines Hasenpothschen 
Oberhauptmanns - Gerichts, sollen die zur 
Nachlaßmasse des weiland freipractic>renden 
Arztes Griebel gehörige», allhier sub Nrs. 
32, 300 und 3vt belegenen Grundstücke — 
bis Ende dieseS Monats — aus freier Hand 
verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen 
sind bei Unterzeichnetem zu erfahren. Z 
Libau, den 2t. May t838. 
Oberhofgerichts-Advokat Slevogt. 
Da mit dem 1. Oktober d. I. die drei­
jährige Miethszeit des von dem Kaufmann 
C. F. Klein gemietheten Lokals, in dem dem 
Rathhaufe gegenüber belegenen, zur S. M. 
Skruppschen Nachlaß,Masse gehörigen mas­
siven Hause, ablauft, und dieses Local wie, 
dervm auf drei nacheinander folgende Jahre, 
auf den 2S. Map d. I. in der Sitzung des 
Libauschen Stadt-Waisen-Gerichts zurMietbe 
öffentlich ausschoten werden soll, so wird 
solches den cuvanigcn Miethslustigen hierdurch 
zur Wissenschaft gebracht. 1 
Lidau, den 1l- Map IM-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Wenn ich durch, in meinen Verhaltnissen, 
mittlerweile eingetretene Veränderungen mich 
veranlaß: sehe, von der Bewerbung um das 
Ann eines Libauschen Polizei-Assessors zurück« 
zutreten, so habe ich es für meine Pflicht er­
achtet, solches allen Denjenigen, die mir Ihre 
Stimmen zu genanntem Amte geneigte,? zuge­
sichert, nach nochmals dafür abgestatreren er! 
gebenden Danke, hiermit zu Kunde zu bringen. 
Libau, dvn 19. May 1838. 
Krcisfiskal C. von den Brincken. 
Zur Vermicthung des seither von dem Herrn 
G. W. Ulm er benutzten Kellers unter dem 
Brückenpavillon; zur Uebernahme der Reini» 
gung der öffentlichen Plätze und der Straßen 
an den Stadtgebäuden, und zur Uebernahme 
der Reparatur und Instandhaltung der Oefen 
in sammtlichen Stadtgebäuden, ist ein Torg« 
termin auf den 21. und der Peretorg auf 
den 28. d. M.. im Lokale der Stadtkämmcrei 
anberaumt, allwo die näheren Bedingungen 
täglich zu ersehen sind. Libau » Stadt - Käm« 
merci, den 17. May 1838. 
lnanAAtuin 
Johann  F r i ed r .  To t t i en ,  
Nr. 218- Buchhalter. 
Dem ungenannten Armenfreunde sagt, für 
die Übersendung der freundlichen Gabe, den 
ergebensten Dank 
das  A rmen  d i r  ec to r i um .  
Allen Freunden und Bekannten rufe ich 
hiermit ein herzliches Lebewohl zu, indem ich 
noch die Versicherung beifüge, daß mir die 
Güte, womit Ein hochverehrtes Publikum meine 
geringen Leistungen gewürdigt, so wie die 
gastfreundliche Ausnahme mlt der mich Libau's 
kunstsinnige Bewohner beehrten, stets unver« 
geßlich bleiben wu-d. Libau. den 20. Map 1833. 
I .  C l > r i s t ' l ,  S c h a u s p i e l e r .  
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
ganz ergebenst anzuzeigen, daß ich mein gro« 
ßes Wiener Carousscll mir znölf Pferden und 
vier Gesaßen zu allgemeinem D^.nügen h/er 
aufgestellt habe, und bitte um geneigten Zu, 
spruch. — Dies Carousscll befindet sich auf 
dem Hofe des Gastgebers Herrn Frep. 
Llbau, den 21. May 1L33. 
K  n  0  t  h  e .  
A n q e k  0  m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18 May: Herr Kreisfiskal von den Brincken, 
aus Hasenpoth, und Herr v. Herzbcrg, ausTigwen, 
bci Büß.— Den 19.: Frau Starostin von der Ropp 
und zwei Fräulein v. Kcttlcr, aus Papplacken, bei 
Frau v. Medem; Herr Doktor Dercks, nebst Ge, 
mahlin, aus EdwahltN, und Herr v. Vehr, auS 
Ugahlen, bei Gerhard. — Den 20.: HerrIohannsen, 
aus Laschen, bei Ernest. 
- Libau, den 21. Map 1838. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  
Weiyen pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 
H a f e r .  .  .  —  
E r b s e n  » V .  - -
Leinsaat >5-
H a n f s a a t  . . . .  
Flachs 4drand.... 
—  3 b r a n d  . . . .  
—  2 b r a n d  . . . .  
Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr. 14 Stoof 
Salz, St. Ubes pr. Loof 
— Lissabon. . . . 
—  L i v e r p o o l  . . .  
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr.Tonne 
— in förnen . 6ito. . äito 
Theer, finländisch, äiro 
pr. Stein ^  


























W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 14., 15. und 16. May O., heiter; den 17. O., 
etwas bewölkt; den 18. S. und den 19. SW>, ver« 
änderlich; den 20. SW., heiter. 
May. Nr. Nation: 
19- 71 Däne. 
— 72 Schwede. 
2l- 73 Russe. 
— 74 Holländer. 





Huibcrt Cornelis. A. Hendriks. 
H i f f 6 -
E i n k 0 m m 
Capitain: 
F. Bülow. 
H. M. Banck. 
H. Preusz. 
L i s t e .  
e n d: 
kommt von: mitt 
Copenhagen. Ballast. 




Sörenfen Sc Co. 
I. Harmsen jun. 
Svrensen Sc Co. 
Frieder.Hagedorn. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L  i  b a u  s c h e s  
W o c h e i i - v  l  a t  t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  Foege.  
N-. 42, Mittwoch, am 25"'" May 1833. 
St. Petersburg, vom 14. Map. 
A l l e rhöchs tes  Re f c r i p t .  
Unserm liebei? und getreuen, wohlgeborncn 
Adel des Charkowfchen Gouvernements. 
Der Kriegs-Minister hat zu U nsrer Kennt, 
niß gebracht, daß der Adel des Charkowfchen 
Gouvernements, welches dem Peirowschen Ca-
detten-Cocps in Poltawa zugeschrieben ist, den 
vierten Zheil der zur Aufführung des Corps» 
Gebäudes erforderlichen Ausgaben übernom­
men und zur Einrichtung des Corps beschlos-
sen hat, jährlich gleichfalls den vierten Theil 
der zur Unterhaltung desselben nöthigen Geld« 
summe zu entrichten. Indem Wir diese Dar-
dringung als einen neuen Beweis des lobens' 
werthen Strebens des Adels im Charkowschen 
Gouvernement und seiner bestandigen Bereit« 
Willigkeit annehmen, die Regierung in Her­
beischaffung von Mitteln zur Erziehung jun­
ger Edelleute zum Nutzen des Dienstes, des 
Thrones und Vaterlandes zu unterstützen, ge-
den W i r mit besonderm Vergnügen der Adels» 
Corporation des Charkowschen Gouvernements 
Unser Wohlwollen für ihre des Russischen 
Adels vollkommen würdige Handlung zu er­
kennen. 
Das Original ist von Seiner Majestät 
dem Kaiser Höchsteigenhändta unter« 
zeichnet: 
^  N i k o l a i .  
St. Petersburg, den 9. April l838. 
Verlin, vom 2t. May. 
Vormittags um 10z Uhr, wohnten 
MD?, der Kaiser und die Kaiserin von 
Rußland in der für die Zeit Ihrer Anwesen, 
pe l t  f ü r  den  G r i ech .  R i t us  e inge r i ch te ten  Ka -
pelle des Königl. Schlosses dem Gottesdienste 
bei. Bald darauf statteten I. M. die Kai. 
serin Höchstihrem K. Vater. I. M. der Kö-
nigin von Hannover und I. Kaiferl. Hoheit 
der Großherzogin von Weimar einen Besuch 
ab. 
Eine unübersehbare Menge aus allen Stän­
den hatte sich zu dem großen Zapfenstreich auf 
dem Schloßplatz und in dessen Nähe eingt-
sunden, und harrre in dichtgedrängten Massen 
der Hoffnung entgegen, Ihrer Kaiser!. Maje. 
stätcn ansichtig zu werden. Dieser Hoffnung 
ward die glücklichste Erfüllung zu Theil, indem 
Ihr- Majestäten zu mehrern Malen auf den 
Balkon herauszutreten und die versammelte 
Menge auf das Allerhuldreichste zu begrüßen 
geruhten. — Allerhöchstdieselben erschienen mit 
Ihren Kindern in Begleitung Sr. Majestät 
des Königs, und wurden von dem lautesten 
Hurrahruse der versammelten Bevölkerung em­
pfangen. Emen unbeschreiblichen Jubel erregte 
es, als Se. Maj. der Kaiser, eines Höchstihrer 
Kinder auf den Arm, das andere an der Hand 
nehmend, mit ihnen vortrat, um sie der freu­
digst erregten Menge zu zeigen; alle Herzen 
fühlten sich tief ergriffen, und der aus allen 
Gegenden und Fenstern, wo man diesen boch-
erhebenden Anblick genießen konnte, erschallende 
Iubelruf wollte kein Ende nehmen. Die Musik 
selbst gehört zu den imposantesten der Arr, 
welche Mr je ausgeführt wurde. Hautboisten 
und Spielleute waren in der Art aufgestellt, 
daß sie drei Seiten eines großen Vierecks 
bildeten, welches durch die Generalität und 
die verschiedenen Offizier - Corps geschlossen 
wurde. Zum Schluß vereinigten sich sämmtliche 
Chöre, Tambours und Hornisten zu einem 
großen Zapfenstreich. 
Selten finden sich in den Annale» der Thea» 
tergeschichte so glänzende Tage verzeichnet wie 
der gestrige. Das große Opernhaus bot einen 
in der That blendenden Anblick durch den 
Reichthu.n der Toiletten und Uniformen dar, 
welche die Reihen der Logen erfüllten. Aller 
Blickewaren nach der großen Königlichen Loge 
gerichtet, wo die erhabenen Gäste unsers Hofes 
erwartet wurden. Um 6 Uhr trat S. M. der 
König, in Russischer Generals > Uniform, I. 
M. die Kaiserin von Rußland führend, ein, 
ihr folgte S- M. der Kaiser in Preußischer 
Generals , Uniform , welcher die Frau Groß« 
Herzogin von Weimar Kaiserliche Hoheit führte. 
In demselben Augenblick ertönte ein schmet­
ternder Tusch von Trompeten und Pauken von 
der Bühne (doch bei herabgelassenem Vorhang) 
und das anwesende Publikum brach in einen 
lauten Iubelruf aus, der nicht enden zu wollen 
schien. Das Kaiserliche Herrscherpaar grüßte 
huldreichst nach allen Seiten und I. Majestät 
die Kaiserin hob die beiden jüngsten Großfür­
sten Nikolaus und Michail über dieLogenbrü» 
stung empor, und zeigte auch diesedemPublikum, 
wobei sich die lauten Aeußerungen der Freude 
erneuerten. Nach langer Zeit erst konnte die 
Vorstellung des mit aller theatralischen Pracht 
ausgestarteten Ballets Undine beginnen. — 
Nach der Verstellung speisten die hohen und 
höchsten Herrschaften SN rstralie. Diefen Vor­
mittag fand, vom schönsten Wetter begünstigt, 
eine große Parade der hier versammelten 
Truppen auf dem Kreuzberge vor dem halli­
schen Zhore statt. Eine unübersehbare Men» 
schenmengc hatte sich zu diesem prachtvollen 
militairischen Schauspiele eingefunden, und 
erhöhte den imponirenden Anblick desselben. 
Alle höchsten und hohen Herrschaften waren 
zugegen. 
Vom 2Z. I. Maj. die Kaiserin von Rußland 
erschienen gestern ebenfalls bei dem Corps-
Manöver. welches bei dem Hallischen Thore 
in Gegenwart S. M. des Königs und der 
hier anwesenden Allerhöchsten und höchsten 
fremden Herrschaften stattfand. Mittags war 
großes Diner en ^als, bei S- K. H» dem" 
Prinzen Wilhelm (Sohn S. M. des Anigs.) 
Abends erschienen S. M. der König mit AI» 
lerhöchstibren Gästen, zu denen sich auch noch 
der Großherzog und die Großherzogin von 
Oldenburg Königl. Hoheit gesellt hatten, im 
Theater, in welchem die Oper: „Der Postillon 
von Lonjumeau,/ bei glänzendem und gedrängt 
vollem Hause gegeben wurde. Nach dem Thea, 
ter war Souper en lamUIe im Palais S. 
K» H. des Prinzen Albrechr. x 
Wien, vom t9. May. 
Nach den neuesten Berichten aus St. Pe, 
tersburg dürfen wir Seme Kaiserlichen Hoheit 
den Großfürsten Thronfolger erst in den Mo­
naten Oktober und November d. I. hier er» 
warten. — Der Russische Fürst Baradinskp, 
welcher kürzlich das Unglück hatte, durch einen 
Zufall bedeutend verletzt zu werden, aber jetzt 
schon wieder beinahe genesen ist, hat seine 
Abreise von hier auf den 15. k. M. festgesetzt. 
Paris, vom 13. Map. 
Der hiesige Schach-Klub hat eine Heraus» 
forderung des St. Petersburger Schach-Klubs 
erhallen und angenommen. Der gewinnende 
Klub soll von dem andern 10,000 Fr. erhalten. 
An der Spitze des Pariser Schach-Klubs steht 
Herr de la Bourdonnais, an der Spitze des 
St. Petersburger Schach-Klubs Herr Petrief. 
Die Züge werden durch den Möniteur bekannt 
gemacht werden. 
Vom 17. Der Fürst Talleyrand ist gestern 
Abend zwischen 11 und 12 Uhr mit Tode ab» 
gegangen. Gestern den ganzen Tag über 
hatte sein Zustand schon die lebhaftesten Be, 
sorgnisse eingeflößt. Mehrere Büttetins, eins 
immer Beunruhigender als das andere, wurden 
in Zwischenräumen von 2 Stunden bei dem , 
Portier niedergelegt, um denjenigen Personen, 
die sich nach seinem Befinden erkundigten, 
mitgetheilt zu werden. Der König selbst hatte 
im Laufe des gestrigen Tages mehre Male 
geschickt, um Erkundigungen über den Zustand 
des Fürsten einziehen zu lassen. Die Nach­
richt von seinem Tode traf noch vor Mitter, 
nacht in den Tuilerieen ein. Der Fürst litt 
feit einigen Tagen an einem Blutgeschwür, 
welches zwar auf eine merkliche Weise um stch 
griff, aber den Aerzten doch nicht mit einer. 
ernsten Gefahr geknüpft zu seyn schien. We, 
nige Stunden vor seinem Tode empfing er 
den Besuch des Abbe Dupanloup. Der Fürst , 
war im Jahre 1754 geboren, und ist dah«r 
in seinem 84. Jahre gestorben. 
In Lyon hat in der Nacht vom j2. zum 13. 
eine Feuersbrunst stattgefunden, die gegen 60 
Häuser verzehrt hat. 
Aus dem Haag, vom 17- May. 
Heute Nacht wurden die hiesigen Einwoh» 
ner durch Feuerlärm geweckt; wie groß war 
aber der Schrecken derselben, als sie erfuhren, 
daß die Sommer-Residenz des Königs, wo sich 
in diesem Augenblick Se. Maj. und die Prin, 
zefsin Albrecht vöN Preußen mit ihren Kindern 
befinden, in Brand gerochen sey. Sehr bald 
strömte daher eine große Anzahl hiesiger Ein­
wohner mit den Feuerspritzen hinaus und de« 
reits -vm 7 Uhr morgens war man des Feuers 
Herr geworden. Dasselbe ist in einem Zimmer 
der Kammerfrauen der Prinzessin Albrecht 
ganz in der Nähe des Schlafkabinets des 
Königs ausgebrochen. Mit großer und freu, 
diger Theilnahme erfährt man, daß die hohen 
Personen sich sämmtlich Wohlbefinden. Das 
Palais hat zwar außerordentlich gelitten, doch 
ist ein ?heil desselben, und namentlich der 
schöne Orani«n-Saal, ganz unversehrt gebUe, 
den, so daß man glaubt, die hohen Herr, 
schaften würden dasselbe noch ferner 
bewohnen können. Inzwischen ssll auch der 
Schaden nicht unbeträchtlich seyn, und nur 
der rasch herbeigeeilten Hülfe ist es zu ver-
danken, daß nicht der ganze Palast em Raub 
der Flammen wurde. Einer der Ersten auf 
der Brandstelle war der K. Preuß. Gesandte 
Graf Lottum, auch der Prinz von Oranien 
und Pr.'nz Alexander waren sogleich aus der 
Stadt herbeigeeilt. Der König leitete m Per­
son die Löschanstalten und zeigte sich überall, 
wo die Gefahr am größten war. Wie man 
vernimmt, soll der Brand dadurch entstanden 
seyn, daß man bei der ungewöhnlichen Kalte 
das Sommerpalais zu heitzen suchte, wobei 
einige sehr trockene Sparren des Hauses sich 
entzündet haben. 
Oberwesel, vom 1Z. May. 
Obgleich die Besorgniß in Bezug auf die 
erlittene Beschädigung der Weinranken wäh­
rend des letzter» Winters größtentheils un­
gegründet war, indem sich bei der zu Anfang 
d. M. eingetretenen warmen Witterung in 
den Weinbergen unserer Nachbarschaft, jedoch 
mit geringer Ausnahme einzelner durch die 
Kalte beschädigter Tragreben, eine erfreuliche 
Wirkung äußerte, so sehen doch jetzt wieder 
mehrere Weingemeinden, in Folge des Map­
frostes in der Pacht vom 10. zum lt.. welcher 
nicht nur auf den Weinstock, sondern auch 
auf die blühenden Obst- und Nußbäume nach, 
theilig einwirkte, der Zukunft traurig entgegen. 
In der Gegend von Bacharach war der 
Frost so stark, daß es auf den Gebirgen Eis 
gab und die Wetnstocksprößlinge sowohl in der 
dortigen Gemarkung, als in der von Ober­
diebach, Mannbach und Stang, mehr oder 
minder erfrohren sind. — Die Dampfschiff­
fahrt hat Unsere herrliche Landstraße fast ganz 
Verödet; sie trägt die Reisenden, die sonst, 
durch die Naturschönheiten und die gastfreund« 
liche Aufnahme und Bewirthung angelockt, so 
gern in unserer Mitte verweilten, im Fluge 
vorbei, und die mir Kaufmannsgütern bela-
denen Fuhrwerke sind wie verschwunden. 
Rio-Janeiro, vom 1. März. 
In Amerika hat man Eisenbahnen durch 
25 Fuß tiefe Moore vermittelst eines künstli­
chen Bodens, in Form einer, mit festgestampf­
ten Sande bedeckten, Schwellroste hergestellt. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Alis Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrais sollen die zur weiland Bürgermeister 
Christian Goltlieb Ungerschen Concurs«Masse 
gehörigen Grundstücke, und zwar: 
1) die am neuen Markte belegenen 3 Buden; 
2) das am neuen Markte sub Nr. 25 be­
legene Haus nebst Bude; 
3) das an der Sägerstraße im lsten Stadt­
theile lsten Quartier sub Nr. 73 belegene 
ehemalige Vahrenhorstsche Haus nebst 
, Speichern, Bude und der dazu gehörigen 
massiven Herberge; 
4) der an der Sägerstraße im lsten Stadt-
theile lsten Quartier sub Nr. 80 belegene 
ehemalige große Vahrenhorstsche Spei­
cher; 
5) der neben demselben sub Nr. 8t belegene 
ehemalige Gampersche Speicher; 
6) die im lsten Stadttheile 2ten Quartier 
sub Nr. 88 bei Ungers»Ruhe belegene 
Koppel nebst Scheune sub Nr. 75; 
7) die sub Nr. 90 an der Mühlenteichstraße 
im lsten Stadttheile 2ten Quartier be, 
legene Koppel; 
8) eine sub Nrs. 9t und 92'im lsten Stadt­
theile 2ten Quartier zwischen dem Müh» 
lenteiche und der großen See belegene 
Koppel; 
9) das sub Nr. 239 im 2ten Quartier an 
der breiten Straße belegene Wohnhaus 
nebst Herberge sub Nr. 240. einem Stalle, 
einer Riege und kleinen Herberge, zu­
sammen benannt Ungers «Ruhe; 
10) ein Wohnhaus sub Nr. 241 nebst Wind­
mühle sub Nr. 24l L. an der breiten 
Straße belegen, 
auf den 30. dieses May-Monats, in der 
Sitzung Eines Libauschen Stadt »Magistrats, 
zur Miethe auf ein Jahr unter denen in 
Tliino bekannt zu machenden Bedingungen, 
öffentlich ^usgeboten werden; als welches de» 
„cn Mi^lkslustigen hierdurch zur Kennrniß 
gebracht wird. 2 
Libav, den 19- May 1838. 
Zurolge Verfügung Eines Libauschen Stadt« 
Magistrats sollen auf den 30. dieses May, 
Monats, Nachmittags um 2 Ubr und die lei­
denden Tage, die zum Nachlaß des weiland 
Bürgermeister C. G. Unger gehörigen Effek, 
ten. als: Moebeln, Uhren, Kleidungsstücke und 
Wäsche, Bettzeug, verarbeitetes Silber, Por, 
zellan, Fayence, Glaser, ein Breslauer Flü« 
gel - Instrument, allerhand Haus-, Küchen» 
und Wirtbschafts-Geräthfchafren zc. zc. xud-
lica auctione, geg(n gleich baare Bezahlung, 
versteigert werden; welches den Kaustustigen 
hierdurch zur Wissenschaft gebracht wird. 2 
Libau, den 19- May 1838-
Zufolge Bescheides Eines Hasenpothschen 
Oberhauptmanns » Gerichts , sollen die zur 
Nachlaßmasse des weiland freipractic>renden 
Arzres Griebel gehörigen, alibier sub Nrs.-
32. 300 und 301 belegenen Grundstücke — 
bis Ende dieses Monats — aus freier Hand 
verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen 
sind bei Unterzeichnetem zu erfahren. 2 
Libau. den 21. May 1838. 
Oberhofgerichts - Advokat Slevogt-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Vom 20. bis zum 31. May 1838 stnd Dien, 
stags, Donnerstags und .Sonnabends die 
Policen bei dem hiesigen Feuer-Versicherungs-
Verein zu erneuern und hat man sich dazu 
an jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Ubr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im 
Lokale der Stadt-Kämmerey »m'r den Policen 
und Beiträgen einzufinden. Nach diescr Zeit 
werden die festgesetzten Strafzablungen erho­
ben. Libau, den 18. May. 1838- 2 
^ Das Direktorium. 
Die zu Johannis 1838 fälligen Zinsen für 
die Sparkassen-Schein? L., werden jeden 
Sonnabend Nachmittag von 5 bis 7 Uhe 
gezahlt und an diesen Sitzungstagen auch 
neue Einzahlungen entgegengenommen, 2 
Libau, den 2. May 1838. 
Die Administration. 
Vier Werst nördlich von Libau ist für die 
Badezeit ein gegen 200 Schritt vom Seeufer 
belegenes anständiges hölzernes Haus von 6 
Wohnzimmer», nebst Küche, Keller, Hand, 
kammer, Stallraum für 8 Pferde und Wa» 
genremife, zu vermiethen. Das Nähere er, 
fährt man in der hiesigen Buchdruckerei. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2t. May: Herr General - Major v. KieSmer, 
nebst Adjutanten Semeika, aus Riga, bei Büß; 
Demoiselle Bienemann, aus Papplacken, bei ihrem 
Vater; Herr Otto Griebel, aus Lübeck, bei seiner 
Mutter; Herr Stadt-Sekr. Zimmermann, aus Ha-
senpoth, bei Herrn Major Andress. — Den 22.: 
Herr KreiS-Richter v. Heycking, aus Hasenpoth, bei 
Herrn vr. Hirsch; Herr Lankowski, ^us-Mitau, bei 
seinem Varer. — Den 23.: Herr Hensel, nebst Fa­
milie, aus Riga, bei Gerhard; Herr Zimmermann, 
aus Bauske, bei Herrn Goebel. 
kiZa, üen 19- lmä 22. 
'Weeksel» urirl 
^.instsrölam 90 
HanldurA . 9V l'. 
I^onclo» . . 3 IVl. 
Tin Kuli ei Lilber. 
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ch i f f s - L i st 
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
JungfrauCharlotte.H. Paulfen. Sonderburg. Ballast. 
A u s g e b e n d :  
Schiff: Capitain: 








Sörensen «c Co. 
^5. N- Jansen. 
I. Ahman. 
Olof Backmatt. 
I. E. Färnström. 
I. H. Roggenstroh.England. 











Ist t» drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s ch e s ^ 
H/ ^v ^ 4^ V H" ^ ^ 
Herasssegebe», gedruckt und verlegt vo« C. H. Foege. 
?s-. 46. Sonnabend, am 28^" May 4838. 
St. Petersburg, vom 17- Map. Das Haus gewährte an diesem Abend einen 
Der Lieutenant außer Dienst Fürst Wol« eigenthümlichen militairischen Anblick Die 
konsky hat ein Privilegium auf 10 Jahr er« Hohen Gäste S. M. beehrten die Vorstellung 
palten für eine Erfindung, durch welche mit, ebenfalls durch Ihre Gegenwart. 
telst Kartoffelmehl ein künstliches Gummi fa, Heute und morgen führen die hier versam, 
bricirt wird, welches das Senegalsche Gummi melken Truppentheile ein großes Feld-Manöver 
in vielen Fällen vortheilhaft ersetzen kann. nach folgender General,Idee aus: Ein von 
In Wilna hat sich unter Atttorisation S. der untern Elbe vorgerücktes West.Corps hat 
M. des Kaisers eine Actien-Gesellschaft mit Spandau genommen, und der commandirende 
62.500 Rbl. S. Capital zur Fabrikation von General desselben, davon unterrichtet daß ein 
Runkelrübenzucker gebildet. Ost Corps auf dem linken Spree-ttfer sich von 
^ vom 25. May. Berlin Härder Festung nähert, beschließt dem 
S. M. der Kalier von Rußland haben S. Feinde mit einem Theil feiner Lräfte ent'aeaen 
K. H. den Prinzen Wilhelm (Bruder S. M, ^z.it gehen und durch eine Cöhnne. welches» 
des Königs) unterm 22- d. M. zum Chef des PichelsdorfmittelsteinerSchiffsbrücke die i^»vel 
drttten Astrachanscheu Cürossier - Regimettts- überschreitet, auf diesem Marsche seine reckte 
"nannl> ' Flanke zu sichern. Aufdem Eharlottenburger 
S. M, der Kön»g von Wurtemberg und Plareau treffen die Corvs auf ein^nd-v 
fämmtliche hier anwesende Allerhöchste Und 
Höchst«: Herrschaften haben gestern Mittag bei 
S. M. in Charlottenburg gespeist. '' 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Oranien 
ist aus dem Haag hier angekommen. 
Das vorgestrige Corps »Manöver ward vom 
freundlichsten Wetter begünstigt, so daß die 
Hohen Gäste S. M. an dem schönen mi-
Mairischen Schauspiele wiederum ungestört 
Theil nehmen konnten. Mittags war großes 
Ainer bei S. K. H. dem Prinzen August in 
BellevUe, wo die sämmtlichen hier anwesenden 
Allerhöchsten und Höchsten fremden Herrschaf­
ten versammelt waren. Abends fand im Kö, 
nigl. Opernhause eine große Balletvorstellung 
statt, zu welcher auf Befebl S. M. die Ein, 
trittskarten an Viele der Offiziere, Unteroffi. 
Ztere und Gemeinen der hier zum Manöver 
versammelten Truppen venhellt worden waren. 
es kommt zum Gefecht. Das Westcorps wird 
theils ilt Spandau hinein, theils über hie 
Schiffbrücke zurückgeworfen, worauf das Ost, 
Corps, unter Benutzung der bom Feinde nur 
fluchtig zerstörten und einer über den zweiten 
Flußarm neu zu schlagenden Pontonbrücke^ 
bei Pichelsdorf die Havel passirt und auf 
dem rechten Ufer dieses Flusses sich wo mög, 
lich der Festung durch einen gewaltsamen An» 
griff zu bemächtigen sucht, Einige Bataillone 
und einige Geschütze bewirken gleichzeitig auf 
dem linken Havel-Ufer den Angriff und die 
Wegnahme des Stresows. 
Bamberg, vom 20- V?ap. 
Gestern reiste der Oberst und Kämmerer, 
Graf v. Tauffkirchen, von München hier durch 
nach Berlin. Derselbe ist, wie man vernimmt, 
von seiner Majestät dem Könige zum die»,st­
allenden Kammerherrn bei Ihrer Majestät 
der Kaiserin von Rußland wahrend deren 
Aufenthalt in Baiern ernannt und wird über 
die Reise Ihrer Majestät nach München und 
Kreuth jetzt nähere Befehle einholen. 
Aus dem Haag, vom 2t. May. 
Es bestätigt sich, daß das Feuer im Kö­
niglichen Sommer-Palais im Bosch dadurch 
entstand, daß beim Heizen eines Zimmers ein 
Schornstein, in welchem man im Jahre 1809 
unvorsichtigerweise eine Planke angebracht Halle, 
in Brand gerieth. 
Wien, vom 22. Map! 
Das von einem Vereine hiesiger Damen 
ins Leben gerufene und geleitete Unternehmen 
einer großen Lotterie und Redoute zum Besten 
der durch die Überschwemmungen betroffenen 
Einwohner von Pesth hat, nachdem S. M. 
der Kaiser einen Theil der Einrichtungskosten 
auf die Staatscasse angewiesen, einen Rein? 
Errrag von 5Ü,Lt7 Fl. 42 Kr. C.-M. gelie, 
fert. 
London, vom 20. May. 
Hiesigen Blättern zufolge werden im Ge< 
fclge des Russischen außerordentlichen Ge­
sandten, Grafen von Stroganow, sich meh? 
rere Georgische und^^Tatarische Fürsten be« 
finden, welche in ihrer Nationaltracht bei 
der Krönung erscheinen werden. — Zwei 
Couriere haben den Prachtanzug des Fürsten 
Esterhazy überbracht, welchen derselbe bei 
der Krönung anlegen wird, und an dem die 
G.ril!anten allein einen Werth von 130,000 
haben sollen. 
Nach einem mehrjährigen Durchschnute ist 
Folgendes die jährliche Produktion Großbri-
taniens an Mineralien: Silber : 10,000 Pfund, 
im Werths von 30,000 <L; Kupfer: 13000 
Tonnen, Werth 1,300.000^; Zinn: 5500 T., 
Werth 550.000 Blei: 40.000 Tonnen, 
Werth 950.L00 «6; Eisen: 900.000 T.. Werth 
7 Mist. «L; Kohlen: 25 Mi». T-, Werth 10 
Mill. Salz und andre geringe Produkte 
1 Million Zusammen 20 Millionen 
830,000 
Paris, vom 19- Map. 
Der Tod des Fürsten Tasseyrand, sagt der 
..Courier franezis", ist ein Weltereigniß. Er 
wird für die Geschichte gewissermaßen den 
moralischen Wendepunkt zweier denkwürdiger 
Epochen bezeichnen. Der Fürst ist der letzte 
granä ssiAnsur der alten Französischen Mon­
archie. AlS Staatsmann, reich an den wun» 
derbarsten Gaben, hatte er den Revolutions­
krieg beschworen, welcher im Jahre 1830 neuen 
Aufschwung nehmen zu wollen schien. Er 
hatte die ganze Kraft seines Genies darauf 
verwendet, um den Kampf der beiden wider« 
streitenden Prinzipien zu neutralisiren : aber er 
träumte dabei von der Wiederherstellung des 
alten Europas; da setzten die scheinbar unbe« 
deutendsten Umstände diesem so lange mächtig 
gewesenen Einflüsse Gränzen. Man hörte noch 
auf seinen Rath, befolgte ihn aber nicht mehr. 
Man würde ihn' nach seinem Tode befolgen, 
wenn man im Stande wäre, eine Ordnung 
der Dinge wieder in das Leben zu rufen, 
welche für immer dahin ist; in dem Museum 
der Geschichte wird man auf seine Bildsäule 
die Inschrift setzen können: „Der verscheidende 
Geist der Aristokratie." Durch den Tod des 
Fürsten ist ein großes Band der Ehrenlegion 
mit 30.000 Fr. jährlichen Einkommens, und 
die Stelle eines Oberkammerherrn, welche 
100,0L0 Fr. einbringt, erledigt worden. Der 
General Gärard wünscht, daß die 30,000 Fr. 
als Aushülfe in Cassa bleiben, Herr v. Mon-
talivet will dagegen beide Summen einziehen, 
während der Herzog Decazes auf den Orden 
und der General Sebastian! auf die Groß» 
tammerherrnwürde Anspruch machen. 
Vermis ch t e s. 
Die Engländer haben vor einiger Zeit eine 
neue Methode erfunden und in Anwendung 
gebracht, wie sie Kälber, Schaafe, Kühe und 
Ochsen tödlen, ohne denselben Schmerz zu 
machen und ohne den bis jetzt nöthigen blu» 
tigen Apparat. Sie bedienen sich dazu des 
Salperergafes. Diese Methode hat überdies 
den Vortheil, daß das Fleisch länger frisch 
bleibt und der Geschmack desselben angenehmer 
ist. Die meisten Fleischer in London haben 
diese Verfahrungsart eingeführt. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Nachdem auf Verfügung Eines Libauschen 
Stadt»Waisen-Gerichts ein abermaliger Ter« 
min auf den 22. Iuny d. I. anberaumt 
worden, in welchem zwei, zum 1. Oktober 
d. I. ledig werdende Wohnungen in dem, dem 
Narhhause gegenüber gelegenen, zum S. M. 
Struppschen Nachlaß gehörigen Hause, und 
zwar: 
1) das von dem Kaufmann Klein gegen« 
wärtig bewohnte Locale. bestehend aus 
5 Wohnzimmern, 1 Küche und Dome« 
stiken;immcr, nebst 1 Keller, 1 separaten 
Holzstalle. 1 Waqenscheune nebst Spei­
cher und Stall unter einem Dache, 1 
kleinen Speicherraume im Nebengebäude 
rechter Hand, und einem Garten; 
2) das in der obern Etage von demhau-
delrreibenden Bürger Ulmer gegenwärtig 
bewohnte Locale, bestehend aus 3 Wohn» 
zimmern, einer separaten Küche ncbst 
dazu gehörigem Räume zur Aufbewah» 
rung des Brennholzes und einem Keller 
in der Sitzung dieses Waisen-Gerichts, und 
jede dieser beiden Wobnungen separat, unter 
denen ill l'ermino bekannt zu machenden Be» 
dingungen, öffentlich zur Miethe ausgeboten 
werden sollen; so wird solches denen Mieths» 
lustige» hierdurch zur Kenntniß gebracht. 3 
Lidau, den 25. Map 1838. 
Wenn bei Einem Libauschen Stadt-Magi« 
strate eine Partie silberner Löffel mit vielen 
verschiedenen Namen, und zwar.-
' Eßlöffel gezeichnet K4. k- X. 1785-
dito dito L. 1808» " 
dito dito OLv D. 1/. L. 
dito dito 
v. X. 
Kinderlöffel gezeichnet L. L.. 1827. 
dito dito H. 1826 6en ZI« 
Januar. 
Theelöffel 6ito (ü. H. I'. 98. 
dito Zita H. X. 
äito dito 5. X. zum Anden­
ken 1819-
dito dito H. X. 1827. 
dito dito I?. !^. X. 18/5. 
dito dito L. Lisnten 1^23' 
äito dito Iloxxe. 
öito dito 15. X. 1827. 
äito dito ?. ?. 1809-
äito Zita L. !Vk. -1826. 
äito (Uro K. X. 1825-
6ito dito X. 1827-
äito dito 15. 55. 
äito dito 1^. X. 1825-
6ito dito ^ie^e 1827. 
äito dito K. X. 1827-
üito dito v. I./l8l0. 
öiw dito II. ^1. X. 
6ito dito O. Z. 
clito dito II. k(. -^^27. 
6ito dito 1>Änc?zu 1^0^. 
clito alt» 1>. x. 
äito dito ?. x. ^^9 
nge/iesert Norden, deren gegenwärtiger Ei-
Aentpumer verdächtig erscheint; so werden alle 
-^le^eni^en, welche ihr wahreö Eigenthums­
recht an einem oder dem andern dieser Löffel 
nachzuweisen im Stande scpn sollten, hiermit 
aufgefordert, am 6. und 8. des nächstfolgen» 
den Iuny-Monats, Vormittags von 10 bis 
12 Uhr allhier zu Rathhause, — wo ihre 
sämmtliche Löffel adreeoAuoscendurri vorgelegt 
werden sollen — zu erscheinen und ihre An» 
sprüche geltend zu machen. Libau.Rathhaus, 
den 27- Map 1838. .3 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrars sollen die zur weiland Bürgermeister 
Christian Gon'.ieb Ungerschen Concurs »Masse 
gehörigen Grundstücke, und zwar: 
1) die am neuen Markte belegenen 3 Buden; 
2) das am neuen Markte sub Nr. 25 be­
legene Haus nebst Bude; 
3) das an der Sägerstraße im lsten Stadt» 
theile lsten Quartier sub Nr. 73 belegene 
ehemalige Vahrenhorstsche Haus nebst 
Speichern, Bude und der dazu gehörigen 
massiven Herberge; 
4) der an der Sägerstraße im lsten Stadt­
theile lsten Quartier sub Nr. 80 belegene 
ehemalige große Vahrenhorstsche Spei­
cher; 
5) der neben demselben sub Nr. 81 belegene 
ehemalige Gampcrsche Speicher; 
6) die im lsten Stadttheile 2ten Quartier 
sub Nr. 88 bei Ungers-Ruhe belegene 
Koppel nebst Scheune sub Nr. 75: 
7) die sub Nr. 90 an der Mühlenteichstraße 
im lsten Stadttheile 2ten Quartier be­
legene Koppel; 
8) eine sub Nrs. 91 und 92 im lsten Stadt­
theile 2ten Quartier zwischen dem Müh,' 
lenreiche und der großen See belegene 
Koppel; 
9) das sub Nr. 239 im 2l?n Quartier an 
der breiten Straße belegene Wohnhaus 
nebst Herberge sub Nr. 240, einem Stalle, 
einer Riege und kleinen Herberge, zu, 
sammen benannt Ungers-Ruhe; 
10) ein Wohnhaus sub Nr. 241 nebst Wind­
mühle sub Nr. 24l L. an der breiten 
Straße bellen, 
auf den 30. dieses May «Monats, in der 
Sitzung Eines Libauschen Stadt-Magistrats, 
zur Miethe auf ein Iabr unter denen in l'er-
inilio bekannt zuO machenden Bedingungen, 
öffentlich ausgeboten werden; als welches de« 
nen Miechslustigen hierdurch zur Kenntniß 
gebracht wird. 1 
L i b a u ,  d e n  1 9 .  M a y  1 8 3 3 .  
» 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt, 
Magisttals sollen auf den 30. dieses May, 
Monats, Nachmittags um 2 Ubr und die fol­
genden Tage, die zum Nachlaß des weiland 
Bürgermeister C. G. Unger gehörigen Effek­
ten, als: Moebeln, Uhren, Kleidungsstücke und 
Wasche, Pettzeug, verarbeitetes Silber, Per« 
zellan, Fayence, Gläser, ein Breslauer Flü­
gel - Instrument, allerhand Haus-, Küchen, 
und Wirthschafts« Geräthschaften :c. xub-
lies. auctions, gegen gleich baare Bezahlung, 
versteigert werden; welches den Kauflustige« 
hierdurch zur Wissenschaft gebracht wird. 1 
Libau, den 19. May 1838- ^ 
Zufolge Bescheides Eines Hasenpothschen 
Oberhauptmanns - Gerichts, sollen di« zur 
Nachlaßmasse des weiland freipracticirenden 
Arzres Griebel gehörigen, allhier sub Nrs. 
32. 300 und 30t belegenen Grundstücke — 
bis Ende dieses Monats — aus freier Hand 
verkauft werden. . Äie Verkaufsbedingungen 
sind bei Unterzeichnetem zu erfahren. 1 
Libau, den 2t. May 1838^ 
Oberhofgerichts - Advokat S le v ogt. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 29. May werden verschiedene Moebeln, 
Wagen, Schlitten, allerlei Winbschaftsge« 
räthschaften, Pferde, Vieh zc., in Funckenhof, 
bei der Wittwe Michaelsen, versteigert werden. 
Vom 20. bis zum 3t. May 1833 sind Dien, 
stags, Donnerstags und Sonnabends die 
Policen bei dem hiesigen Feuer-Versicherungs» 
Verein zu erneuern und hat man sich dazu 
an jenen Tagen, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis H, Uhr im 
Lokale der Stadt-Kammerey mir den Policen 
und Beiträge., einzufinden. Nach dieser Zeit 
werden die festgesetzten Strafzahlungen erho-
den. Libau, den 18. May 1838- 1 
Das Direktorium. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
De» 25. May: Herr Strahl, nebst Gemahlin, 
aus Zierau, bei Ernest; Herr I. Treuguth, Herr C. 
Treuguth und Herr A. Haase, aus DienSdorff. so 
wie Herr D. Koch, aus Würzau, bei der Wittwe 
Günther; Herr Starost und Ritter von der Ropp, 
aus Papplacken, bei Büß. — Den 26-: Die Gebrü« 
der Swirrun, in Begleitung ihres Lehrers Eppeleia, 
aus Groß-Iudeiken, bei Frey. — Den 27.: Herr v. 
Bordehlius, aus tigutten, und Herr v. Grotthuß, 
aus Gawescn, bei Gerhard. 
Libau, den 28. Map 1838. 
Markt-Preise. ^ Cvp.S.M. 
W e i y e n  . . . . . . . . .  p r . k o o s  
Roggen — 
Gerste . — 
Hafer — 
Erbsen — 
L e i n s a a t .  . . . . . . .  —  
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Grein, 
— 3brand — c 
-- 2brand — ) 
Hanf — 
Wachs Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr. l4Stoofj 
Salz, St. Ubes pr. Loos 
—  L i s s a b o n .  . . . . . .  —  
— Liverpool 
Heringe, in büchenen Tonnen,, pr.Tonne 
— in fernen . äito . . äito . 
Theer, finländisch, äito. 
W i n d u n d W e t t e r .  
Den 21. und 22. May SW., den 23. NO., den 24-
und 25. O-, den 26. SO. und den 27- O., heiter. 
200 5 210 
130 ä 150 
103 » 108 
50 » 55 
139 » 150 






































f  f  s  -  L  i  st 
n k 0 m m e n d: 
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Boot ohne Namen.Führer U. Kier. Windau. Ballast. 
Pauline. - Siebe F. de Boer. Hamburg. äito 
NorneN. ' P. A. Petersen. St. Petersb. 6ito 
Prahm ohne Namen.Fr. Schuscke. Riga. Wgaren. 
A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: 
Friederich. I. I. Bünning. 
Jungfrau Charlotte.H. Paulsen. 
Boot ohne Namen.Führer U. Kier. 
Hlwovrancr. Angelika. 
Schwede. Bernadotte. 
Harm A. Klein. 

















Hafer und Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberoerwoltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i ö a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C. H. Foege. 
44. Mittwoch, am 1^" Juny 4838. 
St. Petersburg, vom 2t. May. 
In diesen Tagen ist in unsrer Hauptstadt 
der erste Versuch gemacht worden, mit Asphalt 
zu pflastern. Längs dem Zaune, der um die 
im Bau begriffene Isaaks-Kathedrale^gezogen 
ist, sind auf der Seite nach der blauen Brücke 
die zum Versuche bestimmten Trottoirs mit 
Ziegelsteinen belegt worden. In drei eisernen 
Kesseln wurde nun eine Masse geschmolzen, 
aus der man den Asphalt erhalt. In diese 
Masse wurde nach Maßgabe ihrer Erwärmung 
Grant geworfen und das Ganze mit runden 
Schaufeln von besonderer Construction zusam­
mengerührt. Die schwarze Masse gleicht, wenn 
sie vollkommen geschmolzen ist, frischem Caviar. 
Sie wird darauf auf die dazu eingerichtete 
Stelle gegossen, mit Grant bestreut und ge, 
ebnet. Bis jetzt ist noch nicht die ganze Strecke 
des Trottoirs fertig, und man geht auch noch 
nicht auf derselben. Es ist interessant zu er« 
fahren, ob unsre strenge Kälte keinen Einfluß 
auf den Asphalt ausüben wird. Die Dau, 
erhaftigkeit dieses Pflasters hat sich schon in 
Paris erprobt, wo ein großer Theil der beleb­
testen Straßen mit Asphalt gepflastert ist. 
- Berlin, vom 26. May. 
.Der Aufenthalt sämmtlicher Allerhöchsten 
Herrschaften soll, nach einer neuen Bestim­
mung, in unsrer Residenz und in Potsdam nur 
noch bis zum lg. Juny dauern. Der König 
von Wurtemberg, dessen erhabene Herrschertu« 
^ gewürdigt werden, dürfte 
uns schon einigen Tagen mit seinen reizenden 
Prinzessinnen verlassen. Die Abreise der übri­
gen hohen Gäste ist bis zum Anfange künfti-
^Mfuats bestimmt Die Kaiserliche Familie 
wird sich dann mit dem engern Kreise unsres 
Königshauses nach dem Schlosse Fischbach 
in Schlesien begeben, und von dort aus die 
schönsten Gegenden unseres Riesengebirges 
besuchen. Das romantisch gelegene Schloß 
Fürstenstein wird zur Aufnahme der höchsten 
Personen -jetzt schon in Bereitschaft gesetzt. 
Die Kaiserin wird einige Zeit Salzbrunnen 
. gebrauchen und dann wiederum hierher zu» 
rückkehren, wo Höchdieselben bis zum Spät» 
herbst verweilen werden. 
Stettin, vom 29. May. 
Heute Vormittag traf der Kaiserlich Russi­
sche Vice-Admiral Fürst Mentschikow mit dem 
Dampfschiffe „Proworny", von St. Petersburg 
kommend, hier ein. Der Fürst ist bettlägerig, 
wird, dem Vernehmen nach, den Tag über 
an Bord bleiben, am Abend ans Land kommen 
.und morgen, wenn es die Umstände gestatten, 
die Weiterreise nach Berlin antreten. 
Swienemünde, vom 27. May. 
Heute traf das Kaiserlich-Russische Dampf­
schiff „Herkules" mit Kaiserlichen Effecten hier 
ein. Dasselbe hat sich nur mit Mühe durch 
das Eis bei Kronstadt durcharbeiten können, 
auch bei Bornholm noch Eis angetroffen und 
ziemlich viel gelitten. — Man erwartet noch 
zwei andere Russische Dampfböte. 
Wien, vom 25. May. 
Man erinnert sich jener freundschaftlichen Ue, 
berraschung, welche Kaiser Nikolai bei seiner 
letzten Anwesenheit in Teplitz der Kaiserin 
Mutter durch seine schnelle Reise nach Wien 
vorzüglich aus dem Grunde bereitete, um die 
durch den Verlust Ihres erhabenen Gemahls 
Tiefgebeugte zu trösten; es heißt nun, I. 
Majestät wolle diese unvergeßliche Aufmerk­
samkeit gleichfalls durch einen Besuch des 
f reundl ich gesinnten Monarchen kn Tepl i tz  
wiedern,  und in  Gesel lschaft  des  Erzherzogs 
Franz und der  Erzherzogin Sophie  dahin 
reisen.  
Vor einem Jahre wurde diecenrnerschwere 
silberne Büsie des heiligen Nepomuk aus der 
Kirche ven Nepvmuk in Böhmen entwenden 
Ein Soldat sah kürzlich etwas Glänzendes im 
Wasser bei jener Ortschaft, und man fand 
nach gehörigen Nachsuchungen das vermißte 
Gut, welches wahrscheinlich bis aufgelegenere 
Zeit in das Wosser gesenkt worden war. Dem 
Thäter ist man noch nicht auf die Spur ge­
kommen. 
Die Stadt Mailand wird zum Gedachtniß 
der Krönung S. M. des Kaisers und Königs 
Ferdinand I. in Mailand eine Reiterstatüe des 
Kaisers errichten, welche aus Erz gearbeitet 
werden soll und 90.000 Lire kosten wird. 
Das Programm über die Krönung inMai, 
land ist von S. K. M. genehmigt. Nach dem, 
selben wird dabei eine Pracht entfaltet werden, 
wie man am Oesterreichischen Hofe seit dem 
Monarchen-Congreß sie nicht wieder gesehn. 
Man Ziept tue Kosten der Krönung auf 3 
Millionen Gulden an. — Der Fürst von 
Schwarzenberg wird I. M. der Königin Vic, 
roria die Insignien des Großkreuzes vom K. 
Ungar. St. Stephans - Orden überreichen. 
Die Decoration, deren Ausführung dem Hof-
Juwelier Biedermann übertragen, soll von 
außerordentlichem Werlhe seyn. Statt des 
grünen und rvthen Emails werden Smaragde 
und Rubinen verwendet und Alles wird reich 
mit Brillanten besetzt seyn. 
Paris, vom 25. May. 
Gestern fand das feierliche Leichenbegangnißs 
des Fürsten Talleyrand statt. Es hatten sich 
schon am frühen Morgen sowohl die Freunde 
des Verstorbenen als Deputationen der Pairs-
und Deputirtenkammer und anderer öffentlichen" 
Körperschaften in zahlreicher Menge in dem 
Hotel des Verstorbenen eingefunden» Der 
Saal, in welchem der Fürst Talleyrand auf 
dem Paradebette l-?g, war noch einmal dem 
Publicum geöffnet und dann die Leiche in den 
reich verzierten und mit den Wappen des 
Fürsten versehenen Sarg gelegt. Um 1t Uhr 
setzte sich der Zug in Bewegung. Voran ritt 
eine Äbtheilung Husaren und Municipalgar« 
disten, der sich eine Abthe>'»?nK des 7. Infan­
terie-Regiments, mit dem Musikcorps an der 
Spitze, anschloß. Hierauf folgte der Leichen, 
wagen, gezogen von sechs schwarzen, pracht­
vollen Nerziertett Pferden. Auf dem Wagen 
lagen die Insignien aller Orden des Fürsten. 
Die vier Zipfel des Leichentuches trugen der 
Marschall Soult, der Baron Pasquier, ver 
Graf Mol6 und der Herzog von Broglie als 
Großwürdencräger der Ehrenlegion. Als Haupt­
leidtragende folgten dicht hinter dem Leichen­
wagen der Herzog von Perigord, der Herzog 
" von Valeneay und der Herzog von Montmo« 
rency. Hinter ihnen gingen viele Mitglieder 
der Pairs- und Deputirtenkammer, des Insti, 
tUts, des diplomatischen Corps sowie die Mi, 
nister des innern und des öffentlichen Unter­
richts. Die Wagenreihe ward'durch sechs 
Königliche Kutschen eröffnet, in welchen sich 
die Adjutanten Sr. Majestät und Ihrer Kö» 
niglichen Hoheiten befanden^ Hierauf folgte 
dcr Wagen des Verstorvenen und der der 
Herzogin von Dino, denen sich dann eine lange 
Reihe von Kutschen anschlössen. In der Kirche 
ward der Sarg auf einen Katafalk gestellt" 
und nach abgehaltenem Trauergottesdienste in 
ein Gewölbe hinabgelassen, wo er so lange 
stehen wird, bis die nöthigen Anstalten getrof­
fen sind, um die sterblichen Ueberreste des 
Fürsten nach Valeneay zu bringen. 
Man sagt, der Fürst Talleyrand habe sein 
Hotel in der rue St. Florentin und ein an­
deres Grundstück der Tochter der Herzogin 
von Dino, einem jungen Mädchen von 17 
Iahren, vermacht. Das Landgut Valencay, 
welches der Fürst vor langer Zeit für 2ä Mill. 
Frs. gekauft hatte, welches aber jetzt vielleicht 
das Doppelte werch ist, fällt dem Sohne der 
Herzogin von Dino, dem jungen Herzoge von 
Valen<zay, zu^ derselbe hat dagegen der Gräfin 
von Talleyrand, Gattin des Französischen Ge« 
sandten in Kopenhagen, eine Summe von 
800.000 Frs. auszuzahlen. Die Herzogin von 
Esclignoc, eine Nichte des Fürsten, erhält ein 
Legat von 500,000 Frs. Der Herzog und die 
Herzogin von Dino und die Fürstin von Poix, 
Tochter des Herzogs Archambault von Peri­
gord, sind die natürlichen Erben des Fürsten. 
Das nachgelassene Vermögen des Fürsten 
Talleyrand soll sich auf 8 bis 10 Mill. Fr. 
belaufen. 
Die Gräsin Rossi (Dlle. Sontag) wird 
binnen einigen Tageir hier erwartet, um sich 
mit ihrem Gemahl hier zu treffen, der be, 
kanntlich als Gesandter nach Sr. Petersburg 
London, vom 12. May. 
Zu Ende des nächsten Monats erwartet man 
Ge. Königliche Hoheit den Herzog von Nemours 
in London. . . ... 
Die Nachrichten aus Ostmdienreichen bis zum 
31. März. Die Berichte über dieHungersnoth 
in den westlichen Provinzen lamen furchtbar: 
die Einwohner von Agra hatten ihre Abends 
spaziersahrten einstellen müssen, weil sie es 
vor dem pestilenzialischen Geruch^welchen die 
ringsumherliegenden Leichname verbreiteten, 
nicht aushalten konnten; em kleiner Fluß in 
der Nähe von Cawnpür soll von den Körpern 
der Verhungerten ganz verstopft seyn. In 
Calcutta hatte man eine Subscription zu Gun-
sten der Nothleidenden eröffnet. 
Nachrichten aus NcwAork sagen, daß in 
Charleston eine furchtbare Feuersbrunst 
stattgefunden hat^ die ganze Straßen in Asche 
legte und einen Verlust von drei Millionen 
Dollars verursachte, und daß die Franzö­
sische Flotte bereits die Blokirung der Mexi­
kanischen Hä^en begonnen hatte. 
Konstantinopel, vom 2. May. 
Der Sultan hat, in der lobenswerthen Ab­
sicht, die Käuflichkeit aus derVerwaltung seines 
Reichs zu verbannen, ein nerres Decret erlas, 
fen, kraft dessen die Gehalte der Minister, 
Staatsräthe und jedes andern öffentlichen Be-
amten verdoppelt, ja in manchen Fällen ver­
dreifacht werden. In diesem Decret empfiehlt 
der Sultan den Staatsdienern zugleich, ihre 
Ausgaben und ihre Lebensweise nach ihren 
Mitteln einzurichten, und droht denen, die 
ins künftige noch eine Bestechung oder ein 
Geschenk von Personen annahmen, die um 
eine Gunst nachsuchen, mit dem Verlust ihrer 
Aemter und mit lebenslänglicher Verbannung. 
Es marschieren noch immer Truppen aus 
der Hauptstadt nach Klein-Asien, wodurch die 
Kriegsgerichte rege erhalten werden. 
Alben, vom 30. April. 
Die Vorfälle auf Hydra sind nicht so ern­
ster Natur, wie man anfänglich geglaubt hatte. 
Es ist zu keinen Tätlichkeiten gekommen, die 
Cossen sind nicht geplündert worden, und es 
ward die BeHorde eigentlich nur in der Aus­
übung ihrer Amtspflichten verhindert. Das 
Dampfschiff„Moximilian", welches von Hydra 
eingetroffen ist, uberbringrdie erfreuliche Nach« 
ncht von dem gänzlichen Aufhören der unru­
higen Auftritte daselbst. Dem Marina-Minister 
Kleyesls, der selbst ein Hydriote ist, war es 
endlich gelungen auf der Insel zu landen, 
un5 vermöqe des Einflusses, den er auf seine 
L.andsleute übt, stellte er die Ruhe wieder her. 
Die Wahl des Marine-Ministers z u  dieser 
wichtigen Sendung zeigt von Klugheit, denn 
er hat seine Pflichten gegen das Land und 
gegen seine Geburts-Insel vollkommen in Ein­
klang zu bringen gewußt. Die Anstifter des 
Ausstandes sollen sich bis jetzt allen Nachfor, 
schungen entzogen haben. 
V e r m i s  c h  t  e  s .  
Die in Cincinnaei erscheinende Evening Post 
vom 25sten April enthält einen ausführlichen 
Bericht über eine Explosion des Dampfboots 
„Moselle", wodurch 125 Personen umgekommen 
sind. Das Dampfboot fuhr am 25sten April 
Abends um fünf Uhr mit Passagieren, die 
hauptsächlich aus Deutschen Auswanderern -
bestanden, von Cincinnati nach St. Louis ab, 
als plötzlich beide Dampfkessel mit einem furcht­
baren, dem stärksten Donnerschlage ähnlichen 
Getöse sprangen. Mit Ausnahme der in der 
Damenkajüte befindlichen Personen wurden fast 
Alle, die am Bord' waren, getödtet oder ver, 
wundet. Der Kapitain des Dampfbootes, 
Perin,'wurde etwa 80 Schritte weit in eine 
Straße hingeschleudert und starb augenblick­
lich. Der Steuermann flog etwa, hundert 
Fuß hoch in die Luft und fiel dann ins Wasser, 
aus dem er nicht wieder hervorkam. Einen 
Knaben fand man todt auf dem Dache eines 
Hauses. Eine große Anzahl von den Getöd, 
teten hat man noch gar nicht aufgefunden; 
man schätzt die Zahl derselben indeß auf 125 
Personen. Die Schuld an diesem Unglück 
trägt der Kapitän, der bei dem Vorübersahren 
au der Stadt die Schnelligkeit seines Dampf­
bootes zeigen und ein anderes kurz vor ihm 
abgegangenes überholen wollte. Der Schrei, 
der des Bootes soll mit dem Leben davonge­
kommen seyn. 
Nach den neuesten in St. Petersburg ein, 
gegangenen Nachrichten aus Kjächta fiel im 
ganzen nördlichen China zu Ausgang des 
September eine so ungeheure Menge Schnee's, 
daß er den Boden auf mehrere Fuß bedeckte, 
wodurch die meisten Fruchtbäume, unter ihnen 
auch der Pfefferbaum, abstarben. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Wenn bei Einem Libauschen Stadt,Magi, 
strate eine Partie silberner Löffel mir vielen 
verschiedenen Namen, und zwar: 
1 Eßlöffel gezeichnet ^l. LI. 1785-
L nito clito ^ N. 15)08» 
1 öito üitc» 0(ün D. 1^. R» 
1 ülto üito 
H.. V. X. 
Kinderlöffel  gezeichnet  6 .  ?ekok 1827-
6ito üito H. IVI. 1826 äen 31-
lanuar. 
Zheelöffel öito C. H. 1. 98. 
6ito äito Ii. K4. X. 
6ito äito Is. e. X. zum Anden, 
ken 1819-
üitc» äitc» H. X. 1827-
clito äito Ii'. !5. X. 1816. 
äito üito L. Lranten 1823» 
äito 6iio Hoxxe. 
6.ito Zita H. X. 1827. 
clito äito ?. 1809-
^ito äito e. ^l. 1826. 
äito tlito X. 1825» 
6ito 6ito N. X. 1827» 
<1iro 6ito H. 
clito clito N. X. 1825. 
6itc> äito ^iexe 1827-
cliio äito N. X. 1827. 
äido Zita 
clito 
O. I.. 1810. 
üito H. X. 
6ito äito v. L. 
ciito cüto H. X. 1827-. 
äito äito kanäau 1802« 
läito 6ito ?. ?. 1809-
Zito ?. ?. 1809 
eingeliefert worden, deren gegenwärtiger Ei-
genthümer verdächtig erscheint; so werden alle 
Diejenigen, welche ihr wahres Eigenthums­
recht an einem oder dem andern dieser Löffel 
nachzuweisen im Stande seyn sollten, hiermit 
aufgefordert, am 6. und 8. des nächstfolgen-
den Iunp - MonatS, Vormittags von 10 bis 
12 Uhr allhier zu Rathhause. — wo ihre 
sämmtliche Löffel aärecoAlic>sceii6urn vorgelegt 
werden sollen — zu erscheinen und ihre An« 
spräche geltend zu machen. Lihau.Rathhaus, 
den 27- May 1838. 2 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und verehrunqswürdigem 
Publikum danke ich bei memer Abreise von 
hier für Ihr Zutrauen und Wohlwollen, wel­
ches Sie mir in meinem Fache geschenkt haben, 
auf's herzlichste. 
Libau, den 30. May 1838-
I. Fla chsberger. 
Die zu Johannis 4838 fälligen Zinsen für 
die Sparkassen-Scheine L., werden jedei 
Sonnabend Nachmittag von 5 bis 7 Uhr 
gezahlt und an diesen Sitzungstagen auch 
neue Einzahlungen entgegengenommen. j 
Libau, den 2. Map 1838. 
Die Administration. 
?i'isckss Mineral - Wasser neuester 
luNA ist Kaden bei 
H .  N e u i n a n n .  3  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. May: Herr Pastor Wegncr, aus Scho­
den, beym Herrn Pastor Kienitz. — Den 27.: Herr 
Probst, vr. Schoen, aus Ourben, beym Herrn Pa, 
stor Kienitz. — Den 28.: Herr Baron v. Sacken, 
aus Drogen, bei Gerhard. — Den 29-: Madame 
Brodersen, aus Copenhagen, beym Reifschlägermei-
ster Nickels jun. — Den 30-: Herr Adolph«, auS 
Ambothen, Herr Major P. v. Keyserling a. D., 
aus Gawesen, und Herr Generals. Rehbindera.D-, 
aus Dsirgen, bei Gerharb. 
^ e o Ii s e 1 
^.insteräain 90 1'. 
. 90 1*. 
I^onclo» . . 3 Hl. 
Tin R.ukel Lilder. 
I^ivl.kkan^r. 
neue 
Qurl^ äiro 99^ 





u  r i  6  Q s l l l - L o u r s .  ^  
54^.64^ Levis. ) Oerl^kl. 
9^ D 3r:Ii.Lc:o. » in Lco.» 
10UN?c:e.8r. ? ^.ssign. 
355^ Lox. in Lc<n»^.s,. 
99^ 
99^ 100 
May. Nr. Nation: 
78 Schwede. 
3li. 79 Britcc. 





S ch i  f  f  6  -  L i  st  
E i n  k o m m e n d :  
Capitain 
e .  
kommt von: mit: 
E. Gust Axelgren. Norrköping. Ballast. 
























I. Harmsen jun. 
Frieder.Hagedorn. 










Gerste, Roggen u. Hafer-
Reval. Weiycn. 
Norwegen. Roggen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Odervcrwültung der Oüsee-Provinzen, Tanner, Ccnsor. 
L i b a u s ch e s 
l )  ^  V  H "  VV' G 
Heeansgegeben,  gedruckt und verlegt von C. H. Foege.  
N!. 45. Sonnabend, am 4"" Juny W38. 
P u b l i c a t i o n e n .  
Wenn es sich bereits ereignet, daß von hiesigen Einwohnern unverpaßte und erkrankte Personen zur 
Kur ins hiesige ^tadt-Krankenhaus abgegeben worden?'so wird den Einwohnern zur Pflicht gemacht, über 
alle nach dem Krankenhause gebracht werdende Kranke, dje nicht zur Stadt Libau gehören, wenn sie auch 
noch mit gültigen Legitimationen versehen sind, indem der Termin derselben, während des Aufenthalts im 
Krankenhause ablaufen und diese Behörde sodann die Prolongation derselben bewirken kann, bei diesem Po­
lizei-Amte Anzeige zu machen, entgegengesetzten Falls aber bei stattfindender Paßlosigkeit folcher Personen, 
die Einwohner es sich selbst zuzuschreiben haben werden, wenn von ihnen die festgesetzte Poen für Unver­
paßte beigetrieben werden wird. Libau Polizei-Amt, den 3. Juny 1838. 
Nr. 1086- Polizeimeister Michael. 
I .  O .  G a m p e r ,  S c k r .  
Da nach dem Swod der Gesetze Band 12 Bauverordnungen Art: 733 keine Privat-Bauten in den 
Städten ohne Bewilligung der Ortsobrigkcit ausgeführt werden dürfen, demungeachtet aber von hiesigen 
Einwohnern ohne Bewilligung dieser Behörde Bauten und Reparaturen, öffentlich und in Hofväumen zu 
unternehmen, angefangen worden; so wird dem hiesigen Publico deSmittelst zur Pflicht gemacht, über jeden 
beabsichtigten Bau oder eine Reparatur, sei es an der Straße ode? im Hofraume, dem competenren Quartier-
Aufseher, welcher sofort darüber dem Vorsitzer dieser Behörde schuldige Anzeige zu machen hat, darüber 
in Kennmiß zu setzen, entgegengesetzten Falls aber die Einwohner eS sich selbst beizumessen haben werden, 
wenn die Fortsetzung des unbewilligr begonnenen Baues inhibirt wird. 
Wobei zugleich den Maurer-Tischler-und Zimmermeistern zur strengsten Pflicht gemacht wird, keine Bauten 
und Reparaturen, ohne daß ihnen die Bewilligungsscheine darüber vorgezeigt worden, bei sonst iunausbleib-
lich erfolgender Beahndung, auszuführen; als wornach sich zu achten. Libau, Polizei-Amt, den 3. Juny 1838. 
Nr. 108Z. 
St. Petersburg, vom 24- May. 
Der Wilnasche Kaufmann erster Gilde, 
Meier Meierowirsch, hat bei der Schulden-
tilgungs - Commission eine Copie von einer 
angeblich am 12. November !8!2 ausgestellten 
Schuldverschreibung eingereicht, nach welcher 
er von dem Rossienischen Kaufmann erster 
Gilde, Jacob Adelsohn, eine Summe von 
2V00O0 Rbl. Silber, ohne die Zinsen zu 
rechnen als Schuldfordernnq in Anspruch nahm-
Die bezeichnete Urkunde hat sich nach ange, 
siellter Untersuchung als falsch erwiesen, und 
die an der Anfertigung derselben Schuldigen, 
darunter auch Meier Meierowusch, sind auf 
Allerhöchsten Befehl S. M. des Kaisers 
dem Kriegsberichte übergeben worden. Da unter.» 
deß durch Beibringung der erwähnten Schuld-
Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, Sekr. 
verschreibung zur Beitreibung der angeblichen 
Schuldforderung, auf den Kaufmann Jacob 
Adelsohn der Verdacht einer absichtlichen Ver-
hehlung und Zueignung fremden Eigenthums ge, 
fallen ist, so ist er nicht allein in St. Petersburg, 
in dem Wilnaschen und den angränzenden Gou» 
vernements, sondern auch in dc«i Preußischkn 
Handelsstädten, wo er seine Haupthandelsge-
schäfte und Verbindung hat, in den Ruf eines 
unzuverlässigen Zahlers gekommen, was seinem 
Credite einem empfindlichen Schaden zugefügt 
hat, und bei allen seinen Umsätzen beqcgnen 
ihm jetzt Mißtrauen und Schwierigkeiten, die 
eine vollkommene Zerrüttung seiner Angelegen-' 
heiten herbeiführen können. Deshalb haben 
S. M. der Kaiser, um den Credit des Jacob 
Adelsohn wiederherzustellen, Allerhöchst zu 
befehlen geruht, das vom ÄZilnaschen Kauf, 
mann Meier Meierowilsch begangene Falsum 
allenthalben innerhalb der Gränzen des Reichs 
zu publiciren, der Preußischen Kaufmannschaft 
aber es durch unsere Consuln in Preußen 
mitzutheilen. 
Wien, vom 28. May. 
(Wiener Ztg.> Se. Majestät der Kaiser von 
Rußland haben auf die Nachricht von dem 
gränzenlosen Unglücke, welches die durch den 
letzten Eisgang der Donau in Ungarn verur» 
sachten Überschwemmungen, besonders in Ofen 
und Pest angerichtet haben, als Inhaber des 
Husaren-Regiments Nr. 9, zur Linderung der 
durch jenes schreckliche'Natur »Ereigniß her» 
beigeführren Drangsale, eine Beisteuer von 
fünftausend Ducaten gewidmet, und diese groß, 
müthige Absicht dem Hof-Kriegsraths-Präsiden-
ken, Grafen von Hardegg. durch VermmelunL, 
der Kaiserl. Oesterreichischen Botschaft in St. 
Petersburg, m einem Allerhöchsten Hand^ 
schreiben eröffnet. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Gemäß der Verfügung Eines Libauschen 
Stadt-Magistrats vom 3. d. M. sollen die 
zum U. W. Beckmannschen Nachlasse ge­
hörigen Effecten am nächsten Dienstage, als 
am 7. d. M- Nachmittags um 3 Uhr/ im 
Hause des Unterzeichneten, gegen gleich baare 
Bezahlung, öffentlich verauctionirt werden, 
welches hierdurch den Kaufliebhabern bekannt 
gemacht wird. Libau, den 4. Juny 1838. 
Oberhofgerschts-Advokat S l e v o g t, 
gerichtlich constituirter Eurator des 
U. W. Beckmannschen Nachlaßt 
Nachdem auf Verfügung Eines Libauscheir 
Etadt'Waisen-Gerichts ein abermaliger Ter, 
min auf den 22. Juny d. I. anberaumt 
worden, in welchem zwei, zNm 1. Oktober 
d.I. ledig werdende Wohnungen in dem, dem 
Rathhaufe gegenüber gelegenen, zum S. M. 
Struppschen Nachlaß gehörigen Hause, und 
zwar 7 
1) das von dem Kaufmann Klein gegen­
wärtig bewohnte Locale. bestehend aus 
/ 5 Wohnzimmern, 1 Küche und Dome» 
stikenzimmer, nebst 1 Keller, j separaten 
Holzstalle. 1 Wagenscheune nebst Spei­
cher und Stall unter einem Dache, 4 
kleinen Speicherraume im Nebengebäude 
rechter Hand, und einem Garten; 
2) das in der obern Etage von dem han» 
bellreibenden Bürger Ulmer gegenwärtig 
dewohnte Locale, bestehend aus 3 Wohn, 
zimmern, einer separaten Küche nebst 
dazu gehörigem Räume zur Aufbewah, 
rung des Brennholzes und einem Keller 
in der Sitzung dieses Waisen, Gerichts, und 
sede dieser beiden Wohnungen separat, unter 
Venn» In l'eimino bekannt zu machenden Be» 
dingunge», öffentlich zur Miethe ausgeboten 
werden sollen; so wird solches denen Mieths« 
lustigen hierdurch zur Kenntniß gebracht, t 
Libau, den 25. May 1838-
Aus Befehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Neuffen zc. zc. ?c., nach­
dem auf^rovocation der verwittweten Frau Bür­
germeister Maria Elisabeth Unger, geb. Vahren­
horst, zufolge Bescheides Eines Libauschen Stadt-
Magistrats vom 11. April d. I., über das ge» 
sammte Vermögen des weiland Libauschen Bür­
germeisters Christian Gottlieb Unger Loiicursus 
c5s6it0rr!Ni eröffnet undl'eririinus priinus zur 
Angabe der Glaubiger aus den 12. August d.I. 
anberaumt worden; so werden von gedachten, 
Stadt-Magistrate Alle und Jede, welche an das 
gesammte nachgelassene Vermögen des erwähnten 
Bürgermeisters Christian Gottlieb Unger rechtliche 
Ansprüche haben oder machen zu können vermei­
nen, hierdurch eäickaliter dahin aäeitirt und 
vorgeladen, daß sie in dem auf den 52. August 
d. I. anberaumten ersten Angabe-Termine entwe­
der in Perfion oder rechtsgenügender Vollmacht, 
auch wo es nöchig, in Assistenz oder Vormund­
schaft, vor diesem Magistrate allhier zu Rath­
hause zur gewöhnlichen Sessionszeit erscheinen, 
ihre an das vorerwähnte Ungersche Vermögen 
habenden Forderungen und Ansprüche rechtsförm­
lich anmelden, die darüber sprechenden Dokumente 
in Original produciren und richtige Abschriften 
davon zum Protokoll der Sache exhibiren, dem­
nächst aber die Anberaumung des zweiten und 
Präclusiv - Angabe - Termins gewärtigen mögen: 
unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß alle 
Diejenigen, welche sich in den Angabe-Terminen 
nicht melden würden, sodann von der Satisfac^ 
tions -Masse auf immer präkludirt werden sollen. 
Wonach sich ein Jeder zu achten hat. Libau-
Rathhaus, den 5. May 1838. 2 
Die Unterschrift des Libauschen 
Stadt-Magistrats. 
Wenn bei Einem Libauschen Stadt«Maqi» 
strate eine Partie silberner Lössel mit vielen 
verschiedenen Namen, und zwar.' 
t Eßlöff«, g-i-!«"-' 
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eingeliefert worden, deren gegenwärtiger Ei, 
genthüm?r verdächtig erscheint; so werden alle 
Diejenigen, welche' ihr wahres Eigenthums-
recht an einem oder dem «rndern dieser Löffel 
nachzuweisen im Stande seyn sollten, hiermit 
aufgefordert, am 6. und 8. des nächstfolgen, 
den Juni)«Monats, Vormittags von 10 bis 
52 Uhr allhier zu Ratbhause, — wo ihre 
sämmtliche Löffel särecoAnoscenäurN vorgelegt 
werden sollen — zu erscheinen und ihre An, 
fprüche geltend zu machen. Libau-Rachhaus, 
den 27- May 18Z8. t 
B e k a n n k m a 6) u n g e n^ 
Unterzeichneter macht hierdurch bekannt, 
daß er mit Hochobrigkeitlicher Genehmigung 
pierseldst eine Privatlehr' und Pensions-Anstalt 
eröffnet hat. Die Unterrichtsgegenstände sind: 
Religion, Geschichte, Geographie, Mathema, 
tik, deutsche, russtsche. französische, lateinische 
und griechische Sprache, römische und grie. 
chische Antiquitäten, Zeichnen, und auf Ver» 
langen, Musik. Weitere Auskunft ertheilt 
S t r a u ß  
Vorsteher der Anstalt. 
Hafenpoth, den 4 Juni 1838. 3 
Unterzeichneter zeigt ergebenst an. dassSonn, 
tag, als den 4- d., im Galten Musik seyn 
wird. 
Libau, vom 3. Juny l838. 
J o h .  E i  l e n b e r g .  
Vier Werst nördlich von Libau ist für die 
Badezeit ein gegen 200 Schritt vom Seeufer 
belegenes anständiges hölzernes Haus von 6 
Wohnzimmern, nebst Küche. Ketter, Hand» 
kammer, Stallraum für .8 Pferde und Wa, 
genremife, zu vermiethen. Das Nähere er» 
ährt man in der hiesigen Buchdruckerei. 1 
Montag als den 5. d. M. wenn die Witte­
rung günstig ist, wird eine musikalische Abend, 
Unterhaltung von den Stadtmvsikern im Gar­
ten beim Herrn G. Drall stattfinden. 
Auf einem unfern Polangen belegenen 
Gute sind von Neu-Iohannis d. I. ab 100 
Stück Milchvieh in Pacht zu vergeben. Nä­
here Auskunft ertheilt die Libausche Buch, 
druckerek. 3 
Libau den 4- Juny 1838'. 
Prisclies ^Vlinersl - Wasser neuester FiN» 
luvA ist 2U tiabei: bei 
kl. I^euinann. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den i. Juny: Herr Moritz, Amtmann aus 
Kruten, und Herr Fleischer, Arrendaror aus Gravern, 
bei Ernest. 
Libau, den 28. Map 1838. 
Markt - Preise. Cop. S.M. 
. . . pr.toof Weitzen' . . . 
Roggen . . . 
Gerste . . . 
Hafer. . . . 
Erbsen . . . 
Leinsaat. . . 
Hanfsaar . . 
Flachs4brand 
--i zbrand . 
— 2brand . 
Hanf. . . . 
Wachs . . 
Butter, gelbe. 
Kornbranntwein 
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W i n d u n d W e t t e r .  
Den 2?., 29., 30.. und Zi., May O., heiter: den 
1. SO. Juny. und den 2. O., den 3-, NO., heiter 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  
Roggen zu ez Rubkl B. A. pr. Loof gerechnet. 
1 )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2Kop.Brodm.d.Zeichen 00 sollwiegen 
Ein 6 Kop. dito dito VI dito 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2Kop. Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  








M o n a t  J u n y  1 8 3 8 .  
Wachen zu 9 Rubel B. A. pr. toof gerechnet. 
Ein 6 Kop. Brodm. d. Zeichen VI sol? wiegen 
Eini2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
3) V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 
Ein 6 Kop. dito dito VI dito 






, - Rubel 60 Cop. B. A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — 72 — — 
Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf des Rind- und Schweine 
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat Juny 1838. 
Cop. 
l) 
II) Die schiechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe, und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-
Bein- und Kluftstücken ?e., ohne Unterschied 















Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: 
1) Von gemästetem Kalmuckischen und Ko- III) Von einem großen Schwein 
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. — IV) Von einem kleinen Schwein 
2) Von Kurlandischen und Lttthau- 18 V) allerbestes Kalbfleisch 
schen Mast-Vieh ----- dito K-20 VI) ordinaires dito 
5) Von Äurländischen und Litthau- 15 !VII) allerbestes Schaaffleisch 
schen ungemastetem Vieh - - für ein Pfd. K.l7 !vill)ordinaires diro 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  J u n y  1 8 3 8 .  
Eine Tonne Bouteülen-Bier -20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Boutcille Bier - - — Rub. 24 Cop. B. A. 
Eine — Krugs-Bier - 18 — — — — s Eine Tonne Mitteltrinkcn 8 — 40 — — 
Ein Stoof Mitteltrinkcn j2 Cop. und j Stoof 6 Cop. 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer, als die obigen Taxen besagen 
zu verkaufen, der soll mir 25 Rubel Baneo-Assign. bestraft werden. — Ebenfalls sollen die Backer für rohes 
und schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe unterzogen werden. 
Gegcben Libau-Rathhaus, den 1. Juny 1838. 
Polizeimeister Michael. Rathöherr Eckhoff, Wett-Präses. 
Z^ay. Nr. Nation: Schiff: 
31. 8t Norweger. Seil«ren Serina. 
— 82 Dane. Juliana Marie. 
— 83 Dane. ' Sara Lc Claudine 
Junyl-84 Russ. Finl. I. 
— 85 Schwede.. Venus. 
— 86 Russ. Finl. Najaden. 
S c h i f f s -  L i s t e  
E i n k o m m e n d: 
Capitain: 
I. C. Knudsen. 
C. M. Boye. Nyborg. 
I. H. Gottharg. Marstall. 
I. Emil. Torshall. Wasa. 
N. Jsberg. Stockholm. 
C. F. Huckman. Lübeck. 







deu 4. Juny. deS Kaiserlich Russische Dampfschiff Proworni und der Lugger Peterhof. 
A u s g e b e n d :  
May. Nr. Nation: Schiff: Capitain: 
^ Russe. Boot ohne Namen.Führer R- Jurre, 
<tuny.l.78 Dane. Dorothea. Hans Bladt. 
—.79 <mo Nornen. P. A. Petersen. 
—80 Russe. Express. H. P. H.nsng 
^..81 litt« Wllliam. ' L. Girard. 
an: 
Joh. Schnobel. 
Sörensen Sc Co. 
Frieder.Hagedorn^ 
Sörensen 8c Co. 
I. Harmsen jun. 
Sörensen Sc Co. 
mit: nach: 
Windau. Salz. 




zu drucken erlaubt. Im Namen der Ci»il-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censn. 
L i b a ll s ch e s 
b l a t t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 
n:. ^ 6. Mittwoch, am 8"" Juny 1838. 
Warschau, vom 29. May. 
Vorgestern Abend fand in der hiesigen Schloß, 
Kapelle die Trauung der Fürstin Alexandra 
Paskewitsch, erstgebornen Tochter des Fürsten 
Statthalters und Ehrenfräuleins Z. M. der 
Kaiserin, und des Adjutanten Sr. Durchlaucht, 
Offiziers beim Kaiserlichen IsmailowschenLeib, 
garde-Regiment, Peter Balaschoff. statt. 
Berlin, vom j. Juny. 
Es heißt hier allgemein, daß die Oesterreich«'« 
fcheRegierung dem Papste eine exnste Note habe 
zukommen lassen, wvrin.Sr. Hei!, zum mildern 
und versöhnlicher» Au/treten gegen Preußen 
geralhen wird. Die Drohung Oesterreichs, 
die Besatzung aus den Römischem Staaten 
zurückzuziehen, soliden päpstlichen Stuhl eines 
Bessern belehrt haben. 
Hamburg, vom i. Juny. 
Das Dampfschlff „Nikolai I.", Capt. Stahl, 
mit 432 Passagieren und 33 Mann Besatzung 
am Bord, ist auf der Reise von St. Peters« 
bürg nach Travemünde. Nachts zum 3l- May 
zwischen uny Uhr, unter Groß'Klutz, 
c/rca eine Metle von der Travemünder Rhede 
entfernt, in Brand gerathen. Folgendes sind 
^ie näheren Umstände des unglücklichen Ereig, 
nisses, wie sie uns von mehreren Seiten durch 
gütige Mitteilung Übermacht sind: „Die 
Reise von St. Petersburg war vom schönsten 
Wetter begleitet; gestern Morgen (den 30. Ma^) ' 
ward die Post bei Rügen abgegeben. Abends 
Hegen Ii Uhr, als alle Damen und Kinder 
schon ihre Schlafstellen gesucht, die Herren 
aber noch an der Abendtafel oder an den' 
Spieltischen versammelt waren., erscholl der 
Schreckensruf. das Schiff brenne! Bald sah 
man auch den Rauch und die Funken aus dem 
Räume, wo die Heizkammer sich befindet, 
aufsteigen. Capt. StaHl, welcher die Geistes, 
Gegenwart nicht verlor, benutzte die noch 
wirkende Kraft der Maschine, nm dem Lande 
zuzusteuern und ließ nurdieHandspritzen wirken; 
denn durch ein Stillstehen der Maschinen und 
Anwendung der Dampfspritze würden, bei dem 
Mangel an hinlänglichen Böten und den alsdann 
eingetretenen verzweifelten Kämpfen und Wir, 
reil, möglicher Weise sämmtliche am Bord 
befindliche Personen i'hren Tod jn den. Flam» 
men oder Wellen gefunden haben. Das Feuer 
griff so rasch um sich, daß es nur eben gelang, 
das Schiff bei Kiütz , etwa 100 Schritt vom Lan» 
de entfernt, auf den Strand zu setzen. Auch be« 
fanden sichtt Wagen am Bord. Die Angst und 
Verwirrung war nun aufs Höchste gestiegen, 
ein jeder wollte zuerst gerettet seyn; mehrere 
Passagiere sprangen ins Wasser, andere woll» 
ten mit Gewalt das Boot losmachen, welches 
aber zerbrach. Alle sind indeß gerettet bis 
auf fünf Personen, welche vermißt werden, 
nämlich ein Herr v. Golowkcw (oder Golowin) 
und ein Diener des RussischenCabinets«Couriers 
Herrn Markelow, (beide Leichen sollen bereits 
angetrieben seyn), ferner ein Hr. Meyer, der 
einer Zuckerfabrik des Herrn Baird in St. 
Petersburg vorstehen soll, so wie zwei Mann 
von der-Schiffsbesatzung. Von den Wagen 
sind.zwei über Bord geworfen, die übrigen 
sind verbrannt, -sowie-denn auch ein gro­
ßer Theil der Passagier-Effecten verloren ist. 
Auch das Postfelleisen und die Depeschen dreier 
Couriere haben nicht geborgen werden können. 
Von Contanten soll nur ein Faß Gold am 
Bord ' gewesen seyn, in dessen Wiederbesitz 
man noch zu gelangen hofft. Capt. Stahl 
welcher nur mit Rettung der Passagiere be» 
schäftigt war, hat ebenfalls weder seine Ef­
fecte», noch Papiere gerettet. Die Mehrzahl 
der Passagiere ist in Travemünde ohne Schuhe 
und Kopfbedeckung angekommen. Das Schiff 
ist bis zum Wasserspiegel aufgebrannt und 
nichts wird verabsäumt, aus dem Rumpf des 
Schiffes zu bergen, was möglich ist. Das 
Schiff ist in London versichert. Ueber die Ent­
stehung des Feuers läßt sich noch nichts mit 
Gewißheit sagen; einerseits meint man, daß 
sich aus den in feuchtem Austande eingenom« 
menen, noch mit Eis vermischten Kohlen brenn­
bares Gasentwickelt habe, andererseits m^int 
man. daß der Brand wahrscheinlich in der 
'Maschine entstanden sey." 
Vom 4. Unter den gestern und vorgestern 
hier eingetroffeneu Reisenden des (verunglück­
ten) St. Petersburger Dampfbootes Nikolai 
befindet sich der Kaiscrl. Russ« Oberjägermeister 
Wassiltschikow nebst Familie» eben so der 
Adjutant des Kaisers, Fürst Urussow, der 
Kaiserl. Russ. Kammerherr Tutschew, der Por, 
tugiesische Geschäftsträger Correa, die Fürstin 
Schachowskoi, die Gräfin Puschkin u. A. 
Ein Adjutant Sr. Maj. des Kauers von Ruß­
land, welchen Derselbe, gl^ch nach dem Em­
pfang der Nachricht von dem Brande des 
Dampfbooles Nikolai t-, von Berlin aus 
nach Travemünde sandte, um über das Nä' 
here zu berichten, ist benils dasclbst angeksm, 
men. 
Amsterdam, vom 29. May. ^ 
Das „Handelsblad" läßt sich von seinem 
Correspondenten in London unterm 26. d.M. 
Folgendes melden: Es wird Ihren Leiern ge> 
wiß angenehm seyn, zu vernehmen, daß 
alle fünf Mächte, deren Gesandten die Lon­
doner Conserenz bilden, einstimmig beschlossen 
haben, den Tractar der 24 Artikel mit König 
Wilhelm zu unterzeichnen. Das Haager Ca» 
binet muß in dieser Beziehung dieser Tt'ge 
wichtige Mittheilungen erhalten haben, so 
daß man sich mit Grund bei Ihnen iHmci, 
cheln kann, daß der Abschluß des Tractats 
zwischen Ihrer Regierung und den fünf Höfen 
in kurzer Zeit ausgeführt werden soll. Die 
mit allen Grundsätzen des Völkerrechts, auf, 
richtiger Treue und weiser Politik streitenden 
Bewegungen, die man — durch allerlei Auf­
hetzereien — in Belgien jetzt zu Wege gebracht, 
und deren so ungünstiges Abweichen von der 
verständigen Haltung des Holländischen Vol» 
kes, hatte die entgegengesetzte Wirkung von 
de« hervorgebracht, was man davon (in 
Belgien) erwartete. Statt den Mächten Furcht 
einzujagen, hat man sie mit Indignation er­
füllt und bei ihnen den festen Entschluß er, 
zeugt, keine welkere Nachgiebigkeit einem Lande 
angedeihen zu lassen, das sich so wenig wür» 
dig zeigt, eine Stelle in der Reche der un, 
abhängigen Staaten einzunehmen. Eine be, 
deutende Macht hat sich namentlich deshalb 
zu Brüssel auf die nachdrücklichste und ernste» 
ste Weise erklärt, und seinen unabänderlichen 
Beschluß zu erkennen gegeben, nicht zu dulden, 
daß sich Belgien auch nur in einer Hinsicht 
Verpflichtungen entziehe, welche diesem Lande 
aus dem Tractat entsprungen, dem es seine 
Existenz zu verdanken und wozu es sich ver­
bindlich Aemacht habe." 
London, vom t. Juny. ' 
Ein am Montag wiederholter Versuch » das 
Wrack der bei Gravesend liegenden Brigg 
William, welches die Schlfffahrt bedeutend 
hinderte, durch Pulver in die Luft zu spren» 
gen und dadurch den Fluß wieder freizumachen, 
hat einen besseren Erfolg als die früheren 
gehabt. Man bediente sich dazu zweier großen 
bleiernen Cylinder, deren jeder eine Tonne 
(2000 Pfd.) Schießpulver enthielt» und. die 
Gewalt, mit welcher die Explosion vor sich 
ging, war sogroß, daß die Planken, Rippen, 
ja sogar die Masten des Schiffes in bedeu» 
tender Entfernung vom Wasser auf das Land 
geworfen wurden. Die Vorsichtsmaßregeln 
waren dabei musterhaft; nicht das Mindeste 
Unglück ereignete sich, obgleich mehr als 7000 
Personen zu diesem ungewöhnlichen Schauspiel 
sich eingefunden hatten. 
Paris, vom 2. Juny. 
Fast all- Fremden von höherem Range, 
welche hier wohnen, wandern diesem Au, 
'genblicke nach London aus, um bei der Krö, 
zmng der Königin anwesend zu seyn. Der 
Marschall Soult macht seit einigen Tagen seine 
Abschiedsbesuche. Wer nur kann, geht zur 
Krönung; man muß sich aber gm mit Geld 
oder Kreditbriefen versehen; die Wohnungen 
sind ungemein theuer. Der Äuss. Botschafter 
hat vergebens 3000 Pfd.'Sterl. für Burling, 
:ons Hotel geboren und nun das Hotel des 
Ld. Stuart de Rothsay auf 2 Monate für 
2500 (über 47,500 Thlr. Pr.) Guineen gemie, 
thet. 
New-Jork, vpm 7. Mkp. 
Die Französische Kriegsbrigg ..Calypso" ist 
am 28. April mit Depeschen für den Franzö, 
stschen Gesandten in Washington von Vera« 
cruz in Pensacela angekommen. Die Pensacola 
Gazene meldet, daß man bei der Abfahrt des 
Grampus" von Veracruz die Blokirung des 
Aorts San Juan de Ulloa erwartete; man 
hoffte jedoch, daß es sich einige Zeit würde 
halten können. Die Mexikaner waren bereit, 
die von den Franzosen- verlangte Entschädi, 
gung-von 300.000 Dollars zu zahlen, allein die 
Uetztern verlangten noch eine Ehrenerklärung, 
wozu die Mexikanische Regierung sich nicht 
verstehen will. Ein Mexikanischer Bürger 
Hai sich erboren, der Regierung t0.000 Pferde 
zu liefern, und die Kirche will 1 Million 
Dollars zur Führung des Krieges hergeben. 
Die Französischen Kriegsschiffe in Martinique 
und Havana haben den Befehl erhalten, sich 
sogleich n^ach Veracruz zu begeben. Man 
.. fürchtet, daß wenn Veracruz ^on dem Fran» 
zösischen Geschwader bombardirt wird, die 
Föderativ-Partei die Stadt plündern werde. 
Die Frauen und Kinder sind nach Ialapa 
gebracht worden, wohin die Eigenchümer auch 
alle ihre Gegenstände von Werth schaffen. Als 
der „Grampus" in Veracruz war. erhielt man 
daselbst die Nachricht, daß in dem Mexika­
nischen Congreß darauf angetragen worden 
sey, alle Franzosen aus der Republik zu ver» 
. treiben. Am 22- April blokirte das'Franzö­
sische Geschwader bereits den Hafen voirTam-
pico. < 
Vermischte Nachrichten. 
Zu Paris starb kürzlich ein Mann dadurch, 
daß er in einem mit Firn i ß n/:u gestrichenen 
Zimmer die Nacht über geschlafen hatte. Sein 
Krankheitszustand, der übrigens nur wenige 
-Stunden währte, glich ganz einer Vergiftung. 
Auf der gegenwärtigen Messe zu Frankfurt 
befindet sich ein großer schwarzer Elephant 
von der Insel Ceylon. Derselbe ist unter 
dem Namen Kieuny bekannt, der nämliche, 
welcher bei den Pferderennen der Kunstreiter« 
Gesellschaften in den ersten Städten Europens 
eine Hauptrolle mitgespielt bat. So trat er 
zuletzt in Brüssel mit zwei Pferden, die ihn 
in voller Carriere begleiteten, um <die Wette, 
und trug den Sieg>davon. Von derSchnel. 
ligkeit des laufenden Elephanten kann sich nur 
Derjenige einen Begriff machen, der einem 
solchen großartigen Schauspiele beigewohnt 
bar. Kiouny's Force-Rolle aber, das Be« 
wundernswürdigste, was im Circus des Herrn 
Franconi in Paris gesehen worden, besteht 
darin, daß er auf eknety^schräg angespannten 
sechs Zoll breiten Seile mit der größten S!» 
cherheit bis zu einer Höhe hinaufsteigt, ir» 
dieser gefährlichen Stellung seine Künste zeigt, 
und dann rückwärts mit aller Vorsicht dem 
Erdboden wieder entgegeneilt. Ein Augenzeuge 
machte die Bemerkung: „Den Coloß Kiouny 
gegen Himmel w-nidern zu sehen, sey ein 
fürchterlich schöner Anblick und ein Meisterstück 
der Dressur " Die Art wie Kieuny trans« 
" portirt wird. der täglich zwölf Stunden und 
mehr zurücklegen kann, ist eben so bequem als 
sinnreich ausgedacht. Der Transporuvagen 
ist unten offen, so daß der Elephant auf der 
Erde steht und geht. Vor den Wagen werden 
Pferde gespannt, die aber nur im Tact mit 
Kiouny sich fortbewegen können. Kiouny ist 
vollkommen Herr des Fuhrwerks. Will er 
.stehen bleiben, so wendet er seine Kraft an, 
und nicht sechs Pferde sind im Stande, vor» 
wärts zu kommen. Gehts den Berg hinauf, 
so hilft Kiouny auf ein freundliches Wort 
des Führers den Pferden dadurch , daß er den 
schweren Kasten ohne Mühe mit seinem starken 
Kopfe fortstößt, bis der Berg erstiegen ist. 
Nach kaum viertägiger Krankheit, deren 
tödtliche Wendung unerwartet schnell eintrat, 
starb am 29. May zu Berlin die kön'gl. Sän­
gerin Anna Milder, diezwar seit elnigen Iah» 
ren die Bühne verlassen hatte, aber geraume 
Zeit im tragisch lyrischen Fache als deren erste 
Zierde anerkannt war und für das Andenken 
der Zeitgenossen eine unvergeßliche Glanzer-
scheinung bleiben wird. Geboren in Konstan« 
tinopel am jZ. December 178S, von Deutschen 
Aeltern, kam siein noch jungenIahren mit diesen 
nach Wien, wo sich alsbald ihre wunderbare 
Stimme bemerklich machte und durch den treff, 
liehen Lehrer, Ritter v. Neukomm, zuv. höch« 
sten Ausbildung geleitet wurde. 
Von Landleuten aus der Umgegend Elbings 
hört man die höchst merkwürdige und. wie es 
scheint, auf Thatsachen sich stützende Behaup­
tung. daß sie bei dem Graben, besondersauf 
Wiesen, in einer Tiefe von bis 2 Fuß, 
noch jetzt Eis finden; auf solchen Wiesen soll 
der Graswuchs höchst kümmerlich seyn. Auch 
in Ekbing selbst hat man in Haufen von Spahn-
erde, Lohe und Dünger, in geringer Tiefe, 
noch jetzt Eis gefunden. Weniger der Strenge 
des vergangenen Winters, als dem Mangel 
an Schnee während desselben und der später, 
noch bis jetzt herrschenden Dürre, muß man 
diese seltsame Erscheinung zuschreiben.' 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Verzeichniß der Natural - Einquartierung 
im Monate May. 
V o m  I n g e n i e u r - C o r p s :  
1 Stabs, 2 Obcr,Osftcier unk 2 Unterbe, 
anne. 
V o m  N a r w a  s c h e n  J ä g e r  « R ^ g  i m  e  n e e :  
1 Ober-Oificier und 29 Unterbeamte. 
V o m  I n v a l i d e n  C o m m a n d o :  
1 Stabs-Osficier und 164 Unterbeamte. 
V o m  P r o v i a n t - E t a t :  
1 Ober-Offilier und 6 Unterbeamte. 
Libau-Quartier-Commune, den 31. Map 
1838. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t l e r -
N r .  4 4 .  C o m m i t t ä e .  
Wahrend der diesjährigen Badezeit ist in 
dem ehemaligen Vahrenhorstschen, am Säger­
platze unweit dem Hafen belegenen Wohnhause 
eine geraumige Wohnung von 9 Zimmern 
nebst Wagen - Remise und Stakraum auf H 
Pferde, zur billigen Miethe zu haben. Das 
Nähere erfährt man daselbst beim Kaufmann 
I. C. Edelmann. 
Libau, den 3. Juny 1838. 
Unterzeichneter macht hierdurch bekannt, 
daß er mit Hochobrigkeitlicher Genehmigung 
l?:ersel!.'st eine Privatlehr- und Pensions-Anstalt 
eröffnet'hat. Die Unurrichtsgegenstände sind: 
Religion, Geschichte, Geographie, Marhema, 
tik, deutsche, russische, französische, lateinische 
und griechische Sprache, römische und grie­
chische Antiquitäten, Zeichnen, und auf Ver« 
langen, Musik. Weitere Auskunft ertheilt -
S t r a u ß  
Vorsteher der Anstalt. 
Ha setipoch, den 4- Juny 1838. 2 
Auf einem unfern Polangen belegenen 
Gute sind von Neu-Iohannis d. I. ab M 
Stück Milchvieh in Pacht z« vergeben. Nä­
here Auskunft ertheilt die Libaufche Buch» 
druckerei. 2 
Libau, den 4. Juny 1838^ 
Es ist ein Positiv billig zu verkaufen, das 
sich zur Begleitung bei Privaeoindachten und 
überhaupt beim Singen sehr gut eignet. Wo? 
erfährt man in der hiesigen Buchdruckerei. 
Libau. den 8. Juny 1838. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. Juny : Die Herren Theodor imd Carl 
Otto, aus Dorpat, beim Herrn Dr. Vollberg; Herr 
v. Stempel, Lieutenant a. D. und Herr Beichholz, 
aus Amt-Grobin, bei Büß. — Den 5.: Herr Kreis« 
Marschall v. Fircks, aus Fischroeden; Herr Baron v. 
Hahn, ausSchnepeln; Herr Kammerherrv. Wettberg, 
aus Brinckenhoff, und Herr Baron v. Rönne, auS 
Adsen, bei Gerhard. — Den 6.: Frau Pastorin Wolter, 
aus Zi^rau , bei Büß; Herr Baron v. Korff, auS 
Gr. Dahmen, bei Herrn v. Stuart; Herr Alexander 
Günther, aus Dorpat, und Herr Friedr. Günther, auS 
Birkcnruh, beim Herrn Bürgermeister Günther, und 
Herr E. P. Lorek, Kaufmann, aus Goldingen, bei 
Gerhard. 
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das Kaiserlich Russische Dampfschiff Prowornj und der kuager Peterhof. 
Dane. Sara Sc Claudinc I. H. Gotthard. Dänncmark. Roggen 
Hollander. Pauline. Siebe F. de Voer. Holland. 
mit: 
Roggen. 




Ist tu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Ccnfor. 
L i b a u s c h e s  
M 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
47. Sonnabend, am Juny 1838. 
P  b  l  i  c  a  t  i  o  n  e  n .  v  
Wenn auf das Gesuch des Libauschen Herrn Polizei-Assessors von Nolde, wegen Entlassung von 
seinem Amte, Eine Kurl. GouvemementS-Regierung mir mittelst Befehls vom 3. d. M. sub Nr. 5728, vor­
geschrieben, wegen Wiederbesetzung der durch den Austritt des Herrn Assessors von Nolde vacant wer­
denden Stelle des adelichen Assessors beim Libauschen Polizei-Amte, die erforderliche Wahl M vecanstalten-
so.habe ich hiedurch diejenigen-resp. Personen aus dem Adel, die bei der zu veranstaltenden ^ Wahl als 
Wahl-Candidaten aufgenommen zu seyn wünschen, da sich bis jetzig nur ein resp. Wahl-Candidat in gehöre 
qer Art bei mir gemeldet, hiemirtel«? aufzufordern mich veranlaßt gefunden, sich suppiicaaklo bei mir unter 
Beibringung der etwa im Besitz hakenden Oienstpapiere, innerhalb 3 Wochen a äato zu melden, oder falls 
Supplikanten sich noch in einem andern Dienst befinden, darüber, daß dem Uebertritt keine Hindernisse im 
Wege stehen, von derjenigen Authoritar, de? r. Ichcr sie im Dienst stehen, dem Gesuche ein Zeugniß beizu-
schließen. Libau, den 10< Z.?ny 1833. 
Nr. 1 l5S. PoUzein'eister Micha e l. 
In Folge des bei Nesem Polizei-Amte v«n den Libauschen Stadtaltermannern beider Gilden eingeaan, 
genen Ersuchens vom 9. d. M. sub Nr. 28, wird den hiesigen Einwohnern zur Wisimschaf. gebracht, daß 
vorläufig bis auf weitere Bestimmung: das Geschäft der Quartier-Zuweisung an ankommende Badegaste für 
diese Bade-Saison dem handeltreibenden Bürger, Herrn G. W. Ulmer gegen eine, von dem Vermiether 
zu zahlende Vergütung vbn 5 pCt. des Mietpreises übertragen worden sey, und daß daher alle /^ausbe, 
Ntzer, welche Quartiere zu vermiethen wünschen, darüber dem Aufseher Ulmer mir genauer Angabe der Lo, 
calitäten, der Nummer des HauseS und der Straße, Anzeige machen möchten, es auch zwar jedem Haus­
besitzer freistehe, sein Quartier auch ohne Vermittelung des :c. :c. Ulmer zu vermiethen, daß jedoch alle 
Aufpasserei icnseits der Brücke oder auf du Landstraße, so wie jede Maklers, als der städtischen Ordnung 
zuwider, auf's strengste untersagt: und sich daher Niemand herausnehmen möge, weder Badegäste auf der 
Landstraße zu bereden, noch ihnen als Mäkler Quartiere zuzuweisen, als wozu lediglich der zc. Ulmer de-
auftragt ,st. Libau, den 10. Juny 1823. , 
Nr. 11S6. Polizeimeister Michael. 
^ ^ D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Stettin, vom 7. Iully. 
I .  K .  H. die Großfürsten Nikolai vnd Michail 
von Rußland trafen gestern Abends 8 Uhr 
unter dem Donner des Festungs-Geschützes 
hier ein und stiegen im Landhause ab, wo 
Höchstdieselben von dem commandirenden Ge­
neral des zweiten Armeecocps, Hrn^ General-
Lieutenant von Block Excellenz, Hrn. Ober, 
Präsidenten von Bonin, der Generalität und 
den Chefs der Militair» und Königlichen städli, 
schen Civ.'l-Behörden empfangen wurden- Ihre 
Kaiserliche Hoheiten gerechten einer militairi» 
scher Seits veranstalteten Abcndmusik wahrend 
der ganzen Dauer bei geöffneten Fenstern zu« 
zuhören und dadurch dem in großer Menge 
versammelten Publikum die erwünschte Gele­
genheit zu gewähren, sich nicht allein des An» 
blicks der jungen Großfürsten zu erfreuen, 
sondern auch diese Freude durch wieder» 
holte Hurrahs zu erkennen zu geben. Heute 
früh zwischen 7 und 8 Uhr begaben sich I. 
K. H. an Bord des hier stationirt gebliede« 
ncn Kaiserlich.Russ'schen Dampfschiffs „Pro, 
wornz)", um daselbst die Ankunft S. K. H. 
des Großfürsten Thronfolgers von Rußland 
abzuwarten und gemeinschaftlich die Weiter» 
reite nach Swinemünde anzutreten. Für jenen 
Zmect war uiunitt.lbar vor dem Frauencher 
eine von dem Fahrweg? bis zum Dampfschiff 
reichende, von beiden Seiten mit einer großen 
Menge anhohen, mit Eichenlaub umwundenen 
und durch Guirlanden verbundenen, Stangen 
siattsrnder Fahnen geschmückt?, mir Orangerie 
pnd andern blühenden Topf-GewäcLssen besetzte 
und mit Teppichen belegte Brücke erbaut 
worden, an welcher Dieselben at>imals von 
den obengenannten Autoritäten empfangen 
und bis in das Schiff geleirer wurden, wo 
Höchstsie des Herrn Fürsten Menschikow 
Durchlaucht bewillkommnete. An der Brücke 
selbst war eine Ehrenwache nebst dem Musik-
Corps der Garnison aufgestellt^ und sämmt-
Üche auf der Oder liegenden Schiffe hatten 
alle Flaggen aufgezogen; auch hatte sich, trotz 
des ungünstigen Regenwetters/ eine große 
Menge von Zuschaue-n sowohl am Einschif­
fungsplatze als auch auf den nahegelegenen 
Höben, Sc'.'ffen, Flössen^ in Bahnen und in 
den anliegenden Gälten und Holzbösen einge­
funden. während eine nicht geringere Anzahl 
der Aükunf: <. H. des Großfürsten Thron­
folgers in der Scadt selbst entgegen sah. In, 
zwischen verbreitete sich ein durch mancherlei 
Umstände immer mehr an Wahrscheinlichkeit 
gewinnendes Gerücht, daß S. M. der Kaiser 
von Rußland Allerhöchstselbst hier eintreffen wür­
de. Diese von Mund zu Mund mit den innigsten 
Wünschen für die Erfüllung gehende Sage 
ward zur Gewißheit; und a!s nach LV Uhr 
von neuem alle auf den WaÜcn der Festung 
aufgepflanzten Geschütze donnernd ertönten und 
fämmtliche Glocken der Stadt in feierlichem 
Geläut? einstimmten, da wurde der Ruf: ,,der 
Kaiser kommt!" überall laut. Nach wenigen 
Minuten erschien die ersehnte Equipage, welche 
ihren Weg durch die Statt uiimittkii'ar über 
die Paradeplatze und dann durch unjre Herr» 
liche Anlage vor dem Anklamerrhore genommen 
hatte, und Se. Maj> der Kaiser stiegen 
aus derselben an der Hand S- K' H- des 
Großfürsten Thronfolgers. — Nach einigen am 
Fuße der Brücke mit dem conmaudircnden 
General, dem Ober-Präsidenten und mit dem 
Commandanten, General-Lieurenanr von Ze-
pelien, gewechselten gnädigen Worten, bega­
ben sich Merhöchstdieselben unter dem Jubel­
rufe der Menge an Bord, geruhten sich dort 
bis zur Abfahrt mehrmals mir Allerhöchstdero 
Söhnen dem Publicum zu zeigen ^und die sich 
immer wiederholenden Freudenrufe durch Zei­
chen Allergnädigster Huld zu erwiederu. — Utl' 
ter dem Donner des Gelchützes von den Wällen 
und umliegenden Schiffen und unter dem Klange 
einer von den Musik.Corps aufgeführten Rus, 
fischen Hymne und dem lebhaften am Bord 
erwiederten Hurrahrufen fetzte das Schiff seine 
Maschine in Bewegung, die wirkliche Abfahrt 
selbst wurde aber leider, und, dem Vernehmen 
».ach, durch eine bei derselben entstandene Be, 
schädigung der Maschine, einigermaßen ver» 
zögert und erst dadurch bewirkt, daß das m/t 
Kaiserlichen Effecten beladene hiesige Dampf, 
schiff „Kronprinzessin" den „Prower,,y" inS 
Schlepptau nahm. Bald verschwanden beide 
Schiffe, denen das Dampfschiff „Drouning--
Maria" mit einer großen Anzahl Passagieren 
folgte, aus dem Gesichte, und die wie ein Echo 
immer von neuem ertönende», aber mehr und 
Inehr verhallenden Hurrahs der auf und an 
den Ufern der Oder versammelten Menschen 
bezeichneten den zwar kurzen, aber gewiß in 
jedes Anwesenden Erinnerung forlebenden Mo­
ment, in welchem uns das seltene Glück zu 
Theil ward, den erhabenen Kaiserlichen Gemahl 
der vielgeliebten Tochter und die hoffnungs« 
vollen Enkel Unseres theuren, hochverehrten 
Lan'oesvaters von Angesicht zuAngesicht schauen 
und Men unsre Verehrung bezeugen zu dürfen. 
V o m  9 -  N a c h  d e »  g e s t e r n  N a c h m i t t a g  e i n »  
gegangenen zuverlässigen Nachrichten trafen Se. 
Majestät der Kaiser von Rußland mit Aller­
höchstdero Söhnen vorgestern Abends nach 
Uhr in Swinemünde ein, bestiegen sogleich das 
daselbst stationirre Kriegsdampsschiff„Herkules" 
und gingen nach Uhr in See. Dem Ver­
nehmen nach werden auf der Höhe von Da, 
laroe zwei Dampfschiffe bereit stehen, auf wek«^ 
chen die Großfürsten Nikolaus und Michael" 
uach St. Petersburg, Se. Kaiserliche Hoheit 
der Großfürst Thronfolger aber auf dem „Her­
kules" nach Stockholm die Reise fortsetzen. 
Wohin Se. Majestät sich begeben werden, 
ist noch nicht genau bekannt. Das Dampfschiff 
„Proworny" ist, um reparirt zu werden, in 
Swinemünde zurückgeblieben, auf dessen Rhede ^  
am 6ten Mittags außer dem Kriegslugger 
„Oranienbaum" noch drei Russische Fregatten 
eingetroffen waren- Dem Kapitän Blume des 
Dampfschiffes „Kronprinzessin" haben Se. 
K. M.. als Anerkcn.'ttniß der mit großer Um-
ficht ausgeführten und bei den Krümmungen 
der Oder, insbesondere aber während der.im 
Haff aufgestiegenen stürmischen Witterung, 
schwierigen Bugsiruna des ..Proworny", einen 
lverthvollen Brillantring allergnädigst zu ver» 
leihen geruht. 
Paris, vom 4. Juny. 
Man meldet aus Ajaccio, daß am 26. der 
Neffe des Russischen Gesandten <,m Londoner 
Hofe, Pozzo di Borgs, von zwei Personen 
in der Nähe der Stadt ermordet worden sey. 
Die Landeigenthümer, über deren Grund­
stücke die Eisenbahn nach Versailles, aufdem 
rechten Seineufer, geh^n soll, verlangen zum 
Theil eine ungeheure Entschädigung. Einer 
von ihnen forderte nicht weniger als 18.V00 
Frs. für einen Theil feines Küchengartens, 
und 1000 Frs. für ein Spargelbeet in dem­
selben. Das Anerbieten der Gesellschaft von 
12.000 Frs. ward zurückgewiesen, worauf die 
Sache vor die Gerichte.kam, welche 10.000 
Frs. fuc den Küchengarten und 50 Fr. sür 
das Spargelbeet bewilligten. 
Vor einigen Tagen wurde auf einem der 
hiesigen Theater auf den Boulevards ein recht 
wohlgelungenes Vaudeville, die erste Arbeit 
eines jungen Mannes, auf.eine unerhörte^Wei, 
se ausgepfiffen. Ma.n erfährt jetzt, daß der 
Vater des jungen Dichters fast alle Billets 
gekauft, und sie untn der Bedingung venheilr 
hatte, daß die Empfänger das Stück aus-
pssffen; sein Zweck war, den Sohn dadurch 
von der Schriftstellers! zurückzubringen. 
London, vom 5. Juny. 
Es hat sich hier eine Gesellschaft mit einem 
Capital von 300.000 <L,'das durch Pctien von 
30 «L zusammengebracht werden soÜ, gebildet, 
um eine Dampfschiffahrt zwischen London, 
SüdiFrankreich und Italien einzurichten. Die 
Schiffe sollen sowohl Reisende als Güter be, 
fördern. Man denkt nach Marseille in Ii, 
nach Genua in 16, nach Neapel in 23 Togen 
zu kommen. 
Briefe aus Konstantinopel berichten über 
Unruhen ernstlicher Art, welche in Erzerum, 
und zwar, wie es heißt, wegen einer von Os» 
man Pascha den Einwohnern auferlegten Steuer, 
ausgestochen seyn sollen. Der Pö>el erhob sich 
in Masse und ermordete den Beamten, welcher 
5ie Abgabe eintreiben sollte. Mit Hilfe des 
Militairs wurde endlich, obgleich mit Mühe, 
der Tumult gestillt. 
Hamburg, vom Z. Imiy. 
Auf die Nachricht des unglücklichen Bran­
des des Dampfschiffes Nikolai I., sandte Se. 
Majestät der Kaiser von Rußland seinen Ad-
jutanten, den Grafen Wassiltschikow mit einer 
bedeutenden Geldsumme von Berlin nach Lü­
beck und Hamburgs um über die Lage vn 
Hilfsbedürftigen Kunde einzuziehen und auf 
die großmülhigste. und menschenfreundlichste 
Weise ihnen Trost und Hülfe zu geben, --- Auch 
hier zeigte der erhabene Monarch fein edleK ^ 
Herz, eingedenk der Wahrheit, daß der hei, 
ligste Beruf der Herrfcher dieser Erde und 
ihr schönstes Vorrecht im Wohlthun besteht. 
Graf Wassillschikow ist gestern, nach genom­
mener Rücksprache mit dem hiesigen Kaiserl. 
Russischen Gesandten, umgeben von Segens» 
wünschen lür seinen großherzigen Monarchen, 
nach Berlin Zurückgekehrt. 
Veracruz, vom 12- April. 
Unter den in der Republik wohnenden Fran­
zosen herrscht wegen des Bruches mit Frank­
reich die größte Bestürzung. Der Direktor 
der Minen von Real del Monte, sowie meh­
rere in ZacarecuS lebende Franzosen sind er­
mordet worden. Wo sie sich nur zeigen, wer­
den sie insulrirt und die Mexikaner gehen in 
die Kaffeehauser, Hotels und Conditoreien, 
thun sich daselbst gütlich, ohne zu bezahlen, 
und fordern die unglücklichen Französischen 
Eigenthümer auf, doch auch zu der von Frank, 
reich verlangten Entschädigungssumme beizu­
tragen. Man glaubt hier allgemein, daß der 
erst^Kanonenschuß das Signal zur Ermordung 
aller Franzosen in der ganzen Republik seyn 
werde. Die Regierung bietet Alles auf, um 
dergleichen Exzesse zu verhindern, allein man 
fürchtet, daß Alles vergebens seyn werde. 
Die Regierung hat erklärt, daß die Häfen 
von Mexiko den Schiffen aus allen Theilen 
der Welt geöffnet seyen, und sie hofft, daß 
das Land auf diese Weise, namentlich von 
Havanna und den Vereinigten Staaten aus, 
mit allem Röthigen werde versehen werden. 
Dem Vernehmen nach wird die Regierung Ka« 
perbriefe ausgeben. 
New-Aork, vom 10. May. 
Aus New Orleans, von wo die Nachrichten 
bis zum i. May reichen, erfährt man, daß 
das Französische Geschwader die Blokade der 
Mexikanischen Häfen sehr streng aufrecht er» 
hielt Und daß bereits einem Nord-Amerikani­
schen und einem Englischen Schiffe der Zu­
gang in den Hafen von Tampico verwehrt 
worden war. Man glaubte übrigens, daß 
die Feindseligkeiten zwischen Mexiko und Frank« 
reich bald durch Unterhandlungen würden cms< 
geglichen werden. > 
B e r i c h t i g u n g .  
Die Nr. 20 der Zeitschrift „daS Inland" von die­
sem Jahre enthalt unter ver Rubrike „ MäßigkertS, 
Vereine" zugleich eine Tabelle über die in Kurland 
k 
befindlichen Schenken, Krüge, Gasthauser U. f. w. 
Nach derselben stnd allem in Libau Ende 1831 nicht 
weniger als 78 Schenken gewesen, die Buden nicht 
mitgerechnet, in welchen Getränke verschenkt und 
verkauft werden. Das ist offenbar ein Irthum. — 
Am- Anfange dieses Jahres befanden sich in und au­
ßer der Stadt Libau 9 Tracteure und Gasthauser, 4 
Kaffehäuser und nur 18 Schenken und Krüge. Die 
Zahl derselben ist Ende 4831 gewiß nicht größer ge­
wesen. Mehrere Schenken bestehen nur noch den 
Namen nach, weil schon lcknge aller Verkehr darin 
aufgehört hat. Zöge man diese von den 18 ab, so wäre 
die Zahl noch geringer und nicht zu groß für eine 
Bevölkerung von 8»00, die wahrend der Schifffahrt, 
der Badezeit und wenn Militair hier ist, bis auf 
10,000 und mehr steigen kann. Aber selbst diese we­
nigen Schenken haben nur wenig zu thun; desto 
tapferer wird in den Buden getrunken, deren eine 
Unzahl ist und mir jedem Jahre neue, besonders in 
entlegenen Straßen, entstehen. In der Stadt selbst 
haben schon seit vielen Jahren dce Krüge von selbst 
aufgehört. Libau, den 8. Juny 1838. 
L—. 
B e k a n n t m a c h u n g  e  n .  
Montag, als den 13. d. V?., wenn die Wit­
terung günstig ist, wird im Garten des Herrn 
G .  D r a l l  e i n e  m u s i k a l i s c h e  A b e n d -
Unter b a l t u n g stattfinden. Das Enträe 
ist 15 Cop. S. die Person. Ds-r Anfang ist 
um 8 Uhr. 
I .  K o p f S a h l ,  
Stadtmusikus. 
Auf einem unfern Po langen belegenen 
Gute sind von Neu-Iohannis d. I. ab 100 
Stück Milchvieh in Pacht zu vergeben. Nä» 
here Auskunft ertheilt die Libausche Buch, 
druckerei. 1 
Libau, 5>en 4- Juny 1838. 
Mineral - Wasser neuester Fül­
lung ist Kaden bei 
H.. H. I^euniann. 1 
Es ist ein Positiv billig zu verkaufen, das 
sich zur Begleitung bei Privatandachten und 
überhaupt beim Singen sehr gut eignet. Wo? 
erfährt man in der hiesigen Buchdruckeret. 
Libau, den 8. Juny 1838.' ^2 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8- Juny: Herr Ludwig Gunther, aus Vor, 
par, beym Herrn Bürgermeister Gunther; Herr C. 
L. Zigant, Privat-Sekr. nebst Schwester und Fräu­
lein Charl. Henr. Borner, aus Memel, bei Gerhard. 
— Den 10.: Herr Joseph Zander, Conditor aus 
Danjig, bei Frey. 
(B a d e g a st e.) 
Den 9. Juny: Madame Luhn, nebst Tochter 
Wilhelmine, aus Riga, bei Herrn Kogge. 
Libau, den 11. I«np 1833. 
M  a  r k t  ,  P r  e  i s e. Cop. S.M. 
. . pr.Loof Weitzel! . . . 
Roggen 
'  G e r s t e  . . . . . . . .  —  
H a f e r .  . . . . . . . .  - -
Erbsen — 
Leinsaat. 
Hanfsaat . — 
Flachs 4brand. ... . pr. Srein 
— 3brand . . . 
2brand . . . 
Hanf., . ^ . . . 
W a c h s  . . . .  
Butter, gelbe. . . 
Kornbranntwein. . 
Salz, St. UbeS . . 
— Lissabon;. . . 
— Liverpool . . . . » — 
Heringe, in büchenen Tonnen,, pr.Tonne 
— in fernen . . 
Theer, finländisch,. . . . . äito. 
W i n d u n d W e t t^e r. 
Den 4. Juny S-, den 5. NO., den 6- und 7. 
heiter; den 8. und 9- SW., veranderkch» den 
SW., heiter. 
Vrei ^ 
^ - ; 
pr. Pfund 
pr. Viertel 
pr. 12 Stoof 
pr. Lodf 
!220 230 
130 ä 150 
103 5 108 
50 d 60 
139 » 150 
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Juny. Nr. Nation; 
6. 89 Britte. 
7. 90 Däne. 
—> 9 t «Uto 
8. 92 . 
— 93 Russ. Finl. 
— 94 Schwede. 
— 35 Britte. 
— 96 Norweger. 
— 97 Preusse. 
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Russ. Finnl. Najaden. 
A. M- Enegren.GamlacarlebyTheer. 
A u s g e b e n d :  
Capitain: nach: mit: 
Joachim F. Oyen. England. Thierknochen 
C. F. Hackman. Torneo. Gerste ze. 
an: 
I. Harmsen jun. 





I. Harmsen jun. 
Joh. Rottermund. 
F. G. Schmahl. 
I. Harmsen iun. 
Ist drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann^r, Censör. 
L i b a u s c h e s  
«Z 
b  l  a  t  t >  
^  H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  o e r l e g t  v o n  C. H.  Foege.  
N-. 48. Mittwoch, am 15"" Juny 4838. 
St. Petersburg, vom 3. Iunp. 
Auf dem Wege von Swinemünde aus, von 
« o  s i c h  ( w i e  b e r e i t s  g e m e l d e t )  S .  M .  d e r  
K a i s e r ,  S . K .  H .  d e r  G r o ß f ü r s t  T h r o n ,  
f o l g e r  u n d  I I .  K K .  H H -  d i e  G r o ß f ü r ­
sten Nikolai undMichael in See begaben, 
waren von unfern Kriegsfahrzeugen namentlich 
9 Fregatten, 5 Briggs, Schoner und Lug­
ger aufgestellt, an welchen das Dampfschiff 
Herkules vorüberging. Ehe noch das Vorge­
birge Hoborg, das westliche Ende der Insel 
Gothland, erreicht war, begegneten S. K. M. 
der dritten Division der Flotte. Nachdem 
Allerhöchstdieselben alle Fahrzeuge in 
der gehörigen Ordnunss gefunden, geruhten 
Allerhöchstsie denselben durch ein Signal 
Ihr Wohlwollen zu erkennen zu geben, und 
verliehen den Mannschaften 1 Rbl., 1 Pfund 
Fleisch und 1 Glas Branntwein aus den Mann. 
Am 29. Map. Sonntag, früh Morgens, wur­
den die Küsten Schwedens sichtbar und der 
Schwedische General Mörner, . von seinem 
Könige auf dem Dampfschiffe Gylfe S- K. H. 
entgegengesendet, nachdem er die Nachricht 
erhalten, daß das Dampfschiff Herkules sich 
dem Leuchtthurme auf Landsort nähere, jZZ 
Werst von Stockholm entfernt, befahl die An­
ker zu lichten, und ging dem Herkules entge­
gen. Nachdem der Graf die Erlaubniß erhal­
ten, auf den Herkules herüberzukommen, stellte 
d e r s e l b e  s i c h  S .  K .  H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  
Thronfolger vor, zugleich mit unserm Ge­
sandten am Schwedischen Hofe und einigen 
zu ihrer Suite gehörigen Personen. An der 
Festung Daler Oe vorüberschiffend, befahlen 
S. M. sie zu salutiren und die Kaiserflagge 
des Großfürsten Thronfolgers aufzu« 
ziehen. Die Festung begrüßte sie mit 28 Schüs­
sen, welche von dem Dampfschiffe Herkules 
mit 26 erwiedert wurden. Vor der Festung 
Waxholm lagen die beiden Russischen Dampf­
schiffe Alexandria und Nadeschda vor Anker, 
welche dem Herkules folgten. Darauf salutir-
ten die Festung Waxholm und zuletzt in der 
Nähe von Stockholm zwei Divisionen der Ka­
nonenböte, so wie die Festungen Kastelholm 
und Schiffsholm, welches von unserer Seite 
erwiedert ward. Dort erschien der Obercom« 
mandeur des Hafens, Viceadmiral Kant, auf 
d e m  H e r k u l e s ,  s t e l l t e  s i c h  d e m  C e s a r e w i t s c h  
Thronfolger vor, und setzte nach erhaltener 
Erlaubniß Denselben auf einem Königlichen 
Fahrzeug, das die Russische Flagge führte, 
an das User. Vom Ufer bl's zum Schlosse 
war eine unzählbare Menge von Menschen 
versammelt, so wie Sr. K. H. die Hofbeam­
ten entgegen kamen, welche Ihn in die für 
Ihn bereiteten Zimmer geleiteten, wo Er vom 
Kronprinzen empfangen wurde. "Unterdessen 
waren auch S. K- M. nur in Begleitung des 
General-Majors Grafen Suchtelen an das 
Land gegangen, ohne von irgend jemandem 
erkannt zu werden, und begaben sich g.rade 
in den vom Könige bewohnten Theil des Pa, 
lastes. Das Erscheinen des Russischen Herr­
schers war dem Könige von Schweden um so 
angenehmer, als es unerwartet war. An dem­
selben Abende war bei Ihrer Majestät der Kö­
nigin ein prachtvolles Souper. Am andern 
Tage, den Z0. May, 10 Uhr Morgens, fuh­
r e n  S .  M .  d e r  K a i s e r  m i t  d e m  G r o ß f ü r ­
sten Thronfolger, in Begleitung des Kron­
prinzen. aus und besichtjgren die Kasernen 
der 2 Garderegimenrer, per Garde zu Pferde 
tmv darauf das Kriegshospital. Zu Mittage 
wurde bei dem Könige gespeist. Am Abende 
geruhete S. M. und S. K. H. mit der gan­
zen Königlichen Familie im Parkzu spazieren.-
Am 31. Map Morgens geruheeen Se. Maj. 
der König, S. M. dem Kaisen und dem 
Großfürsten Thronfolger die Truppen 
zu zeige», welche die Garn^on Stockholms 
Hilden, und zwar unter Anführung des Kron­
prinzen. Sie bestanden aus dem ersten und 
zweiten Regimente der Fußgarde, dem Garden 
Husarenregimente, einem Bataillone der an» 
gefiedelten Truppen-, des 10. Südermanland-
schen Linienregimentes, dem Uplandschen Leib-
Dragonerregimente und einem der Artillerie. 
Um 5 Uhr speisten Se. Maj., nebst dem 
Thronfolger und Ihrer Suite, bei dem 
Kronprinzen, woselbst die ganze König!« Fa-^ 
milie gegentpartig war. Abends war der 
Ball, zu welchem gegen 600 Personen geladen-
waren. Ungefähr um 12 Uhr Abends reisten 
S. M. derKaiser wiederum auf dem Dampf­
schiffe Herkules nach St. Petersburg ab. — 
Der König, welcher in Begleitung des Kron­
prinzen S.M. den Ka i ser zu begleiten wünschte, 
wurde auf dem Dampfschiffe mir allen ihm 
gebührenden Ehrenbezeugungen aufgenommen, 
und hier nahm der König, den Gefühlen, 
w e l c h e  d i e s e r  u n e r w a r t e t e  B e s u c h  S r .  M a j .  
des Kaisers in iHm erregt, Worre gebend, 
von Demselbe» Abschied. Als nun S. K. H. 
der Großfürst Thronfolger, zugleich mit 
Sr. Kaiserl. Maj. auf das. Dampfschiff 
kommend, nachdem der König dasselbe verlassen, 
von seinem erhabenenVaterAbschiedgenommen, 
kehrte Derselbe nach Stockholm z-urück, wo 
Er noch einige Tage verweilen wollte, 
um nach der Demselben bestimmten Reiseroute 
nach Danemark hinüberzugehen. Um i Uhr 
in der Nacht lichtete der Herkules, unter dem 
Donner der Kanonen der Festungen undDampf, 
s c h i f f e ,  d i e  A n k e r ,  u n d  S -  M .  d e r  K a i s e r  
g e ' ' " b t e n  z u g l e i c h  m i t  I I .  K K .  H H . ' d e n  G r o ß -
f ^ en Nikolai und Michael nach St. 
Petersburg abzugehen. Am andern Tage, den 
1 .  I u n p ,  9  U h r  A b e n d s ,  b e g e g n e t e  S e i n e  
Katserliche Majestät wiederum der 3. Flot-
te-Division und bezeigte derselben für die Ord­
nung Ihr Wohlwollen. Der schwache Wind 
verhinderte dieselbe dem Dampfschiffe zu fol­
gen. — Am 3-, um 10 Uhr Morgens, waren 
S e i n e  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  m i t  I h r e n  
K a i s e r l i c h e n  H o h e i t e n  i n  A l l e r h ö c h s t e m  
Wohlsepn in Pcterhof angekommen. 
Dte Tauroggensche Chaussee, welche der 
Wilnasche Müitair« und Grodnosche, Bjelo' 
stoksche und Minskische General - Gouverneur 
auf Allerhöchsten Befehl erbaut hat, ist 
im April d. I. ganz beendigt und eröffnet 
worden. Auf derselben sind folgende Statio­
nen: von der Preußischen Gränze bis Tavrog-
gen 7 Werst, von Tauroggen bis Neskutschny 
22 Werst, von Neskutschny bis Zarizyna 22 
Werst, von Zarizyna bis Milowidow 
Werst, von Wilowidow bis Buba 20Z Werst, 
von Buba bis Schawel 13? Werst. 
Berl in ,  vom 13- Juny.  
Zu den Anstalten, welche von Seiten unsers 
K- Hofes während der Anwesenheit der vielen 
hohen Gäste getroffen waren,, gehört auch der 
Umstand, daß immer L0 vollständige Equipagen 
und gegen 200 Reilpferde zum Gebrauch der 
fremden Herrschaften und ihrer Hofstaaten 
bereit standen.. Schon vorige Woche sind 
verschiedene zum Kaiserlichen Hofstaat gehörige 
Personen nach Schlesien abgegangen. In 
Salzbrunn, Altwasser und Warmbrunn sind 
die Quartier-Bestellungen für diese Saison 
sehr zahlreich eingelaufen. 
Wien, vom 6. Juny. 
Man glaubt in Rom, Se. Maj. der Kaiser 
von Oesterreich werde, nach der Krönung in 
Mailand, auf einige Zeil dort eintreffen. 
Die bei der Oesterreich. Regierung einge, 
kommenen und nach Ofen und Pesth übermach­
ten, wohlthäcigen Beiträge belaufen sich be­
reits auf 153,720 Gulden^, wovon die Stadt 
Wien allein 124,l90 Gulden beigetragen hat. 
Paris, vom 8. Juny. 
Die Abgesandten Abdul, Kaders haben Paris 
wieder verlassen und die Rückreise in ihr Ba­
terland angetreten. 
Das „Journal des Debüts" weiset nach, 
daß von unserm ganzen Heere, nach Abzug 
der für Afrika, die Spanische Gränze :c. er­
forderlichen Truppen, nicht viel über 200,000 
Mann für die innern Bedürfnisse des Landes 
verwendet würden. Darauf wird erwiedert, 
nicht weniger als 50.000 Mann ständen in 
Paris und 25,000 in Lyon, um die Bevölke­
rung beider Städte im Zaum zu halten; was 
aber eben so wenig nöthig sey, als das Ob-
servations-Corps an der Spanischen Gränze. 
Aus Rouen meldet man, daß die Polizei 
einem dortigen Fabrikanten 50 Packete auf­
rührerischer Servietten weggenommen habe. 
Dieselben enthielten nämlich, eingewirkt, das 
Bi'ldniß des Herzogs von Bordeaux, mit der 
Krone auf dem Haupte, und in Versen die 
Worte: „Mir gehört die Krone vermöge mei­
ner Geburt, und ich werde sie durch das 
Gesetz empfangen, denn- ich hin der Sohn 
Frankreichs." 
London', vom 5. Juny. 
An dem Themse-Tunnel wird jetzt, mit gro-
ßem Eifer, Tag und Nacht gebaut: 112 Mann 
arbeiten tägsich acht Stunden lang, dann folgt 
eine zweite, eben so' starke Abtheilung, und 
dieser eine dritte, so daß im Ganzen 336 
Arbeiter bei dem Bau beschäftige sind. Die 
Arbeiter erhalten einen sehr bedeutenden Wo, 
chealohn, uämlich^ 40 bis 45 Sch. (13 bis 15' 
Thlr.) es werden aber auch nur sehr erfahrne 
Männer genommen. Gegenwärtig, wo man 
in sehr schwierig zu behandelnden Sandboden 
arbeitet, werden binnen 24'Stunden etwa 9-
Zoll des Gewölbes vollendet. In Monatsfrist 
ist man ungefähr um 20 Fuß vorgerückt und 
glaubt nun die gefährliche Stelle überwundem 
- zu haben.-
Aus dem Haag, vom 9. Juny.-
Einer Privat -Mittheilung im „Handelsblad" 
zufolge, hat die Niederländische Regierung 
zwar nicht von der Londoner Eonferenz als 
solcher, aber von jeder der fünf dabei bethei> 
ligren Mächte insbesondere, die Versicherung 
erhalten, daß der Traktat vom 45. November 
183t, oder die sogenanmen 24 Artikel, un-
verändert zur Ausführung gebracht werden 
würde. 
Konstantinopel, i)om 17^ May.-
Die Ausrüstung der Flotte wird auf's ei­
frigste fortgesetzt. 3t Fahrzeuge, nämlich ein 
Drei.decker, 7 Linienschiffe, 15 Fregatten erster 
Classe und L Corvetten und Briggs sind volls 
kommen ausgerüstet, unl? im Bosphorus sta-
rionirt, wo bald noch drei andere Linienschiffe' 
zu ihnen' stoßen werden. Die Thätigkeit des^ 
Kapudan-Pascha's ist erstaunlich; überall hat 
cr in seinem Vcrwaltungskreise die vollkom­
menste Ordnung eingeführt und man bemerkt 
fast jeden Tag einen Fortschritt'zum Bessern. 
Indeß beschränkte sich die Wirksamkeit Achmed, 
Paschas nicht nur auf das Zeughaus von 
Konstantinopel, sondern sie verbreitet sich über 
alle Schiffswerfre des Reiches, wie überhaupt 
über alles, was zu seinem Ministerium gehört. 
Auf den Schiffswerften von Ghumblieh und 
Synvpe sind jetzt zwei herrliche Linienschiffe 
im Bau begriffen, und auch ein neues Dampf» 
boot von 120 Pferden Kraft wird nächstens 
beendet werden. Die Marineschule, welche 
auf den Prinzen-Inseln erricht ist, erhält fast 
alle Tage Zöglinge aus den bedeutendsten 
Familien. 
Athen, vom 9. May. 
Der hiesige Stadtrath hat sich unter dem 
Vorsitze des Demarchen versammelt, und eine 
Adresse abgefaßt, in welcher er eine Art po­
litischen Glaubensbekenntnisses ablegt, und das 
Benehmen der Aufrührer auf Hydra höchliM 
mißbilligt. Es sind schon Vorkehrungen ge- ^ 
. troffen, um die Schuldigen festzunehmen und 
sie einem Kriegsgerichte zu überweisen. Indeß 
rechnet man noch immer auf Nachsicht und 
Mild^; wenigstens ist diese der einstimmige 
Wunsch aller Parteien. Strenge würde jetzt 
völlig unzeitig seyn, weil die Einwohner sich 
uberall vom besten Geiste beseelt zeigen, und 
die aus verschiedenen Provinzen-des Pelopon-
ties und" Rumelien einlaufenden Nachrichten 
sehr befriedigend lauten. Ueberall, wo das 
RekrutirungsgeseH noch nicht in Ausführung 
gebracht war-, wird es jetzt ohne Mühe durch­
gesetzt und die meisten Rekruten aus Skiathos, 
welche nach Chalcis abgegangen sind, haben 
sogar freiwillig den Militärdienst übernommen. 
V e r m i s c h t e s .  
Die „Literarp Gazette" theilt über Napo­
leons Leiche folgende Notiz aus dem Memo, 
randenbuch Abraham Millingten's, eines Ar, 
tilleriesergeamen auf St. Helena, mit. „Am 
Sonntag, den 6. May t82t," heißt es in 
ditsem Memorandenbuch, „wurde ich aus der 
Kirche abgerufen und erhielt den Auftrag, einen 
zinnernen Sarg für den General Bonaparte 
anzufertigen. Am Montag, den 7^, ertheilte 
man» mir den Befehl, in Longvoodhouse den 
zinnernen Sapg mit der Leiche des Generals 
Bonaparte zuzulöthen. Dies geschah in Ge­
genwart der Generale Bertrand und Montho-
lon, der Madame Bertrand, des Französischen 
Cappelläns, des Französischen Chirurgen, des 
Herrn Darling, vr. Rushop's, des 20-'Eng­
lischen Infanterieregiments und mehrerer Fran­
zösischer Diener. Die Leiche des Generals 
wurde in' voller Uniform in den mit weißer 
Seide und Baumwolle ausgeschläqenen Sarg 
gelegt. Seinen dreieckigen Hut stellte man 
ihm quer über die Schenkel, — auf seiner Brust 
trug er einen S:eru, ein Kreuz und mehrere 
Medaillen von Gold, auch leqie man außerdem 
viele Geldstücke von verschiedener Größe mit 
hinein. Sein Herz befand sich in einer Mit 
Spiritus angefüllten silbernen Vase,die man ihm, 
nachdem ich den silberncn Deckel festgelöther, 
z,vische!! die Füße stellt.'. Sein Magen kam 
m einen silbernen, mit Spimus angefüllten 
Krug und wurde ebenfalls in den Sarg gesetzt. 
Außerdem kamen noch ein silberner Teller, 
Messer, Gabel, Löffel und eine silberne Tasse 
mit hinein. Nachdem der Leichnam mit allen 
hier angeführten Sachen in den Sarg gelegt 
war, löthete ich den mit weißer Seide gefüt­
terten und mit Baumwolle ausgestopften De» 
ckel auf. Der zinnerne wurde nun in einen 
Sarg von Mahagoniholz, diese beiden in einen 
bleiernen und das Ganze endlich wieder in 
einen Mahagonisarg gesetzt, so daß der Ge< 
neral Napoleon Bonaparte also in einem 
vierfachen Sarge ruht. 
Abraham Millington." 
N a c h  d e n ,  d e m  h e i l i g e n  S y n o d  a b g e s t a t t e t e n  
Eparchialberichten, starben im Jahre 1836 
von der Griech.-Russ. Confession 687,464 
Personen männlichen und weiblichen Geschlechts. 
Em Alter von 100—105 Iahren erreichten 
558, von 105 — 110 100, von 110—115 73, 
von 115 —120 30, von 120 — 11Z5 31, von 
125—130 5, von130—135 5, von 135—140 
1, von 140—145 3, von 150—155 1, von 
150—165 1. 
Obgleich in China Trauben in großem 
Ueberflusse wachsen, so bereitet man doch nie? 
mals Wein daraus, den» man zieht es vor, 
diesen aus gegornemReis zu keltern. Es hat 
dies?? ganz den Geschmack und die Süße unsrer 
weißen, schwächern Weme, und ist, wenn er 
sehr gut ist, kaum von dem Whiskp zu un, 
rerscheideii. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 20. Iuny 1838, Vormittags um 11 
Uhr, sotten mehrere Hubeln, eine Handsäge, 
ein Grapen !<., beym Perkuhnenschen Gemein, 
degerichte mcistbietlich verkauft werden; welches 
den Kaufliebhabern hierdurch zur Wissenschaft 
gebracht wird. 2 
Unterzeichneter macht hierdurch bekannt, 
daß er mit Hochobrkgkeitlicher Genehmigung 
Hierselbst eine Privatlehr- und Pensions»Anstalt 
eröffnet hat. Die Unterrichtsgegenstände sind: 
Religion, Geschichte, Geographie, Mathema, 
tik, deutsche, russische, französische, lateinische 
und griechische Sprache, römische und grie, 
chische Antiquitäten, Zeichnen, und auf Ver» 
langen, Musik. Weitere Auskunft ertheilt 
S t r a u ß  
Vorsteher der Anstalt. 
Hasenpoth, den 4- Iuny 1838. 1 
na/ls an <?67^> 566 öe?S> 
Aen, 6l7?67n 
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Es ist ein Positiv billig zu verkaufen, das 
sich zur Begleitung bei Privatandachten und 
ü b e r h a u p t  b e i m  S i n g e n  s e h r  g u t  e i g n e t .  W o ?  
erfährt man in der hiesigen Buchdrucker«. 
Libau, den 8. Iuny 1838. t 
Die bei meinem Hause befindliche Material-
bude, die jetzt noch von Herrn Draesch benutzt 
wird, ist vom 1. Oktober d. I. an zur Miethe 
zu haben und das Nähere bei mir zu ersah« 
r e n .  D .  H a e b e  r l e i n .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14- Iuny: Demoiselle PauUne Lange, auS 
Windau, bei Herrn Dewitz «en. 
R.iAa, äen 9. unä tZ. luu/. 
V ^ e o 1 i 5 e l »  u  v  ^  ( ? s 1 ä » L o u r s .  
9(j 54S 
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S c h i f f s -
E i n k 0 m m 
Schiff: Capitain: 
Jan 8- Frederica. H. H. Wey. 
Boot ohne Namen. Führer G.Iansson. Windau. 
A u s g e b e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
Dane. Julie. R- R. Wulff. Dännemark. Roggen. 
Russ. Finnl. Iehu. I. Emil Forshall. Torneo. Gerste. 
i st 
n d: 




F. G. Schmahl. 
Ordre. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwoltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
K l g t l .  V  ^  ^ b- H"»-
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C. H.  Foege.  
49. Sonnabend, am 18'°" Iuny 1838. 
Den resp. Interessenten dieses Blattes wird hierdurch er^ebenst angezeigt, daß die Pranumera» 
tion auf das Libausche Wochenblatt, von Iohanny bis Neujahr 1839, wie bisher, 2 Rbl. S. M. 
betragt, und in meiner Buchdruckerey angenommen wird. Auswärtige resp. Interessenten, welche 
dieses Blatt durch das hiesige Postamt beziehen, haben 10 Rbl. Banco-Affkgn. zu zahlen. 
C .  H .  F o e g e .  
St. Petersburg, vom 8. Iuny. 
S. M. der König von Hannover wird zum 
Chef des Lubenskischen Husaren-Regiments 
ernannt, das in Zukunft den Namen „Husa-
ren-Regiment S. M. des Königs von Hanno­
ver" führen soll. 
Der verabschiedete wirkliche Staatsrath Ier» 
molajew hat ein zehnjähriges Privilegium er­
halten für eine neue Art, Branntwein vermit­
telst einer von ihm erfundenen Bereitung von 
Hefen, die sich in kohlensaures Gas verwan, 
deln, zu brennen. 
Berlin, vom 17- Iuny. 
Seine Majestät der König sind heute nach 
Schlesien abgegangen. 
Breslau, voM 15. Iuny. 
Am 8. d. M., früh 6z Uhr, stürzte der 
neuerbaute, 110 Fuß hohe Kirchthurm zu 
Erdmannsdorf ein. Die Untersuchungen über 
die Fahrlässigkeiten, welche dieses Unglück etwa 
veranlaßt haben könnten, sind bereits einge­
leitet worden. 
Hannover ,  vom 11.  Iuny.  
Se. Königs. Maj. haben Sr. Kaiserl. H. 
dem Großfürsten Alexander, Thronfolger von 
Rußland, und Sr. Königl. H. dem Kronprinzen 
von Preußen, das Großkceuz des Guelphen-
Ordens verliehen. 
Wien,  vom 1?.  Iuny.  
Der  hiesige Wagenbauer  I .Moser  hat  ein 
Privilegium auf den Bau von Fuhrwerken 
erhalten, die er Chamäleon, Wagen nennt, 
welche viersitzig sind und, selbst wahrend des 
Fahrens, durch einen bloßen Zug, augenblick­
lich in eine zweisitzige Batarde, mit etwas 
geringererGeschwindigkeit aberin einen Staats­
oder auch einen, mit allen Bequemlichkeiten 
versehenen. Reisewagen sich.umgestalren lassen. 
Lübeck, vom 12. Iuny. 
Durch die anhaltenden nördlichen und öst­
lichen Winde und den dadurch verursachten 
hohen Wasserstand, ist die Bergung aus dem 
Wrack des Dampfschiffes „Nikolai I." sehr 
erschwert und verzögert worden. Die Waaren, 
welche der Brand nicht ganz vernichtet hat, 
sind jetzt herausgebracht; sie bestehen in Pelz­
werk, Manufacturen und Hausenblasen. Der 
Inhalt des Faßchens Contanten ist, wie an­
genommen werden darf, größtentheils gebor­
gen. Das Faß selbst ist zur Hälfte verbrannt 
gefunden. Man ist jetzt beschäftigt, vom 
Schiffs'Inventur und der Maschine zu bergen, 
was irgend möglich ist. Da das Wrack aber 
ganz unter Wasser liegt, so kann damit nur 
langsam fortgeschritten werden. Die Leichen 
der ertrunkenen 5 Personen sind gefunden 
worden. 
London, vom 9. Iuny. 
Die Robe, welche I. M. die Königin bei 
ihrer Krönung anlegen wird, ist jetzt vollendet 
und erregt die allgemeinste Bewunderung. Sie 
ist aus der Seidenweberei des Herrn Edn?. 
Howe hervorgegangen, hat 10 Ellen in der 
Länge und ist nach demselben Muster, wie der 
Krönungsmantel Georgs IV^ gearbeitet. Der 
Aufzug besteht aus der reichsten goldfarbenen 
Seive und der Einschlag aus Gold-, Gilber» 
und Seidenfäden von verschiedenen Schatti-
rungen. Eine Vorstelli.nig von der Mannig« 
falligkeit dieses Gewebes kann der Umstand 
geben, daß nicht weniger als 20 Weberschiff« 
chen zu gleicher Zeit in Thätigkeit seyn mußten. 
Das Ganze sieht aus, wie massives Gold^ 
auf dem sich Figuren in erhabener Arbeit 
befinden. Die Rose, die Distel, der Klee, so 
wie die auswärtigen nationalen Embleme, der 
Adler, die Lilien u. s. w., sind ausgezeichner 
schön ausgeführt. 
Sobald einer der vielen Thron-Prätendenten 
auf die Krone Englands in das Irrenhaus 
befördert ist, zeigt sich sogleich wieder ein 
neuer. Der jetzige ist ein gewisser Hasland 
und gründet seine Ansprüche, als Herzog von 
Lancaster, auf das durch mehrere Parlaments-
Acten diesem Hause ausschließlich zuerkannte 
Recht auf den Thron. Er begnügt sich indeß 
noch nicht mit der Englischen Krone, sondern 
will, nach den,"sowohl in Amerika, als spä-
ter in Liverpool ihm gewordenen Offenbarungen, 
auch der rechtmäßige König von Frankreich, 
Portugal, und — Kaiser (des jungen?) Deutsch­
lands seyn. 
Sir Walter Scott's Bildsäule ist am 
auf der zu seinem Andenken errichteten Säule 
aufgestellt worden. 
Paris, vom 10. Iuny. 
Ludwig Philipp soll durch einen Neffen des 
Herzogs von Mortemart ein eigenhändiges 
Bewillkommnungs« Schreiben an S. M. den 
Kaiser Nikolai nach Berlin übersendet haben. 
Diesem Schreiben soll eines an den König 
von Preußen beigefügt gewesen seyn, worin 
Ludwig Philipp die Vermittlung desselben bei 
dem König von Holland, behufs der Ausglei» 
chung der D>?serenzen mitBelgien wegen des 
Vollzugs der 24 Artikel nachsucht. Die Hol­
ländisch-Belgische Angelegenheit macht dem 
Cabinet der Tuilerieen viel Sorge, um so 
mehr, als König Leopolds Stellung in der 
neuesten Zeit offenbar immer kritischer wird. 
— Der Marine-Minister, Herr Rosamel, be­
kanntlich ein sehr gewandter Hofmann, gab 
am 5. d. ein großes Banket, wobei interessante 
Neuigkeiten eigner Art in Bezug auf den 
Prinzen v. Ioinville der Hauptgegenstand der 
Unterhandlung gewesen seyn sollen. Der Prinz 
soll nämlich ein Seitenstück zu dem bekannten 
Verhältnisse des Prinzen von Capua mit der 
schönen Miß Penelope geliefert haben. Man 
erzählt sich die Sache in folgender Weise. 
Bei seiner Ankunft auf Martinique habe er 
bereits ein Amerikanisches Schiff vorgefunden, 
das, erst nach ihn? von Rio de Janeiro ab, 
gesegelt, zwei Damen am Bord hatte, deren 
jüngere von sehr hohem Range, eine bestige 
Zuneigung zu dem jungen galanten Prinzen 
gefühlt habe^ und gleich dem Prinzen von 
Capua und der Miss Penelope nun ihr Glück 
in der Verborgenheit des Privatlebens suchen 
wolle^ 
Wie man aus Marseille schreibt, wo Ben-
Arach am 7- d» eingetroffen ist, so soll sich 
dieser Abgesandte Abdel'Kadcr's mit dem Er» 
folge^, seiner diplomatisch!!? Mission nicht sehyx 
zufrieden zeigen. 
Der „Constitutione!" enthält ein Schreiben 
aus Algier vom 2« d., worin es unter Andern? 
heißt: „Durch Araber, welche aus dem Innern 
gekommen^ sind, erfährt man, daß Abdel-Kader 
sich nach den Gränzen von Marokko begeben 
hat, um dort eine Zusammenkunft mir dem 
Kaiser und mit einem Abgesandten des Gross-
Herrn zu haben. Diese Nachricht wird, wenir 
sie sich bestätigen sollte, für sehr wichtig ge^ 
halten. Die Türkei scheint den Bep voll 
Tunis, den Kaiser von Marokko und Abdel-
Kader in ihr Interesse ziehen zu wollen." 
KonstantinoM, vom 23. May. 
Der „Times" wird von ihrem Correspon^ 
denken in Konstantinopet unterm 17. May 
geschrieben: „In meinem letzten Briefe meldete 
ich Ihnen, daß eine starke Abtheilung der 
Otlomanischen Flotte in Bereitschaft gesetzt 
werde, um unrer den Befehlen des Kapudan, 
Pascha nach dem Mittelländischen Meere Zlt 
segeln. Jetzt steht es fest, daß, mit Ausnahme 
von ein paar Fregatten, die noch nicht voll« 
ständig bemannt sind, die ganze Flotte mit 
dem ersten günstigen Winde in See gehen 
wird. Sie soll aus beinahe fünfzig Segeln 
bestehen, worunter 12 Linienschiffe. Man er­
zählt sich in» Vertrauen, der Kapudan-Pascha 
werde sich mit einem Theil dieser Flotte nach 
Alexandrien begeben und dort eine Zusammen­
kunft mit Mehmed Ali haben; der Rest des 
Geschwaders aber solle bis zu feiner Rückkehr 
im Archipel einige Ueberfahrren machen. Der 
Zweck von Achmed Pascha 's  Sendung nach 
Aegypten  so l l  da r in  bes tehen ,  Mebmed  Al i  
im  Namen  des  Su l t ans  nachdrück l i che  Vor ,  
s t e l lungen  über  se in  Benehmen  in  Syr i en  zu  
wachen  und  d ie  Auszah lung  de r  Tr ibu t -Ruck«  
s t ände  zu  fo rde rn ,  we lche  j ene r  de r  P fo r t e  
schu ld ig  i s t .  D ie  Cab ine t l e  Eng lands ,  F rank­
re ichs  und  Oes te r re i chs  mögen  s i ch  immerh in  
durch  d»e  i n  de r  l e t z t en  Ze i t  vo i t  Se i t en  des  
Su l t ans  und  des  Pascha ' s  von  Aegyp ten  e r ,  
neuer rcn  Be theuerungen  haben  beschwich t igen  
l a s sen ,  d^e  fu rch tba ren  Rüs tungen  be ide r  The i l e ,  
das  ve ränder t e  Benehmen  Mehmed  Al i ' s  gegen  
seinen Lehnsher rn  und  de r  ve ränder t e  Ton  des  
Le tz te rn  gegen  se inen  Vasa l l en  sp rechen  ke ines»  
wegs  fü r  f r i ed l i che  Abl i ch ten /  sondern  l a s sen  
v ie lmehr  s t a rk  ve rmuthen^  baß  de r  Tag  n ich t  
f e rn  i s t ,  wo  p lö tz l i ch  d i e  e r schreckende  Nach ,  
r i ch t  von  e inem Wiederbeg inn  de r  Fe indse l ig -  '  
ke i t en  zwischen  den  be iden  Gegnern  e in t re f fen  
wi rd .  Was  können  Eng land  und  Frankre ich  
je t z t  t hun ,  um,  wenn  d ie  Pa r t e i en  kampf lus t ig  
s ind ,  e in  Zusamment re f fen  de r  be iden  Armeen  
zu  ve rh indern ,  da  d iese  s t ch  an  den  Gränzen  
Syr iens  e inander  im Anges ich t  s t ehen?  Es  
geh t  se i t  ku rzem un te r  den  Türken  das  Ge­
rüch t , .  de r  Su lean  se lbs t  wo l l e  s t ch  in  e igner  
Pe r son  in  das  Lager  von  I con ium begeben ,  
sche inbar  um d iesen  The i l  se ines  Re iches  in  
Kle in -Wen  zu  besuchen  und  d ie  do r t  ve r sam,  
melken  L in ien -Truppen  und  Mi l i zen  zu  mus te rn ,  
i n  de r  Tha»  ab«r ,  um an  de r  Sp i t ze  se ine r  
Armee  nach  Syr i en  zu  marsch i ren .  Ob  d ies  
Gerüch t  gegründe t  i s t ,  l äß t  s t ch  schwer  e rmi t»  
t e ln ;  i ch  kann  nur  so  v ie l  s agen ,  daß  es  un te r  
den  Türken  von  Tag  zu  Tage  immer  mehr  
Glauben  zu  gewinnen  sche in t .  E in ige  wol l en  
sogar  wissen ,  Se .  Hohe i t  werde  mi t  de r  F lo t t e  
nach '  Smprna  und  vo>n  da  zu  Sande  nach  
I con ium gehen .  D ie  Aissson  Achmet  Pascha ' s  
nach  Aegyp ten  dür f t e ,  wie  man  a l lgemein  
g laub t ,  den  Ausbruch  de r  d rohenden  Fe ind­
se l igke i t en  ehe r  besch leun igen ,  a l s  abwenden .  
E ine  Unte r redung  zwischen  zwe i  Pa r t e i en ,  von  
Venen  d ie  e ine  zu  geb ie ten  en t sch lossen  i s t ,  wäh ,  
rend  d ie  andere  dem Gebo te  zu  t ro tzen  p f l eg t ,  
l äß t  woh l  kaum e inen  güns t igen  Ausgang  e r ,  
war ten .  D ie  Pfo r t e  sche in t  zu  wähnen ,  d ie  
Unglücks fä l l e ,  we lche  Mehmed  Al i ' s  Waf fen  
in  Syr i en  ge t ro f fen ,  möch ten  ihn  so  gedemü«  
th ig r  haben ,  daß  es  in  d iesem Augenb l i cke  
l e i ch t  seyn  würde ,  ihn  e inzuschüch te rn  ode r ,  
wenn  Zwangs ,  Maßrege ln  e r fo rde r l i ch  seyn  
so l l t en ,  i hn  zu  un te rwer fen .  Wi r  wol len  hof fen  
daß  de r  Er fo lg  von  Achmed  Pascha ' s  Sendung^  
d iesen  Glauben  n ich t  a l s  i r r ig  e rwe i s t .  I ndeß  
aus  den  zah l re i chen  P roben ,  d ie  Mehmed  Al i  
von  se ine r  sch lauen  und  t empor i s t r enden  Po ,  
l ink  gegeben ,  i s t  woh l  zu  sch l i eßen ,  daß  e r ,  
h i e l t e  e r  se ine  Lage  in  Syr i en  so  ge fähr l i ch ,  
a l s  man  s ie  da r s t c l l t ,  aus  e ignem Ant r i eb  
punc t l i che r  i n  de r  Er fü l lung  se ine r  Verb ind ,  
l i chke i t en  gegen  den  Su l t an  gewesen  seyn  und  
es  ve rmieden  haben  würde ,  d ie  Erb i t t e rung  
gegen  se ine  Pe r lon  durch  neue  Veran lassungen  
noch  mehr  zu  r e i zen ;  e r  würde  im Gegen the i l  
s t ch  dann  gewiß ,  wenn  auch  n ich t  das  Wohl ­
wol len ,  so  doch  d ie  Nachs ich t  des  Su l rans  zu  
e rha l t en  gesuch t  haben ,  b i s  d ie  S tunde  de r  
Gefahr  vorüber  gewesen  wäre .  D ies  ha t  e r  
abe r  n ich t  ge t t zan ;  v ie lmehr  i s t  Mehmed  Al i  
n i emals ,  se i t  de r  Conven t ion  von  Kiu ta jah ,  
i n  se inem Benehmen  gegen  se inen  Souvera in  
so  inso len t  gewesen ,  wie  se i t  dem Ausbruch  
des  Aufs tandes  de r  Drusen .  Taub  gegen  d ie  
Vors te l lungen ,  d ie  dagegen  gemach t  wurden ,  
daß  e r  e ine  L in ie  von  For t i f f ca t ionen  an  den  
Gränzen  Adanas  e r r i ch ten  l i eß ,  e rche i l t e  e r  
se inem S ta t tha l t e r  den  Befeh l ,  zu r  bewaf fne ten  
Gewal t  se ine  Zuf luch t  zu  nehmen ,  wenn  d ie  
Truppen  des  Su l rans  e inen  Versuch  machen  
so l l t en ,  d i e  Vol l endung  d iese r  Befes t igungswerke  
zu  ve rh indern .  Vie le  s ind  sogar  de r  Meinung ,  
d ie  Insu r rek t ion  de r  Bewohner  v^n  Horan  
sey  von  Mehmed  Al i  se lbs t  anges t i f t e t  worden ,  
und  e r  l a s se  s t e  abs ich t l i ch  fo r tg l immen ,  um 
e inen  Vorwand  zur  Rech t fe r t igung  de r  Zu-
fammenz iehung  fe ine r  sämmcl ichen  d i spon ib len  
Truppen  in  Syr i en  zu  haben ,  f a l l s  ihm von  
Se i t en  de r  Europä i schen  Mäch te  desha lb  
Bors te l lungen  gemach t  würden / '  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Nachdem auf  Ver fügung  E ines  L ibauschen  
S tad t -Waisen-Ger ich t s  e in  abe rmal ige r  Te r ­
min  au f  den  22 .  Iuny  d .  I .  anberaumt  
worden ,  in  we lchem zwei ,  zum L .  Ok tober  
V.  I .  led ig  werdende  Wohnungen  in  dem,  dem 
Ra thhause  gegenüber  ge legenen ,  zum S .  M.  
Sr ruppfchen  Nach laß  gehör igen  Hsuse ,  und  
zwar :  
1 )  das  von  dem Kaufmann  Kle in  gegen ,  
war t ig  bewohnte  Loca le ,  bes tehend  aus  
5  Wohnz immern ,  t  Küche  und  Dome,  
s t ikenz immer ,  nebs t  t  Ke l l e r ,  t  sepa ra ten  
Holzs ta l l e ,  L  Wagen jcheune  nebs t  Spe i ,  
che r  und  S ta l l  un te r  e inem Dache ,  t  
^ k l e inen  Spe lche r raume  im Nebengebäude  
rech te r  Hand ,  und  e inem Gar ten ;  
2)  das  in  de r  obern  E tage  von  dem han»  
de l t r e ibenden  Bürge r  Ulmer  gegenwär t ig  
bewohnte  Loca le ,  bes tehend  aus  3  Wohn»  
z immern ,  e ine r  sepa ra ten  Küche  nebs t  
dazu  gehör igem Räume-  zu r  Aufbewah­
rung  des  Brennho lzes  und  e inem Kel l e r  
i n  de r  S i t zung  d ieses  Waisen-Ger ich t s ,  und  
jede  d iese r  be iden  Wohnungen  sepa ra t ,  un te r  
denen  in  ' I ' ß rmino  bekann t  zu  machenden  Be­
d ingungen ,  ö f fen t l i ch  zu r  Mie lhe  ausgebo ten  
werden  so l l en ;  so  wi rd  so lches  denen  Mie ths -
lus t igen  h ie rdurch  zu r  Kenn tn iß  gebrach t ,  t  
Libau ,  den  25 .  May  1838 .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Sonntag, a l s  den  19 .  d .  M. ,  wenn  d ie  Wi t ­
t e rung  güns t ig  i s t ,  w i rd  im Gar ten  des  Her rn  
G .  Dra l l  e ine  mus ika l i sche  Abend»  
U n  r  e  r  h  a  l  t  u  n  g  s t a t t f inden .  Der  Anfang  
i s t  um 8  Uhr  Abends .  Unte rze ichne te r  b i t t e t  
um e inen  zah l re i chen  Besuch .  
I .  Kopfs tah l ,  
S tad tmus ikus .  
L ibau ,  den  18 .  Iuny  1838 .  
E 'nem Hochangesehenen  L ibauschen  Pub l i ­
kum mache  ich  h iedurch  d ie  Anze ige ,  daß  d ie  
d ies j äh r igen  Prü fungen  in  den  ö f fen t l i chen  
Schu len  d iese r  S t a5 t  in  nachs tehender  Ordnung  
S ta t t  f inden  werden ,  mi t  de r  B i t t e  d ie  Hoch­
ve rehr t en  Obr igke i t en  de r  S tad t  L ibau ,  so  wie  
d ie  Ae l t e rn  und  Freunde  unse re r  Schu l jugend  
wol l t en  d iese  Fe ie r  mi t  e inem zah l re i chen  Be­
suche  gü t igs t  beehren .  
1 )  in  de r  ve re in ig ten  E lementa rknabenfchu le ,  
D iens tag  den  28 .  Iuny ,  Vormi t t ags  von  
9  Uhr  an .  
2 )  in  de r  Kre i s schu le ,  Donners t ag  den  3 t ) .  
I uny ,  Vormi t t ags  von  9  Uhr  an .  
L ibau ,  den  14 .  Iuny  1838 .  
Stu r t z .  
Der  Unte rze ichne te  veehr r  s i ch  E inem hoch­
zuverehrenden  Pub l ikum ergebens t  anzuze igen ,  
daß  e r  mi t  f e ine r  Fami l i e  morgen ,  Sonn tag  
den  19 .  Iuny ,  im Hofe  des  Gas tgeber s  Hrn .  
F rey ,  ganz  neue  Vors te l lungen  au f  dem ge»  
spann ten  Se i l e ,  so  wie  andere  Gesch ick l i chke i ,  
t en ,  zu  ze igen  d ie  Ehre  haben  wi rd .  Der  
Anfang  i s t  um 6  Uhr .  
Joseph  Terzy ,  
Se i l»  und  Ba l l e t»  Tänzer .  '  
Am 20 .  Iuny  1838 ,  Vormi t t ags  um 1 t  
Uhr ,  so l l en  mehre re  Hube ln ,  e ine  Handsäge ,  
e in  Grapen  zc . ,  beym Perkuhnenschen  Gemein ,  
deger i ch te  me i s tb ie t l i ch  ve rkauf t  werden ;  we lches  
den  Kauf l i ebhabern  h ie rdurch  zu r  Wissenschaf t  
gebrach t  wi rd .  t  
Gutes  .Bauhv l j  i s t  zu  e inem b i l l igen  P re i se  
zu  haben  beym 3  
Schne ide rmeis t e r  Neu  bürg .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14- Iuny: Herr Revisor, erblicher Ehrenbür­
ger Hille, aus Seesseln, bei Büß.— Denis.; Herr 
Peter Goet, Herr George Stumberg, Herr Ludwig 
Torter und Herr Hülsen. Kaufleute aus Riga, bei 
Gerhard. — Den 17.; Herr Friedensrichter v.Buch-
-holj und Herr Lieutenant v. Buchholt a. O^> vom 
Lande, bei Gerhard; Herr vr. Waschmann, au? 
Windheim» bei Herrn Sonne; Herr Capitain v. Watt­
mann, aus Schoden, Herr vr. Heimer, aus Durben 
und Herr Sonnrag, Oekonom aus Leegen, bei der 
Wittwe Günther. 
Win d undW :  t  t  e  r .  
Den  l t .  und  12. Iuny  SW. ,  he i t e r ;  bcn  i z .  SW.»  
ve ränder l i ch ;  den  14 .  NO. ,  den  IZ., 16 .  und  17 .  
O . ,  he i t e r .  
Iuny. Nr. Nation: 
S c h i f f s  - L i s t e .  
E i n k o m m e n d : >  
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de 7 Södskende. 
Juno. 
Russ. Finnl. Maria Lovisa. 
Holländer. Jan k Frederica. 
Russe. Fanny. 
A u s g e b e n d :  
Capi ta in :  
Nie l s  Pe te r sen .  
0. Ohlson. 
William Porter. 
1. C. Knudsen. 
C. Fr. Philp. 
Lomitz Kock. 
M. I. Kraeft. 
an :  
F .  T .  Schmahl .  
mi t :  nach :  
Dännemark. Gerste. 
Gothenburg. Hafer und Gerste. 
England. Leinsaat, Flachs, Leder. 
Norwegen. Roggen, Leder, Heede. 
Torneo. Gerste!c. 
Dännemark. 6!to 
... ^ ... Holland. 6ito 
A. O. M. Enegren.GamlaearlebyRoggen und Gerste. 
H. H. Wey. Holland. Gerste. 
I. F. Heittberg. Riga. Holzwaaren. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s ch e s 
ö l a t t. 
Herausgegeben ,  g e d r u c k t  u n d  ver l eg t  vo i»  C .  H .  Foege .  
50. Mittwoch, am 22^'" Iuny 1838. 
Den resp .  In te ressen ten  d ieses  B la t t e s  wi rd  h ie rdurch  e rgebens t  angeze ig t ,  daß  d ie  P ränumera»  
t ion  au f  das  Libausche  Wochenb la t t ,  von  Iohanny 'b i s  Neu jahr  1839 ,  wie  b i she r ,  2  Rbl .  S .  M.  
be t räg t ,  und  in  meine r  Buchdruckerey  angenommen wi rd .  Auswär t ige  resp .  In te ressen ten ,  we lche  
d ieses  B la t t  durch  das  h ies ige  Pos tamt .bez iehen ,  haben  10  Rbl .  Banco-Ass ign .  zu  zah len .  
C .  H .  Foege .  
S tockho lm,  vom 15 .  Iuny»  
S .  M.  de r  König  haben  dem Großfür s t en  
Kons tan t in  von  Ruß land  den  Se ra f inen^Orden  
v e r l i e h e n  u n d  d e n  F ü r s t e n  L i e v e n ,  s o  W i e d e n  
Grafen  Or low und  den  Fürs t en  Mentsch ikow,  
zu  Großkreuzen  des  Schwer t -Ordens  e rnann t .  
Außerdem baden  noch  mehre re  andere  Beg le i ,  
te r  S-  M.  des  Ka i se r s  Hohe  Schwedi sche  
Orden  e rha l t en .  S .  W.  de r  Ka i se r  haben  
dagegen  dem Erbpr inzen ,  Herzog  von  SHo,  
nen ,  sowie  dem S taa t s -Min i s t e r ,  Gra fen  Ro»  
senb lad ,  und  dem Re ichs -Marscha l l  Brahe ,  
den Andreas  Orden ,  dem Genera^Lieurenan t ,  
Gra fen  Mörner ,  den  Al^ ' ander -Newsky-Orden  
und  mehre rn  andern  Höpen  Schwedi schen  Of»  
f i z i e ren  und  Beamten  den  Annen- ,  S t an i s l aus»  
und  Wlad imi r -Orden  ve r l i ehen .  
Fürs t ens te in ,  vom IS .  Iuny .  
Ges te rn  Abend ,  ba ld  nach  7  Uhr ,  t r a fen  
I .  M.  d ie  Ka i se r in  von  Ruß land ,  beg le i t e t  
von  I .  K.  H-  de r  Großfür s t in  "Alexandra ,  i n  
den  fes t l i ch  geschmück ten  Räumen  des  h ies igen  
Sch losses  e in ,  l i eßen  s i ch  d ie  anwesenden  Per»  
sonen  vors t e l l en ,  und  gaben  d ie  Al le rhöchs te  
Zuf r i edenhe i t  mi t  den  ge t ro f fenen  E in r i ch tun .  
gen  zu  e rkennen .  B i s  t i e f  i n  d ie  Nach t  h ine in  
bekunde te  d ie  fes t l i che  Er l euch tung  des  Or tes  
d ie  F reude ,  we lche  d ie  E inwohner  be i  de r  
Ankunf t  I .  M.  empfanden .  
Sa lzb runn ,  vom 16 .  Iuny .  
Heu te ,  nach  9  Uhr  Morgens^  kamen  I .  M.  
d ie  Ka i se r in  zum e r s t enmal?  h ie rhe r ,  wo  im 
Brunnenhof  d ie  Z imnie r  fn r  Al le rhö ' chs td iese lben  
in  Bere i t scha f t  gese tz t  worden  s ind .  Zur  höchs te»  
F reude  de r  Badegäs te  e r sch ienen  I .  M.  unre r  
ihnen  in  de r  Brunnenhaäe  und  l i eßen  S ich  
au f  de r  P romenade  mehre re  Damen  aus  de r"  
Zah l  de r  Kurgäs te  vors t e l l en .  Z ) i e  Brunnen ,  
und  E l i senha l l e  war^n  mi t  B lun ienses tons  
geschmück t^  und .  obg le ich  d ie  KUrze i t  vo rüber  
und  d ie  Al le rhöchs te  Ankunf t  unbekann t  war ,  
ha t t e  s i ch  doch  e ine  g roße  Menge  uns re r  an»  
wesenden  Kurgäs te ,  sowie  v ie l e  E inwohner  des  
Dor fes  und  de r  Umgegend  ve r sammel t ,  d i e  
Al le rhöchs ten  Her r scha f t en  zu  sehen .  D ie  Ka i .  
sc r in  war  von  de r  Kön ig l .  P r inzess inder  Nie ,  
de r l ande ,  dem Kaise r l i ch  Russ i schen  Genera l  
von  de r  Cava l l e r i e  von  Benkendor f ,  dem Kö»  
n ig l i ch -Preuß i schen  Obr i s t -L ieu tenan t  von  5bü-
wen ,  dem Le iba rz t  Dr .  Marcus ,  dem Gehe imen  
Reg ie rungs ra rh  von  Woyrsch ,  unse rm Grund«  
Her rn ,  dem Gra fen  von  Hochberg ,  und  weh»  
r e rn  andern  Pe r sonen  Ih rH Gefo lges  beg le i t e t .  
Unse r  Gra f  re ich te  I .  M.^en  ers t en  Becher  
^  an  de r  Que l l e .  Um i0Uhr  ver l i eßen  uns  d ie  
Al le rhöchs ten  Her r scha f t en .  
Tep l iH ,  vom 16 .  Iu ly .  
Die  Wi t t e rung  i s t  b i s  j e t z t  zwar  unf reund»  
l i ch  und  zu r  Badekur  n ich t  sehe  e in ladend ,  
doch  n immt  d ie  Zah l  de r  Kurgäs te  zu  und  
man  s i eb t  h i e r  e ine r  s t a rk  f^cquen t i r t en  b r i l ­
l an ten  Sa i son  en tgegen .  Nich t  wen ig  t r äg t  
h ie rzu  d ie  Nachr ich t  be i ,  daß  mi t  S .  M.  dem 
König  von  Preußen  auch  S -  M.  de r  Ka i se r  
von  Ruß land  im Mona t  Iu lp  zur  Badekur  
h ie r  e rwar te t  werden ,  und  daß  zu  g le i che r  
Ze i t  d i e  P r inzess in  von  Or^n ien  h ie r  e in t r e f fen  
wi rd .  Nach  den  b i s  j e t z t  e ingegangenen  Quar t i e r«  
Bes te l lungen  werden  noch  fo lgende  hohe  Per»  
sonen  h ie r  e rwar te t :  Der  Pr inz  Adam von  
Wür temberg ,  de r  P r ' nz  Georg  von  Anha l t«  
Dessau ,  de r  Herzog  von  Ragusa .  Marscha l l  
Marmonr ,  d ie  Fürs t en  von  Lich tens te in  und  
von  Wind i schgrä tz ,  de r  Ka i se r l i ch ,  Russ i sche  
Min i s t e r  de r  auswär t igen  Ange legenhe i t en ,  
Gra f  Nesse l rode ,  de r  Kön ig l i ch -Preuß i sche  
Min i s t e r  de r  auswär t ig . ' » !  Ange legenhe i t en ,  
F re ihe r r  von  Wer lhe r ,  und  de r  Russ i sche  
Bo t scha f t e r  am Wiener  H^fe ,  Ba i l l i  von  
Ta t i sch t schew.  Dcr  Fe ldmarscha l l  commandi»  
r ende  Genera l  in  Böhmen .  Gra f  von  Mensdor f ,  
Pou i l l i ,  be f inde t  s i ch  be re i t s  h i e r .  
Go tha ,  vom 18 .  Iuny .  
Um be i  de r  Krönung  se ine r  e rhabenen  Nich te ,  
de r  Kön ig in  von  Großbr i t ann ien ,  gegenwar t ig  
zu  sepn ,  i s t  Se .  Durch lauch t  de r  r eg ie rende  
Herzog  ges te rn  von  Kodurg  nach  London  ab ­
gere i s t .  
Brüsse l ,  vom 45 .  Iunp .  
Der  Ri t t e r  von  Ge- .  s tne r  ha r  s i ch  mi t  Her rn  
Cocker i l l  wegen  he r  Er r i ch tung  e ines  S t reck ,  
Werks  fü r  E i senbahnsch ienen  in  Ruß land  ver»  
s i änd ig t .  
London ,  vom 15 .  Iunp .  
Der  Gra f  S t roganow,  außero rden t l i che r  
Bo t scha f t e r  S r .  Maj .  des  Ka i se r s  von  Ruß­
land ,  i s t  mi t  se ine r  Gemahl in  vorges te rn  h ie r  
angekommen.  
Ges te rn  Nachmi t t ags  wurde  au f  de r  Themse  
das  Dampfboo t  „Vic to r i a" ,  dem ers t  am j6 .  
März  d .  I .  e ine r  se ine r  Kesse l  gesp rungen  war ,  
wieder  von  demse lben  Unglück  be t ro f fen .  Der  
ges t r ige  Unglücks fa l l  wurde  dadurch  ve ran laß t ,  
daß  das  Boo t  mi t  e ine r  Br igg  zusammenrann te ,  
wodurch  de r  Bugspr i e t  de r  l e t z t e r» !  und  de r  
S teue rbord ,  so  wie  e in  Rad  des  Dampfboo t s ,  
gänz l i ch  ze r schmet te r t  wurden .  D ie  gewal t ige  
Erschü t t e rung  so l l ,  nach  de r  Meinung  des  
S teue rmanns  e ine  S tockung  in  de r  Bewegung  
des  Ven t i l s  ve ru r sach t  haben ,  und  h ie rdurch  
sche in t  d i e  Exp los ion  en t s t anden  zu  seyn ,  we lche  
in  demse lben  Aagenb l i ck  e r fo lg te ,  a l s  d ie  Ma»  
sch ine  angeha l t en  wurde .  Es  e i l t en  sog le ich  
von  a l l en  Se i t en  Bö te  zu r  Hül fe  he rbe i ,  und  
d ie  Passag ie re  wurden  sämmt l i ch  ge re t t e t ;  nu r  
d ie  be iden  Masch inenmeis t e r  und  d re i  andere  
Sch i f f s l cu le ,  d ie  s i ch  in  de r  Nähe  des  Kesse l s  
be fanden ,  waren  durch  d ie  Exp los ion  ge töd te r  
worden .  
Pa r i s ,  vom 13 .  Iuny .  
Am vergangenen  Sonn tag  ha t  s i ch  au f  de r  
E i senbahn  von  Pa r i s  nach  S t .  Germain  t in  
Unfa l l  e re igne t ,  übe r  den  d ie  „Gaze t t e  des  
T r ibunaux"  Nachs tehendes  me lde t :  „Gegen  3  
Uhr  Nachmi t t ags  war  be i  dem Dor fe  Colom» 
bes  e in  Waggon  beschäd ig t  und  d ie  E i rcu la t ion  
dadurch  e ine  Ze i t l ang  un te rb rochen .  Es  ward  
sog le ich  e in  S igna l  gegeben ,  um dem von  
Pecq  abgehenden  Convo i  anzuze igen ,  daß  es  
d ie  andere  Bahn  zu  benu tzen  habe .  Dieses  
S igna l  ward  abe r ,  wie  e s  sche in t ,  en tweder  
n ich t  bemerk t  ode r  n ich t  ve r s t anden ,  das  Convo i  
g ing  daher  von  Pecq  au f  den  gewöhnl i chen  
Ra i l s  ab ,  a l s  e s  be i  Asn ie res  mi t  eben  so  
v ie l  E r s t aunen  a l s  Schrecken  bemerk te ,  daß  
d ie  Aufseher ,  d i e  gewöhnl i ch  den  Arm erheben ,  
ode r  e in  Ze ichen  mi t  ih rem Hme geben ,  um 
anzuze igen ,  daß  man  ohne  Gefahr  we i t e r  ge ,  
hen  könne ,  mi t  ängs t l i chen  Gebehrden  schwarze  
Fahnen  schwenk ten ,  und  so  den  Conduc teuren  
das  Ze ichen  zum Anha l t en  gaben .  Es  war  -
zu  spa r .  D ie  be iden  Tra ins  e i l t e t»  mi t  ih re r  
ganzen  Schne l l igke i t  ge rade  au f  e inander  lo s .  
Vergebens  ha t t e  de r  Conduc teur  des  Convo i s  
von  S t .  Germain ,  de r  den  ganzen  Umfang  
de r  Gefahr  zue r s t  bemerk te ,  d i e  Masch ine  an»  
geha l t en ;  un te r  de r  fu rch tba ren  Angs t  und  dem 
Schreckensgeschre i  de r  Re i senden  bewi rk te  de r  
von  Pa r i s  kommende  Tra in  mi t  unbeschre ib»  
l i che r  Hef t igke i t  den  S toß .  Die  Wirkung  war  
fu rch tba r .  D ie  S iche rhe i t s s t angen ,  d ie  be i  
de r  Ankunf t  au f  den  S ta t ionen  so  wi rksam 
s ind ,  f logen  in  S tücken .  D ie  Re i senden  wurden  
so  he f t ig  gegen  e inander  ode r  gegen  d ie  Wa»  
gen-Ecken  gewor fen ,  daß  v ie le  de r se lben  ve r«  
wunde t  wurden .  I n  den  be iden  Convo i s  be«  
f anden  s i ch  e twa  1200  Personen ;  man  kann  
s i ch  denken ,  we lche r  Schrecken ,  we lches  Angs t»  
geschre i ,  we lche r  Tumul t  s i ch  in  d iesem Au­
genb l i ck  e rhob .  Al le  Passag ie re  ve r l i eßen  in  
g röß te r  E i l e  d ie  Wagen :  d ie  E inen  ve rwunde t  
und  b lu rend ,  d ie  Andern  den  Kopf  ve r l i e rend ,  
und  noch  Andere  in  Ohnmach t  f a l l end .  I n  
e inem Augenb l i cke  war  d ie  ganze  Gegend  mi t  
e r schreck ten  und  f l i ehenden  Pe r sonen  bedeck t .  
Zum Glück  i s t  N iemand  ums  Leben  gekommen,  
und  auch  d ie  Zah l  de r  Verwunde ten  i s t  we ,  
n ige r  bedeu tend ,  a l s  man  im e r s t en  Augenb l i ck  
be fü rch te te .  D ie  Behörde  wi rd  e ine  s t r enge  
Unte r suchung  über  d ie  Ursache  und  d ie  Wi r ­
kung  d iese r  Sache  ans te l l en .  Im  In te resse  des  
Pub l ikums ,  wie  in  dem der  Compagn ien ,  d ie  
d e n  großen  E i senbahn-U-nernchmungen  so  v ie l  
Thä t igke i t  und  Cap i t a l i en  zuzuwenden  im Be .  
g r i f f  s t ehen ,  i s t  e s  zu  wünschen ,  daß  d ie  Un»  
r e r suchung  au f  j enes  ung lück l i che  Ere ign iß  e in  
so lches  L ich t  wer fe ,  daß  man  in  de r  Fo lge  
e ine  Wiederkehr  dcssc lbcn  n ich t  zu  fü rch ten  Pak . "  
E in  Her r  Sapcy  ha t  d ie  E r f indung  gemach t ,  
das  Spr ingen  de r  Dampfkesse l  zu  ve rhü ten  
und  d ie  Zbä l igke i t  de r  Masch inen  augenb l i ck -
Uch  zu  hemmen .  I n  der  Fabr ik  des  Her rn  
Quesnv  Döv6  in  E lbeuf  s ind  mehre re  ge lun ,  
gene  Versuche  gemach t  worden .  
Der  Vicekön ig  von  Aegyp ten  ha t  e ine r  
h ies igen  Schr i f t s t e l l e r in ,  we lche  s i ch  eben  n ich t  
güns t ig  über  Aegyp ten  ausgesprochen  ha t ,  e inen  
p räch t igen  Shawl  mi t  e inem Schre iben  über ­
sende t .  we lches  n ich t s  we i t e r ,  a l s  d ie  Wor te  
en thä l t :  „Geschenk  e ines  Barba ren  an  e ine  
c iv i l i s i t t e  Dame!"  
In  der  ges t r igen  S i t zung  de r  Depu t i r t en ,  
kammer  wurde  nach  v ie l en  Deba t t en  end l i ch  
de r  Gese tz -En twur f ,  du rch  we lchen  d ie  Reg ie ,  
rung  48 ,000  Mann  und  über  49  Mi l l .  F r s .  
fü r  Alg ie r  e rhä l t ,  mi t  208  S t immen  gegen  
94  angenommen.  
Aus  Alg ie r  me lde t  man ,  daß  die Colon i s t en  
dor t  und  in  der  Umgegend  über 100 ,000  Oe l«  
und  eben so  viele Maulbeerbäume gepf lanz t  
haben. 
V e r m i s c h t e s .  
Ein  Mechan ikus  in  Hamburg ,  Namens  
Gr imm,  ha t  e ine  F lachssp innmasch ine  e r funden ,  
d i e ,  von  e inem Knaben  gedreh t ,  in  e inem Tage  
so  v ie l  Garn  l i e fe r t ,  a l s  300  Sp inner  in  
g le i che r  Ze i t .  Der  Er f inde r  l eb te  f rühe r  in  
S t raßburg  und  a rbe i t e t e  do r t  S  Jahre  an  
e ine r  Sp innmasch ine ,  ohne  s i e  j edoch  dem 
Zweck  en t sp rechend  he rzus te l l en .  Durch  d ie  
da rauf  ve rwand te  Ze i t  von  se inem Gewerbe  
abgeha l t en ,  war  e r  in  Armuth  ge ra thk» ,  und  
wende te  s i ch  nun  mi t  f e ine r  Fami l i e  nach  Ham« 
bürg an  se inen  do r t  im Wohls t ande  l ebenden  
Brud /p ,  de r  g le i ch fa l l s  Mechan ikus  i s t .  Be i  
d iesem fand  e r  denn  auch  Unte rkommen,  indem 
er mit  ihm übere inkam,  3  Tage  in  dessen  
Werks ta t t  zu  a rbe i t en  und  d ie  übr ige  Ze i t  au f  
se inen  Masch inenbau  zu  ve rwenden .  Hie r  a r«  
deitete er  noch  20  I ab r  da ran ,  b i s  e r  end l i ch  
se i«  Z ie l  e r re i ch te .  D ie  Masch ine  i s t  zu  de r  
Vol lkommenhe i t  ged iehen ,  daß  s i e  j edes  Ge«  
sp inns t ,  von  dem gröbs ten  Heedengarn  b i s  zum 
fe ins ten  Kammer tuche ,  l i e fe r t .  E in  Eng länder  
bor  dem Küns t l e r  60 .000  Mk.  un te r  de r  Be«  
d ingung ,  ke ine  so lche  Masch ine  mehr  zu  fe r»  
t i gen :  E twas ,  das  e r  abe r  zu rückwies .  
Am 8« Iuny be lus t ig te  s i ch  in  Neckarb i schofs '  
he im,  im Großherzog thum Baden ,  d ie  Jugend  
auf  e ine ,  zu  d iese r  J ah resze i t  wi rk l i ch  se l t same ,  
Ar t ;  e s  f i e l  näml ich  gegen  Abend  Hage l ,  ve r»  
misch t  mi r  Schnee ,  in  so lche r  Menge ,  daß  das  
Schneeba l l enwcr fen ,  wie  e s  zu r  Carneva l sze i t  
üb l i ch  i s t ,  ganz  le i ch t  aus führba r  war ;  dami t  
war  e ine  Kä l t e  ve rbunden ,  daß  das  Wasse r  
i n  den  Pfü tzen  ge f ro r  und  de r  Schnee  
d ie  Nach t  übe r  l i egen  b l i eb .  Al l e  we iche  P f l an ­
zen  s ind  e r f ro ren .  
E in  Re i fender  schre ib t  aus  Sachsen :  „Der  
Win te r ,  de i ,  i ch  nö rd l i ch  zu rückzu lassen  g laub te ,  
begegne te  uns  in  Sachsen  au f  j edem Schr i t t e ,  
und  in  sch l immere r  Ges ta l t ,  a l s  wi r  ihn  um 
Ber l in  sahen .  Längs  den  Lands t raßen  n ich t s  
a l s  dür res  Ges t rüpp ,  we i t e  Sch ich ten  e r f ro rne r  
Bäume;  und  das  t i e f  h ine in  in  d ich te ,  schöne  
Laubwälde r ,  d i e  ihnen  Schu tzgewähben  müßten .  
Be t rübend  i s t  besonders  de r  Anbl i ck  im Meißner  
Hoch lande .  D ie  jungen  Laubhö lze r ,  nament ­
l i ch  d ie  Buchen ,  s t ehen ,  de r  Form nach ,  im 
schöns ten  F rüh l ingsk le ide ;  abe r  d ie  spä ten  
Frös te  haben  d ie  za r t en  B lä t t e r  ro thbraun  
ge fä rb t .  S t a t t  zu  Ende  May ,  g laub t  man  
zu  Ende  Oktobers  h ie r  zu  seyn .  F ros t  ha t  
se lbs t  gegen  e ine  Vege ta t ion  gewüthe t ,  we lche  
ihm im höchs ten  Norden  Widers t and  le i s t e t .  
Auf  den  Fe l sen  i s t  das  t rockene  He ide lbee r -
und  Pre iße lbee rk rau t  zum großen  The i l  ve r»  
do r r t .  T raur ig  sehen  d ie  be rühmten  he i l igen  
Ha l l en  von  Tharand  aus ,  ro thbraun  kr i s t a l«  
l i s i r r .  Man  zwei fe l t ,  daß  s ie  i n  d iesem Jah re  
noch  e inmal  aussch lagen .  D ie  Weins töcke  in  
den  Bergen  an  de r  E lbe  s ind  b i s  an  d ie  
Wurze l  abgeschn i t t en ,  und  müssen  neu  t r e iben .  
D ie  Klagen  de r  Wi r the  in  de r  Sächs i schen  
Schweiz  über  e in  „„ve rung lück tes  J ah r""  
t re f fen  abe r  n ich t  a l l e in  d ie  Na tu r ,  sondern  
auch  d ie  Fe ie r l i chke i t en  in  Ber l in ,  d ie  Krönung  
«n  Mai l and  und  sogar  d ie  in  London ,  d ie  a l l e  
ihnen  Gäs te  und  Zuspruch  en tz iehen  so l l en . "  
Am 8 .  Iuny  ha t  e s  in  Be lg ien  geschne i t ;  
be i  S t ave lo t  l ag  de r  Schnee  d re i  Zo l l  hoch .  
I n  Vera -Cruz  (Amer ika )  wi rd  das  F le i sch  
von  den  Metzgern  in  dünne ,  l ange  S t re i f en  
geschn i t t en ,  Uod  n ich t  nach  de in  Gewich te ,  
sondern  nach  de r  E l l e  ve rkauf t .  
In  e inem Fami l i enkre i se  wurde  an  e inem 
Win te rabende  e ine  schauer l i che  Scha tzgräber»  
gesch ich te  e rzäh l t .  Den  Zuhöre rn  s t anden  d ie  
Haare  zu  Berge ;  abe r  e in  k le ines  Mädchen  
k ichene  bes tänd ig .  „Warum lachs t  Du  denn" ,  
f r ag te  d ie  Mut te r ,  „we iß t  Du  auch ,  w .as  e in  
Scha tz  i s t ?"  — „Ei  f re i l i ch" ,  e rwieder t e  das  
k le ine  Madchen ,  „de r  Köch in  ih r  Kanon ie r ! "  
Perzeichniß der, im Monate May, bei der.evane 
gelisch-deutschen Gemeinde zu Libau Getauften, 
Copulirten und Verstorbenen. 
Getaufte; Julie Friederike Luise Sambursky.— 
Theodor —Amalie Elise Pölitz. - Susanna Mag, 
dalena Luise Rosenberg. - Helene Auguste *. — 
Charlotte Amalie *. - Peter Herrmann Fischer. — 
Johanna Amalie Schorell. — Herrmann Richard 
Adolph Grüning.— Ernst Andreas Hugo Schröder. 
— Luise Malwine SchefferUng. — Johann Andreas 
Schultz. — Johanna Wilhelmine Schimkewitz. — 
Carl Friedrich Schäfer. Zoh. Eduard König. — 
Friedrich Adolph Klein. — Wilhelmine Friederike 
Wirckau. ^ . 
Copui.irte: Steuermann Hans Mackensen mtt 
GottUeb Helene Bahrtsch. — Bürger und Fleischer-
meister Carl Wilhelm Grosch mit Susanna Juliane 
Demme. — Provisor Joachim Martin Kluge mit 
Agathe Natalie Friedrich. 
Verstorbene: Schmidtsfrau Dorothea Sophia 
Leist, geb. Neumann, früher verwittwete Clemens, 
alt 38 Jahre. — Julie Friederike Luise Sambursky, 
alt 17 Tage. — Wilhelm alt 10 Wochen 5 Tage. 
— Johann Friedrich Foege, alt 4 Jahr 19 Tage.— 
Carl William Dreyer, alt 6 Mon. 15. Tage. — Helene 
Auguste alt 2 Wochen. — Daniel Wilhelm Zirck, 
alt ^ahr 3 Wochen.— Herrmann Alexander Ma» 
sur-Wenzel, alt 1 Jahr Z Monate. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate May geboren: 16 Kinder, 8 Kna-
ben, 8 Mädchen; confirmirt: 76 Kinder, 42 Kna­
ben, 34 Mädchen; copulirr: 3 Paare; gestorben: > 
Personen, 4 männlichen, 3 weiblichen Geschlechts. 
G er i  ch  t l  i che  B  eka  n  t  t tm  ach  u  NZ.  
Auf  Ver fügung  E ines  L ibauschen  S tad t»  
Magis t r a t s  so l l  das  zur  Bürge rmeis t e r  l l n -
ge r schen  Cvncurs -Masse  gehör ige ,  sub  Nr .  
20  im i s t en  S tad t rbe i l e  I s t en  Quar t i e r  in  
de r  Her rens t raße  a l lh le r  be legene  Haus  mi t  
dazu  gehör igen  S ta l lungen .  Spe iche rn ,  Wa ,  
genremise ,  Herbe rge  u i ,d  Waschhaus .  aus  den  
27 .  d .  M.  in  de r  Magi s t r a t s -S i t zung ,  un te r  
denen  in  l ' e rmino  bekann t  zu  machenden  De»  
dingunqen. auf ein Jahr zur Miethe öffentl ich 
ausgeboten werden; als welches den Mietl)s» 
Ure igen  h ie rdurch  zu r  Wissenschaf t  gebrach t  
wi rd .  2  
L ibau .  den  20 .  Ivny  1838 .  
Koppel - Vermischung. 
Zufo lge  Ver fügung  E ines  L ibauschen  S tad t .  
Magi s t r a t s  so l l  d i e  am k le inen  See  be legene ,  
ehemals  Lauren tz -Mes te r sche  Koppe l  
am 23 .  Iuny  1  838 ,  mi t t ags  12 Uhr ,  
in  de r  S i t zung  gedach te r  Behörde ,  un te r  den  
sodann  zu  ve r l au tba renden  Bed ingungen  öf»  
f en t l i ch  au f  d re i  nache inander  fo lgende  Jah re  
ve rmie the t  und  dem Meis tb ie t enden  so fo r t  e in»  
gewiesen  werden :  a l s  wesha lb  d iese  Bekann t ,  
machung  e rgehe t .  
C-  W.  Melville. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
E'nem Hochangesehenen  L ibauschen  Pub lk»  
Fun ,  mache  i ch  h iedurch  d ie  Anze ige ,  daß  d ie  
d ie s j äh r igen  Prü fungen  in  den  öf fen t l i chen  
Schu len  d iese r  S t ad t  in  nachs tehender  Ordnung  
S ta t t  f inden  werden ,  n? i t  de r  B i t t e  d ie  Hoch ;  
ve rehr t en  Obr igke i t en  de r  S rad t  L ibau ,  so  wie  
d ie  Ae l t e rn  und  Freunde  unse re r  Schu l jugend  
wol l t en  d iese  Fe ie r  mi t  e inem zah l re i chen  Be»  
suche  gü t igs t  beehren .  
1 )  in  de r  ve re in ig ten  E lementa rknabenschu le ,  
D iens tag  den  28 .  Iuny ,  Vorn i i t t ags  von  
9  Ubr  an .  
2 )  in  de r  Kre i s schu le ,  Donners t ag  den  30-
Iuny ,  Vormi t t ags  von  9  Uhr  an .  
L ibau ,  den  14 .  Iuny  1838-
Schu l inspec to r  S tu r t z .  
^Vä-
/ l e / ' e  be i  (5 .  
Gu tes  Bauhv lz  i s t  zu  e inem b i l l igen  P re i se  
Hu  haben  beym 2  
Schne ide rmeis t e r  Neuburg .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
. Den 19. Iuny: Demoisclle Berlis, aus Goldin, 
-gen, bei H. L. Staeger. 
6en 16. UNÄ 19. lunzs. 
^Vec l i se l -  «  i»  6  (?e Iä» (Z« ,u rs .  
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Ist ZU drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ve r l eg t  von  C.  H .  Foege .  
n:. 5i. Sonnabend, am 25^'" Iuny 4833. 
Den resp .  In te ressen ten  d ieses  B la t t e s  wi rd  h ie rdurch  e rgebens t  angeze ig t ,  daß  d ie  P ränumera ­
t ion  au f  das  Libausche  Wochenb la t t ,  von  Iohanny  b i s  Neu jahr  1839 ,  wie  b i she r ,  2  Rbl .  S .  M.  
be t räg t ,  und  in  meine r  Buchdruckerey  angenommen wi rd .  Auswär t ige  resp .  In t e ressen ten ,  we lche  
d ieses  B la t t  durch  das  Hies ige  Pos tamt  bez iehen ,  haben  10  Rbl .  Banco-Ass ign .  zu  zah len .  
C .  H .  Foege .  ^  
P u b l i c a t j o n .  
Da von dem Director der  Bauten am Libauschen und Windauschcn Hafen, Herrn Ingenieur-Obristen 
von Fetting die Anordnung getroffen worden, daß 250 Faden von dem Hafendamme ab, keine Bade-
Häuser aufgestellt werden sollen, und Niemand sich in einer geringeren Entferrwng von besagtem Hafendam­
me zu baden erlaube, indem entgegengesetzten Falls die dort aufgestellt werdende Badehauser abgebrochen 
und die daselbst sich Badenden eingezogen und bestraft werden sollen- so wird solches hiemittelst zur Nach­
achtung der r-ü>. Einwohner und fremden Gäste mit dem Bemerken gebracht, daß da, wo 250 Faden vom 
Hafendamme ab, die Badehauser aufgebaut werden können und das Baden erlaubt ist, ein Pfah! ais Zei­
chen eingegraben stehet. Libau-Polizei-Amt, den 23. Iuny t838. , 
Nr. 1228. Polizeimeister Michael. 
I .  O.  Gamper ,  Sckr .  
S t .  Pe te r sburg ,  vom 14 .  Iuny .  
Ueber  d ie  Re i se  S r .  Ka i se r l .  Höh .  des  
Großfür s t en  Thronfo lge r sha tmanh ie r  
fo lgende  Nachr ich ten  e rha l t en :  Am 1 .  Iuny ,  
dem Tage  nach  de r  Vlbre i se  S .  M.  des  Ka i»  
f e r s  aus  S tockho lm,  ge ruh ten  S .  K.  H .  de r  
Großfür s t  Thronfo lge r ,  beg le i t e t  von  S r .  
König ! .  Höh .  dem Kronpr inzen  von  Schweden  
und  Ih re r  Su i re ,  gegen  12  Uhr  Mi t t ags  
d ie  Akademie  de r  Wissenschaf t en  zu  besuchen .  
Der  Präs iden t  de r  Akademie ,  de r  be rühmte  
Berze l ius ,  und  v ie le  Mi tg l i ede r  de r se lben  em­
pf ingen  I I .  HH.  am Eingänge .  Nach  Be­
s ich t igung  des  Museums  de r  Na tu rgesch ich te ,  
das  besonders  durch  e ine  vo l l s t änd ige  Samm» 
lung  de r  Na tu rp roduk te  Scand inav iens  merk»  
würd ig  i s t ,  besuch ten  S .  K.  H .  d ie  Z i . i ,mer  
und  das  Labora to r ium von  Berze l ius .  — 
Darauf  ge ruh ten . I I .  HH.  d ie  Mi l i t a i r -Schu le  
in  Karbe rg  nahebe i  de r  S tad l  zu  bes ich t igen .  
und  nach  I h re r  Rückkehr  in  das  Sch loß  
besuch ten  S ie  d ie  Hofk i rche ,  wo  d ie  schwedi sche  
Re ichs fahne  au fbewahr t  w i rd ,  und nahmen  
den  S i t zungs -Saa l  de r  Re ichss tände  in  Au ,  
gensche in .  Um 6  Uhr  Nachmi t t ags  spe i s t en  
S .  K.  H .  de r  Großfür s t  Thronfo lge r  
be i  Se .  Maj .  dem Könige  und  wohn ten  um 
10  Uhr  Abends  einem Concer t e  bei  der  Krön»  
Prinzessin be i .  Am um 11  Ul>r  Vormi t t ags ,  
besuch ten  S .  K.  H .  den  Kronpr inzen  und  be»  
gaben  S ich ,  aus  den  Wunsch  I I .  Königs .  
HH. ,  des  Pr inzen  und  de r  P r inzess in .  mi t  ihnen  
au f  das  Russ i sche  Dampfboo t  „Alexandr ia . "  
An  de r  Anfahr t  vo r  dem Sch losse  s t and  e ine  
Ruf i t sche  Scha luppe  be re i t ,  i n  we lche r  I I .  
HH.  mi t  Ih re r  Su i t e  P la tz  nahmen .  Der  
Großfür s t  Thronfo lge r  führ t e  Se lbs t  das  
S teue r ruder .  Der  Kronpr inz  und  d ie  Krön»  
Prinzessin gaben über  d ie  ausgeze ichne te  Sau»  
Verke i l  und  Schönhe i t  de r  Verz ie rungen  des  
Dampfboo t s  Ih re  vo l lkommene  Zuf r i edenhe i t  
zu  e rkennen  und  fuhren  un te r  den  gewöhnl i chen  
Sa lu t schüsse»  ans  Ufe r  zu rück .  Darauf  be»  
gaben  S ich  S .  K.  H .  mi r  dem Kronpr inzen  
in  den  Pa rk ,  wo  in  Gegenwar t  I I .  HH» 
e in ige  Unte ro f f i z i e re  de r  In fan te r i e»  und  Gar -
dereg imen te r  mi t  ungewöhnl i che r  Schne l l igke i t  
und  Genau igke i t  d i e  Loka l i t ä t  nach  dem Au»  
genmaße  au fnahmen .  Von  h ie r  aus  besuch ten  
S .  K.  H . ,  au f  E in ladung  des  Kronpr inzen ,  
das  de r  Gra f in  P ipe r  gehör ige  GutL ldo ,  wo  
e in  F rühs tück  sc rv i r r  war ,  zu  we lchem S ich  
I .  M.  d ie  Kön ig in  und  d ie  Kronpr inzess in  
e in fanden .  —S.  K.  H-  spe i s t en  be i  dem Krön»  
Prinzen zu  Mi t l ag .  Nach  ve r  Ta fe l  sp - i e l t en  
d i e  Mus ikchöre  sammt l i che r  Garde -Reg imente r  
au f  de r  Ter rasse  vor  dem Sch losse  Mansche ,  
von  we lchen  besonders  e ine r  sowohl  durch  
se inen  mus ika l i schen  Wer th  a l s  auch  dadurch  
merkwürd ig  war ,  das  e r  von  den  Kronpr inzen  
fü r  d ie  Ankunf t  S -  K.  H .  des  Großfür s t en  
Thronfo lge r s  e igens  componi r t  worden  war .  
Um 9  Uhr  Abends  begaben Sich  S .  K.  H .  
au f  den  von  unse rm Gesand ten ,  dem Gra fen  
Po tozk i ,  gegebenen Bal l ,  wo  S ie  I I^  MM.  
den  König  und  d ie  Kön ig in ,  so  Wieden Krön»  
Prinzen mit  de r  ^Pr inzess in  empf ingen .  D ieses  
g länzende  Fes t ,  dem 300  Personen  und  das  
d ip lomat i sche  Corps  be iwohn ten ,  end ig te  mi t  
e inem re ichen  Souper .  S .  Kais .  H .  kehr t en ,  
I I .  MM.  den  König  und  d ie  Kön ig in ,  sowie  
I I .  KK.  HH.  beg le i t end ,  um 1  Uhr  Nach t s  
ms  Sch loß  zurück .  Am 3- ,  um 11  Uhr ,  be ­
gaben  S ich  S .  K.  H .  de r  Thronfo lge r  
mi t  dem Kronpr inzen  au f  dem Schwedi schen  
Dampfdov te  „Komet" ,  au f  dem Mala r see ,  nach  
de r  Guße i senfabr ik  Oker ,  d ie  durch  ih re  aus ­
geze ichne ten  Fabr ika te  be rühmt  i s t ,  und  dem 
Baron  Warendor f  gehör t .  Nach  e rne r  v ie r«  
s tünd igen  Fahre  l ängs  den  male r i schen  Ufe rn  
des  Sees ,  s t i egen  I I .  HH.  ans  Land ,  wo  
S ie  e in ige  zum Versenden  be re i t  l i egende  Ge»  
schü tze ,  d i e  au f  d iese r  Fabr ik  gegossen  worden  
waren ,  bes ich t ig ten .  Be i  dem Frühs tücke ,  das  
I I -  HH- i n  Oker  be im E igen thümer  de rFa»  
br ik  e innahmen ,  sangen  d ie  Fabr ika rbe i t e r  nach  
de r  Melod ie  de r  Russ i schen  Na t iona lhymne  
„Lome xpsnn" ,  e in ige  au f  d ie  Ankunf t  
des  Thronfo lge r sCesa rewi r sch  ver faß te  
Verse .  Be i  de r  Bes ich t igung  de r  Fabr ik  war  
d ie  Aufmerksamke i t  S -  K.  H .  besonders  au f  
das  Mode l l  e ine r  Got i schen  guße i se rnen  Thurm» 
sp i t ze  ge r i ch te t ,  d i e  h ie r  fü r  den  neuen  Glok»  
ken thurm der  R ide rho lmenschcn  Ki rche  in  
S tockho lm,  nach  de r  Ze ichnung  des  bekann ten  
B i ldhauers  Göthe ,  gegossen  wi rd .  I n  Ge»  
genwar r  I I -  HH.  wurde  das  Fundament  d iese r  
Sp i t ze  gegossen .  Auf  de r  Rückfahr t  besuch ten  
I I .  HH- "»ch  d ie  be i  de r  Fabr ik  be f ind l i che  
Lancas te r i sche  Schu le .  D ie  Zög l inge  de r se lben  
sangen  ebenfa l l s  Verse  zu  Ehren  S .  K.  H.  Um 
9 Uhr  Abends  kamen  I I .  HH.  im Sch losse  
Gr ipsho lm an  und  übernach te ten  dase lbs t .  
Der  Morgen  des  4 .  Iuny  war  de r  Bes ich t i ­
gung  des  Gr ipsyo lmschen  Sch losses ,  e ines  de r  
ä l t e s t en  und  p rach tvo l l s t en  in  Schweden ,  ge»  
widmer .  D ieses  Sch loß  i s t  be rühmt ,  sowohl  
durch  h i s to r i sche  Begebenhe i t en ,  a l s  auch  durch  
d ie  re i che ,  j a  e rnz ige  Sammlung  von  Por t r a i t en  
de r  Könige  von  Schweden ,  ve r sch iedener  Eu»  
ropä i sche r  Souveräne  und  de r  be rühmtes ten  
Pe r sonen  in  de r  Gesch ich te  Schwedens -  S .  
König ! .  H.  ze ig ten  se lbs t  dem Thron  fo lge r  
a l l e  Merkwürd igke i t en  des  Sch losses .  — Von  
Gr ipsho lm fuhren  I I .  HH.  um 11  Uhr  Mor ­
gens  au f  dem Dampfboo te  „Fre ja"  ab ,  und  
kamen  um 3  Uhr  Nachmi t t ags  in  Dro tn ings«  
Holm,  dem prach tvo l l en ,  an  dem male r i schen  
User  des  Mäla r sees  ge legenen ,  Sommerpa la i s  
des  Kronpr inzen ,  an .  Se ine  Ka i  s .  H  ohe ie  
wurden  h ie r ,  nachdem S ie  d ie  p rach tvo l l  
e inge r i ch te ten  Z immer  des  Pa la i s  in  Augen»  
sche in  genommen ha r ren ,  von  S .  König l .  H .  
bewi r the t .  Nach  de r  Tafe l  begaben  S ich  
I I .  HH.  zu  Lande  nach  dem v ie r  Mei l en  
von  de r  Res idenz  ge legnen  König l i chen  Sch losse  
Rofe r sbe rg ,  wo  S ie  um 9  Uhr  e in t ra fen .  
I I .  MM- der  König  und  d ie  König in ,  sowie  
d ie  Kronpr inzess in ,  d i e  an  d iesem Tage  in  
Rofe r sbe rg  e inge t ro f fen  waren ,  ha t t enHie r  S .  K.  
H .  e rwar te t -  Den  5 .  Iuny  brach ten  S .  K.  H .  
de r  Thronfo lge r  Cesa rewi t sch  im Fa ,  
mi l i enz i rke l  S .  K.  M,  zu .  
Chr i s t i an ia ,  vom 12 .  Iuny .  
Wahrend  des  ve rwichenen  Mona t s  s ind  am 
h ies igen  Zo l l amte  79 ,000  Tonnen  Ger ra ide ,  
meist aus Dänemark urid dem Holsteinschen, 
ausk la r i r t  worden .  Es  feh l t e  daher  weder  
in  d iese r  noch  in  i rgend  e ine r  Gegend  des  
Landes ,  wo  es  Ge ld  oder  Cred i t  g i eb t ,  an  
dem no thwend igs ten  Lebensbedür fn i s se ;  zwar  
sehen  s i ch  durch  d ie  Mi ld thä t igke i t  de r  Re iche rn  
auch  d ie  ä rmern  Landbewohner  im S tande ,  
ih re  Fe lde r  zu  besäen  und  zu  bes te l l en ;  dennoch  
abe r  he r r sch t  fo r twährend  g roße  Ro th  in  den  
en t l egenen  Thä le rn ,  aus  denen  noch  in  de r  
Mi l t e  des  May  Schnee  und  Fros t  n ich t  ge ,  
wichen  waren .  Man  bere i t e t  s i ch  da  fe in  
Brod  aus  Isländischem Moos  und der inner» 
Fich tenr inde .  
Hamburg ,  vom 19-  Iun t>  
S .  Mej .  de r  Ka i se r  a l l e r  Neuf fen  haben  
dem Genera l  Consu l  S r .  K.  K .  apos to l i schen  
Moj .  zu  Lübeck ,  Gra fen  Theoba ld  von  Kurz»  
rock ,  fü r  den  E i fe r ,  in i t  we lchem se lb ige r  in  
den  e r s t en  Augenb l i cken  de r  Noth  den  Sch i f f ­
b rüch igen  und  'Abgebrann ten  vom Dampfsch i f fe  
Niko la i  I .  nach  Krä f t en  be iges tanden ,  a l s  e in  
besonderes  Merkmal  Ih res  Al le rhöchs ten  Wohl ­
wol lens  e inen  kos tba ren  Diamant r ing  zu  ve r l e i ,  
/  hen  ge ruh t .  
Un te r  den  angesehenen  Pe r sonen ,  d ie  in  de r  
abgewichenen  Woche  h ie r  du rchgekommen,  um 
de r  Krönung  de r  König in  Vic to r i a  be izuwoh­
nen  ,  be f inde t  s i ch  noch  d ie  F rau  Fürs t in  Soph ia  
Wolkonsk i ,  e r s t e  Hofdame  I .  M.  der  Ka i se r in  
von  Ruß land  und  Gemahl in  S r .  Durch l .  des  
Fürs t en  Wolkonsk i ,  Min i s t e r s  des  Ka i s .  Hau ,  
f e s .  
Kopenhagen ,  vom 16 .  Iuny .  
Große  Aufmerksamke i t  n immr  h ie r  gegen«  
war t ig  das  Dampfsch i f f  i n  Anspruch ,  we lches  
im nächs ten  Mona t  von  Havre  au f  S t .  Pe»  
t e r sburg  fah ren  so l l  und  h ie r  in  Kopenhagen  
anzu laufen  bes t immt  i s t ,  wodurch  e in  r ege l ­
mäß ige r  d i rek te r  Verkehr  auch  zwischen  h ie r  
und  S t .  Pe te r sburg  zu  Wege  gebräche  würde ,  
Man  so l l  au f  so lche  Weise  in  noch  n ich t  e in ,  
ma l  8  Tagen  von  de r  Russ i schen  Ka i se r s t ad t  
übe r  h ie r  und  Havre  nach  Pa r i s  kommen kön-
nen .  Ob  aber  d ie s  Unte rnehmen  e inen  besse rn  
For tgang  haben  werde ,  wie  d ie  vo r  I ah ren  
zwischen  London  und  S t .  Pe te r sburg  e inge .  
r i ch te t e ,  abe r  wieder  au fgegebene  Dampfsch i f f ,  
s ahn ,  muß  d ie  Ze i t  l eh ren .  
London ,  vom 16-  Iuny .  
Ih re  Majes tä t  d ie  Kön ig in  i s t  ges t e rn  Nach ,  
mi t t ags  von  Sch loß  Windsor  h ie rhe r  zu rück­
gekehr t  und  wi rd  nun  b i s  zu r  Krönung  in  
London  ve rwe i l en .  Das  Krönungs -Program 
wi rd  heu te  schon  von  den  öf fen t l i chen  B lä t t e rn  
mi tge rhe i l t .  D ie  König in ,  d i e  P r inzen  und  
Pr inzess innen  von  Geb lü t  und  d ie  Beamten  
des  K .  Hofs taa t s  werden  s i ch  am 28 .  Iuny  
um 10  Uhr  Morgens  in  fe i e r l i chem Zuge  zu  
Wagen  von  dem Buck ingham Pa las t  nach  de r  
Wes tmins te r»Abte i  begeben  und  dor t  um 
Uhr  an langen .  Vorher  f inden  s i ch  dase lbs t  d i e  
Pa i r s  und  Pa i r innen  in  ih ren  S taa t s roben ,  d re  
doben  S taa t sbeamten ,  d ie  Erzb i schöse  u .B i schöse  
und  d ie  andern  zu r  Krönung  e inge ladenen  Pe r so -
nen  e in .  D ie  KrönunAs 'Kle inod icn  werden  von  
fo lgenden  Pe r sonen  ge t ragen :  de r  S tab  des  
he i l .  Eduard ,  von  dem Herzoge  von  Roxburg-
sh i re ;  d ie  Sporen ,  von  Lord  Byron ;  das  
Scep te r  mi r  dem Kreuz ,  von  dem Herzoge  
von  Cleve iünd ;  das  sp i t z ige  Schwerd t  de r  
we l t l i chen  Gerech t igke i t  ode r  das  d r i t t e  Schwerd t ,  
von  dem Maiqu i s  von  Wes tmins te r ;  das  sp i t z ige  
Schwerd t  de r  ge i s t l i chen  Gerech t igke i t  ode r  das  
-zwe i t e schwerd t ,  von  dem Herzoge  von  Sucher -
l and ;  das  Schwerd t  de r  Barmherz igke i t ,  
ohne  Sp i t ze ,  von  dem Herzoge  von  Devon-
sp i re ;das  S taa r s fchwerd t ,  von  L i scoun t  Mel ­
bourne ;  das  Scep te r  mi t  de r  Taube ,  vom 
-Herzoge  von  Richmcnd;  d ie  Wel tkuge l ,  von»  
Herzoge  von  Somerse t ;  d ie  Krone  des  he i l .  
Eduard ,  vom Herzoge  von  Hami l ton ;  d ie  
Pa rene ,  vom Bischof  von  Bangor ;  de r  Ke lch ,  
vom Bischof  vo^ i  L inco ln ,  d i e  B ibe l ,  vom 
Bischof  von  Winches te r .  Wenn  de r  König in  
d ie  Robe  ange leg t  i s t ,  r eg ieb t  s i e  s i ch  in  f e i e r l i che r  
P rozess ion  von  de r  wes t l i chen  Thür  de r  Abte i  
das  Sch i f f  h inauf  nach  dem Chor  und  n immt  
au f  de in  sogenann ten  Anerkennungs -Scsse l  P la t z .  
Ehe  »äml iH zur  Krönung  geschr i t t en  wi rd ,  
wende t  s i ch  de r  Erzb i schof  an  d ie  Versamm» 
lung  mi t  den  Wor ten  :  „ Ich  s te l l e  Ihnen  h ie r  
d ie  Kön ig in  Vic to r i a  vo r ,  d ie  unbezwei fe l t e  
Kön ig in  d ieses  Re ichs ;  wol l en  S ie  a l l e ,  d i e  
heu te  h ie r  zu r  Huld igung  e r sch ienen  s ind ,  i h r  
d iese  Hu ld igung  l e i s t en?"  Diese  Wor re  wie ­
de rho l t  e r  d re ima l ,  nach  Süden ,  Wes ten  und  
Norden  gekehr t ,  und  es  wi rd  da rauf  j edes ­
ma l  mi ldem lau ten  Anerkennungs -Ruf :  , .Go t t  
e rha l t e  d ie  Kön ig in  Vic to r i a ! "  gean twor te t ,  we l«  
chen  das  l ey iemal  Pauken  und  Trompe ten  be»  
g le i t en .  Dann  br ing t  d ie  Kön ig in  ih r  e r s t e s  
Opfe r  da r ,  we lches  in  e ine r  go ldenen  Al ta r -
Decke  bes teh r .  Nun  fo lg t  e in  vo l l s t änd ige r  
Got t e sd iens t ;  nach  de r  P red ig t ,  d ie  de r  B i schof  
von  London  hä l t ,  l e i s t e t  I .  M.  den  Krönungs -
E id  au f  das  Evange l ium,  worauf  s i e  von  
dem Erzb i schof  von  Can te rbury  gesa lb t  w i rd .  
Hie raus  werden  noch  e in ige  andere  Ceremonien  
mi t  den  Re ichs - Ins ign ien  vorgenommen,  nach  
de ren  Beend igung  de r  Erzb i schof  d ie  Krone  
des  he i l .  Eduard  n immt  und  s i e  de r  Kö­
n ig in  au f s  Haup t  se tz t .  I n  d iesem Augenb l i ck  
werden  im Tower  und  im Park  d ie  Kanonen  
ge lös t .  I ,  M.  empfäng t  dann  den  Segen  und  
wi rb  von  dem Erzb i schofe  au f  den  Thron  ge ­
le i t e t .  H ie r  n immt  d ie  Kön ig in  d ie  Hu ld igung  
de r  ge i s t l i chen  und  we l t l i chen  Lords  en tgegen ;  
sämnnl i che  Pa i r s  kn ieen  be i  d i e se r  Ceremonie ,  
de r  Re ihe  nach ,  vo r  I ,  M.  n iede r  und  küssen  
i h r  d ie  Hand ;  nur  de r  Herzog  von  Sussex  
und  de r  Herzog  von  Cambr idge  küssen  d ie  
' l i nke  Wange  de r  König in .  I .  M.  opfe r t  
h i e rau f  noch  e ine  Goldbörse ,  d i e  de r  Ober«  
Kammerher r  dem Erzd i schofe  übe rg ieb t .  H ie r -
mi t  s ind  d ie  Ceremonien  beende t ,  und  de r  
Kön ig l .  Zug  beg ieb t  s i ch  in  de r se lben  Ordnung ,  
wie  e r  gekommen,  wieder  nach  dem Pa las t e  
zu rück .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf  Ver fügung  E ines  L ibauschen  S tad t ,  
Magi s t r a t s  so l l  das  zur  Bürge rmeis t e r  Un-
ge r schen  Concurs -Masse  gehör ige ,  sub  Nr .  
20  im i s t en  S tad t the i l e  i s t en  Quar t i e r  in  
de r  Her rens t raße  a l lh ie r  be legene  Haus  mi t  
dazu  gehör igen  S ta l lungen ,  Spe iche rn ,  Wa< 
qenremise ,  Herberge  und  Waschhaus ,  au f  den  
27 .  d .  M.  in  dc^  Magi s t r a t s -S i t zung ,  un te r  
denen  in  l ' e r in ino  bekann t  zu  machenden  Be«  
d ingungcn ,  au f  e in  J ah r  zur  Mie lhe  ö f fen t l i ch  
ausgebo ten  werden ;  a l s  we lches  den  Mie ths«  
lus t igen  h ie rdurch  zu r  Wissenschaf t  gebrach t  
wi rd .  > 1  
Libau ,  den  20 .  Iuny  1838 .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zur  Uebernahme nn igee  Repara tu ren  in  
dem h ies igen  MiUta i rbadehause  i s t  de r  Torg-
te rmin  au f  den  27 .  und  de r  Pe re tv rg  au f  den  
Zy .  d .  M-  von  de r  L ibauschen  Quar t i e r ,Com« 
mi t t ee  anberaumt  worden ,  woselbst  t äg l i ch ,  
Vor ,  und  Nachmi t t ags ,  Ansch lag  und  Bed in ­
gungen  e inzusehen  s ind .  L ibau .Quar t i e r -Com,  
mi t l ee ,  den  23 .  Iunp  1838-
Nr .  62 .  C .  W.  Melv i l l e .  
I .  Buss ,  Buchha l t e r .  
^lontsZ, als äen 27- 6. , wenn äie 
'Wit^erunA AÜnstiA ist, vvirä im (karten äes 
Ilerrn Drall e!ne 
kinäen. Oer ^.n5anß ist 
um 8 IIkr. 
" 8rsZ^-^lusi^ns. 
äen 26« ^un^ 1838-
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2?. Iuny: Herr I. G. Schreiner, Lithograph 
aus St. Petersburg, bei Frey. — Den 23.: Frau 
Baronesse v. Barck, aus St. Petersburg, bei Ger, 
Harb; Herr Baron Roenne, aus Garsden, bei Frey; 
Herr Balschweit, Amtmann aus Pormsahten, bei 
Ernest; Herr Kreis-Revisor Raetsch, aus Mitau, 
bei Frey; Herr Baron v. Offenberg, aus Bunthoff, 
bei Büß. ( B a d e g ä s t e . )  
Den 24- Iuny: Frau wirkliche Staats-Rathin Im-
berch, nebst 3 Kindern, aus Wilna, bei Herrn M. 
Strupp; Demoiselle Caroline Oanneleit, aus dem 
Nowogrodschen Kreise, bei Herrn Konschack. 
Libau ,  den  25 .  Iunp  1838 .  
M a  r k t , P r e i s e. Cop.S.M. 
. . . . . . .  p r .Loof 
pr .  S re in  ^  
-  ;  
Weißen   .  
Roggen  .  .  
Gers te  .  .  
Hafer. . 
Erbsen  .  .  




— 2brand  
Hanf .  .  .  
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr. l2Sroof 
Salz, St. UbeS ..... pr. Loof 
Lissabon. 
— Liverpool — 
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr. Tonne 
— in fernen ^ äito. . «liio . 
Theer, finlandisch,. . . äito. 
W i n d  
220 ^ 230 
0 ä 150 
103 ^ 108 
50 5 60 
139 k 15» 
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u n d W e t t e r .  
Den 18. und 19. Iuny O., den 20.  NO. und den  
21., 22. und 23. NW. und den 24. NO., heiter. 
Iuny. Nr. Nation: Schiff 















S ch i f f 6 - L i st e. 
E i  n  k  0  m m e  n  d  
Capitain: kommt von: mit: 
C. M. Schylander. Stockholm. Ballast. 




C. M. Schylander. Stockholm. 
Charlotte. John Fyffe. England. 
an :  
Frieder.Hagedorir. 
Schiff-
PerruSkLudovicus.W. I. Wilkens. 
Jane. John Forster. 
Ulriea. 
mit :  
Gerste. 
Schlagsaat, Flachs, keder. 
Gerste. 
Flachs, Heede und Hanf. 
Ist ja drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. ' 
(Hierzu eine Ankündigung.) 
^5 : '  
L i b a u s c h e s  
a t ü  
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  von  C. H. Foege. 
n:. 52. Mittwoch, am 29^" Iuny 1838. 
Den resp .  In te ressen ten  d ieses  B la t t e s  wi rd  h ie rdurch  e rgebens t  angeze ig t ,  daß  d ie  P ranumera»  
t ion  au f  das  Mansche  Wochenb la t t ,  von  Iohanny  b i s  Neu jahr  1839 ,  wie  b i she r ,  2  Rbl .  S .  M.  
be t rag t ,  uud  in  meine r  Buchdruckerey  angenommen wi rd .  Auswär t ige  resp .  In t e ressen ten ,  we lche  
d ieses  B la t t  durch  das  h ies ige  Pos tamt  bez iehen ,  haben  10  Rbl .  Banco-Ass ign .  zu  zah len .  
C .  H .  Foege .  
Sa lzbrunn ,  vom 23 .  Iuny .  
I .  M.  d ie  Ka i se r in  von  Ruß land  s ind  
heu te  nach  Erdmannsdor f  abgere i s t ,  um Al ­
l e rhöchs te rem Va te r  e inen  Besuch  abzus ta t ­
t en .  — Die  h ies ige  Sa i son  ha t  e r s t  j e t z t  r ech t  
e igen t l i ch  begonnen .  Nich t  a l l e in ,  daß  d ie  
Zah l  de r  Brunnengas te  b i s  au f  290  Fami l i en  
Bestiegen i s t ,  t r i f f t  man .  sowohl  h ie r  a l s  in  
Fürs t ens te in ,  e ine  n ich t  k le ine  Anzah l  von  F rem­
den  aus  a l l en  S tänden ,  d ie  durch  d ie  Anwe«  
fenhe i t  de r  Al le rhöchs ten ,  aus  so  wer then ,  Gas te  
,  angezogen  werden .  
.  Tep l i t z .  vom 24 .  Iuny .  
Der  Ka i se r l .  Russ i sche  S taa t s ra th  von  
Koudr iawsk i  i s t  von  Wien  wieder  h ie r  ange«  
kommen,  um auch  fü r  I .  M.  d ie  Ka i se r in  
von  Ruß land  e ine  Wohnung  zu  mie then .  
S tockho lm,  vom 22 .  Iuny .  
Der  König  und  d ie  Kön ig in ,  so  wie  d ie  
Kronpr inzess in ,  kamen  am 19 .  d .  vom Sch losse  
Rose r sbe rg  h ie r  wieder  an .  Am fo lgenden  
Tage  t r a fen  auch  de r  Großfür s t  Thronfo lge r  
von  Ruß land  und  unse r  Kronpr inz  e in ,  d ie  
inzwischen  e inen  Aus f lug  nach  Upsa la  und  
Dannemora  gemach t  ha t t en .  I n  Upsa la  ha t t e  
de r  Landeshaup tmann ,  den  hohen  Gas ten  zu  
Ehren ,  e in  g roßes  Dine r  ve rans ta l t e t .  D ie  
s tud l ' r ende  Jugend  fe ie r t e  d i e  Anwesenhe i t  de r  
be iden  Thronfo lge r  durch  e rhebende  Gesänge  
und  wurde  von  dem Großfür s t en  Thronfo lge r  
au f  sehr  f r eund l i che  Weise  angerede t .  Se .  
Ka i se r l .  Hohe i t  ve rehr t e  sowohl  dem Rec to r  
de r  Unive r s i t ä t ,  Her rn  Schröder ,  a l s  dem be­
rühmten  His to r ike r ,  P ro fesso r  Ge i j e r ,  e inen  
kos tba ren  Vr i l l an t r ing .  Auch  ge ruh te  de r se lbe ,  
e in  Exempla r  de r  Deu t schen  Überse tzung  von  
Ge i j - r ' s  Gesch ich te  des  Schwedi schen  Volkes  
anzunehmen .  
Ges te rn  Abend  war  g roßes  Souper  be i  ^b ,  
nahm be i  d i e se r  Ge legenhe i t  von  dem Könige  
und  de r  Kön ig in ,  sowie  von  den  übr igen  Mi t ­
g l i ede rn  de r  Kön ig l .  Fami l i e  Absch ied .  Der  
König  fo lg te  indessen  dem Großfür s t en  au f  
dessen  Z immer ,  um h ie r  nochmals  und  unge«  
s tö r t  Absch ied  von  ihm zu  nehmen .  Heu te  um 
10  Uhr  Vormi t t ags  re i s t e  Se .  Ka i se r l .  Ho­
he i t  mi t  unse rm Kronpr inzen  nach  dem Lus t ­
sch losse  Tu l lga rn  ab ,  wohin  s i ch  auch  d ie  
Kronpr inzess in  begeben  ha t .  Von  dor t  werden  
d ie  He iden  P r inzen  ih re  Re i se  nach-Nor rköp ing  
und  Berg  fo r t se t zen ,  wo  morgen  d ie  be iden  
Grenad ie r -Reg imen te r  in  Pa rade  aufges te l l t  
s eyn  werden .  Mi t t ags  werden  d iese lben  in  
Mota la  und  Nach t s  in  Car l sborg  seyn .  Am 
24 .  wi rd  d ie  Re i se  b i s  Tro l lhä t t a  undam2ö-
b i s  Gothenburg  fo r tgese tz t .  Der  Genera l ,  
L ieu tenan t  Gra f  Axe l  Mörner  und  d ie  übr i«  
gen  Of f i z i e re  und  Hof -Beamten ,  d ie  dem Groß i  
fü r s t en  zu r  pe r sön l i chen  Diens t -Le i s tung  be ige«  
geben  waren ,  haben  dense lben  auch  au f  de r  
Re i se  beg le i t e t .  
München , ,  vom 24-  Inny .  
In  der  Münchener  po l i t i s chen  Ze i tung  l i e s t  
man :  S iche rem Vernehmen  nach ,  werden  S .  
M.  de r  Ka i se r  von  Ruß land  s ich  unmi t t e lba r  
von  S r .  Pe te r sburg  h ie rhe r  begeben .  
Wieks ,  vom 19-  Iunp .  
Be i  Töp l i t z  w i rd  zu  Ehren  S .  M.  des  
Ka i se r s  von  Ruß land  e in  Lus t l agc r  vorbe re i t e t ,  
zu  dessen  BeHufe  be re i t s  e in ige  Truppen  in  
Bewegung  seyn  so l l en .  Man  schre i t e t  zu r  Ab«  
schä tzungder  Ge t re ide fe lde r ,  um d ie  Grunde igen»  
tbümer  fü r  d ie  unvermeid l i chen  Beschäd igungen  
schad los  zu  ha l t en .  
London ,  vom 49-  Iuny .  
Die  Liv reen  des  K .  Russ .  außero rden t l .  Ge­
sand ten  Gra fen  S t roganow s ind  außero rden t ­
l i ch  r e i ch ;  ih re  Fa rbe  i s t  e in  He l l e s  Schar l ach ,  
d ie  Aufsch lage  s ind  von  schwarzem Sammet  
und  d ie  Epau lencs  von  Gold .  
Der  Krönungszug  zu  Wagen  wi rd  s i ch  vom 
Pa las t e  de r  Kön ig in  nach  de r  Wes tmins te r -
Abte i  i n  fo lgender  Ordnung  bewegen ;  vo ran  
e ine  Abthe i lung  Trompe te r  und  e ine  Schwa­
dron  Le ibgarde ,  dann ,  un te r  Anführung  e ines  
Königs .  S ta l lme i s t e r s  nebs t  zwe i  Ass i s t en ten ,  
d i e  Kutschen  de r  am h ies igen  Hofe  beg laub ig ­
t en  Gesand ten ,  in  de r  Rangordnung ,  we lche  
s i e  h ie r  e innehmen ,  de rges ta l t ,  daß .  d ie  e r s t en  
im Range  im Zuge  d ie  l e t z t en  s ind ,  nä iü l i ch  
zue r s t  d i e  Geschäf t s t r äge r  von  Mexiko ,  Por ;  
f , i eny"k  d ie .  GesanZtc i r  
von  Sachsen ,  Hannover ,  Gr iechen lands  Sa r ­
d in ien .  Span ien ,  den  Vere in ig ten  S taa ten ,  
den  Nieder l anden ,  Bras i l i en ,  Ba ie rn ,  Däne­
mark ,  Be lg ien ,  Wünemberg  und  P reußen ;  
sodann  d ie  Kutschen  de r  ausse ro rden t l i chen  
Bo t scha f t e r ,  d i e  beauf t r ag t  s ind ,  ih re  Sou-
vera ine  be i  de r  Krönung  de r  Kön ig in  zu .  ve r ­
t r e t en ,  i n  de r  Re ihe fo lge ,  in  we lche r  s i e  i h re  
Ankunf t  i n  Eng land  angemelde t  haben ,  näm­
l ich  Achmet  Fech i  Pascha ,  von  de r  Türke i ,  
Marscha l l  Sou l t ,  von  Frankre ich ,  de r  Her ­
zog  von  Pa lmel l a ,  von  Por tuga l ,  de r  Gra f  
Löwenhje lm,  von  Schweden ,  de r  Marqu i s  
von  Dr igno le ,  von  Sa rd in ien ,  Gra f  Al ten ,  
von  Hannover ,  Fürs t  zu  Pu tbus ,  von  Preußen ,  
Marqu i s  von  Mi ra f lo res ,  von  Span ien ,  Ba»  
ro lkvo»  Cape l l en ,  von  den  Nieder l anden ,  Fürs t  
Schwarzenberg ,  von  Oes te r re i ch ,  Fürs t  von  
L igne ,  von  Be lg ien ,  und  Gra f  Ludo l f ,  von  
S ic i l i en ;  f e rne r  d ie  Kutschen  de r  v ie r  am 
h ies igen  Hofe  res id i renden  Bo t scha f t e r  d t r  
Türke i ,  F rankre ichs ,  Ruß lands  und  Oes te r ­
r e i chs ;  fodann  e in  be r i t t enes  Mus ik ,Corps der  
König l .  Haus t ruppen  und  e in  De taschement  
de r  Le ibgarde ;  da rauf ,  un te r  Anführung  e ines  
König ! .  S rakmejs t t r s  nebs t  zwe i  Ass i s t en ren ,  
d i e  Kuc ich<n  de r  ve r sch iedenen  Mi tg l i ede r  de r  
Kön ig l .  Fami l i e  mu  ih rem respec t iven  Gefo lge ,  
und  zwar  »n  fo lgender  Ordnung :  d ie  Herzo ,  
g in  von  Ken t ,  de r  Herzog  und  d ie  Herzog in  
von  Cambr idge ,  d ie  Herzog in  von  Glouces te r ,  
de r  Herzog  von  Sussex5  s i e  haben  sämnul i ch ,  
mi r  Ausnahme des  Le tz te ren ,  zwe i  Kutschen ,  
j ede  von  sechs  P fe rden  gezogen  und  von  e ine r  
Adthe i lung  de r  Le ibgarde  beg le i t e t .  Nun  kom» 
men ,  wieder  un te r  Vor r i t t  von  Hoboi s t en ,  
S ta l lme i s t e rn ,  des  König l .  Bergmeis t e r s  und  
de r  48  Könlg l .  Sch i f fe r ,  d i e  Equ ipagen  de r  
König in ,  zwöl f  an  de r  Zah l ,  j ede  mi t  sechs  
P fe rden  bespann t ;  i n  d iesen  zwöl f  Kutschen  
s i t zen  d ie  Mi tg l i ede r  des  Hofha l t s  de r  Köni -
g in ,  d ie  n ied r igs ten  dem Range  nach  zue r s t ,  
d i e  obe r s t en  zu le tz t ;  an  jede r  Se i t e  e ine r  j eden  
Kutsche  gehen  zwei  Grooms  e inher .  Dann  
fo lg t  wieder  e ine  Abthe i lung  de r  Le ibgarde ,  
und  vor  de r  g roßen  S taasku t sche  end l i ch  re i«  
t en  mehre re  hohe  Mi l i t a r r s  und  König l .  I agd-
und  Fors t -Beamten ,  sowie  d ie  Marschä l l e  und  
Aeomen  v^ ran ,  auch  werden  vor  de r se l«  
be : r  s echs  r e i ch  geschmück te  P fe rde  de r  Kön ig in ,  
e inze ln  h in te r  e inander ,  j edes  von  zwei  Grooms  
gcsühr t .  D ie  S taa t sku t sche  se lbs t ,  i n  we lche r  
Ih re  Majes tä t  d ie  Kön ig in  mi t  de r  Garde ro»  
ven lNLi j t e r in .  f ^e r roa in  von  Su the r l and ,  und  
dem Ober -S ta l lme i s t e r .  Gra fen  von  Albemar le ,  
s i t z t ,  w i rd  von  ach t  P fe rden  gezogen ;  an  jedem 
Rade  re i t c t  e in  Aeoman ,  und  an  jedem Wa­
gensch lage  geh t  em Laka i ;  außerdem re i t e t  an  
j ede r  Se i t e ,  so  wie  h in te r  de r  Kutsche ,  e in  
hoher  Würden t räge r ,  von  zwei  Grooms  be ,  
glenet^ den Beschluß macht eine Schwadron 
Leibgarde. 
Nach  dem „Courier" betrug das  Ge ld ,  wel, 
ches  d ie  Po l i ze i  i n  London  i .  I .  1837  den  m  
den  S t raßen  ge fundenen  be t runkenen  Pe r sonen  
abnahm,  um es  b i s  zu  ih re r  Nück t? rnhe i r  zu  
bewahren ,  n ich t  wen ige r  a l s  9430  «L.  D i l  
Zah l  de r  de r  Po l i ze i  zu r  Kemnniß  gekommenen-
Unglücks fä l l e  be t rug  in  deu  Jah ren  1836 und  
37  zusammen  1469 .  wovon  "a l l e in  Z61  durch  
das Durchgehen von Pferden veranlaßt wur­
den. 
London" ,  vom 22-  Iuny .  
Ges te rn  Nachmi t t ags  war  g roße  Cour  be i  
I h re r  Maj .  de r  Kön ig in  im S t .  James  Pa ,  
los t ,  zu  we lche r  s i ch  sämmt l i che  b ie r  anwesende  
f remde  Gesand ten  und  außero rden t l i che  Bor ­
scha f t e r  e in fanden .  Be i  d iese r  Ge legenhe i t  
wurde  de r  Kön ig in  un te r  andern  vornehmen  
Per sonen  auch  d ie  Fürs t in  Wolkonek i ,  Ehren»  
dame  Ih re r  Majes tä t  de r  Ka i se r in  von  Ruß«  
l and ,  vorges te l l t .  
Der  Herzog  von  Nemours  wi rd  j eden  Au«  
genb l i ck  übe r  Br rgh to i i  h i e r  e rwar te t ;  Se ine  
König l i che  Hohe i t  so l l  fü r  d ie  von  ihm auf  
wen ige  Tage  gemieche te  Haup t -E tage  des  Gr i t»  
lonschen  Hote l s  in  Albemar le -S t ree t  den  enor»  
men  Pre i s  von  30 .000  Franken  zah len  
Be i  den  Her ren  Runde l l  und  Br idge  i s t  
be re i t s  d ie  neue  Krone  der  König in  ausges te l l t .  
S i e  i s t  we i t  geschmackvo l l e r  a l s  d ie  Kronen  
de r  be iden  vor igen  Könige ,  we lche  7  Pfund  
schwer  waren ,  während  d ie  j e t z ige  nu r  3  Pfund  
wieg t .  Un te r  de r  Masse  von  Diamanten  und  
sons t igen  Ede l s t e inen ,  we lche  d iese lbe  z i e ren ,  
bemerk te  man  e inen  he rz fö rmigen  Rub in  von  
r i e s ige r  Größe^  den  e ins t  de r  schwarze  P r inz ,  
ge t ragen  ha t .  
D ie  „Morn ing .  Pos t "  ve r s i che re  s i e  habe  
aus  sehr  g laubwürd ige r  Que l l e  d ie  Nachr ich t  
e rha l t en ,  daß  Mehmed  Al i  den  Konsu ln  von  
Ruß land ,  Eng land ,  Frankre ich  und  Oes te r re i ch  
in  Aegyp ten  angeze ig t  habe ,  E r  sey  e insch lössen ,  
f e ine  Verb indung  mi t  de r  P fo r t e  zu  ze r re ißen .  
Pa r i s ,  vom 18»  Iuny .  
In  e inem h ies igen  Journa le  l re s t  man :  „Es  
ha t  s ich  se i t  ges t e rn  in  Pa r i s  das  Gerüch t  
ve rb re i t e t ,  daß  das  Min i s t e r ium wich t ige  Nach-
r i ch ten  aus  de r  Levan te  e rha l t en  habe»  und  
daß  unse rm dor t igen  Geschwader  bedeu tende  
Vers t ä rkungen  zugesand t  würden  würden .  Man  
spr i ch t  von  e ine r  nahebevors t ehenden  Col l i s io i r  
zwischen  dem Su l t an  und  dem ViceKönige^  
Mehmed  Al i  s<) l l  s i ch  geweige r t  haben .  fe rne r»  
h in  den  j äh r l i chen  Tr ibu t  an  d ie  P fo r t e  zu  
bezah len .  Man  s ieh t  den  neuern  Nachr ich ten  
aus  Kons tanr inope l  mi t  Spannung  en tgegen . "  
Her r  Agu^do  ha r  g roßmüth ige r  Metse  e ine  
Brücke  über  d ie  Se ine ,  d ie  e r  au f  se ine  Ko»  
s t en ,  mi t  e inem Aufwände  von  700M0 Fr . ,  
i n  RrpOrang i s  be i  Pa r i s  bauen  l i eß  und  
worauf  ihm und  se inen  Erbe , ,  d i e  Erhebung  
e ines  Brückenge ldes  b i s  zum Jahre  1921  
vers i che r t  war ,  dem S taa ie  zur  f r e i en  Be«  
nu tzung  üb . r l a s sen .  E ine  König l i che  Verord ­
nung  bes t immt ,  daß  d iese  Brücke  den  Namen  
xon t  ^ZUcläo  führen  so l l .  
I n  Bordeaux  brach  am l3 .  d .  in  e inem 
Sp i r i tusmaga j in  e ine  fu rch tba re  Feker sb runs t  
aus ;  durch  e ine  schadhaf t e  Rövre  im Kolben  
war  e ine  Quan t i t ä t  S t roh  en tzünde t  worden ,  
das  Feuer  thc i l t e  s i ch  den  Sp i r i tus fässe rn  mi t  
und  in  wen ige r  a l s  e ine r  Vie r t e l s tunde  s t and  
das  ganze  Haus  in  F lammen .  D ie  Feuer«  
l eu te  waren  sog le ich  au f  .dem P la tz  und  d ie  
Or t sbehörden ,  den  Prä fcc ten  de r  Gi ronde  und  
den  Mai re  von  Bordeaux  an  de r  Sp i t ze ,  be ­
mühten  s i ch  durch  ih r  Be i sp ie l  den  E i fe r  de r«  
se lben  anzufeuern .  Da  the i l t e  s i ch  das  Feuer  
auch  den  Brann twe in fässe rn  im Kel l e r  mi t ;  
e ine  fu rch tba re  Exp los ion  e r fo lg te  und  26  
Personen ,  d ie  in  de r  Nähe  s t anden ,  un te r  
ihnen  de r  P rä fec t  se lbs t ,  wurden  mehr  oder  
winder  ve rwunde t .  E r s t  am Abend  war  man  
so  we i t  de r  F lammen  Her r ,  daß  fü r  d ie  be ,  
nachbar t en  Hause r  n ich t s  mehr  zu  fü rch ten  
war .  
V e r m i s c h t e s .  
Frankfur t  a .  M.  wi rd  in  d iesem Jah re  d re i  
Jub i l äen  e r l eben ;  e s  s ind  näml ich  je t z t  j 000  
Jah re ,  daß  es  e ine  S tad t>  500  Jah re ,  daß  
es  e ine  f r e i e  Re ichss tad t  geworden ,  und  25  
Jahre ,  daß  es  se ine  Se lbs t s t änd igke i t  w iede r  
e rh ie l t .  
I n  dem Botan icas . Iourna l  l i e se t  man ,  daß  
e in  Eng länder ,  Ox lon ,  de r  bo tan i schen  Ge«  
fc l l scha f t  e ine  e igen thüml iche  Ar r  Sparge l  vor«  
l eg te^  de r  den  Namen  Z immersparge l  e rh ie l t  
und  eben  so  woh l  im Winre r  wie  im 
Sommer  wächs t .  D iese r  Sparge l  wi rd  mi t«  
t e s s t  c i» res  e igen thkmkichen  Düngers ,  wie  d ie  
Tu lpen  zc .^  i n  de»  Z immern  gezogen  und  g ieb t  
zu  g le i che r  Ze i t  e ine  Z immerverz ie rung  und  
e ine  höchs t  woh l schmeckende  Spe i se .  
Literarische Anzeigen. 
Bei  mi r  i s t .  zu  haben :  Darstellung des 
Feldzugs in Frankreich im  Jahre  1814  
vom Kaiserl. Russ. Gen.-Lieut. M. Danilews-
ky, Merckel's Antiken, Körner s Wer­
ke ;e. Ferne r  wi rd  P ränumera t ion  angenommen 
au f :  Schiller s  säulmtl. Werke. Neue  
Taschen-Ausgabe  in  12  Bänden  auf  Ve l in -Pa­
p ie r ,  mi t  dem Por t r a i t  des  Ver fasse r s  i n  S tahs .  
P re i s :  3  Rbl .  75  Cop .  S .  Shakespea res  
sammtl. dramat. Werke i n  E inem Bande .  
2 Rbl. 25 Cop. S. und Urania von C. A. 
Tiedge. ^  Neue  Taschen-Ausgabe  «  35  Cop .  S .  
Libau ,  den  29 .  Zuny  1838 .  
Car l  He in r i ch  Foege .  
Gerichtliche Bekanntmachung^ 
Ans  Ver fügung  E ines  L ibauschen  S tad t«  
Magis t r a t s  so l l  das  zur  Bürge rmeis t e r  Un-
g  e r sehen  Concurs^Masse  gehör ige ,  sub  Nr .  
20  im i s t en  S tad t the i l e  i s t en  Quar t i e r  in  
der  Her rens t raße  a l lh ie r  be legene  Haus  mi t  
dazu  geborgen  S ta l lungen ,  Spe iche rn ,  Wa-
qenremise,  Herberge  und  Waschhaus ,  aus  den  
4 .  Iu ly  d .  I .  in  de r  Magi s t r a t s  -  S i t zung ,  un te r  
denen  in  l ' e r in ino  bekann t  zu  machenden  Be«  
d ingungen ,  au f  e in  J ah r  zur  Mie the  ö f fen t l i ch  
ausgebo ten  werden ;  a l s  we lches  den  Mie ths -
lus t igen  h ie rdurch  zu r  Wissenschaf t  gebrach t  
wi rd .  ' 2  
L ibau ,  den  27 .  Iuny  1838 .  
Bekann tmachungen .  
, Oals ick 6en 9- 6. in Z^ikau ein-
irekken unä 6asellzst unZekälir ?.wei Wochen 
lzleibsn weräs, dringe ick kierrnit 2ur ^.n-
2eiZs. 3 
^akrisr^t 0. Oie'de aus ^litau. 
Unte rze ichne te  ha t  d ie  Ehre  s ich  E inem ho«  
hen  Ade l  und  resp .  Pub l ikum mi t  a l l en  Sor t en  
de r  moderns ten  Hüte  und  Hauben  bes tens  zu  
empfeh len ;  auch  n immt  s ie  i n  d ie sem Fache  
Bes te l lungen  an .  
E leonora  Urban ,  aus  Mi tau .  
Wohnhaf t  im Hause  des  Her rn  S tad t - .  
'Mus ikus  Kopfs tah l .  5  
Zur  Uebernahme e in ige r  Repara tu ren  in  
dem h ies igen  Mi l i t a i rbackhause  i s t  de r  Torg«  
t e rmin  au f  den  27 .  und  de r  P? re to rg  au f  den  
30 .  d .  M.  von  de r  L ibauschen  Quar t i e r -Com« 
mi t töe  anberaumt  worden ,  wose lbs t  t äg l i ch ,  
Vor -  und  Nachmi t t ags ,  Ansch lag  und  Bed in ­
gungen  e inzusehen  s ind .  L ibau  Quar t i e r  Com« 
mi t t l e ,  den  23 .  Iuny  t838 .  
Nr .  62 .  C .  W.  Melv i l l e .  
I .  Buss ,  Buchha l t e r .  
Gu tes  Bauho lz  i s t  zu  e inem b i l l igen  P re i se  
zu  haben  beym 1  
Schne ide rmeis t e r  Neu  bürg .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. Iuny: Herr Constantin Broederlow, Hand-
lungs-Commis aus Memel, bei Gerhard. — Den 
27-: Die vcrwittwete Frau Conrector Ottilie Schlieck, 
nebst 2 Söhnen und der Herr Oberlandgerichts-Re-
ferendarius H. A. Becker, aus Königsberg, bei der 
Frau Staatsrathin v. Wohnhaas; Frau Pastorin 
Fahrke, aus Memel, bei Frey. — Den 28.: Herr 
Wilhelm Lange, Handlungs-Commis aus Riga, bei 
Frey. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 25- Iuny: Herr v. Wolowitsch, nebst Fami­
lie, Gutsbesitzer aus dem Mohilewschen Gouverne­
ment, beym Herrn Stadtaltesten Lottsch. — Den 27.? 
Herr Lieutenant Schumski, aus Schoden, bei Herrn 
Mendt; Madame George, aus Mitau, bei Herrn 
H. Wirckau. — Den 28.: Frau v. Subkowa, nebst 
Familie, aus dem Slutzkischen Kreise, bei Zankel 
Steenbock; Frau v. Malinowska, nebst Tochter und 
Frau Tit.-Rärhin Petschorowa, aus dem Wilnasck.cn 
Kreise, beym Böttchermeister Küßner; Frau v. Li-
sowski, aus Mitau, beym Herrn Major Andress. 
kiZa, <1sn 26. u^nc! 29- .sun^. 
^Veo l i se l -  un  6  (?e lä»0ours .  
^.msierÄarn 90 
. gg?. 
I^onclon . . Z ZVI. 
^in Zilder. 
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?LL.8t. 1 ^.ssi^n. 
Lox. in Lco. - ^ .s». 
Be r i ch t i gung .  
Im vor. Blatte Nr. 51 in der ersten Bekanntma­
chung, in der zweiten Zeile von oben, lese man: statt 
M i l i t a i rbadehause  — M i l i t a i rbackhause .  
Iuny. Nr. Nation: 
21- 102 Schwede. 
26- 103 Russe. 






S c h i f f s - L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
Isaac. G. A. Fogelström. Danzig. Ballast. I. Harmsen jun. 
Llbaus Wohlfahrt. O. Olsen. Lissabon. Salz, Weine:c. älto 
Concordia. Ioh. I. Jansen. Fredrikshald.Ballast. Frieder.Hagedkrn. 
A u s g e b e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
Russe. Boot ohne Namen. FührerB.C.TanbergSt. Petersb.Holzwaaren. 
Schwede. Isaac. G. A. Fogelström. Schweden. Gerste. 
Norweger. Enigheden. K. Knudsen. Cdristiania. Gerste und Bettsedertt. 
Biitre. Bcllona. John Edwards. Dundee. Flachs und Heede. 
Russe. Boot ohne Namen.Fuhrer I. Rentsche. Windau. Salz. 
Ist jll drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censvr. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  ,  
V i- U- i- H-^ 
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ve r l eg t  von  C.  H .  Foege .  
1^-. 53. Sonnabend, am 2"" Iuly 1838. 
St .  Pe te r sburg ,  vom 22-  Iunp .  
Der  Di rek to r  des  Mi tauschen  Gymnas iums  
und  de r  Schu len  des  Kur länd i schen  Gouver»  
nement s ,  Co l l eg ien -Assesso r  Tschaschn ikow,  i s t  
i n  Erwägung  fe ines  ausgeze ichne ten  Diens tes  
zum Ri t t e r  des  S t .  Annen-Ordens  d r i t t e r  C lasse  
A l l e rgnäd igs t  e rnann t .  
Nach  e ine r  un te rm 22 .  May  1826  von  S .  
M.  dem Ka i se r .Al l e rböchs t  bes tä t ig ten  En t ­
sche idung  de r  Min i s t e r -Comi tä  wegen  zu  e r»  
g re i f ender  Maßrege ln ,  um d ie  Verbre i tung  de r  
f e inwol l igen  Schafhee rden  zu  begüns t igen ,  so t t ­
en  Jahrmärk te  in  R iga ,  Reva l  und  L ibau  
e r r i ch te t  werden ,  um den  Verkau /  de r  Wol le  
zu  e r l e i ch te rn .  Da  aber  zu  de r  Ze i t  d i e  ge ­
r inge  Anzah l  Schäfe re ien  in  den  Os t seepro ­
v inzen  und  d ie  kurze  Ze i t  des  Bes tehens  de r»  
se lben  d ie  Er r i ch tung  von  besondcrn  Märk ten  
unnörh ig  mach ten ,  so  wurde  e s  fü r  angemes­
sen  geha l t en ,  d i e s  noch  au fzusch ieben .  — Je tz t  
abe r ,  wo  d ie  f e inwol l igen  Schafhee rden  e inen  
ansehn l i chen  Zuwachs  e rha l l en  haben ,  ha t  s i ch  
das  Bedür fn iß  neuer  Absa tzwege  ih re r  P ro«  
duc te .bemerkbar  gemach t ,  und  Nem zu  Fo lge  
se tz t  e in  U tas  des  Di r ig i r enden  Sena t s  vom 
7-  Iuny  fes t ,  daß  zu  R iga  e in  Wol lmark t  
e r r i ch te t  werde ,  de r  am 20-  Iu ly  anfäng t  
und  d re i  Tage  dauer t .  
Dresden ,  vom 27 . .  Iuny .  
Es  is t  nun  gewiß ,  daß  Se .  Majes tä t  de r  
Ka i se r  von  Ruß land  am 16-  k.  M. h ie r ,  
am 17-  in  P i l ln i t z  seyn  und  am <8 .  nach  Tep«  
l i t z  gehen  wi rd .  Al l e s  be re i t e r  s i ch  au f  d iesen  
Besuch  vor .  
Durch  d ie  außero rden t l i ch  s t a rken  und  bau»  
f igeo  Regen ,  we lche  im Laufe  dieses  Mo"a t s  
h ie r  und  in  de r  Umgegend  ge fa l l en  s ind ,  war  
das  Wasse r  besonders  in  den  k le inen  F lüssen  
Weisse r ing ,  Trüb i sch ,  Röder ,  Pu l sn i t z ,  E l s t e r  
: c .  so  angewachsen ,  daß  s i ch  d ie  ä l t e s t en  Leu te  
ähn l i che r  Ueber f lu thungen  n ich t  e r inne rn  kön»  
nen .  Der  Rödeas t rom nament l i ch  ha t  außero r ­
den t l i ch  v ie l en  Schaden  an  den  Wiesen  und  
Waldungen ,  d ie  se ine  e ins t  f l achen  Ufe r  um» 
gaben ,  ge tban .  
London ,  vom 23 .  Iuny .  '  
Ges te rn  Nachmi t t ag  i s t  auch  de r  Herzog  von  
Nemours .h ie r  e inge t ro f fen  und  ha t  kurz  nach  
se ine r  Ankunf t ,  von  dem Gra fen  Sebas t i an !  
beg le i t e t ,  e ine  Audienz  be i  I h re r  Majes tä t  de r  
König in  gehab t^ In  der  Beg le i tung  S r .  Kö­
n ig l .  Hohe i t  be f inden  s i ch  de r  Genera l  L ieu te ­
nan t  Gr» i f  Co lbe r t ,  de r  Gen-»V^a jo r  Boper ;  
de r  Marqu i s  von  Berenger  und  de r  Gra f  von  
Bear . ' , .  Abends  war  Concer t  be i  I h re r  Ma­
jes tä t .  we lchem a l l e  d ie  h i e r  anwesenden  hohen  
Fremden  be iwohn ten .  
D ie  Hofze i tMg thM mi t .  e s  sey  de r  aus ­
drück l i che  Wunsch  de r  Kön ig in ,  daß  n iemand  
ohne  e in  we ißes  Ha l s tuch  be i -Hofe  e r sche inen  
möge .  Bekann t l i ch  wurde  d ies  durch  d ie  
schwarze  Crava t t e  Georgs  IV .  ve rd ränq t .  w? l«  
che  b i s  j e t z t  i n  den  modischen  C i rke ln  Londons  
den  P la tz  behaup te t  ha t .  
Am 13 .  wurde  durch  d ie  Po l i ze i  vo r  dem 
Buck ingham-Pa las t e  e in  Mann  ve rha f t e t ,  de r  
d ie  Kön ig in  zu  sehen  ve r l ang te  und  mi t  Ge ;  ,  
wa l t  in  den  Pa las t  d r ingen  wol l t e ,  wobe i  e r  
aussag te ,  daß  e r  mi t  de r  Kön ig in  ve rmäh l t  
sey  und  se ine  Rech te  in  d ie se r  Hins ich t  ge l t end  
machen  wol l e .  Vor  den  Magis t r a t  ge führ t ,  
s ag te ' e r .  e r  sey  vo r  t l  Jahren  mi t  de r  Kön ig in  
ge r rau t  werden ,  habe  jedoch  aus  de r  he i l igen  
Schr i f t  e r sehen ,  daß  e r  n  Jahre  war ten  müsse ,  
ehe  e r  s t ch  zu  ih r  begebe .  D ie  Ze i t  sey  nun  
abge laufen  und  da rum komme e r  von  Cam­
br idge ,  um be i  de r  Krönung  se ine  Rech te  zu  
fo rde rn .  Man  sah  ba ld  daß  de r  Unglück l i che  
wahns inn ig  war ,  und  e r  ward  de r  gehör igen  
Aufs ich t  übe rgeben .  
Nach  de r  Berechnung  des  Her rn  Pou le t  
Sc rope  be t räg t  j e t z t  de r  t ä t l i che  Zuwachs  de r  
Bevö lke rung  Großbr i t ann iens  t000  See len .  
v r .  Lardner  ha t  e ine  neue  Er f indung  fü r  
d ie  Dampfsch i f fe  gemach t ,  bes tehend  in  e ine r  
Masch ine ,  we lche  j eden  Augenb l i ck  den  Zus tand  
des  ganzen  Dampf  Appara t s  se lbs t  ang iev t ,  
so  daß  s i ch  j ede r  Passag ie r  von  de r  S iche rhe i t  
übe rzeugen  kann .  Da  diese  Angaben  durch  
d ie  Masch ine  au f  besonder»  Pap ie rbogen  ab»  
gedruck t  werden ,  so  d ienen  s i e  zug le ich  a t s  
Conr ro le  fü r  den  Sch i f fSe igen thümer»  de r  da r^  
aus  jede  Nach läss igke i t  im  Diens t  e rkennen  und  
bes t ra fen  kann .  
Pa r i s ,  vom 25 .  Iuny .  
Am Hofe  beschäf t ige  man  s ich  mi t  den  Fe ie r ­
l i chke i t en  und  Fes t l i chke i t en ,  we lche  b^ i  Ge le ­
genhe i t  de r  Niederkunf t  de r  Herzog in  v .  Or»  
l eans  s t a t t f inden  so l l  n .  E in ige  behaup ten ,  
übe r  d ie  Anzah l  de r  Kanonenschüsse  sey  noch  
ke in  bes t immter  En t sch luß  ge faß t .  Andere  da ­
gegen  wol l en  e r fah ren  haben ,  daß  es  wie  be i  
de r  Gebur t  des  Sohnes  des  Ka i se r s  Napo leon  
geha l t en  werden  so l l e ;  iO l  Schüsse ,  wenn  es  
e in  P r inz ,  und  2 l ,  wenn  e s  e ine  P r inzess in  
i s t .  Man  so l l  soga r  da ran  denken ,  d ie  Fe te r  
de r  Iu l ius t age  zu  ve r sch ieben  und  mi t  d ie sem 
Fes te  zu  ve rb inden .  
Vor  dem Ass i senhofe  de r  Aube  wurde  nach  
ach t t äg igen  Verhand lungen  am 20-  d .  e in  merk»  
würd ige r  Cr imina l fa l l  en t sch ieden .  E ine  F rau  
und  de ren  ä l t e s t e r  Sohn  ha t t en  näml ich ,  da«  
mi r  de r  l e t z t e re  n ich t  So lda t  zu  werden  b rauch te ,  
gegen  we lchen  S tand  be ide  e ine  g roße  Abne i»  
gung  heg ten ,  ih ren  Mann  und  Vare r  ve rg i f t e t ,  
we i l  d i e  ä l t e s t en  Söhne  de r  Wmwen n ich t  
zum Mt l i t a i rd iens t  zugezogen  werden .  D ie  
F rau  wurde  zu  l ebens läng l i che r  Haf t  ve ru r»  
the i l t ,  de r  Sohn  aber ,  dessVi» Zhe i lnahme  an  
dem Morde  n ich t  gehör ig  e rwiesen  war ,  f re i»  
gesprochen .  
Während  des  Gewi t t e r s tu rmes  in  Ar ras  am/  
28-  r egne te  e s  in  den  Nachmi t t agss tunden  inV 
der  C i t ade l l e  e ine  so lche  Menge  k le ine r  F rösche ,  
daß  de r  ganze  Hof  dami t  bedeck t  wurde .  
E in  Specu lan t  kauf t e  vo r  e in ige r  Ze i t  h i e r  
f t z r  10 .009  F r .  Handschuhe ,  nm s ie  in  Eng­
land  e inzuführen  und  dor t  in  de r  Krönungs ­
ze i t  zu  ve rkaufen .  Um wenige r  S teue rn  zu  
bezah len ,  gab  e r  den  Wer th  des  Gutes  zu  
5000  F r .  an .  Die  Br i t .  Zo l lbehörde  nahm,  
den  Be t rug  gewahrend ,  d ie  Handschuhe  in  
Besch lag  und  bezah l t e  d i e  5000  Fr -  an  den  
E igen thümer .  Der  be t rogene  Speku lan t  wußte  
abe r  den  Schaden  wieder  gu t  zu  machen ;  e r  
kauf t e  abe rmals  fü r  40 ,000  F r s .  und  l i eß  s i e  
un te r  andern  Namen  auf  zwe i  Wegen  nach  
Eng land  abgehen .  Wiederum d ie  n ied r ige  
Wer tangabe ,  wiederum d ie  Besch lagnahmt .^  
Zur  Vers t e ige rung  au f  den  Zo l l ämte rn  ha t t en  
s i ch  abe r  d ie  Speku lan ten  e ingefunden .  I n  
Dover  fand  man  in  dem Packe t  luu re r  Hand­
schuhe  fü r  d ie  Unke  Hand  und  ke ine r  wol l t e  
d le se l^cn  e r s t ehen ;  in  Br i s to l  g le i chze i t ig  l au te r  
de rg le i chen  fü r  d ie  r ech te  Hand^  und  auch  
h ie r  e r iuUl len  d ie  Speku lan ten  d iese lben  fü r  
e in  Spo t tge ld  zurück ,  worauf  s i ch  d ie  be iden  
Käufe r  dann ,  m Eng land  se lbs t ,  d i e  be iden  
Hände  re ich ten ,  d i e  Handschuhe  paa r t en  und  
den  f rühern  Ver lus t  r e i ch l i ch  deck ten .  
Kons tan t inope! ,  vom 6 .  Iuny .  
Es  he iß t ,  Ha l i l  Pascha  so l l e  demnächs t  wie ­
de r  vom Su l t an  zu  vo l l en  Gnaden  aufgenom­
men  werden .  
Br ie se  aus  Trapezunr  me lden ,  daß  durch  
d ie  Veru . l t t e lung  oeö  Russ i schen  und  Eng l i schen  
Gesand ten  wahrsche in l i ch  ba ld  de r  F r i ede  zw.«  
schen  dem Schsh  von  Pers i en  und  de r  P rov inz  
Hera r  zu  S tande  kommen werde .  D ie  B>-
s tä t igu i lg  d iese r  Nachr ich t  würde  i n  ganz  Per s t en .  
besonders  abe r  un te r  dem Hande l s s t ande ,  g roße  
Freude  ve rb re i t en .  Mi t  dem Oes te r re i ch i schen  
Dampfboo te  wi rd  nächs tens  Ze l l i -Su l t an ,  On­
ke l  des  Schahs  von  Per s i en ,  h i e r  e in t r e f fen .  
Nach  se inen  ve rung lück ten  Bemühungen ,  s i ch  
de r  Pe r s i schen  Krone  zu  bemäch t igen ,  wurde  
e r  in  Ard ib i l  ge fangeu  geha l t en ,  von  wo  aus  
e r  en t f lohen  i s t ,  und  den  Su l t an  um e in  Asy l  
ha t  e r suchen  l a s sen .  J e t z t  be f inde t  e r  s i ch  in  
Erze rum.  
Aus  Alexandr ien  ha t  man  h ie r  d ie  Nach­
r i ch t ,  daß  das  Aegyp t i sche  L in iensch i f f  No .  9  
im dor t igen  Hafen  e in  Raub  de r  F lammen ,  
und  wie  e s  sche in t ,  du rch  bösen  Wi l l en ,  ge ­
worden  i s t .  
Der  Schah  von  Pers i en  so l l  au f  d ie  Kunde ,  
daß  de r  Su l t an  e inen  Repräsen tan ten  zur  
Krönung  de r  Kön ig in  Vic to r i a  abgesand t ,  eben­
fa l l s  e inen  Bo t scha f t e r  e rnann t  und  d iese r  d i e  
Re i se  nach  London  be re i t s  ange t re t en  haben»  
R io Iane i ro ,  vom 2 l .  Apr i l .  
Endlich ist cö gelungen, die Insurrektion 
von  Bah ia  zu  un te rd rucken .  Es  waren  d ie  
Pe rnambukaner .  we lche  am 13.  März  e ine  
Ba t t e r i e  s tü rmten ,  de ren  Feuer  s i e  seh r  be»  
l ä s t ig t e ;  de r  schwache  Widers t and ,  den  s ie  
f anden ,  e rmuth ig te  s i e .  we i t e r  vo rzudr ingen ;  
de r  En thus iasmus  wurde  a l lgemein ,  und  de r  
Marscha l l  Ca l l . ^do  bes^ loß  ihn  zu  benu tzen ;  
aus  dem zufä l l igen  Vorpos ten  Gefech t  wurde  
e in  a l lgemeine r  Angr i f f ,  und  schon  am Abende  
des  14 .  war  d ie  g a n z e  un te re  S tad t  im Be»  
s i t ze  de r  Lega l i s t en ;  d ie  For t s ,  in  we lche  d ie  
Insu rgen ten  s i ch  gewor fen  ha t t en ,  g ingen  am 
15-  über .  Um d ie  aanze  Fa rce  würd ig  zu  de»  
sch l i eßen ,  wol l t en  d ie  Nove l l en  d ie  S tad t  in  
Brand  s tecken ;  man  ha t t e  d ie  Häuse r  mi t  
Te rpen t in  Übergossen ,  und  ih re r  60 ,  mei s t  
Por tug iesen ,  zum T h e i l  auch  Eng ländern  ge»  
hö r ig ,  waren  ve rb rann t ,  ehe  das  E indr ingen  
de r  Ka i se r l i chen  Truppen  we i t e res  Unhe i l  ve r»  
h inder t e .  Es  so l l  nn re r  den  Rebe l l en  e in  ge»  
wa l t iges  B lu tbad  anger i ch te t  worden  seyn ,  
und  d ie  Anzah l  de r  Gefangenen  wi rd  au f  27SO 
angegeben ;  nu r  e inem k le inen  T rupp ,  un te r  
Anführung  vun  Byg ino ,  ge lang  e s ,  s i ch  in ' s  
Inne re  durchzusch lagen ;  nach  den  neues ten  
Nachr ich ten  i s t  d i e se r  T rupp  größen the i l s  ze r»  
sp reng t .  D ie  meis t en  Häup te r  de r  Insu r rec»  
t ion  waren  g le ich  an fangs  e rg r i f f en  worden ;  
nu r  de r  e igen t l i che  Chef  Sab ino  sch ien  en t»  
f lohen^  b i s  zum 21 .  such te  man  ihn  ve rgeb­
l i ch ,  da  end l i ch  wurde  se in  Vers t eck  ve r ra then ,  
und  man  fand  ihn  ve rborgen  im Hause  des  
Französ i schen  Vice  Consu lS  Dugr ive l .  D iese r  
Schr i t t  des  Consu l s ,  we lche r  übe rd ieß  vor  
de r  Haussuchung  ausdrück l i ch  e rk lä r t e ,  e r  habe  
Niemand  ve rborgen ,  e r reg te  a l lgemeines  Miß»  
fa l l en ,  d ie  in  Bah ia  wohnenden  Franzosen  
über re ich ten  sog le ich  de r  Reg ie rung  e ine  E r ­
k lä rung ,  daß  s ie  dasse lbe  du rchaus  mißb i l l ig t en ,  
und  de r  h ies ige  Gesand te  ba t  den  Lega t ions»  
Sec re ta i r ,  Gra fen  Ney  h ingesch ick t ,  um d ie  
Sache  genauer  zu  un te r suchen .  
V e r m i s c h t e s .  
Die  „Europa"  e rzäh le  fo lgende  Hosp i t a l«  
Scene .  I n  dem langen  Saa le  des  Hosp i t a l s  
he r r sch te  t i e fe  S t i l l e ;  e s  war  6  Uhr  Abends .  
E in  Lich t s t r ah l  f i e l  du rch  d ie  b lankgepu tz ten  
Fens te r sche iben  au f  d ie  Ze i tung ,  d ie  e in  Recon»  
va lescen t ,  we lche r  am großen  Ofen  saß ,  in  
se ine r  z i t t e rnden  Hand  h ie l t .  „Her r  Mül le r ,  
l e sen  S i e  uns  doch  d ie  Ze i tung  vor" ,  e r tön te  
eine dünne ,  meckernde  S t imme aus  No .  6 .  
„Ach  j a .  d ie  Ze i tung" ,  keuch te  de r  F iebe rk ranke  
in  No .  14 .  Her r  Mül le r  l a s :  Pa r i s .  Der  
S t re i twegendes  Grüneberge r  Fors t e s— „Ach" ,  
r>e f  Nr .  9 ,  „was  kümmer t  uns  denn  de r  Grü-
newalve r ,  ob  ihn  d ie  Ho l l änder ,  ode r  d ie  Be l«  
g i e r ,  ode r  d ie  F ranzosen  umhauen ,  wi r  k r i e ­
gen  doch  ke inen  Sp l i t t e r  Holz  davon .  Her r  
M. ,  l e sen  S i e  vom Thea te r ,  ob  Mad .  Bi rch»  
Pfe i f f e r  noch  ke in  S tück  vom gebrochenen  Her»  
zen  ge ,ch r ,<be t t  ha t .  A l s  ich  noch  Marqueur  
im Höre t  de  Londres  war ,  wohn te  s i e  e inmal  
da ,  und  ih r  Kammermädchen  sag te  mi r ,  s i e  
mache  e in  S tück  vom gebrochnen  Herzen .  S i e  
schr i eb  den  ganzen  Tag  und  aß  fas t  ga r  n ich t s ,  
abe r  s i e  t r ank  sehr  v ie l  Kaf fee  und  Zuckerwasse r .  
J a  s ie  s ch r i eb  so  f l e iß ig ,  daß  ich  a l l e  d re i  Tage  
e inen  Krug  Din te  aus  de r  Apotheke  ho len  
mußte  — „No.  9 ,  r i e f  de r  Wär te r ,  S i e  dür«  
fen  n ich t  zu  v ie l  sp rechen ,  de r  Arz t  ha t  e s  
ve rbo ten .  Her r  M.  l a s  vom Thea te r .  „Ach  
das  i s t  l angwei l ig" ,  r i e f  No .  12 ,  und  es  geh t  
uns  auch  n ich t s  an .  Lesen  S ie  l i ebe r  d ie  To ,  
desanze igen ,  dami t  man  auch  we iß ,  werdr inn  
in  de r  S tad t  noch  l eb t ,  ode r  ive r  ges to rben  
i s t . "  Her r  M.  l a s  e r s t  d i e  g roßen  Anze igen ,  
wor in  d ie  t r e f f l i chen  Fami l i envä te r ,  Bürge r  
und  S taa t sd iene r  vorkommen,  d ie  tugendhaf»  
t en ,  zä r t l i ch  l i ebenden  Ga t t innen ,  de ren  Ver»  
lus t  de r  Wi l l ige r  n ich t  l ange  über l eben  wi rd ,  
d ie  Mus te r söhne  und  Mus te r töch te r ,  d i e  ih ren  
Ae l t e rn  en t r i s sen  wurden ,  Dann  kamen  d ie  
Ges tv tdenen  ohne  gedruck tes  Lob .  a rme  LfUte ,  
an  de ren  Fugenden  n iemand  2  Groschen  fü r  
d ie  Ze i l e  ha t t e  wenden  wol l en .  P lö tz l i ch  hä l t  
Her r  Mül le r  inne ,  schwank t ,  und  s ink t  ohn­
mäch t ig  n iede r .  Der  Wär te r  e i l t  he rbe i  und  
re ib t  se ine  Sch lä fe  mi t  Ess ig .  A l s  e r  wieder  
zu  s i ch  gekommen i s t ,  n immt  de r  Wär te r  das  
B la t t  und  s i eh t ,  das  de r  Name Mül le r ,  ge ­
s to rben  im Sp i t a l ,  das teh t .  Mül le r  se lbs t  e r»  
inne r t  s i ch ,  daß  e r  am ges t r igen  Tage  de r  No .  
11  e in  Buch  ge l i ehen  ha t t e ,  wor in  se in  Name  
s tand .  No .  I i  war  in  de r  Nach t  p lö tz l i ch  ge«  
s t e rben ,  und  d ie  nach lass igen  Wär te r  ha t t en  
be i  de r  Hosp i t a lve rwa l tung  den  Namen  Mül ­
le r s  angegeben ,  den  s i e  im Buche  fanden ,  das  
de r  Vers to rbene  ha t t e ,  und  so  war  e r  in  d ie  
Ze i tung  gekommen.  Mül le r  ha t t e  s i ch  ba ld  
wieder  e rho l t  und  wol l t e  eben  we i t e r  l e sen ,  
a l s  e ine  F rau  in  Trauer  e in t ra t  — es  war  
se ine  F rau .  Der  Ers t e ,  de r  de r  a rmen  Wi t t»  
we  in  d ie  Augen  fä l l t ,  i s t  i h r  tod te r  Mann .  
E ine  zwei t e  Ohnmach t ,  und  de r  Wäch te r  ve r«  
b rauch t  wieder  v ie l  Ess ig .  Nach  dem Schrecken  
mache  s i ch  das  Gefüh l  ge l t end .  Mann  und  
F rau  umarmen s i ch  zä r t l i ch .  Arme  Lou i se ,  
r i e f  de r  Mann  aus ,  du  wein tes t  so  seh r ,  a l s  
du  mich  tod t  g l aub les t ,  und  .  .  .  Und  s i e  
kam mi t  ih rem Nachbar ,  den  Tröd le r ,  um 
se inen  Nach laß  zu  ho len .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf  Ver fügung  E ines  L ibauschen  S tad t -
Magis t r a t s  so l l  das  zur  Bürge rmeis t e r  Un-
ge r schen  Concurs -Masse  gehör ige ,  sub  Nr .  
20  im I s t en  S tad t lhe i l e  i s t en  Quar t i e r  in  
de r  Her rens t raße  a l lh ie r  be legene  Haus  mi t  
dazu  gehör igen  S ta l lungen ,  Spe iche rn ,  Wa«  
qenremise ,  Herbe rge  und  Waschhaus ,  au f  den  
4 .  Iu ly  d .  I .  in  de r  Magi s t r a t s -S i t zung ,  un te r  
denen  in  l e r rn ino  bekann t  zu  machenden  Be«  
d ingungcn ,  au f  e in  J ah r  zur  Mieche  ö f fen t l i ch  
ausgebo ten  werden ;  a l s  we lches  den  Mie ths -
lus t igen  h ie rdurch  zu r  Wissenschaf t  gebrach t  
wi rd .  1  
Libau .  den  27-  Iuny  1838 .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
XunkÜK« Wecke  keaks ick t iZen  wi r  e ins  
2Ußeken»  bes tekenä  in? ianokor te - ,  t ^esanA-
unc l  Ins t rumenta lmus ik .  Das  I^oca le  i s t  i n  
Sem in  unse re r  WoknunZ neu  e inZer ick te -
i en  Laa le  in i  Hause  ä s s  L taä tä l t e s t en  Hrn .  
'  5 .  (5 .  Wi rckau ,  in  äe r  lu l i annens t ra l se ,  
e ine  l ' r expe  kock .  (L . in  an  6e r  Voräe r -
se i t e  äes  Hauses  kek inä l i ekes  Lck i l c i .  vo rn  
( ?o läa rke i t e r  Her rn  Osxar i  äü rk te  kür  k re rnüe  
näker  ke^o ioknenä  se in . )  Wei te res  vveräen  
ä i s  Se t t e l  bessFen .  
I> ikau .  c i en  lu l^ '  1838-
Wi l ikAkl .  uuä  Wi lke lmine  
LsoekIe  r .  
Daß  ich  in  den  e r s t en  Taqen  des  Iu ly '  
Mona t s  in  L ib . iu  e in t r e f fen  werde ,  wose lbs t  
i ch  mich  zw^- i  l : i s  d re i  Wochen  ausha l t en  wi l l ,  
und  dann  auf  kurze  Ze i t  nach  Windau  fahre ,  
ze ige  i ch  h i e rmi t  e rgebens t  an .  
Eduard  Benner t ,  
Russisch «Kaiserlicher examinirter 
Zahnarzt. 
Wohnhaf t  in^Dorpa t .  
vass  i ck  6en  9-  ä .  I .  in  I . ibau  e in -
t rekken  unc l  äase lbs t  unZek i ik r  ^vve i  Wecken  
Kle iben  w.e räe ,  d r inge  i ck  k ie r in i t  ?u r  ^ .n -
2 
^aknar? t  <2 .  O reke  aus  ^ i t au .  
Von  L t .  ?e lQrskurA k le r  a i^ekon i ruen .  
emxkek l s  i ck  mick  z^um ^or t r a i tma len  in  
Oe l .  ?e r soneu ,  6 i s  in i ck  rn i t  ^uk t r ' a^en  
keekren  ^ vo l l en ,  werben  s i ck  AÜt iAs t  an  Z ie  
kiesige ^uckclruckerei 2u wenden kelieken, 
vvoselkst näkere Auskunft ertkeilt wirä, 
Gus tav  W i l cken ,  
?ortraitrualer aus Dresden. 
Morgen ,  Sonn tag  den  3 .  d .  M. ,  f inde t  
fü r  d ie  abonn i r t e  Gese l l scha f t  du rch  d ie  Fa ­
milie Walter bei mir im Garten ein Concert 
s t a t t .  Da  Her r  Torch iany  d ie  Res tau ra t ion  
Übernommen ha t ,  so  mache  ich  auch  zug le ich  
h i e rmi t  d ie  e rgebens te  Anze ige ,  daß  fü r  warme  
Spe i sen  gesorg t  seyn  wi rd .  
L ibau ,  den  2 -  Iu ly  1838 .  
Job. Eilenberg. 
Einem hoben  Ade l  und  E inem resp .  Pub l i ,  
kum mache  ich  h i e rdurch  d ie  e rgebens te  An­
ze ige ,  daß  in  me ine r  Cond i to re i ,  wahrend  de r  
Badeze i t ,  j eden  Tag  ver sch iedenes  Gef ro renes  
fe r t ig  zu  haben  i s t .  Bes te l lungen  von  g röße?  
r en  Quan t i t ä t en  nehme  ich  zu  j ede r  Ze i t  dank»  
ba r  an .  Zug le ich  mache  ich  auch  bekann t ,  
daß  fo r twährend  E i s  be i  mi r  zu  haben  i s t .  
L ibau ,  den  2 .  Iu ly  lZ38 .  
Job .  Iuon ,  Condi to r .  3  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. Iuny: Herr U.  Feldmann, Lehrer aus 
Riga, bei Herrn Kuhlberg; Herr C. Giebel, Amt­
mann aus Birsen, Herr S. Lutyk, aus Telsch, Herr 
I. G. Dietrich, aus Riga, und Herr Szezepanowski, 
aus Schaulcn, bei Madame Günther. — Den Zy.: 
Herr I. Loewenstein, Student aus Dorpat, bei Knie-. 
— Den i. Iuly: Herr Starost von der Ropp, nebst 
Sohn, aus Papplacken, bei Büß; Herr G. Hoheisei, 
aus Mitau, bei seiner Mutter. 
( B a d e g ä s t e . )  
Den 29- Iuny: Herr Graf Knuth, nebst Gemah­
lin, aus Schaulen, beim Brandmeister Stange. — 
Den 30.: Herr GrafPlather, nebst Familie und Leh, 
- rer Michalowirsch, aus Wilna, und die Gutsbesitze­
rin Victoria Sabanska, aus Podolicn, beym Herrn 
Oberhvf-Gcr.-Adv. Slevogt; Herr Saborowski, aus 
Schoden, beym Hrn. Gouv.-Sekr. Benicke; Herr 
Baron von der Ropp, nebst Gemahlin und Kindern, 
Frau Baronin v- Oelsen, nebst Kindern, und Herr 
Theodor von der Ropp, im Stuartschen Hause. — 
Den i. Iuly: Die Geheime-Räthin und Senateurin 
v. Peucker, nebst zwei Töchtern, bei Herrn Rotter­
mund. — Den 2.: Die Kaufmannsfrau ister Gilde 
Betty Märkten, aus St. Petersburg, und Herr 
Stuck inei. I. Markusen, aus Dorput, bei Madamc 
Knie; Fräulein Wolouska, aus Wechsschen, bei Hrn. 
H. H. Skubich. 
W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 25- Iuny SW-, heiter; den 26-, 27., ^>3., ''g. 
und 3«. Iuny so wie den j. Iuly SW., bewölkr. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrvcrn'c'ltttng der Ostsee-Provinzen, Tanncr, Censor. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  >  
Wochen- blatl. 
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ve r l eg t  von  F .  H .  Foege .  
n:. 54. Mittwoch, am g"" j838. 
P  u  b  l  !  c  a  t  i  o  n .  
In Folge Auftrages Seiner Exeellen; des Herrn Kurländischen Civil-Gouverneurs, wirklichen Staats» 
Raths uud Ritters von Brevern, wird von dem Libauschen Stadt-Magistrate hierdurch bekannt gemacht, 
daß wegen Uebernahme der Ausbesserung einer zum hiesigen Provigntmagazine gehörigen Partie Säcke von 
1554 Stück, imgleichen zum öffentlichen meistbietlichen Verkauf von Z25 schadhaften Säcken am i?. und is. 
September d. I. ein Torg bei diesem Magistrate abgehalten werden soll, und daher die Kaufliehhqber, so 
wie Diejenigen, welche die erwähnte Ausbesserung übernehmen wollen, sich an diesen Tagen, Vormittags 
um 10 Uhr auf dem hiesigen Rarhhause einzufinden, und in gesetzlicher Art zu melden haben. 3 
Libau, den 2. Iuly lS3S. 
Bürgermeis t e r  Günthe r .  
Nr .  10Z4 .  F ,  A .  C .  K le inenberg ,  Sekr .  
L ibau ,  vom 5 .  Iu ly .  
Am 2 .  b .  M.  ward  uns re r  S tad t^  das  Glück  
zu  The i l ,  Se .  Ka i se r l .  Hohe i t ,  den  Groß?  
fü r s i en  Cons tan t in  Niko la jewi t sch ,  in  ih ­
re r  Mi t t e . zu  sehen .  Se i t  30  Iah ren  ha t  L ibau  
s i ch  ke ines  so  hohen  Besuches  zu  e r f reuen  gehab t ,  
und  e in  in  den  Anna len  uns re r  S t ad t  so  se l tnes  E r -
t ign iß ,  möge  daher  mi t  se inen  E inze lnhe i t en  de r  
^Er innerung  h ie r  au fbewahr t  b le iben!  
Nachdem bere i t s  se i t  dem 26 .  v .  Mts .  d ie  f r eud ige  
Nachr ich t  s i ch  ve rb re i t e t  ha t t e ,  daß  Se .  Ka i se r l .  
Hohe i t  de r  Großfür s t  Genera l -Admira l  
mi t  e ine r  Ab the i lung  de r  F lo t t e  vo r  unse rm Hafen  zu  
e rwar ten  se ien ,  und  wahrsche in l i ch  h ie r  l anden  wür -
den ,  wurde  am 1 .  d .  M. ,  — dem hohen  Gebur t s fes t e  
I h ro  Majes tä t  uns re r  A l l e rgnad igs tenKai ­
s e r ind ie  erwar te t e ,  aus  dre i  F rega t t en  und  e i ­
ne r  Br igg  bes tehende  Eskadres igna l i s i r t ,  und  Al le s  
l i eß  uns  hof fen ,  daß  durch  e in  se l t enes  Zusammen­
t re f fen  de r  Umstände ,  d iese r  Tag  e in  doppe l t e r  Fes t ­
t ag  fü r  uns  werden  würde ;  a l l e in  d iese  Hof fnung  
g icng  n ich t  i n  Er fü l lung ;  be im he rannahenden  Abend  
en t fe rn ten  d ie  F rega t t en  s i ch  wieder  aus  unse rm Ge­
s ich t sk re i se ,  und  a l s  am Morgen  des  2 .  e in  d icke r  
Nebe l  den  Hor izon t  ve rhü l l t e ,  da  sch ien  unse rn  sehn­
l i chen  Wünschen  d ie  Gewährung  ver sag t  b le iben  zu  
so l l en .  Um so  g rößer  abe r  war  d ie  F reude ,  a l s  ge»  
gen  3  Uhr  N .  M.  der  Nebe l  schwand  und  d ie  Es ra -
dre  im Ansege ln  begr i f f en  e rb l i ck t  wurde .  Auf  den  
Ruf  „d ie  Sch i s se  kommen"  s t römten  ba ld  Tansende  
von  Menschen ,  a l t  und  jung ,  vornehm und  ge r ing ,  
nach  dem Hafendamm und  den  Anhöhen  am S t ran ­
de ;  j ede r  e inze lne  Moment :  a l s  d ie  F rega t t en  vor  
unker  g iengen ,  a l s  d ie  Br igg  s ich  dem Hafen  näher t e  
und  end l i ch  von  der se lben  e in  Landungsboo t  abs t i eß ,  
ward  mi t  f r eud igem Jube l  ve rkünde t  und  begrüß t ;  
a l sabe» ;nunSe .Ka i se r l i cheH ohe i t  de r  Groß­
fü r s t ,  in  e ine r  E rübr igen  Barkasse  S i ch  dem Lan­
dungsp la tze  näher t en ,  wo  d ie  Behörden  und  Auto ­
r i t ä t en  de r  S tad t ,  so  wie  d ie  Depu ta ten  de r  Bür  
ger schaf t  und  d ie  Of f i z i e re  de r  be iden  Bürge r fahnen ,  
zu  Ih rem Empfange  ve r sammel t  waren ,  und  d ie  
Alexanderga rde  s ich  au fges te l l t  ha t t e ,  a l s  de r  juqend-
l l che  schone  P r inz ,  gek le id t t  i n  d ie  e in fache  Uni fo rm 
der  See rade t t en ,  an  de r  Se i t e  Se ines  würd igen  
Mento r s ,  öes  Con t re  -  Admira l s  Lücke  f r eund l i ch  
a rußend  ans  Land  t r a t ,  da  e rg r i f f  d i e  Anmuth  und  
Lieb l i chke i t  Se ine r  Ersche inung  a l l e  Herzen ,  da  
b rach  de r  Jube l  de r  ve r sammel ten  Menge ,  in  e in  
unaufha l t sames  Hur rahru fen  aus ,  und  in  mehr  a l s  
e in  Auge  t r a t en  d ie  Thrancn  f reud ige r  Rührung .  
Umgcbeu  von  de r  jube lnden  und  d rängenden  
Menge  e r re i ch ten  Se .Ka i se r l i che  Hohe i t  und  
Hochdessen  Su i t e ,  mi t  Mühe  d ie  fü r  S i e  be­
re i t  geha l t enen  Wagen ,  und  begaben  S ich ,  un te r  
Vor r i t t  de r  Alexanderga rde ,  nach  dem Ra thhause ,  
wo  Hoch  d iese lben  S ich ,  von  dem Her rn  Bür ­
germeis t e r ,  d i e  zu r  Cour  e r sch ienenen  Pe r sonen  
vors t e l l en  zu  l a s sen  und  d ie  Mi l i t a i r -Ordonanzen  
anzunehmen  ge ruh ten ,  unb  S ich  h ie rauf  nach  de r  
Gr iech i schen  Ki rche  ve r füg ten .  Se ine  Ka i se r ­
l i che  Hohe i t  mach ten  h ie rauf  e inen  d re iv ie r t e l ­
s tünd igen  Spaz ie rgang  durch  den  Sorgenf reyschen  
Gar ten ,  begäbe t :  S i ch  von  da  abe rmals  nach  
dem Ra thhause ,  wose lbs t  S i e  e in ige  Er f r i schun­
gen  anzunehmen  d ie  Gnade  ha t t en ,  besuch ten  da r ­
au f  zu  Fuß  d ie  Deu t sche  Ki rche  und  mach ten  
dann  noch  e ine  Spaz ie r fah r t  durch  d ie  S tad t ,  au f  
we lche r  S i e  das  Exerc ie rhaus  in  Augensche in  
nahmen ,  b i s  zurück  nach  dem Landungsp la tze ,  
wose lbs t  Hochd iese lben ,  nachdem S ie  dem 
Her rn  Bürgermeis t e r  noch  e in  r e i ches  Geschenk  
fü r  d ie  Armen  e inzuhänd igen  ,  auch  dem Comman-
deur  de r  inne rn  Wache  e in  g le i ches  fü r  das  In ­
va l iden  -  Commando  übergeben  zu  l a s sen  ge ruh t  
ha t t en ,  S i ch  nach  e ine r  hu ldvo l l en  Verabsch ie ­
dung  de r  S i e  beg le i t enden  Pe r sone l l ,  und  nach  
e inem f reund l i chen  Absch iedsgruße  an  d ie  Menge ,  
um 8  Uhr  Abends  wieder  e insch i f f t en ,  um S ich  
auf  das  Admira l sch i f f  zu rückzubegeben .  
So  kurz  auch  de r  Aufen tha l t  Se ine r  Ka i ­
se r l i chen  Hohe i t  un te r  uns  war ,  so  t i e f  i s t  
doch  de r  E indruck ,  den  de r  Anbl i ck  d ieses  ho f ­
fnungsvo l l en ,  anmuth igen  und  in  so  za r t em Al te r  
schon  au f  so  e rns te  und  ged iegene  Wei f t  zu  Se i»  
nem hohen  Berufe  S ich  vorbe re i t enden  Ka i se r -
sohnes ,  au f  a l l e  Herzen  gemach t  ha t ;  so  zah l re i ch  
s ind  d ie ,  von  den  näheren  Umgebungen  des  P r in ­
zen  au fgesammel ten  in te ressan ten  k le inen  Züge  un­
gemeine r  ge i s t ige r  Lebend igke i t ,  l i ebenswürd ige r  
k ind l i che r  Na tü r l i chke i t  und  in te l l ec tue l l e r  En twicke-
lung ;  so  unschä tzba r  s ind  d ie  Er innerungen ,  we l ­
che  s i ch  fü r  L ibau  an  d ie  wen igen  S tunden  Se i ­
ne r  beg lückenden  Gegenwar t  knüpfen ;  denn  s i e  
waren  S tunden  e ines  wahren  und  unvergeß l i ch  
schönen  Volks fes t e s ,  e ine r  Gemüthse rhebung ,  in  
we lche r  d ie  L iebe  ge t reue r  Unte r thanen  zu  ih rem 
Regen tenhause  s i ch  l au t  und  unverkennbar  aus ­
sprach  und  aus  dem Anbl i cke  E ines  Se ine r  e r ­
habenen  Spröß l inge  neue  be f ruch tende  Nahrung  sog .  
He i l  dem Kai se r !  Dessen  Huld  wi r  d ieses  Fes t  
ve rdank ten!  He i l  dem Kaise r fohne  in  dessen  Sen­
dung  zu  uns  wi r  e in  theures  P fand  de r  Gnade  
unse r s  a l lge l i eb ten .  Her r sche r s  empf ingen!  He i l  dem 
Lande ,  dessen  Fürs t en ,  von  ke ine r  andern  Le ib ­
wache  a l s  de r  L iebe  und  Treue  Ih res  Volks  um­
geben  ,  iu  d ich tes t en  Gedränge  desse lben  f r eudebr in ­
gend  und  so rg los  wande ln .  
R ja fhsk ,  vom l t .  Iuny .  
Am 3 .  d .M.  brach  gegen  Mi t t e rnach t  nahe  
be i  de r  S tad t  in  de r  S lobode  Fofanfka ja  e ine  
he f t ige  Feuer sb runs t  aus .  we lche  s i ch  au f  d re i  
andere  S loboden  ve rb re i t e t e  und  d iese lben  
ve rn ich te te .  385  Bauerhöfe  wurden  e in  Raub  
de r  F lammen ,  und  in  de r  S tad t  se lbs t  ve r«  
b räun ten  3  Wohnhäuse r  nebs t  23  versch iedenen  
Nebengebäuden .  (S r .  P tb .Zrg . )  
London ,  vom 29 .  Iun l ) .  
Schon  am f rühen  Morgen  ze l t en  ges te rn  
d ie  S t r aßen ,  durch  we lche  de r  Krönungszug  
s ich  bewogen  so l l t e ,  daß  de r  fes t l i che  Tag  end­
l i ch  he rangekommen sep .  
Es  war  noch  fa s t  Mi t t e rnach t ,  a l s  d iese r  
The i l  de r  S tad t  London  be re i t s  e inen  so  be ­
l eb ten  Anbl i ck  gewähr te ,  a l s  ob  e s  He l l e r  
Mi t t ag  wäre .  E ine  l ange  Wagenre ibe  ha t t e  
s i ch  von  1  Uhr  Morgens  an  nach  de r  Wes t»  
mins te r -Abte i  h in  in  Bewegung  gese tz t .  D ie  
Thüren  de r  Abte i  wurden  jedoch  e r s t  gegen  5  
Uhr  geöf fne t .  D ie  e r s t e  Ankünd igung  des  
Krö l iu l lgs t ages  e r fo lg te  um 4  Uhr  durch  e ine  
Sa lve  von  21  Kanonenschüssen  aus  dem im 
Park  aufges te l l t en  Geschü tz .  D ies  war  zug le ich  
das  S igna l  fü r  d ie  Glocken  a l l e r  Ki rchen  in  
dem <?rad t the i l e  Wes tmins te r ,  d i e  in  demse lben  
Augeno i l ck  zu  l äu ren  begannen ,  so  wie  sü r  
das  Aufs tecken  de r  Kön ig l .  Fahnen  auf  de r  
Admira l i t ä t  und  au f  den  Hor fe -Guards ,  dem 
AmtSgebäude  des  Oberbe feh l shaber s  de r  Ar«  
mee .  Um d ie  g rößere  Bedeu tung  de r  Seemach t  
he rvorzuheben ,  hak te  man  d ie  Fahne  auf  dem 
le tz t e rn  Gebäude  so  au fges teck t ,  daß  de r  aus  
Wes ten  wehende  Wind  s ie  n i ch t  be rühren  konn te ,  
während  d ie  au f  de r  Admira l i t ä t  an  dem 
höchs ten  Punk te  des  Gebäudes  be fes t ig te  Fahne  
von  dem Winde  ganz  en t fa l t e t  wurde .  D ie  
P la t fo rm auf  be iden  Gebäuden ,  so  wie  au f  
mehre rn  andern  ausgeze ichne ten  Häuse rn ,  wa»  
ren  schon  vor  5  Uhr  mi t  Zuschauern  d ich t  
angefü l l t ;  eben  so  d ie  in  den  S t raßen  und  
au f  den  P lä tzen  e r r i ch te t en  Ga l l e r i een  und  
Gerüs te .  Al l e  waren  au f s  g länzends te  mi t  
Tüchern  und  Fahnen  ausgeschmück t .  Das  
Unte rhaus  ve r sammel te  s i ch  um 9  Uhr .  Es  
ha t t en  s i ch  an  500  Mi tg l i ede r  e inge funden ,  
sämmt l i ch  in  Ga la ,  d ie  Mi l i r a i r s  in  de r  Uni«  
fo rm ih re r  Reg imen te r .  Mau  komire  s i ch  des  
Lachens  n ich t  en tha l t en ,  a l s  man  Mi tg l i ede r ,  
d i e  sons t  fü r  ih r  Aeußeres  n ich t  ge rade  sehr  
zu  so rgen  p f l egen ,  j e t z t  i n  so  s t a t t l i chem An ,  
zuge  sah.  Die  Her ren  Fec to r  und  Campbe l ,  
de r  Ers t e r?  in  e inem pf i r s i ch fa rbenen  Sammt ,  
rock ,  de r  Le tz te re  in  dem P la id  se ines  Klaus ,  
wurden  mi t  e inem lau ten  „Hör t ,  Hör t '  "  be ,  
g rüß t ,  a l s  s i e  i n  den Saa l  t r a t en .  I lm ha lv  
10  Uhr  fo rde r t e  der Sprecher d ie  Mi tg l i ede r  
au f ,  s i ch  in  de r  Re ihe fo lge ,  in  we lche r  d i e  
Gra f scha f t en ,  denen sie angehör ten ,  durch  das  
Loos  würden  gezogen  werden ,  nach  de r  Wes t -
mins te r -Abte i  zu  Vreden .  D ie  Loose  wurde«  
gezogen ,  und  Verzug  se tz te  s i ch  gegen  10  Uhr  
in  Bewegung ,  zu le tz t  de r  Sprecher  nur  den  
Beamten  des  Hauses.  Als  d ie  Un te rhaus -
Mi tg l i ede r  vorüber  waren ,  wurden  d ie  S t r a ­
ßen  nach  und  nach  von Wagen  l ee r ,  und  v re  
Truppen  b i lde ten  von  Char ing-Croß  b i s  zu r  
Abte i  e in  Spa l i e r .  Unte rdeß  wurde  de r  e i ­
gen t l i che  Krönungszug  vor  dem Pa las t e  de r  
König in  angeordne t .  Um 9  Uhr  war  a l l e s  
f e r t ig ,  und  punc t  10  s t i eg  Ih re  Majes tä t  i n  
ih re  S taa t sku t sche .  Diese r  Moment  wurde  
wieder  durch  e ine  Ar t i l l e r i e -Sa lve  ve rkünd ig t ,  
und  de r  l ange  p räch t ige  Zug  bewegte  s i ch  
l angsam Cons t i tu t ion-Hi l l  h inauf ,  in  de r  Ord ,  
nung ,  wie  s ie  i n  dem f rüher  schon  mi tge te i l t en  
P rogramm beze ichne t  war .  Ungeheure r  I u -
be l ru f  e r scho l l ,  a l s  das  Volk  d ie  Kön ig in  e r*  
b l i ck te ,  d i e  von  de r  f r eud igen  Bege i s t e rung ,  
we lche  ih r  aus  jedem Ant l i t z  en tgegens t rah l t e ,  
s i ch tba r  t i e f  beweg t  sch ien  und  aus  dem P la tz  
vo r  dem Pa las t e  noch  e inmal  anha l t en  l i eß ,  
um der  ve r sammel ten  Menge  zu  ze igen ,  mi t  
we lchem Wohlge fa l l en  s i e  d iese  Beweise  de r  
Anhäng l i chke i t  au fnehme .  Das  Gedränge  au f  
de r  ganzen  S t recke ,  d ie  de r  Zug  zurückzu legen  
ha t t e ,  war  unbeschre ib l i ch ,  doch  hör t  man  n ich t ,  
daß  i rgend  e in  bedeu tender  Ung lücks fa l l  vo r ,  
gekommen wäre ,  und  d ie  von  de r  Po l i ze i  ge ,  
t ro f fenen  Anordnungen  werden  a l lgemein  ge lob t .  
Uebera l l  ze ig te  s i ch  un te r  dem Volk  de r se lbe  
En thus iasmus ;  fo r twährendes  Jauchzen  be ,  
g le i t e t e  den  Zug  durch  a l l e  S t r aßen ,  und  
un te r  den  Iube l scha l l  misch te  s i ch  de r  fe i e r l i che  
Klang  de r  Glocken .  Un te r  den  Mi tg l i ede rn  
de r  König l i chen  Fami l i e  wurden  besonders  d ie  
Herzog in  von  Key t  und  de r  Herzog  von  Sussex ,  
und  un te r  den  f remden  Bo t scha f t e rn  de r  Mar ­
scha l l  Sou l t  vom Volke  au f s  l ebhaf t e s t e  be ,  
g rüß t .  Man  sch ien  s i ch  zu  f r euen ,  d iesen  
t ap fe rn  Kr iege r ,  de r  e ins t  dem Herzoge  von  
Wel l ing ton  so  fe ind l i ch  gegenüberges tanden ,  j e t z t  
i n  so lche r  E imrach t  mi t  Eng lands  g röß tem 
Fe ldher rn  zu  sehen ,  und  Le tz te re r  i s t  auch  dem 
Marscha l l  se i t  s e inem Hie r seyn  mi t  außero r»  
den tUcher  Zuvorkommenhe i t  und  Ausze ichnung  
begegne t .  I n  der  Wes tmins te r  «Abte i  ha t t en  
s i ch  d ie  Räume,  we lche  den  mi t  E in laßkar t en  
ve r sehenen  Zuschauern  angewiesen  waren ,  schon  
vor  5  Uhr  ge füÜl .  '  Die  Versammlung  e r sch ien  
na tü r l i ch  im g röß ten  S taa t  und  nur  e in igen  
Her ren  wi rd  vorgewor fen ,  daß  s ie  e twas  besse re  
To i l e t t e  hä t t en  machen  können.  Zu denen ,  d i e  
am f rühes ten  an lang ten ,  gehör ten  d ie  Sher i f f s ,  
d ie  Alde rmen  und  andere  s t ad t i sche  Beamten  
in  ih ren  Roben .  D ie  Pa i r s  und  Pa i r innen  
ve r sammel ten  s ich  gegen  7  Uhr  und  nahmen  
e inen  Raum e in ,  von  wo  aus  man  d ie  Cere -
monie  de r  Krönung  am bes ten  sehen  konn te .  
Mi t  g roßer  Ehre rb ie tung  wurde  dem a l ren  
Gra fen  Grep  P la tz  gemach t ,  a l s  de r se lbe  in  
d ie  Ki rche  e in t r a t .  Lord  Lyndhurß  so l l  s i ch  
durch  übe r l au tes  P laudern  und  Lachen  be ,  
merk l i ch  gemach t  haben .  Nach  und  nach  kamen  
auch  d ie  f r emden  Fürs t en  und  Pr inzen  an ,  
un te r  ihnen  de r  Herzog  von  Nassau ,  de r  e r s t  
am Abend  vorhe r  in  London  e inge t ro f fen  war ,  
und  de r  Herzog  von  Nemours .  S i e  nahmen  
au f  de r  fü r  das  d ip lomat i sche  Corps  bes t immten  
Tr ibüne  P la tz .  Kurz  vor  den  Mi tg l i ede rn  des  
Hauses ,  gegen  10  Uhr ,  e r sch ien  de r  Lord-
Maper  mi t  se ine r  Gemahl in ;  fü r  s i e  war  de r  
ausgeze ichn t t s iWla tz  au f  dem Chor  e ingeräumt .  
Um ha lb  12  Uhr  end l i ch  l ang te  de r  Krönungs ,  
zug  an  de r  Abte i  an ,  und  kurz  vo r  12  Uhr  
be t ra t  I h re  Majes tä t  d ie  Ha l l e .  S i e  sch ien  
seh r  e rg r i f f en  von  dem Anbl i ck ,  de r  s i ch  ih r  
da rbo t ,  g ing  abe r  fes t en  und  sichern Schr i t t s  
zum Hocha l t a r  h inauf .  D ie  Krönungs Cere -
monien  fo lg ten  nun  in  de r  schon  f rühe r  be ­
schr i ebenen  Weise .  D ie  Krone ,  we lche  de r  
Erzbischof von Canterbury Ihrer Majestät 
un te r  Trompe tenscha l l  und  Kanonendonner  aufs  
Haup t  se tz t e ,  während  d ie  ganze  Versammlung :  
„Got t  e rha l t e  d ie  König in  l "  r i e f ,  funke l t e  von  
Diamanten  und  Pe r l en ,  d ie  den  Re i f  f a s t  ganz  
bedeck ten .  I h r  Wer th  wi rd  au f  111 ,000  
geschä tz t .  A l s  d ie  König in  gekrön t  war .  se tz t en  
auch  d ie  Mi tg l i ede r  de r  König l i chen  Fami l i e ,  
d i e  Pa i r s  und  Pa i r innen  lh re  k le inen  Kronen  
au f .  D ie  da rauf  fo lgende  Huld igung  und  
E id le i s tung  wurde  von  dem Erzb i schof  von  
Can te rbury  begonnen ,  de r  vo r  dem Throne  
n iede rkn ie te ,  d i e  Hand  de r  König in  küßte und  '  
d ie  Wor re  sp rach :  „ Ich ,  Wi l l i am,  Erzb i schof  
von  Can te rbury ,  wi l l  t r eu  nnd  e rgeben  und  
wahr  seyn  gegen  Dich ,  mlsere souvera ine  
Her r i» ,  und  gegen  De ine  Erben ,  Könige  ode r  
König innen  de r  ve re in ig ten  Re iche  Grsßbr i t ,  
t aan ien  und  I r l and ,  und  ich  wi l l  ge t reu l i ch  
«hun ,  was  meines  Amtes  i s t ,  we lches  i ch ,  a l s  
k i rch l i ches  Rech t ,  von  D i r  mi r  e rb i t t e .  So  
wahr  mi r  Evt l  Hel fe ! "  Dense lben  E id  le i ­
s t e t en  d ie  übr igen  Bischöfe .  Dann  s t i egen  d ie  
Herzöge  von  Cambr idge  und  von  Sussex  und  
d ie  ve r sammel ten  Pa i r s  d ie  S tu fen  des  Thro-
nes  h inan ,  be rühr t en  d ie  Krone  de r  König in ,  
küß ten ,  d i e  be iden  Ers t e ren  ih re  Wange ,  d ie  '  
Uebr igen  ih re  Hand ,  und  en t fe rn ten  s i ch .  Nach»  
dem Ih re  Majestät  h ie rauf  noch  das  he i l ige  
Abendmahl  genommen ha t t e ,  ve r l i eß  s i e  um 
ha lb  4  Uhr  d ie  Ki rche ,  und  de r  Zug  kehr te  
wieder  nach  dem Pa las t e  zu ruck ,  wo  e r  e r s t  
gegen  6  Uhr  an lang te .  Neuer  Jube l  begrüß te  ^ 
d i e  Kön ig in .  und  es  gab  s ich  a l lgemeine  F reude  
da rüber  kund ,  daß  Ih re  Majes tä t  nach  so  
langen ans t rengenden  Ceremonien  so  woh l  und  
munte r  aussah .  Am Abend  d iescs  fe s t l i chen  
Tages  gab  de r  Herzog  von  Wel l ing ton  e inen  
g roßen  Ba l l ,  zu  we lchem,  außer  dem Herzoge ,  
dn  Herzog in  und  dem Pr inzen  Georg  von  
Cambr idge ,  de r  Herzog in  von  Glouces te r ,  dem 
Herzoge  von  Nemours  und  den  andern  h ie r  
anwesenden  hohen  Her r scha f t en ,  2000  Perso»  
nen  vom angesehens ten  Ade l  des  Landes  und  
sämmt l i che  Bo t scha f t e r ,  so  Wiedas  ganze  h iev  
r e s id i r ende  d ip lomat i sche  Co /pS ,  e inge laden  
waren ,  und  au f  we lchem S t rauß  mi t  se inem 
Orches te r  sp ie l t e .  D ie  ganze  S tad r  war  au f s  
g länzends te  i l l umin i r t ,  und  d ie  Volksbe lus t i»  
gungen ,  bes tehend  in  Thea te r  .  Vors te l lungen .  
Feuerwerken ,  Luf tba t tons  und  de rg le ichen ,  dau­
e r t en  b i s  t i e f  i n  d ie  Nach t  h ine in .  Heu te  
Abend  geben  Lord  Melbourne ,  Lord  John  
Russe l l ,  de r  Kanz le r  de r  Scha tzkammer ,  Lord  
Glene la ,  Lord  Pa lmers ton ,  Gra f  Min to ,  de r  
Ober -Haushofmeis t c r  de r  Kön ig in ,  de r  Ober -
S ta l lme i s t e r  und  de r  Erb -Land<Marscha l l  i n  
ih ren  Amtswohnungen  g roße  Dine r s  zu r  Nach ,  
f e i e r  des  ges t r igen  Tages .  (Sch luß  fo lg t . )  
München ,  vom 28 .  Iuny .  
Der  Kai se r l i ch 'Russ i sche  Lega t ions -Sekre ta l r  
F re ihe r r  von  Mal t i t z  i s t  be re i t s  vo r  mehre rn  
Tagen  von  h ie r  abgere i s t ,  um S .  M.  den  
Ka i se r  an  de r  Gränze  von  Deu t sch land  zu  
empfangen .  
V e r m i s c h t e s .  
In  Danz ig  be f inde t  s i ch  e ine  se l t ene  Ersche i ­
nung .  Diese  -s t  e in  jüd i sches  Ehepaar ,  we l .  
ches  be re i t s  an  gz  Jah re  in  e ine r  g lück l i chen  
Ehe  leb t .  Be ide  s ind  noch  vo l lkommen ih re r  
Ge i s t e sk rä f t e  mäch t ig .  Der  Mann  zäh l t  83  
und  d ie  F rau  80  Jahr .  
I n  K.  in  Ungarn  wol l t e  man  e inen  a r t e s t»  
schen  Brunnen  g raben ,  we i l  do r r  Noth  an  
gu tem Tr inkwasse r  i s t .  Nachdem 8000  F l .  
da rauf  gewende t  worden ,  ohne  zu  dem Zie le  
zu  ge langen ,  l eg te  man  e inen  S te in  auf  das  
Bohr loch  mi t  de r  Inschr i f t :  . .H ie r  l i egen  8000  
F l . ,  wer  s i e  f inden  wi l l ,  bohre  we i t e r . "  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2. Iuly: Herr Kreis-Revisor Raetsch, aus 
Tadaicken, und Herr v. Tunzelmann, verabschiedeter 
Major, nebst Familie, vom Auslande, bei Frey; 
Herr Mellin, General-Pachter, au§ Memel, bei 
Büß. Den 3.: Herr vr. Hansell, aus Hasenpoth, 
bei Gerhard; Herr Ed. Lutzau, stua. tiwoi. aus Vor« 
pat, bei Herrn Stua. Gorklo; Herr H. Tode, bei 
seinem Vater; Herr Hansell, aus Riga, bei Herrn 
Schnee. — Den 4.: Herr v. Mirbach, aus Schrun-
den, bei Gerhard. — Den 6.: Herr Instanz, Setr. 
Tilling und Herr Iacot, Lehrer aus Hasenpoth, bei 
Gerhard; Herr v. Bordehlius, aus Ligutten, und 
Herr Wachsmuth, Tanzlehrer aus Mitau, bei Büß. 
^  ( B a d e g ä s t e . )  
Den Z. Iuly; Herr Oberhofgerichts-Rath von 
der Howen, neb>t Gemahlin, aus Mitau, und Herr 
Hauptmann von der Howen, ncbst Gemahlin, aus 
Bauske, beim Herrn Rathsherrn Sakowski; Frau 
v. Wolska, nebst Kindern, aus dem Grodnoschen 
Gouvernement, beym Herrn Rath Gamper; Herr' 
Kammerjunker v. Schumski, nebst Familie und Meh­
rerin Fore, aus dem Wilnaschen Gouvernement, biei 
Herrn Scbeinvogel; Herr v. Reiten, nebst Sohn, 
aus dem Slntzkischen Kreise, bei Herrn Beeck; Grä» 
fin Boxch, nebst Familie und Fraulein Dönhoff, aus 
dem Witepskischcn Gouvernement, bei Madame Hae-
berlein. — Den 3.: Frau v. Fircks, nebst Familie, 
aus Lesten, bei Knie. — Den s.: Grafin Mehdem, 
ncbst Familie, aus Alt-Autz, bei Herrn C. F. Stae-
ger; Madame Funck, nebst Tochter, aus Mitau, 
beym Schneidermeister Neuburg; Dlle. Chart. Bil-
terling, aus Sathen, und Dlle. Pauline Böttcher, 
aus Kuckschen, bei Frau vr. Bitterling. 
RiZ», Hpn 30. unä 3. 3u1) . 
^Vsok5o l .  un  6  <?o l ^ "6ou  r^s .  
Xinstvräao» 90 1'. 
H»rndurK . W 1'. 9^ 
I^onäon . . 3 ^Vl. 
Tin kulivl Lilbsr 
nsuo 
Kurl, äito 
S4 S3? 6snts. Zverkkl. 
gA^Zek.öoo, l Leo.» 
IlHz ?ce.8t. ) H.ssiZn. 








Ist »u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung d?r Ostsee-Provinzen, Tann er, Censvr. (Hierzu eine Beilage.) 
Beilage zum Llbauschm Wochenblatts 
54. Mittwoch, sm 6. July 1838. 
Literarische Anzeigen. 
Bei  mi r  i s t  zu  haben :  Darstellung des 
FeldzugS in Frankreich im  Jahre  1814  
vom Kaiser!. Russ. Gen.-Lient. M. Danilews-
ky, Merckel's Antiken, Körner s Wer­
ke e. Ferner  wk'd  P ränumera t ion  angmommen 
au f '  Schiller s sämmtl. Werke. Neue  
Taschen-Ausgabe  in  12  Bänden  auf  Ve l ln -Pa­
p ie r ,  mi t  dem Por t r a i t  des  Ver fasse r s  i n  S tah l .  
Preit: 3 Rbl. 75 Cop. S. Shakespeares 
säntmtl. dramat. Werke i n  E inem Bande .  
2 Rbl. 25 Cop.' S. und Urania von C. 3l. 
Tiebae. Neue  Taschen-Ausgabe  ä  35  Cop .  S .  
Libau ,  den  29 .  Iuny  183V.  
Car l  He in r i ch  Foege .  
Gerichtliche Bekanntma.chung. 
Auf  Befeh l  S r  i  n  e  r  K  a  i  se  r  l  i  ch  e  n  M a  j  e  s t  ä  t ,  
des  Se lbs the r r sche r s  a l l e r  Neuf fen  i c . ^c .  zc . ,  nach­
dem auf^ rovoca t ion  de r  vc rwi t twe ten  F rau  Bür ­
germeist e r  Mor ia  E l i sabe th  Unger ,  geb . '  Ba ten ­
hors t ,  zu fo lge  Besche ides  E ines  Libausch ' en  S tad t - -
Magis t r a t s  vom 11 .  Apr i l  d .  I . , . übe r  das  ge -
'  sammte  Vermögen  des  we i l and  Mäuschen  Bür ­
germeis t e r s  Chr i s t i an  Got t l i eb . .  Unger  Loncursus .  
o reä i to ru in  e rö f fne t  und  l e r in inus  x r i inus  zur  
Angabe  de r  Gläub ige r  au f  dm 12 .  Augus t  d .  I .  
anberaumt  worden ;  so  werden  von  gedach tem 
S tad t -Magis t r a t e  Al le  und  Jede ,  we lche  an  das  
gesammte  nachge lassene  Vermögen  des  e rwähn ten  
Bürgermeis t e r s  Chr i s t i an  Got t l i eb  Unger  rech t l i che  
Ansprüche  haben  oder  machen  zu  können  ve rmei ­
nen ,  h ie rdurch  eä ic t s l i t e r  dah in  aäc i t i r t  und  
vorge laden ,  daß  s i e  in  dem auf  den  12 .  Augus t  
d .  I .  anberaumten  e r s t en  Angabe-Termine  en twe­
de r  in  Pe r son  oder  r ech t sgenügender  Vol lmach t ,  
auch  wo  es  nöch ig ,  i n  Ass i s t enz  ode r  Vormund- ,  
scha f t ,  vo r  d iesem Magis t r a t e  a l lh ie r  zu  Ra th -
hau je .  zu r  gewöhnl i chen  Sess ionsze i t  e r sche inen ,  
i h re  an  das  vore rwähn te  Ungersche  Vermögen  
habenden  Forde rungen  und  Ansprüche  r ech t s fö rm­
l i ch  anmelden ,  d ie  da rüber  sp rechenden  Dokumente  
in  Or ig ina l  p roduc i ren  und  r i ch t ige  Abschr i f t en  
davon  zum Pro toko l l  de r  Sache  exh ib i ren ,  dem­
nächs t  abe r  d ie  Anberaumung  des  zwe i t en  und  
Präk lus iv  -  Angabe ,  Termins  gewär t ige ,»  mögen  :  
unte r  de r  ausdrück l i chen  Verwarnung ,  daß  a l l e  
Die jen igen ,  we lche  s i ch  in  den  Angabe  Terminen  
n ich t  me lden  würden ,  sodann  von  de r  Sa t i s fac ,  
t ions - -Masse  au f  innner  p räk lud i r t  werden  so l l en .  
Wonach  s i ch  e in  J ede r  zu  ach ten  ha t .  L ibaw 
Ra thhaus ,  den  5 .  May  1838 .  l  
D ie  Unte r schr i f t  des  L ibaufchen  
S tad t -Magis t r a t s .  
B e k a n n t m a c h u n g « ?  n .  
OonnerstaZ beab^cktiAen wir eins 
/ s  e s e n k e ?  
t i e s t ekenä  i r»  ? i a i^ lokor te -^  t ^esan" -
un6 .  ^ns t run ien ta imus i l c .  Das  I^oca le  i s t  i n  
Zern  In  unse re r  Wol inunA neu  e in^e r i c l i t s -
t sn  Lss le  i rn  Hause  6es  8 tac1 tä l t e s t en  I^ rn .  
L .  W i r c ^ a u ,  i n  Ä e r  ^ l u l i a n n e n s t r s l s e .  
e ine  l ' r eppe  kock .  (L in  sn  6e r  Vorder -
se i t e  äes  Hauses  be f ind l i ches  vom 
(^o lc la rbd i t e r  k i rn .  (üas^ ia r i  c iü rk t s  5ü r  ^ re inc ie  
näker  de^e ic l inenä  se in . )  we i t e res  vverc ien  
ä i e  Se t t e l  bessAen .  
I . i bau ,  äen  2-  I^ZZ.  
Wi^itialcl unä elmin s 
l ^oe l i l e r .  ^ 
Daß ich  a l lh i e r  e ine  neue  Schmiede  c inq? .  
r i ch te t  habe ,  ze ige  i ch  h i e rmi t  E i i i ? , , ,  hohen  
Ade l  und  ve rehr t em Pub l ikum gn» ,z  e r , ; ebe i l s t  
an  und  b i t t e  in  vorkommenden  Fä l l en  mi r  
d ie  Arbe i t  zukommen zu  l a s sen ,  indc in  i ch  
zug le ich  p rompte  Bed ienung  und  d ie  b i l l ig s t en  
P re i se  ve r sp reche .  Meine  Wohnung  i s t  i n  
de r  Sees t r aße , ,dem Gefängn i s se  gegenüber .  
L ibau ,  den  6 -  Ju ly  1838-
I .  G,  Boche ,  Schmiedemeis t e r .  
Un te rze ichne te  ha t  d ie  Ehre  s i ch  E inem ho»  
hen  Ade l  und  resp .  Pub l ikum mi :  a l l en  Sor t en  
de r  moderns ten  Hüte  und  Hauben  bes tens  zu  
empfeh len ;  auch  n immt  s ie  i n  d iesem Fache  
Bes te l lungen  an .  
E leonora  Urban ,  aus  Mi tau .  
< Wohnhaf t  im Hause  des  Her rn  S tad t -
Mus ikus  Kopfs tah l .  4  
Oa jL  i ck .  c i en  9 -  ä .  5 .  i n  I^ ikau  e i^ i -
t r e5 ren  un6  6sse lbs t  unZefa l i r  ^Vocden  
bleiizen wercle, lirin^e ick ^ur ^n-
L .  t r i e b e  a u s  U i t s u .  
T h e a t e r  -  A n z e l g c .  
Einem hohen  Ade l  und  geehr t em Pub l ikum 
mache  ich  d i e  e rgebens te  Anze ige ,  daß  ich  im  
Laufe  künf t ige r  Woche  mi t  me ine r  Schausp ie ,  
l e r -Gese l l scha f t  i n  L ibau  e in t re f fen  werde  und  
b in  daher  so f r e i  b i e rmi t  zu einem Abonne­
ment  au f  i 2  Vors te l lungen  e inzu laden .  Es  
werden zu diesem Zwecke den Herrschaften die 
Abonnements -L i s t en ,  wor in  das  Nähere  be ,  
merkt ist, vorgelegt werden. 
E-  Gessau ,  Schausp ie l -D i rek te r .  
B r o d  -  T a x e  f ü r  d e n  
Roggen zu 6^ Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
1 )  V o n  o r d i n a i r c m  R o g g e n  m e h l :  
Ein 2Kop.Brod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6Kop. dito dito VI dito 
Eini2Kop. dito dito XII dito 
ElN24Kop. dito dito XXIV dito 
2 ) ' V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2Äop. Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  
Ein Stoof Korn - Branntwein - - - - -







M o n a t  J u l y  1 8 3 8 .  
Wai tzen  zu  12  Rube l  B .  A.  p r .  Loof  ge rechne t .  
Em gKop.Brodm. d. Zeichen Vi soll wiegen 
Einl2Kop. dito dito XII dito 
Em24Kop. dito dito XXIV dito 
3 )  V o n  g  e b e u t e l t e m  W  ä i  t z ' e  n  m  e  h  l :  
Em 2 Kop.Franzbrod m. d.Zeich. 00 soll wieg-







M 0 n a t 
Rube l  
J u l y  l 8 Z 8 -
60 Cop. B- A. 
72 — 
Taxe für das Libausche Fleifcher - Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine-
Fleisches nach Gewicht» Für den Monat July 1838-
k) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen­
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
. rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin­
derbraten: 
!) Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh - - - - - für einPfd. 
?) Von Kurlandischen und Lttthau-
fchen Mast-Vieh - - - - dito 
5) Von Kurländischen und Litthau-
schen ungemastetem Vieh - - füreinPfd. 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  
Cop.  
IO Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals^ lange Bruststücke, 
hc^lbe, und ganze Lcnhen,Piepk,lochen, Hack-
Bdin-und Kluftstücken:e., ohne Unterschied 
des Viehes ------- für ein Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - dito 
IV) Von einem Kleinen Schweina dito 
18 V) allerbestes Kalbfleisch - - - dito 
K-21 VI) ordinaires dito - - - dito 
l5 jVIl) allerbestes Schaaffieisch dito 
K.,8 ;viii)ordttiaires diro - - - dito 









B- A. Eine Tonn? BouteUlen-Bier 20 Nub. — Cop. B^A. > Eine BsmelU? Pier - » —Rnb. 24 Cop. 
Eine — Kr^gs-Bier - 18 — — — — j Eine Tonne'SMteltrtnken 8 — 40 — — 
Ein Stoof Mitteltrinken 12 Cop. und ^ Stoof 6 Cop. 
Wenn sich Jemand unterstchen sollte, Lebensmittel höher oder rheurer, als die obigen Taxen besagen 
verkaufen, der soll mit 2", Rnbel Vanco-Afsign. bestraft werden.— Ebenfalls sollen die Bäcker für rohes 
und schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe 
Gegeben Lib<m-Rathhaus, den 1^ July 1838^ 
P o l i z e i m c l s t e r  M i c h a e  
unterzogen werden. 








Nr. Nation: Schiff: 




S ch i f. f s - L i ft e. - ' 
E i n k 0 m m e n d: ^ . . 
Capitain: kommt von: mit: 
L. H. Mug'< nborg.Elssieth. Ballast. > 





Langesund. St. Ubes-Salz. 
Riga. Waaren. 
Z0u Däne. Dagmar. ^ M. C. Winslöw. 
»07 äUo Edrlard. H. Bierfreund. 
Russe. Prahm Anna Emilie.D. W. Zierck. 
Dane. Louise. N. P. Nielsen. 
Norweger- Ioh. Margaretha. B. Hjelin. 
Russe. Prahm ohne Namen.Fr. Schuscke. 
A u s g e h e n d :  
Nr. Nation: Schiff: Capitain:. 













Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
« 
SSWK 
b l a t t .  
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ve r l eg t  Voss  C .  H .  Foege .  
n:. 5Z. Sonnabend, am g'°" July 4838. 
P u b l i c a t i o n .  
Alle Diejenigen, welche die Reparatur und Anschaffung mehrerer Gefangniß,Utensilien für das hiesige 
Eefängniß zu übernehmen gesonnen sind, werden hierdurch aufgefordert, sich zu dem auf den 14. d. M. angesetz­
ten Torg« und dem am 18- d. M. stattfindenden Peretorg«Termine bei dieser Behörde zu melden, in deren Kan-
zc.'lei bis dahin das Nerzeichniß der anzuschaffenden Gegenstände eingesehen werden kann. 
Libau, den 8. July 1838. ' 
Nr. 1332. ^Polizeinieister Michael. 
Z .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Warschau ,  vom 3 .  Ju ly .  
Am Morgen  nach  se ine r  Ankunf t  in  War -
schau ,  Sonnabends  f rüh ,  begaben  s ich  Se ine  
Majes tä t  de r  Ka i se r  au f  d ie  Ebene  zwischen  
Powonsk  und  Pa rpsow,  wo  sämnnl i che  Trup-
pen ,  sowohl  d i e ,  we lche  im Fe ld lage r  s t ehen ,  
wie  d ie ,  we lche  d ie  Besa tzung  von  Warschau  
b i lden ,  in  Pa rade  vor  Höchs tdemse lben  vor -
be ide f i l i r t en .  A l s  das  Husa ren  Reg imen t ,  we l ­
ches  dm Namen  S r .  König ! .  Höh .  des  Erz ,  
Herzogs  Fe rd inand  von  Oes te r re i ch  t r äg t ,  he r ­
ankam,  s t e l l t e  s i ch  de r  b ie r  anwesende  Erzher ­
zog  an  d ie  Sp i t ze  desse lben  und  führ t e  e s  an  
S r -  Majes tä t  vo rüber .  Um 4  Uhr  war  Dine r  
be im Ka i se r  im Pa las t  Laz ienk i ,  wozu  de r  ge ­
nann te  Erzherzog ,  so  wie  de r  Fe ldmarscha l l  
Fürs t  von  Warschau ,  de r  Genera l  Gro lman ,  
d ie  j e t z t  i n  Warschau  bef ind l i chen  Oes te r re i chs ,  
schen  und  Preuss t schen  Of f i z i e re  und  v ie le  Rus ­
s i sche  Genera le  e inge laden  waren .  Gegen  
Abend  besuch te  S .  M.  d ie  C i t ade l l e .  D ie  
E inwohner  Warschaus ,  d ie  s i ch  sehr  e r f r eu t  
da rüber  ze igen ,  ih ren  Monarchen  wieder  i n  
ih re r  Mi l t e  zu  sehen ,  ha t t en  auch  an  d iesem 
Abend ,  wie  am vorhe rgehenden ,  wieder  a l l e  
tb re  Hause r  e r l euch te t .  Am Eingang  zum 
Sch loßp la tz ,  an  de r  Ecke  de r  Sena to rens t raße ,  
war  von  dem h ies igen  Ade l  und  de r  Kauf ­
mannschaf t  e in  Tr iumphbogen  e r r i ch te t  wor»  
den .  E r  bes tand  aus  v ie r  mi t  Eu i r l anden  
umwundenen  Säu len ,  über  denen  s i ch  e in  mi t  
de r  Namens  Chi f f re  des  Ka i se r s  gez ie l t e r  Bo­
gen  wölb te .  Noch  e inen  zwe i t en  ahn l i chen  
Tr iumphbogen  e rb l i ck te  man  in  de r  Krakauer  
Vors tad t .  D ie  S t raßen  waren  b i s  um Mi t ­
t e rnach t  be leb t  und  d ie  I l lumina t ion  wurde  
wieder  vom he i t e r s t en  Wet te r  begüns t ig t .  Im  
Gefo l . ze  des  Ka i se r s  be f inden  s i ch  de r  Genera l  
Adju tan t  Gra f  Or low,  de r  Gen . -Adj .  Ad le r -
be rg ,  de r .  Genera l  Such te len  und  mehre re  
F lüge l -Adju ran ten .  Vorges te rn ,  am Sonn tag? ,  
empf ing  Se .  Majes tä t  f rüh  um 9  Uhr  im Pa ­
las t  Laz ienk i  d i e  in  Warschau  anwesenden  
Bischöfe ,  so  wie  d ie  Mi tg l i ede r  des  Admin i -
s t r ac ions -  und  des  Ataa r s .Ra ths .  Dann  be ,  
gab  s i ch  de r  Monarch  nach  de r  Gr iech i schen  
Ka thedra le ,  wo  e r  vom Bischof  Anton i  em­
pfangen  wurde ,  und  wohn te  dem Got te sd iens t  
be i .  H ie rauf  besuch te  S .  M.  das  Lager  und  
war  be i  de r  Ablösung  de r  Wachen  zugegen .  
Uebera l l  wurde  Höchs tde r se lbe  von  dem Volke  
mi t  F reudenruf  begrüß t .  An  d iesem Tage  
spe i s t en ,  außer  dem Erzherzog  Fe rd inand  und  
dem Fürs t en  von  Warschau ,  hunder t  angese ­
hene  Mi l i t a l r -und  Civ i l -Pe r sc .nen  an  de r  Ka i -
se r l i chen  Tafe l .  Abends  begab  s i ch  de r  Ka i ­
se r  du rch  d ie  wiederum g länzend  i l lumin i r t en  
S t raßen  un te r  dem Hur rah  de r  Volksmenge  
i n s  Lager ,  wo  ges te rn  f rüh  in  Se ine r  Gegen­
war t  n ied re re  Manöver  ausge führ t  wurden .  
Gegen  Mi t t ag  kehr te  Se ine  Kai se r l i che  Ma­
jes tä t  i n  den  Pa las t  Laz ienk i  zu rück .  
Kopenhagen ,  vom 2 .  Ju ly .  
Ges te rn  Nachmi t t ag  um 3  Uhr  nahmen  S -
M.  der  König  zu  P fe rde ,  in  Beg le i tung  de r  
König l i chen  P r inzen  nebs t  e inem zah l re i chen  
Gefo lge  Dan i sche r ,  Russ i sche r  und  andre r  an ­
wesenden  Of f i z i e re ,  d i e  Genera l ,Rcvue  über  
sämmt l i che  Truppen  vor .  I .  M.  d ie  Köl l ig« , ,  
und  sämnt t l i che  Kön ig ! .  P r inzess innen  fo lg ten  
in  Wagen .  Nachdem d ie  Al le rhöchs ten  und  
Hohen  Personen  durch  d ie  TruppenLi ine  pass i r t  
waren ,  begaben  s ich  d i e se lben  in  das  au f  dem 
Norder fe lde  e r r i ch te t e  Kön ig ! .  Ze l t ,  wo  a l l e  
T ruppen  im Parademarsch  vorbe izogen ,  worauf  
e in  Manöver  ausge führ t  wurde .  Nachdem 
d ie  Truppen  in  d ie  S tad t  e inmarsch i r t  waren ,  
l i eß  de r  Kön ig  s ie  f ämiml ich  vor  dem Chr i s t i»  
ansburge r  Sch losse  vorbe ide f i l i r en ,  wo  Al le r»  
höchs td iese lben  s i ch  au f  dem Sch loßp la tze  au f»  
s t e l l t en ,  wahrend  S .  K.  H .  de r  Großfür s t  
Thronfo lge r  von  Ruß land ,  we lche r  durch  Un­
päß l i chke i t  ve rh inder t  war  de r  Revue  im Fe lde  
be izuwohnen ,  von  den  Sch loßfens te rn  aus  zu­
sah .  Hie rauf  begab  s i ch  de r  Kön ig  nebs t  
f ammr l i chen  P r inzen  ins  Sch loß ,  wo  e r  dem 
Großfür s t en  e inen  Besuch  abs ta t t e t e .  D ie  schöne  
Ha l tung  de r  Truppen  und  d ie  P rac i s ton ,  wo»  
mi r  d ie  Manöver  ausge führ t  wurden ,  e r reg ten  
a l lgemeine  Bewunderung  und  mach ten  d iesen  
mi l i t a i r i schen  Aufzug  zu r  wahren  Lc lks -Be«  
lus t igung  fü r  d ie  v ie l en  Tausende  von  Anwe­
senden  a l l e r  C ' a s sen . "  
E in  nach t räg l i che r  Ber i ch t  aus  Gothenburq  
sch i lde r t  d i e  F reudenbeze igUl i^en ,  mi t  we lchem 
dor t  S .  K.  H .  de r  Großfür s t  Tbrenfo lge r  und  
S .  K.  H .  de r  Kronpr inz  von  Schweden  we l ­
che r  ihn  b i s  an -5 ie  Granze  des  Re ichs  be ­
g le i t e t e ,  empfangen  wurden .  D ie  S t ' i d tgab  
be iden  e in  g länzendes  Fes tmah l ,  be i  we lchem 
de r  Kronpr inz  d ie  Gesundhe i t  des  Ka i se r s ,  
de r  Großfür s t  d ie  des  Kön igs  von  Scbwedcn .  
und  ,  zwar  au f  schwedi sch  ausbrach te .  Auf  
dem Dampfboc t  „Gyl fe"  nahmen  d ie  be iden  
P r inzen  mi t  mehrmal ige r  Umarmung  auf  of fe ­
nem Meere  Absch ied ,  worauf  am 27 .  Abends  
de r  Kronpr inz  von  Schweden  von  Golbenburg  
wieder  nach  S tockho lm zurückkehr te ,  de r  Groß­
fü r s t  Thronfo lge r  abe r  se ine  Re i se  nach  Ko­
penhagen  fo r t se t z t e .  
London ,  vom 99-  Juny .  
(Schluß der Krönungsfeierlichkeiten.) Ob­
wohl  die ges te rn  s t a t tge fundene  feierliche Krö­
nung  uns re r  jungen  König in  e ines  de r  g roß ,  
a r t igs t en  und  v ie l se i t igs t en  Schauspie le  der  
Wel t  war ,  so  möch te  s i ch  kaum noch  e twas  
da rüber  be r i ch ten  l a s sen ,  was  n ich t  auch  schon  
d ie  übe ra l l  mi t  ih ren  Ber ich te r s t a t t e rn  ve r se ­
henen  geschwätz igen  Eng l i schen  Ze i tungen  en t«  
d ie ' . l en .  Inzwischen  wi l l  ich  mich  doch  bemü»  
hcn ,  Ihnen  zu  dem großen  Gemälde  noch  
e in ige  Züge  zu l i e fe rn ,  die  wenn  sie  auch  n ick :  
a l l en  unfe rn  Ze i tungen  en tgangen  s ind ,  doch  
Ihnen  be i  de r  Durchs ich t  de r se lben  en tgehen  
möch ten . '  Noch  n ie  ha t t e  man  in  den  Haup t ­
s t r aßen  Londons  so  v ie l e  Menschen  au f  e inmal  
ve r sammel t  gesehen .  Denn  man  bedenke ,  daß ,  
außerdem daß  d ie  Wel l s t ad t  mi t  j edem Jahre  an  
Bevö lke rung  zun immt ,  j e t z t  d i e  neuen t s t andene i !  
E i senbahnen  auch  den  en t fe rn te ren  E inwohnern  
desLandes  denZudrang  nachderHavp t s t ad t  um 
so  l e i ch te r  gemach t  haben .  Mau  berechne : ,  
daß  b loß  an  den  be iden  - l e t z t en  Tagen  6v .0 i )0  
Menschen  au f  den  E i senbahnen  h ie r  e in t r a fen .  
Wo s ie  Al le  Un te rkommen ge funden ,  i s t  i n  de r  
Tha t  e in  Rä thse l ,  wenn  man  bedenk t ,  daß  
jedes  Be t t  in  d iesen  Tagen  mi t  Go ld  au fge -
lvDgen werden mußte, und daß nicht bloß alle 
Fenster und Tribünen in den Straßen, die 
der  Aug  zu  pass i r en  ha l t e ,  se i t  v i e l en  Tagen  
bes te l l t  waren ,  sondern  daß  auch  d ie  Dächer  
au f  den  Häusc rn  schon  l ange  vorhe r  zugesag t ,  
worden .  Vie le  Leu te  g ingen  in  de r  Nach t  
vom 27-  zum 28-  ga r  n ich t  zu  Vene  und  
nähme  >,  um ih ren  P la tz  au f  de r  S t r aße  n ich t  
zu  ve r l i e ren ,  odcc  we i l  s i e  be fü rch te t .n .  im  
Gedränge  des  Tages  n ich t  h inkommen zu  kön­
nen ,  schon nach  Mi t t e rnach t  Bes i t z  von  ih re r  
Tr ibüne ,  d ie  s i e  theucr  genug  bezah l t  ha t t en .  
Nun  denke  man  s i ch ,  daß  d ie  l aun i sche  Som» 
wer  Wi t t e rung ,  d ie  wi r  in  d iesem Jah re  haben ,  
auch  an  dem Morgen  des  Krönungs tages  den  
fes t l i ch  gepu tz ten  Leu ten  e inen  S t re i ch  fp ic l t e .  
Es  regne te  b i s  um 9  Uhr ,  und  so  gu t  man  s ich  
auch  durch  Bedachungen  und  Regensch i rme  
vorgesehen  hat te ,  so  konn te  es doch  n ich t  f eh ­
l en ,  daß  man  von  den  Se i l en  he r  naß  wurde .  
Erst um die Zeit, als die junge Königin den 
Pa las t  ve r l i eß ,  f ing  es an  rech t  he i t e r  zu  wer ­
den .  Es  war ,  a l s  wenn  d ie  Sonne  Hal l e  
ze igen  wol l en ,  daß  ih r  Glanz  jeden  andern  
noch  über s t r ah len  könne ,  und  in  de r  Tba t  
weck te  ihr  Ersche inen  eine  um so  g rößere  F roh«  
lichkeit, als ste/unmittelbar nach der Krönung 
wieder  von  Wolken  ve r sch le ie r t  wurde .  I n  
der Westminster-Abtei machte cs einen merk» 
würd igen  und  magi schen  Ef fec t ,  a l s  d ie  durch  
d ie  Kuppe l fens te r  e indr ingenden  Sounens t rah ,  
le i»  f a s t  nu r  au f  den  Punc t  h in f i e l en ,  wo  d ie  
Kön ig in  ih r  Knie  beug te ,  um dem Al lmäch t igen  
zu  danken .  Der  ganze  übr ige  The i l  de r  Ki rche  
mi t  ih re r  ause r l e senen  und  g länzenden  Ver ­
sammlung  b l i eb  dagegen  in  e inem besche idenen  
Ha lbdunke l .  Aus  den  Ze i tungen  werden  S ie  
e r sehen ,  daß  e ine r  de r  ed len  Pa i r s ,  d ie  de r  
Kön ig in  am Throne  ih re  Huld igung  da rb rach­
t en ,  be i  d i e se r  Ge legenhe i t  h ins tü rz te .  V ie le  
g laub ten ,  e s  sep  de r  g ich tb rüch ige  Lord  Hol l and  
gewesen ;  e s  war  jedoch  de r  83 jähr ige  Lord  
Rol l e , -  de r  von  de r  Hi tze  und  noch  mehr  von  
se inem hohen  Al te r  übe rmann t ,  zu  den  Füßen  
des  Thrones  umsank  und  d ie  S tu fen  desse lben  
pe run te r ro l l ce .  Man  kann  s ich  denken ,  we lchen  
Schrecken  d ies  in  de r  ganzen  Ki rche ,  so  we i t  
man  es  näml ich  wahrnehmen  konn te ,  e r reg te ,  
und  e in  Schre i  des  En t se tzens  l i eß  s i ch  ve r ,  
nehmen .  Inzwischen  ve rwande l t e  s i ch  d i e se r  
ba ld  in  l au te  F reudenbeze igungen ,  a l s  d ie  
Kön ig in ,  nachdem s ich  Lord  Ro l l e  unver l e t z t  
w iede r  e rhoben  ha t t e ,  ihm vom Throne  he rab  
en tgegen  g ing  und  den  eh rwürd igen  g re i sen  
Pa i r  durch  ih re  f r eund l i che  The i lnahme  zu  s ich  
e rhob .  D ie  König in  ha t  übr igens  den  ganzen  
Krönunqs«Act  mi t  g roßer  Würde  und  ungemein  
v ie l e r  Anmuth  beend ig t .  Ungeach te t  s t e ,  de r  
Mi t t e lpunc t  des  Ganzen ,  vor  a l l en  Andern  
e r schöpf t  seyn  konn te ,  ha t  doch  d ie  höchs te  
Ruhe  n ich t  e inen  Augenb l i ck  s i e  ve r l a s sen .  
Inzwischen  e rkann te  man  d ie  ungemein  t i e fe  
Bewegung  ih res  Gemürhes ,  besonders  in  dem 
Augenb l i cke ,  a l s  s ie  i n  d ie  Ki rche  e in t r a t ,  wo  
s i e  l ange  Ze i t  au f  ih ren  Knieen  l i egen  b l i eb ,  
um den  Be i s t and  de r  gö t t l i chen  Vorsehung  zu  
e r f l ehen ,  und  auch  in  dem Momente ,  wo  de r  
Erzb i schof  ih r  d ie  Krone  au f  das  Haup t  se tz t e .  
D ie  Thc i lnahme  de r  Zuschauer  sowohl  a l s  
des  d raußen  ve r sammel ten  Volks  i s t  abe r  auch  
eben  so  g roß  a l s  ungeheuche l t  gewesen .  Ue-
be ra l l ,  wo  s i ch  d ie  Kön ig in ,  sowohl  au f  dem 
Hin«  a l s  au f  dem Rückwege ,  b l i cken  l i eß ,  
wurde  s i e  mi t  l au rem Jube l  und  mi t  e inem 
En thus iasmus  begrüß t ,  w ie  man  ihn  se l t en  
in  Eng land  so  e ins t immig  gesehen  ha t .  D ie  
Ordnung  und  Ruhe  wäbrend  des  Krönungs»  
zuges  i s t  auch  durch  n ich t s  ges tö r t  worden ,  
und  se lbs t  d i e  bekann tes t en  Rad ika len  en tb löß»  
t en  eh r fu rch t svo l l  das  Haup t ,  a l s  d ie  jugend<  
l i che  Her r sche r in  vorüberzog .  
D ie  h ies igen  B lä t t e r  en tha l t en  e ine  genaue  
Angabe  des  Wer ths  de r  unze tneu  Diamanten  
und  de r  Pe r l en ,  we lche  d ie  Krone  schmücke» ,  
d i e  Ih re r  Majes tä t  ges te rn  von  dem Erzb i ,  
schofe  von  Can te rbury  aufgese tz t  wurde .  Der  
Re i f  de r  Krone  en thä l t  22  Diamanten ,  von  
denen  zwe i  20L0 ,  d ie  übr igen  j ede r  1500  
Werth s ind ;  d ie  be iden  g röß ten  s ind  von  64  
k le ine ren  r ingsherum e ingefaß t ,  zusammen  100  
an  Wer th ;  fe rne r  be f inden  s i ch  au f  de r  Krone  
v ie r  Kreuze ,  j edes  aus  25  Diamanten  bes te ,  
hend ,  zusammen  42 .000  wer th ;  dann  4  
große Diamanten  aus  de r  Sp i t ze  d iese r  Kreuze ,  
40 ,000^ ;  12  Diamanten  in  de»  LUien ,  10090  
18  k le ine re  edendase lbs t ,  2000  Per l en  
und  Diamanten  in  den  Bö , i cn ,  10  000  
141  k le ine  D iamanten  an  dem auf  de r  Krone  
be f ind l i chen  Re ichsapfe l .  500  26Diaman ,  
t en  au f  dem Kreuz ,  we lches  s i ch  aus  d iesem 
Re ichsapfe l  be f inde t .  3000  und  zwei  Kre i se  
Pe r l en  um den  Rand  de r  Krone ,  300- -^ ,  was  
den  Gesammtwcr th  von  111 ,907  g iebr .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
7-  1838 '  
Die eiste Loiree clsnsantb wäkrenil <ler 
diesjährigen Ladezeit, ist Lonntag 6en j0-
lul^- ^.kenäs 8 im lnesiZen Lal!1oc?Ie. 
8 c ll 1 e 
'Wälirsnä 6er kurzen Dauer meines ^u-
kentlialts. tiieselkst ernpkelile icli inicli so­
wohl in allen (üuren und. Operationen, 6ie 
^alinlieil^unäe Hstre55enä, desonäers im Tin-
setzen künstlicher saline, <lie an li'esti^keit 
den natürlichen Aleichlconiinen, v/ie aucli 
init allen Präparaten ?ur Lonservation cler 
^äkne unä des ^ahnüeisches etc. I^Iein 
I^oZis ist in der ^ulianyenstral'se, be^in R.sik-
scliläZerineister Uetersen. 
Eduard Lsnnsrt, 
R.uss. Xaiserl. examinirter ^ahnar^t; 
wohnhakt ^u Oorpat. 
Ein  gu tes  Bres laue r  For tep iano  i s t  wäh»  
rend  de r  Badeze i t  zu  ve rmic then .  Das  Nähere  
e r fäh r t  man  in  de r  h ies igen  Buchdruckere i .  
E ine  f remde  Pe r son  wünsch t  be i  Hcr r l chas»  
t e i :  a l s  Näher in  und  in  de r  Wir thschas r  e in  
Unte rkommen zu  f inden .  Das  Nähere  e r fäh r t  
man  beym Fuhrmann  Podo l sk i .  Z  
A n a e k o i n m e n e  N e i s e n d e .  
Den Inly: Herr Rittn?cister v. Groß, nebst 
Sohn und Leyrcr Saficr, aus Nepschen, bei Frey; 
Herr G. Griebel, aus Moskas, bei semer Mutter.— 
Den?.: Dem. Petry, aus Mitau, bei Frau vr. Grie­
bel: Herr Johansen, aus Sr. Petersburg, bei seiner 
Mutter; Herr Bennert, Zahnarzt, aus Mitau, bei 
Gerhard; Herr Sekond-Licut. Globtschasti, aus Riga 
und Herr A. Bertis, aus Goldingen, bei Frey. — Den 
8 : Oer Herr Ingenieur-General-Major und Ritrer 
v. RakasowSki, aus Riga, beym Fleischermeister Schef­
fel; Herr Albert Moser, Kaufmann aus Mitau, bei 
Gerhard. . ^ (B a d e g a st e.) 
Den 6. July: Frau v. Bistram, nebst Sohn und 
Tochter, vom Lande, beym Herrn Consul I. Hage­
dorn; Dem. I. Kleinenberg, aus Zicrau, beym Herrn 
Etadt-Sekr. Kleinenberg; Dem. Lina Petry, aus Zie-
rau, bei Madame Baum; Frau v. Isenschmidt, Guts­
besitzerin aus dem Wilnaschen Kreise, beym Reifschlä-
germeister Nieckels jun.; Herr Kammerjunker v.Gors-
ky, aus dun Wilnaschen Gouvernement, bei Herrn 
Sonne; Herr v. Kloppmann, aus Mitau, und Herr 
v. Grotthuß, aus Gawesen, bej Gerhard; die 
Gutsbesitzerinnen v. Schlageliowa und v. Schuckssch-
zina, mir ihren Verwandtinnen Ratowtowna und 
Schuckschzänka, aus dem Ko^vnaschen Kreise, bei Hrn. 
Dewitz sen.; die Gymnasiasten, Gebrüder Harmsen, 
bet ihrer Mutter. — Den 7.: Frau OberhofgerichiL-
Lldvocatin Steegmann, nebst Tochter, aus Mitau, 
bei Frau Rathsherrin Iohansen; Demoiselles B. und 
M. Runtzler, aus Kruthen und Dem. F. Runtzler, 
aus Durben. beym Herrn vr. Runtzler. — Den 8.: 
Frau Capitamin v. Vietinghoff, und Fräulein v. Vie, 
tinghoff, aus Niegranden, bei Frau v. Vietinghoff; 
Madame Bulmerincq, aus Riga, bei Herrn Huecke; 
Herr v. Vehr, aus Wirgenahlcn, bei Herrn Raths­
herrn Meissel; Herr v,. Korff, nebst Familie, aus Tel-
sen, und Herr v. Keyserlingk, nebst Familie, aus 
Paddern, bei Herrn v. Korff; Frau wirkl. Staatsra­
thin v. Kurschkvwska, nebst Familie, aus Wilna, be» 
Büß; Frau Generali» v. Okounef, aus Warschau, 
bei Frau »r. Olschewsky. 
Libau ,  den  9 .  Iu lp  1838 .  
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p .  S . A ? .  
Weiyen . . . pr.Loof 220'^^ 
Roggen . . . — 130 t 
G.rste — 103 5 
Ha fe r .  50  5  6y  
Erbsen . 139 » 150 
L e i n s a a r .  . . . . . . .  —  > 8 0 ^ 2 3 5  
Hanfsaat — 1^0 
350 Flachs 4brand . . . . . pr. Srein/ 
— 3brand — ^ 
—  2 b r a n d  . . . . .  —  z  
H a n f .  . . . . . . .  —  
Wachs . ^ . pr. Pfund 
Butter, gelbe^ .... pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr. t2Stoof 
Salz, St. Ubes pr. Loos 
— Lissabon — 
Liverpool — 
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr. Tonne 
— in förnen . äiio. . äito 
Theer, finländisch,. . . . . äiio 
225 ' 
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W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 2- July SW., den 3- SO-, den 4- SW. und den 
L. NW., heiter; den 6. und 7. SW-, veränderlich; 
den 8. NO., heiter. 
Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine 
Fleisches nach Gewichts Für den Monat July 1838. 
I)Die besten Stücke, als: vordersten Rippenstük-
'ke, hohle Sejte, Schwanzstück, Schaamrippen, 
Sackstück, kurze Bruststück^und Rinderbraten: 
1)«Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 
2) VonKurländischenund Lltthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 
S) Von Kurländischen und Litthau-
sche-i ungemästerem Vieh - - für einPfd. 
Cp.in L.u.8. 
15 3^ 
Der Rubel Silber gilt 400 Cop. Banco-Assign. 
Polizeimeister Michae 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals , lange Bruststücke, 
halbe, und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-
Bein-und Kluftstücken :e., ohne Unterschied 
des Viehes - ----- - für ein Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - dito 
IV) Von einem kleinen Schwein - dito 
V) allerbestes Kalbfleisch - - - dito 
VI) ordiuaires dito - - - dito 
VII) allerbestes Schaaffleisch - - dito 
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Capitain: 
Gottlieb Ziepe. 
F. Ahrens jun. 
H. I. Lange. 
H> Beckmann. 
A u s g e b e n  
Capitain: 
Rathsherr Eckhosf, Wett-Präses. 
"L e. i  s t .  
n d: 






L. H. Muggenborg.der Maas. Roggen. 
I. Larsen. England. Thierknochen 
an: 
Sörensen «c Co. 
Frieder.Hagedorn. 
F. G. Schmahl. 
Frieder.Hagedorn. 
mit? 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
Wochen­ b l a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  gebruck t  und  v e r l e g t  v o n  C.  H .  Foege .  
n:. 56. Mittwoch, am 43"" Z^ly 4838. 
P u b l i c a t i o n .  
Mit Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachung vom 23. v. M. sub Nr. t228, Betreff des Badens 
in der Nahe des Hafendammes, wird, da gegenwärtig in dieser Hinsicht eine abändernde Bestimmung getroffen 
worden, hiedurch bekannt gemacht, daH das Baden und Aufstellen von Badehausern in der unmittelbaren Nahe 
des südlichen Hafendammes bis zu der neuerdings errichteten Stange nicht gestattet werden kann, und die Po-
lizei-Bcamten, so wie die Unterbeamten der Hafenbaudirektion angewiesen worden sind, die etwa an jener Stel­
le badenden Personen, höflich auf diese Anordnung aufmerksam zu machen, und selbige zurecht zu weisen, dage­
gen nur Diejenigen, welche die Anlagen zur Befestigung der Sanddünen murhwillig beschädigen, sofort anzu­
halten und an dieses Polizei-Amt zur gesetzlichen Beahndung einzuliefern. Libau-PoUzei-Amt, den 7. July 1838-
Nr .  1377 .  Po l i ze ime is te r  M i chae l .  
2 -  D .  Gamper ,  Sek r .  
Warschau ,  vom 8 .  Ju ly .  
Ges te rn  wurde  h ie r  de r  Gebur t s t ag  S .  M.  
des  Ka i se r s ,  de r  an  d iesem Tage  se in  42 .  
Lebens jah r  beend ig t  ha t ,  in  a l l en  Ki rchen  durch  
fes t l i chen  Got t e sd iens t  ge fe ie r t .  Der  Fürs t  
S ta t tha l t e r  nahm im Sch loß  d ie  Glückwünsche  
de r  Behörden  und  angesehenen  Mi l i t a i r -  und  
Civ i l  -  Pe r sonen  en tgegen  und  gab  Abends  e i ­
nen  g länzenden  Ba l l ,  we lchem auch  d ie  h ie r  
anwesenden  f r emden  Genera le  und  Of f i z i e re ,  
d i e  nach  de r  Abre i se  S r .  Maj .  h ie r  noch  zu«  
rückgeb l i ebenen  zah l re i chen  Ka i se r l .  Ad ju tan ten  
und  d ie  Consu l»  de r  auswär t ige»  Mäch te  
be iwohn ten .  
Schweidn i t z ,  vom 7 .  Ju ly .  
Heu te  Nachmi t t ag  ha lb  3  Uhr  ve rkünde ten  
de r  Fes tung  Kanonen  Donner  und  Glockeuge-
l äu te  d ie  höchs t  e r f r eu l i che  Ankunf t  S -  M.  des  
Ka i se r s  von  Ruß land .  Al le rhöchs td iese lben  
kamen  von  Bres lau ,  ge ruh ten  d ie  vo r  dem 
Pos thause  aufges te l l t e  Ehrenwache  zu  bes ich t i -
gen ,  d ie  zu  Ih rem Empfang  zah l re i ch  ve r»  
sammel ten  Behörden  au f  das  Herab lassends te  
zu  sp rechen ,^  und  d ie  Re i se  nach  Fürs t ens te in  
mi t  den  beg lückends ten  Merkmalen  Al le rhöchs ten  
Wohlgesa l l ens  fo r t zuse tzen .  
Be r l in ,  vom 1 l .  Ju ly .  
Se. M. der  König  haben  dem Ka i se r l .  Russ .  
wi rk l .  S t aa l s ra th  und  Civ i l -Gouverneur  von  
Grodno ,  von  Doppe lmai r ,  den  Ro then  Adle r -
Orden  zwei t e r  C lasse  mi t  dem S te rn  "zu  ve r«  
l e ihen  geruht. 
Wien ,  vom 2 .  Ju ly .  
Nachs tehendes  i s t  das  P rogramm der  Fes t ­
l i chke i t en ,  we lche  in  Mai l and  be i  de r  Krönung  
ve rans ta l t e t  werden :  Am 1 .  Sep tember  i s t  de r  
fe i e r l i che  E inzug  Ih re r  Majes tä t en  von  Monza  
aus ,  an  demse lben  Abend  fes t l i che  Be leuch tung  
de r  S tad t ;  am 2 .  P räsen ta t ions  »Cour  und  
g roße  Vors te l lung  '  Thea te r  de l l a  Sca la  be i  
be leuch te tem Haus .  3.  f inden  d ie  Fe ie r ­
l i chke i t en  de r  E ides le i s tung  s t a t t ;  am 4.  großer  
Ba l l ,  we lchen  d ie  S tad t  Mai land  ve rans ta l t e t ;  
am 6.  d ie  Krönung ;  am 7.  Concer t  be i  Hof ;  
am 8.  große  Tafe l  be i  Hof ;  am 9.  großer  
Ba l l  im Thea te r  de l l a  Sca la ;  am jy .  E in ­
we ihung  und  Eröf fnung  des  „Fr i edensbogens" ,  
dann  g roßes  Schausp ie l  und  Feuerwerk ;  am 
11-  Ba l l  be i  dem Gouverneur ;  am 12 .  wie ­
de r  Ba l l  be i  Hof ;  am 13 .  g roßes  Volks fes t  
und  am 14 .  Absch ieds -Cour .  
Der Kaiserl. Königl. Kämmerer, Graf Sta, 
nislaus Habdank Starbst, in Lemberg, hat 
sein ganzes Vermögen und alle seine Besitzun­
gen zur Gründung einer Anstalt für Arme 
und Waisen in Lemberg bestimmt. Um Viesen 
Zweck zu erreichen, wird er ein Gebäude auf 
dem Franciscanerplatz herstellen, worin 400 
Arme und 600 Waisen untergebracht, und in 
der Bildung zu verschiedenen Handwerken Un» 
rerweisung erhalten sollen. Zur Gründung 
und Erhaltung dieser Stiftung h»,t er durch 
ein rechtskräftiges Dokument nicht nur alle 
ihm gehörige, im Stryer, Brzezaner und 
Kolomearkreise liegende Güter, welche aus drei 
Städtchen und 30 Dörfern bestehen, und das 
in Lemberg befindliche Theater mit alle,? dazu 
gehörigen Gebäuden, sondern auch zugleich fein 
ganzes Vermögen und was er noch erwerben 
dürfte, diesem Instituc als Universalerben 
überlassen. 
Kopenhagen, vom 2- July. 
Am Donnerstag den 2K, Iuny, einem au­
ßerordentlichen Ordenstage für die Elephan-
tenritter, ertheilte Se^ Maj. der König dem 
Großfürsten den Elephanten« Orden, während 
S. K. H. der Prinz Christian an diesem Tage 
durch den Thronfolger den Russischen St. 
Andreas-Orden erhielt. Der Geh. Staats­
minister und Chef des Departements der 
auswärtigen Angelegenheiten, v. Krabbe-Ca-
risius, hat bei dieser Gelegenheit denAlexan, 
der -Newsky-Orden erhalten. 
Dresden, vom 8- July. 
Hier zeigt sich ein sehr reges Leb^n, her­
vorgerufen durch den hohen Besuch, welchen 
unser Hof erwartet. Bilder aus dem Dou-
bletten-Saale werden gefirnißt und mit neuen 
Goldrahmen umgeben, die für die erwarteten 
Gaste in Pillnitz eingerichteten, neu und ge­
schmackvoll gemalten und prächtig möblirten 
Zimmer zu zieren. Es werben 200 Mann 
Cavallerie am 12- d. M. nach Pillnitz zur 
Vervollständigung der dortigen sogenannten 
Herrenwache beordert, und unser Hof, ge­
wöhnlich einfach und prunklos, wird doch bei 
dies.r Gelegenheit glänzend und prächtig er­
scheinen. Die Hugenotten werden aufgeführt 
werden, da, wie man vernimmt, I. M. die 
Kaiserin sie zu hören wünscht, und Madame 
Schröder-Devrient wird täglich erwartet. Der 
erhabene Besuch wird manche Festlichkeiten 
herbeiführen.— Uebriqens ist es in Dresden 
voll von Fremden, wie in jedem Sommer, 
und das ausdauernd schöne Wetter scheint, 
ihre Zahl dieses Jahr noch vermehrt zu haben. 
Auch die ffaifcrm Mutter von Oesterreich und 
Erzhcr;^ .7>rci,iz Carl dürften uiisern Hof im 
^aufe eincS ÄonacS vesuchen, sowie der Fürst 
Metternich auf seiner Reise nach dem Iehan-
nisverg unsrc Sra'n berühren. 
Weimar, vom 6. July. 
Ein ausländisches Blatt macht folgenden 
Vergleich zwischen London und Paris: Paris 
macht bei dem ersten Anblick einen starkern 
Eindruck als selbst London, denn London ist 
die Stadt des Geschäfts und Paris die des 
Vergnügens; London ist das Emporium des 
Verstandes und Paris jenes des Unsinns; 
London ist ein Wald von herrlichen Eichen, 
Paris ein Garten von immer wechselnden 
Blumen; London ist der mächtige Thron, von 
dem aus die Welt Gesetze erhält, Paris der 
anmuthige Tempel, von dem aus die Civili« 
sation sich verbreitet; London ist die ernste, 
behelmte Pallas, Paris die buntfarbige Iris; 
London ist—mit einem Worte — die Haupt­
stadt für Männer, Paris die für Frauen. 
London, vom 30- Iuny. 
Ihre Majestät die Königin gab gestern 
Abend im Neuen Palaste einen großen Staats­
ball, der an Glanz alle Bälle übertraf, 
welche seit der Regierung Georg's lV. bei 
Hofe stattgefunden haben. Die Mitglieder 
der Königlichen Familie, der Herzog von 
Nemours, der Prinz Ernst von Hessen-Philipps» 
thal, der Fürst vonLeiningen, der Prinz Christian 
von Holstein-Glücksburg, der Herzog von 
Sachsen-Koburg, der Herzog von Nassau und 
sämmtliche Krönungs-Botschafter waren an­
wesend. Das Anfahren der Kutschen begann 
um 10 und dauerte ununterbrochen bis gegen 
12 Uhr. Alle Staatszimmer des Palastes waren 
mit den köstlichsten Blumen und seltenste«» 
Gewächsen geschmückt. Als die Königin um 
^ auf 11 Uhr eintrat» wurde von dem Strauß^ 
schen Orchester, welches zu diesem Abend en» 
gagirt war, das Volkslied (^06. savs 1.K0 
(Ziueen gespielt. Gegen 11 Uhr begann der 
Ball, den Ihre Majestät die Königin mit dem 
Herzoge von Nemours eröffnete. Prinz Georg 
von Cambridge forderte zum ersten Tanze die 
Fürstin von Hohenlohe auf. Bei der zweiten 
Quadrille wechselten die bviven Paare, die 
Königin reichte dem Prinzen Georg die Hand, 
und der Herzog von Nemours tanzre mit der 
Fürsttn von Hohenlohe. Später forderte 
Ihre Mäjestat auch den Herzog von Sachsen, 
Koburg zu eini.m Tanze auf. Gegen 1 Uhr 
begab sich die Gesellschaft nach dem Thron­
saal, wo soupkrt wurde; dann begann der Tanz 
von neuem und dauerte bis Tagesanbruch. 
Die Königin hatte auf diesem Balle ein blaues 
Atlaskleid mit weißen Blonden an; am linken 
Arm trug sie die Insignien des Hosenband-
Ordens; ihr Haarschmuck bestand ausweißen 
Rosen, in deren Milte ein Büschel Diamanten 
strahle. 
. Der „Morning.-Post" zufolge, befände sich 
der Kronprinz von Bayern seit einigen Tagen 
in London, jedoch im strengsten Incognito: 
S. K. H. soll angeblich schon am Abend vor 
der Krönung hier eingetroffen seyn. 
London, vom 3. July. 
Auch von dem Sultan hat die Königin jetzt 
ein Glückwunschschreiben erhalten. Dasselbe 
hat 36 Zoll Länge und 4 Zoll Breite. Die 
kalligraphische Ausführung ist sehr elegant; 
am Rande befindet steh die Unterschrift des 
Sultans mit allen seinen Titeln. Das Papier 
gleicht dem feinsten Velin. Der Brief befand 
sich in einem, mit dem Wappen des Sultans 
versiegelten Couvert, und das Ganze umschloß 
ein ca'rmoisin rother wollener, mit Gold reich 
verzierter, Beutel. 
Vom ?. Em hiesiges Blatt will eine be, 
fondre Aufmerksamkeit von.Seite« des Königs 
der Franzosen darin finden, daß er gerade 
feinen zweiten Sohn, den Herzog von Nemours, 
zur Krönung nach London gesandt habe, weil 
derselbe ein geborner Brite fey, indem er zur 
Zeit, als sein Vater ausgewandert war, in 
England zur Welt kam. Ein anderes Blatt 
macht bemerklich, daß d^e Königin und der 
Herzog von Nemours ein überaus zuvorkom­
mendes Benehmen gegen einander zeigten, so 
daß in Einigen schon der Gedanke aufgestiegen 
fey, ob nicht am Ende Frankreich und Eng» 
land noch durch engere Bande vereinigt wer, 
den dürften, als sie sind, welche jetzt beide 
Länder umschlingen. „Hoffentlich nicht", fügt 
dasselbe Blatt hinzu. 
Am 26. v. M. hatte nach langem vergeblichen 
Bemühen ein armer Arbeiter der City endlich 
eine Audienz bei der Königin erhalten. Der 
Mann heißt John Clinton und warf sich, als 
er vor I. M. erschien, auf die Knie und 
küßte ihr voll Enthusiasmus den Saum des 
Kleidest Darauf übergab er der Königin em 
mit reichen Edelsteinen besetztes Fragment einer 
Krone. ,.Das Kleinod, sagre er, ist seit einem 
Jahrhundert in unsrer Familie. Es stammt 
voir meinem Aeltervner hev, der seine Kinder 
und Enkel schwören liess, sie sollten die Krone 
der ersten Königin den Tag vor ihrer Krönung 
überreichen. — Ich bringe sie jetzt." Die 
Königin hat dem Arbeiter eine Pension von 
IVO ausgesetzt. 
Die jungen Damen in Amerika verfertigen 
gegenwärtig einen Hut aus dem feinsten Ge, 
stecht, den sie der Königin Victoria verehren 
wollen. Derselbe wird auf eine nach dem 
Modell des Kopfes der Königin geformte Büste 
gesetzt und in einer schwebend gefaßten Schach­
tel nach England geschickt werden. 
Paris, vom 4- Juli/. 
Nach einer annähernden, Berechnung leben 
jetzt in Frankreich 2 Mi!l. 200.000 Familien 
(?) vom Weinbau. Merkwürdig ist, daß die 
Champagner Weine, wahrscheinlich in Folge 
der Zubereitung Deutscher und anderer Weine 
zu moussirenden Getränken, jetzt sehr lv^nig 
begehrt werden, und namentlich nach dem 
Auslände an Absatz sehr verlieren. 
Es ist den Bemühungen der Polizei gelun» " 
gen, gestern dem Kern einer Diebesbande auf 
die Spur zu kommen, welche sich seit einigen 
Monaren in der Hauptstadt förmlich organisirt 
hatte. Dieselbe soll aus 60 Personen bestehen, 
und in ganz kurzer Zeit t30 bedeutende Dieb­
stähle begangen haben. Die Zahl der bei den 
Häuptern jener Bande vorgefundenen gestoh­
lenen Gegenstände war so groß, "daß sie auf 
mehreren Wagen fortgebracht werden mußten. 
Bekanntmachungen. 
Die zweite während 
der diesjährigen Badezeit ist am Sonntage den 
17. July, Abends 8 Uhr. 
S c h l e y .  
Einem hohen Adel und resp. Publikum ma, 
che ich hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich den diesjährigen Markt in Libou, mit 
einem vollständig asscrtirten Lager meiner 
Schweitzer-Baumwollenzeuge, als: Kamlotts, 
Mantelzeuge, wollenen und baumwollenen Tü­
cher, sämmtlich in den schönsten Dessins, be­
suchen, und solche zu den billigsten Preisen 
verkaufen werde. Es bittet demnach um ge, 
neigten Zuspruch 3 
Balthaser Glarner. 
Schweitzer, Baumwallsnzeuge »Fabrikant 
aus 5u,,a. 
Daß ich eine Partie qeraspeltes Blauholz 
von der Fabrcke des Herrn Adolph Henck« 
Husen in Riga erHalten habe und zu dem 
Fabrikpreise verkaufe, zeige ich zur beliebigen 
Nachricht hiermit an. 
I .  C .  H e n c k h u s e n .  
In der Amlerschen Bude auf dem neuen 
Markte und im ehemaligen Neuburgschen Hause 
sind sehr sauber gearbeitete Blume» zu haben, 
und am letztern Orte werden auch dergleichen 
Bestellungen angenommen von 
Henriette Amler. 
Eine gebrauchte Fcderbritschka ist billig zu 
Kauf zu haben. Wo? erfährt man in der 
hiesigen Buchdruckerei. 
Von Li. ?etersburK Iiier snZokornmen, 
einxkekls icli inick ^urn I'ortrainnalen in 
0el. Personen, 6is inicli rnit ^.ukträ^en 
beebren wollen, -weräen sicli AÜtiZst an 6is 
liieslA? Lucliäruclierei wenclen belieben, 
woselbst nähere ^.ns^unkt ertlieilt wirä. 
(Gustav ^Vilcl^en, 
?orNaitrnaler aus Dresden, 
ici äs 8t. ?etersbourA, je ine re-
cornrnanäe xour la xeinture äes ^ortraits en 
kuile. <Ienx ^ui äaigneront rn'konorer xar 
leuis Loininissions auront 1a bonts cle s'ad-
«Iresser ä l'^rnxrirnerie cle I^ibau 6ans 1a> 
quelle ils reoevront tout l'avis Necessaire. 
(Gustav Wilsen, 
?eintre en I^ortraits 6e Drespe. 
Einem hoben Adel und Einem resp. Publi» 
kum mache ich hierdurch die ergebenste An­
zeige, daß in meiner Conditorei, während der 
Badezeit, jeden Tag verschiedenes Gefrorenes 
fertiq zu Häven ist. Bestellungen von größe­
ren Quantitäten nehme ich zu jeder Zeit dank» 
dar an. Zugleich mache ich auch bekannt, 
daß fortwährend Eis bei mir zu haben ist. 
Libau, den 2. July 183L. 
Job- Iuon, Conditor. 2 
Unterzeichnete hat die Ehre sich Einem ho« 
den Adel und resp. Publikum mit allen Sorten 
der modernsten Hüte und Hauben bestens zu 
empfehlen; auch nimmt sie in diesem Fache 
Bestellungen an. 
Eleonora Urban, aus Mitau. 
Wohnhaft im Hause des Herrn Stadt-
Musikus Kopfstahl. Z 
Ein gutes Breslauer Fortepiano ist wah» 
rend der Badezeir zu vermiethen» Das Nähere 
erfährt man in der hiesigen Buchdruckerei. 
Eine fremde Person wünscht bei Hcrrschaf, 
ten als Näherin und in der Wirtschaft ein 
Unterkommen zu finden. Das Nähere erfährt 
man bepm Fuhrmann Podolski. Z 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10- July : Herr Brederlow, Handlungs-Com« 
wl8 aus Meinet, bei Gerhard; Herr Grebe, Zahnarzt, 
aus Wilna, bei Herrn Seebeck. — Den Ii.: Herr 
Kreisarzt Asmus, aus Zakobstadt, Herr Instanz» 
Sekr. Tilling, aus Hasenpoth, HerrObcrhofgerichts-
Advokat Vierhoff und Herr vr. Roscius, aus Tuk. 
kum, bei Gerhard; Herr Chirurgus Peslack, nebst 
Frau, aus Goldingen , beym Baadermeister Clemens; 
die Herren A. Bode, Braunschweig, Klassohn, Feyer-
abend, Sommer und Richter, ausPapensee, bei Ma­
dame Günther. — Den 12.: Herr Oberhofgerichts-
Advokat Pantenius, und Herr Conrad Dorner, Por­
trait-Maler, aus Mitau, so wie Herr Sternberg, 
Handlungs-Commis, aus Memel, bei Gerhard; Herr 
Ingenieur-Capitain IaAmowitsch, bei Herrn Min-
dehl; Herr A. I. Levy, Optikus, aus Dünaburg, 
bei Herrn Oettinger. 
- (B a d e g ä st e.) 
Den 5. July: Herr Baron v. Mirbach, aus Gol­
dingen, bei Gerhard. — Den 9.: Herr Studiosus, 
Baron Kleist, aus St. Petersburg, bei Hrn. Kurtze; 
Herr v. Nagurski, qebst Sohn, aus dem Wilnaschen 
Gouvernement, beym Stellmachcrmeister Hartman«; 
Herr Carl und Fedor v. Medem, aus Curstthen, beym 
Herrn Stadtältesten Nieckels. Den?0.: Frau v. 
Zankewitsch, nebst Sohn, aus Ponewesch, bei Hrn. 
Grosiewsky; Herr Klassen, Apotheker aus Riga, beym 
Herrn Major Andress; Frau Obristin Bogdanowitsch, 
aus Wilna, bei der Schuhmacherwittwe Müller; 
Herr Ferdinand v. Korff, Herr Theodor v. Hahn, 
Herr Borck und Herr Nicolas v. Korff, vom Lande, 
beym Herrn Consul I. Hagedorn.— Den ti.: Frau 
vr. Kemmler, nebst Schwester, ausDurben, beiHrn. 
C5 C. Dreßler; Dlle. Charlotte Grüning, aus Gol« 
dingen, bei Herrn Grüning; Herr F. G. Ucksche, aus 
Mirau, bei Herrn Schnee. — Den i2-: Fräulein Kie­
nitz, aus Essern, bei der Frau Staatsrathin v. Wohn­
haas; Herr v. Schaba, aus dem Wilnaschen Gouver­
nement, beym Tischlermeister Reichard; Herr v. Ze-
linsky, Vorsitzer des Meß - Gerichts, aus Schaulen, 
bei Herrn Sonne; Herr Sonntag, aus Lcegen, bei 
Madame Günther; Fräulein v. Saleska, nebst Toch­
ter, Gutsbesitzerin aus dem Kownaschen Kreise, bei 
Herrn C. Wallenrath. 
kiAÄ, den 7. und 10. 5u1/. 
V ^ e c l i s e l »  u u ü  ( Z « ! l 6 » ( ! o u r » .  
^.msteräam 90 ^.63^^ 53g Lents. ) OerR.dI. 
ttamkurz . 901'. 9^ KL ' 
I^onllon . . 3 Ul. 10^ 
Lin kndel Silke?. 354 
^>iv1.?kan6dr. a. 100? ^ 
— neue tlW 
durl. äito 100 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
b 
n:. 57. S o n n a b e n d ,  a m  1 6  J u l y  1838. 
P u b l i c a t i o n. 
Zur Erfüllung deS mittelst Patents Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom ä- May d. I. 
sub Nr. 3053, zur allgemeinen Wissenschaft und Nacbach.tung im Kurländischen Gouvernement pubücir.ren C>r« 
culair» Vorschrift des Herrn Ministers des Innern vom »2- Marz d. I. sub Nr. 135, wird desmittM dent 
Publico noch besonders zur Wissenschaft und Nachachtung gebracht, daß zn? Abwendung von Feuersgefahr auf 
den Jahrmärkten, wo bisher Thee gekocht, Taback geraucht und Abends Lichte angezündet worden, kein Feuer 
mehr gemacht werden soll und solches auch hinsichtlich den Iuhrmärkten in Libau genau zu b odachten ist. 
Libau,Polizei-Amt, dcn.l5. July 18ZL. " ' 
Nr. 140t. Polizeinieistcr Michael. > 
I. D. Eamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 5. July. 
AllerhöchsterUkasandenDirig-Senat. 
Nachdem Wir den Gcneral-Major Grafen 
Simonowitsch. seinem Wunsche gemäß, aus 
Persien abberufen h.lben, ernennen Wir Al-
lergnädigst an seiner Stelle zu Unser.em 
bevollmächtigen Minister beim Leheranschen 
Hofe den Obristen Duhamel, und. befehlen, 
daß ihm das mit diesem Posten verknüpfte 
etatmäßige Gehalt, so wie auch die für die 
Ausgaben zur Reise von Zauns nach Teheran 
festgesetzte Geldsumme ausgezahlt werde; für 
die Relseanstalten und Reiseaus>zaben sollen 
ibm dreitausend Ducaten, dem Gen.- Maj. 
Grafen Simonowitsch aber zur Rückreise nach 
Rußland tausend Dukaten aus dem Reichs» 
schätze verabfolgt werden. 
Warschau, vom 40- July.' 
Heute meldet nun die hiesige Regierungs« 
Zeitung: „Am 6- d., um 8 Uhr Morgens, hat 
S. M. der Kaiser zu allgemeinem Bedauern der 
Einwohner Warschau's diese Stadt wieder 
verlassen.. Am Abend vorher begab der Mon, 
orch sich ins Lager, von wo aus Höchstder, 
selbe sich nach Beendigung der Manöver, die 
bis zum folgenden Morgen dauerten, feine 
Reise fortsetzte." 
. Se. Kaiserlich'Königliche'Majestät 
haben durch ein am 24. Map in Potsdam 
erlassenes Allerhöchstes Decret folgende» 
Personen, als besondere Gnade, lebenslängliche 
Geld Unterstützungen zu ertheilen geruht: 1) 
Dem Chef der reitenden Jäger-Division der 
ehem. Poln. Truppen. Divistons»General. 
Baron Stanislaw klizki, 18,612 Gulden 15 
Groschen. 2) Dem Chef der Artillerie zu Fuß 
von den ehemaligen Poln. Truppen, Brigade» 
General Iakov Redel, 11.402 Gulden/3) Dem 
Chef des Stabes der ganzen Infanterie der 
ehemaligen Poln. Truppen, Brigade«General 
Joseph Mrosinski, 7020 Gulden 20 Groschen. 
4) Den» frühern Chef der Caoallerie'Unrer« 
fähnrichsfchule der ehemaligen Polnischen Trup» 
p^n, Odrist Franz Tscharnomski. 2740 Gul­
den-17 Groschen. 5) Der Frau Julie Mai, 
kowski, Wittwe des Commandeuns vom Sap» 
peur-Bataillon der gewesenen Poln. Truppen, 
Obristlieutenants Eduard Maikowski/ und ih» 
ren vier Kindern, Maria, Eduard, Uruno 
und Johann. 3309 Gulden 26 Groschen- die 
Hälfte der Wittwe allein, die ändere Hälfte 
aber den Kindern, bis dje. Söhne das 20., 
die Tochter aber das 18. Hahr erreicht ha, 
den. ^ 
Die S00-000 Gulden der letzten Ziehung der 
Warschauer Lotterie sind in der Restauration 
von Palkii: am Newsky Prospece in Sr. Pe­
tersburg eingekehrt. Der Marqueur daselbst, 
jetzt Herr Alexei Rishskoy. war der Glück« 
liche. Seitdem haben alle Marqueure von 
St. Petersburg Billette zur nächsten Classe 
genommen. Man wird nun schen, wer am 
beste» markirt hat. 
Odessa, vom 21. Iuny. 
Man schreibt aus Kertsch vom 10. Iuny, 
daß während eineS heftigen Sturmes, der 
am 30. und 3t. May an dec Ostküste des 
Schwarzen Meeres wüthete. 18 Schiffe, die 
iu Toapse an der Küste von Abchasien vor 
Anker lagen, zu Grunde gegangen sind, dar^ 
unter ein Dampfboot und drei Kriegsschiffe, 
nämlich eine Brigg und zwei Cutter. 
Kopenhagen, vom 7- July. 
Heute ist große Tafel bei Hofe zur Feier 
des Geburtsfestes S. M. des Kaisers. S.K. 
H. der Großfürst fährt jetzt täglich spazieren 
und hat schon das Museum der Nordischen 
Altenhümer besehen, sowie die Griechische 
Capelle besucht. Die Abreise scheint vorläufig 
auf Dienstag, den 10. d. M., angesetzt zu 
seyn; doch kann sie auch noch einen Aufschub 
erleiden. 
G. K. H. der Russische Thronfolger bat 
auf Anlaß des Geburtstages Seines Kaiser» 
lichen Vaters der Kopenhagener Armen-An« 
statt 2000 Rbrblr. zustellen lassen. 
Wies, vom 8. July. 
Am 4. hat die hiesige Englische Botschaft 
einen Courier nach London beordert, dessen 
Depeschen, wie man versichert, auf die zwi» 
schen der Pforte und Mehemcd Ali obschwe» 
benden Mlßhclligkeite« Bezug haben sollen. 
Die Cabi-iette von Rußland. England. Frank, 
reich und Oesterreich sollen sich einstimmig zu 
Gunsten der Pforte erklärt baden, und es 
dürften somit gegen Mehemed Ali, vereint, 
ernstliche Schritte geschehen, wen,, er seine 
selbstsüchtigen Pläne zu verfolgen fortfahren 
sollte. 
PariS. vom 4- July. 
Ein hiesiger Liebhaber der Reitkunst bietet 
folgende Wette an: Er will sich am Montag 
iu der Oper in Paris sehen lassen, am Dienstag 
ia der Oper in London, am Mittwoch im 
Theater in Brüssel, .und am Donnerstag 
Ubends 6 Uhr zum Mittagessen im Cafe de 
Paris erscheinen. Es Lnd bereits mehrere 
Zaufe-d ^  gegen diese Wette gesetzt worden. 
Das „Journal des Debats" enthält nach» 
stehendes Schreiben aus Alexandrien vom 6. 
Iuny: ..Die Consuln Frankreichs und Eng» 
lands haben eine Conferenz mit dem Vice» 
Könige in Betreff seiner Verhältnisse zu der 
Türkei gehabt. Nachdem Mehmed Ali alle 
Beschwerden, die er gegen die Pforte zu habe» 
glaubte, recapilUlirt hatte, gab er schließlich 
zu verstehen, daß der heimliche Krieg, den 
der Sultan gegen ihn führe, aufhören müsse, 
und daß die Zeit gekommen sey, an die Mittel 
zu denken, um seiner Familie den Besitz des 
Aegyptischen Thrones zu sichern. Er fügte 
hinzu, daß es das Sicherste sey, sich von der 
Oberherrschaft der Pforte zu befreien, Welches 
ihm leicht werden würde, wenn England und 
Frankreich, von ihren wahrhaften Interessen 
durchdrungen, seinen Plänen keine Hindernisse 
in den Weg legten. Mehmed Ali hat noch 
bemerkt, daß es keinesweges seine Absicht 
fey, die Rücksichten aus den Augen zu setzen, 
die er den Cabinetten von Paris und London 
schuldig sey; daß es fein Plan wäre, nichts 
zu übereilen; daß er ihre Antworten abwarten 
würde, und daß er sich erst im Monat Ökr. 
bei seiner Rückkehr von Sennar ernstlich mit 
jener großen Angelegenheit zu beschäftigen ge» 
denke, damit den Consuln vollkommene Zeit 
bliebe, über die Details dieser Unterredung . 
mit ihren^Cabinetten Rücksprache zu nehmen." 
Ein hiesiges Blatt sagt, die Königin Vic­
toria, welche man jetzt die Rose von Engtand 
nenne, sey zufällig an demselben Tage gekrönt 
worden, wo der erste Rosenstrauch im I. 
15)2 nach England gebracht worden sey. (?) 
Konstantinopel, vom 23. Iuny. 
In Folge der aus Alexandrien hier einge, 
gangenen Nachrichten hat man bei der Pforte 
eine ungemeine Bewegung bemerkt. Gleich nach 
Eintreffen derselben wurde großer Staatsralh 
gehalten und darin der Beschluß gefaßt: , Meh. 
med Ali zu bekriegen;" dieser soll nämlich seine 
Unabhängigkeit von der Pforte förmlich pro» 
clamirt und dadurch diesen einstimmig gefaßten 
Beschluß provocirt haben, welchen die sonst 
nicht zu verwerfenden Gegenerbietuugen des 
Aegyptischen Statthalters keineswegs Zweifel» 
Haft zu machen vermochten. Allein die frem» 
den Gesandten hatten zu gleicher Zeit Kunde 
von den hiesigen Vorgängen sowohl als vöy 
jenen in Alexandrien erhalten, und die Re» 
präsentant-n zweier großen Mächte waren so» 
gleich thätig. die Pforte aufzufordern, die 
bereits ia der Ausfertigung begriffenen Befehle 
zum Beginne der Feindseligkeiten zu suspen, 
dircn. indem sie sich anheischig machten, durch 
jedes Mitte! Mehmed zu seiner Pflicht zurück« 
zubringen, worauf die Pforte einging, und 
die bereits getroffenen Anordnungen zurück­
nahm. Alsbald gingen sofort Couriere zu Land 
und zur See nach allni Richtungen ab, und 
sehr wahrscheinlich werden die Englischen und 
Französischen Kriegsschiffe unverweilt zu einer 
Blokade der Aegyptischen Küste schreiten, und 
somir den Stoitdalter zwingen, seine Unab, 
hangigkeits. Erklärung zurückzunehmen. 
New-Aork, vom 26. Iuny. 
DaS Dampshovt...Washington" ist am 16-
Iuny Morgens in Brand gerathen und bis 
auf den Wasserspiegel niedergebrannt. Alle 
am Bord befindlichen Gegenstände sind zerstört, 
und etwa 40 Personen haben das Leben ver» 
!ore». Das Dampfboot „North. Amerika" 
Capitain Edmönds, eilte schnell herbei und 
rettete mehrere Menschen und unter Andern 
eine Frau, die zwei ihrer Kinder in den Ar« 
wen hielt; allein beide waren todt. Der Ca­
pitain und die übrigen Offiziere sind gerettet. 
Das Boot hatte einen Werth von S0.L00 
Dollars. Zwei Tage zuvor sprang auf dem 
Dampfboor „Pulaskt" der Kessel, als es.sich 
an der Küste von Nord - Carolina, etwa 30 
Englische Meilen vom Lande, befand. Es 
datte 150 Passagiere, worunter 50 Damen, 
an Bord. So viel man bis jetzt weiß, sind 
etwa 30 von den Passagieren durch den Schoo» 
ner ..Henry Camerdon" gerettet und nach 
Wilmington gebrache worden. 
Verzcichniß der, im Monate Iuny, bei der evan­
gelisch,deutschcn Gemeinde zu Libau Getauften, 
Copulirtcn und Verstorbenen. 
Geraufte: Rudolph Eberhard Korn. — Caroline 
Charlotte Oorothca Bewald. — Jacob Loreny Trany. 
— Emma Charlotte Antonie Iohswich. Friedrich 
Gustav Milat. — Johann Gottfried Kretschmann. 
Copulirte: Bürger .und Fleischermeister Ernst 
Eduard Oemme mit Helene Emilie Kökoffsky.—Tuch-
bereiter und Kleidungsstücke-Reiniger Friedrich Pfeif­
fer mit Henriette Wurtz, 
Verstorbene: Caroline Charlotte Dorothea Boe-
wald, alt 8 Tage. — Apothekerwittwe Benigna Do-
eothea Markcr. gcb. WiklFau, alt 45 I. 4 M. — Kauf-
gesell Carl Herrmann Zimmermann, ait 44 Jahre. — 
Kaufgesell Ioh. Heinrich Kuryenbaum, alt Kl» I. s M. 
— Barbier und Bader Zöh. Simon Windisch, alt 76 
I, 9 M. ^ 
In der Manschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
lkd im Monate Iuny geboren: 9 Kinder, 4 Kna­
be», '» Madche«; gestorben--5l Personen. 5 mLnnli-
chin, K weiblichen Geschlechts. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje« 
siät, des^ Selbstherrschers aller Neuffen :c. :c. !c., 
werden von dem Libauschen Stadtmagistrate auf 
Anhalten der Erben des weiland Libauschen Bür­
gers und Kaufmannes, auch Rittmeisters der 
Elisabeth - Bürger>Garde Johann Joachim 
Vorkamp ff, Alle und Jede, welche aus irgend 
einem Rcchtsgrunde Ansprüche und Forderungen 
an den Nachlaß des genannten Verstorbenen ma­
chen zu können glauben, oder, als Debitoren 
desselben, Zahkmgen zu leisten haben, hierdurch 
dahin eclic.tsiiter vorgeladen, daß sie am 14. 
November d. I., als dem mittelst Bescheides an­
beraumten ersten Angabe- und Meldungs - Ter, 
mine, Vormittags, zur gewöhnlichen Sejstons-
Zeit, auf dem Rathhause zu Libau in Person, oder 
rechtsgenüglicher Vollmacht, auch, wogehörig, in 
Assistenz, oder Vormundschaft erscheinen, und, so­
bald diese Sache acclamirt werden wird, ihre An­
sprüche und Forderungen gehörig angeben, und 
die darüber sprechenden Documente in Original 
beibringen, so wie auch die etwa schuldigen Sum» 
men aufgeben und wirklich einzahlen, hiernachst 
aber das weitere Rechtliche, und allem zuvor die 
Anberaumung des zweiten und Präclusiv-Angabe-
Termins gewärtigen mögen, indem widrigenfalls 
die in beiden Terminen ausbleibenden Creditoren 
der Praclußon unterliegen, und gegen die aus» 
bleibenden Debitoren die gesetzlichen Nachtheile ein» 
treten werden. Libau, den 7. July 1838. Z 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
- In kiclein copias 
F. A. C. Kleinenberg, Sekn 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die zweite SlviR'e'e während 
der diesjährigen Badezeit ist am Sonntage den 
17. July, Abends 8 Uhr. 
S c h l e y .  
Linem koken ^6el nncl restz. Publikum 
mscke ick kierctilrck Zie ergekenste ^naeiA«, 
6sls ick gesonnen k!n mick eine Kurse Teit 
kier aukaukslten; nnä emxkekle mick mit 
allen Lorten von ^UZsn-Klägern nn6 Lrit» 
len kür jecles l^esickt» 6as nur Lckein k»t, 
Nack üer keßel 6er Optik Zesckliksen. ^ 
Opticus X. l^eviL, 
aus viinaknrß. 
^Vokvkakt kei Herrn Oettinxer 
sm alten Markts. 2 
Zwei sehr schöne, nach dem neuesten Ge­
schmack gearbeitete Halbivagen, werden den 
17- und 18. d. M. hier zur Ansicht und zu 
einem billigen Preise zum Verlauf gestellt 
werden. Das Nähere erfährt man in der 
Handlung von 
I. F. MentzendorffL Comp. 
Libau, den IS. July 1838. 
Da ich in der nächsten Woche von hier nach 
St. Petersburg zu gehen gedenke, so bitte ich 
Diejenigen, welche gesonnen sind die Reise 
dorthin zu machen oder Bestellungen haben, 
sich spätestens bis Dienstag, den 19. d.. bei 
mir zu melden. Libau, den 16. July 1838. 
D.W. Zirck. 
Einem hohen Adel und resp. Publikum ma­
che ich hiermit di< ergebenste Anzeige, daß 
ich 'den diesjährigen Markt in Libau, mit 
einem vollständig assertirttn Lager meiner 
Schweitzer-Baumwvlletiztuge, als: Kamlotts, 
Mantelzeuge, wollenen und baumwollenen Tü­
cher, sämmtlich in den schönsten DesnnS, be« 
suchen, und solche zu den billigsten Preisen 
verkaufen werde. Es bittet demnach um ge« 
neigten Zuspruch 2 
Balthaser Glarner, 
Schweitzer - Baumwollenzeuge»Fabrikant 
aus Riga. 
Ein. schöner, großer, junger Kettenhund von 
guter Ratze ist billig zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilr die hiesige Buchdruckerei. 
Angekommene Reisende. 
Den 13. July: Herr v. Goes und Herr v. Korff, aus 
SVarriben, so wie Herr F. W. Paetsch, auS Memel, 
bei Gerhard; Herr Hucbner, Amtmann auS Mahnen, 
und Herr Rohrbach, Oekonom aus Puffen^ bei Ma­
dame Günther. - Den 14-: Herr Bau-Sekrerair Gru­
ner, aus Mitau, Herr H. Lentzko Und Herr Z. Hirsch, 
Kaufleute aus Memel, bei Gerhard.— Den 15.: Herr 
Staabs-Capitain v. Wildemann a. V., und Herr vr. 








Den iz. July: Frau Baronin Korff, aus Groß-Dah» 
men, und Frau Obristin Andrejewska, aus St. Pe­
tersburg, bei Herrn v. Smart; Herr v. Kose!!, Guts» 
bescher aus dem Wilkomirschen Kreise, nebst Gemah» 
lin, bei Herrn C- D. Tode; Herr v. Tschisch, Guts» 
besitzer aus dem Wilnaschen Gouvernement, nebst Ge­
mahlin, beym Riemermeistcr Kosseyky. — Den zz.: 
die Frauen v.Rossudowska und v. Oombrowska, ^eöst 
Fräulein Bernatzka, aus dem Grodnoschen Kreise, bei 
Herrn C. W. Dewitz —Den 14.: Herr Gustav Lortsch, 
aus Riga, bei seinem Vatcr; Herr Ingenieur-M^or 
und Ritter Sagoskin, aus.Schaulen, beym Herrn 
Stadtalresten Nickels.— Den l'?.: Madame Nahren­
horst, aus Hasenpoth, beym Herrn Nathsherrn Meis-
sel; Herr Woldemar v. Budberg, aus Königsberg, 
beym Herrn vr. Bollberg. 
B e r i c h t »  g  u  n g  e i n e s  D r u c k f e h l e r s .  
In Nr. 56 dieses Blattes beliebe man in der Anzei-
ge der Badegäste in der zweiten Zeile am Ende statt 
Fräulein, Frau v. Saleska, Gutsbesitzerin ans dem 
Kownaschen Kreise, zu lesen. 
Lidau, den 16. July 1838. 
M a r k t ,  P r e i s e .  ^  C o p .  S . M .  
Weitzel» pr. Loof 
Roggen — 
Gerste — 




Flachs 4brand ..... pr. Stein. 
— zbrand — c 
—  2 b r a n d  . . . . .  —  z  
Hanf. — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe. . ' . . . pr. Viertel 
Mrnbranntwein .... pr. 12 Sroof 
^ 5 a l j ,  S t .  U b e s  p r .  L o o s  
— Lissabon 
Liverpool . . . . . — 
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr.Tonne 
— in fernen . llito. . äito . 
Theer, finländisch,. .... . 
M i n d u n d W e t t e r .  
Den 9- July SO., veränderlich: den 10. NO., heiter; 
den 11. und 12- NW., so wie den iz SW., veran« 
derlich; den 14« SO. »<nd den 15. W., hciicr. 
220 ^ 23Y 
130 ^ 15V 
103 » 108 
60 ^ 60 
130,5 150 
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i n k o m m 
Schiff: Capitain: 
MargarethaSophiä.K. Andersen. 
Boot ohne Namen. Führer Götze Ans. 
i st t. 









Jan Strack. Antwerpen. äito 
A u s g e b e n d :  
Schiff: Capitain: nach: 
De jonge Antoni. H. Beckmann. Holland. 
Maria Engelina. - - -
Mlt: an: 









Boot ohne Namen. Führer Götze Ans. Windau. Ballast. 
Ist j« bruck.en erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
M 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
58. Mittwoch, am 2(/-" July «838. 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Zur Erfüllung der mittelst Patents Einer Kurländischen Gouvernements, Regierung vom 4. May d. I. 
,sub Nr. 3058, zur allgemeinen Wissenschaft und D?«chachtung im Kurländischen Gouvernement publicirten Cir-
culair-Vorschrift deS Herrn MinOers deS Innern vom 12- Mär; d. Z. sub Nr. 135,, wird desmittelst dem 
Public» noch besonders zm Wissenschaft und Nachachtung gebracht, daß zur Abwendung von Feuersgefahr aus 
den Jahrmärkten, wo bisher Thee gekocht, Taback geraucht und Abends Lichte angezündet worden, kein Feuer 
mehr gemacht werden soll und solches auch Hinsichtlich den Jahrmärkten in Libau genau zu beobachten ist. 
Libau-Polizei-A>nt, den 15. July 1838. 
Nr. 1401. Polizeimeister Michael. 
,  -  .  I .  O .  G a m p  e r ,  S e k r .  
St. Petersburg, vom 9. July. 
AllerhöchsterÄkasandenDir ig. Senat. 
Untenbenannte Beamte, welche nach dem Zeug» 
niß ihrer Vorgesetzren, bei eifriger und un» 
tadelhafter Verwaltung ihrer Aemtec, in ihrem 
gegenwärtigen Range die gesetzmäßigen Ter­
mine gedient haben, befördern Wir gemäß 
dem Gutachren des Dirigirenden Senats: zu 
Staatsrathen, die Collegienräthe: den Resi* 
deuten in Krakau, Kammerherrn Unseres 
Hofes, Baron Ernst Ungern-Sternberg, den 
Chef des Libauschen Zollbezirks Nikolai Ignat-
jew, die General Consuln: in Brasilien, Iu« 
lius Walleostein, in Danzig, Carl Bizow; 
von der sechsten zur fünften Classe: die Di« 
riLirenden der Mil'tZir» Pferde - Gestüte, des 
Potfchinkowskischen. Magnus Brevern. und des 
Strelezkischen. Baron Nikolai Schlippenbach; 
Zl» Collegienräthen. die Hofräthe: den Beam« 
tcn für besondre Aufträge beim Ober-Befehls­
haber der activen Armee, Kammerherrn Un­
seres Hofes Alexander Krusenstern, den Di­
rigirenden des Libauschen Zollamtes , Alexander 
Härder, den ersten Secretair der Gesandtschaft 
in Persien) Baron Clemens Bode, vom Asia» 
tischen Departement des Ministeriums der 
auswärtigen Angelegenheiten den IurisconsUlt, 
Gehilfen Roman Neuendahl, den ordentlichen 
Professor der Moskauschen Universität, Niko­
laus Braschmann, den stellvertretenden Chef 
des Archangelschen Zoll-Bezirks, PaulHackel,' 
den Secretair beim Ober»Director der Mili, 
tair-Pferde>Gestüte, Baron Friedrich Grewenitz; 
den Translateur bei der Moskaufchen Zoll» 
Niederlage, Tttulairrath Nikolai Reder, zum 
Collegien «Assessor; den Buchhalter des Riga» 
schen Zoll-Amtes, Otto Hardenack, von der 
9. zur 8. Classe. 
Warschau, vom 10. July. 
Ueber den Besuch, welchen Se. Maj. der 
Kaiser während Seines Aufenthalts in War­
schau dem hiesigen Regierungs - Institut für 
weibliche Erziehung abgestattet hat, berichten 
die hiesigen Blätter nachträglich Folgendes: 
„Der Kaiser langte in Begleitung des Feld­
marschalls Fürsten von Warschau in der An, 
ftalt an. Am Eingange wurde S. M. von 
der Vorsteherin des Instituts und sämmrlichen 
Lehrern empfangen. Die Zöglinge befanden 
sich in dem Unterhaltungs-Saal. In Folge 
erhaltener Erlaubniß declamine eine derselben 
ein Gedicht in Russischer Sprache, andere 
gaben auf die an sie gerichteten Fragen aus 
der Russischen Geschichte die treffendsten Ant» 
Worten. Der Kaiser bczei.jte d?n Schülerinnen 
seine Zufriedenheit über ihre Fortschritte. Nach 
Beendigung dieses Examens wurdet S. M. 
die Zeichnungen und Handarbeiten' dcr Pen» 
sionairinncn vorgelegt; zwei der jungen Mad, 
chen übergaben dem Kaiser ein von ihnen 
gearbeitetes Portefeuille. Dann besichtigte dcr 
Monarch die Classen und die Schlafsale; die 
Pensionairinnen aber begaben sich unterdessen 
in den Speisesaal. Als der Kaiser hier 
anlangte, kostete Er die Speisen und unterhielt 
Sich aufs huldreichste mit den Zöglingen, den 
Gouvernanten und der Vorsteherin des In, 
stituts. Um 2 Uhr entfernte Sich Höchst-
der selbe wieder und wurde von allen Pen­
sionairinnen bis an den Wagen begleitet, wo 
sie mit innigstem Dank für Seine väterliche 
Huld I hin Lebewohl sagten. Die Vorsteherin 
wurde von Sr. Majestät mit einem bril-
lanleneN Fermoir beschenkt; auch die Schule, 
rinnen, welche dem Kaiser das Portefeuille 
überreicht hatten, erhielten kostbare Geschenke. 
In Folge eineS Allerhöchsten Befehls sollen 
fortan außer den auf Staatskosten in dieser 
Anstalt befindlichen Zöglingen stets noch vier 
Pensionairinnen auf Kosten Sr. Majestät 
in derselben ausgebildet werden." 
Fürstenstein, vom.13. July. 
Zur Vorfeier des Allerhöchsten Geburtstages 
ballen Ihre Majestät am 42- d. M. zu ge, 
statten geruht, daß die Knappschaft des Wal­
denburger Berg-Amts-DistrictsÄllerhöchstihne» 
ein bergmännisches Glückauf darbringen möge. 
Di? Knappschaft des genannten Bezirks, über 
420) an der Zahl, versammelte sich daher 
heure in der Nähe des Schlosses, und trat 
nach eingeholter huldvoll e^tbellrcr Erlaubniß, 
geführt von dem Berghauptmann von Char-
penrier und begleitet von einem ansehnlichen 
Musikcerps, beim Beginn des abendlichen 
Dunkels in den Schloßhof ein. Die Masse 
der Fackeln und Grudenlichier machte einen 
großartigen Effect, und Us Ihre Majestäten 
auf dem Balkon des Schlosses sich zu zeigen 
die Gnade hatten, erscholl ein dreimaliges 
Glückauf, in welches dieversammelteZuschauer, 
menge freudig einstimmte. Nachdem Ihre 
Majestäten durch den Berghauptmann von 
Charpentier der Knappschaft Atlerhöchstihr 
gnädiges Wohlgefallen zu erkennen gegeben 
hatten, verließ das Corps unter dem Schalle 
der Musik den Schloßhof. Heute wurde so­
dann der Geburtstag selbst auf dem hiesigen 
Schlosse feierlich begangen. Nach Beendigung 
des Gottesdienstes geruhten I« M- die Kaiserin 
eine Gratu?a-.ioüs-Cour zu empfangen. Gegen 
4 Uhr war zur Tafel befohlen, zu welcher 
die anwesenden Behörden zugezogen zu werden 
die Gnade genossen. Bei eintretender Dun» 
kelheit überraschte eine in der That großartige 
Beleuchtung des sogenannten Grundes mit 
großen bunten Laternen und Pechpfannen, und 
von allen sichtbaren Punkten der Umgegend, 
bis jenseits Schweidnitz und Striegau, be­
merkte man Freudenfeuer, die den Horizont 
erleuchteten. Heute, wie gestern, dauerte der 
Jubel des Volkes bis in die tiefe Nacht un­
getrübt und ungestört fort. — Dem Verneh» 
men nach werden S. M. der Kaiser und die 
Kaiserin von Rußland den l4. um 2 Uhr von 
hier abreisen. 
Dresden, vom 46. July. 
Ihre Majestäten der Kaiser und die Kai, 
serin von Rußland sind heute früh kurz nach 
7 Uhr hier angekommen und im Hotel des 
K. Russ. Gesandten von Schröder abgestiegen. 
. Aus Karlsruhe schreibt man, daß S. M. 
der Kaiser von Rußland noch im Laufe dieses 
Monats daselbst erwartet werden. " 
I. K. H. die Prinzessin von Oranien ist 
beute unter dem Namen einer Gräfin von 
Büren hier angekvmmen. 
Kopenhagen, vom t2. July. 
Heute Nachmittag um 2 Uhr verließ Se. 
Kaiserliche Hoheit der Großfürst Thronfolger 
Kopenhagen. Der König und die Prinzen des 
Königlichen Hauses geleiteten ih»l an Bord des 
„Herkules", wo unter dem Donner der Kano­
nen einer so eben von Westinvien heimkehren» 
den Brigg und dem Iül'elruf der in den 
Mastkörben postirten Matrosen von dem hohen 
Reisenden der herzlichste Abschied genommen 
ward. Kaum hatte der König mit seiner Um, 
gebung d^n „Herkules ' verlassen , fo begann 
dieser zu feuern, bis dcr König das Land 
erreicht hatte, worauf auch von der in der 
Ferne schon mit vollen Segeln majestätisch 
dahinschwebenden Russischen Fregatte derDon-
nergruß vernommen.ward. Bald war alles 
auf dem „Herkules" zur Abreise geordnet, die 
Russische Flagge ward aufgehißt, -ond in 
demselben Augenblicke krachte es von der Ci» 
tadelle her, deren Donner um so imposanter 
war, da er vielfach durch das Echo wieder, 
gegeben ward. Pulverdampf bedeckte fast die 
ganze Rhede, so daß man kauM noch, als 
endlich die Räder des „Herkules" zu arbeiten 
begannen, dcn'letzp« U^fchiedsgruß, den die 
Mannschaft desselben durch Schwenken ihrer 
Hure der am Strande befindlichen Menge 
brachte, zu gewahren vermochte. 
Lübeck, vom 14. July. 
Einundzwanzig Kanonenschüsse verkündigen 
in diesem Augenblicke die Abreise des Groß­
fürsten Thronfolgers über Lüneburg nach Han­
nover. Derselbe langte gestern Mittag hier 
an und stieg im „Hotel du Nord" ab, wo 
eine zahllose Menschenmasse ihn mit Hurrah 
empfing. 
Der Großfürst Thronfolger har während 
seines l^tägigen Aufenthalts (denn er langte 
am IA. in der Frühe des Morgens mit dem 
Dampfschiffe „Herkules" an und reiste am 14-
Nachmittags al>) mehrere hiesige öffentliche 
Institute, das orthopädische Institut des Dok-
kor Leithoffzc. besichtigt, und auf Veranlassung 
des Geburtstages I. M. der Kaiserin von 
Rußland den hiesigen Armen 200 Louisd'or 
überwiesen; auch hat er dem Capitain Stahl 
in Travemünde, nebst Bezeigung der vollkom­
mensten Zufriedenheit mit seinem Betragen bei 
dem Brande des „Nicolai", eine goldene 
Medaille eingehändigt. 
Amsterdam, vom 1Z. July. 
In dem hiesigen König!. Palaste Verden 
bereits Anstalten zum Empfange des Großfür­
sten Thronfolgers von Rußland gemacht. S. 
K. H. wird das Haus des Zaars Peter in 
Zaardam besuchen, wo ebenfalls Vorbereitun­
gen getroffen werden, um die Erinnerungen 
- an den großen Kaiser dem Russischen Thron­
folger auf eine würdige Weise vorüberzufüh-
ren. Man glaubt, daß der Großsürst am 
2l. d. M. hier eintreffen werde. " 
Antwerpen, vom 14- Iuky. 
Man liest im „Journal du Commerce": 
„Die Befestigungs-Arbeiten an unserer Cita-
belle werden eifrigst fortgesetzt, und wir haben 
unter anderem bemerkt, daß ein kleines vor­
springendes Fort, welches sich am Eingange 
derCitadelle befindet und die Scheide beherrscht, 
mit 12 Kanonen und eben so vielen Haubitzen 
ausgerüstet worden ist; diese Geschütze werden 
bestandig »n schußfertigem Zustande gehalten 
und neben ibnen liegen alle zum Laden erfor­
derlichen Geräthschasten." 
London, vom 1Z. July. 
Heute Abend findet in der Guild Hall das 
Diner statt, welches der Gemeinderath von 
London den Krönungs «Botschaftern giebt. Die 
beiden Parlaments Hauser halten deshalb'keine 
S'tzung. Die Vorbereitungen zu diesem Feste 
ließen auf einen nicht geringen Glanz schließen. 
Die Zeitungen zahlen schon die Gerichte auf, 
welche bei dem Diner aufgetragen werden 
sollten; den Eingang machen t20 Terrinen 
der feinsten Schildkröten-Suppe; dann kommen 
60 Schüsseln Fisch, Lachs, Meerbutte, Schleie, 
Aal ugd Weißling; 40 Wildprer-Keulen und 
80 Hühner und Kapaunen; ferner 30 Fran­
zösische Pastcken, 30 Tauben-Pasteten, 30 
Schinken, Z0 Zungen, 2 Rinder-Lendenstücke, 
10 Rindsbraten von Rumpf und Rippen; 
sodann 45 Schalthiere und 30 Lammbraten; 
endlich eine Menge von Mehlspeisen, Torten, 
Cremen, Salaten, Früchten und Eis. 
Dem Vernehmen nach wird die Königin um 
die Mitte dieses Monats nach Windsor ab­
reisen, dort ungefähr vierzehn Tage bleiben 
und während dieser Zeit daselbst noch einige 
Feste zu Ehren dcr hier anwesenden hohen 
Fremden geben. 
V e r m i s c h t e s .  
Als Napoleon im März 4815 die Insel Elba 
verlassen hatte, um sich die Krone Frankreichs 
wieder aufzufetzen, meldeten die Pariser Zei, 
tungen diese Nachricht, je nach den Fortschrit­
ten desselben, in folgender Weise: Erste 
Nachricht: Dcr Unhold ist seiner Verban­
nung entronnen, er ist von Elba enrwischt.— 
Zwe ite: Der Korsische Wehrwolf ist bei dem 
Cap Juan ans Land gestiegey. — Dritte: 
Der Tiger bat sich zu Gai gezeigt. Gruppen 
sind von allen Seiten gegen ihn in Bewegung. 
Er endet damit, als elender Abenteurer in den 
Gebirgen umher zu irren. Entrinnen kann 
er nicht. — Vierte: Das Ungeheuer ist 
wirklich, man weiß nicht durch welche Verrä-
therei, nach Grenoble entkommen. — Fünfte: 
Der Tyrann hat in Lyon verweilt. Entsetzen 
lähmte Alles bei seinem Anblicke. — Sechste: 
Der Usurpator hat es gewagt, sich der Haupt­
stadt bis auf 60 Stunden zu nähern. — 
Siebente: Bonaparte nähert sich mit star­
ken Schritten. Aber niemals wird er nach 
Paris gelangen. — Achte: Napoleon wird 
morgen unter den Mauern von Paris seyn. 
— Neunte: Der Kaiser'Napoleon ist in 
Fontainebleau. — Zehnte: Gestern Abend 
hielt Seine Majestät der Kaiser und König 
den Einzug in den Palast der Tuilerieen. Alles 
ist in unaussprechlichem Jubel. 
Seit 10 Iahren hat die Zahl der Wahn­
sinnigen in Frankreich auf erschreckende Weise 
zugenommen; am Schluß des vorigen Jahres 
zählte man deren t8,767. 
IZm Donnerstage den 21. July ist, emgettetener 
'Umstände wegen, keine «ntrev im hiesigen Ball-
kloclik. Dagegen wird an diesem Tage wenn daS 
Wetter es erlaube, eine allgemeine Wasserfahrt statt­
finden zu der jeder, der sich ihr anzuschließen beab-
sichtige, Abends ez Uhr Böte neben dem Lesepavil-
'lon finden wird. 
Die nächste Lov-ee öavskmts ist Sonntag den 24-
-5«!y. ^ . S c h le y ,  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hohen Adel und resp. Publikum 
mache ich hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich meine Wohnung und Geschäftsbude ver« 
ändere und in mein eigenes Haus in der 
großen Straße Nr. 8, zwischen dem Rathhau<e 
und der deutschen Kirche, so wie gegenüber 
dem Hause des Herrn Bürgermeister Schmahl 
delegen, bezogen habe, und empfehle mich in 
meinen bisherigen Geschäften. 
K  n  i  e. 
Einem hohen Adel und resp. Publikum ma» 
che ich hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich den diesjährigen Markt in Libau, mit 
einem vollständig asspnirten Lager meiner 
Schweitzer,Baumwollenzeuge, als: Kamlotts, 
Mantelzeuge, wollenen und baumwollenen Tü­
cher, sämmtkich in den schönsten Dessins und 
ganz echten Farben, besuchen, und solche in 
der Bude des Herrn I. C. Henckhufen. dem 
Polizei-Amte gegenüber, zu den billigsten Prei­
sen verkaufen werde. Es bittet demnach um 
geneigten Zuspruchs 
Balthafer Glarner. 
Schweitzer «Vaumwollenzeuge» Fabrikant 
aus Riga. 
Linen» koksn ^äel unä resp. Publikum 
msoke ick Aiertlurck 61e er^denste 
Sals iek diu eine kur^e?.eit 
!1iier vnä «rnxkedl« mied rnie 
allen 'Lorten von unä Lril-
He-n kür )e6es Oesrcdt» Sss nur Lckew dst, 
uacli I^vFel äer Oxtik ZesLkUkkei!. 
Opticus I^svis, 
aus OüAkdurA. 
^Volinkske del -Herrn OettinZer 
sin »Iten Markts. ^ 
Ein Damen «Sattel nebst Reitzeug ist zu 
einem billigen Preise zu haben bei 
I a w e i n. 
Unterzeichnete hat die Ehre sich Einem hs« 
hen Adel und refp. Publikum mit allen Sorte« 
der modernsten Hüte und Hauben bestens zu 
empfehlen; auch nimmt sie in diesem Fache 
Bestellungen an. 
Eleonora Urban, aus Mitau. 
Wohnhaft im Hause des Herrn Stadk, 
Musikus Kopfstshl. 2 
Einem hohen Adel und Einem resp. Publi, 
kum mache ich hierdurch die ergebenste »An» 
Zeige, daß in meiner Condkorei, wahrend der 
Badezeit, jeden Tag verschiedenes Gefrorenes 
fertig zu haben ist. Bestellungen von größe­
ren Quantitäten nehme ich zu jeder Zeit dank­
bar an. Zugleich mache ich auch bekannt, 
daß fortwährend Eis bei mir zu haben ist. 
Libau, den 2. July ,838 
Job- Iu on, Condiror. 1 
Ein schöner, großer, junger Kettenhund von 
guter Raoe ist billig zu verkaufen. Nähere 
Auskunft errheilt die hiesige Buchdruckerei. 
Angekommene Reisende. 
Den 16. July: Herr Herrmann v. Bordehlius und 
Herr Adolph Zinnius, aus Baechhoff, bei Frey; H?rr 
v. Fircks, aus Wandsen, bei Büß. — Den 18.: Herr 
Rittmeister Mesnew, aus Schaulen, und Herr A. v. 
Behr', aus Edwahlen, bei Gerhard; Herr Strahl, 
nebst Familie, so wie Herr Knaut, aus Zierau und 
Herr Treugurh, aus Grenzhoff, bei Ernest. — Den 
19.: Herr Starost und Ritter v. d. Ropp, nebst Sohn 
aus Papplackcn, Herr Pastor Wolter und Herr Sa« 
dowski, Candidat der Theologie, aus Zierau, bei 
Büß; Herr v. Wirsbitzki, aus Zierau, Herr vr. Nv« 
loff, aus Groß-Gramsden, und Herr Spichart, aus 
Polangen, bei Ernest; Zwei Demoiselles Ogilvie, aus 
Memel und DemoiseUe Pauline Stern, aus St. Pe, 
rer^burg, bei Herrn C.F.Stern; Demoiselle Veega, 
aus Windau, bei Herrn Stemmann. 
( B a d e g a s t  e . )  
Den 17. July: Herr Assessor v. Seefeld und Herr 
Assessor v. Mirbach, aus Grobin, bei Gerhard; Frau 
Baronm v. Budberg, aus Garsden, beym Herrn 
Rathsherrn Dehling; Herr v. Szyrin, aus dem 
Minskischen Gouvernement, bcym Herrn Coll.-Assessor 
Petors. 
üen 14- UNll 17. lul^. 
e e I, 5 k I » u n 6 (? a 1 6 » (! o u r ». 
^iN5ter6am 90 54 
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I^onäon . . 3 
Lin Llldei. 353^ 
I^ivl.?kanädr. a. j00^ 
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der CiviL-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s ch 5 s 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von S. H. Foege. 
59. Sonnabend, am 23^'" July 1838. 
B  e  k  a  n  n m  a  c h  u  n  g .  
Zur Erfüllung der hier eingegangenen Vorschrift Seiner Excellence des Kurlandischen 
Herrn Civil,Gouverneurs, wirklichen Staatsralhs und Ritters von Brevern, ist der Torg 
zur Uebernabme der Reparatur mnd des Ausbaues an dem Hiesigen Hauptwachthause, so 
wie der Reparatur an dem Wachtbause bei dem Memelschen Schlagbaume auf den 28. July 
und der Peretorg auf den 1. August s. I-, Vormittags <2 Uhr/ von der ^bauschen Quar­
tier. Committee anberaumt worden, bei welcher die Anschläge und Bedingungen täglich in den 
Vormittagsstunden eingesehen werden können und -M dem besagten Torg - und Perttotgtermlne 
die Bote und Minderbote zu verlautbaren.sind. 3 
Libau,Quarner-Commit^e, den ^1. July 1838. 
Nr. 71- I. H. G r e v L, Mitglied. 
- I. Buss, Buchhalter. ^ 
St. Petersburg, vom 12- July. 
Die Kaiserlich Rufsische Ambassade in Paris 
bat vom Französischen Ministerium die Mit-
theilung erhalten, daß der Befehlshaber Her 
Französischen Seemacht in der SHdsee am 
28. Marz n. St. den Hasen von Buenosay» 
res und die ganze Argentinische Küste im 
Blokadezustand erklärt hat, was hiermit vom 
Departement des auswärtigen Handels den 
Russ. Seefahrern und der Kaufmannschaft be» 
kannt gemacht wird. 
Warschau, vom 17. July. 
Vom 1. Januar k. I. ab soll in Polen 
eine neue Einrichtung in Beziehung auf Er, 
Hebung des Chtnisseegeldes ins Leben treten. 
Es soll künftig nur aufden Gränz-Eingangs-
punkten erhoben, und der Mehrbedarf der 
Unterhaltungs.Kosten durch eine Erhöhung 
des Brief.Porto's. der Gebühren für P.ostscheine 
und durch Erhöhung der Rauchfangssteuern 
von allen innerhalb einer Meile von 5en Chaus­
seen liegenden Grundstücken gedeckt werden. 
Dresden, vom 17- July. 
Se. Maj. der Kaiser von Rußland begaben 
Sich bald nach Ihrer Ankunft nach Pillnitz, 
-um Ihren Majestäten dem König und der 
Königin einen Besuch abzustatten, besuchten 
nach der Rückkehr von Pillnitz Ihre hier an, 
wesende, im Hotel de Saxe wohnende Frau 
Schwester, die Kronprinzessin der.Niederlande 
Kafferl. Hoheit, nahm«, mit Ihrer Majestät 
der Kaiserin die Königl. Gemalde-Gallerii i» 
Augenschein und empfingen sodann den Ge-
k?nbesuch S> M. des Königs. Mittag speisten 
beide KK. MM. in Ihren Zimmern. 
Teplitz, vom 20- July. 
Se. Maj. der Kaiser und I. Maj. die 
Kaiserin von Rußland sind gestern Abend 6? 
Uhr Hier angekommen. 
Der Fürst Metternich und der Russ. Vice, 
Kanzler Graf v. Nesselrode sind am 47. d.M. 
hier angekommen, nachdem der Russ. Bot­
schafter am Wiener Hofe, von Tatitschew, 
bereits am 10. d. M. hier eingetroffen war. 
Hannover, vom 48. July. 
Seine Kaiserliche Hoheit der Großfürst 
Thronfolger von Rußland ist heute Mittag 
hier eingetroffen und im Königlichen Schlosse 
zu Herrenhausen abgestiegen. 
London, vom 17. July. 
Der Russische Krönungs-Botschafter, Graf 
Stroganoff, gab gestern Abend einen glänzenden 
Ball, zu welchem über 4500 Personen einge­
laden waren, und den auch die Herzogin und 
der Prinz Georg von Cambridge mit ihrer 
Gegenwart beehrten. 
S. K. H. der Herzog von Sussex hielt bei 
dem Diner, welches am 42. d. in der City 
den fremden Prinzen unv Krönungs-Botschaf-
tern gegeben wurde, folgende Rede: ,,Ich kann 
diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, 
ohne die freudigen und stolzen Gefühle aus» 
zudrücken, die ich über die Aufnahme empfinde,, 
welche die Stadt London heute den ausge­
zeichneten Individuen hat zu Theil werde»» 
lassen, die aus allen Gegenden dcr Welt zu, 
sam!nengekommi.'ll sind, um von der Freund­
schaft und Achtung, welche ihre Königlichen 
Gebietce füc Ihre Majestät hegen, Zeu^niß 
zu geben. Ich habe in dieser Halle manche 
glänzende Scene geschaur. Ich denke daran, 
tvie im Jahre 48!4 die Souvsraine und 
Prinzen der verschiedenen Reiche Europa's mit > 
einmüthigen Gefühlen sich hier zusammenfanden 
und sich gemeinschaftlich der Beendigung eines 
langen Krieges und der Wiederherstellung des 
Weltfriedens freuten. Von» Grunde meines 
Herzens schließe ich mich ausricht est dem den 
erlauchten Repräsentanten jener Potenraten jetzt 
gemachten Complimente an, weil ich fühle und 
weiß, daß Frieden und Wohlwollen das Ziel 
ist, welches sie Alle stets vor Augen haben. 
(Beifall.) Vier und zwanzig Jahre hat dieser 
Friedens-Zustand, und in Folge davon Glück 
und Wohlfahrt sich erhalten; möge er noch-
viele, viele glückliche Iabre unter uns herr­
schen. Ich sehe heute hier so viele ausge, 
zeichnete Staatsmänner aus allen Theilen 
Europa's versammelt, daß es nicht zu ver­
wundern ist, wenn sie nicht alle mit mir oder 
unter «inander einerlei Meinung sind; in Einem 
Punkte aber sind Alle einig, nämlich darin, 
daß sie Alle der erlauchten Lady, welche die 
Herrschaft über diese Reiche führt, Achtung 
und Huldigung zollen. (Enthusiastischer Bei« 
fall.) Ich wünsche dem Lande Glück dazu, 
daß die ausgezeichneten Fremden, welche das 
gegenwärtige glückliche Ereigniß mit ihrer 
Gegenwart begrüßten, wahrend ihres kurzen 
Aufenthalts Hierselbst hinlängliche Mittel ge­
habt, zu sehen, daß das Volk dieses Landcs 
Loyalität in seinem Herzen und Freiheit in 
seiner Brust birgt. (Lauter Beifall.)^ Es 
freut mich, daß diese ausgezeichneten Personen 
sehen können, wie dieses Land regiert wird. 
Sie werden finden, daß in England Jedermann 
gern Achtung und Ehrerbietung bezeigt, wo 
es sich gebührt. Wir sind sämmtlich Unrer- ' 
thanen; ich bin ebenfalls ein Unterthan, wie 
alle andre, und bereit, meiner Scuverainin 
jederzeit mit Freuden mich untertbänig zu 
beweisen, weil ich weiß, daß wir Alle dadurch 
unsre Unabhängigkeit und Ehre sichern.(Beifall.) 
Unter dem sichern Schutz einer guten Regierung 
muß ein Jeder, hoch oder niedrig, seine 
Schulter gegen das Rad stemmen und der 
vollziehenden Gewalt in der Erfüllung ihrer 
Pflichten beistehen, wenn die Umstände seine 
Dienste erfordern. Dann erweist man sich 
als frei und macht sich geachtet bei allen 
Nationen." 
Die Zeitungen theilen heute in Französischer 
Sprache die Rede mit, mit welcher Marschall 
Soulr bei seinem Besuch in den Ost- und 
Westindischen Docks den von dem Präsidenten 
derselben auf das Wohl des Königs der 
Franzose:, ausgebrachten Toast beantwortete, 
so wie dem Toast welchen der Mar­
schall sodann auf das Wohl der Königin 
Victoria ausbrachte. „Möge", sagte er unter 
Anderem, „die Regierung Ihrer Majestät 
glücklich und von langer Dauer seyn! Mögen 
die Freundschaft und das gute Vernehmen, 
welche zwischen Frankreich Und England Herr, 
schen, sich immer mehr befestigen und unver­
änderlichen Bestand haben! Dies sind die 
Wünsche von ganz Frankreich. Ich denke 
gern, daß sie von dem Englischen Volke 
getheilt werden. Die Einigkeit Frankreichs 
und Englands, ich sage es laut, verbürgt 
für immer den Frieden und die Wohlfahrt der 
ganzen Welt." ! 
Vergangenen Montag hat der Schnelllaufer 
Mollay seine Wette, 4250 Meilen in sechs 
Wochen zu gehen, und dabei nichts als Thee 
oder Caffee zu genießen, gewonnen. Große 
Summen Geldes hingen von dieser Wette ab. 
Paris, vom 47. July. 
S. K. H. der Kronprinz von Bayern soll 
inkognito hier angekommen seyn, um Paris 
und Versailles zu besehen. 
In den Tuilerieen werden, sagt man, An« 
stalten genossen, den Marschall Soukt bei 
seiner Rückkehr nach Paris aufs glänzendste 
zu empfangen. In Engl. Zeitungen beißt es, 
dcr Marschall werde die Rückreise erst gegen 
den l0- August antreten. 
Der Marschall Soulc ist durch seine Ge, 
fanvtschaft nach En^.ind und die ihm dort 
zu Theil gewordene, mehr als ehrenvolle Aus­
nahme wieder zu einer politischen Wichtigkeit 
gelaugt. unv s.in bevorstehender Eintritt in 
p.is Ministeriun^.vird zuni Gegenstände tätlicher 
Gespräche und Lermuihungen. Man halt es 
für so gut als gew'.ß, daß das Ministerium 
nicht in se-ner f.eg.'nivärtigen Gestalt vor die 
Kammer treten kann, wenn diese im nächsten 
Deccmber zusammcnberusen wird. Die Schwie­
rigkeiten jedoch, welche sich im vorigen Jahre 
dem Eintritt des Marschalls in das Cadinet 
entgegensetzten, dürften auch heute noch nicht 
ganz beseitigt seyn-
Der erste G-ünder der Zeitung „des Modes", 
Hr. de la Mesangere, ist gestorben. In sciner 
Garderobe befanden sich 1000 Paar seidene 
Strümpfe. 2000Paar Schuhe,40Regenschirme, 
72 biaue Röcke, 100 Hüte, 90 Dosen, Z65 
Hemden. Auch fanden sich 10000 Fr. in 
Hilden und ganzen Frankenstücken vor. Er 
Hatte die Gewohnheit »ie einen Schirm von 
Hause mitzunehmen; so oft ihn der Regen 
überraschte, kaufte er sich einen neuen. 
Livcrno, vom Ii. July. ^  
Das so eben angekommene Französische 
Dampfboot bringt uns frische Nachrichten aus 
Aegypten. — In Kabira wt.r cine fürchterliche 
Feuersbrunst ausgebrochen, die schon etwa 
1000 Häuser verzehrt hatte. Eine Horde 
Beduinen war in die Stadt gedrungen, um 
zu plündern und, wo das Feuer nicht war, 
es anzuzünden, so daß die Stadt in einem 
traurigen Zustande war. 
Alexandrien, vom 17. Iunp. 
Die Pläne des Vice-Königs geben hier zu 
den verschiedenartigsten Vermuthungen Anlaß, 
lieber die eigentlichen Absichten desselben ist 
Niemand mehr im Unklaren, wenn ihn auch 
der Widerstand, den er bei den fremden Con? 
suln, besonders bei dem Französischen gefunden, 
bis jetzt noch abgehalten Hut, eine offizielle 
Erklärung ergehen zu lassen. Mehmed Ali 
war wohl fest entschlossen, einen entscheidenden 
Schritt zu ?hun, und er hofft wahrscheinlich, 
daß die Europäiichen Cadinette' sein Benehmen 
billi^cn, denn die Kriegsrüstungen werden 
u.-iunlerhrochen fortgesetzt. Indeß wird man 
ihm schwerlich gestatten, die Feindseligkeiten 
zu beginnen, und es dürfte vielleicht sogar 
der Befehl, zu entwaffnen, an ihn erlassen 
werden. Bei der bekannten starren und hoch» 
fahrenden Sinnesart Mehmed Ali's ist es aber 
ni'chr sehr wal^scheinlich, jdaß derselbe seinen 
ehrgeizigen Planen freiwillig entsagt habe. 
Der Pascha h.it noch immer häufige Zusam­
menkünfte mit den verschiedenen Consuln, und 
erst i.: diesen Tagen fand in dem Palaste 
desselben eine lange Conferenz zwischen ihm 
und dem Franz. und Oesterr. Consul statt. 
Die nächste im hiesi­
gen Baluocale ist Sonntag am 24. July. 
Herr Conccrtmeistcr Heinrich, als vortreffli­
cher Violinspieler geschätzt, und dessen Cohn, der 
nicht minder rühmlichst bekannte Fagottist, Herr 
Carl Heinrich, ein Zögling des Prager Con-
servatoriums, -werden im Laufe des Abends ei­
nige Musikpiecen vortragen. 
Schley. 
In den ersten Tagen der nächsten Woche be­
absichtigen Herr Concertmeistcr Heinrich und 
dessen Sohn, aus Prag, sich auf der Violine, 
dem Fagotte und der Guitarre hören zu las­
sen. Anschlagszettel werden darüber das Nähere 
anzeigen. Unterzeichneter macht auf das bevor­
stehende Concert aufmerksam, da die beiden Ton-
künsiler sehr empfehlenswerth sind, und dieselben 
bereits im Frühjahr a. c. einigen hiesigen Mu­
sikfreunden einen sehr angenehmen Abend durch 
ihre Kunstleistungen verschafften. 
Libau, den 23. Iulp 1838. 
Cantor Mendt. 
Bekanntmachungen. 
Am vorigen Montage, als den 18. Iulp, 
wurde an einem braun seidenen Schnürchen 
ein goldenes Medaillon mit Haar, eines von 
Glas mit Haar, ein drittes von Gold mit 
einem Bilde von Haar umgeben und der In» 
schrift: inon Oieu xroilAe 1a, eine vergoldete 
Medaille und ein Schlüsselchen, verloren. Der ' 
Finder dieser Sachen wird ergebenst gebeten 
sie gegen Vergütung von zwei Rubel Silber 
in dem Hause dcr Madame Haeberlein, der 
Frau Grasin Borch einzuhändigen. 
Eine geraumige Wohnung mit oder ohne 
Möbeln, nebst Wagenremise und Stallraum, 
ist vom 29. d. M. ab, in Miethe zu haben bei 
Dewitz senior.^ 
Libau, Ven 23. Iulp 1838. 
A u k t i o n s - A n z e i g e . "  
Auf Verfügung Eines Libauschen Wettg^« 
richrs soll eine von dem Plunniannschen Ebräer 
Leiser Lev in allhier verpfändete, aber nicht 
eingelösete Partie 4, 3 und 2brand Flachse, 
von 266 Bünden nebst 4 Bünden Heede, den 
28. d. M., Nachmittags um 3 Uhr, auf der 
hiesigen Land »Flachs,bcaake, publica, auctoris 
an den Meistbietenden, gegen gleich baare 
Bezahlung, versteigert werden: als welches 
den Kaufliebhabern hierdurch zur Wissenschaft 
gebracht wird. L 
Libau, den 2!. Iulp 1838-
A n g e k o m m e n e  R e i s e y . d e .  
Den 20- July: Heer Glarner, Kaufmann aus Riga, 
beym Goldarbeiter Meyer; Herr Tarre, auS Mitau, 
Herr Hellmund und Herr Karpiensky, .ans Goldingen, 
bei Frey. ( B a d e g a s t  e . )  
Den 17. July: Herr Emil v. d. Launitz, Wastor aus 
Grobin, und Hrrr Fedor v. d. Launil), Lieut. vom 
Grodnoschen Lcib-Garde-Husaren-Regimente, beiHrn. 
Seebeck; Herr Graf Constantin v. Plater, aus dem 
Sawileiskischen Kreise, bei Madame Haeberlein; Herr 
Graf Medem, aus Alt-Autz, bei Herrn Sraeger; 
Herr v. Fircks, aus Festen, bei Herrn Knie; Frau v. 
Gvrska, aus dem Wilnaschen Gouvernement, beym 
Fleischermeister Grosch; Frau Räthin v. Düsburg, 
aus Riga, beider Frau Stadthaupt Vordehl. — Den 
19.: Herr v. Tschertkow, General-Major von der Ca» 
vallerie, aus Riga, bei Herrn Melyer. — Den 20-: 
Herr Graf Kossakowski, aus dem Kownaschen Kreise, 
bei Herrn N. .Heymann; Herr v. Downarowitsch, 
nebst. Familie, aus dem Wilkomirschen Kreise, bei 
Herrn Klingenberg; Frau Instanz-Sckrttairin Tilling, 
S  ch 
E 
July. Nr. Nation: ^ Schiff: j6> 118 Schwede. Wänskapen. 
18. 119 Britte. Jim Crow. 
21. 120 MeklenburgerAnna Frederica. 
12t Holländer. Grünüs. 
— 122 Dane. Dorothea. 
Nebst Töchtern, ->us Mitau, bcym Riemermeister Rctt^ 
ger; Herr Forst-Sekretaice Gerjymski und Fräulein 
Gerjymski, aus Mit^u, bcym Seegelmachcr Lemke. 
-Den 21-: Herr I. C. Thurnherr, aus Klein-Dsel-
den, im Bingcrschen Hause. — Den 22-: Herr v. 
Mirbach, aus Neuhoff, Herr v. Goes, aus Warn-
ben, und Herr v. Bagge, aus Diensdorff, bei Ger­
hard; Herr v. Gadon, verabschiedeter Staad- - Ritt­
meister, Herr v. Gadon, ehemaliger Tscherepowschcr 
Gorodnitsch, und Herr v. Mokrscheyky, nebst Fami­
lie, aus Telsch, im Hondschuhmachermeistcr Adler-
schen Hause. 
Libau, den 23. Iulp 4838. 
M a r l t , P r e j s e. Cop.S.M. 
W c i t z e n  . . . . . . . .  p r .  L o o f  
Roggen 
Gerste 
H a f e r .  .  .  .  
Erbsen . . . 
Leinsaat. . . 
Hanssaat . 
Flachs 4brand. 
— zbrand . 
zbrand . 
Hans. . . . 






Hering e, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 
in fernen . äito. . Ättc, . 
.Theer, .finläl^disch,. .... äiio . 
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W i n d  u n d W e t t e r .  
Den ig. July O., veränderlich und Regen; den 17. 
und 18. SW., heiter; den 19 SO., veränderlich; den 







i  f  f  s  
i n k o <n m e 
Capitain: 
Chr. Lanrau. 
I. R. Clements. 
C. B. Brandt. 
Jan van Driesten. 
.Hans Vladt. 
A u s g e b e  
Nr. Nation: Schiff: Capitain: 
114 Däne. Louise. N. P. Nielsen. 
115 6tto Dagmar. M. C. Winslön?. 
116 6tto Eduard. H. Bierfreund. 
117 Norweger. MargarethaSophia.K. Andersen. 
118 6tto Ioh. Margaretha.'B. HjelM. 
119 MeklenburgerProvideruia. F. Ahrens üm. 
120 ckito Felix. Z. Rening. 
121 Russe. Libaus Wohlfahrt. O. Olsen. 
122 Russe. Actio. . Gottlieb Ziepe. 
123 Hanovraner. Margaretha. Jan Strack 
t24 Holländer. Wictzina. 
125 Schwede. Wänskapen. 

























Chr. Lantau. Stockholm. 
a n :  
Fricdcr.Hagedorn. 
Svrensen ^ Co. 
F. G. Schmahl. 
äit» 
Sörenftv Sc Co. 
mit: 
Hanf ^ind Knie. 
Flachs. 
lUto 
^Roggen und Hanf. 
Roggen und Gerste. 
Gerste. 
Roggen. 
Roggen und Schlagsaat. 
Flachs, Fullen u.Oeltuchen. 
Gerste und Wicken. 
Gerste. 
clito 
Ist ju drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-OberverwaltunZ'der Ostsee-Provinzen, Tanncr, Censor. 
L i  b a u s c h e s  
a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
!>!-. 60. Mittwoch, am 27"°" July 1838. 
.' . -P u b l i-c a t i o n e n. 
Demnach zur Wkdetbeketzung der durch den Abgang des Herrn Polizei,Assessors v on Nolde, hei 
dem Libuuschen Polizei-Amte vacaMLeu?o^denen Stelle eines adelichen Assessors, zufolge Vorschrift Einer Kur­
landischen Gouvernements-Regierung voin is. d. M- sub Nr. L906, nach den zeirherigen Vorschriften und dem 
bestehenden Gebrauch von mirMeiieue Wahl veranlaßt werden soll: so habe ich alle^,-sowohl beschliche als un-
besitzliche resp. Einwohner aus dem Adel und EFemten>iande hierdurch einzuladen mich veianlaßt gesehen, am 
5. August d. I., Vormittags um halb 12 Uhr,, in meiner Wohnung zu beregter Wahl erscheinen zu wollen. 
tibau, den 26. July '4838- ' , ^^ 
Nr. 146S. Pslizetmetster Mtchael. 
Zur Erfüllung "der Hier eingegangenen Vorschrift Seiner Excellence des Kurländischen 
Herrn Civil,Gouverneurs, wirklichen Smatsraths und Ritters von Brevern, ist der Torg 
zur Uebernahme der Reparatur -und des Ausbaues an dem Hiesigen Hauptwachthause, so 
wie der Reparatur an dem Wachtbause bei d^m Memelschen Gchlagbaume auf den 28. Iulp 
und der Peretvrg auf den August d. I., Vormittags 42 Uhr., von der Libauschen Quar« 
tier-Committee anberaumt worde^l, bei welcher die Anschläge und Bedingungen täglich in den 
Vormittagsstunden eingesehen werden können und in dem besagten Torg- und Peretorgtermme 
die Bote und Äinderbote zu verla^urbaren sind. 2 
LibaU'Quartier-.Committ^e,. den 2!. July 4838. 
Nr. 74- ^ I. H- G r e v 6 , Mitglied. 
I. Buss, Buchhalter. 
'Libau, vom 26- ^ulp. 
Seine E^'cellenz der Kurlandische Herr Ci» 
vkl» Gouverneur, wirkliche Staats-Rath und 
Ritrer von Brevern trafen auf Hochdero 
Inspections-Reise, am 23. d. M. Abends, 
hier ein. 
St. Petersburg, vom 45- Iulp. ' 
Allerhöchstes Manifest. 
- Don Gottes Gnaden 
W i r N i k o l a L d e r E r st e, 
Kaiser und Selbstherrscher aller Neuffen, 
:c. !c. ^c. 
Nachdem Wir durch Unser am 4. August 
.4834 erlassenes Manifest eine jährliche theilweise 
Rekruten-Aushebung im Reiche Verordnet haben, 
befehlen Wir:' in diesem Jahre die zweite 
theilweise Aushebung in den jetzt än die Reihe 
gelangenden Gouvernements der nördlichen 
Hälfte des Reichs, sechs Rekruten von tau­
send Seelen, zur Completirung der Land- und 
Seemacht, auf Grundlage eines mit gegen­
wärtigem zugleich an den Dirlgirenden Senat 
erlassenen/ die gehörigen Verfügungen ent« 
haltenden Ukases, zu veranstalten. — Gegeben 
in Fischbach in Schlesien, am Iulp, im 
Jahre nach Christi Geburt eintausend acht» 
hundert achtuyddreißig, Unfrer Regieruog 
im dreizehnten. 
Das Original ist von Seiner Majestät 
.dem KaiserHöchsteigenhändig unterzeich­
n e t :  
Salzbrui'n, vom l.8- July. 
Vielfache Beweise der Wohlthaten und 
Gnadenbezeigungen werden in unseren Thäle.rn 
unvergeßlich bleiben. Ein dauerndes Gna­
dendenkmal für alle Zeiten, von der Erhabe­
nen Kaiserin gestiftet, Heden wir nur vor. 
Höchstdieselbe hat ein Capital von 2000 Rthlrn. 
überwiesen, aus dessen Ertrage fünf arme 
Curgäste alljährlich vier Wochen allen Bedarf 
erhalten sollen. 
Teplitz, vom 20. Iulp. 
Die hiesige Polizei ist durch die Prager 
verstärkt worden: auch ist eine Abtheilung 
Jäger von Kommotau und eine Abtheilung 
Infanterie vom Regiments Wellington auÄ 
Theresienstadt hier eingetroffen. 
^ Heute früb um 3 Uhr haben 
Ihre Majestät die K a i se r i u von Nußland 
die Reise vsn hier über Karlsbad nach Mün-
ichen fortgesetzt. 
Vom 23. Heute fand hier in der. Nähe 
(bei Bilin) vor Sr. Majestät dem Kaiser von 
Rußland, der dabei in der schönen Uniform 
seines Ungarischen Husaren-Regimentö erschien, 
eine glänzende Parade desselben statt. Sämmt-
liche hier anwesende Fremde, so wie ein gro­
ßer Theil der Bevölkerung, hatten sich hin-
ausbegeben, um das militairische Schauspiel 
mit anzusehen, und es gewährte einen beson­
ders interessanten Anblick, als dcr Kaiser 
von Rußland, Z>er sich an die Spitze des Re­
giments stellte, den Erzherzog Fr.niz Karl von 
Oesterreich begrüßte. Die geschickten Manö' 
ver der Husaren und ihre reichen Uniformen 
trugen nicht wenig'"dazu bei, das Prachtvolle 
des Schauspieles zu erhöhen. 
Stockholm, vom jZ. July. 
Durch eine Königl. Verodnung vom 13. d. 
M. ist. festgesetzt worden, daß ven jetzt ab 
bis zu Ende des nächst.'»! Monats von allem 
Waizen, der vom Auslande einaesührt wird, 
nur d.e Hälfte des bisherigen Eingangszolles 
erhoben werden soll. 
Kopenhagen, vom 49. Iulp. 
S. M. der König haben folgenden Cavalieren 
der Suite Sr. K. H. des Großfürsten Thron­
folgers von Rußland nachstehende Orden er-
tbeilt: dem Fürsten Liewen den Elephanten» 
Orden, dem General<L>'eutenant Kawelin und 
dem wirklichen Staatsrarb Iakowskp das 
Großkreuz, dem Obersten Iurjewitsch, Prin> 
zen Dolgoruki, Baron Liewen, Grafen Heyden 
4lnd Kammerherrn 5olstoy das Commandeur» 
kreuz, untz ^dem Staatsrarh vr. Aenoknin, 
so wie dem Capitain Tirinow, Chefdes Rus­
sischen Dampsschjsses Herkules. das Ritterkreuz 
4- Classe des Dannebrog-Ordens verliehen. 
^ Paris, vom 17. July. 
Das Vaudeville-Theater steht in Brand. 
Landleute, die um 2 Uhr Morgens zu Markte 
gefahren kamen, sahen den Rauch über den 
Quartieren des Palaisropal aufsteigen. Allein 
erst gegen 4 Uhr wurde man tn den benach, 
darren Stadttheilen den Brand gewahr. Dienst 
leute des Königlichen Marstalls, der sich dicht 
neben dem Theater befindet, sahen die Flam­
me durch das ^ Hach < schlagen und emporwir-
beln. Die Pferde und Equipagen wurden 
eiligst in Sicherheit gebracht. Um 6 Uhr 
Morgens war man des Feuers so weit Herr, 
daß für die benachbarten Gebäude keine Ge­
fahr mehr zu befürchten stand. Das Thearer-
gebäude selbst ist nicht.mehr zu fetteg; Mo­
biliar und-GFxderobe ist ein Raub der Flam­
men geworden. Gegen Mittag befanden sich 
der Polizei - Präfect, der Platz Commandant, 
General Darriule und mehrere hohe Offiziere 
auf dem Platze. ' Die dex Rue de Charte zu« 
gekehrte Fatzade des Theaters istber.eits gänz­
lich niedergebrannt. . Die Ursache des Bran­
des weiß man nicht anzugeben- Das Gebäude 
war nicht versichert; man stand, nachdem mei), 
rere Assecuranz« Gesellschaften die Ausnahme 
verweigert hatten) mit dcr Compagnie des 
„Phönix" in Unterhandlung, um das Theater 
für die Summe von 300.000 Fr. eintragen 
zu lassen. Die Schauspielerin Madame Al­
bert joll an Costümen und Garderodestücken 
einen Verlust von beinahe 45,^00 Fr. erleiden. 
Von einem Umbau oder einer Verlegung dieses 
Theaters war längst die Rede gewesen, die 
Direktion hat aber bisher noch immer Aufschub 
zu erlangen gewußt. Jetzt dürfte es schwer­
lich an derselben Stelle wieder aufgebaut 
werden, da es ohnedies dem lange gehegten 
Plan,,Has Louvre gegen die Straße Rtvoli 
hin auszubauen und mit den Tu'lerieen in 
Verbindung zu bringen, im Wege stand. 
Vom 49. Ueber den Ursprung des Bran­
des im Vaudeville Theater weiß man noch 
immer nichts Gewisses. Das Theater ist 
übrigens versichert, und zwar bei mehreren 
Gesellschaften für einen Belauf von zusammen 
400,000 Francs. Der Schaden wird jedoch 
auf 900.000 Francs geschätzt. Der Direktor, 
Herr Etienne Arago, kaiü von einer Reise 
auf's Land am 47. Morgens gerade zur rech» 
ten Zeit zurück, um das Gebäude^iugeäschert 
zu schein. Es wird bereits thätig gearbeitet, 
den Platz !>om Schutte zu reinigen. 
K'onffantinope!, vom 4. July. 
Hoheit der Sultan wurde durch das 
am 2. V. M. nach einer kurzen Krankhoit er­
folgte Ableben seiner zweiten Tochter, der an 
d e m  S e r i a e k c r  S a i d  P a s c h a  v e r h e i r a t h e t e n  
P r i n z e s s i n  M i h r i m a h .  i > >  d i e  t i e f t e  T r a u e r  
v e r s e t z t .  D a s  L e i c h e i i - B e ^ a n g n i K -  f a n d  T a g s  
«.'arsuf mit großer Feierlichkeit statt und die 
Hülle der '^erdlicheiien wurde im Tiude (Mau­
soleum) von Su5t'?!l Ä»ehmed deigesetzt. 
V  c  r  m i s c h t e  s .  
Neulich kam ein Mann in das Polizei,Bureau 
von Paris und fragte nach dem Guillotinen-
dureau. Auf näheres Erkundigen gab er an, 
er habe gehört, ein reicher Engländer solle 
guillotinirt werden uud bade einem Ersatzmanne 
e i n e  M i l l i o n  F r .  g e b o t e n ;  b e r e i t s  z w a n z i g  
Competencen hätten sich gemeldet, es solle 
g e l o s t  w e r d e n  u n d  w e r  d a s .  s c h w a r z e  L o o s  
ziehe, die Million empfangen und gui^etinirt 
werden. Er sey bereit, für seine Familie 
d i e s m  L o s e n  s i c h  z u  u n t e r z i e h e n .  M a n  h a t  
den armen Teufe! ii?L Narrenhauv gewiesen. 
Französis.ke Blätter kü^en die Erfindung 
eines Dainp pfluges in England an, mitreist 
dessen man zu gleicher Zeit zwanzig Furchen 
zieht. 
Die „Dorfzeitung" theilt in Nr. 93 ernen 
Artikel über Talleyrand mit und auch die 
Inschrift, welche auf seinem Grabe zu Va, 
. lencay prangen wird. S>e beißt: ,,Hier liegt 
Talleyvaiid, der im Leben Gott, und im Tode 
den Teufel betrogen." 
Libaus fürstliche Gäste. 
Wenngleich die Nachrichten darüber schwelgen, 
wer ditse in frühester Zeit waren, so ist doch an-
junehmen, daß die vormaligen Machthaber in den 
Ostseeprovinzen, die Meister des teutschen Ordens, 
auch nach Libau kamen, wenn sie sich auf ihrem 
Ordensschlosse zu Grobin aufhielten; oder sie rei­
sten durch Libau, wenn ihr Geschäft sie weiter 
und zu ihren Brüdern nach Preußen führte. Da­
mals ging die Landstraße über Libau, ihr Aufent­
halt daselbst kann in beiden Fällen nur kurz ge­
wesen seyn. Von Conrad von Vytinghoven aber 
weiß man, daß er 1411 in Libau war, und der 
Schöpfer des Libauschen Seehandels, der Größte 
dcr Heermeister, Wolter von Plettenberg ist ge­
wiß auch da gewesen; denn wie sollte ein Ort 
zu dessen nachherigem Flor er 1508 von Grobin 
ans den Grund gelegt hatte, ihm sts gleichgültig 
Alvesen seyn, baß er ihn nicht auch besucht hatte? 
Gleichwohl war Libau noch sehr unbedeutend, 
seine Wohnungen klein und zur Aufnahme hoher 
Per,onen nicht geeignet. Auch die Herzöge Kur­
lands, die Ersten des kettlerischen Stammes, ver­
weilten nicht lange in Libau, wenn sie dahin von 
Grobin kamen. Doch war ihnen Libau kein un­
wichtiger Ort mehr, besonders dem unternehmen­
den ^akob, dein Kaufmann auf dem Fürstenstuhle. 
Den Herzogen und ihren Familien diente das 
Schloß Grobin oft und zuweilen zum langen 
Aufenthalt. Von da aus hat sich Libau immer 
des Bcjuchs seiner damaligen Regenten zu erfreuen 
gehabt/. Gewiß ist es nicht, ob Gotthards 
unglücklicher Sohn, der Herzog Wilhelm und der 
letzte Kettler, der nicht glücklichere Herzog Ferdi­
nand in Libau waren, wiewohl es zuletzt ihre Lei­
chen empfing. Jakob ließ nehmlich die Leiche sei­
nes Vaters Wilhelm 1642 nach Kurland über-
Ichissen und bei Libau ans Land bringen. Kaum 
war dies geschehen, so gerieth das Schiff, dessen 
Segeln und seiner Mannschaft Kleider schwarz 
waren, in Flammen und verbrannte. Ferdinands 
Leiche aber kam 1737 von Danzig in Libau an, 
und wurde in der Annenkirche abgesetzt. Daselbst 
hielt der Libausche Prediger Michael Rhode die 
Trauerrede; nachdem wurde die Leiche weiter ab­
geführt und von der blauen Garde bis Grobin 
begleitet. — Herzog Friedrich Wilhelm, spater der 
Gemahl der nachherigen Kaiserin von Russland, 
Anna, sah am 13. May 1710 nach zwölfjähr:-
ger Abwesenheit im Auslände und im 18. Jahre 
ftines Alters sein Vaterland wieder und traf zu­
erst in Libau ein. Hier stisstete er zum Andenken 
an diefe Begebenheit und in einer für ganz Kur­
land sehr verhangnißvollen Zeit den ersten und 
letzten kurländischen Ritter-Orden, den Orden 
c!e Ia keeonnolssance. Von Libau. begab sich 
der junge Fürst nach dem Grobinschen Schlosse, 
und es scheint als sey er von den Herzögen der 
letzte gewesen, der da noch gewohnt hat. In dem 
Kriege der Russe» mit den Schweden hatte dieses 
Schloß sehr gelitten, so daß es immer mehr ver- . 
fiel, wozu die lange Abwesenheit des Herzogs 
Ferdinand und das darauf erfolgte Interregnum 
nicht wenig beigetragen haben mögen. Vor 40 
Jahren und später noch, war ein Theil dieses 
ehrwürdigen Gebäudes noch bewohnbar und das­
selbe mit nicht vieleil Kosten wiederherzustellen ge­
wesen. Seil: Erbauer war 1249 Biebrich von 
Gröningen der dritte Meister des teutschen Or> 
dens in Livland, unter welchem allgemeinen Na­
men man damals die gegenwartigen 3 Ostseepro­
vinzen verstand. Der politische Königssohn Carl 
sott Sachen, Kmlattßs Hvrzvss., Än- genufilteben-
bev Fürst^ beehrte schon ans lauMe Zeit Libau 
«liv ftnm«' Besuche^ wvbeb vkle Festivitäten statte 
fanKew; ebenso Ernst Johann v'M Mon, vor Sem 
Mer hMe weichen müssen. Peter, BironsSohn 
und Kurlands letzter Herzog, aber schien sich be­
sonders gnt in Libau zu gefallen. Fast jährlich 
zog er ein oder mehreremale dahin, oft mit seiner 
Familie und <inem Theile seines Hofstaates und 
verweilte zuweilen da eines Monates lang. Auch 
machte er sich daselbst ansäßig und ließ seine Woh« 
nung — das jetzige Rathhaus — mit Pracht und 
Aufwand für sich einrichten. (Fortsetzung folgt.) 
Die nächste im hiesi­
gen Balllocale ist Sonntag am Zi. July. 
- Schley. 
Bekanntm a ch u n>g? n. 
Diejenigen welche noch Teine Assecuranz-
Tafeln empfangen haben, bitte ich, Och bei 
wir zu melden. Libau, den 25. Julp 1838. 
I. L. Lortsch. 3 
In Vollmacht der beiden Rufsischen 
Feuer, Assecu ranz-Compagnien. 
Ein schöner, großer, junger Kettenhund von 
gurer Äaee ist billig zu verkaufen.. Nähere 
Auskanft ercheilt die hiestae Buchdruckerei. 
Unterzeichnete hat die Ehre sich Einem ho« 
hen Adel und refp. Publikum mit allen Sorten 
der modernsten Hure und Hauben bestens zu 
empfehlen; auch nimmt sie ln diesem Fache 
Bestellungen an. 
Eleonora Urb an,.aus Mitau. 
Wohnhaft im Hause des Herr» Stadt« 
Musikus Kopfstahl. 4 
Eine fremde Person wünscht bei Herrschaf, 
ten als Näherin und in der Wirthschaft ein 
Unterkommen zu finden. Das Nähere erfährt 
man bepm Fuhrmann Podolski. 1 
Ein Damen<Sanel nebst Reitzeug K zu 
einem billigen Preise zu haben bei 
I  a  w  e  i  n .  
Eine geräumige Wohnung mit oder ohne 
Möbeln, nebst Wagcnremise und Stallraum, 
ist vom 29.d.M. ab, in Mieche zu haben bei 
D e w i t z  senior. 
Libau, den .23- July i838. 
Auktions-Anzeige. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Wettge­
richts soll eine von dem Plunniannschen Ebräer 
Leiser Levin allhier verpfändete, aber nicht 
eingelöste Partie 4, 3 und 2brand Flachse, 
von 266 Bünden nebst 4 Bünden Heede, den 
-23. d. M., Nachmittags um Z Uhr, auf der 
hiesigen Land-Flachsbraake, publica auctions 
an den Meistbietenden, gegen gleich baare 
Bezahlung, versteigert werden: als welches 
den Kaufliebhabern hierdurch zur Wissenschaft 
gebracht wird. ^ 
Libau, den 2l. Iulv t838. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 23.Luly: Herr Kammerherr v.lWettberg, aus 
Brinckenhoff, bei Gerhard. Herr Staatsrath, Ba-
ron Korff, aus Haienpoth, und Herr Sacken, aus 
Drogen, bei Gerhard; Herr Baron Ludwig Rocnne, 
aus Schloß-Hasenporh, beym Herrn Hauptmann, Ba­
ron Rocnne; Herr A. George, aus Mirau, bei Herrn 
Z. H. Wirckau; Herr Schoen, ^,us Kätzdangen., bei 
Herrn Schiller. — De^25-: He^r Fnstanz-Sekrctaire 
Tilling, aus Hasenpoth, beym Riemermeister Rert-
ger; Herr E. Knaut, Oekonomie - Buchhalter, aus 
Zierau, bei Madame Günther. — Den W-: Die Her­
fen H. Tieiner und Mentzendorff, Kaufleute, so wie 
Herr G. A. Mentzendorff, Studiosus, aus Riga, rmd 
Herr v. Reinfeld, Medizinal-Znspektor,, aus Milan, bei 
' .Gerhard. (B a d e g a st.) 
" Den 26. July : Herr v. Iamont, aus dem Telsch, 
schen Kreide, im Handschuhmachcrmeister Adlcrschcn 
.Hause. 
6,en 2!.  UQä 24> 
L e i s e l »  
Lenl-z. ? Oerk,k!. 
Zc^.Lov. » in Lco.» 
k>ue.8t. ^ ^.ssißn. 
in Lco.-^-iZ, 
H.iNZteräain 90 ?.54z S 64 ,-?? 
Hamkur» . M 
I^onäon . . Z ZVI. 
Din Auliel Lilliei. 353^ 
neue 





July. Nr. Nation; Schiff: 
23. 123 Oldenburger. Neptun. 
24. 124 Russe. Genrude. 
— 126 Schwede. Elisabeth. 
26« 126 Brirte. Lady Anne. 
S c h i f f s -




E. G. Wahlman. 
William Cringle. London. 
L  i  f t  e .  







Sörcnsen Sc Co. 
Z. Harinsen jun. 
clito äito 
Zst j» drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
L i b a u s c h e s  
WZ! 
/K?^Ms M5H WM-N'^.MWN 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
ZX!. 6t. Sonnabend, am Zg^" July t838. 
P  u  b  l  i  e  a  t  i  o  n  e  n .  
Demnach zur Wiederbesetzung der durch den Abgang des Herrn Polizei,Assessors von Nolde, bei 
dem Libuuschen Polizei-Amte vacant gewordenen Stelle eines adelichen Assessors, zufolge Vorschrift Einer Kur­
ländischen Gouvernements-Negierung vom d. M. su b Nr. 6906., nach den zeitherigen NorschMen und dem 
bestehenden Gebrauch von mir eine neue Wahl veranlaßt werden-soH: so habe ich alle, sowohl besitzliche als un» 
besiyliche resp. Einwohner aus dem Adel und Exemtenstande hieröürch einzuladen mich vevanlaßt gesehen, am 
5. August d. I., Vormittags um halb 12 Uhr, in meiner Wohnung zu beregter Wahl erscheinen zu wollen. 
Libau, den 26. July 1838. / <> 
Nr. 1469. Polizeimeister M i c h a e l .  
Zur Erfüllung der hier eingegangenen Vorschrift Seiner. Excellence des Kurländischen 
Herrn Civil,Gouverneurs,^ wirklichen Staaisraths und Nitters-von B^revern, ist der Torg 
zur Uebern/lhme der Reparatur und des Ausbaues an dem hiesigen Hauptwachthause, so 
wie der Reparatur an dem Wachtbause bei dem Memelschen Schlagbaume auf den 28. Iulp 
und der Peretorg auf den t. August d. I., Vormittaqs 12 Uhr, von der Libauschen Quar» 
tier-Committee anberaumt worden, bei welcher die Anschläge und Bedingungen täglich in den 
Vormittagsstunden eingesehen werden können und in dem besagten Torg-und Peretorgtermine 
die Bote u.nd Minderbote zu verlautbaren sind. ^ 
Libau-Quartier,Commitl^e, den 2t. July ^838. -
Nr. 7t. ^ I. H. Grev 6, Mitglied. 
I. Buss, Buchhalter. 
schriften übersenden Wir dem Dirigirenden 
Senate und befehlen, die gehörige Verfügung 
zur Vollziehung derselben zu treffen. 
'  A u s z u g  
aus den Vorschriften für die Studi« 
renden der Dörptschen Ilniversität. 
Den Unterricht auf der Dörptschen Uni, 
versität können junge Leute eines jeden freien 
Standes genießen, wenn sie den zu ihrer Auf, 
nähme erforderlichen Bedingungen Genüge 
leisten. Wer die Universität zu beziehen wünscht, 
muß sich spätestens drei Tage nach seiner 
Ankunft in Dorpat beim Recwr melden und 
demselben eine schriftliche Erlaubniß seiner 
Eltern oder Vormünder, oder eiuen Beweis 
über die Unabhängigkeit seiner Verhältnisse, 
und außerdem seinen Taufschein übergeben, 
St. Petersburg, vom 19. Iulp. 
Allerhöchster Utas an den Dirigiren, 
den Senat. 
Im Jahre 1L34 wurden von Uns aus« 
füdrliche Vorschriften für die Srudirenden der 
Dörptschen Universität vorläufig versuchsweise 
auf drei Jahre genehmigt. Nachdem Wir 
jetzt aus der Vorstellung des Ministers des 
öffentlichen Unterrichts ersehen haben, daß 
diese Vorschriften in ihrer wirklichen Anwen, 
dung nützlich befunden worden sind und nur 
in wenigen Puncten eine Ergänzung oder Ab­
änderung erforderten, so haben Wir für gut 
erachtet, das vom Minister des öffentlichen 
Unterrichts eingereichte und im Reichsrathe 
durchgesehene Projekt der bezeichneten Vor­
schriften definitiv zu bestätigen. Diese Vor» 
aus welchem zu ersehen sepn muff, daß der 
um Aufnahme Bittende wenigstens 17 Jahr 
alt ist; von den zur Protestantischen Confession 
Gehörigen wird auch ein Confirmations-Schein 
und von jungen Leuten Römisch-Katholischer 
Confession ein Communions-Schein geforderte 
Personen steuerpflichtigen Standes sind ver­
pflichtet, Entlassungs-Zsugnisse von ihren Ge, 
meinden beizubringen. — Diejenigen, deren 
Eltern nfcht in Dorpar wohnen, müssen über­
dies einen Schein beibringen,, daß sie der 
Polizei ihre Pässe eingeliefert haben, welche, 
nach Eintragung solcher Personen in das 
Verzeichniß der Studirenden, von der Polizei 
der Universität übergeben'werden. — Die in 
die Universität Eintretenden sind verbunden^ 
einel Prüfung in allen Gegenstanden des Gym­
nasial - Cursus zu bestehen; doch können die» 
zenigen, welche sich den mathematischen, dk 
plomatischen. cameralistischen und landwirth, 
schaftlichen Studien zu widmen wünschen, von 
der Prüfung in der Griechischen Sprache 
hefreit werden. Pharmaceuten müssen bei dem 
Eintritte in die Universität Kenntnisse besitzen, 
die, mit Ausschluß der Griechischen Sprache, 
beim Eintritte in die zweite Klasse der Gym­
nasien des Dörptschen Lehr^Bezirks gefordert 
werden., Pharmaceuten, die bereits einenge, 
lehrten Grad besitzen, werden ohne Examen 
in die Universität aufgenommen. 
(Fortsetzung folg:.), 
London, vom 2l. Iulp. 
Ein Tory-Blatt nennt als Bewerber um 
die Hand der Königin Victoria den Herzog 
von Nemours, den Prinzen George von Cam­
bridge, ei-.er, Prinzen von Sachsen - Kodurg 
und eine?? Prinzen von Nassau. Dieses Blatt 
glaubt, daß einer der beiden Letztern die meisten 
Aussichten habe. Dem Herzoge von Nemours, 
meint es, stehe, abgesehen von andern Rück­
sichten, schon der Umstand entgegen, daß er 
Katholischer Religion sey. 
Vom 24- Das schon seit einiger Zeit hier 
verbreitete Gerücht, daß der Kronprinz von 
Bayern sich incognito in London befinde, hat 
sich bestätigt. Se. Königl. Hoheit hatte ge­
stern, wie die heutigen Zeitungen melden, eine 
Audienz bei Ihrer Majestät der Königin, zu 
welcher Lord Palmerston und der Bayerische 
Gesandte den Prinzen einführten. Von den 
andern hohe,« Fremden sind schon einige wieder 
von hier abgereist, namentlich die Herzoge 
von Nassau und von Sachsen-Koburg und 
der Prinz Ei-nst von Hessen-Philippsthal. Mor, 
gen wird die Königin ein großes di'plomati, 
sches Diner geben. 
Der Dampf, welcher auf den Eisenbahnen 
Wagen und Menschen in Bewegung setzt, soll 
nun auch zk gleicher Zeit der Tonkunst zum 
Werkzeug dienen. Auf der Eisenbahn zwisFcN 
Mwcastle und Carlisle ist der erste Versuch 
der Art, die Reisendem während der Hahrt 
durch Musik zu unterhalten,, gemacht worden: 
die Musikstücke wurden dabei durch ein mir 
der Dampfmaschine in Verbindung gesetztes 
Instrument gespielt. Dieses Instrument, des, 
sen Erfinder ein Prediger, Namens Birkctt, 
in Ovingham ist, ist. einer Orgel gleich, und 
besteht aus acht Pfeifen, welche eine vollstän­
dige Octave bilden, die der Mittel und hal­
ben Töne jedoch noch entbehrt. (Die erste 
Probe har großen Bei-fall gefunden, obgleich 
der Erfinder selbst eingesteht^ daß das Instru, 
ment noch großer Verbesserungen bedürfte, die 
sich indeß auch leicht bewerkstelligen lassen.) 
Durchdringend müssen übrigens die Töne die» 
ser Dampf-Orgel sepn, wenn sie das Gebraus 
und Geklapper auf der Eisenbahn übertönen 
sollen, und der Eindruck, den ein solcher, ohne-
hin einem fliegenden Heere von Bacchanten 
nicht unähnlicher Wagenzug unrer dem Schalle 
von Trompeten« und Pauken«, Posaunen« und 
Orgel-Tönen hervorbringen muß, wird groß, 
artig seyn. 
Pans, vom 17. Iulye 
Man sagt, daß I. M. die Königin Victoria 
S. M. unserm Könige den Hosenband Orden 
verliehen uvd der Herzog v. Nemours die 
Nachricht davon überbrachr habe; der Mar» 
schall Soult, heißt es, werde die Insignien 
in London in Empfang nehmen. 
Als ein Seitenstück zu Caspar Hauser kann 
ein junger Mensch angesehen werden, den die 
Polizei dieser Tage aus einem finstern Keller 
erlöste, in welchem er seit seiner Geburt, und 
so bereits 20 Jahre, auf elendem Stroh, von 
feinem unnatürlichen Vater gefingen gehalten 
wurde. Der unglückliche junge Mensch ist in 
ein Hospital geschafft worden. Den Vater, 
einen Porzellanmaler Willand, hat man ver­
haftet» Die Mutter dcs junges Menschen 
starb im Hospital, und hat auf ihrem Ster­
bebette das abscheuliche Verbrechen verralhen. 
Der Unglückliche befindet sich in dem erbärm» 
lichsten Zustande, ganz abgezehrt und hat 
jetzt zum ersten Male in seinem Leben das 
Tageslicht gesehen. 
Libaus fürstliche Gaste. 
(Fortsetzung.) 
Die Anwesenheit des Herzogs Peter in Libau, 
brachte jedesmal ein reges Leben dahin. Vergnü^ 
gungen wechselten mit einander ab. — Personen 
aus jener Zeit erinnern sich ihrer und der damals 
stattgefundenen Freuden noch mit Entzücken. Hier 
nur einige Beispiele von dem damaligen Treiben, 
wie eine cu.c Notiz sie noch aufbewahrt hat. „1763 
den 14. August des Abends um 9 Uhr trafen 
Seine Hochfurstliche Durchlaucht der Herzog nebst 
Gemahlin hier ein. Den folgenden Tag arrivirte 
der ganze Hofstaat nebst Kapelle und Sangerinnen. 
Den 17. hielt die Herzogin, wegen glücklich geen-
digten Sechswochen ihren feierlichen Kirchengaug, 
bei welcher Gelegenheit sie an die neue Kirche eine 
mit Gold gestickte blauallaffene Altardecke schenkte. 
Die Bürger-Compagnieen und die beiden Garden 
zu Pferde paradirten. Nachmittags war keine Ves­
perpredigt. Den 18. hielten der Herzog am Nach­
mittage Spazierfahrt längs dem Hafen; ein Com» 
mando von der grünen und ein Commando von der 
blauen Garde escortirten vor und yinter dem Wa­
gen. Bei dieser Gelegenheit erhielt die grüne Garde 
100 Nthlr. und die blaue Garde 159 Rthlr. Alb. 
vom Herzoge zum Präsent; den 19. war bei Hofe 
La! en inasyue; den 20. war nachmittags Concert 
und des Abends grüngardische Abendmusik; den 21. 
um 8 Uhr Morgens fuhr der Herzog mit der Herzo­
gin und Kammerfräulein nach Gawesen, von wo 
sie denselben Abend spät retournirten;. den 23. war 
am Nachmittage Concert bei Hofe;, den 24. war die 
Herrschaft am Vormittage in der Kirche; von der» 
Hofcapelle wurde da die Musik aufgeführt; gegen 
Abend war bei Hofe Concert; den 25. am Nachmit--
tage um halb 1 Uhr reiseten die fürstlichen Herrschaft 
ten mit dem Hofstaate nach Mitau wieder zurück, 
ohne Paradirung der Garde,:, nachdem Sie vom 
Magistrate, izieren und allen Standespersonen 
gnädigen Abschied genommen. Am 26. folgte die 
Hochfürstliche Hofcapelle." — „1784 den 30. Ja­
nuar um 2 Uhr arrivirten allhier S. H. F. Duuchl. 
der Herzog nebst Gemahlin und der ältesten Prinzest. 
sin. Den 3. Februar am Geburtstage der Herzogin 
war bei Hofe große <üour en Aslla, Diner von 100 
Couverts, Abends Lal Parö und Louper; wegen 
des ungestümen Wetters wurde alle Illumination 
untersagt; Herr Michael Huecke, Adjutant der blau­
en Garde, erhielt cm diesem Tage von dem Herzoge 
einen kostbar vergoldeten Degen zum Präsent; den 
4. war Operette im ComödienhanseAnd große Illu­
mination. Den 5. war bei Hofe Concert; den 6. 
am Namenstage der Herzogin war am Vormittage 
von den hier Winterlager haltenden Schiffern eine 
Schlittenfahrt mit ihren Flaggen und mit Musik; 
am Hofe t^ar große Cour, Diner und Abends Lal 
xare; den 7. Operette im Comödienhause; den 8. 
am Geburtstage der Prinzessin Catharina Wilhelmi­
ne war bei Hofe Vormittags Cour, Nachmittags 
blaugardische Schlittenfahrt und Abends Concert; 
den 9. war en inas^ue; den 11. Vormittags 
um 10 Uhr wa.' Lal'xars bis Nachmittags um halb 
4» Uhr; den 12. Vormittags war Cour; den 14» 
Abends Opera im Comödienhause; den 15. am Ge­
burtstage des Herzogs war große Cour en 
blaugardische Parade zu Pferde, Diner, Abends 
LsI xsi-s und Illumination; die' Schiffer hatten 
Nachmittags Schlittenfahrt mit einem Bote mit flie­
genden Flaggen und Wimpeln; den 16. war Diner, 
Nachmittags Comödie, Abends Illumination und 
Lal. en um 9 Uhr; den 17. Comödie, den 
18. Comödie, Abends fürstliche Schlittenfahrt en 
mit Fackeln; den 19. am Geburtsfest der 
zweiten Prinzessin war des Morgens Cour, Diner, 
Nachmittags Lal psie, Abends Comödie und Il­
lumination, den 20. Cour, Diner und Comödie, 
den 21. Comödie, den 22. Comödie und Lal en 
IVlasc^ue; den 23., 24. und 25. Comödie; den 26. 
war großes Diner, Abenbs Comödie; den 28. spei-
ftten der Herzog zu Mittag bei dem Herrn Kammer-
juuker v?n Funck; den 29. war zum letztenmal Lsl 
en IVIS8HU6; den 2. März war bei Hofe am Nach­
mittage Abschieds-Cour, Äbends Comödie und her­
nach fpeiseten der Herzog ucbst Gemahlin bei dem ^ 
Herrn Landrath und Kammcrherrn von Korff zu 
Preekuln im Hause des Herrn Nathsverwandten 
Lange; am 3. reisete der Herzog nebst Gemahlin und 
ganzer Suite des Morgens um 9 UHr von hier nach 
Würzau ab." — „1790 den 16. July Abends um 
7 Uhr arrivirten allhier S. H. F. Durchl. unser Her­
zog mit der ältesten Prinzessin Wilhelmine, unter 
Paradirung des Magistrats, beider Garden und bei­
der Bürger-Compagnieen, und stiegen im fürstlichen 
Hause ab.. Den 17. des Morgens- um 7 Uhr ritt 
der Herzog längs dem Hafen, besah den Carlsberg 
und nahm den neuen Schiffsbau in Augenschein; 
nachmittags fuhr er mit der Prinzessin abermals an 
dem Hafen und waren beide hohe Personen auf zwei 
Englischen Schissen. Es wurde beständig canonirt 
und Hurrah gerufen. Gegen Abend machten die 
Englischen Matrosen einen Aufzug mit ihren Flag­
gen bei Hofe, feuerten aus dcm kleinen Gewehre, 
wurden hereingerufen, mit Wein traktirt und erhiel­
ten jeder Einen fürstlichen Thaler Alberts. Den 18-. 
pm Sonntage vormittag war der Herzog in der Kir­
che und hörte Herrn Pastor Preiß predigen. Beide 
Garden nebst den Bürger-Offizieren hielten Kirchen-
Parade; die blaue Garde streuete beim Ein- und 
Ausgange aus der Krrche Rosen vor bie Prinzessin. 
Abends wurde bei Höft Karten gespielt und übri­
gens alles stille. Den 19. am Nachmittage Cour bei 
Hofe, Abends brachte die blaue Garde Musik mit 
Fackeln; den 20. hielt der fürstliche Herr Lieutenant 
von Bergen in Gegenwart des Herzogs Revüe über 
die hiesige Saldatesque, Abends um 7 Uhr war bei 
Hofe Lal SQ den 23. war nachmittags 
Abschieds-Cour; den 24. Morgens ^ auf 6 Uhr rei-
sete der Herzog mit der Prinzessin Wilhelmine unter 
Begleitung beider Garden bis an die Stadtgrenze und 
unter Paradirung beider Bürger-Compagnieen wieder 
nach Mitau zurück. Der Herr Bürgermeister Stob-
be und Herr Rathsverwandte Iankewitz erhielten je­
der eine goldne Tabatiere; imgleichen der Herr Ad­
jutant Fölsch von der blauen, und der Herr Adjutant 
Harmsen von der grünen Garde bekamen jeder eine 
goldne Taschen-Uhre. Des Herrn Licent-Schreiber 
Neumauu seine 8 Söhne ließ der Herzog insgesammt 
neu kleiden und vor sich erscheinen, und beschenkte 
einen jeden dieser Knaben mit Einem fürstlichen Tha­
ler Alberts; auch erhielt der Gärtner Kochler 3 Du­
katen^ (Fortsetzung folgt.) 
Die nächste Ksz'?'^ in^ hiesi­
gen Balllocale ist Sonntag am 31. July. ' 
S ch! e y. 
I  B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Diejenigen welche noch keine Assecuranz» 
Tafeln empfangen haben, bitte ich, sich bei 
mir zu melden. Libau, den 25. July L838. 
I. L. Lortsch. 2 
In Vollmacht der beiden Russischen 
Feuer - Assecuranz-Compagnien. 
Da die zum 28. d. M- angekündigte Auk­
tion von 4. 3 und 2brand Flachs nicht hat 
stattfinden können, so ist diese nun zum 1. 
August, Nachmittags um 4 Uhr, festgesetzt. 
Ltbau, den 30. July 1838- ^ 
Eine gute Feuerspritze ron mittler Größe 
wird zum Verkauf ous^edoten; auch werden 
Feuerspritzen reparirt beym Vroncearbeitev 
C. Meyer. 
.Im ersten Quartier in der Stenderstraße 
ist eine Oberstube, mit auch ohne Beköstigung, 
zu vermieden. Wo? erfährt man in der hie­
sigen Buchdruckerei. 
Eine geräumige Wohnung mit oder ohne 
Möbeln, nebst Wagcnremife und Stallraum, 
ist vom 29. d. M. ad, in Mieche zu haben bei 
D e w i t z  s e n i o r .  
Libau, den 23- July 1838. 
Ein Damen-Garrel nebst Reitzeug ist zu 
einem billigen Preise zu haben bei 
I a w e i n. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27- July: Herr Post-Inspektor des isten Be­
zirks und Ritter v. Dreyling, beym Herrn Postmei­
ster v. Winter; Herr Pastor Echoen, aus Sackenhau-
sen, beym Herrn Pastor Kienitz; Herr Julius Hohei-
sel< Handlungs-Commis aus Arensburg, bei seiner 
M u t t e r ;  H e r r  M e l v i l l e /  a u s  R u t z a u ,  b e i  E r n e s t . —  
Den 28.: Fraulein Julie Herold, aus Goldingen, 
beym Herrn Zoll-Mitglied, von der 7. Klasse Beyer; 
Herr C.< H. Meissner, Pharmaceut aus Hasenpoth, 
Herr H. G. Heger, Gymnqsiast aus Riga, F,err Coll., 
Assessor Oanikewitz und Herr Rath Malinowski, aus 
Schoden, bei Madame Günther. — Den 29.: Fra« 
v. Doerper, aus Goldingen, bei Madame Günther. 
M ?  r k t  
Libau, den 30. July 1838. 
Preise. Co?. S.M. 






H a n s s a a t  . . . . . . .  —  
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Salj, St. UbeS pr. ^oof 
— Lissabon — 
— Liverpool — 
Heringe, in buchenen Tonnen,, vr. Tonne 
— in fernen . «Uta. . ä to 
Theer, finlänbisch, äiw 
W 
270 ä 280 
150 ä 160 
100 Hl) 
50 k 60 
130 Ä 150 





225 5 300 
25 








t n d  u n d W e t t e r .  
Den 2Z. July O., heiter; den 24. S-, Regen; den 25. 
S., veränderlich; den 26- und 27- TW-, heiter; de» 
28. SW., Regen; den 29- S.W., heiter. 
July. Nr. Nation: 
30. 127 Holländer. 
S c h i f f s - L i s t e .  
E i n k o m m e n d: 
Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Pieter. JanHlirmsdeWeertDordt. Ballast. 
an: 
Svrcnsen 8c Co. 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
(Hierzu eine Berechnung von der hiesigen Spar-Cassa.) 
Administration der Biebanfchen Spar-Cassa, 
vom ISten ^uny I8Ä7 bis zum RTten ^uny I8Ä8. 
E i n n a h m  e . '  
Bestand in Cassa...... 
Eingegangen auf Zinsen . . . 
„ // Zinfeszinfen .. . 
Eingegangene Zinsen 
„ Agio . . . ^ . . 
Zurückempfangene Capltalien . . 
SRbl. 
SRbl. Cop. ^ A u s g a b e .  SRbl. Cop. 
443 25 Zurückgezahlte Einlagen auf Zinsen . . . 4616 42 
11,313 46 ,/ „ „ Zinseszinsen . . 6741 11 , 
' 18,164 20 Gezahlte. Zinsen .......... 2218 37 
5673 48 „ Unkosten 104 6 
17 50 Auf Zinsen gegeben 25,630 — 
3890 
— 
Bestand in Cassa. 191 93 , 
39,501 89 , SRbl. . . 39,501 83 
B a l a n c e .  
Ausstehende Capitale auf Zinfen . . . . . 
Ausstehende Zinfen die noch nicht zur Bezahlung 
fällig sind . . . . . 
Rückständige Zinsen ...... 
Bestand in Cassa. ......... 








Betrag der Einlagen au? Zinsen ..... 
„ „ „ „ Zinseszinsen . . 
Ueberschuß seit Errichtung der Anstalt 1825 bis 









An Zinsen sind den Mitgliedern der Spar-Cassa von 1826 bis 1838 zugekommen SRb. 37,158 und 84^ Cop/ 
!e Administration der Liebauschen Spar-Cassa: '  
F, Hagedorn jun. F. G. Schmahl. 
L i b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  ( t .  H .  F o e g e .  
62. Mittwoch, am Z"" August 1838. 
P u b l  i  c a t i  o n e n. 
Demnach zur Wiederbesctzung der durch den Abgang des Herrn Polizei,Assessors von Nolde, bei 
dem Libauschen Polizei-Amte vacant gewordenen Stelle eines adelichen Assessors, zufolge Vorschrift Einer Kur­
landischen Gouvernements-Regierung vom 15. d. M. sub Nr. 6906, nach den zeitherigen Vorschriften und dem 
bestehenden Gebrauch von mir eine neue Wahl veranlaßt werden soll: so habe ich alle, sowohl besitzliche als un-
besitzUche resp. Einwohner aus dem Adel und Exemtenstande hierdurch einzuladen mich veranlaßt gesehen, am 
5. August d. I., Vormittags um halb Uhr, in meiner Wohnung zu beregter Wahl erscheinen zu wollen. 
Libau, den 26. Zuly 1838. 1 
N r .  1 4 6 9 .  P o l i z e i m e i s t e r  M i c h a e l .  
In Folge Auftrages Seiner Exeellenz des Herrn Kurlandischen'tzivil-Gouverneurs, wirklichen StaatS-
Raths und Ritters von Brevern, wird von dem Libauschen Sradr-Magistrare hierdurch bekannt gemacht, 
daß wegen Uebernahme der Ausbesserung einer zum hiesigen Proviantmagazme gehörigen Partie Sacke von 
4554 Stück, ungleichen zum öffentlichen meistbietlichen Verkauf von 225 schadhaften Säcken am 12- und 15. 
September d. I. ein Torg bei diesem Magistrat« abgehalten werden soll, und daher die Kaufliebhaber, so 
wie Diejenigen, welche die erwähnte Ausbesserung übernehmen wollen, sich an diesen Tagen, Vormittags 
um 10 Uhr auf dem hiesigen Rarhhause einzufinden, und in gesetzlicher Art zu melden haben. <> 
Libau, den 2. July 183S. 
Bürgermeister Günther. 
Nr. 1024. F. A. C, Kleinenbcrg, Sekr. 
St. Petersburg, vom 20. Iulp. 
A u s z u g  
aus den Vorschriften für die Studi, 
renden der Dörptschen Universität. 
(Fortsetzung.) ^ 
Wer ein günstiges Zeuqniß über die Veen, 
digung des vollen Gymnasial-Cursus auf einem 
der Gymnasien des Dörptschen Lehrbezirks 
beibringt, ist verpflichtet, obgleich er von der 
festgesetzten Prüfung befreit wird, vor dem 
bei der Universität bestehenden Prüfungs-Co-
M'tä, über die schriftlichen Arbeiten, die er 
nach Beendigung seines vollen Gymnasial« 
Curfus bei der letzten Prüfung daselbst gemacht 
hat, und die, auf Vorschrift des Ministeriums 
vom 23- August und 17. October 1834, der 
Universität eingeliefert werden, Rechenschaft 
zu geben. Von irgend einer vaterländischen 
Universität, einem Lpceum sder einer Akademie 
Relegierte werden nicht in dte Dorptsche Uni­
versität aufgenommen. Bei der Aufnahme in 
die Universität erhält jeder Student eine Ma­
trikel und verpflichtet sich auf Ehre und Ge« 
wissen, die in derselben enthaltenen Vorfchrif, 
ten genau zu beobachten und den Verfügun, 
gen der Universität nachzukommen. — Die 
Aufnahme in die Universität gewahrt den Stu» 
direnben Vortheile: a. den Schutz der Univer­
sitär während der ganzen Ze^ ihres Studiums 
auf derielben; l?. das Tragen der Uniform; 
c. den Gerichtsstand bei der Universitär; ä. den 
Besuch der Universttäts Vorlesungen und die 
Benutzung der für den Unierrichc destimmten 
Sammlungen und Institute; s. die Bewerbung 
um Preise für die Beantwortung der von der 
Universität aufgestellten Preisfragen; k. nach 
erfolgreicher Beendigung des vollen Curfus 
das Recht des Eintritts in den Staatsdienst 
mit den festgefetzten Vorrechten, und ß. die 
Erlangung gelehrter Grade. Die Eintragung 
in das Ber!«ichniß der Studirende,» bleibt verläßt, °h,,i de„ Grad eines wirklich-» Sttl-
nur für fünf ^jahre in ^raft, nach deren denten oder -eine gelehrte Äöürde erlanat zu 
Ablauf dieselbe, im Fall beachtunüswercher haben, darf wenn er nicht zur Zahl der Dörpt« 
Gründe uvd nach Einholung, des Gutachtens schen Einwohner gehört und keine Verwandten 
der Facultät durch dep Rscror, jedesmal mit dort hat, nicht in Dorpar bleiben. Wenn ein 
Bestätigung des Curakors, ans ein Jahr er, Studirender nach seiner Entlassung von der 
neuere werden kann.. Jeder Student ist ver- Universität von neuem in dieselbe aufgenommen 
pflichtet, im Laufe der ersten drei Tage jedes zu werden wünscht, so wird seine Matrikel 
Semesters in ein in der lUiiversität befindli- n'cht anders erneuert^ als wenn er ein em-
ches Buch eigenhändig seines Tauf« und Fc», pfehlendes Zeugniß von der Obrigkeit des Or; 
milien»Namen, aus welchem Gouvernement tes, an dem- er- sich unterdessen aufgehalten 
er ist, den Stadttheil, in welchem er wohnen hat, über seine Aufführung beibringt. Hat 
wird, die Nummer des Hauses und den Namett aber seine Abwesenheit von der Universität 
des Hausbesitzers einzutragen. Beständiges über ein halbes Jahr gedauert, so muß er 
Wohnen in Gasthäusern ist Siudirenden un- sich außerdem/iner-Prüfung unterwerfen, von 
tersagt, ebenso das^ Wohnen außerhalb der welcher nicht nur feine Mfnahme, sondern 
Stadt und in Häusern, welche von den Haus« auch die Entscheidung der F^age abhangt, 
Wirthen oder Hausaufl'ehern nicht selbst be« ob die frühere Zeit seines Aufenthalts ausder 
wohnt werden. Jeder Studirende, welcher Universitär mit in die Zahl der zum vollen 
die Universitär zu verlassen wünscht, ist ver« akademischen Cursus festgefetzten Jahre ein« 
pflichtet sechs Wochen vorherdem Rector sein gerechnet werden soll. Der volle Cursus des 
Vorhaben anzuzeigen, und eine schriftliche Er» Universitär-Unterrichts für die Studirende 
laubniß dazu von seinen Eltern oder Vormun- der theologischen, philosophischen und juristi» 
dern, oder einen Beweis über seine Unabhän? schen Facultät dauert vier, und für Studirende 
gigkeit in dieser Hinsicht beizubringen. Hier» der medicinischen Facultät fünf Jahre, 
auf werden die Cceditoren desselben durch die (Fortsetzung folgt.) 
Z e i t u n g e n  aufgerufen, und wenn essich ausweist, München, vom 26. Juli). 
er feine legale Schulden hat, oder wenn Nachrichten aus Tegernsee und Kreuth zu, 
" er eine zuverlässige und genügende Bürgschafe folge, soll es in den letzten Tagen in den vor­
stellt, und wenn die UiNversiräts-Bibliothek eigen Gebirgsgegenden so kalt gewefen sepn, 
keine Anforderungen an ihn macht, wird ihm daß es schneite. 
ein Zeugniß über seinen Aufenthalt auf der Berlin, vom 28. July. 
Universität, und im Falle er die Prüfung be» Seit acht Tagen haben wir hier echtes 
standen hat, ein Altestar über die erfolgreiche Be« November-Wetter, welches die Leute nöthigt, 
endigung des Curfus ,.oder ein D'plom über sich mit Mänteln zu bekleiden. Trotz der feuch. 
ein?n gelehrten Grad ertheilt. Ein Studirender, ten kalten Luft und der eisigen Regenschauer 
welcher die Universität ohne dieftn Bedingun- stellt sich doch der Oesundheits- Z u s t a n d  jn der 
gen zu genügen und ohne Wissen des RcctorS hiesigen Residenz, immer günstiger. 
verlassen hat , wird zuerst durch Anschlag Brüssel, vom 27. Iulp. 
seines Namens an das schwarze Brett, und Ein hiesiges Blatt enthält Folgendes: ..Man 
bei Unwirksamkeit dieser.,M.'ßregel, durch die ist weit entfernt davon, sich die Größe und 
Zeitungen aufgerufen. Wenn er darauf sich Macht der in,den Englischen See-Arsenalen 
nicht einstellt und keine schriftliche Nachricht für- den Fall eines.Krieges aufgehäuften ge« 
von sich giebt, so wird er aus dem Verzeich« Heimen Hilfsmittel vorzustellen. Es sind dies 
pisse der Studirenden gestrichen und seine Cre- unter dem Wasser gehende Fahrzeuge,^Spri. 
ditoren haben sich mit ihren legalen Forde- tzen, welche einen Feuerregen auf die feind-
rungenondiejenigenBebördenzuwenden, welche, liehen Schiffe aussprühen, ohne daß d«e Ka-
nach feinem Austritte aus der Universität darin nonenkugeln in das Dampfvoot dringen können, 
kompetent sind. Dabei wird ihm nur in den welches ihn ausspeiet, Raketen nach Art der 
Fällen ein Zeugniß oder Attestat ertheilr, wenn Congreveschen, welche von Ferne in die Seiten 
er von der'Behörde, unter welcher er steht, eines Schiffs einschlagen, ein ähnliches Mittel 
einen Schein beibringt, daß seine Creditoren wie dasjenige, womit man neulich ein in 
befriedigt sind. Ein Student, o ' vor Veen« der Themse untergegangenes Schiff spreng, 
digung seines vollen Cursus die Universität sodann eine Menge^wörderischer Erfindungen, 
welche die Englische Regierung von Zeit ztl 
Zeit kauft, ohne dass ein AZort davon verlautet, 
indem sie die Erfinder mit Gold stumm 
macht! " (?) 
London, vom 27. Zuw. 
Ein Schreiben aus Malta vom 10. d. meldet, 
laß Englands Seemacht im Mittelländischen 
Meere seit kurzem mehr als verdoppelt, da^ 
olle bei den Ionischen Inseln und die Türki» 
fche Külte entlang- stationlrten Englischen Sch iffe 
auf den Kriegsfuß gesetzt worden seyen und 
den Befehl erhalten hätten, sich an bestimm« 
ten Orten zu versammeln, daß man in Malta 
vn^eheure Vorräthe aufgehäuft und den 
Dampfboot.Dienst aufs Beste organisirt habe, 
vm die Verbindung zwischen den verschiedenen 
Stationen und dem Hauptquartier zu Malta 
möglichst zu beschleunigen. Es sind jetzt zwet 
Observations-Gefchwader, das eine an der Ae« 
gpptischen Küste, das andere an den Darda« 
nellen, von Seiten Englands aufgestellt, die, 
wie es heißt, bald durch 2 starke Kriegsflotte«» 
ersetzt werden sollen. 
Paris ^  v„m 25. Iult/. 
Der „Moniteur Pa^isien" vom gestrigen-
Abend meider: „Es W65 der Behörde schon 
. kange bekannt, dass in einem Haufe der Rue 
neuve des bons Enfans Zusammenkünfte vow 
Mitgliedern geheimer republikanischer Gesell« 
fchafren stattfanden, daß man Patronen be» 
reitete und mit irgend einem verbrecherischen 
Plan für die Juli-Tage umging. Gestern 
Abend verfügte sich der Polizei Commissair des 
Quartiers, mir einem VerAafrs-Mandat ver« 
sehen, in Begleitung mehrerer Agenten an Ort 
und Stelle und fand, ausser dem Hausherrn 
vnd dessen Frau, fünf Individuen mit der 
Anfertigung von Patronen und dem Gießen 
von Kugeln beschäftigt. Sie wurden sofort 
orretirt und nach der PolizeüPräfectur ge, 
bracht. Man nahm 3 bis 4W0 Stück Patro­
nen, über 12,000 gegossene Kugeln, Gußformen> 
Bobrer und allerlei Werkzeug in Beschlag. 
Es haben im Laufe des Zages noch mehrere 
Verhaftungen stattgefunden, die wahrschein« 
lich mit diesem Borfall im Zusammenhange 
stchen. Das Individuum, indessen Wohnung 
diese Beschlagnahme stattgefunden hat, ist, wie 
mai, nachträglich erfährt ein Kupferstecher, 
Namens Raban. Es sollen sich unter feinen 
Papieren einige Briefe von den Herren Cor» 
mettin und Lamenais befunden haben^ Die 
5 anderen haben slch geweigert, ihre Namen 
anjugeben. Heute Morgen, als depEoMmis, 
.falr eben noch mit dem Nachsuchen in Rabatts 
Wohnung beschäftigt war, brachte ein Arbeiter 
aus der Vorstadt St. Antoine einen zug^deck» 
ten Korb, den er abliefern sollte. Es b?flsnden 
sich Patronen, Pulver und eine Pistole darin." 
Die Bevölkerung der Stadt Paris ist nach 
den neuesten Zählungen zu 909,000 Seelen 
ermittelt worden. 
Der Kaiser von Marokko hat, bei Todes« 
strafe allen seinen Untertanen ^d.en Verkehr 
mit den Franzosen und denselben unterworfenen 
Völkerschaften untersagt, dagegen Nbdel-Kader 
erlaubt, in den Marokkanischen Gränzprovinzen 
Truppen zu werden. 
Ein Schreiben aus Algier sagt^ daß man 
dort nicht weniM' als 32^ Hitze im Schatten 
habe, und die Soldaten dadurch unendlich 
litten. — Ein Blatt versichert, der Marschall 
Clause! werde die nächste Woche auf das Land 
reisen, und sich im Ottobex als Privatmann 
nach Afrika begeben. 
Vermischtes. 
Man berechnet, daß in den Vereinigten 
Staaten seit etwas läng-er als zwei Iahren 
3300 Menschen durch das Verbrennen oder 
Aufspringen von Dampsböten verunglückt sind. 
In diesem Jahre soll sich die Zahl solcher 
Verunglückten bereits auf mehr als 1000 de, 
laufen. 
In Warschau hat sich folgender trauriger 
Vorfall ereignet: Vier Kinder von 5 bis tt 
Iahren, Söhne eines Aufsehers des Thea» 
tergebäudes, spielten auf dem Speicher des 
Schauspielhauses, wo sie von einem andern 
Knaben, der cine Teufelslarve gefunden und 
sich in selbige eingehüllt hatte, zum Scherz 
überrascht wurden^ Die Geängstigtdn flüchte­
ten vor der grausenbafren Erscheinung, und 
traten, als ihnen kein Ausweg mehr blieb, 
durch ein Dachfenster auf das" Dach des 
Gebäudes, wo dann'«ine Dachrinne mit ihnen 
brach, so daß sse alle vier die über 200 Fuß 
betragende Höhe hinabstürzten, wodurch zwei 
auf der Stelle todt blieben, die übrigen aber 
so beschädigt wurden, daß an i)r Aufkommen 
nicht Zu denken ist, und so die armen Eltern 
auf einmal kinderlos dastehend 
Die beste Auskunft über Allopathie und 
Homöopathie giebt die vierte Auflage des 
Brockhausschen Confervations-Lexikons. Bei 
der Rubrik Allopathie heißt es: suche Homöo­
pathie, und bei Homöopathie heißt es: suche 
Allopathie. Sie sind beide mit Recht gesucht, 
die Homöopathie sowohl, slS die Allopathie, 
obwohl sie nicht Leben, wie im ^onser, 
vations.Lexikon, Jene, die sie suchen, sichge, 
genseitig zuschicken. 
Das „I. de Paris" erzähle folgende Anek­
dote: Drei zierlich gekleidete junge Leute hat­
ten sich auf dem Wege einer Prozession auf, 
gestellt. Bei der Annäherung des Traghim-
wtls behielten sie den Hut auf dem Kopfe 
und ein Lächeln schwebte auf ihren Lippen. 
Der Pfarrer gab ihnen ein Zeichen, den Hut 
abzunehmen. — „Hr. Pfarrer", riefen sie ihm 
zu, „wir sind Philssophen." „Nein", er-
wiederte ihnen der gute Pfarrer mit Ruhe, 
„nein, meine Herren, Sie sind keine Philosophen, 
ich kenne Sie sehr gut, Sie sind Schneider!" 
Auf diese unerwartete Wttwort entfernten 
sich die drei Herren, ohne ein Wort zu sagen. 
Das Belgische Gewitter wird sich wohl auch 
verziehen, noch wetterleuchtet es aber stark. Die 
Pelgier protestiren ip Nasse gegen alle Abtre­
tungen und Zerstückelungen und rechnen auf 
Frankreichs Beistand. Die großen Machte 
aber beharren fest auf ihren Beschlüssen und 
Preußen rüstet sich wirklich im Namen des 
Deutschen Bundes, dessen Ansprüche geltend 
zu machen. Die Gelehrten aber sagen, es sey 
nur eine Entwickelungsphase und der Kriegs­
fuß sey nur eine Ergänzung des Friedens, 
süßes. Doch weiß man oft nicht was aus 
der Phase wird. 
Bekanntmachungen. 
Das aus dem am 16- July d. I. auf dem 
Dondangenschen Riss gestrandete Amerikani­
sche Schiff Schiffer klurnrnan, 
von Riga nach Boston bestimmt, gerettete 
Hanf, Leinen, Eisen und die Takelage nebst 
Schiffs «Wrack, soll daselbst am August 
in öffentlicher Auktion versteigert werden, wozu 
Kaufliebhabep eingeladen werden, und wovon 
das Inventarium in Lcr Libauschen Buch» 
druckerei zur Durchsicht zu haben ist. 3 
U. W. Harff, 
Englischer Consul zu Windau. 
S 
Diejenigen welche noch keine Assecurat,z, 
Tafeln empfangen haben, bitte ich, sich bei 
mir zu melden. L-bau. den 25. July jW. 
I. L. Lortsch. . t 
In Vollmacht der beiden Russischen 
Feuer - Assecu ranz - Compagnien. 
Eine gute Feuersplige von mittler GröLe 
wird zum Verkauf angeboten; auch werden 
Feuerspritzen reparirl bcpm Bro'ncearbeiter 
C. M e y e r .  
Im ersten Quartier in der Stenderstraße 
ist eine Qberstube. nnt auch ohne Beköstigung, 
zu oermiethen. Wo? erfährt man in der hie­
sigen Buchdruckerei. 
> m ,  ,  »  .  .  "  n  » »  >  >  >  >  >  »  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 30- July: Herr Eduard Smit, nebsc Familie, 
aus Riga, bei Herrn Henckhujen.—Den 3:.: Gräfin 
Keyserling, nebst Fraulein Töchtern, aus Heinrichö-
tvalde, bei Frau v. Grandidier; Herr v. Sacken, nebst 
Fräulein Schwester, aus Paddern, und Herr v. Wil-
demann, König!. Preuß. Major a. D., bei Vuß; Herr 
Bertis, Papieefabrikant aus Goldingcn, bei Frey; 
Die Herren v. Gineit und v. Budrick, aus dem Telsch-
schen Kreise, beym Fleischermeister Witt. — Den 1. 
August: Herr v. Vehr, aus Edwahlen, Herr Kreis» 
Marschall v. Fircks, aus Fischröden, und Herr v. 
Schlippenbach, aus Jamaicken, bei Gerhard; Herr 
Jegorow, Sckr., und Herr Heymowsky, Translateur, 
aus Polangen, Herr v. Fnnck, aus Altwed, Herr D. 
C. Hopfenhaus, und Herr A. G. Jacobsvhn, Kauf-
leure aus Riga, bei Frey ; Herr Trampedach, Arcen« 
dator aus Nodaggen, bei Ernest; Herr Pastor See-
semann, aus Krurhen, beym deutschen Herrn Stadt­
prediger Kienitz. ( B a d e g ä s t e . )  
Herr v. Woina, Gutsbesitzer, nebst Familie, aus dem 
Nowogorodschen Kreise, im Handschumachermeister 
Adlerschen Hanse. 
Äen 28. nnä 31» 
^ e oIi s vi - n u ä Q 01 ä - L 0 u r 5. 
^.insterÄÄin 90 SäK, 
. 90 SU 
. . 3 10^ 
Lin Z5Z 
a. 10l)^ 
— nsus 1W (5ur1. 100 
6  -  L  i  f t  e .  
m m e n d: 
545 Osnis. ^ DerR.1zI. 
) in Lco.. 





July. Nr. Nation r Schiffe 
! 30- 128 Dane. Waldemar. 









ch i f f 
E i n t 0 
Capitain: kommt von: mit: an: 
M. Holm. Nexve. Ballast. Sörensen Lc Co. 
G. Krahnstöver. Dünkirchen. dito Harmsen jun. 
A u s g e h e n d :  
Capitain: nach: ,nit: 
E. G. Wahlman. Schweden. Roggen und Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Sensor. 
L i b a u s c h e s  
HerausgeAeben, gedruckt und verlegt von C. H. Koege. 
63. Sonnabend, am 6"" August «838. 
St. Petersburg, vom 23. Iulp. 
A u s z u g s  
aus den Vorschriften für die Stubi, 
renden der Dörptschen Universität. 
(Fortsetzung.) 
Den Studirenden wird verboten, geheime 
Versammlungen und Vereine irgend einer Art 
zu bilden. Die Stifter von solchen werden 
dem Criminal-Gerichte übergeben. Vereine, 
die einen wissenschaftlichen Zweck haben, wer» 
den gestattet. Dergleichen dürfen mit Erlaub-
niß des Rectors und Bestätigung des Cura« 
tors, von den Studirenden nach Facultäten 
gebildet werden, und müssen unter Aufsicht 
und Leitung von dazu erwählten Professoren 
stehen. Ein jeder solcher Verein hat schriftliche 
vom Rector gebilligte Statuten. Wenn wider 
Dermuthen ein solcher Verein aufhören sollte, 
seinem Zwecke zu entsprechen, oder eine schädli, 
che Tendenz annimmt, so ist der Nector ver­
pflichtet, denselben aufzulösen und dem Cura-
tor darüber zu berichten. Auf Grundlage der 
vom Minißcr-Comlte im Jahre 18l4 erteil­
ten Entscheidung besteht bei der DörptsH.'n 
Universität ci:ie Gesellschaft, unter der Benen» 
nung „Akademische Müsse", aus Beamten, 
Studirenden und andern nicht zur Universität 
gehörenden Personen. Der Zweck derselben 
besteht darin, eine anständige und nicht kost­
spielige Erholung, nicht nur vermittelst der 
gewöhnlichen geselligen Vergnügungen, sondern 
auch durch Beschäftigungen im Fache der Li, 
teratur und der Kunst zu gewahren, und durch 
eine solche Vereinigung des Angenehmen mir 
dem Nützlichen den Vergnügungen einen hö« 
Heren Werth zu verleihen und das Streben 
nach Ausbildung zu fördern. In dieser Ge­
sellschaft können die Studirenden sich auch mit 
kleinen dramatischen Vorstellungen beschäftigen, 
jedoch mit der Beschrankung, daß die Aus, 
wähl der Stücke in Beziehung auf ihren 
sittlichen Inhalt und überhaupt die Aufsicht 
über Beobachtung des erforderlichen An-
standes bei den Vorstellungen, der unmit­
telbaren Verantwortlichkeit dcs> Rectors und 
der die Direktion der Müsse bildenden Perso­
nen anheim falle, und daß diese Vorstellungen 
nicht öfter als acht Mal im ganzen Winter 
und ohne Theilnahme des weiblichen Geschlechts 
an denselben gestattet werden. Wenn jedoch 
die Folgen aus irgend einem Grunde dem 
hiervon zu erwartenden Nutzen nicht entsprechen 
sollten, so ist das Ministerium des öffentlichen 
Unterrichts, nachdem es davon Kunde erhal­
ten, verpflichtet, solche Vorstellungen unver, 
zuglich zu verbieten. — Die Studirenden kön­
nen, außer den nach diesen Vorschriften er­
laubten, keine Verbindlichkeiten eingehen. Als 
gültig wird eine Verbindlichkeit nur anerkannt 
im Fall versäumter Zahlung für Wohnung, 
oder für unentbehrliche Dinge. Übereinkünfte 
wegen der Miethe von Wohnungen werden 
für ein halbes Jahr als gültig angesehen. 
Ohne Zustimmung des Hauswirts ist es ei­
nem Studirenden nicht erlaubt, die durch ihn 
gemietete Wohnung einem Andern zu überge» 
den, oder irgend Jemanden einen beständigen 
Aufenthalt bei sich zu gewähren. Die Ge­
genstande, für welche den Studirenden bis 
, zu den unten festgesetzten Summen zu borgen 
erlaubt ist, sind folgende: für Mittags, und 
Abend.Zifch Zy Rbl., beim Bäcker 20 R., für 
Wohnung mit Heizung, Möbeln und Bett 50 
R., bei der Wäscherin und für Aufwartung 
40., und bei dem Schneider 25 R., zusammen 
570 R. Die Anzeige dieser Schulden bei dem 
Rector muß von Seiten der Ereditoren in den 
ersten sechs Wochen nach deren Contrahirung 
erfolgen, wobei als äußerster Termin der Zah­
lung die ersten vier Wochen des nächsten Se­
mesters festgesetzt werden. Wenn nach Ablauf 
des letzten Termins die Schuld nicht abge­
tragen ist und der Gläubiger nicht in die Ver­
längerung des Termins willigt, so wird der 
Schuldner aus der Liste der Studirenden ge­
strichen und das Verzeichniß der anerkannten 
legalen Schulden der Polizei überschickt, welche 
dasselbe derjenigen Behörde zur gesetzlichen 
Beitreibung übergiebt, unter deren Gerichts­
barkeit der Studirende nach seinem Austritte 
aus der Universität steht. Die übrigen von 
Studirenden während ihres Aufenthalts auf 
der Universität gemachten Schulden können 
nicht gesetzlich eingeklagt werden, und zwar 
weder bei dem > Universitätsgerichte. noch bei 
andern Behörden. Ausländer, die nach halb-» 
jährigem Aufenthalte auf der Universität sich 
nachlässig in Bezahlung, ihrer Schulde zeigen, 
^werden unter Aufsicht der Polizei g.strllt. —-
Die Universitäls-Strafen sind: j) Verweis vom 
Rector,. 2) Carcerhafr bis drei Tage, 3) Ver­
weis vom Universitäls-Gerichte, 4)Carcerhaft 
von mehr als 3 Tagen, 5) Ausschließung aus 
der Liste der Studirenden, 6) (Üon5i1iurri ade-
nnäi und 7) Relegation. Bei Verhängung 
dieser Strafen ist strenge Beobachtung einer 
Stufenfolge derselben keinesweges nothwendig. 
Das allererste Vergehen kann vermöge seiner 
Natur den höchsten Grad der Strafe nach sich 
ziehen. Die Carcerhaft hat drei Grade, näm­
lich: a. Haft mit der Erlaudniß, sich der ge­
wöhnlichen Speise zu bedienen, d. Haft bei 
Wasser und Brod und c. Haft während der 
Ferien. In jedem Falle muß der Schuldige 
sich in völliger Einsamkeit befinden. Die Aus­
schließung aus der Liste der Studirenden wird 
stets auf unbestimmte Zeit verhängt und ver­
pflichtet den -Schuldigen, die Stadt Dorpat 
zu verlassen; die abermalige Aufnahme des 
Ausgeschlossenen hängt von der Entscheidung 
des Conseils und der Einwilligung des Cura-
tors ab, doch kann sie in jedem Falle erst im 
nächsten Semester erfolgen. Außer der Ver­
pflichtung, die Stadt unverzüglich zu verlassen, 
kann der mit dem Konsilium adsrinäl Bestrafte 
nut auf Vorstellung des Conseils und auf 
Ansuchen des Curators, mit Genehmigung d?s 
Mimsters deS öffentlichen Unterrichts, und 
zwar erst nach Verlauf eines Jahres, wieder 
in die Universität aufgenommen werden. Im 
Falle der Relegation wird das Urthei! sowohl 
den vaterländischen Lyceen, Universitäten und 
Akademieen, als auch den ausländischen höhern 
Lehr - Anstalten, mit welchen die Dörptsche 
Universität in Verbindung steht, mitgeteilt, 
und der Relegirte wird in keine dieser Anstalten 
aufgenommen. Alle Strafen überhaupt-werde» 
in ein besonders hiezu eingerichtetes Buch 
eingetragen. Außerdem wird jede vom Uni» 
versitäts-Gerichte verhängte Strafe vom Rmor 
den Eltern oder Vormündern des Schuldigen 
mitgetheilt. Ein Studirender, der drei Mal, 
durch Unheil des UniversitätS-Gerichts, einer 
Strafe unterworfen worden ist, wird fürdas 
erste darauf folgende Vergehen aus der Liste 
der.Sludirenden gestrichen. Ein in trunkenem 
Muthe verübtes Vergehen vermindert nicht nur 
nicht die Verantwortlichkeit, sondern unterwirft 
den Schuldigen einer noch größeren Strafe. 
Obgleich wichtige Vergehen der Studirenden 
im Allgemeinen der Untersuchung des Univer-
sttäts - Gerichts unterliegen, so kann dennoch 
der Rector, wenn er aus Gründen, die sich 
auf Sittlichkeit und gute Ordnung beziehen, 
die Anwesenheit irgend eines Studirenden auf 
der Universität für gefährlich oder schädlich 
hält, einen solchen auch ohne gerichtliches 
Unheil, nach eingeholter Genehmigung des 
Curators, aus der Liste der Studirenden 
streichen. Ein? die Aufmerksamkeit und Andacht 
beim Gottesdienste und bei Vollziehung der 
kirchlichen Ceremonien störende Unschicklichkeit, 
oder Beleidigung der dabei Anwesenden, wird 
nach Maßgabe der Wichtigkeit der Schuld mit 
dem Konsilium adsunäi oder mit der Relegation 
bestraft. Für jede weitergehende Frechheit in 
ähnlichen Fällen wird der Schuldige dem 
Criminal-Genchteubergcben. Wer durch Wort 
odcr That eine Schildwache, oder eine Mili« 
tan perfon während der Ausübung ihrer Dienst­
pflichten zu beleidigen sich erkühnt, wird dem 
Criminal Gerichte übergeben. Beleidigungen 
gegen das weibliche Geschlecht werden zu den 
wichtigsten Verletzungen der Ordnung und 
Wohlanstandigkeit gezählt und demgemäß auf 
das Strengste bestraft. Das Einwerfen von 
Fenstern durch Studirnide zieht Lonsilium 
akeunäi oder Relegation nach sich. Nachthei 
liger Gebrauch starker Getränke wird, nach 
Maßgabe der Schuld, mit Ausschließung oder 
mit akeunäi bestraft. Hazardspiele 
s ind  gänz l i ch  ve rbö ten ;  d ie j en igen ,  we lche  d iese  
Vorschr i f t  ve r l e t zen ,  z i eben  s i ch  Aussch l i e s sung  
oder  6oNs i I iu in  skeunä i  zu .  Se lbs t  übenr ie»  
benes  Commer j sp . i e l  kann  n ich t  gedu lde t  werden .  
Wenn  der  Rec to r  von  uner l aub tem Umgange  
e ines  S tud i renden  mi t  e inem Frauenz immer  
Nachr ich t  e rhä l t ,  so  wende t  e r  unverzüg l i ch  
zu  dessen  Abs te l lung  d ie  e r fo rde r l i chen  Maß«  
rege ln  nach  se inem Ermessen  an .  Ha t  d ieses  
j edoch  ke inen  Eno lg ,  so  wi rd  de r  Schu ld ige  
durch  daZ  adsunä l  von  de r  Uni»  
ve r s i t ä t  en t fe rn t .  E rwksene  Ver führung  e ines  
Madchens  von  unbescho l t ene r  Auf führung  wi rd  
mi t  Re lega t ion  und  Uebergabe  an  das  Cr i«  
mina lge r i ch t  bes t r a f t .  (For t se tzung  fo lg t . )  
L ibaus  fü r s t l i che  Gäs te -
(For t se tzung . )  
So oft be» Herzog Peter in Libau verweilte, 
so oft und gerne wurden auch an seinem Hofe die 
angesehenem Einwohner Libau's gesehen und zu 
seinen Festen eingeladen. Sein letzter Besuch in 
dieser Stadt war am 29. Juni 1791 und dauerte 
bis zum 26. Juli. Damals hatte er seine 3 Prin­
zessinnen mit. Immer war die Ankunft des Her­
zogs ein Festtag für seine Libauer, und ihre An­
hänglichkeit erfuhr er bei mehr als einer Gelegen­
heit/ wie denn Anhänglichkeit an ihre Fürsten und 
Uuterthanentreue eilt nicht genug hervorzuheben der 
Karakterzug der Libauer ist. Obwohl einige Jahre 
darauf es den Anschein hatte, als habe der Her­
zog diese wieder vergessen, so wurde doch seine^ 
Resignation mit ungeyeuchelter Trauer hier ver-
nommea. Libau war unter der Regierung dieses 
Herzogs sehr glücklich gewesen; sein Handel hatte 
unter ihm, wenn gleich mehr unter dem Zusam­
mentreten sehr günstiger Umstände, einen Aufschwung 
gewonnen, wie man es zuvor nicht gekannt hatte; 
keiil Wunder war es also wenn des Herzogs 
Scheiden, mit dem Libau so froh und unter dem 
es so glücklich war, es auch betrübte. Sicben-
zehn Jahre waren seitdem verflossen; seitdem hatte 
das Schicksal das verlassene Kurland mit dem 
mächtigen und große«» Ausstand vereinigt. Sobald 
über Kurlands Schwesterprovinzelt Russlands schü­
tzender Adler schwebte, sobald hatten statt der bis­
herige,, Zerrüttungen und Kriege, 'Ruhe und Friede 
ihre Wohnungen da aufgeschlagen; auch Kurland 
empfand die heilbringende Nachbarschaft dieses gro­
ßen Reichs und war glücklich, daß Russland sich 
seiner in dem Wirren der damaligen Zeit edelmü-
thig annahm und es mit sich vereinigte. Aber 
seine neuen Herrscher hatte Libau seitdem nicht 
mehr bei sich gesehen. Freilich wurde Alexander 
der Gesegnete auf seinen Reisen nach dem Aus­
lande von einigen Libauern ausden ihnen nah ge­
legenen Stationen gesehen, die seine Menschen­
freundlichkeit und Herablassung nicht genug rüh-x^ 
men konnten; und immer lebhafter wurde in Li­
bau der Wunsch diesen leutseligen Monarchen auch 
bei sich zu Habel,. Endlich fand sich die Gelegew 
heit dazu. Den 5. Septbr. 1808 passirte Kaiser 
Alexander die Poststation Tadaiken- um nach Er­
furt zu reisen. ^ Da wagte es ein Theil der an­
gesehensten Einwohner Libau's den Kaiser n; bit­
ten, auch ihre Stadt zu besuchen, damit sich Weib 
und Kmb und auch der ärmste Einwohner seines 
Anblicks erfreuen könne. Gütig wurde von dem 
menschenfreundlichen Monarchen diese Bäte für " 
seine Rückkehr zugesagt. Als die Nachricht in 
Libau eintraf, daß der Kaiser am 9. Oktober in 
Königsberg angelangt sey, fuhren die Libauschen 
Deputirten, die Herren Bürgermeister Fölsch und 
Neumann Sr. Majestät bis Polangen entgegen, 
und schon am frühen Morgen des 13. Oktobers 
kündigten Trompetenstöße anf allen Straßen-Hie 
baldige Ankunft des Kaisers von Oberbartau an. 
Wie in einem Nu war die ganze Stadt, die ei­
nem grünen Garten glich und mit Sinnbildern al­
ler Art und Ehrenpforten/geschmückt war, aufs 
glänzendste erleuchtet. Einen besonders imposanten 
Anblick gewährte die bis znr höchsten Thurmspitze mit 
sausenden von farbigen Lampen prachtvoll erleuchtete 
teutsche Kirche. Bald darauf, um-5 Uhr Morgens, ^ 
gelangte der Monarch in einem unscheinbaren Reift-
wagen^ blos in Begleitung des Oberhosmarschalls 
Grafen Tolstoi's, des Flügel-Adjutanten Grafen 
Araktfchejesss und eines Feldjägers unter dem schal­
lenden Hurrahgeschrei und dem Gelänte aller Glok-
ken, von der blauen und grünen Garde bei Fackel­
schein eseortirt in der über die lang ersehnte Ankunft 
ihres hochgeliebten Kaisers jubelnden Stadt. Se. 
Majestät ließen einige Augenblicke vor der tentschen 
Kirche den Wagen halten, und fuhren darauf nach 
dem für Höchstdieselben im Rathhause bereiteten Ab­
steige-Quartier. Da wurden Seine Majestät von 
vier Deputirten der Kaufmannschaft und von zwölf 
Töchtern aus den angesehensten Familien der Stadt 
empfangen, indeß die eine derselben dem Monarchen 
ein Gedicht überreichte und die anderen feinen Weg 
mit Blumen streuten. Die im Sale versammelten 
Personen begrüßte Alexander huldreichst und unter­
hielt' sich auch mit einigen von ihnen, worauf sich 
der Monarch nach feinen Zimmern zurückzog und 
den Befehl hinterließ, daß Allerhöchstderfelbe um 10 
Uhr das in Libau stehende Militair und die Befesti-' 
gungswerke am Hafen in hohen Augenschein nehmen 
würde. Als der Monarch wüder in den Sal zu­
rückkehrte, wurden ihm die Abgeordneten der Ritter­
schüft, der Herr Bürgermeister Laurentz, mehrere 
Anwesende vom Adel und endlich auch die Deputir­
ten der Ebräer vorgestellt, deren Absicht den Monar­
chen bei seiner Ankunft unter ihrem Baldachin zu 
empfangen, durch einen störenden Unfall vereitelt 
war. Seine Majestät würdigten alle diese Personen 
einiger huldreichen Aeußerungen und setzten sich hier­
auf zu Pferde. Ein lange tönendes Hurrah empfing 
und begleitete den Monarchen. Von de? blauen 
Garde begleitet, ließ der Kaiser einige Manöver un­
weit der Südküste des Hafeus von einer Abtheilung 
des Sumschen Husaren - Regiments und des 29. 
Jäger-Regiments unter der Anführung des damali­
gen Herrn Obrist Baron Kreutz ausführen, machte 
hierauf jedem Unteroffizier ein Geschenk von Ei­
nem Dukaten und jedem Gemeinen von Einem 
Rubel, worauf der Kaiser, wiederum von dem fro­
hen Jubel seines treuen Volkes begleitet, nach sei­
nem Quartiere zurückritt. Um 2 Uhr wurde bei un­
unterbrochener Tafelmusik zu . Mittage gespeist. 
Sämmtliche anwesende Stabsoffiziere, die Reprä­
sentanten der Ritterschaft, des Magistrats, der Bür­
gerschaft und mehrere andere Personen vom Adel 
und der Kaufmannschaft waren zu der aus 35 Con-
verts bestehenden Tafel gezogem Seine Majestät 
tyurden von den alsWirthe von der Kaufmannschaft 
erwählten Personen bei der Tafel servirt. Gegen 
Ende derselben brachte der Herr Bürgermeister Lau­
rentz laut und ernst den Toast aus: „Auf das Wohl 
Seiner Majestät unseres geliebten Kaisers Alexan­
ders, des Vaters seines Volkes!" Seine Majestät 
erhoben sich und dankten huldreichst dafür. Nach 
beendigter Tafel überreichte der Grobinsche Pastor 
vr. v. d. Lamptz bem Kaiser ein selbst verfasstes Ge­
dicht in französischer Sprache, worauf sich der 
Monarch, nachdem noch einige der Anwesenden mit 
Seilter Unterhaltung beglückt wurden, von der Ta­
fel weg 'und nach seinen Zimmern begab. Um 6 
Uhr sollte der Ball beginnen; eine Stunde vorher 
zog das Lotsellkommando und die Besatzung der 
beiden im Haftn liegenden kaiserlichen Packetböte 
mit Fackeln und fließenden Flaggen und unter 
wiederholtem Hurrahgeschrei dem Kaiserlichen Quar­
tiere vorüber. Schon strahlte die ganze Stadt bis 
m ihre entferntesten Straßen in glänzender Erleuch­
tung. Gegen 7 Uhr traten Seine Majestät in den 
Tanzsal und in demselben Augenblicke begann auch 
die Musik. (Fortsetzung folgt.) 
Die letzte während der 
diesjährigen Badezeit im hiesigen BaMocale ist 
Sonntag am 7. August. 
Sch ley .  
B e k a n n t  m  a  c h u n g e  n .  
Daß ich  in  e in igen  Tagen  L ibau  ve r l a s se ,  
ze ige  i ch  h i e rmi t  e rgebens t  an .  
Eduard  Benner t ,  
Russ .  Ka i se r l .  e^amin i r t e r  Zahnarz t  
aus  Z^orpa t .  
I n  der  vor igen  Woche  i s t  am S t rande  em 
Spaz ie r s tock  ve r lo ren  gegangen ;  au f  dcmme« 
t a l l enen  Knopfe  s t ehen  d ie  Buchs taben  L .  k .  
Der  ehr l i che  F inder  wi rd  gebe ten  se lb igen  ge»  
gen  e ine  angen ikssene  Be lohnung  in  de r  h ie ­
s igen  Buchdruckere i  abzu l i e fe rn .  
E ine  Pa r t i e  gu tes  Heu  i s t  zu  e inen  b i l l igen  
P re i s  zu  haben .  Wo?  e r fäh r t  man  in  de r  
h ies igen  Buchdruckere i .  Z  
E in  sehr  schöner  junger  Ke t t enbund  wi rd  
jum Geschenk  ausgebo ten .  Das  Nähere  e r«  
f äh r t  man  in  de r  h ies igen  Duchdruckere i .  
/  A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2. August: Herr L. Sprenger, aus Windau, 
bei Madame Günther; Herr Jnsianz-Sekr. Tilling, 
nebst Familie, aus Hasenpöth, bei Büß. — Den 4-: 
Herr Condratyowitz, Chirurgus aus Memel, bei Frey. 
Den 5-: Herr Gouvernements - Revisor v. Neu­
mann, aus Mirau, bcym Herrn Pastor Nottermui»,; 
Herr ti,eoi. Oscar Kienitz, aus Essern, beym 
deutschen Herrn Stadtprediger Kienitz. — Den 6-: 
Oerr Herr Contre - Adiniral, Varon Wrangel, und 
Herr Tit.-Rath Fr. Groeger, Kronsförster, aus Mat-
kuln, bei Frey; Herr l)r. Rohland, so »rie die Herren 
A. Brandenburg und A. Henckhusen, Kaufleutc aus 
Riga, bei Gerhard. 
W i n d u n d W e t.r e r. 
Den 30. July NW. und den z>. SW., heiter: den 1. 
August NW"., heiter; den ?. W., Reqcn. und'Wind; 
den 3. NW., heiter; den NM und den 5. EW., 
veränderlich. 
Aug..Nr. Nation; 
3. 130 Preusse. 
— 131 Britre. 
-j. 132 Russe. 
5. 133 Brirte. 
6. 134 Schwede. 
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Tundee. , Ballcist. 
"Co-etthag^tt. «Mo 
Dl.ndee. ,uto 
an :  
I. Harmsen jun. 
Joh. Schnöbet. 
Fricder.Hagcdorn. 
I-, Harmsen jun. 
Scrensen k Co. 
I. Harmsen jun. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obkrver»voltM!g de? OMc-Provinzen, Tanner, Censor 
tü 
64. Mittwoch, am 10"" August 1838. 
St .  Pe te r sburg ,  vom 26 .  Iu lp .  Cr imiua l  Ger ich t ,  nach  Maßgabe  de r  Umstände ,  
A u s z u g  n a c h  s i c h .  D i e  S t u d i r e n d e n  d ü r f e n  a u ß e r h a l b  
au s  den  Vorschr i f t en  fü r  d ie  S tud i«  ih re r  Wohnung  nur  in  de r  vorgeschr i ebenen  
r enden  de r  Dörp t schen  Unive r s i t ä t .  Uni fo rm er sche inen .  Über t r e tung  d iese r  Vor ,  
(For t se tzung . )  sch r i f t  z i eh t  das  e r s t e  Ma l  Carce rha f t  und  
Jede r  S tud i rende  muß  spä tes t ens  um 11  das  zwei t e  Mal  Aussch l i eßung  aus  de r  L i s t e  
Uhr  Abends  zu  Hause  sepn .  Wer  nach  d iese r  de r  S tud i renden  nach  s i ch .  E in  S tud i render ,  
Ze i t  s i ch  au f  de r  S t r aße  bef inde t  und  in  i r ,  de r  be i  Bewerbung  um d ie  fes tgese tz t en  P re i se  
gend  e ine  Sache  verwicke l t  w i rd ,  d ie  e ine  ke ine  e igene ,  sondern  e ine  f r emde  Abhand lung  
ge r i ch t l i che  Unte r suchung  zu r  Fo lge  Ha t ,  w i rd ,  un te r  se inem Namen  e ingesand t  ha t ,  wi rd  mi t  
wenn  e r  auch  in  d ie se r  Sache  n ich t  schu ld ig  dem Kons i l ium adsuvä i  bes t r a f t .  Im  Fa l l  
be funden  werden  so l l t e ,  de r  Carce rha f t  un>  . e r  abe r  schon  eme  Meda i l l e  e rha l t en  ha t ,  wi rd  
t e rwor fen .  Be i  de r  Verha f tung  durch  e in  /  d ie se  von  ihm zurückgenommen,  ode r  das  Ge ld  
Mi l i t a i r -  ode r  Po l i ze i ,  Commando  da r f  e in  fü r  d iese lbe  be ige t r i eben .  D ie  Unive r s i t ä t s -
S tud i render ,  be i  Ver lus t  f e ines  Rech t s  und  Rech t sp f l ege  wi rd  in  fo lgende  Ins t anzen  ae ,  
voch  außerdem be i  s t r enger  Ahndung ,  s i ch  n ich t  t he i l t :  i )das  Spnd ica t s -Ger ich t  2 )  das  Ree ,  
.o ide r se tz -n ,  se lbs t  wenn  e r  vo l lkommen unschu l -  t o ra t s  Ger ich t  und  Z)  das  Unive / s i t ä t sGer ich t  
d ig  wäre .  I n  jedem Fa l l e  wi rd  e r  unver ,  D ie  Rech t sp f l ege  i s t  f r e i  von  Gebühren  und  
züg l i ch ,  zu r  Unte r suchung  se ine r  Schu ld ,  zum von  de r  Verpf l i ch tung ,  S tempe l -Pap ie r  , u  ae -
Rec to r  ge führ t ,  und  nur ,  wenn  es  schon  spä te r  b rauchen .  Sachen  wegen  Schu lden  de r  S tu ,  
a l s  N  Uhr  Abends  i s t ,  ve rb le ib t  e r  b i s  7  Uhr  d i renden .  we lche  n ich t  100  Rbl  über s t e igen  
Morgens  des  fo lgenden  Tages  in  de r  Haup te  werden  von  d^em Spnd icus  mündl i ch  und  sum!  
wache .  — Zweikämpfe  s ind  au f s  s t r engs te  ve r ,  mansch  ve rhande l t :  Sachen  über größere  Schu l ,  
boren .  S tud i rende ,  d ie  s i ch  e ines  de r  au f  den  ge langen  an  das  Unive r s i t ä t s -Ger ich t  und  
Zweikämpfe  bezüg l i chen ,  im  Ar t ike l  296  vom werden  in  be iden  Fä l l en  inappe l l abe l  en t sch ie .  
14 .  Bande  des  Swod  der  Gese tze  angeführ ten  den .  Al le  üb r ige  au f  S tud i rende  s i ch  ben>  
Fä l l e  schu ld ig  machen  werden ,  nach  vor i äu -  hende  Klagen  und  Unte r suchungs -Sachen  we /<  
f ige r  Unte r suchung  de r  S -che  in  dem Unive r .  den  vom Rec to r .  ebenfa l l s  münd l i ch  und  sum-
s i t a t s -Ger ich te ,  ungesäumt  dem Kr iegs .Ger ich te  mansch ,  ve rhande l t .  E r  enhe i l t  de f in i t ive  
be im Rigaschcn  Ordonanzhause  übergeben .  En t sche idungen  d ie  ke ine r  Appe l l a t ion  un te r ,  
I eve  Versammlung  e ine r  g rößeren  Anzah l  von  « l i egen  und  unverzüg l i ch  vo l l zogen  werden  in  
S tud i renden  mi t  de r  Abs ich t ,  i rgend  Jemanden  a l l en  Sachen  wegen  Vergehen  und  Be le id i -
in  Furch t  zu  se tzen ,  von  ihm e ine  Erk lä rung  zu  gumien ,  fü r  we lche  de r  Schu ld ige  e inem Ver ,  
e rzwingen ,  ode r ,hn  zu  e ine r  mi t  se inem Wi l l en  we i se  ode r  auch  e ine r  Carce rha f t  von  höch i  
Nich t  übe re ins t immenden  Hand lung  zu 'nöcb igen ,  s t ens  d re i  Zagen  un te rzogen  wi rd .  Sache»  
»s t  s t r engv- rbo tenundz ieh tAussch l i eßung ,  Lon-  über  e in  unbewegl i ches  E igen thum von  S tu -
s i l ium akeunä i ,  Re lega t ionu .üebergabeandas  ,  d i renden  gehören  un te r  d ie  Ger ich t sba rke i t  de r  
L i b a it s ch e s 
ll 
H e r a u s g e g e b e » ,  g e d r u c k t . » » »  v e r l e g «  v o n  C .  H .  Z o r g e .  
dazu vero rdne ten  E iv i l -Vehörde» .  Al le  po l i ­
ze i l i che  Sachen  en t sche ide t  das  Unive r s i t ä t s -
Ger ich t  inappe l l abe l ,  f a l l s  de r  Schu ld ige  zu  
e inem Verwei se ,  zu r  Abbi t t e  vo r  Ger ich t ,  zu r  
Carce rha f t  ode r  Aussch l i eßung  aus  de r  L i s t e  
de r  S tud i renden  ve runhe i l t  w i rd .  Be i  Abur ,  
the i lung  über  Vergehen ,  fü r  we lche  e ine  höhere  
S t r a fe  e r fo lgen  muß ,  werden  nach  vö l l ig  ge»  
sch lossenem Uncersuchungs  Ver fahren ,  d ie  De­
kane  und  a l l e  P ro fesso ren  de r  Facu l ­
t ä t  in  das  Unive r s i t ä t s -Ger ich t  zu  Fa l lung  des  
Unhe i l s  be ru fen .  I n  a l l en  Fä l l en ,  wenn  
S tud i rende  zur  Aussch l i eßung ,  zum 6ons i l iuo2  
adeunä i  oder  zu r  Re lega t ion  ve runhe i l t  wer ­
den ,  muß  das  Unhe i l  dem Cura to r  zu r  Be­
s tä t igung  vorge leg t  werden ,  we lche r  d ie  S t r a fe  
vach  fe inem Ermessen  schä r fen  oder  l inde rn  
kann .  — In  Cr imina l  Sachen  z ieh t  das  Uni ;  
,  ve r s t t ä t s -Ger ich t ,  nach  anges te l l t e r  summar t ,  
sche r  Un te r suchung ,  a l l e  Dekane  und  a l l e  Mi t»  
'  g l i ede r  de r  Iu r i s t en -Facuk tä t  h inzu ,  und  l eg t  
dense lben  d ie  Ac ten  nebs t  se inem Gutach ten  
vor .  Dleses  höhere  Unive r s i t ä t s -Ger ich t  en t»  
sche ide t  da rüber ,  ob  d ie  Sache  vor  das  Cr i^  
mina l -Ger ich t  gehör t  ode r  n ich t .  Im  ers te ren  
Fa l l e  überg ieb t  e s  den  Incu lpa ten ,  nach  e r fo lg le r  
Aussch l i eßung  aus  de r  L i s t e  de r  S tud i renden ,  
nebs t  den  Ac ten  und  Gutach ten ,  de r  kompe ten ten  
Behörde ;  im le tz t e ren  abe r  en t sche ide t  e s  d ie  
Sache  se lbs t ,  und  ve rhäng t  übe r  den  Schu l ­
d igen  e ine  S t r a fe ,  den  Unive r s l l ä tk -Vorschr i f t  
t en  gemäß .  Ke in  S tud i render  kann  e ine  Co«  
p ie  von  Ac ten ,  in  we lchen  d ie  Verhand lungen  
über  d ie  ihn  be t re f fenden  Sachen  en tba l t en l lnd ,  
ve r l angen ,  ncch  d iese lben  zu r  Durchs teh t ,  se lbs t  
nach  gesch lossener  Un tc r suchung  und  e r fo lg te r  
En t sche idung ,  fo rde rn .  D ie  S tud i renden  ha»  
den  auch  n ich t  das  Rech t ,  um Mi t the i luug  de r  
Namen  de r  Angeber  und  Zeugen  be i  den  in  
Bezug  auf  s t e  anges te l l t en  t ln t e r suchunge» '  an»  
.  zuha l t en .  (Sch luß  fe l^ t . )  
F rankfur t  a .  M. ,  vom Z.  Augus t .  
S .  K-  H .  de r  Großfür s t  Thronfo lge r  von  
Ruß land  i s t  heu te  Mi t t ag  um t2  Uhr  nach  
Wiesbaden  abgere i s t .  Ges te rn  war  de r reg ie«  
r ende  Herzog  von  Nassau  h ie r  e inge t ro f fen ;  
Se ine  Durch lauch t  mach te  so fo r t  dem Gros»  ^  
fü r s t en  e inen  Besuch  und  S .  K.  H .  e rwiedene  
dense lben .  
Wien ,  vom 2 .  Augus t .  
Der  Aufwand  in  Mai l and  von  Se t t e  de r  
Reg ie rung ,  so  wke  de r  S tad t  und  de r  P r iva t»  
l eu te ,  i ß  be i sp ie l los .  Zur  Verz ie rung  des  
Doms  wurde  a l l e r  d i spon ib le  Sammet  au f ,  
gekauf t ,  und  es  mußten  noch  aus  Eng land  
t0 ,000  El l en  bes te l l t  werden .  Der  Corso  vom 
Dom bi s  zu r  Or ien ta le  i s t  ganz  neu  
mi t  Quadern  gepf la s t e r t ;  um jeden  Gegens tand ,  
we lche r  de r  Schönhe i t  des  Anbl i cks  im Weqe  
war ,  fo r t zuschaf fen ,  wurden  mehre re  Häuse r  
unwei t  de r  Ka thedra le  n iede rge r i s sen  und  t e r  
P la t z  f r e i  gemach t .  Das  neue  Thor  de l  Sem-
p ioue  (vom S implon)  s t eh t  nun  in  schöns te r  
P rach t  se ines  Ze i t a l t e r s  dem ko lossa len ,  schön  
r enov inen  Kas te l l  gegenüber .  D ie  Theurung  
wi rd  in  Mai l and  eben  so  d rückend  a l s  unver ­
meid l i ch  seyn .  Schon  je tz t  s t e igen  d ie  P re i se  
um den  d r i t t en  The i l ,  j a  um d ie  HWe.  Man  
g laub t ,  daß  Lebensmi t t e l  und  Quar t i e re  e ine  
sechs -  b i s  zehnfache  S te ige rung  e r fah rendür f»  
t en .  .  
Libaus fürstliche Gäste. 
(For t se tzung . )  
Der Kaiser eröffnete den Ball mit einer Polo-
noise'; mehrere Damen hatten das Glück mit Sr. 
Majestät zu tanzen. Während der Abendtafel, an 
welcher nur die Damen speisten, der Kaiser aber 
und alle anwesenden Herren umhergingen, unter­
hielt sich Höchstderselbe mit mehreren Damen auf 
das herablassendste. Ein Knabe von ungefähr 4 
Iahren, der Sohn eines Libauschen Kaufnumns 
und ein liebliches Kind, befand sich mit seiner 
^Wärterin an der Thüre des Ballsales, wo er von 
dem Grafen Tolstoi bemerkt, von ihm gefragt 
wurde, ob er auch den Kaiser sehen wolle? Gern! 
erwiederte der freundliche Kleine, den der Graf 
darauf dem Monarchen zuführte. Unerschrocken 
und staunend blickte er zu dem Kaiser hinauf, der 
ihn aufhob und ihm nachher einen Apfel schälte. 
Gegen Mitternacht entfernten sich Se. Majestät 
und fuhren am 14. Oktober Morgens um 1 Uhr, 
nach dem Sie von den Anwesenden gnädigen Ab­
schied genommen, aus dem durch Ihren Besuch 
so hochbeglückten Libau und unter seinem tausend­
stimmigen Hurrahruf. — Von der blauen Garde 
und den Deputirten der Stadt begleitet, fuhr der 
Kaiser bis zum Gute Illien und fetzte, nachdem 
die Pferde gewechselt waren, seine Reife weiter 
fort. Das schönste Wetter zeichnete den für Libau 
unvergesslichen Tag aus, dessen Einwohner am an­
dern Morgen wie aus einem schönen Traume er­
wachten. Seit jenem herrlichen Tage heißt die 
blaue Garde, die Alexander-Garde, welchen Na­
men ihr Ce. Majestät auf ihre Bitte für immer 
verlieh. 
Dreißig Jahre sind seitdem verstrichen, und ,H-rrsnstwßc— W dem Herrn Notarms Wilhelm 
Alexander von einer Welt g->chttd-», die Ihm so Stender zugching - abstieg und nach einigen Ta-. 
unendlich viel zu danken hat. Seinen erhabenen gen Aüfenthatt die Reisewetter fortsetzte um kck-um 
Druder und Nachfolger auf dem Throne, Seine bevorstehenden «»N v°n 
) e t z t  r cg te rende  Majes tä t  N lko laus ,  unfe rn  g roßen  Schweden  zu  rüs ten .  Der  Hohe i t  des  außero rden t -
Her rn  und  Ka i se r  auch  m Libau  zu  sehen ,  i s t  e in  l i chen  Monarchen  angemessen  war  de r  Emvfana  und  
Wunsch  de r  woh l  o f t  da  e rwach t ,  abe r  dessen  d ie  Bewi r thung  in  L ibau ,  wovon  man  l angenach-
Ersu l lung  )e tz t  rnn  w  mehr  m  d ie  Fe rne ,  woh l  he r  mi t  besonderem Wohlge fa l l en  da  noch  sp rach ,  
ga r  in  d ie  Unmögl ichke i t  geschoben  i s t ,  a l s  Se ine  Pe te r  t r a f  damals  in  e ine r  fü r  L ibau  sekr  una lück l i -
Majes tä t  au f  Ih ren  Re i sen ,  bekann t l i ch  mch t  mehr  chen  Ze i t  e in .  E in ige  Mona te  vorhe r  war  e in  a ro -
d ie  a l t e  S t r aße  über  Kur land ,  sondern  d ie  neue  ße r  The i l  de rS tad t  durch  ruch loseHand  e ingeäscher t ,  
übe r  L i t thauen  fah ren .  Doch  fü r  d ie  En tbehmng  .  doch  war  se i t  18  Mona te  schon  de r  Bau  des  awen!  
den  ge l i eb ten  Her r sche r  be i  s i ch  zu  sehen ,  ha t t e  wa t t igen  Hafens  — diese r  Lebensader  L ibaus  — be-
L ibau  vor  kurzem e inen  Ersa tz ,  den  e s  fe ine r  Hu ld  gönnen .  Pe te r  de r  Große  de r  d ie  Wich t i ake i t  s eh r  
zu  danken  ha t t e .  E in  theures  Gl i ed  de r^  e r l auch-  woh l  e rkann te ,  we lche  d ie  Erwerbung  von  Häsen  an  
ten  Ka i se r fami l i e ,  e in  Unte rp fand  des  haus l i chen  de r  Os t see  fü r  d ie  Aus führung  se ine r  g roßen  P läne  
Glücks  se ines  e rhabenen  Monarchen ,  des  Ka i se r s  ha t t e ,  ahne te  noch  n ich t ,  a l s  e r  den  Arbe i t en  an  dem 
zwei t e r  Sohn ,  Se ine  Kai se r l i che  Hohe i t ,  de r  Groß-  neuen  Hafen  se ine  Au/merksamke i t  schenk te ,  daß  Li -
fü r s t  General-Admira l  Kons tan t in ,  e in  l i ebenswür -  bau  zu  den  g lück l i chen  S täd ten  se ines  Niesenre ichs  
d ige r  Knabe  von  11  Iahren ,  l ande te  am 2 .  Ju l i  gehören  und  baß  nach  139  Iah ren ,  e in  The i l  de r  
d .  I .  nachmi t t ags  um 4  Uhr  in  L ibau ,  au f  des -  vonKm geschaf fenen  F lo t t e  e inen  se ine r  Urenke l  da -
sen  Rhede  de r  junge  P r inz  mi t  se inem Erz iehe r ,  h in  führen  würde!  Im  Jahre  1715  gab  de r  Ka i se r  
beu l  Con t re  -  Admira l  Lü tke  Tags  vorhe r  mi t  3  Pe te r  se ine r  i n  Habsa l  l i egenden  Ga lee renf lo t t e  den  
Frega t t en  und  e ine r  Br igg  e r sch ien .  Nah te  s i ch  Befeh l  nach  L ibau  abzusege ln .  E r  se lbs t  r e i s t e  am 
doch  dem unvergess l i chen  Ka l l e r  Alexander  e in  L ibau-  27 .  J anuar  1716  mi t  se ine r  Gemahl in ,  de r  Ka i se -
scher  Bürgc rknabe  und  nahm ihn  de r  l eu t se l ige  Mon-  r in  Ca tha r ina  von  Pe te r sburg  ab  und  t r a f  da rauf  
a rch  hu ldvo l l  au f  fe inen  Arm,  — mi t  we lchem En t»  zum zwei t enmale  i n  L ibau  e in ,  ! ^n  wo  e r  s i ch  mi t  
zücken  muss te i l  n i ch t  L ibau  s  t reue  Burge r  den  hohen  ih r  nach  Danz ig  begab .  (Besch luß  fo la t  ^  
Ka i se r sohn  nahen  sehen ,  de r  wenn  auch  e ine  kurze  
Ze i t  nu r ,  i n  ih rem Schöße  ve rwe i l en  wol l t e?  Rühr te  
j ene  Scene  jedes  füh lende  Herz ,  wie  ha t t e  e s  woh l  .  
un te r  dem lau ten  Jube l ,  den  d ie  Ankunf t  des  l i eb l i ­
chen  P r inzen  he rvorzauber t e ,  unbewegt  b le iben  so l ­
l en?  Ne in ,  j ede  Brus t  wurde  von  e inem unnennba­
ren  E twas  gehoben  und  in  s tummen  Thränen  d ie  
unbegränz te  L iebe  zu  dem hohen  Her r sche rhause  au f s  
neue  beurkunde t .  A ie  näheren  Umstände  be i  de r  
Ankunf t  Se ine r  Hohe i t  s ind  in  d iesen  B lä t t e rn  schon  
e rzäh l t ;  s i e  werden  a l so  h ie r  n ich t  mehr  wiederho l t .  
Doch  n ich t  des  Besuchs  se ine r  anges tammten  Für ­
s ten  a l l e in ,  ha t  s i ch  L ibau  zu  e r f reuen  gehab t ;  auch  
andere  ihm f remde  Fürs t en  s ind  zuwei l en  da  gewesen .  
I s t  in  dem gewohnten  Leben  d ie  Ankunf t  hoher  
Haup te r  immer  e twas  Außerorden t l i ches ,  — für  e i ­
nen  Or t ,  dessen  geograph i sche  Lage  ihn  se l t en  i n  den  
Fa l l  b r ingen  kann ,  so lche  Gäs te  be i  s i ch  zu  sehen ,  i s t  
i h re  Ersche inung  j edesmal  e ine  h i s to r i sche  Merkwür ­
d igke i t .  So  zäh l t  L ibau  un te r  se inen  fü r s t l i chen  Gä­
s ten  ganz  besonders  auch  den  g roßen  Zaren  Pe te r  
Alez  e iwi t sch .  Am 4 .  März  16^»  kam d iese r  Mon­
arch  von  de r  Re i se  mi t  j ene r  be rühmten  Gesand t ­
scha f t  i n  L ibau  a l l ,  wose lbs t  e r  i n  dem Hause  des  
nachmal igen  Bürgermeis t e r s  Va len t in  Hof  in  de r  
^ Sodes - Anzeige. 
Tei lnehmenden  Freunden  Imd  Verwand­
ten  widmen  wi r ,  in  t i e fe r  Be t rübu iß ,  d ie  
schu ld ige  Anze ige :  daß  am ges t r igen  Tage ,  
Morgens  6  Uhr ,  unse re  gu te  und  he ißge­
l i eb te  Toch te r  Annette, i n  noch  n ich t  
vo l l ende tem 17 ten  Lebens jah re ,  an  e inem 
bösa r t igen  Nervenf iebe r  zu  e inem besse rn  Le­
ben  en t sch la fen  i s t .  Was  je  de r  Ae l t e rn  Herz  
be i  dem Ver lus te  e ines  hof fnungsvo l l en ,  l i e ­
ben  Kindes  empfand ,  — dies  füh len  wi r  
je t z t  be i  dem f rühen  Erb lassen  unf re r  Ver ­
k la r t en ,  d ie  nu r  e inmal  in  ih rem Leben ,  j e t z t  
du rch  ih r  Hinsche iden  uns  be t rüb t  ha t .  Un­
fe rn  Schmerz  we iß  zu  e rmessen ,  wer  unse re  
theure ,  unvergeß l i che  Toch te r  gekann t  ha t :  
— unerse tz l i ch  v ie l  i s t  uns  genommen!  Nur  
das  Grab  ve rmag  unse rm Le iden  e in  Z ie l  
zu  se tzen!  
P leppen ,  am 10 .  Augus t  1838 .  
Franc i s  Kien i t z .  ,  
Augus te  Kien i t z ,  
geb. Stender. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
A u f  Verfügung  Euns Libauschen  Stadt, 
Magis t r a t s  fo l l  das  zur  Schne ide rmeis t e r  Neu ,  
burgschen  Cvncurs»  Masse  gehör ige»  sub  Nr .  
Z03  a l lh ie r  be legene  Haus  evm a t t -  s -  xe r -
twenü i s ,  au f  den  Augus t  d ie ses  J ah res ,  
in  de r  S i t zung  des  Magi s t r a t s ,  an  den  Meis t ­
b ie t enden  zum Verkauf  ö f fen t l i ch  ausgebo ten  
werden :  a l s  we lches  den  e iwan igen  Kauf l i eb -
habern  h ie rdurch  zu r  Wissenschaf t  gebrach t  
w i rd .  — Die  Bed ingungen  s ind  i n  l ' e rmino  
als auch früher bei Unterzeichnetem zu ersah, 
r en .  L ibau ,  den  5. Augus t  4838. 3  
Oberhofge r i ch t s  -  Advoca t  S l evog t ,  
?- n. 
Häuserve rkauf  und  Vermischung :  
Wer  d ie  in  de r  g roßen  S t raße  h iese lbs t ,  
sub  Nrs .  27S  und  276  be legenen  be iden ,  ehe ­
mals Laurcn tz -Mes te r schen  Häuse r  nebs t  Bu ,  
den ,  Ki l l e rn  u .  f .  w . ,  zusammen  oder  geche i l t  
zu  kaufen ,  ode r  vom Anfang  Sep tembers .  I .  
ab  zu  mie then  beabs ich t ig t ,  be l i ebe  s i ch  ba ld ,  
mögl i chs t  an  den  un te rze ichne ten  Cura to r  zu .  
wenden .  3  
Libau ,  den  lO .  Augus t  1838 .  
Oberhöfge r i ch t s -Advoca t  Me lv i l l e .  
Bekann tmachungen .  
Am nächs ten  F re i t age  den  12-  Augus t  wi rd  
im h ies igen  Schausp ie lhaufe  zum Bes ten  de r  
Armenans ta l t  e ine  Vors te l lung  gegeben  werden .  
D ie  zu  e rwar tende  E innahme war  Anfangs  
hes t immt ,  nach  de r  h ie rüber  bes tehenden  Ver ,  
Ordnung  zum Fond  de r  Inva l iden  gesch lagen  
zu  werben ;  — da  abe r  d ie  Armuth  in  d^ r  a r ­
be i t enden  Klasse  seh r  g roß  i s t  und  nament l i ch  
in  de r se lben  s i ch  mehre re  Hause igenchümer  be ­
f inden ,  de ren  Wohnungen  noch  mi r  S t roh  
gedeck t  s ind- ,  so lche  Dächer  abe r  de r  Feuer ,  
g t f ah r  wegen ,  weggeschaf f t  werden  müssen ,  so  
so l l  mi t  Bewi l l igung  S r .  Excc l l enz  des  Her rn  
C iv i l ,  Gouverneurs  ^ d i e  d ie smal ige  Thea te r -
E innahme de r  Art  verwand t  werden ,  daß  d re i  
Vie r t e l  de r se lben  a rmen  Hausbes i t ze rn  zu rDach-
pfannen-Deckung  ih re r  Wohnungen  vorge ,  
schössen  wi rd  worüber  s i e  e ine  Obl iga t ion  an  
d ie  Armenans ta t t  zu  geben  haben ,  — das  le tz t e  
V ie r t e l  abe r  b le ib t  fü r  d ie  l au fenden  Ausga­
ben  de r  besag ten  Ans ta l t .  — Wir  s ind  über ­
zeug t ,  daß  L ibaus  menschenf reund l i che  E in ­
wohner ,  zu  denen  wi r  auch  unse re  hochgeehr ten  
Badegäs te  zu  zäh len  uns  e r l auben ,  zu  so  woh l ,  
thä t igen  Zwecken  durch  zah l re i chen  Besuch  de r  
Thea te r -Vors te l lung  ih re  gü t ige  The i lnahme  
an  den  Tag  ^egen  werden .  
Mi t  d iese r  e rgebenen  B i t t e  ve rb inden  wi r  
zug le ich  den  inn igs ten  Dan?  fü r  d ie  f r eund l i che  
Gabe ,  d ie  unse re  hochgeehr ten  Gäs te  auch  in  
d i e se r  Badeze i t  zum Bes ten  de r  Noth le idenden  
da rgebrach t  haben .— Wer  den  Armen  g ieb t ,  
s t r eu t  Saa ten  fü r  d ie  Ewigke i t .  
Pas to r  Ro t t e rmund ,  
^m Namen  de r  Armen-Di rec t iok» .  
Das  aus  dem am 16 .  Ju ly  d .  I .  auf  dem 
Dondangenfchen  Ri f f  ges t r ande te  Amer ikan i ­
sche  Sch i f f  Sch i f fe r  W.  P lummer ,  
von  Riga  nach  Bos ton  bes t immt ,  ge re t t e t e  
Hanf ,  Le inen ,  E i sen  und  d ie  Take lage  nebs t  
Sch i f f s -Wrack ,  so l l  dase lbs t  am Augus t  
i n  öf fen t l i che r  Auk t ion  ve r s t e ige r t  werden ,  wozu  
Kaus t i ebhaber  e inge laden  werden ,  und  wovon  
das  Inven ta r ium ^ 'n  de r  L ibauschen  Buch t  
d ruckere i  zu r  Durchs ich t  zu  haben  i s t .  2  
U.  W.  Har f f .  
I n  der  vor igen  Woche  i s t  am S t rande  e in  
Spaz ie r s tock  ve r lo ren  gegangen ;  au f  dem me ,  
t a l l enen  Knopfe  s t ehen  d ie  Buchs taben  R .  k .  
Der  ehr l i che  F inder  wi rd  gebe ten  se lb igen  ge ,  
gen  e ine  angemessene  Be lohnung  in  de r  h ie ,  
s t ' gen  Buchdruckere i  abzu l i e fe rn .  
E ine  Pa r t i e  gu tes  Heu  i s t  zu  e inen  b i l l igen  
P re i s  zu  haben .  Wo?  e r fah r t  man  in  de r  
h ies igen  Buchdruckere i .  2  
E in  sehr  schöner  junger  Ke t t enhund  wi rd  
zum Geschenk  ausgebo ten .  Das  Nähere  e r«  
f äh r t  man  in  de r  h ies igen  Buchdruckere i .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6. August: Herr George Kunitz, aus Cspenda-
gen, beym deutschen Herrn Stadrprediger Kienitz; 
Herr Gortschalck, Kronsförster aus Rutzau, bei Ger­
hard; Herr C. Rosenbach, aus Niegranden, bei Ma­
dame Günther- — Dens.: Herr v. Korff, aus Trek-
ken, und Herr Pastor Auschitzky, aus GramsdeN/ bei 
Gerhard. 
6.eo 4. uns 7. 
' W e e l i L s I »  u u  6  ( 5  «  t  c l  »  L  o  u  r  5 .  
^.msterSain 90 ?. "' 
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Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
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H e r a u s g e g e b e n ,  gedruck t  und  ve r l eg t  von  C.  H .  Foege .  
N:. 65. Sonnabend, am 13^" August 4838. 
St -  Pe te r sburg ,  vom 26-  Iu lp .  
A u s z u g s  
aus  den  Vorschr i f t en  fü r  d ie  S tud i ­
renden  de r  Dörp t schen  Unive r s i t ä t .  
(Sch luß . )  
Den jen igen ,  we lche  den  vo l l en  v ie r j äh r igen  
CursuS  in  de r  theo log i schen ,  ju r i s t i schen  und  
ph i losop i schen  Facu l t ä t  beend ig t  baden ,  i s t  e s  
e r l aub t ,  s i ch  emer  a l lgemeinen  P rü fung  zu  
un te rwer fen ,  we lche  s i ch  au f^ l l e  Gegens tände  
des  von  ihnen  durchgemach ten  Cursus  e r s t r eck t ,  
und  mi t  de ren  rühml ichem Bes tehen  de?  Grad  
e ines  wi rk l i chen  S tuden ten  und  das  Rech t  au fd ie  
12 .  Ran^ .Classe  be im E in t r i t t  i n  den  Civ i l»  
d iens t  ve rbunden  i s t .  D iese  P rü fung  kann  in  
zwe i  ode r  mehr  The i l e  ge the i l t  werden ,  wobe i  
d ie  Bes t immung  über  d ie  Tde i lung ,  übe r  d ie  
Zwischenräume  de r  besondern  P rü fungen  u .  s .  w .  
den  Facu i rä t en  anHeim ges te l l t  i s t .  D ie  ge ­
l eh r t en  Grade ,  um welche  e in  ivükücher  (g ra»  
du i r t e r )  S tuden t ,  nach  t t e l ' e r s t ehung  e ine r  be ­
sonderen  s t r engen  P rü fung ,  s ich  bewerben  kann ,  
s ind  fü r  d ie  d re i  obenerwähn ten  Facu l t ä t en ;  
j )  de r  Ca i id ida teN 'Grad ,  we lche r  das  Rech t  
zu  Er l angunq  der  1 t ) .  Rang  -  C lasse ,  be im 
E in t r i t t  in  de»  Civ i l -D>cns t ,  ve r l e ih t ,  2 )  de r  
Magi s t e r -Grad ,  we lche r  nach  de r se lben  Grund­
lage  e in  Rech t  au f  d ie  9 -  Rangc lasse  e r the i l t ,  
und  I )  der  Do t t e r -Grad ,  mi t  de r  Berech t i ­
gung  zur  8 .  Rang  Classe ,  nach  de r se lben  Grund­
lage .  Zur  Er langung  e ines  ge leh r t en  Grades  
wi rd ,  außer  de r  Uebers t ehuna  e ine r  s t r engen  
P rü fung  in  den  bes t immten  Fächern  d? r  Fa ­
cu i rä t en ,  d ie  Keuncn iß  de r  Russ i schen  Sprache  
ge fo rde r t ,  ohne  we lche  ke ine r  de r  au f  de r  
Dörp t schen  Unive r s i t ä t  S tud ie renden  e inen  ge -
l eh r t en  Grad  e rha l t en  kann .  D ie  in  Mi l i t a i r«  
Diens te  t r e t enden  wi rk l i chen  S tuden ten  wer ­
den .  nachdem s ie  im Unte r  -  Of f i z i e r s  -  Range  
sechs  Mona te  ged ien t  haben ,  d ie  Cand ida ten  
abe r  nach  e inem so lchen  Diens te  von  d re i  
Mona ten ,  zu  Ober  Of f i c i e ren  be fö rde r t ,  se lbs t  
wenn  in  den jen igen  Reg imen te rn ,  in  we lche  s i e  
ausgenommen werden ,  ke ine  Vakanzen  vors  
hand ln  sepn  so l l t en ,  f a l l s  s i e  nu r  durch  Kenn t«  
n iß  des  F ron te  -  D iens tes  so lches  ve rd ienen .  
— Die  Prü fung  zur  Er l angung  des  Cand i«  
da ten ' , iArades  kann  mi t  de r  a l lgemeinen  S tu»  
den ten-Prüfung  ve rbunden  werden ,  ode r  unmi t ­
t e lba r  au f  d iese lbe  fo lgen .  Der  Magis t e r -
Grad  kann  e r s t  e in  J ah r  nckch  E r l angung  des  
Cand ida ten» ,  und  de r  Doc to r -Grad  e r s t  e in  
J ah r  nach  dem Magis t e r  -  Grade  e rworben  
werden .  Die^den  ge lehr t en  Graden  in  den  
d re i  obengenann ten  Facu l t ä t en  zuges tandenen  
Vor rech te  zu r  Er l angung  von  Rang-Classen  
be im E in t r i t t  i n  den  Diens t ,  gehören  nur  so l»  
chen  Pe r sonen  an  d ie  in  den  Russ i schen  hö»  
Heren  Lehrans ta l t en  den  Cursus  vo l l ende t  ha ­
ben .  S tud i rende ,  we lche  zu  e inem s t eue rp f l i ch ­
t igen  S tande  gehören ,  können  d ie  Dip lome  
über  e inen  ge leh r t en  Grad  e r s t  nach  ih re r  
Aussch l i eßung  aus  jenem S tande  durch  de t t  
D i r ig i r enden  Sena t  e rha l t en ,  wozu  be im E in ­
t r i t t  in  d i e  Unive r s i t ä t  von  denseZ^n  En t l a s -
sungs  Zeugn i s se  von  den  Gemeinden ,  denen  
s i e  angehören ,  ge fo rde r t  werden .  — Es  i s t  
J edem ges ta t t e t ,  i n  e ine r  ode r  in  mehre ren  
Facu l t ä t en  s i ch  um ge lehr t e  Grade  zu  bewer ­
ben .  Wer  wegen  ungenügender  Kenn tn i s se  
das  zur  Er l angung  i rgend  e ines  ge leh r t en  
Grades  fes tgese tz t e  Examen  n ich t  bes teh t ,  kann  
s i ch  e r s t  nach  e inem Jah re  wieder  zu r  E r l an ­
gung  jenes  Grades  melden .  D ie jen igen ,  we l ­
che  zum zwei t en  Male  v re  P rü fung  n ich t  be ­
s t eben ,  werden  )u  de r se lben  n ich t  mehr  zuge . '  
'  l a s sen ,  und  so lches  wi rd  a l l en  übr igen  Uni»  
ve r s i t ä t en  mi tqeche i s^  Ueber  d ie  P romot io t r  
zu  ge leh r t en  Graden  im Fache  de r  Medic in ,^  
und  über  d ie  d iesen  Graden-  e r the i l t en  Rech te  
und  Vorzüge ,  bes tehen  besondere  Verordnung  
gen ,  we lche  auch  in  Bez iehung  au f  d iemedi -
c in i sche  Facu l t ä t  de r  Dörp t schen  Unive r s i t ä t  
i n  vo l l e r  Kra f t  ve rb le iben»  
T ü r k  e  
Einem Schre iben-  aus  Konf fan t inope t  vom 
48 .  Ju ly  in  de r  „Mg.Ze i tung"  zufo lge ,  hak  
d ie  F lo t t e  des  Kapudan  Pascha  den  Vefch l  
e rha l t en ,  s i ch  n ich t  we i t  von  de r  As ia t i schen  
Küs te  zu  en t fe rnen  mid  d ie  F lo t t e  Mehmed  
Al i ' s  übe ra l l ,  wo  s i e  d iese lbe  t r e f fen  so l l t e  an ­
zugre i fen ,  en t s t ehe  auch  da raus ,  was  da  wol ­
l e .  Al l e s  so l l  übe rhaup t  in  de r  Osmanischen  
Haup t s t ad t  das  Ansehen '  des  ba ld igen  Aus«  
b ruchs  e ines  Kr ieges  zwischen-  de r  Türke i?  und  
Aegyp ten  haben»  
V e r m i s c h t  e  s ^  
Unte r  den  Tamiusbädern  mach t  Wiesbaden  
rn  d iesem Jah re  das  mers te  G lück ;  e s  zah l t  
be re i t s  übe r  5000  Kurgas te^  D ie  «meis t en  l e i -
den  an  E inem Uebe l ,  näml ich  an  de r  Sp ie le  
such t ,  sons t^  s ind  s i e  f r i sch  und  gesund .  Meh­
re re  s ind  abe r  be re i t s  r ad ika l  gehe i l t '  nach  
Haus  gekommen.  Der  König  von  Wür tem-
berg  n immt  a l l e  Herzen  e in  durch  se ine  Leu t ­
se l igke i t  und  Anspruchs los igke i t^— In  Baden  
war  d ie  Zah l  de r  Badegas te  7500 ,  doch  so l l  
mehr  Wein  a l s  Wasse r  consumn ' t  w^rden^  
L ibaus  fü r s t l i che  Gäs te :  
(Besch luß . )  
Der  Kr ieg  führ t e  Kar l  XI I .  in  d ie  Nahe  vv t r  
L ibau .  —Im Winte r  170  l  nnhnr  de r  Kön ig  fe in  
Haup tquar t i e r  in  Greb in  und  ve r l eg te  e s  ba ld  da r ­
au f  nach  Wirgen .  Hie r  war  se ine  Wohnung  nur  
e in  Ze l t  mi t  S t roh  umf loch ten  ^  i n  we lchem,  um 
es  zu  e rw<d"nen  bes tand ig  g lühende  Kuge ln  in  Be­
re i t scha f t  ga l t en  wurden .  I n  Libau  war  e ine  
s t a rke  schwedi sche  Besa tzung  und  auf  Befeh l  des '  
Kön igs  un te r  Aufs ich t  des  GenerabMajors  Baron  
S tua r t ,  Befes t igungen  zu r  S iche rhe i t  des  Hafens  
ange leg t ,  um mi t  Schweden  e ine  Verb indung  über  
See  zu  beha l t en .  Kar l  besuch te  o f t  se ine  Reg i ­
men t  und  auch  se ine  So lda ten  in  L ibau .  Im  
Januar  1702  t r a f  Augus t s ,  Kön igs  von  Po len  
schöne  Abgesand te  an  Kar l ,  d ie  Grä f in  Aurora ,  von  
Komgsmark  in  L ibau  e in ,  um auf  ihn  zu  Guns ten  
ih res  kön ig l i chen  Ge l i eb ten  zu  wi rken .  S i e  wurde  
abe r  n ich t  vorge lassen  unb  kehr te  unver r i ch te t e r  Sa ­
che  zurück .  Kar l  bewohnte  damals  das  je tz ige  
Haus  der  Lehre rwi t twe  Lübeck  in  de r  Her rens t raße .  
Ba ld  da rauf ,  den  15 .  Januar^  brach  e r  von  Wir ­
gen  nach  Gold ingen  au f .  Ewige  Mona te  vorhe r ,  
den  3 .  Oktober  1701 ,  ha t t e  in  L ibau  de r  ho l l än ­
d i sche  Gesand te  F re ihe r r  von  Cranenburg  e ine  Un­
t e r redung  mi t  dem Könige .  
1771  den  15 .  Ju l i  e r fo lg te  i n  L ibau  d ie  An­
kunf t  e ines  kön ig l i ch -p reuß i schen  P r inzen ;  d ie  No­
t i z  s ag t  n ich t  we lche r  e s  gewesen  sey .  1776  den  
31 .  Augus t  e r fo lg te  d i e  so lenne  Durchre i se  de r  
P r inzess in  von  Wür temberg-S tu t tga r t ,  de r  hohen  
Brau t  des  Großfür s t en  nach ina l igen  Ka i se r s  Pans ,  
de r  nun  in  Go t t  ruhenden  Mut te r  S r .  Kaise r l i chen  
Majes tä t  Niko laus^  Hochd iese lben  wurden  an  de r  
S tad tg ränze  am S t rande  vom Magis t r a t e  und  von  den  
be iden  Garden  empfangen  und  durch  d ie  S tad t  be­
g le i t e t :  Be ide  Bürgercompagmeen  ha t t en  s i ch  be i  
den  be iden  Ehrenpfor t en  an  de r  a l t en  Ki rche  und  
an  de r  Brücke  in ' s  Gewehr  ges te l l t .  De r  fü r s t l i ­
che  Cap i t a in  von  Sacken  abe r  s t and  mi t  fe ine r  
Compagn ie  Musque t i r en  au f  dem neuen  Mark te .  
D ie  Durchre i se  dauer t e  von  4  b i s  6  Uhr  nach­
mi t t ags .  D ie  Fe ie r l i chke i t en  de r se lben  wurden  mi t  
e i t l em f röh l i che i l  Ba l l  au f  dem fü r s t l i chen  Hause  
besch lossen .  —1780  den  24 .  Oc tober  Abends  um 
6  Uhr  a r r iv i r t e  i n  L ibau  de r  Kronpr inz  nachma­
l ige  Kön ig  von  Preußen  Fr ied r i ch  Wi lhe lm I I .  aus  
Pe te r sburg  Aber Mitau ,  in  Beg le i tung  des  Herzogs  
Pe te r  und  un te r  Pa rad i rung  de r  Garden  Und  Fah­
nen .  Den  25 .  re i s t en .  Se .  KönigK Hohe i t  we i t e r  
nach  Memel ,  wiederum un te r  Pa rad i rung  de r  Gar ­
den  und  Fahnen  und  von  de in  Herzog  b i s  Rn tzau  
beg le i t e t ,  von  wo  derse lbe  am 26 .  in  L ibau  wieder  
e in t r a f  und  von  da  am 27 .  morgens  in  a l l e r  S t i l l e '  
n«ch  Mi tau  zurückre i s t e .  Der  wahrend  des  Aufen t ­
ha l t s  be ide r  Fürs t en  in  L ibau ,  e in fa l l ende  Buß tag  
wurde  ach t  Tage  spä te r  geha l t en .— Der  nachmal ige  
König ,  Ludwig  X  V l l l .  von  Frankre ich ,  de r  fe i t  de r  
Revo lu t ion  dase lbs t ,  em wanderndes  Leben  führen  
muss te  und  s i ch  zu le tz t  i n  Warschau  aufh ie l t ,  und  
den  das ,  außer  Eng land  und  Schweden ,  se i t  dem 
Ti t s i t e r  F r i eden  mi t  Napo leon  wieder  ausgesöhn te  
Europa  n ich t  l änger  mehr  be i  s i ch  du lden  konn te ,  kam 
un te r  dem Namen  e ines  Gra fen  Li l l e  im  Herbs te  
1807  in  L ibau  an ,  von  wo  e r  s i ch  au f  e ine r  au f  de r  
Rhede  se ine r  war tenden  schwedi schen  F rega t t e  nach  
Schweden  e insch i f f t e  Damals  ha t t e  de r  P rä tenden t  
F rankre ichs  se in  Abs te igequar t i e r  im  Bordeh l schen ,  
j e t z t  Ko lben  Hause  am a l t en  Mark t .  — Eine  
f reund l i che  Ersche inung  war  d ie  im  Herbs te  1803  
kurz  nach  de r  Anwesenhe i t  bes  Ka i se r s  Alexanders ,  
e r fo lg te  Ankunf t  de r  vormal igen  ge l i eb ten  Landes ­
mut te r ,  de r  Herzog in  Doro thea  von  Kur land ,  we l ­
che  nach  mehr jäh r ige r  Abwesenhe i t  i h r  Va te r l and  
wieder sah ,  und  da ,  wie  in  L ibau ,  d ie  Verehrung  
und  Anhäng l i chke i t  w iede r fand ,  d ie  i h r  de r  l i ebens ­
würd igen  noch  re i zenden  doch  nun  « ich /  mehr  jun­
gen  Fürs t in  von  a l l en  Kur ländern  ge rne  wurden ,  a l s  
s i e  noch  ih re  Herzog in  war .  S ie  wohnte  damals  im 
Hause  des  Her rn  Oberhofge r i ch t s -Advoca ten  v .  Nu­
tzen  i n  de r  Her rensnaße  und  ve rwe i l t e  e in ige  Tage  in  
L ibau .  D ie  Garden  und  Fahnen  b rach ten  wie  sons t ,  
auch  je t z t  de r  Herzog in  ih re  Huld igungen ,  und  am 
Abende  ih re r  Ankunf t  ö le  Alexanderga rde  e ine  Se re ­
nade .  Ungesch ick te rwe i se  f inge t?  d ie  Mus ikan ten ,  
d ie se  mi t  de r  damals  in  L ibau  f re i l i ch  seh r  be l i eb ten  
Melod ie  des  L iedes  „Weibe r ,  euch  se tz t  d i e  Ze i t  e in  
Z ie l "  an .  Erschreck t  übe r  d iesen  a rgen  Vers toß  r i e ­
f en  d ie  Kammerf räu le in  de r  Fürs t in  aus  den  geöf fne ­
t en  Fens te rn  mi t :  „Genug ,  genug!  d ie  durch lauch­
t igs t e  Herzog in  dank t  seh r ! "  den  Mus ikan ten  Schwei ­
gen  zu ,  worauf  das  S tändchen  un te rb l i eb .  — Im 
Jahre  1810  gebrauch te  d ie  Gemahl in  des  P r inzen  
Ludwig  von  Wür temberg  das  Seebad  in  L ibau .  — 
In  demse lben  J ah re  am 13 .  Sep tember  Abends  um 
11  Uhr  t r a f  unvermuthe t  de r  vormal ige  Kön ig  von  
Schweden  Gus ta f  I  V.  Adol f  un te r  dem Namen  e ines  
Gra fen  von  Got to rp ,  über  Po langen  in  L ibau  e in .  
E r  s t i eg  dase lbs t  im  großen  S tobbeschen ,  dem je tz i ­
gen  neuen  Waisenhause ,  ab .  J ede rmann  sah  ihn  
n ich t  ohne  Rührung .  P romenaden  d ie  e r  mach te  
sch ienen ,  i hm durch  d ie  Neug ie rde  des  ihn  beg le i t en ­
den  Volks  ve r l e ide t  zu  werden .  Auch  sch ien  ihm d ie  
Pa rade  des  2 i .  Jäge r reg imen t s ,  das  inF inn land  s i ch  
so  ausgeze ichne t  ha t t e ,  und  nun  vor  se inem Log i s  
manöver i r t e ,  um so  wen ige r  Vergnügen  zu  machen^  
a l s  e r  au f  se ine  F rage  „ob  es  d ie  T ruppen  wären ,  d ie  
von  Got t l and  zurückkehr ten?"  von  dem Comman-
deur  des  genann ten  Reg imen t s ,  j ene  Bemerkung  
zur  Antwor t  e rh ie l t .  E r  l i eß  d ie  Fami l i e  f e ines  Wi r -
thes  vor  s ich  kommen;  d ie  Mut te r  e r sch ien  mi t  ih ren  
7  Kindern .  Der  Gra f  un te rh ie l t  s i ch  mi t  d iesen  sehe  
he rab lassend  und  gü t ig ,  und  war  über rasch t ,  w ie  e r  
nach  ih ren  Namen  f rag te ,  daß  de r  e ine  de r  Knaben  
Gus ta f  und  de r  andere  Adol f  h ieß .  Der  Schausp ie l -
d i rec to r  Ar ress to  benu tz te  d ie  Anwesenhe i t  ' des  Gra ­
fen  zu  se inem Vor the i l .  E r  s t r eu te  das  Gerüch t  aus ,  
daß  de r  Kön ig  se ine  Vors te l lung  besuchen  würbe  und  
e rh ie l t  dadurch  e in  vo l l e s  Haus .  Nach  v ie r t äg igem 
Aufen tha l t e  re i s t e  de r  Gra f  nach  R iga  ab ,  nachdem 
e r  de r  Diener schaf t  e in  r e i ches  Ge löHeschenk  h in te r ­
l a s sen  ha t t e .  Auf  de r  Fähre  ha t t en  d ie  Ueberse tze r  
d i e  schwedi sche  F lagge  aufges teck t  und  näher t en  s i ch  
dem Gra fen  mi t  ih re r  gewöhnl i chen  Zudr ing l i chke i t  
und  de r  B i t t e  um e in  Tr inkge ld ,  d ie  ihnen  auch  durch  
e ine  re i ch l i che  Gabe  gewähr t  wurde .  Se ine  Kle i ­
dung  war  fehr  e in fach ,  e in  g raue r  Ueber rock ,  wor ­
auf  man  ke ine  andere  Ausze ichnung  a l s  das  Io -
hann i t e rk reuz  sah .  Das  Haar  t rug  e r  wie  Kar l  
XI I .  und  auch  wie  d iese r  e inen  k le inen  S tu tz -
und  Knebe lba r t .  Se in  Gang  war  l ebhaf t ,  se in  
Auge  redend  und  feur ig  und  se ine  Miene  e rns t  
und '  in t e ressan t .  — In  den  Jähre t?  1825  und  
1827  war  de r  Herzog  Alexander  von  Wür tem­
berg ' ,  de r  Bruder  de r  hochse l igen  Ka i sc rm Mar ia  
Feodorowna ,  das  le t z t cmal  mi t  se inen  be iden  P r in ­
zen  Alexander  und  Erns t '  i n  L ibau  und  ve rwe i l t e  
mehre re  Tage  dase lbs t .  Das  Kur tze fche  Haus  un­
wei t  de r  Brücke  und  jense i t s  de r  S tad t  war  je ­
desmal  von  de r  Kaufmannschaf t  zu  se inem Ab ,  
s t e igequar t i e r  gemie the t ,  fo  wie  f e in  Empfang  se i ­
ne r  nahen  Verwand t scha f t  mi t  dem Kaise rhaus«!  
angemessen^  v .  C—.  
auk Grab 
ü  e r  F r ä u l e i n  
Wiel, 6tzn^re!s öer Her?- un^SInnverwanätev, 
LüK verbunäeo von 6er Iiieds Lancken, 
Lo<?kbexlüekt 6urcb kekre SHmpatkie! 
I«ebeoskulle, I?rolisinn, beitres ^Valien 
SMss siel, Iner «um scliönsten Lilä gestalten 
erknlit 6urek ^uxen6p!»anta»ie. 
I>löi«lick tritt? 6er ?oä in ikre Alitte, 
Heiselit ein vpker seine kalte Han6, 
^Veiebt nielit auf6er I-ieven?Iekn uml Litte, 
" brennt 6as sciwne Iiebensbanct. 
Ks verstummet sebnell 6er Krei? 6er lieben. 
Dem 6es ^okmerxes Wolter nur geblieben, 
I^ässt 6ern Aälireirstrome seinen I^auk. 
^Varum, blasser Loxel^ bort man kraxen, 
Alusstest 6u 6ies stleinvä von un» trafen, 
Löstest äiesv sebönen Lan6e auf?'—-
vocb äerLnxel scb^veiAt, nur 6ie Verklärte 
I/ässt ertönen ikren Limmelsrut.7 
„'Weinet nickt! entkernt von' 6iesor lLräe 
Lei» 6em, «lei^ uns ersrkuf, 
KterblloKsr k nie wirä 6er Scbleier kallea 
Vn6 6er 2uli»nkt XunäiZunx erseballen> 
Vis 6ie Zukunft >vir6 «ur L^e^en^vart. 
Spare bis «um Uimniel ckeinv?ra^sn, 
I^erne mutliiZ jrä'sclies XVek ertragen, 
Mit ilim ist ^'a ^onne okt xepaart. 
Lcliön ist vvolil 6as I-eben selion Inenie6en, 
<xiebt 6ie^ XkounK einer bessern >Velt, 
Voolt6en preis Icanu inir 6a?» .lenseit bieten, 
vas äi5 ll^ron' ibw vorbeiiält. ^  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf  Ver fügung  E ines  L ibauschen  S tad t -
Magis t r a t s  so l l  das  zur  Schne ide rmeis t e r  Neu-
burgschen  Concurs -Masse  gehör ige ,  sub  Nr .  
303  a l lh ie r  be legene  Haus  cum a t t -  Sc  xe r -
twen t i i s ,  au f  den  18-  Augus t  d ie ses  J ah res ,  
in  de r  S i t zung  des  Magis t r a t s ,  an  den  Meis t ­
b ie t enden  zum Verkauf  ö f fen t l i ch  ausgebo ten  
werden :  a l s  we lches  den  e twan igen  Kauf l i eb ,  
hadern  h ie rdurch  zu r  Wissenschaf t  gebrach t  
wi rd .  — Die  Bed ingungen  s ind  i n  l ' e rml i io  
a l s  auch  f rüher  be i  Un te rze ichne tem zu  e r sah«  
r en .  L ibau ,  den  5 .  Augus t  1833 .  2  
Oberhofge r i ch t s  -  Advoca t  S l evog t ,  
x. N. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das  aus  dem am 16-  Ju ly  d .  I .  auf  dem 
Dondangenschen  Ri f f  ges t r ande te  Amer ikan i ­
sche  Sch i f f  „^ . rgos^ , "  Sch i f fe r  VV.  P lummer ,  
von  R iga  nach  Bos ton  bes t immt ,  ge re t t e t e  
Hanf ,  Le inen ,  E i sen  und  d ie  Take lage  nebs t  
Sch i f f s 'Wra .ck ,  so l l  dase lbs t  am 4^ .  Augus t  
in  ö f fen t l i che r  Auk t ion  ve r s t e ige r t  werden ,  wozu  
Kauf l i ebhaber  e inge laden  werden ,  und  wovon  
das  Inven ta r ium in  de r  L ibauschen  Buch­
druckere i  zu r  Durchs ich t  zu  haben  i s t .  1  
U.  W.  Har f f .  
Kinder  werden  fü r  e inen  b i l l igen  P re i s  in  
Kos t  genommen und  ve rp f l eg t .  Das  Nähere  
e r fäh r t  man  im Hause  Nr .  Z09  in  de r  Wei ­
dengasse ,  beym San le rmei s t c r  B lume .  Z  
E ine  gu te  Feuersp r i t ze  von  mi t t l e r  Größe  
wi rd  zum Verkauf  ausgebo tcn ;  auch  werden  
Feuersp r i t zen  r cpa r in  bepm Broncea rbe i t e r  
C .  M e p e r .  
Im ers ten  Quar t i e r  in  de r  S tenders t r aße  
i s t  e ine  Obers tube .  mi t  auch  ohne  Bekös t igung ,  
- zu  oe rmie then .  Wo?  e r fähr t  man  in  de r  h ie»  
s igen  Buchdruckere i .  
'  Das  Haus  sub  Nr .  455 i n  de r  Kaufs t r aße  
l s t  aus  f re i e r  Hand  zu  ve rkaufen  oder  zu  
v e u n i e t h e n .  D a s  N ä h e r e  d a r ü b e r  b e i  , 3  
F.  B-  G  r  0  s e f f sk  y .  
I n  der  vor igen  Woche  i s t  am S t rande  e in  
Spaz ie r s tock  ve r lo ren  gegangen ;  au f  dem me< 
t aÜenen  Knopfe  s t ehen  d ie  Buchs taben  L .  X.  
Der  ehr l i che  F inder  wi rd  gebe ten  se lb igen  ge ,  
gen  e ine  angemessene  Be lohnung  in  de r  h ie ­
s igen  Buchdruckere i  abzu l i e fe rn .  
E ine  Pa r t i e  gu tes  Heu  i s t  zu  e ine»»  b i l l igen  
P re i s  zu  haben .  Wo?  e r fäh r t  man  in  de r  
h ie s igen  Buchdruckern .  1  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 11. August: Oer Polangensche Herr Polizei-
meistcr, Oboist v. Eichler, aus Polangen, bei Ger­
hard. — Den 12.: Herr Balschweit, Amtmann aus 
Pormsathen, Herr Treugur, aus Zierau und Herr 
Trampedach, aus Rodaggen, bei Ernest. 
'  L ibau ,  den  13 .  Augus t  1838 .  
Mark t  -P re i se .  Cop .  S .M.  
p r .  too f  Weiyen . . . 
Roggen . . . 
Gerste — 
Hafer . — 
Erbsen . . . . ^ . — 
Leinsaat. . — 
Hanfsaat — 
F l a c h s - I b r a n d  . . . . .  p r .  S r c i n ,  
— Zbrand — l 
— 2bra.n^ — 5 
Hanf. . ^ . . . . . — 
Wachs . pr. Pfund 
Butter, gelbe. . ... pr. Viertel 
Kornbranntn er>: .... pr. i2Sroos 
Salz, St. Ubes pr. Loof 
—  L i s s a b o n .  .  .  .  .  .  .  —  
—  L i v e r p o o l  . . . . . . —  
Heringe, in buchenen Tonnen,, rr, Tonn^ 
— in fernen . . . c!  10 .  
Theer, finlandisch,. .... . 
W i n d  
300 
1Z0 z 460 
110 4 120 
50 ä 60 
130 ^ 150 














u n d W >' t t e r. 
Den e. August O., den 7. und 8. SW.. veränderlich ; 
dei. 9-SW., heiter; den jc>, und !i SO., verander, 
lich; den Z2- CO., ^egc^. 
S e .  
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ch i f f s - L i st 
E i n  k o m m e n d :  
Capitain: ' kommt von: 
James Cook. Liverpool. Salz. 
A u s g e b e n d :  
Capitain: 
Prahm Anna Emilie.O. W. Zierck. 
Gertruds. H. Prcusz. 
Grunüs. Jan van Dricsten. 
Lady Anne. William Cringle. 
mit: an: 
I. Harmsen jun. 
Schiff: nach: mit: 
St- Petcrsb.Gerste, Essig zc. 
dir« Holzwaaren. 
Holland. Roggen und Gerste. 
England. Leinkuchen. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
L i b a u s ch e s 
M! 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  und  v e r l e g t  von  C.  H .  Foege .  
IX-. <Z6. Mittwoch, om 17"" August j838. 
P  u  b  !  i  c  a  t  i  o  n .  
In Folge Auftrages Seiner Execllenz des Herrn Kurländischen <5ivil-Gouverneurs, wirklichen Staats-
Raths und Ritters von Brevern, wird von den Libauschen Sradt-Magistrate hierdurch bekannt gemacht, 
daß wegen Uebcrnahme der Ausbesserung einer zum hiesigen Proviantmagazine gehörigen Partie Säcke von 
4554 Stück, imglcichen zum öffentlichen meiMietlichen Verkauf von 225 schadhaften Sacken am 42- und 45. 
September d. Z. ein Torg bei diesem Magistrate .abgehalten werden soll, und daher die Kaufliebhaber, sc» 
wie Diejenigen, welche die erwähnte Ausbesserung übcrnehmen wollen, sich an dK'sVn Tagen, Vormittags 
,um Uhr auf dem hiesigen Rathhause einzufinden, und in gesetzlicher Art zu melden haben. 1 
Libau, den 2- July 4839-
Bürgermeister Günther. 
Nr. 1024- ^ F. A. C. Kleinenberg, Sekr. 
St .  Pe te r sburg ,  vom 4-  Augus t .  
Se ine  Majes tä t  de r  Ka i se r .  haben ,  am 
8 .  Iunv ,  auf  d ie  a l l e run te r thän igs te  Unte r l e ­
gung  de r  a l lgemeinen  Versammlung  de r  d re i  
e r s t en  Depar t ement s  des  Di r ig i r enden  Sena t s  
und  gemäß  dem Gutach tendes  Re ichc - ra ths ,  j e  e i»  
nen  Sohn  von  5 l  nament l i ch  angeführ ten  Ober i  
Of f i z i e ren  im acnven  Ml l i t a i rd iens t ,  d i e  vo r  
de r  Befö rde rung  ih re r  Va te r  zu  Ober -Ols t -
c ie ren  geboren  s ind ,  au f  Grund lage  des  Ar t i«  
ke l s  Z2  im 9 .  Band  des  Swod  der  Gese tze ,  
A l l e rgn  ad  ig  s t  i n  den  Ade l s s t and  zu  e rhe ,  
den  ge ruh t .  
Der  L ieu tenan t  von  Kle i s t ,  vom Uhlanen«  
Reg imen t  S .  R' .  H .  des  T  b  ro  n  fo  lg  e  r  s  Ce­
f a  rew i t sch ,  i s t  KrankheKs  ha lbe r  des  Dien­
s te s  a l s  S tabs -Ri t lme i s t e r  en t l a s sen»  ^  
Tepl i t z ,  vom t0 .  Augus t .  
Heu te  Nachmi t t ag  ve r l i eß  uns  M.  de r  
Ka i se r  von  Ruß land  und  re i s t e  nach  München  
ab .  
Innsbruck ,  vom w .  Augus t .  
Ges te rn  e r fo lg te  d ie  Ankunf t  S r .  M.  des  
Ka i se r s ,  de r  au f s  f reud igs te  begrüß t  und  au f s  
fe ie r l i chs te  empfangen  wurde .  
München ,  vom 6 .  Auqus t .  
Am S-  August entlud sich über Regensburg 
und  dessen  nächs te  Umgebung  e in  schreck l i ches  
Hage lwe t t e r ;  in  wen igen  Minu ten  waren  Fe ld -
Früch te ,  Wiesen  und  Gär ten  ve rn ich te t :  ? 
we lche  Zer s tö rung  d ie  Fens te r  e r l i t t en ,  l äß t  
s i ch  l chon  da raus  e rmessen ,  daß  e in  e inz ige r  
Kaufmann  fü r  2000  F l .  G . ' a s  ve rkauf t e .  Angs t  
und  S taunen  beher r sch te  d ie  S t ad t ,  doch  i s t  
ke in  Mensch  e in  Opfe r  d ieses  fu rch tba ren  
Wet te r s  geworden .  D ie  Sch loßen  f i e l en  in  
de r  Größe  von  Taubene ie rn  und  da rüber ,  und  
l agen  in  den  S t raßen  s te l l enwei se  d re i  b i s  v ie r  
Zo l l  hoch .  Von  de r  Gewal t ,  mi t  we lche r  s i e  
n iede r s tü rz ten ,  kann  man  s ich  e inen  Begr i f f  
machen ,  wenn  man  Hor t ,  daß  in  e inem öf fen t»  
l i ehen  Gar ten  d ie  au f  den  Z i schen  zurückge­
l a s senen  s t a rken  s t e ine rnen  Krüge  ze r schmet te r t  
worden  s in? .  Vöge l  und  andere  k le ine  Th ie r s  
l i egen  in  Menge  ge töd te t  au f  den  F lu ren .  
Vom i l ) .  Augus t .  T ro tz  de r  Menge  von  
Kaus teuren  und  Verkäufe rn  a l l e r  Ar t ,  Pu tzhänd i  
l e rn ,  Juwel i e ren ,  Kuns thänd le rn  u .  f .  w . ,  
d i e  s i ch  i n  Kreu th  be f inden ,  sc l l  e s  do r t  seh r  
s t ' l l  und  ge räusch los  zugehen .  I »  M.  d ie  Ka i»  
f e r in ,  d ie  s i ch  du rch  Mi lde  und  Freund l i chke i t  
a l l e  Herzen 'gewinn t  und  t ro tz  de r  b i s  heu te  
wen ig  güns t igen  Wi t t e rung  mi t  ih rem Aufen t«  
ha l t  seh r  zu f r i eden  sche in t ,  mach t  t äg l i ch  Ex-
curs ionen ,  n ich t  se l t en  von  mehre rn  S tun :  
den ,  tbe i l s  au f  Saumth ie ren ,  the i l s  zu  
F ' ^ß .  Sonn tags  war  d ie  e rhabene  F rau  in  
Tegernsee  zum Besuche  be i  I .  M.  de r  Köni»  
g in  Caro l ine ,  D iens tag  mi t  de r se lben  in  Ka l ­
t enbrunn ,  e ine r  f r eund l i chen  Maie re i  am En­
de  des  Tegernsees ,  um dor t  I .  M.  d ie  r eg ie ­
rende  König in ,  d i e ,  von  S r .  König l i chen  Ho»  
he i t  dem Kronpr inzen  Max  ge le i t e t ,  von  Mün­
chen  kam,  zu  empfangen .  Mi t twoch  spe i s t en  
I I .  KK-  HH.  de r  Kronpr inz  von  P reußen  und  
Pr inz  Car l  von  Bayern  be i  I .  M.  Abends  
war  mus ika l i sche  Un te rha l tung ,  wo  d ie  do r t  
anwesende  Hofsänger in  S ig l -Vesperman  und  
F rau  von  Hen le  (De lph ine  von  Schauro th )  
ih r  Ta len t  bewähr ten .  D ie  in  e inem f lühe r  
s t a t tgehab ten  Concer t  beschäf t ig ten  Sanger  
Und  Ins t rumenra l i s t en  de r  König ! .  Ho l -Cape l l e  
wurden  sämmt l i ch  mi t  kos tba ren  R ingen  be­
schenk t .  Morgek  Abend  i s t  Ka i  cka in^e t r s  
fü r  d ie  Land leu te  de r  Umgegend ,  und  Zonn  
t ag  e in  g le i che r  fü r  das  Diens tpe r sona l  de r  
Ka i se r in .  )  Der  in  Kar l sbad  s ich  be f indende  
Russ i sche  Genera l  Gra f  von  Wi t t  ha t  I .  M.  
de r  Ka i se r in  e in  Russ i sches  Gespann  (e ine  
n ied l i che  Droschke  mi t  zwe i  ausgesuch t  schönen  
k le inen  P fe rden)  wie  so lches  fü r  G^b i rg t touren  
vorzugswei se  gee igne t  i s t ,  zu^sand t .  Das  
Geschenk  kam ges te rn  in  Kreu th  an ,  und  wurde  
sehr  gnad ig  au fgenommen.  Man  schmeiche l t  
s i ch ,  daß  d ie  Monarch! '» ,  zumal  wenn  andau­
e rnd  güns t ige  Wi t t e rung  e in t r i t t ,  b i s  Ende  
Augus t s - in  Kreuch  ve rwe i l en  wi rd ,  wo  dann ,  
wie  e s  he iß r ,  e ine  E^ r s ion  über  den  Achen-
see  nach  Tyro l  s t a t t f inden  wi rd ,  d ie  s i ch  l e i ch t  
b i s  zum Bodensce  ausdehnen  dür f t e ,  indem 
I .  M.  dor r ,  wie  ve r l au te t ,  mi t  Ih re r  ehema ,  
I lgen ,  j e t z t  i n  de r  Schweiz  l ebenden ,  Erz ie ­
he r in  zusammenzu t re f fen  wünsch t .  
Wien ,  vom 10 .  Augus t .  
E in  Schre iben  aus  Töp l i t z  vom Z .  Augus t  
en thä l t  Fo lgendes :  „Vorges te rn  wurde  h ie r  
de r  Gebur t s t ag  S r .  M.  des  Königs  von  P reu­
ßen  ge fe ie r t .  I n  der Haus-Cape l l e  S r .  M.  
des  Ka i se r s  von  Ruß land  war  Got t e sd iens t ,  
we lchem auch  I .  K.  H .  d ie  Kronpr inzess in  
de r  Nieder l ande  und  I I .  KK.  HH.  de r  P r inz  
Und die Pr inzess in  Wi lhe lm von  Preußen  be i»  
wohn ten .  Gegen  Mi t t ag  begab  s i ch  S .  M.  
de r  Ka i se r  mi t  S .  K.  H .  dem Pr inzen  Wi l«  
de lm in  das  K-  P reuß .  Mi l '  .  ' r  Bade- Ins t i tu t s -
Gebäude ,  dessen  d ie  Badekur  b rauchende  Mann­
schaf t  Tags  vorhe r  von  S .  M.  mi t  l 00  Du­
ka ten  beschenk t  wurde ,  t r a t  in  den  schön  ve r ­
z ie r t ?«  Spe i sesaa l  e i» ,  wo  d ie  Mannschaf t  an  
d^r .  Ta fe l  ge re ih t  s t and ,  l i eß^ lch  e inen  Poka l  
mi t  Wein  re ichen  und  t r ank ,  un te r  dem Jube l  
a l l e r  Anwesenden ,  au f  d ie  Gesundhe i t  se ines  
e rhabenen  Schwiegerva te r s ,  S r .  M.  des  Kö­
n igs  von  Preußen .  Mi t t ags  war  im Sa lon  
dcs  Gar tenhauses  e in  D ine r  von  100  Cou-
v . r t s ,  we lches  durch  e ine ,  au f  d iesen  fes t l i che / )  
Tag  Bezug  nehmende .  Rede  des  ,  EvangeU,  
schen  B i schofs  Draseke  aus  Magdeburg  erös f»  
ne t  wurde .  Im  Ver fo lge  des  Gas tmah l s  b rach te  
de r  K .  K .  Genera l -Major ,  Gra f  von  Sch l i ck ,  
d .n  Tr inkspruch  au f  d ie  Gesundhe i t  S .  M.  
des  Köl l igs  von  Preußen  aus ,  we lchen  de r  
Genera l  Lebau t  de  Nans  au f  d ie  Gesundhe i t  
S r .  M.  des  Ka i se r s  von  Oes te r re i ch  e rwie -
de r t e .  Der  d r i t t e ,  von  dem Gra fen  von  Sch l i ck  
ausgebrach te  Toas t  ga l t  unse rm e rhabens ten  
Kurgas te ,  S r .  M.  dem Kai se r  von  Ruß land .  
Das  Preuß .  und  das  Oes te r re i ch i sche  Volks»  
l i ed  wurden  mi t  Mus ik  abgesungen .  Um 3  
Uhr  Nachmi t t ags  gab  d ie  Schü tzengese l l scha f t  
e in  Eh ten-  und  Bes t sch ießen  aus  e ine  fes t l i che  
Sche ibe .  E in  fe ie r l i che^  g länzender  Ba l l  wur ­
de  in  dem Gar ten -Sa lon  schon  an  dem Vor ­
abend  abgeha l t en . "  
E in  Eng l i sches  Geschwader  ba t  s i ch  den  
Dardane l l en  genäher t ,  und  d ie  F ranz .  F lo t t e  
k reuz t  zwischen  Cy t^ rn  und  Syr i en .  Meh«  
med  Al i  ha t  den  24 .000  Mann  Rekru ten ,  we l ­
che  6  Mona t  l ang  be i  Ka i ro  im Lager  s t an»  
den  und  e ingeübr  wurden ,  nun  Befeh l  e r the i l r ,  
auf  dem Landwege  nach  Syr i en  auf jubrechen .  
London ,  vom 7 .  Augus t .  
Ges te rn  f and  au f  de r  Ebene  HeÜoway  Head  
be i  B i rmingham e ine  Volksver sammlung  de r  
Vinneud l s t r i c t e  s t a t t ,  de r  n ich t  wen ige r  a l s  
200 ,0  > '0  Menschen  be iwohn ten .  D iese  Ver ­
sammlung  war  ' n  e ine r  S - t zung  de r  Büming-
hamer  po l i t i s chen  Union  am 17.  v .  M.  ange­
se tz t  worden .  D ie  Cige iuhümer  von  Fabr iken ,  
C- lenwerk i ' n  und  Kohlenminen  ha t t en  ih re  E ta ­
b l i s sement s  an  d iesem Tage  gesch lossen ,  dami t  
d ie  Leu te  dc r  Versammlung  be iwohnen  könn^  
t en .  Der  Zweck  war ,  das  Pa r l ament  zu  pe ,  
t i t i on i ren :  um a l lgemeines  S t immrech t ,  j äh r ­
l i che  Pa r l amente ,  gehe ime  Abs t immung ,  D iä ­
ten  fü r  Por l ament sg l i edec  und  Abschaf fung  de r  
Vermögens  Qua l i f i ca t ion  fü r  d iese lben .  —die  
fünf  Fundamenta la ruke l  de r  Volkschar t e ,  w ie  
d ie  Rad ika len  d iese  Wünsche  nennen .  Un te r  
den  dem Volk  vorange t ragenen  Fahnen  e r reg te  
besonders  e ine  v ie l  Ge lach te r .  Es  waren  d re i  
Bro te  da rauf  gemal t ,  e in  seh r  k le ines  übe r»  
schr i eben :  , , 6  Pen te  Eng land" ,  e in  g rösse res  
übe r schr i eben :  „6  Pen te  F rankre iche in  ganz  
g roßes  über schr i eben :  „6  Pence  Ruß land" .  
Um das  Ganze  zog  s ich  d i e  Umschr i f t :  „Wir ­
kungen  de r  Kornges j t ze . "  Der  bekann te  Hr .  
T .  At twood  führ t e  den  Vors i t z  de r  Versamm­
lung  und  e rö f fne te  s i e  mi t  e / i i e r  l angen  Rede ,  
in  we lche r  e r  se ine  dekann tcn  Ans ich ten  en t ­
wicke l t e ,  d i e  mi t  donnerndem Be i fa l l  von  de r  
Menge  aufgenommen wurden .  Nach  ihM 
ha rangu i r t cn  d ie  Her ren  Scho le f i e ld  und  Fe -
a rgus  O 'Connor  das  Volk .  D ie  obenbeze ich-
ne te  Pe t i t ion  wurde  besch lossen .  Ungeach te t  
de r  zah l losen  Menge  hör t  man  n ich t s  von  vor»  
ge fa l l enen  Ruhes tö rungen .  
Kons tan t i i iope l ,  vom 19 .  Ju ly .  
Die  Ot tomai , i sche  F lo t t e  l i eg t  noch  immer  
m den  Dardane l l en  vor 'Anker ,  um h ie r  ih re  
Vor rä the  jede r  Ar t  zu  e rgänzen .  Auf  e in igen  
Sch i f fen  so l l  e ine  Ar t  Typhus  ausgebrochen  
seyn ,  we lche r  das  Aus lausen  de r  F lo t t e  b i s  
j e t z t  ve rzöger t  ha t .  
Vor  e in igen  Tagen  i s t  e in  Russ i sche r  Vau ,  
mcis t c r  h i e r  angekommen,  de r  den  Auf t rag  
haben  so l l ,  e inen  P lan  zum Wiederaufbau  
des  vor  emigen ' Jah ren  abgebrann ten  Russ i ­
schen  Bo t scha f t s .Hote l s  en twer fen  und  zu r  
Ausführung  zu  b r ingen .  
Alexandr ien ,  vom 17-  Ju ly .  
Wie  es  he iß t ,  haben  d ie  Europä i schen  Ge<  
ne ra l -Consu ln  den  Vice -König  fü r  d ie  Ver lus te ,  
we lche  d ie  Europäer  be i  de r  Feucr sb runs t  in  
Kah i ra  e r l i t t en ,  ve ran twor t l i ch  gemach t ,  und  
ih re  de ra r t igen  Ansprüche  au f  d ie  gänz l i che  
Untä t igke i t  de r  Behörden  d iese r  S t ad t  be­
g ründe t .  Von  Mehmed  Al i  da r f  man  na tü r ­
l i ch  nu r  e ine r  absch läg igen  Antwor t  en tgegen­
sehen ,  und  so  würde  be i  d i e se r  Ge legenhe i t  
das  Mißvergnügen  de r  Genera l 'Consu ln  nu r  
ve rmehr t  werden  können .  
Man  e r fah r t  so  eben ,  daß  e ine  Eng l i sche  
Escadre  s ich  den  Dardane l l en  genäher t  habe .  
E ine  Französ i sche  F lo t t e  un te r  dem Admira l  
Ga l lo i s  i s t - zwischen  Cypern  und  Syr i en ,  d ie  
des  Pa ' cha  i s t  nanz  ausge laufen ,  und  beg ieb t  
s i ch  nach  de r  Syr i schen  Küs te .  — Man  er ­
war te t  h ie r  F ranzös i sche  Kr iegssch i f fe .  Der  
Pascha  be f inde t  s i ch  noch  in  se inem Se ra i s ,  
ha t  abe r  das  Ni l  Dampfsch i f f  kommen la s sen ,  
um auf  a l l e  Fä l l e  be re i t  zu  seyn .  Ges te rn  i s t  
s e in  Dampfsch i f f ,  das  d ie  Re i se  nach  Kons tan-
t inopc l  un te r  Toskan i sche r  F lagge  mach te ,  
wieder  zu rückgekommen und  wi rd  von  je t z t  an  
un te r  se ine r  e igenen ,  d ie  ba ld  d ie  g rüne  von  
Mekka  seyn  wi rd ,  sege ln .  
V e r m i s c h t e s .  
Eine  S i lbe rbahn  zum Wein t ranspor t .  Be i  
Hrn .  M.  in  Pa r i s ,  de r  ganz  d ie  Eng l i schen  
Gewohnhe i t en  nachahmt ,  ha l t e  man  zu  Ende  
e ines  Dine r s  das  Ti sch tuch  weggenommen und  
schraub te  aus  e ine  p rach tvo l l e  Mahagon i t a fes ,  
d i e  in  gewissen  En t fe rnungen  k le ine  Löcher  
ha t t e ,  in  wen igen  Minu ten  zwei  Re ihen  s i l ­
be rne r  Sch ienen ;  au f  d iese r  Bahn  wurde  e in  
k le ine r  ebenfa l l s  s i lbe rne r  Wagen  von  e ine r  
mi t  Weiuge i s t  gehe imen  Locomor iv ' e  gezogen ;  
L ine  A l t  Fahne  da rauf  d ien te  zum Anha l t en  
Gerse lven  und  es  gehör te  dazu  e ine  ganz  ge ­
r inge  Bewegung .  Der  hübsche  Wagen  war  
mi t  Wein  be laden  und  fuhr  l angsam an  den  
Gäs ten  au f  de r  Tafe l  h in  und  he r .  Man  
h ie l t  i hn  b i swe i l en  an ,  um s ich  e inzuschenken .  
Man  kann  s i ch  denken ,  daß  d iese r  n ied l i che  
und  kos tba re  Appara t  ungemein  ge f i e l .  
I n  S teye rmark  i s t  am 23 .  Ju ly  über  e inen  
Fuß  t i e fe r  Schnee  ge fa l l en ,  und  ha t  au f  24  
S tunden  d ie  Communica t ion  e r schwer t .  
Am 26 .  Ju ly  Morgens  f i e l  in  L indau ,  im 
Bodensee ,  2  S tunden  l ang  so  v ie l  Hage l ,  daß  
am 1 .  Augus t  d ie  in  Hausen  zusammengeschü t ­
t e t en  Sch lössen  noch  n ich t  geschmolzen  iva ren  
Und  a l so  7  Tage  l ang  de r  he ißes ten  Sommer?  -
Wi t t e rung  wide r s t anden  ha t t en -
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus  Ver fügung  E ines  L ibauschen  S tad t -
Magis t r a t s  so l l  das  zur  Schne ide rmeis t e r  Neu-
Vurgschen  Concurs -Masse  gehör ige ,  sub  Nr .  
303  a l lh ie r  be legene  Haus  cum a t t -  A  xe i -
i i r i e r t t i i g ,  au f  den  l8 -  Augus t  d ie ses  J ah res ,  
in  de r  S i t zung  des  Magis t r a t s ,  an  den  Meis t ­
b ie t enden  zum Verkauf  ö f fen t l i ch  ausgeho ten  
werden :  a l s  we lches  den  e twan igen  Kauf l i eb -
hadern  h ie rdurch  zu r  Wissenschaf t  gebrach t  
w i rd .  — Die  Bed ingungen  s ind  i n  l ' e rmino  
a l s  auch f rühe r  be i  Un te rze ichne tem zu e r fah ­
ren .  L ibau ,  den  5 .  Augus t  1L38 .  1 .  
Oberhofge r i ch t s»Advoca t  S l evogr ,  
?- n. 
Häuserverkauf und Vecmiethung. 
Wer  d ie  in  de r  g roßen  S t raße  Hiese lbs t ,  
sub  Nrs .  275  und  276  be legenen  be iden ,  ehe ,  
ma l s  LaurenZ-Mes te r schen  Häuse r  nebs t  Bu ,  
den ,  Ke l l e rn  u .  s .  w . .  zusammen  oder  ge tbe i l t  
zu  kaufen ,  ode r  vom Anfang  Sep tember  d .  I .  
ab  zu  mie then  bcabs tch t iq t .  be l i ebe  s i ch  ba ld ­
mögl i chs t  an  den  un te rze ichne ten  Cura to r  zu  
wenden .  Z  
L ibau ,  den  10 .  Augus t  jk '35 ; .  -
O b e r h o f g e r i c h r s - A d v e c a t  M . e l  v  i l l ? .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  >  
Den 15. August: Herr Hcrre, aus Goldingen, bei 
Frei). — Den 16-: Herr Kreismarschall v. Saß, aus 
Goldingenbei Gerhard; Frau Rcctorin Modrach, 
geb. v. Thiesenhausen, nebst Sohn, aus Sachsen, bei 
Herrn Dr. Hirsch; Herr Gebhardt, aus Grobin. be» 
Frey; Herr Zempel, auS Dorbian. und Herr Gran« 
pel, aus Piuiiiail. bei Madame Günther. 
RiZa. 6en ZI. unä 14. ^.UAUSt. 
M  e o l ,  s  k  1  -  u i ,  6  ( Z s t ä - L o u r s .  
^insieräam 90 1'. 55 
Hamburg . gs) l'. i>Z ? I^onäon . . 
Tin kuliel Lildei. Z'>4> 
Z»1.?ksnäkr.-i. 100Z 
. > —  n e u e  1 < ! 0  
.äito ^00 
55, Qenis. ) Oerk.kl. 
9^^?oI».LLo. ) in Leo.» 
Ils^-z ?ce.8t. 1 H-ssiAn. 




B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  A u g u s t  1 8 3 8 .  
Roggen zu G Rubel B. A. pr. Loöf gerechnet.. 
1 )  V o n  o r d i n a l  r e m  R o g g e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6Kop. dito dito VI dito 
Eini2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n  m e h l :  






— ' — 
Waitzen zu 12 Rube^-B. A. pr. Loof gerechnet. 
Ein 6 Kop. Brodm. d. Zeichen Vi soll wiegen 
Einl2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg-






Taxe für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine-
Fleisches nach^ Gewicht. Für den Monat August 1838. 
I)Oie besten Stücke, als: vordersten Rippenstük-ICp. in 
ke, hohleSeite, Schwanzstück, Schaamrippen, L.u.s 
Sackstück, kurze Bruststück^und Rinderbraten: 
1) Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vich ----- für ein Pfd. 
.2) VonKurlandischenundLttthau-
schenMast-Vieh > > > - .dito 
S) Von Kurländischen und Litthau-
schen ungemastetem Vieh - - füreinPfd. 
l S j ä Z  
K o s c h  
21 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstuck, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe, und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-
Bein-und Kluftstückenic., ohne Unterschied 
des Viehes ------- für ein Pfd. 
III) Von einem großen Schwein - dito 
IV) Von einem kleinen Schwein - dito 
V) allerbestes Kalbfleisch - - - dito 
15 j 3^ VI) ordmaires dito - - « dito 
KoschlVll) allerbestes Schaaffleisch - - dito 
l8l4zjvill)ordinaires diro - - dito 
f ü r  d e n  M o n a t  A u g u s t  1 8 3 8 .  
Rubel 60 Cop. B. A. 













T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  
Ein Stoof Korn-Branntwein ----- -
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  A u g u s t  1 8 3 8 .  
Eine Tonne Boutetllen-Bier 20 Rub. — Cop. B. A. l Eine Bouteille Bier > - — Rub. 24 Cop. B. A. 
Eine — Krugs-Vier - 18 — — — s Eine Tonne Mitteltttnken 8 — 4v — — 
Ein Stoof Mitteltrim'en 12 Cop. Md S Stoof 6 Cop. 
Der Rubel Silber gilt 400 Cop. Baneo-Asilgn. 
Wcnn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer, -als ^ie obigen Taxen besagen 
zu verkaufen, der soll mit 25 Rubel Banco-Assig-n. bestraft werden.— Ebenfalls sollen .die Backer für rvh.s 
und schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe unterzogen werden. 
Gegeben Libau-Rarhhaus., den 1. August 1838. 
Polizeimeister Michael. Rathsherr Eckhosf, Wett-Präses. 
e. S ch i f f 6 - L i st 
K i n k 0 ni m e n d: 
Aug. Nr. Nation: Schiff: -Capilain: kommt von: ^ mit? 
13. — Russe. Boot ohne?^ame>r.FührerI.MlkkelsohnMitau. Dödder. Ordre. 
— — ätto Boot ohne Namen. Füh.M.Mikkelsohn.Riga. Matten. 
A u s g e b c tt : 
Aug. Nr. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
14. 130 Däne. Waldemar. M. Holm. England. Leinkuchen. 
an :  
ätto 
Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverivaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s ch e-s 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o c g ^ .  
1^-. 67. '  ^ Sonnabend, am 20^" August ^838. 
St .  Pe te r sburg ,  vom 9 .  Augus t .  
S -  M.  der  Ka i se r  haben  a»n  t 2 .  Ju l i ,  
gemäß  dem Gutach ten  des  Min i s t e r -Comire ' s ,  
au f  das  Zeugn iß  des  Min i s t e r s  des  ö f fen t l i chen  
Unte r r i ch t s  A l l e rgnäd igs t  zu  R i t t e rn  zu  e r ­
nennen  ge ruh t :  des  Ka i se r l i chen  »König ,  
l i  ch  en  S t .  S tan i s l aus«Ordens  1 .  Classe :  
d i e  wi rk l i chen  S taa t s rä the :  den  Präs iden ten  
des  Comics  de r  aus länd i schen  Ccnsur ,  Kra ,  
ßowsk i j ,  und  den  Di rek to r  des  pedagog i schen  
Haup t - Ins t i tu t s  Middendor f s ;  3 .  C lasse :  den  
S taa t s ra tb ,  ehemal igen  Pro fesso r  am Riche-
l i euschen  Gymnas ium,  P i l l e r ;  den  Col l eg ien-
r a th  Schu ld i rec ro r  von  Ehs t lund ,  Baron  von  
Ross i l lon ;  den  Hof ra th  Inspek to r  des  pädago­
g i schen  Ins t i tu t s ,  Busse ;  den  Lehre r  an  de r  
Deu t schen  Haup t schu le  de r  Evange l i schen  S t .  
Pe te r s -Ki rche ,  Bar to l ;  den  Ober leh re r  am 
Niga i schen  Gymnas ium,  Censor ,  Oberpas to r ,  
Cons i s to r i a l r a th  Or .  K .  L .  Grave ;  den  Ehren-
aufscher  de r  Zarewokot scha j sk i schen  Kre i s schu le ,  
S tabs -Cap i t a in  Baron  von  Ke l l e r ;  uad  de r  
4 .  C lasse :  den  Auf^her  und  Wissenschaf r s -
Lehre r  de r  Gold ingschen  Kre i s schu le  S iebe r ;  
den  Lehre r  am Reva l schen  Gymnas ium,  Hub ,  
ne r ;  — des .  S t .  Wlad imi i sOrdenS  Z .  C iasse :  
den  o rden t l i chen  P ro fesso r  an  de r  Unive r s i t ä t  
zu  Dorpa t ,  Akademiker ,  wi rk l i chen  S taa t s ,  
rarh St ruve .  
Brüsse l ,  vom 14 .  Augus t .  
Der  Donner  und  das  Läu ten  de r  Glocken  
ve rkünde ten  am N-  Abends  d ie  Erö f fnung  de r  
E i senbahn  b i s  Brügge ;  dor t  wi rd  heu te  und  
o t t  den  fo lgenden  Tage  das  E inweihungs -Fes t  
s t a t t f inden .  
.  Auf  de r  E i senbabn  be i  Te rmonde  fand  vor -
gestern e in  bek lagenswenher  Unfa l l  s t a t t ,  d tp  
vorzüg l i ch  de r  fa l schen  Methode ,  ve rmöge  
we lche r  de r  Wagenzug  von  zwei  Locomor iven ,  
de r  e inen  h in ten ,  de r  andern  vorn ,  in  Bewe ,  
gung  gese tz t  w i rd ,  zugeschr i ebc i !  werden  muß .  
Als  näml ich  de r  Wagenzvg  auf  de r  Fahr t  von  
Brüsse l  nach  Gen t  aus  de r  S ta t ion  von  ve r ­
wende  ange lang t  war ,  fü l l t e  man  d ie  Loco ,  
mot ive  mi r  Wasse r ,  und  t r i eb  s i e  dann  wieder  
gegen  den  Wagenzug  h in ;  de r  Anlauf  war  
so  gewal t ig ,  daß  Z  Wagen ,  in  de r  vo l l en  
Bedeu tung  des  Wor tes ,  ze r schmet te r t  wurden .  
Glück l i che r  Weise  ha l t en  noch  n ich t  a l l e .  Re i ,  
senden  ih re  P lä tze  e ingenommen,  und  so  be t rug  
d ie  Zah l  de r  mehr  oder  minder  schwer  Ver«  
wunderen  nur  30 ;  e ine r  Dame  wurde  de r  
Kopf  gespa l t en .  
Pa r i s ,  vom 13 .  Augus t .  
D ie  Französ i sche  Akademie  ha t  fo lgende  P re i s ,  
Aufgaben  ges te l l t .  E ine  Meda i l l e  von  2000  
F r .  Wer th  fü r  das  bes te  Ged ich t  au f  das  
Museum zu  Versa i l l e s .  A l s  P re i s  de r  Be-
red jamke i t  fü r  das  bes te  Lob  de r  F rau  v .  Se»  
v ignä  ebenfa l l s  2000 Fr .  Es  war  das  Lob  
de r  F rau  v .  S taL l  vorgesch lagen  worden ,  
abe r  F rau  v .  Sev ign6  ha t t e  ges ieg t .  Das  
bes te  Memoi re  über  Ken  E in f luß  de r  Spa ,  
n i j chen  L i t e ra tu r  insbesondre  und  de r  f r emden  
L i t e ra tu r  übe rhaup t  aus  d ie  F ranzös i sche  e rhä l t  
3000  F r .  Der  Pre i s  i s t  s chon  se i t  4836  of fen  
und  b le ib t  b i s  zum 1 .  J anuar  1839  ausge­
se tz t .  E ine  Summe von  6000  F r .  i s t  bes t immt ,  
die besten Übersetzungen moralischer Werke, 
d«e bis zum 1. Januar 1839 erscheinen, zu 
be lohnen .  End l i ch  ha t t e  d ie  Akademie  schon  
im Juli 1831 einen Preis von 10.000 Fr. 
auf  d ie  bes te  T ragöd ie  oder  Kömödie  in  Z  
Akten  gese tz t ,  d i e  s i t t l i chen  Inha l t s  i s t  und  
app laud i r t  wi rd .  Der  Concurs  i s t  noch  b i s  " ige  Momente  widmete .  Gegen  11  Ubr  hör t e  
zum l .  Jun i  1840  of fen .  e r  aus  zu  a rbe i t en  und  gese l l t e  s i ch  in  Gemein .  
E in  Holzhänd le r  au f  dem Qua i  S r .  Miche l  f cha f r  mi t  Na iu r  und  Mensch  zu r 'Ruhe ,  je»  
besaß  e inen  g roßen  Eng l i schen  Hund ,  we lchen  doch  um zu  Größerem wieder  zu  e rwachen ,  
d i e  F rau  des  Hauses  besonders  l i eb  haue  und  Be i  Ausgang  de r  Sonne  war  e r  dann  in  Ne-
de r  von  de r se lben  t äg l i ch  ges t r e i che l t  ward .  be l  gehü l l t  und  b l i eb  e s  auch  den  ganzen  Zag ,  
Vorges te rn  se tz t e  s i ch  d ie  F rau  mi t  ih rem 5 jäh ,  so  daß  man  den  Kege l  des  Berges  kaum ge«  
/  r i gen  Kinde  dem Hunde  gegenüber  und  s t r« -  wahr  werden  konn te ;  e in  fu rch tba res  Ge lös t ,  
che l t e  das  Kind ,  de r  Hund  ward  da rüber  e i»  wUches  s i ch  gegen  5  Uhr  Nachmi t t ags  ver ' .  
f e»süch t ig  und  zu le tz t  so  wü thend ,  daß  e r  d i e  mpmen  l i eß ,  und  e in  Lavas t rom de r  s i ch  auf  
Ke t t e  sp reng te ,  au f  das  Kind  loss tü rz te  und  das -  de r  Nordse i t e  gegen  den  Eremi ten  h in  sch län-
se lbe  ze i f l e i sch te .  Nur  dadurch ,  daß  man  dem ge l t e ,  gaben  abe r  zu  e rkennen ,  daß  e r  ke ines .  
Hund  e in  KÜHenm.ss - r  tn  d ie  Keh le  s t i eß  und  weges  sch lum-ner t e ,  wovon  man  s i ch  be i  E in«  
ihn  töd te re  konn te  man i hn  ve rmögen  das  Kind  t r i t t  de r  Nach t  übe rzeug te ,  dann  während  d ie  
lo szu lassen ,  we lches  so  ve rwunde t  i s t ,  daß  e5  Lus t  ganz  k la r  und  de r  Mond  im Hin te rg runde  
schwer l i ch  mi t  dem Leben  davon  kommt .  ganz  he l l  s ch ien ,  gab  de r  durch  Auswur fven  
Das  , . I .  de  Reuen"  e rzäh l t ,  daß  am g .  Mi lche  geb i lde te  d ich te  Nebe l sch le ie r  dem Berge  
A u g u s t  i n  Br ionne  e in  wüthender  B ienenschwarm e ln  gespens te ra rnges  Ansehen ;  v ie l e  hunder t  
zwe i  Menschen  das  Leben  r aub te .  E in  Kind  Fuß  hohe  Feuer l äu len  von  ungeheurem Um« 
sp ie l t e  nobcn  dem Bienenkorb ,  und  da  es  ge«  sang  s t i egen  empor .  Mi l l ionen  g lühender  S te i»  
s tochen  ward  und  schr i e ,  l i e f  d i e  Mut te r  zu r  ne  von  fu rch tba re r  Größe  f logen  umher ,  und  
Hül fe  he rbe i .  Sog le ich  s tu f t e  s i ch  de r  ganze  man  hör re  s i e  mi t  Gerasse l  n i ede r fa l l en .  Am 
Schwärm auf  d ie  Mut te r  und  r i ch te t e  s i e .  so  hesugs ten  ze ig te  s i ch  de r  Auswur f  e twas  nach  
wie  das  K-nd ,  de rmaßen  zu ,  daß  be ide  in  de r  10  Uhr ,  woraus  e r  s i ch  dann  abe rmals  zu r  Ruhe  
fo lgenden  Nach t  den  Ge i s t  au fgaben .  ^  vegab ,  j edoch  n ich t  ganz  nach l i eß ,  um wahr -
Ges te rn  Abend  um 9  )U>r  e re ignere  s i ch  au f  sch^ inUcy  heu le  Abend ,  und  so  zunehmend  b i s  
de r  E i senbahn  nach  S t .  Germain ,  unwei t  As -  zum Vol lmond  am 5 .  d . ,  von  neuem s ta rke r  
n i s res ,  das  Unglück ,  daß  zwei  Convo l s  in  de r  und  s t ä rke r  zu  toben ;  dann  es  i s t  e ine  bekann te  
Dunke lhe i tqeqene inande l s t i eßen .  Mehre re  Wa-  Sache ,  daß  e r  n ich t  nu r  be i  wachsendem Mon­
ge»  s i l sd  in  t ausend  S tücke  ze r sche l l t ,  an  40  de ,  sondern  auch  zuwei l en  des  Morgens  be i  
Pe r sonen  s ind  beschäd ig t ,  da run te r  .mehre re  Sonnen»Aufgang  thä t ige r  zu  werden  p f l eg t ,  
s eh r  schwe ' . ' .  Be re i r s  i s t  be i  dem N. ' a i r e  von  Le tz te res  bemerk t  man  jedoch  nu r ,  wenn  man  
As iue res  Klage  geaen  d ie  Adm-n- juanon  e in»  s i ch  oben  be f inde t ,  da  man  be i  Tag  d ie  F lam-
gere ich t .  Mal i  i s t  s eh r  unwi l l ig  übe r  d ie  Nach ,  wen ,  wenn  s i e  auch  noch  so  s t a rk  s ind ,  n ie  
l ä s s i ake i t  und  d^n  Le ich t s inn ,  womi t  be i  de r  sehen  kann  und  Al les  in  Rauch  gehü l l t  i s t ,  
Negu l i ru - i . i  de r  Hu?-  und  Her^abr ren  zu  Werke  de r  abe r  in  se ine r  Ar t  e in  n ich t  wen ige r  g roß-
gegangen  ivud . '  Ges te ,  n 'Abend  ha l t en  12  Vis  a r t iges  Schausp ie l  da rb ie t e t .  — Nachschr i f t .  
1500  Personen  zu  Le  Pecq  l . - . nge  Ze i t  au f  den  Abends .  Der  Vesuv  fang t  an  fü rch te r l i ch  zu  
Abgang  des  näü ' s t cn  Convv i  nach  Pa r i s  ge«  wü lhen ,  und  e in  bedeu tender  Lavas t rom wi rd  
war te t ,  i h re  Ungcdu ld  d roh te  tbäu ich  zu  werden ,  in  de r  R ich tung  nach  dem Eremi ten  s i ch tba r ,  
und  mau  eü te  desha lb  mi t  de -  nächs ten  Ab-  Go t t  gebe  nu r ,  daß  e r  ke in  Unhe i l  ans t i f t e ;  
s endun^  sov ie l  a l s  mögl i ch ;  daher  Wahlsche in«  d>?  j e t z t  l s t  noch  ke ine  Gefahr ,  doch  s ind  d ie  
l i ch  das  Unglück .  Bewohner  am Fuße  des  BergcH auf  ih re r  
Neape l ,  vom 2-  Augus t .  Hu t ,  um s ich  be i  Ze i t en  mi t  Hab  und  Gut  
Nachdem der  Vesuv  se i t  mehre ren  Wochen  aus  dem S taube  zu  machen .  
e twas  Erns t l i ches  zu  ve r sp rechen  sch ien ,  f ing  .  Marse i l l e ,  vom 6-  Augus t ,  
e r  vorges te rn  Abend  an  sehr  s t a t t l i che  F lam« Wahrend  g roße  The i l e  Euro .pa ' s  an  Ueber»  
men  aufzus toßen ,  d ie  j edesmal^  mi t  e ine r  g ro -  f lu thung  durch  Regen  l e iden ,  f inde t  h ie r  das  
ßen  A n z a h l  g lühender  S t . ' i ne  beg le i t e t  waren ,  Gegeinheil s t a t t .  Se i t  d re i  Mona ten  i s t  auch  
we lche  be im Nieder fa l l en  d ie  g a n z e  obere  F läche  ke in  T ropfen  ge fa l l en ,  und  das  Land  dürs t e t  
des  Kra le r s  bedeck ten .  D ie  schönsten Meinen , '  fast. Ges te rn ,  am Sonn tag  näml ich ,^  f i e l en  
t e  waren  zwischen  8  und  10  Uhr  Adendä  und  e in ige  Tropfen ,  we lche  von  de r  durs t igen  Erde  
gewähr ten  den  Neu l ingen  e inen  sehr  e rgö tz l i ,  beg ie r ig  h inweggesogen  wurden .  Al le in  d ie  
chen Anblick, dem auch der Veteran gern e i ,  Hoffnung war  bald verüber ,  und  auch der 
Mis t ra l  ( e ine  Ar t  r auhe t ,  Windes ) ,  de r  ge»  
wöhn l i ch  nach  e inem Regen  anzuheben  und  
Vie  Küh lung  he rzus te l l en  p f l eg t ,  i s t  n i ch t  e in ­
ge t re t en .  D ie  Luf t  ha t  s i ch  w iede r  e rhe i t e r t ,  
und  d ie  Sonne  sch ieß t  i h re  g lühenden  Pfe i l e  
aus  uns  be rab .  
Cherbourg- ,  vom 5-  Augus t .  
Es  i s t  fo lgendes  schreck l i che  See -Ere ign iß  
h ie rhe r  gemeldet  worden.  Eine Franz .  Kr iegs«  
co rv^ t t e  wurde  in ,  Busen  von  B i scapa ,von  
e inem fu rch tba ren  S luem über fa l l en  > wodurch  
n ied re re  Leu te  l i - s  lö i^e r  ges tü rz t  wurden .  
Sog le ich  se tz t e  man  t rotz des Unwet te r s  e ine  
Scha luppe  aus ,  um d ie  Unglück l i chen  zu  r e t t en .  
Es  ge lang  nach  ungeheure r  Ans t rengung ,  a l l e in  
d ie  Leu te  wurden  dabe i  von  de r  Nach t  übe r ­
rasch t  und  so  von  de r  Corve t t e  ve r sch lagen ,  
daß  s ie  d i e se lbe  t ro tz  de r  Kanonens igna le  n ich t  
w ieder  au f fanden .  Es  waren  16  Mann  in  de r  
Scha luppe .  Am Morgen  war  das  Sch i f f  
n i rgend  am Hor izon t  zu  en tdecken ,  und  d ie  
Unglück l i chen  ha t t en  weder  Compaß  noch  Le­
bensmi t t e l .  Nachdem s ie  v i e r  Tage  umherge ,  
t r i eben  waren ,  zwang  s ie  de r  Hunger  um den  
Tod  zu  losen .  Man  war f  16  Namen  in  e inen  
Hur ,  und  de r ,  we lche r  he rausgezogen  wurde ,  
beze ichne te  das  Opfe r .  — Dieses  s t i eß  s i ch  
se lbs t  d^as  Messe r  in  d ie  Brus t ,  worauf  d ie  
andern  über  den  noch  r auchenden  Le ichnam 
her f i e l en  und  ihn  ze r r i s sen  und  ve r sch langen-
Diese  Nahrung  h ie l t  w iede rum v ie r  Tage  vor ;  
da  wol l t e  MÄN das  en t se tz l i che  Lo t to  e rneuern .  
Doch  e in  junger  Mar ine ,  E leve ,  de r  s i ch  au f  
dem Boo t  be fand ,  war  von  den  g rausenhaf t cn  
Gemüthsbewegungen  und  den  sons t igen  An«  
s t r engungen  so  e r schöpf t ,  daß  e r  un te r  Ver ­
zückungen  s t a rb .  Se in  Le ichnam wurde  g le ich ­
fa l l s  ve rzehr t .  Noch  abe rmals  ve r s t r i chen  u ie r  
Tage ,  e s  so l l t e  das  Gräß l i che  zum dr i t t en  Male  
geschehe , , .  Da  ze ig te  d i e  Morgenrö tbe  e in  
Sege l !  Mi t  e ine r  dem Wahns inn  g le ichen  F reude  
ruder t e  man  da rauf  zu ,  und  t r a f  e ine  Sch i f ,  
f e rba rke ,  we lche  d ie  Unglück l i chen  au fnahm und  
nach ,  S .  Sebas t i an  führ t e .  — Diese  De ta i l s  
s ind  von  e inem de r  au f  dem Boor  be f ind l i ch  
gewesenen  Leu te  se inem Va te r  h ie rhe r  gemel ­
de t  worden .  
V e r m i s c h t e s .  
Humor i s t i sche  E in  und  Ausfa l l e .  
^Von  Saph i r . )  E ine  sch lech te  E in r i ch tung  
i s t  immer  em großes  Unglück  fü r  d ie  Wel t .  
So  is t ' s  z .  B .  e ine  sch lech te  E in r i ch tung ,  
mi th in  auch  e in  Ung lück ,  daß  d ie  Men­
schen  ib re  Le ichenreden  und  Le ichens te ine  e r s t  
nach  dem Tode  e rha l t en  und  n ich t  nach  
ih re r  Gebur t .  Man  so l l t e  j edem Menschen  
sog lesch ,  w ie  e r  geboren  wi rd ,  se inen  Le ichen»  
s t e in  vor  d ie  Thüre  se tzen ,  ganz  mi t  de r  I n ­
schr i f t ,  d i e  e r  nach  se inem Tode  bekäme .  E ine  
S tad t  von  so lchen  Le ichens te inen  wäre  e ine  
g roße  Schu le  de r  Mora l ,  s i e  würde  das  Le»  
ben  n ich t  zum Got te sacker ,  sondern  zum Acker  
Go t t e s  machen  und  j edes  Haus  zum Fr iedhof ;  
an  d iesen  Le ichens te inen  so l l t en  d ie  Kinder  l e sen  
l e rnen ,  so  würden  s ich  d i e  Menschen  gewöh­
nen ,  :m Leben  das  zu  wcrden ,  was  von  ihnen  
nach  dem Tode  gesag t  worden  i s t !  E in  j ede r  
Maüu  >vurde  a l i e  Tage  von  s ich  l e sen :  „Hie r  
l i eg t  de r  ed le ,  ge l  ech te ,  wob l lhä t ige  Her r  so ,  
so ;  e r  war  de r  Erde  und  des  Himmels  wer th ;  
F r i ede  se ine r  Asche!"  — Jede  Frau  würde  
von  s ich  l e sen :  „Hie r  ruh t  d ie  B lume  de r  
F rauen ,  daö  ede l s t e  Herz ,  d ie  ge t reues te  Ge­
l i eb te ,  d i e  za r t l i chs tc  Ga t t in ,  d ie  l i ebevo l l s t e  
Mut le r  u .  s .  w . ; "  dann  würden  s i ch  a l l e  Le­
bend igen  vor  s i ch  se lbs t  a l s  Tod te  schämen  
und  so  l eben ,  daß  s i e  ih re r  Grabschr i f t  Wer th  
würden .  Ueberhaupr  so l l t e  man  jchem Manne  
am Tage  se ine r  He i ra lh  e inen  Le ichens te in  se tzen  
mi t  de r  Inschr i f t :  
„Hie r  un te r  d iesem Le ichens te in  
G ing  d iese r  Mann  zur  P rü fung  e in ,  
E r  war te t  au f  d ie  ewige  Ruh ' ,  
E r  drück t '  e r s t  e ins ,  dann  be ide  Augen  zu !"  
Göthe  g ing  e ins t  mi t  Her rn  von  S te in  be i  
Kar l sbad  spaz ie ren ,  a l s  e s  he f t ig  zu  r egnen  
begann .  S te in  t r i eb  ungedu ld ig  zu r  He imkehr ;  
Gö the  abe r  such te  ganz  ru l i ig  nach  hübschen  
S te inen- '  End l i ch  r i e f  se in  Beg le i t e r  ä rge r l i ch :  
„Wenn  S ie  d ie  S te ine  so  seh r  «n te ress i r en ,  
zu  we lchen  S te inen  rechnen  S ie  mich  denn?"  
— „Zu  den  Ka lks te inen" ,  e rwieder t e  Gö the  
ge lassen ,  „d ie  b rausen  auch  au f ,  wenn  s i e  naß  
werden . "  > 
D ie  Knochenmehl -Dü . igung  i s t  besonders  in  
Scho t t l and  gewöhnl i ch  geworden ,  se i t  man  d ie  
Er fahrung  gemach t  ha t ,  daH unzäh l ige  Fe l -  ^  
der  nur  durch  d ieses  Düngemi t t e l  f ruch tba r  
gemach t  we iden  konn ten .  Wie  sehr  d ie s  de r  
Fa l l  i s t ,  kann  de r  Umstand  bewei sen ,  daß  im 
vor igen  Jah re  a l l e in  in  de r  Gra f scha f t  For fa r  
l53 .000  Schef fe l  e inge führ t  wurden ,  we lche ,  
de r  Schef fe l  zu  3  Sh i l l ing ,  gegen  33 ,000  
kos te t en .  D ie  Haup t  »Zufuhr  kam aus  Ruß ,  
l and .  
L  i  b  a  u .  
Zahl  be r  E inwohner  und  de r  Hause r  am Sch lüsse  
des  Jah res  1837 .  
°Man-Weib- Bei- Hau« 
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Deren Kinder 5) 
K i r c h e n d i e n e r . . . . . .  8  
Dienende Beamte: 
der Eiviljurisdiction . . 73) 
deren Kinder ..... 35) 
Verabschiedete Beamte: 
Stabs-Offiziere ^ . 1 
Ehrenbürger 17 
Kausieute 159 
Kinder von Kaufleuten anderer 
Orten, die die Handlung er­
lernen 3 
Bürger und Veisaßen, hiesige, 628 
„ „ ,,anderer Städte, 47 
Zünftige 857 
A u s l ä n d e r . . . . . . .  3 2 0  
Perjonen anderer Städte, Ar­
beiter und Bauern . . . 1829 2005 3834 117 
Außerdem gehören der Krone, 
der Stadt und verschiedenen 
Gesellschaften — — 55 
— 3 — 
736 1424).^ 
53 100)^ 
791 1648 169 
250 600 7 
Summa 3987 4152 8t39 638 
v. C-. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Moebe lmarmor  in  a l l en  Fa rben  und  Scha l»  
t i rungen  des  na tü r l i chen  Marmors ,  ve r fe r t ig t  
Unte rze ichne te r  nach  geschehener  Bes te l lung  in  
be l i eb ige r  Qua l i t ä t .  Be i  dem Tisch le rmei s t e r  
Neumann ,  im Hause  Nr .  388  in  de r  Sees t r aße ,  
l i egen  Mus te rb lä t t e r  des  Moebe lmarmors  zu r  
Ans ich t .  Maure rmei s t e r  Lehner t .  
A t t e s t a t .  
Der  vom Mäuschen  Maure rmei s t e r  Lehner t  
angefe r t ig t e  Moebe lmarmor  i s t  von  vorzüg l i ­
che r  Qua l i t ä t ,  de ich t ,  ohne  Poren ,  von  gu te r  
Fa rbe  und  n immt  e ine  schöne  Po l i tu r  an .  
Dieses  besche in ige t  
Ingen ieur -Obr i s t  Fe t t ing .  
Am vergangenen  Sonn tag ,  a l s  den  14 .  
Augus t ,  i s t  i n  meine»-  Cond i to r  -  Bude^  de r  
S tad lkoppe!  gegenüber ,  e in  se idener  Ge ldbeu te l ,  
wor in  s i ch  e in  R ing  und  e twas  Ge ld  be fand ,  
gesunden  worden .  Der  E 'gen th / imer  kann  
gegen  ^Ers ta t tung  de r  In fen ionsgebühren  es  
be i  mi r  in  Empfang  nehmen .  
I uon .  
.  Das  Haus  sub  Nr .  455  in  de r  Kaufs t r aße  
i s t  aus  f re i e r  Hand  zu  ve r l au fen  oder  zu  
ve rmischen .  Das  Nähere  da rüber  be i  2  
F .  B .  Grose f f sky .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 17- August: Herr Oberhofgerichts-Advokat 
Seraphim, aus Hasenpoth, bei Büß. — Den 20.: 
Herr Lindblohm, Protokollist aus Hasenpoth, und Herr 
Gregoire, Sekr. aus Mitau, bei Büß. 
M a r k t  ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  
Äeitzen pr^ k o o f  
Roggen . — 
Gerste — 
H a f e r .  —  
Erbsen 
Leinsaat — 
Hanfsaat . . 
Alachs 4brand^ 
— zbrand . 
— 2brand . 
Hanf — 
W a c h s  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . . pr. 12 Stoof 
S a l z ,  S t .  U b e S  . . . . .  p r . L v o s  
" — Lissabon — 
— Liverpool . . . . t . — 
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr. Tonne 
— in fernen . äito. . . 
Theer, sinlandisch, ä i t o .  
W i n d  
pr. Srein ^  
- ; 
300 
150 ü 460 
110 4 120 
50 5 60 
130 ä 150 





225 5 300 
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n n d W e t t c r .  
Den 13. August SW-, veränderlich; den 14- O., hei­
ter; den 15> SW., veränderlich; den 16. SW. und 
den 17. S-, heiter; den 18. S., veränderlich; den 19. 
S., Regen, 
S L  
Aug. Nr. Nation: Schiff; 
17. 137 Holländer. Hillechena. 
18. 138 MeklenburgerVandalia. 
Aug. Nr. Nation: Schiff: 
17- 131 Russe. Estafette. 
18. 132 Schwede. Famillens Hoop. 
— 133 Russe. Der 2l- August. 
— 134 Meklenburger Anna'Frederica. 
19. — Russe. 
— — t i i to  
ch  i  f  f  6  
E  i  n  k  o  m m e  
Capitain: 
W. K. de Wyk. 
I. F. Frädland. 
A u s g e h e n  
Capitain: 
L. Schildwach. 
P. A. Pigh. 
John Krüger. 
E. B. Brandt. 
Boot ohne Namen. Füh. M. Mikkelsohn. 
Boot ohne Namen.FührerI.Mikkelsohn 
i st e. 
n d: 
kommt von: nur; an: 
Amsterdam. Ballast. Frieder.Hagedorn. 
Rotterdam. Bllstu.Heringe.F. G. Schmahl. 
d: 
nach: > mit: 
Dundee. Flachs und Heede. 




Riga. - Ballast. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltu.g der Ostsee-Provinzen, Tannes/ Censor. 
L i b a u s ch e s 
d»H^^il^^sfs /M-MZ^-M. - N S i! I s 
«u> V V!! V <-  ^ »- H"^  
Herausgegeben ,  gedruck t  und  ve r l eg tvon  C.  H .  FoeHe .  
IX:. 68. Mittwoch, am 24"°" August 1838. ' 
P  u  b  l  j  c  a  t  i  o  n .  
Die  Libausche  S teue rve rwa l tung  s i eh t  s i ch  gemüss ige t ,  a l l e  h ie r  ve rze ichne te  Ok lad i s t en ,  we lche  
d ie  Abgaben  xro  2 te  Hä l f t e  b.  I .  noch  n ich t  be r i ch t ige t  haben ,  zu r  ganz  ungesäumten  E inzah lung  
de r se lben  au fzufo rde rn .  Res tan ten ,  we lche  auch  gegenwar t ige r  Auf fo rde rung  n ich t  Fo lge  l e i s t en ,  haben  
e in t re t ende  Zwangsmi t t e l  s i ch  se lbs t  be izumessen .  L ibau ,  den  19 .  Augus t  1838 .  
Nr .  34 .  Ger ich t svo ig t  Tode .  
Arch iva r  Wohnhaas .  
S t .  Pe te r sburg ,  vom 10^  Augus t .  
Se ine  Majes tä t  de r  Ka i se r  haben  
am t2 .  I lUp ,  gemäß  dem Gutach ten  des  
Min i s t e r»Comi te ' s ,  au f  das  Zeugn iß  des  
Min i s t e r s  des  ö f fen t l i chen  Unte r r i ch t s ,  un ten»  
benann te  Beamte  des -Min i s t e r iums  des  ö f fen t ­
l i chen  Unte r r i ch t s  A l  l e rgnäd igs t  zu  be fö rde rn  
ge ruh t :  
Zu  Hof ra then  d ie  Co l l eg ien -Assesso ren :  den  
fü r  besondere  Auf t räge  be im Min i s t e r ium des  
ö f fen t l i chen  Unte r r i ch t s  anges te l l t en  Beamten ,  
Derober t i ;  den  Di rek to r  de r  Canze l l c i  ^es  
Cura to r s  vom Dörp t schen  Lehrbez i rke ,  Win»  
t e r ;  zu  Co l l eg ien-As tesso ren  d ie  T i tu la i r r äche :  
den  Sec t ionschef  im Dcpar t eme . i t  des  ö f ­
fen t l i chen  Unte r r i ch t s  Ber t e ,  den  E ta t s  Auf«  
sehe r  de r  Z . i r sko j? .Sse loschen  Kre i s schu le  Hi r t ,  
unv  den  Arz t  an  dem MoSkauschcn  Gymna­
s ium.  S tabS ,Chi ru rg  Schne ide r .  
Im  Narwaschen  Jäge r -Reg imen t  i s t  de r  
L ieu tenan t  Baron  Vie t inghof f  de  Schee l ,  fü r  
Ausze ichnung  im Diens t ,  zum S tabs -Cap i -
t a in  be fö rde r t .  
Um e inge t re t enen  Mißvers t ändn i s sen  vorzu»  
beugen ,  wi rd  e rk lä r t ,  daß  nach  dem Zusa tz»  
t a r i f  vom l6 .  März  d .  I .  nur  gemeine  Kno»  
chen  in  S tücken ,  vom Jahr  1L39an ,  mi t  15  
Kp .  S i lb .  das  Pud  be leg t  s ind .  Geraspe l t e ,  
ges toßene  odcrgemahlene  Knochen  de r  Ar t  b le iben  
zu r  Aus fuhr ,  ohne  Bezah lung  e ines  Zo l l sazzes  
f r e i ,  we i l  de r  Ar t ike l  des^a l lgemeinen  Tar i f s :  
Geraspe l t e  Knochen ,  n ich t  au fgehoben  i s t .  
Odessa ,  vom 29-  Iu lp .  
Man  schre ib t  aus  Kons tan t inope l  vom 26 .  
Iu ly  n .  S t . :  Der  Preuß i sche  Ingen ieur ,  Ba­
ron  Fenn ig ,  g ing  in  d iesen  Tagen  mi t  Auf ­
t r ägen  de r  P fo r t e  nach  dem Haup tquar t i e r  
de r  As ia t i schen  Armee  ab .  Unlängs t  ha t  zu»  
g le i ch  d ie  Reg ie rung  eben  dor th in  12  000  Mann  
Cava l l e r i e  und  In fan te r i e  und  bedeu tende  Vor«  
r ä rhe  von  ve r sch iedenem Kr iegsbedar f  abge i  
f e r t ig t .  '  ^  
Tep l i t z ,  vom 19 .  Augus t .  
S -  M.  der  Ka i se r  von  Ruß land  haben  v ie le  
Orden  an  hohe  Oes te r re i ch i sche  Mi l i t a i r -  und  
C>vi l  Beamte  ve r l i ehen .  H ie r  ha t  de r  Po l i ze j»  
Ober  Counn i s sa i r  R ich te r  von  I l senau  den  S t .  
-  Annen 'Orden  zwei t e r  C lasse ,  de r  Bürge rmei«  
s t e r  Wol f f ram d ie  go ldene  Meda i l l e  mi t  dem 
S t .  Annen-Bande  und  de r  Obr i s t -L ieu tenan t  
und  Mi l i r a i r»Bade»Inspec to r  P i l s t i che r  den  
K.'K. St. Stanislaus-Orden dritter Classe 
e rha l t en .  
München ,  vom 16 .  Augus t .  
Se .  Maj .  de r  Ka i se r  Niko laus  wi rd  d iesen  
Abend  in  München  e in t re f fen ,  und  be i  Hrn .  
von  Sever in  ( im Cot t a schen  Hause )  ab t re t en ;  
auch S. Maj. unser König wird bis L Uhr 
au?  Brückenau  zurückerwar te t .  D ie  Ka i se r in  
von  Ruß land  wi rd ,  wie  zu  e rwar ten  war ,  
je t z t  n i ch t  nach  München  kommen.  Ih re  Maj .  
b le id r  vo r  de r  Hand  in  Kreuch ,  um den  so  
übe raus  güns t igen  For tgang  de r  Kur  n ich t  zu  
un te rb rechen .  
I n  den  le t z t en  Tagen  s i : :d  de r  Ka i s .  Russ .  
Vicekanz le r  Gra f  Nesse l rode ,  de r  K .  Russ .  
Bo t scha f t e r  am Wiener  Hofe  Ba i l l i  von  Ta-
t i t schess ,  de r  S taa t s ra th  von  Bru t tow u .  A . ,  
von  Tep l i t z  kommend ,  in  Nürnberg  e inge t ro f ­
fen .  S i e  begeben  s ich  ü^ r  Ulm durch  d ie  
Schweiz  zu r  Ka-se rk rönung  nach  Mal l and .  
Pa r i s ,  vöm 16 .  Augus t .  
Es  verb re i t e t  s i ch  das  Gerüch t ,  daß  wenn  
d ie  Schweiz  n ich t ,  nach  de r  Anforde rung  des  
Tu> ' l e r i eeu-C>.b tne t s ,  den  P r inzen  Lou i s  Na­
po leon  wegweise ,  von  Se i t en  Frankre ichs  e ine  
s t r enge  Blokade  gegen  d ie  Schweiz .  E idgenos ­
senschaf t  werde  ve r füg t  werden .  Man  i s t  be -
sonders  in  Lyon  und  Marse i l l e ,  we lche  
S täd te  mi t  de r  Schweiz  in  ausgedehn ten  Han­
de l sve rb indungen  s t ehen ,  in  ängs t l i che r  Span­
nung  über  d ie  Wendung  d iese r  Ange legenhe i t .  
Das  „Journa l  des  Dsba tS"  melde t  in  se ine r  
Nachschr i f t :  „Die  Cor respondenzen  aus  dem 
nörd l i chen  F rankre ich  be r i ch ten  e ins t immig ,  daß  
in  sämnul i chen  Fes tungen  und  Ci t ade l l en  l ängs  
de r  Granz l in ie  e ine  außero rden t l i che  Thä t igke i t  
he r r sch t .  B i she r  de fanden  s ich  d i e se  P la t ze  
s t r eng  au f  dem Fr iedens fuß .  Je t z t  werden  
'  s ämmt l i che  Besa tzungen  ve r s t ä rk t  und  das  
Kr iegs  -  Mate r i a l  ansehn l i ch  ve rmehr t .  Auch  
haben  fas t  a l l e  Ar t i l l e r i e -Reg imen te r  Befeh l  
e rha l t en ,  Ba t t e r i een  au f  den  Kr iqs fuß  zu  s t e l ­
l en .  Es  so l l en  de ren  n ich t  wen ige r  a l s  14  
mobi l  gemach t  werden . "  
D ie  äu  ÜVIic l i  t be i l t  e in  l anges  
Schre iben  des  Hrn .  v .  Bourmont  aus  Vi te rbo  
vom 26 .  Iu ly  über  d ie  Eroberung  von  Al ­
g ie r  mi t ,  wor in  e rkä r t  wl rd . -^daZ  d ie  Nes tau  
r a t ion  n ie  d ie  Abs ich t  ha l t e  d iese lbe  au fzuge­
ben .  Man  f inde t  f e rne r  da r in  e in ige  seh r  
merkwürd ige  Aufsch lüsse .  Am l .Aunus t4830 ,  
sag t  Hr .  v .  Bourmont ,  be t rugen  sämmt l i che  
Ausgaden  de r  Exped i t ion  nur  32  Mi l l . ,  und  
man  ha t t e  im Scha tze  des  Bey  43  Mi l l .  
600 ,00 t )  F r .  in  Go ld '  und  S i lbe rmünzen ,  
f e rne r  l0 i )0  Kanonen ,  d ie  F rega t t en ,  d ie  
Kr iegs -Corve t t en  ?c . ,  Pukver .  E i sen ,  Kupfe r ,  
Wol le ,  Baumwel lenzeuqe  und  andere  Maaren ,  
d ie  au f  20  und  e in iqe  Mi l l .  geschä tz t  wurden ,  
ge funden .  Also  muf f t e ,  nachdem d ie  f ammt-
l i chen  Ausgab . -»  bezah l t  waren  im Scha tze  
e in  Wer th  von  ungefähr  40  Mi l l .  üb r ig  b leu  
den ,  e ine  Summe,  d ie  mehr  a l s  h in re ichend  
war ,  um das  Land  zu  beha l t en  und  d ie  Co-
lon i s i rung  fes t  und  dauerha f t  zu  begründen .  
London ,  vom 14«  Augus t .  
D ie .Gesand t scha f t en  Ruß lands ,  P reußens ,  
Ho l l ands  und  Oes te r re i chs  s ind  se i t  e in igen  
Tagen  sehr  thac ig  mi t  de r  Ausg le ichung  
de r  Di f fe renzen  zwischen  Hol l and  und  Be l sen  
beschäf t ig t .  Der  Russ i sche  Bo t scha f t e r  ha t  
desha lb  kurz  h in te r  e inander  wiederho l t e  Zu­
sammenkünf te  mi r  den  Min i s t e rn  Lord  Mel -
bouvu i  und  Lord  Pa lmers ton  gehab t .  Ande ,  
r e r se i t s  Cha t t e  de r  Gra f  von  Senf t -P i l sach  
über  d iese  Ange legenhe i t  e ine  Confe renz  mi t  
dem Fre ihe r rn  von  Bü low,  Hrn .  Dede l  und  
i "m Fürs ten  Es te rhazp .  Der  Baron  de  Tuy l l ,  
de r  kürz l i ch  de r  Nieder l änd i schen  Gesand t scha f t  
a t t ach i r t  worden  i s t ,  so l l  ausdrück l i ch  desha lb  
h ie rhe r  gesand t  seyn ,  um in  Vere in igung  mi t  
Hrn .  Dede l  d ie  S t re i t f r age  zur  Er l ed igung  
zu  b r ingen .  Von  Französ i sche r  Se i t e  ha t  man  
s ich  in  de r  l e t z t en  Ze i t  s eh r  ruh ig  in  de r  Sache  
pe rha l t en ,  doch  he iß t  e s ,  daß  Gra f  Sebas t i an !  
beauf t r ag t  sey ,  ganz  in  Übere ins t immung  mi t  
de r  Eng l i schen  Reg ie rung  zu  hande ln .  An  
d ie  nord i schen  Höfe  und  nach  dem Haag  wer ,  
den  wöchen t l i ch  d re ima l  Depeschen  abgefe r t ig t .  
E inem,  dem Congresse  de r  v .  S t .  zur  Be»  
ra thung  vor l i egenden ,  Gese tz -En twur f  zu fo lge ,  
das  E inwandern  a rmer  Leu te  zu  ve rh indern ,  
so l l en  d i e  Sch i f f s -Eap i t a ine ,  we lche  F remde  
e inbr ingen ,  d ie  s i ch  weder  durch  ih r  Cap i t a l  
noch  ducH ih re  Arbe i t  i h ren^Unte rha l t  zu  ve r ­
schassen  ve rmögen ,  e ine  Ge ldbuße  von  L000  
Dol l .  sü r  j edes  Ind iv iduum der  Ar t  zah len .  
E in  Sch i f f s  -  Cap i t a in ,  we lche r  ge i s t e sk ranke  
und  schwäch l i che ,  ode r  so lche  Pe r sonen  k raus -
por t i r c ,  geg^n  d ie  e in  in fami rendes  Ur tbe i ' l  
e rgangen ,  so l l  e ine  Ge lds t r a fe  von  t000  Dol ­
l a r s  und  Gcsängn iß  von  1  bis  3  Iahren  e r ­
l e iden .  — In  Newor leans  en tzünde te  s i ch  vo r  
Kurzem be i  dem Ent löschen  e ines  Sch i f fe s  
e ine  Kis t e  mi t  Droguer i e -Waaren  ganz  von  
se lbs t .  Wäre  d ies  au f  de r  See  geschehen ,  so  
wäre  das  Sch i f f  unwiederb r ing l i ch  ve r lo ren  
gewesen  und  ke in  Mensch  hä t t e  d ie  Ursache  
g  mahne t .  
Der  Bruder  des  Schahs  von  Pe r s i en ,  we l«  
che r ,  von  demse lben  ve rbann t ,  in  Pa r i s  se inen« .  
Wohnpla tz  genommen ba t ,  hö r t  gegenwär t ig  
sehr  e i f r ig  be i  de .n  Bo tan ike r  R icha rd  und  
dem Chemiker  Gay  ^ussac  Co l l eg ien .  E r  
fah r t  in  e ine r  g länzenden  Equ ipage  vor  und  
n immt  mi t  f e inem we ißen  Bar t e  und  fe ine r  
kos tba ren  o r i en ta l .  K le idung  rege lmäß ig  se inen  
P la t z  un te r  den  jungen  S tud ie renden  e in .  
Der  „Obscrve r"  g laub t  je t z t  m i t  Bes t immt ,  
he i t  ve r s i che rn  zu  können ,  daß  de r  Marqu i s  
von  C lanr i r a rde  a l s  Br i t i sche r  Bo t scha f t e r  
nach  S t .  Die r sburg  geben  werde .  
L i b a u. 
Zahl  de^  Meis t e r ,  Gese l l en  und  Lehr l inge  am 
des  Jah res  18377  .  
A n g e s c h r i e b e  
1 .  Ti fch le r ,  2Wi t tw .  
2 .  Röper  .  .  .  
3 .  Böt t che r  .  .  
4 .  F le i sche r  .  .  
5 .  Schuhmacher .  
6 .  Schne ide r .  .  
7 .  Sch losse r  .  .  
8 .  Backer .  .  .  
9 .  Kürschner .  .  
10 .  Maure r  .  .  
11 .  Hausz immer leu te  
12. Glaser . . . 
13 .  Schmiede  .  .  
14 .  Hutmacher  .  
15 .  Drechs le r .  .  
16 .  Sa t t l e r .  .  .  
17 .  Schorns te in fege r  
18 .  Korduanmacher  
19 .  Lohgerbe r .  .  
20 .  Handschuhmacher  
21 .  Töpfe r .  .  .  
22 .  Gür t l e r  .  .  
23 .  Aemcr  .  .  
24 .  Kupfe r schmiede  
25 .  S te l lmacher  .  
26 .  Segc lmacher  .  
27 .  Sch i f f sz imer lcu te  
28 .  Knopfmacher .  
29 .  S luh lmacher  .  
30 .  Nad le r .  .  .  
3  t .  Klempner .  .  
32 .  Goldschmiede .  
33 .  Weißgcrbe r  .  
34 .  Buchb inder  .  
35 .  Kammmacher .  
36 .  Z immermale r .  
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V e r m i s c h t e s .  
Die  Dors tad t  von  Danz ig ,  Neufahrwasser, 
wi l l  s i ch  von  de r  Mut te r  t r ennen  und  se lbs t  
eine Stadt werden, und da ste an der See 
l i eg t ,  den  ganzen  Seehande l  fü r  s i ch  beha l t en .  
D ies  tbe i l t  e in  t eu t sch land i fches  B la t t  mi t  dem 
Bemerken  mi t ,  daß  d ie  S tad t  Danz ig  dadurch  
mi t  ih ren  60 ,000  E inwohnern  zu r  Be t t l e r in  
he rabs inken  würde .  Mut te r  und  Toch te r  baben  
Gesand te  nach  Ber l in  gesch ick t  und  i s t  d i e  
l e t z t e re -? -an  das  v ie r t e  Gebe t  ve rwiesen  worden .  
Amer ikan i sche  B lä t t e r  me lde ten  jungs th in  
Fo lgendes :  E in  Mann ,  gewohnt  e ine  Br i l l e  
zy  t r agen ,  se tz t e  d i e se lbe  aus  Zers t r eu the i t  übe r  
e ins  se ine r  Ohren  und  g ing  wi rk l i ch  d re i  
Mei l en  se i twär t s  ohne  fe inen  I r r thum gewahr  
zu  werden .  Fe rne r :  D ie  g röß te  Aus te r ,  we l ­
che  j e  gesehen  worden  i s t ,  wurde  vor  kurzem 
zu  New-Aork  gegessen .  Es  waren  d re i  Leu te  
dazu  e r fo rde r l i ch ,  um s ie  mi t  e inemmale  ganz  
zu  ve r sch lucken .  
Aus  e ine r  genauen  Unte r suchung  von  v ie l en  
t ausend  Fa l l en  ha t  d ie  Gese l l scha f t  zu r  Ab­
s te l lung  de r  Be t t e l e i  in  Eng land  das  Resu l t a t  
e rha l t en ,  daß  von  hunder t  Be t t l e rn  im Durch­
schn i t t  nu r  d re i  ke ine  Be t rüger  feyen .  
A l s  Mar ia  Theres ie  dem a l t en  Fe ldmar fcha l l  
Daun  mi t the i l t e :  „ke inen  Of f i c i e r  künf t ig  we i ­
t e r  zu  be fö rde rn ,  de r  i n  xunc to  xunc i l  n ich t  
s auber  sey" ,  r i e f  e r  aus :  „Got t ,  wie  f roh  
b in  i ch ,  daß  ich  n i ch t  mehr  L ieu tenan t  b in ! "  -
Theres ia  l äche l t e  und  d ie  Verordnung  un te r ­
b l i eb .  
Verzcichniß über die, im Monate July, bei der evan­
gelisch-dentschen Gemeinde zu libau Getauften, 
l Copulirren und Verstorbenen. 
Getaufte: Ioh. Friedrich Neumann. — Jaachim 
Eduard Scheffel — Dorothea Alma Guttowsky.— 
Friedrich Wilhelm Krellenberg. — Anna Charlotte 
Bergmann. — Samuel Theodor August *. 
C o p u l i r t e :  P r o v .  K r c i s k a m m e r v e r w a n d t e r ,  C o l -
legien-Sekr. Diedrich Tabeau mit Charlotte Caroline 
Stern. — Tvpfergeselle Ioh. Friedr. Wilhelm Se, 
lewsky mit Friederike Döring. - Schmidt Ioh. Fried­
rich Leist Mit Luise Gottlieb Charlotte Quist. 
V e r s t o r b e n e :  S c h u h m a c h e r m e i s t e r  I o h .  C h r i s t i a n  
Hertmann Schröder, alt 44 Jahre il Mon.— Schuh-
macherbeisaß Paul Christoph Snck, alt 56 Jahre 6 
Mon.— Förstenvittwe Charlotte Aqnese Holstein, geb. 
Krenzing, alt 79 Jahre 1 M. — Frau Bäckermeister 
Anna Maria^.Echwerin, vcrw. Höpfner, geb. Heller, 
t 53 Jahre 3 Monate. 
Summa .  .  198  142  192  41b  116  
v. C- In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde sind im Monate Inly geboren: 12 Kinder, 7 Kna-
ben, 5 Mädchen; eopulirt: 2 Paare; gestorben: 10 
Personen. 5 männlichen, 6 weiblichen Geschlechts. 
Ger ich t l i che  Bekann tmachungen .  
Auf  Befeh l  Se ine r  Ka i se r l i chen  Maje ­
s tä t ,  des  Se lbs the r r sche r s  a l l e r  Neuf fen  : c .  zc .  zc . ,  
werden  von  dem Libaufchen  S tad tmag i s t r a t e  au f  
Anha t t en  de r  Erben  des  we i l and  L ibaufchen  Bür ­
ge r s  und  Kaufmannes ,  auch  Ri t tme i s t e r s  de r  
E l i sabe th  -  Bürge r -Garde  Johann  Joach im 
Vorkamp f f ,  Al le  und  Jede ,  we lche  aus  i rgend  
e inem Rech t sg runde  Ansprüche  und  Forde rungen  
an  den  Nach laß  des  genann ten  Vers to rbenen  ma­
chen  zu  können  g lauben ,  ode r ,  a l s  Deb i to ren  
desse lben ,  Zah lungen  zu  l e i s t en  haben ,  h ie rdurch  
dahin e6icta1iter vorgeladen, daß sie am 14. 
November  d .  I . ,  a l s  dem mi t t e l s t  Besche ides  an ­
be raumten  e r s t en  Angabe-  und  Meldungs  -  Ter>  
mine ,  Vormi t t ags ,  zu r  gewöhnl i chen  Sess ions -
Ze i t ,  au f  dem Ra thhaufe  zu  L ibau  in  Pe r son ,  ode r  
rech t sgenüg l i che r  Vo l lmach t ,  auch ,  wogehör ig ,  i n  
Ass i s t enz ,  ode r  Vormundschaf t  e r sche inen^  und ,  so ­
ba ld  d iese  Sache  acc lami r t  werden  wi rd ,  ih re  An­
sprüche  unb  Forde rungen  gehör ig ,  angeben ,  und  
d ie  da rüber  sp rechenden  Documente  in  Or ig ina l  
be ib r ingen ,  so  wie  auch  d ie  e twa  schu ld igen  Sum­
men  aufgeben  und  wi rk l i ch  e inzah len ,  h ie rnächs t  
abe r  das  we i t e re  Rech t l i che ,  und  a l l em zuvor  d ie  
Anberaumung  des  zwe i t en  und  Präc lus iv -Angabe-
Termins  gewär t igen  mögen ,  indem widr igenfa l l s  
d i e  i n  be iden  Terminen  ausb le ibenden  Cred i to ren  
de r  P räc lus ion  un te r l i egen ,  und  gegen  d ie  aus ­
b le ibenden  Deb i to ren  d ie  gese tz l i chen  Nach the i l e  e in ­
t r e t en  werden .  L ibau ,  den  7 .  Ju ly  1838 .  2  
(Die  Unte r schr i f t  des  Magis t r a t s . )  
. ^ In ii6ern copias 
F.  A.  C .  K le inenberg ,  Sekr .  
Der  Ver fügung  E ines  L ibaufchen  S tad t -
Magis t r a t s  vom 18 .  d .  M.  gemäß ,  so l l  das  
zur  Schne ide rmeis t e r  Neuburgschen  Concurs -
Masse  gehör ige ,  a l lh i e r  su l )  Nr .  303  be legene  
Haus  sammt  Zubehör  am 1 .  Sep tember  d«  
I . ,  um 12  Uhr ,  vor  den  Ac ten  de r  gedach ten  
Behörde ,  abe rmals  an  den Meis tb ie t enden  zum 
öf fen t l i chen  Verkauf  ausgebd ten  werden ,  we l ­
ches  den  Kauf l i e l , ' habe rn  h ie rdurch  zu r  Kenn t -
n iß  gebrach t  wi rd .  D ie  Verkaufsbed ingungen  
f ind  sowohl  i n  i e r in ino ,  a l s  auch  f rühe r ,  be i  
Un te rze ichne tem zu  e r fah ren .  Z  
L ibau ,  den  24-  Augus t  i 833 .  
O b e r h o f g e r i c h t s - A d  v o c a t  S l e v o g t ,  
Häuserve rkauf  und  Vermie thung .  
Wer  d ie  in  de r  g roßen  ^S t raße  h iese lb f f ,  
sub  Nrs .  275  und  276  be legenen  be iden ,  ehe ­
ma l s  Lauren tz -Mes te r schen  Häuse r  nebs t  Bu«  
den ,  Ke l l e rn  u .  s .  w . ,  zusammen  oder  ge tbe i l t  
zu  kaufen ,  ode r  vom Anfang  Sep tember  d .  I .  
ab  zu  mie then  beabs ich t ig t ,  be l i e l ' e  s i ch  ba ld ­
mögl i chs t  an  den  un te rze ichne ten  Cura lo r  zu  
wenden .  1  
Libau ,  den  10 .  Augus t  183» .  
O b e r h o f g e r i c h t s - A d v o c a t  M e l  v i l l e .  
B e k a n n t m a c h u n g .  
Es  wi rd  d ie  h ies ige  Thea te r -Di rek t ion  e r such t ,  
ivenn es möglich ist,, das Schauspiel Griseldis 
zur  Auf führung  zu  b r ingen .  
Mehnere  Thea te r f reunde .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den W-August: Frau v. Vehr, nebst Familie, aus 
Wirgenahlen, bei Frau v. Grandidier. — Den 22.: 
Herr Libauscher SchuUInspektor Friedberg, cms Walck, 
beym.Herrn Stadtältestkn Lortsch; Herr Kreisfiskal 
v. d. Brincken und Herr Baron Otto v. Sacken, aus 
Hasenpoth, bei Büß; Herr I. A. Stillbach, Kauf­
mann aus Hasenpotd, bei Frey; Herr Trampedach, 
Arrendatvr aus Nodaggen, bei Ermst; Herr Adolphi, 
6us Ambothen, bei Gerhard. 
^ äen 18. 2t- ^.uAust. 
^ V e e l i s e l »  n u  6  ( ü  e  I  ? !  -  ( !  o  n  r  s .  
^.insteräÄin 90 l'. 5.6^ ? 
. 9l) l'. 9^ 
I^onäon . M.II 
Tin Rudel Lildel. 353i 
^.ivl.k^uädr. a. 100^ 
— rieus IlV 
durli äito 100 
54^ ) Oei7k.bl, 
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S ch i f f 6 - L i st e. > 
E i n  k o m m e n d :  
Aug. Nr. Nation: Schiff: Capitain: kommt von; mit: an: 
22. 139 Dane. Jane. L. C. Lindgaard. Aalborg. Mauersteine. Sorensen Sc Co. 
— 140 MeklenburgerCastor Sc Pollux. H. H. Horn. Zwoll. Ballast. Ioh. Nottermund. 
A u s g e b e n d :  
Aug. Nr. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit^ 
— Russe. Die Dankbarkeit. Führer F. Schuscke.Niga. , Leinöl zc. 
22- 135 Hollander. Pieter. ^ Jan Harms de WeertEngland. Thierknochen 
Zft zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s ch e s 
' MZ 
V s s l l ö s »  I z -  ^  ' -  I  f  I  I I ,  I  1 ^ .  
MWGWKW^ v z-  ^ z 
H e r a t t s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F  o  e  g  e .  
1^!. W. Somiabend, am 27^" August t833. ' 
B e k a n n t m a c h u n g . .  
em,  mi t t e l s t  Pub l ika t ion  E ine r  Kur land i schen  Gouvernements -Reg ie rung  vom 24 .  Map  ^798"  
sub  Nr .  196V das  Tabackrauchen  uu te r  f r e i em Himmel  und  nahe  be i  Gebäuden  be i  s t r enger  Beahn-
dung  un te r fag t  worden ;  f e rne r  im  Jahre  1827  auf  e in  von  de r  L ibaufchen  Tamofchna  an  den  L i ­
baufchen  S tad t -Magss i ra t  e rgangenes  uud  von  demse lben  anhero  mi tge te i l t e s  Schre iben ,  dem Ta­
backrauchen  au f  de r  Brücke ,  wie  auch  unwei t  dem Zo l l -  und  Packhaufe  und  den  l ängs  dem Hafen  
be legenen  Spe iche rn ,  wodurch  sowohl  das  Krons -  a l s  P r iva t -E ig<n thum e ine r  Feuer sge fahr  ausge ­
se tz t  w i rd ,  E inha l t  zu  thun ,  mi t t cks t  d i e s se i t ige r  Bekann tmachung  vom 15) .  I u l ?  1827  sub  Nr .  1237  
das  Tabackrauchen  in  de r  S tad t  des  e rns t l i chs ten  un te r sag t  und  so lches  Verbo t  f a s t  a l l j äh r ig  e rneuer t  
worden  uud  end l i ch  mi t t e l s t  Bekann tmachung  d ieses  Poüze i -Amtes  vom 7 .  Ju ly  1834  fub  Nr .  1 l )79 ,  
sämmt l i che  Hausbes i t ze r  und  E inwohner  d iese r  S t ad t ,  indem e in  j ede r  e in  gedruck tes  Exempla r  de r ­
se lben  e rha l t en ,  ve rp f l i ch te t  worden ,  a l l en  be i  i hnen  e inkehrenden  Badegäs ten  und  anderen  F remden  
so lche  Bekann tmachung ,  nach  we lche r  d^s  Tabackrauchen  in  den  S t raßen  d iese r  S t ad t  uud  au f  de r  
Fahr t  uach  de r  See  e inzus te l l en  war ,  vorzu legen ;  wobe i  den  E inwohnern  e rö f fne t  worden ,  daß  d ie je ­
n igen  d ie  n ich t  nu r  ih re  de rze i t ige ,  sondern  auch  ih re  in  Zukunf t  be i  i hnen  e inkehrenden  F remden  mi t  
so lche r  Vero rdnnng  n ich t  werden  bekann t  gemachr  hcbcn ,  be i  Ueber t r e tuug  d ieses  Verbo t s  von  Se i t en  
de r  F remden ,  so  angesehen  werden  so l l en ,  a l s  hä t t en  s i e  f t lb s t  t - f ag tem Verbo t  en tgegen  gehande l t  — 
dieses  Po l i ze i -Amt  daher  gehof f t ,  daß  d iese r  Anordnung  nachgekommen werden  werde ,  demuugeach tc t  
abe r  d iese lbe  von  e inem unb  dem andern  über t r e t en  Mi rd  und  das  Be i sp ie l  des  e iuen  v ie l e  audere  zu r  
Nachahmung  veran lassen  kann ,  d ie  durch  Unvors ich t igke i t  mi t  den  b rennenden  Tabackspfe i fen  und  Z i ­
ga r ren  d ie  h ies ige  S t ad t ,  in  we lche r  d ie  Baaken  uud  Spe iche r  mi t  F lachs ,  Hanf  und  anderen  
le i ch t  b rennbaren  Waaren  fo r twährend  bc ic tz t  s ind ,  in  g roße  Feuersge fahr  ve r se tzen  können :  so  muß  
d iese  Behörde  s i ch  gemüss ige t  sehen ,  d ie  Nich tach tung  d iese r  zu r  S iche rhe i t  de r  S t ad t  ge t ro f fenen  An-
ordnnng  a l s  Widerse tz l i chke i t  gegen  d ie^ lbe  anzusehen  und  daher  de r  Schu ld ige  e s  s iöc  se lbs t  be izu ­
messen  haben  und  zu  spa t  be reuen  wi rd ,  wenn  der se lbe  i n  Berücks ich t igung  de r  durch  se ine  Wider ­
se tz l i chke i t  f ü r  d iese  S t ad t  e rwachsende  g roße  Gefahr  nach  dem Swod"  der  Gese tze  Band  14 ,  über  
Verhü tung  von  Vergebungen ,  Ar t .  1 ' ?7  und  160 ,  nach  we lchen  de r  Schu ld ige  dem Ger ich te  übe rge ­
ben  werden  so l l ,  behande le  werden  wi rd ;  wesha lb ,  dami t  s i ch  Niemand  mi t  Unkenn tn iß  d iese r  Ver ­
o rdnung  en t schu ld igen  könne ,  von  der se lben  d ie  h ies igen  E inwohncr ,  n ich t  nu r  mi t t e l s t  des  L ibaufchen  
Wochenb la t t e s ,  sondern  auch  mi t t e l s t  C i rcu la i r e  von  Hnus  zu  Haus  in  Kenn tn iß  gese tz t  und  aufge ­
fo rde r t  werden  so l l en ,  aus  de r  h ies igen  Buchdruckere i ,  we lche  au f  d ies se i t ige  Veran lassung  e ine  e r fo r ­
de r l i che  Anzah l  d iese r  Bekann tmachung  besonders  abdrucken  wi rd ,  e in  Exempla r  de r se lben  zu  en tneh­
men  und  a l l e  be i  i hnen  e inkehrenden  f r emden  sowohl  j e t z t ,  a l s  in  Znknnf t  dami t  bekann t  zu  machen ,  
en tgegengese tz t en  Fa l l s  d ie  E inwohncr  e s  s i ch  fe lbs t  be izumessen  haben  werden ,  wenn  be i  Nich tach tung  
d iese r  Vero rdnung  von  Se i t en  de r  be i  i hnen  e inkehrenden  F remden  s i e  se lbs t  zu r  Veran twor tung  und  
gese tz l i che r  Bes t ra fung  werden  gezogen  werden .  L ibau-Po l i ze i -Amt ,  den  2b .  Augus t  1638 .  
Po l i ze ime i s i e r  Michae l .  
Assesso r  Sakowsk i .  
Nr .  1681 .  I .  D. G a m p e r /  S e k r .  
Be r l in ,  vom 20-  Augus t .  ä l t e s t e  Kampfgenossen ,  noch  rüs t ig ,  ch r fu rch t s -
Dem Pr inzen  Augus t  i s t  vo r  e in igen  Tagen  vo l l  und  e in  Vi ld  de r  s tu rmbewegten ,  l ange  
e in  e igenhänd iges  Schre iben  vom Su l t an  zu-  ve r schwundenen  Ze i t .  Be i  de r  Huld igung  sah  
gegangen ,  das  d ie  schmeiche lha f t e s t en  Auedrücke  m. in  46  Fahnen  und  48  versch iedene  Trach ten  
fü r  d ie  zuvorkommende  Aufnahme des  h ies igen  vo"  Tpro le rn ,  j ede  Abthe i lung  jedoch  in  g le ich -
Osmanischen  Gesand ten  en thä l t .  Man  muß  ,  mäßige r  Kle idung  und  mi t  besonderem Munt« ,  
d i e s  fü r  e ine  ausgeze ichne te  Ehre  ach ten ,  da  co rps .  Al l e ,  e twa  7000  an  de r  Zah l ,  b i lde»  
de r  Su l t an  nur  e igenbänd ige  Br ie fe  an  re -  t en  e ine  Hecke ,  in  we lche r  man  auch  r i s sen-
g ie rende  Häup te r  zu  r i ch ten  p f l eg t .  ha f t e  Tambour  Majore  und  d ich tbä r t ige  Z im-
Wiesbaden ,  vom !9 .  Augus t .  mer leu re  s t ehen  sah .  Mehre re  Trach ten  waren  
Ems  wi rd  durch  e ine  Menge  Ruf f .  Großen ,  üb . raus  p räch t ig .  D ie  Arde i t e r  depSa lzwe ike  
angezogen  durch  d ieGegenwar tdesRuss .Thron«  " in  Ha l l  e r sch ienen  b lendend  we iß ,  d ie  Z i l l e r»  
fo lge r s ,  be leb t .  t ha le r  scha r l ach ic th  mi t  Go ld  : c .  Unte r  den  
Nach  den  l e t z t en  F remdenb lä t t e rn  i s t  d i e  Fahnen  krön te  auch  e ine ,  d ie  von  Jnz ing ,  
Zah l  de r  Kurgäs te  in  den  Taunusbädern  in  e in  e rober t e r  F ranz .  Adle r .  G länzender  mag  
Wiesbaden  b i s  au f  8134 ,  so  wie  7101  Pas»  in  London  de r  Krönungszug  durch  d ie  Re ihen  
san ten ,  zusammen  15 ,29 ' )  Pe r sonen ;  Ems  3084 ,  s i ch  beweg t  haben ,  abe r  n i rgends  wurde  gc -
4488  Passan ten ,  zusammen  4572 ;  Schwaldach  wiß  e in  Her r sche r  he rz l i che r  begrüß t ,  a l s  be i  
1453 ,1264  Passan ten ,  zusammen  2717 ;  Sch lan ,  d iese r  Hu ld igung .  D°«e  Schü tzen  von  Passepr  
genbad  652 ,  139  Passan ten ,  zusammen  79 t ;  b i lde ten  de i  dem Zuge  nach  de r  Ki rche  und  
Wei lbach  194  ges t i egen . '  zu rück  das  Ka i se r l i che  Ge le i t ?  durch  d ie  bun-
Coblenz ,  vom 20 .  Augus t .  t en  Re ihen  ih re r  Lands leu te ,  un te r  denen  auch  
S .  K-  H .  de r  Großfür s t  Thronfo lge r  von  d ie  schönen  F rauen  aus  a l l en  Tha le rn  Tpro l s  
Ruß land  war  ges te rn  au f  e in ige  S tunden  in  n ich t  f eh l t en .  
unse re r  Mi t t e .  E r  kam um 10  Ubr  Morgens  Innsbruck ,  vom 15 .  Augus t ,  
mi t  g roßem Gefo lge  von  Ems  h ie rhe r ,  um Ein  Schre iben  aus  Ha l l  ( in  Tyro l )  vom 
se ine r  Tan te ,  I .  K.  K .  Hob .  de r  F rau  Pr - iu  1Z .  Augus t  b r ing t  Fo lgendes :  „E in  höchs t  
Zess in  von  Oran ien ,  e inen  Besuch  abzus ta t t en .  t r au r iges  Ere ign iß  ha t  s i ch  h i e r  zuge t ragen .  
S .  K.  H .  s t i eg  im Hote l  de  Ve l l eve  c .b ,  em« Vergangenen  Fre i t ag  Abends  zog  e ine  Com« 
p f ing  d ie  Mi l i r a i r^  und  Civ i l -Behördsn ,  bes ich»  p t .gn ie  Z i l l e r tha le r  Landesschü tzen  aus  de r  
t ig l e  d ie  For t s ,  spe i s t e  h i e rau f  be t^  Se ine r  Ge iNe inde  Fügen  mi t  k l ingendem Sp ie le  h ie r  
Tan te  zu  Mi t t ag  im Tr ie r schen  Hof  und  re i s t e  e in ,  um s ich  des  andern  Tages  zum Huld i -
um 4  Uhr  Nachmi t t ags ,  un te r  dem Kanonen»  gungs  Fes te  nach  Innsbruck  zu  begeben .  D ie«  
donner  de r  For t s ,  wieder  nach  Ems  ab .  fem in te ressan ten  Zuge  fo lg ten  ba ld  da rauf  
Wien ,  vom 17 .  Augus t .  e in ige  andere  Abte i lungen  nach ,  de ren  Vor -
Die  Hulö igung  zu  Innsbruck  war  e in  be^z -  t r av  d ie  o r ig ine l l en  Duxer ,  ge führ t  von  ih rem 
e rhebendes  Schausp ie l .  Bemerkenswer th  i s t  e in  t ap fe rn  Haup tmann  ,  dem Wirch  von  Laners -
Ereigniß vom tt-, wo unter anderm die Schü' dach, bildeten. Ein großes Vergnügen ge» 
t zen  von  Passepr  mi t  ih re r  Mus ik  und  Fahne  währ te ,  d iese  he r r l i chen ,  s t ämmigen  Berg -Be ,  
e inzogen .  S i e  wal l f ah re ren  zu  Hofe r s  S tand-  wshner  in  ih ren  schönen  Na t iona l -Trach ten  zu  
b i ld ,  und  e ine  Hobe  Ges ta l t  l eg te  an  den  S tU-  sehen ,  und  ba ld  waren  auch  a l l e  Gas thäuse r  
f en  des  Denkmals  den  Hut  n iede r ,  we lchen  davon  angefü l l t ,  wo  nun  Mus ik ,  Trommel  
einst Hofer trug, und der zu dessen Füßen und Pfeife ertönte, mit denen wieder der Se­
in Marmor  abgeb i lde t  i s t /  Es  war  de r  j e t z ige  s ang  de r  Jod le r  abwechse l t e ,  denn  es  war  j a  
Sandwi r th ,  Hofe r ' s  Schwieger sohn ,  mi t  Ho-  das  munte re  Völkchen  de r  Z i l l e r tha le r ,  d i e  
f e r ' s  l i acke  bek le ide t ,  und  Haup tmann  de r  Pas -  lus t igs t en  von  a l l en  Tyro le rn ,  au f  ih rem Zu-
sepr .^Zur  Sei te s t anden  ihm d ie  be iden  an»  ge  zum Freudenfes te .  Nachdem s ich  d ie se  mun«  
dern Officiere der Compagnie; beide, Hofer's tere Schaar nach ihrer jovialen Weise gütlich 
gnhan ,  such te  e in  The i l  de r  Fugner  Schü tzen  
im Gas thause  zum Baren  Nach t ruhe ;  man  
wies  ihnen  e in  Nebengebäude  an ,  we lches  e r s t  
vo r  Kurzem repa r i r t  worden  und  noch  mi t  
hö lze rnen  S tü tzen  ve r sehen  war :  um wehr  
Leu te  un te rzubr ingen ,  zog  man ,  unvers i ch t ig  
genuH,  e inen  The i l  d i e se r  S tü tzen  he raus ,  unv  
d ie .ke rngesunden  Männer  über l i eßen  s i ch ,  au f  
S t roh  nebene inander  h inge lage r t , ,  r uh ig  dem 
Sch la f .  Ungefähr  um ha lb  e in  Uhr  e r fo lg te  
e in  fü rch te r l i ches  Gckrach ,  und  g lück l i ch  waren  
d ie j en igen ,  d ie  nun  rasch  Ze^ t  f anden ,  s i ch  ZU 
r e t t en ,  denn  ba ld  da rauf  e r fo lg te  e in  zwe i t e s  
noch  fü rch te r l i che res  Ge töse ,  d ie  Gewölk  und  
be inahe  das  ganze  Gebäude  s tü rz ten  e in ,  und  
begruben  Al l -? ,  d i e  noch  da r in  waren .  Der  
S tü tze  en tb löß t ,  s tü rz te ,  g le i ch  da rauf  em zwei ­
t e s  da rans toß- 'ndes  Gebäude  e in ;  da r in  l agen  
e in ige  Re i sende ,  d ie  a l l e  den  Tod  fanden ,  
da run te r  war  e in  Dragoner -Wach tmeis t e r  mi t  
F rau  und  Kind ,  und wie  man  sag t ,  v i e r  Böh­
mische  Mus ikan ten .  I n  Al lem büßtei t23 Men­
schen  be i  d i e sem fu rch tba ren  Ere ign iß  ih r  
den  e in ,  da run te r  16  kühne  Landesschü tzen ,  
d i eVlücheder  Z i l l e r tha le r  mann l i chen  Jugend ,  
denn  es  waren  dabe i  v ie r  de r  be rühmtes ten ,  
Sche ibenschüßen ,  mehre re  gesch ick te  Mus ike r  und  
Sanae r  und  sogar  e in  D ich te r ,  näml ich  e in  
Vauers sob i i ,  de r  dem Kai se r  von  ihm gu t  ab»  
ge faß te  Ged ich te  zu r  Huld igung  da rb r ingen  
wol l t e .  Mehre re  en t rannen ,  mi r  Wunden  be -
deck t ,  l ebend  d iese r  schreck l i chen  Ka tas t rophe»  
T ie f  e rg re i f end  war  e s  Tages  da raus ,  den  
Nes t  d ie se r  ze r s tö r t en  Schaa r ,  d ie  ih rem Rufe  
zu r  Huld igung  dennoch  ge t reu  fo lg te ,  in  Inns ,  
d ruck  e inz iehen  zu  sehen ;  j edem Ges ich te  d i?<  
se r  sons t  so  munte r  aussehenden  Alpensöhne  
war  das  Gepräge  des  fu rch tba r  Geschehenen  
ausg td rück t .  Se lbs t  Thränen  sah  man  über  
d ie  cd len  Züge  ro l l en ,  denn  E incc  ha t t e  den  
Bruder ,  de r  Andere  den  Schwager ,  de r  Dr i t t e  
den  t r euen  F reund  und  Kameraden  ve r lo ren ,  
ode r  e r  beklagte den  Fami l i enva te r ,  de ren  auch  
e in ige  da run te r  waren .  Be im Huld iguNgs- -
fes t e  wäh l t e  de r  Kauer  s ie  mi t  den  t ap fe rn  
Passeyre rn  zu r  Ehrenwache .  Montags  da r»  
au f  fü l l t e  e in  l anger  Trauerzug  d ie  S t r aßen  
von  Ha l l .  Sechszehn  Sä rge ,  v rn  Bergknap ,  
pe«  ge t ragen  und  von  den  t r euen  Kameraden  
beg le i t e t ,  bewegen  s i ch  dem Ki rchhofe  zu ;  
da r in  l agen  d ie  ausgegrabenen ,  vo r  zwe i  Ta>  
gen  noch  so  munte ren ,  rüs t igen  Mpensöhne ,  
d ie  zum Freudenfes te  h ingezogen  waren!"  
V e r m i s c h t e s .  
Be i  Anlegung  de r  E i senbahnen  nimmt man 
bere i t s  au f  d ie  Mögl ichke i t  des  Ausbruchs  
e ines  Kr ieges  Rücks ich t .  D ie  Er r i ch tung  e ine r  
.  solchen  Bahn  von  Mainz  nach  F rankfur t  und  
Dibe r i ch  i s t  nu r  un te r  d^ r  Bed ingung  ges ta t t e t  
worden ,  daß  d ie  Bahn  in  de r  Bundes fes tung  
ausmünde t  und  d ie  Dampfwagen  jeden  Abend  
in  de r -Fes tung  aufbewahr t  werden .  
E in  Kaufmann  in  Miss i s ipp i ,  de r  se ine  Kun­
den  zu r  Zah lung  anfeuern  wol l t e ,  l i eß  in  d ie  
Ze i tungen  e in rücken :  , ,B lu t  und  Donner !  
Feuer  und  Schwefe l ! .  bezah l t  mi r ,  was  ih r  
mi r  schu ld ig  seyd . "  — Eine  de r  bes ten  ähn l i ,  
chen  Anze igen  abe r  i s t  d i e  e ines  Amer ikan i schen  
Quacksa lbe r s ,  de r  dem Pub l ikum anze ige^  
wol l t e ,  e r  könne  böse  Augen  he i l en .  D ie  
Überschr i f t  se ine r  Anze ige  l au te t e :  „Möge  ke in  
B l indc r  d ies  übe r sehen!"  
N a c h r u f  
/  a n  d e n  H e r r n  
S c h u l i n s p e k t o r  S t u r z  
be i  se ine r  ^ Abre i se  nach  Walk .  
u  geh ' s t  däh in ,  de r  o f t  i n  t r au ten  S tunden  
Den  Freund  e r f reu t  l  — Dich  ru f t  De in  Sch icksa l  
fo r t ,  .  
Wo,  Biedrem,  Du  e in  f r i ed l i ch  Loos  ge funden .  
So  se i  de r  Ed len  .Schu tz  auch  je t z t  De in  Hor t !  
I s t  auch  fü r  uns  des  Freundes  Wor t  en t schwunden ,  
DK b lüh t  e in  neues  Glück  am neuen  Po t t r  
Mag  Trennung  Di r ' s  e r l e i ch te rn !  mag  s  Di r  sagen ,  
Daß  wi r ,  wie ' s  j edem z iemt ,  De in  Sche iden  t r agen .  
E in  he i t ' r e r  Tag  mag  De inen  P fad  beg le i t en ,  
Verschön ' r e  D i r ,  was -Di r  d ie  Zukunf t  beu t :  
E r innerung  an . f toh  ver l eb te  Ze i t en  
Se i  De inen :  neuen  Wege  e in  Ge le i t .  — 
Es  is t  des  Menschen  Loos  im Leben  s t r e i t en ,  
Doch  schön  beende t  hoher  Muth  den  S t re i t .  
Verzagen  n ich t ,  mag  wohl  dem Manne  nü tzen  
Den  se ines  G laubens  Gen ien  beschü tzen .  
^Der  Trennung  i s t  e in  Wiedersehn  gegeben  
Und  Wiedersehen  hemmt  de r  T rennung  Schmerz .  
Wohl  Di r ,  Du  dur f t e s t  h i e r  i n  De inem Leben  
Bewahren  t r eu  D i r  De ine r  F reunde  Herz .  
Mag  d ies  Bewußts tyn  De ine  Auss ich t  heben ,  
Senk t  De ine r  Hof fnung  F lug  s i ch  e rdenwär t s ;  
Mag  es  d ies  Wor t  D i r  in  d ie  See le  schre iben ,  
„E in  Scha tz  s ind  Freunde ,  d ie  unL  ewig  b le iben . "  
Literarische Anzeigen. 
So  eben  habe  i ch  e rha l t en :  
Beiträge zur Geschichte der Provinz 
Oesell, von '  Pe te r  Wi lh .  Baron  von  BuxHötv-
den ,  mi t  e inem i l lumin i r t en  Wappen  von  Oes t l l .  
Schneeglöckchen. Deutsche  L iede r  aus  den  
Os t seeprov inzen ,  gesammel t  und  he rausgegeben  von  
Arno ld  T ideböh l  und  Wi lhe lm Schwarz .  Ve l in ­
pap ie r  nebs t  s auberm E inbände ;  so  wie  ve r sch ie ­
dene  Schu l -  und  Bi lde rbücher : c .  
L ibau ,  den  27 .  Augus t  1838 .  
Car l  He in r i ch  Foege .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Der  Ver fugung  E ines  Mäuschen  S tad t -
Magis t r a t s  vom 18 .  d .  M.  gemäß ,  so l l  das  
zur  Schne ide rmeis t e r  Neuburgschen  Concurs -
Masse  gehör ige ,  a l lh i ec  sub  Nr .  303  be legene  
Haus  sammt  Zubehör  am 1 .  Sep tember  d .  
I . ,  um 12  Uhr ,  vor  den  Ac ten  de r  gedach ten , .  
Behörde ,  abe rmals  an  den  Meis tb ie t enden  zum 
öf fen t l i chen  Verkauf  ausgebo ten  werden ,  we l ­
ches  den  Kauf l i ebhabern  h ie rdurch  zu r  Kenn t -
n iß  gebrach t  w i rd .  '<Die  Verkaufsbed ingungen  
s ind  sowohl  i n  t e rmin? ,  a l s  auch  f rühe r ,  be i  
Un te rze ichne tem zu  e r fah ren .  2  
Libau ,  den  24 .  Augus t  1838 .  
Oberhofge r i ch t s -Advoca t  S l ev  og t ,  
5>. N. l 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
E ine  angesehene  Fami l i e  im t i e fen  Ruß lande ,  
wünsch t^ ine  deu t sche  Haushä l t e r in ,  d ie  
e ine  g roße  Wir thsch<nr  ( in  de r  S tad t )  zu  l e i ,  
t en  n l«c rn immt .  Pe r sonen ,  d ie  s i ch  dazu  e ig ­
nen ,  und  über  ih re  mora l i sche  Führung  aus ,  
zuweisen  ve rmögen ,  werden  in  de r  Druckere i  
e r f ah ren ,  an  wen  s i e  s i ch  desha lb  zu  wenden  
haben .  .  z  
Kondi to r^Mehl  von  de r  bes ten  Qua l i t ä t  i s t  
i n  me ine r  Vude  zu  haben .  ^2  
F-  Schröder .  
Aug. Nr. , Nation^ 
23. 141 Däne. 
24. 142 Russe. 
— 143 Hanovraner. Fortuna. Pickcnpack. Rostock. 
A u s g e b e n d :  
Aug. Nr. Nation: Schiff: Capitain: nach: 
25« 136 Preusse. Wilhttmine. A. (5 Fischer. Frankreich. 
— 137 Holländer. Hillcchena. W. de Wyk. der Maas. 
Kinder  werden  fü r  e inen  b i l l igen  P re i s  in  
Kos t  genommen und  ve rp f l eg t .  Das  Näbere  
e r fah r t  man  im Hause  Nr .  309  in  de r  Wei«  
dengasse ,  bepm Sa t i l c rme i s t e r  B lume .  2  
Das  Haus  sub  Nr .  455  in  de r  Kaufs t r aße  
i s t  aus  f i e i e r  Hand  zu  ve rkaufen  oder  zu  
ve rmie then .  Das  Nähere  da rüber  be i  4  
F .  B .  Grose f f skp .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 24- August: Herr v. Baranow, Ehstländl-
scher Gursbesitzer,^vom Auslande, und Herr Berks, 
aus Goldingen, bei Frey. — Den 25.: Herr Carl 
Ansohn, Ainrmann aus Ambothen, und Herr E. 
Walter, Amtmann aus Elkesem, bei Madame Gün» 
ther; Herr Wagner, Administrator aus Oberbartau, 
bei Ernest. — Den 26-: Herr Baron Grothuß, und 
Herr Studiosus, Baron Kleist, aus Gawesen, bei 
Herrn Kurtz; Herr W. Plummer, Schiffs-Capitain, 
nebst Familie, und Herr David, Kaufmann aus 
Windau, bei Gerhard. ' 
Libau ,  den  27 .  Augus t  §838 .  
M a r k t , P r c i l e. Cop. S.M. 
W e i ß e n  . . . . . . . .  p r .  L o o f  
Roggen — 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
Hafer — 
Erbsen >. . . — 
L e i n s a a r .  —  
H a n f s a a t  . . . . . . .  —  
Flachs 4brand . «... pr^ Srein. 
— zbrand — 
—  2 b r a n d  . . . . .  —  )  
Hanf. — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe xr. Viertel 
Kornbranntweln. . . pr. 12 Stoof 
Salz, St. UbeH . .... pr.iov? 
—  L i s s a b o n .  ^  
- — Liverpool ^ — 
Heringc, in buchenen Tonnen,, pr. Tonne 
— in förncn . äito. . ä to . 
Theer, finländisch,. . . . . lZitc, . 
W i n d u n v W e t t e r. 
De« 2 0 .  August SO,, Neaen: den 2l- SO„ Heuer; 
d e n  2 " ' .  S O . ,  v e r ä n d e r l i c h ;  d e n  2 3 .  u n d  2 4 ,  S Ä .  
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S ch i  f  s  S  -  5  l  s t  e .  
E i n k 0 m m e n d: 
Schiff: Capitain: kommt von: mtt: 
Die Frau Rebecca. Ioh. Grundtmann. Copenhagen. Bauast. 
GroßfürstAlexandxr.H. Kruse. Liverpool. Salz. 
Bal las t .  
mit: 
Holzwa 'a ren ,  
Roggen  und  Gers te .  
zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Ceusor. 
(Hie rzu  d ie  Abrechnung  des  h ies igen  
L i b  a u s c h e s  
70. Mittwoch, am 3i^°" August 1838. 
P u b l i c a t i o n .  
Die  Mansche  S teu^rve rwa l tung  s i eh t  s i ch  gemüss ige t ,  a l l e  h ie r  ve rze ichne te  Ok lad i s t en ,  we lche  
d ie  Abgaben  p ro  2 te  Hä l f t e  d .  I .  noch  n ich t  be r i ch t ige t  haben ,  zu r  ganz  ungesäumten  E inzah lung  
de r se lben  au fzufo rde rn .  Res tan ten ,  we lche  auch  gegenwär t ige r  Auf fo rde rung  n ich t ,Fo lge  l e i s t en ,  haben  
e in t re t ende  Zwangsmi t t e l  s i ch  se lbs t  be izumessen .  L ibau ,  den  1ö .  Augus t  1838 .  .  . .  
Nr .  34 .  '  Ger i ch t svo ig t  Tode .  .  .  
^ Arch iva r - ,  Wohnhaas .  ^  
L ibau ,  vom 12-  Augus t .  do r l -Pou i l ly ,  ha t  von  S r .  M.  dem Kai se r  
Mi t t e l s t  Ukases  E ines  Di r ig i r enden  Sena t s  von  Ruß land ,  den  Alexander  Newsky-Orden  
vom 12 .  Iu lp  d .  I .  is t  de r  L ibausche  Her r  1 -  Classe ,  de r  Fe ld -Marscha l l  L ieu tenan t  von  
Pos tmei s t e r  und  Ri t t e r  Her rmann  v .  Win-  Gorczkowsky  den  Weißen  Adle r>L) rden ,  und  
ter  zum Col leg ien-Assesso r  be fö rde r t  worden . -  d ie  Genera l  Majo r s  Fürs t  von  Lich tens te in  den  
München ,  vom 23-  Augus t .  W' . ad imi r^Orden  2 .  C . l . ,  Gra f  von  Sch lüsund  
Ihre Maj .  d ie  Ka i se r in  von  Ruß land  von  Danke lmann  den  S tan i s l aus  «Orden  2 .  
werden  s i ch ,  wie  man  ve rn immt ,  von  Kreu th  C l .  e rha l t en ,  und  überd ies  s ind  noch  25  Ober«  
nach  F r i ed r i chsha fen  und  von  da  nach  Ber l in  s t en . ,  Ma jo r s  und  Ri t tme i s t e r  vom Reg iment^  
zurückdegeb? , , .  "  Ka i se r  Niko la i  Husa ren  und  vom In fan te r i e»  
^  Be r l in ,  vom 27 .  Augus t .  Reg imen t  Herzog  von  Wel l ing ton  mi t  S t .  An«  
Zur  Ankunf t  de r  KK.  MM.  wi rd  e in  neues  nen- ,  Wlad imi r»  und  S tan i s l aus -Orden  3 .  
Ba l l e t  au f  de r  h ies igen  Bühne  en i s tuv i r t ,  das  und  4 -  E l .  decor i r t  worden .  Bom Civ i l  e r ­
a l l e  f rühe rn  an  Glan ;  über t r e f fen  so t t .  Dasse lbe  h ie l t  de r  Obers t -Burg-Gra f ,  Gra f  von  Cho«  
i s t  von  dem Ba l l e rmei s t e r  Tag l ion i  in  S t .  N 'k ,  den  Alexander -Newsky-Ordcn .  und  de r  
Pe te r sburg  ^ r rang i r t  und  he iß t  „de r  P i ra : " .  Hof ra th ,  S tad thaupfmann  und  Po l i ze i .Di rec -
Es  s ind  e i l ends  zwe i  Kanonen  gegossen  wor -  to r  von  Much ,  den  S t .  Annen  Orden  2 .  C l .  
den ,  mi t  we lchen  au f  zwe i  Kr iegssch i f fen  e ine  in  Br i l l an ten .  ,  
Seeschlacht dargestellt werden wird. Die ' Paris, vom SO. August. 
Kos ten  des  Ba l l e tS  so t t en  s i ch  au f  18 ,00V Der  verd rüß l i che  Hande l  mi t  de r  Schweiz  
R tb l r .  be lau fen .  -  wegen  des  Pr inzen  Lou i s  Bonapar t e  sche in t  
Auf  t e l eq rapb i schem Wege  i s th ie r  aus  Pa r i s  in  den  le t z t en  Tagen  wieder  e ine  ungüns t ige  
die Nachr ich t  e ingegangen ,^daß  Id re  König l .  Wendung  genommen zu  haben .  Der  Herzog  
Hohe i t  d ie  Herzog in  von  Or leans  am 24- d .  von  Montebe l lo ,  s ag t  man ,  hä t t e  es gerne 
M.,  Nachmi t t ags  3  Uhr ,  von  e inem.Pr inzen  gesehen ,  wenn  d ie  f r e iwi l l ige  En t fe rnung  des 
g lück l i ch  en tbunden  worden  i s t .  P r inzen  aus  de r  Schweiz  zu r  Be i l egung  der 
Prag ,  vom 22«  Augus t .  D i f fe renz  hä t t e  führen  können ;  a l l e in  Graf 
Der  FeId-Marscha l l - ' ? i eu t . ' nan t  und  comman-  Mole  e rwieder t e ,  e r  habe  n ich t  Mi t  dem Pri« 
d i rende  Genera l  in  Böhmen ,  Gra f  von  Mens-  va tmann  Lou i s  Napo leon  Bonapar t e ,  sondern 
n i i t  de r  Schweize r i schen  Reg ie rung  zu . thun ;  aus  S t raßburq  schre iben ,  daß  Frankre ich  ge ,  
o l l e lmindes tens  müsse  de r  P r inz ,  s i ch  sch r i f t l i ch  gen  d ie  Schweiz  höchs tens  50 -  b i s  60 .000  
und  u rkund l i ch  ve rp f l i ch ten ,  d i e  Schweiz  n ich t  Mann  aufzubr ingen  ve rmöge ,  indem es  weder  
wieder  zu  be t re t en ,  sons t  b i e t e  f e ine  Abre i se  von  de r  Gränze  von  Spauren ,  noch  aus  Al -
de r  F ranzös i schen  Reg ie rung  ke ine  S iche rhe i t ,  g i e r ,  noch  aus  fe inen  Garn i sonen ,  noch  von  
Dazu ,  so  ve rn immt  man  wei t e r , ,  ha t  s i ch  de r  den  Granzen  von  Be lg ien  und  Deu t sch land  
Pr inz  durchaus  n ich t  ve r s t ehen  wol l en  und  ge -  e inen  ha lben  Mann  en t senden  dür fe .  Dahsen  
denkr  nun  abzuwar ten ,  was  der Thurgau i sche  rück?d ie  Schweiz  sch lagfe r t ig  und  kampf lus t ig  
g roße  Ra th -  besch l i eßen  wi rd .  I n  der  Schweiz  ins  Fe ld  mi t  e ine r  Armee  von  67 .000  Mann  
i s t  d i e  S t immung  durchaus  dem Ver langen  in  zwer  Con t ingen ten ,  und  30 ,000  Mann  
de r  F ranzös i schen  Reg ie rung  en tgegen ,  und  es  Landwehr^  zusammen  97 .000  S t re i t e r ,  wor .  
w i rd  bemerk t ,  daß  de r  Herzog  v o n  Momebe l lo  un te r  9000  Schar f schü tzen .  (Die  le tz t e  Zah l  
d i e smal  be i  dem Voror t e  und  den  Pe r sonen ,  sche in :  v i e l  zu  schwach  angegeben ,  denn  d ie  
we lche  an  de r  Sp i t ze  de r  Geschäf t e  s t ehen ,  besse r  i n fo rmie re„Helve t i e"  n immt  d ie  Schar f ,  
d u r c h a u s  n ich td ie  Nachg ieb igke i t  f inde t ,  we lche  schü tzen-Zah l  v ie l  r i ch t ige r  zu  40 ,000  an . )  
man  vor  zwe i  J ah ren  be i  de r  Conse i l l chen  Jede r  d iese r  Schar f schü tzen  t r e f fe  e in  Paa r  
Af fa i r e  bewies .  Durch  d ie fe  noch  unaufge ,  ro tpe  Hosen  au f  L00  Schr i t t e  Dis t anz .  Ge ,  
k lä r t e ,  abe r  j edenfa l l s  n ich t  s eh r  saubere  G-»  ne ra l  Fummel  bezeug t  f e rne r ,  daß  ke ines  de r  
sch ich te  habe  überhaup t  d ie  F ranzös i sche  Re«  in  Pa r i s  l i egenden  Reg imen te r  gegen  d ie  
g i e rung  be i  den  Schweize rn  an  Ansehen ,  Cre -  Schweiz  marsch i ren  werde ;  d ie  un te r  se inen  
d i t  und  Guns t  ve r lo ren .  I n  den  Os t f ranzö-  Waf fengefähr t en  a l l e r  Grade  he r r schende  S t im-
f i schen  Depar t ement s  i s t  man  über  d ie  Fo l»  mung  lasse  h i e rüber  ke inen  Zwei fe l .  D ie  
gen  d iese r  MißHel l igke i t en  n ich t  wen ig  besorg t ; .  Schweiz  habe  n ich t  mehr  d ie  sch lech te  Mi l i ,  
doch  t r au t  man  dem Gra fen  ,  Mole  zu ,  d^ß  t a i r -Organ i sa t ion  von  1798 .  S ie  bes i t ze  vo r«  
e r  e s  zu ke ine r  Gränzsper re ,  auch  n ich t  e in -  t r e f f l i che  Genera le  (we lche? ) ,  gu te  So lda ten  
ma l  zu  de r  Androhung  e ine r  so lchen  kommen und  em prach t iges  Mate r i a s .  Es  feh le  de r  
l a s sen  Wir5. Verweige re  man  Schweize r i sche r  Tagsa tzung  n ich t s  a l s  de r  Ge i s t  zur Zei t  
Se i t s  d ie  Ausweisung  des  P r inzen ,  so  werde  Car l s  des  Kühnen ,  — eine  Kle in igke i t . '  
b«e  f r anzös i sche  Reg ie rung  vor  a l l en  Dingen  Kons ta l , t i nope l  vom 7 .  Augus t s  
ve r l angen ,  daß  Lou i s  Napo leon  Bonapar t e  s i ch  Am 27 .  v .  M» Morgens  e r l eb ten  wi r  Hiev  
ö f fen t l i ch  und  ausdrück l i ch  a l s  Bürge r  de r  e inen  de r  schreck l i chs ten  Orkane ,  d ie  e inen  
Schweiz  bekenne ,  und  somit auf  d ie  E igen ,  The i l  des  Tages  dauer t e .  ,  Um 6z  Uhr  kam 
fchaf t  e ines  F ranzosen  e in  fü r  a l l e  Mal  ve r ,  de r se lbe  zum Ausbruche  und  begann  mi t  e inem 
z ich te ;  zug le ich  werde  man  d ie  Schweiz  fü r  Nordwinds toße ,  we lche r  Dachz iege l  und  Fen ,  
Al l e s  ,  was derse lbe  f e rne rh in  gegcn  Frankre ich  s t e r l äden  mi r  s i ch  nahm.  Als  de r  S tu rm 
ans t i f t en  und vornehmen sc l l t e ,  ve ran twor t l i ch  au fhör t e ,  goß  de r  Regen  in  S t römen  und  e s  
e rk lä ren .  Dazu  wi rd  dann  bemerk t :  man  f i e l  auch  Hage l .  D ie  uml iegenden  Fe lde r  
hä t t e  gleich da anfangen  können ,  wo  man  wurden  gänz l i ch  ve rwüs te t ,  d i e  Baume en t ,  
j e t z t  a u f h ö r e n  zu  w o l l e n  sche ine ,  a l l e  Wel t  w u r z e l t  oder  ze rkn ick t ,  d i e  Weins töcke  we i t  
werde  s i ch  jedoch von Herzen f r cuen ,  wenn  d ie  h inweggesch leuder t .  Auch  de r  B l i t z  schlug an  
Sache  dami t  ih r .  Ende  e r re i che .  mehre ren  Or ren  e in ,  und  röd le te  e inen  Men«  
London ,  vom 22-  Augus t s  schen . .  Im  Kana l s  g ingen  mehre re  Sch i f fe  
De?  Türk i sche  Bo t scha f t e r ,  Achmed Fe th i -  un te r ,  und  man  sp r i ch t  schon  von  130  Le ich-
Pascha ,  i s t  ges t e rn ,  in  Begleitung se incs  e r s t en  namen ,  d ie  aus  dem Wasse r  gezoq?n  worden  
Sec re ta i r s  Sami  Efend i  und  seines Zwei ten  sep^n. Ungefähr  60  b i s  70  mi t  F rüch ten  be -
Dol lme t sche r s  Arake l  Dad ian ,  h ie r  angekom-  ladene Kahne, welche  aus  dem Meerbusen  von  
men  und  ha t  heute f rüh  e ine  Unte r redung  mi t  I smid t  und  Mudan ia  kamen, s ind  zu  Grunde  
Lord  Pa lmers ton  g e h a b t ,  v o n  w e l c h e m  e r  spä ,  gegangen .  Auch i n  den  Dardane l l en  und  im 
t e r  Ih re r  Majes tä t  der Königin im  Buch ing-  Schwarzen  Meere  soll der Sturm a rg  gewü-
ham» Pa las t e  vorges te l l t  wurde. t he t  haben. Das  aus  Trapezun t  h ie r  e inge«  
Bern ,  vom 21 .  A u g u s t .  l au fene  Dampfboo t  . .S tambul"  ha t  mehre re  
Die  Schwei^ r  Ta^blätter rüsten s i ch  a l lge^  g e s c h e i t e r t e  Sch i s se  signalissrt. Se i t  Menschen-
mach  zum Kri>q f,egen Frankre ich .  Der  gedenken  ba t  man  h ie r  ke inen  so  wülhenden  
„Beobach te r "  l äß t  s i ch  von  Genera !  Fummel Sturm er leb t .  
Neapel, vom 4. August. 
Der Vesuv entlud sich noch vom Z. auf 
den 3. d. mit einer Gewalt, die alles Irdische 
beben machte. So wie es dunkel wurde, sah 
man auf der nördlichen Seite einen mächti­
gen Lavastrom langsamen Schrittes sich her-
Utttervewcgen. Der Strom war aus der 
Oeffuung des Kraters nicht weit von dessen 
äußerstem Rande herausgebrochen und hatte 
das ganze obere Becken gefüllt. Während 
der Nacht stopfte sich diese Qcffnung, und es 
bildete sich auf der entgegengesetzten Seite 
eine andere, aus derein neuer Lavastrom her» 
vorquoll, der ftine innere Richtung nach der 
Südseite nahm, sodann eine Wendung machte 
und sich mit dem früher» vereinigte. Der 
Berg war in einer Thätigkeir, wie man sich 
seit 4822 nicht erinnerte, und die Explosionen 
waren zuweilen so stark, daß Alles um ihn herum 
einzustürzen drohte. 
V e r m i s c h t e s .  
Ein müsssger Kopf in Paris hat nachge, 
rechnet, daß die legitimistischen Zeitungen seit 
7 Jahren 43 Mal gemeldet haben, daß der 
junge Herzog von Bordeaux um 4 Zoll ge­
wachsen fey, wornach der Prinz bereits eine 
Höhe von mehr als 14 Fuß hatte. Rechnet 
man noch dszu die 4^ Fuß die er wenigstens 
hatte, als er Frankreich verließe so kommt 
ein beinahe 19 Fuß langer Prinz heraus. 
Man meldet aus B.rlin: das neue Versah* 
ren, wodurch aus allen, nutzlosen Tuchtrümmern 
wieder ein gutes, verspinndares Material 
(Schuddy-Wolle) gewonnen wird, hat bereits 
den besten Fortgang erreicht, indem das dor­
tige Handlungshaus der Herren Rosenhain 
sc Comp, schon gegenwärtig an 300 Arbeiter 
beschäftigt. — Dadurch läßt sich die Wohl, 
feilheit der Mäntel und Kleider von Tuch 
namentlich auf dem letzten Memelschen Markt 
erkläre«». 
Der Inhaber eines Sargmagazins in einer 
Straße Londons hatte in seinen« Hause. Zim­
mer zu vermietben. Er befestigte den Mieth, 
zelrel an einen de? ausgestellten Särge und 
man l<,s darauf: „Wohnung für einzelne 
Herren." 
Ein Prediger war nach teutscher Sitte ge, 
wohnt, seine» Knaben, wenn er aus einer 
Gesellschaft kam, Kuchen und Konfekt mitzu­
bringen wofür ste ihm einen biblischen Spruch 
hersag.'«, mussten. Um sie recht begierig zu 
machen, hielt er ihnen, als er eines Tages 
sehr erheitert aus einer Gesellschaft kam , ein 
großes Stück Bisquit mit beiden Händen hin. 
Augenblicklich begannen die Knaben: „Erwitte 
uns damit locken, daß wir glauben sollen, er 
sey unser rechter Vater und wir seine rechten 
Kinder." 
In dem gepriesenen Nordamerika giebt es 
in der Stadt Newyork 40,000 Menschen, die 
vom Almosen leben. 
Eine größere Branntwemconsumtion als in 
Engend ist wohl nicht leicht zu denken. In 
Glasgow kommen auf 14 Familien ein<Brannt-
Weinschenke. 
Von den 32 Millionen Menschen die ih 
Frankreich leben , befinden sich 5 Millionen in 
einem -Zustande der drückendsten Armulh; 
130,000 durchstreifen das Land in beständigen 
Raub« und Plünderungszügen und gegen20,000 
werden jährlich aufgefangen und bestraft. Die 
Kosten für die Sicherheit der Straßen, Städte 
und dergleichen betragen nicht weniger als 4 
Millionen Franken jährlich. Der Werth des 
alljährlich gestohlenen Eigenthums beläuft sich 
aus ungefähr 2 Millionen Franken. Gegen 
150,000 Individuen sind beständig in den 
Civil» und Militairgefängnissen eingesperrt, 
oder stecken abwechselnd in den Hospitälern, 
Pflegehäusern und ähnlichen Anstalten. Un­
gefähr 60,000 Kinder sind von ihren Eltern 
ausgesetzt und verlassen , und haben keine an« 
dere Heimath, als die Wälder und die Höhlen 
der Schleichhändler zc., wohin sie sich in ihrer 
Noch zurückziehen und meist vor Elend um­
kommen. Drei Millionen giebt es, die nicht 
wissen, wie sie über einen Monat hinaus ihre 
Existenzmittel werden sichern können. Hierzu 
kommen noch 11 bis 12.000, die von den Ga, 
leeren, ^lnd 7 bis 8000 die aus den Gefäng­
nissen entlassen sind. Man hat berechnet, daß 
in Frankreich von der Regierung, von Pri» 
vatleuten, Hospitälern, Chariteen und anderen 
Anstalten zusammengenommen, jährlich an 50 
Millionen Franken für Hülfsbedürftige und 
solche Leute hergegeben werden, die aller Exi, 
stenzmittel beraubt sind. Von den 32Millio, 
nen können ferner 15 Millionen weder lesen 
noch schreiben. 11 bis 12 Millionen ungefähr 
sind beides zu verrichten im Stande. Dagegen 
zählt man unter der ganzen Masse der Be­
völkerung nur 300.0L0, die völlig unterrichtet 
und ausgebildet sind, und unter denen sich 
auch Leute von hohem Verdienst und seltener 
Auszeichnung befinden. 
Zu Alt.Mitweida (Sachsen) ist am 10. d. 
die Frau eines Grundbesitzers von fünf wohl-
gebildeten Mädchen entbunden worden, die 
jedoch sämmtlich, weil die Geburt etwas zu 
früh erfolgte, nach Verlauf einer halben Stunde 
gestorben find. . ^ 
Literarische Unzeigen. 
So eben habe ich erhalten: 
Beiträge zur Geschichte der Provinz 
-Oesell, von Peter Wilh. Baron von Buxhöw-
den, mit einem illuminirten Wappen von Oesell. 
Schneeglöckchen. Deutsche Lieder ans den 
Ostseeprovinzen, gesammelt und herausgegeben von 
Arnold Tideböhl und Wilhelm Schwarz. Velin­
papier nebst sauberm Einbände; so wie verschie­
dene Schul- und Bilderbücher':c. 
Libau, den 27. August 1838. 
Carl Heinrich Foege. 
»l > > > 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Der Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats vom 18. d. M. gemäß, soll das 
zur Schneidermeister Neuburgschen Concurs-
Masse gehörige, allhier sub Nr. 303 belegene 
Haus sammt Zubehör am 1. September d. 
I., uni 12 Uhr, vor den Acten der gedachten 
Behörde, abermals an den Meistbietenden zum 
öffentlichen Verkauf ausgeboten werden, wel­
ches den Kaufliebhabern hierdurch zur Kennt-
niß gebracht wird. Die Verkaufsbedingun'gen 
sind sowohl in terrnino, als auch früher, bei 
Unterzeichnetem zu erfahren. 1 
Libau, den 24. August IM. 
Oberhofgerichts -Advocat Slevogt, 
x. n. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
I^nter^eiclineier smpkieklt sicli Einern Fo­
lien ^äel nnä verehrtem ?ulzli!:riin mit al­
len in seinein k'scke vorkorn>menäen ^.rdei--
ien bestens, unä insekt ^u^leick äie 
erZelzensie ^n?.eiAe, äsls dsi i^im weisse 
unä Ae^lzs - Hanäscliulis auks 
Zewasclien vveräen. 
L. Han6sl:dulimselie^. 
Zwei braune Pferde, mittler Größe, unge, 
sähr 6 Jahr alt. sinv zu einem billigen Preise 
bei dem Gastgeber Hrey zu haben. 
Am 17. August ist ein ganz neuer dunkel­
brauner baumwollener Regenschirm mit einer 
gestreiften Borde, irgendwo vergessen worden. 
Dem ehrlichen Widererstatter desselben wird 
eine angemessene Belohnung in der hiesige» 
Buchdruckeret zugesichert. 
Eine angesehene Familie >m tiefen Rußlande, 
wünscht eine deutsche Haushälterin, die 
eine große Wirtschaft (in der Stadt) zu lei« 
ten übernimmt. Personen, die sich dazu eig< 
nen, und über ihre moralische Führung aus» 
zuweisen vermögen, werden in der Druckerei 
erfahren, an wen sie sich deshalb zu wenden 
haben. 2 
Konditor»Meh! von der besten Qualität ist 
in meiner Bude zu haben. j 
c h r ö d e r .  
Kinder werden für einen billigen Preis in 
Kost genommen und verpflegt. Das Nähere 
erfährt man im Hause Nr. 309 in der Wei« 
dengasse, bepm Sattlermeister Blume. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27. August: Herr Negociant Krause, aus 
Memes, beym Herrn Consul Rottcrmund; HerrMa. jor v. Keyserling, a. O., vom Lande, bei Frey. 
Hsnikui-A . 90 





S  c h  i  f  f  S - L  i  s t  e .  
E  i  n  k  o  m  m  
Aug. Nr. Nation: Schiff: Capitain: 
28. 144 Hanovraner. Die Frau Maria. H. W. Meyer. 
145 Lübecker. Caroline. H. Martiny. 
äen 25. unä 28. 
L e i s e l »  u n c i  
90 l'. 55 54Z 54A.. (^ents. )Oer K.dI. 
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n d :  
kommt von: mit: ^an.: 
Bvulogne. Ballast. I. C. Henckhusen. 
Lübeck. Kaaren. . Sörensen ^ Co. 
29. 146 Hanovraner. Bouwina Hendrik«.I. de Haan- ' Lissabon. Salz. ». Ioh. Schnobel. 
A u s g e b e n d :  
Aug. Nr. Nation: Schi,7: Capitain: nach: mit: 
27. 138 Meklenburger Heinrich. G. Krahnstöver. Frankreich. Holzwaaren. 
139 «Mo Vandalia. 5;. F. ^rädland. ' Holland. Roggen 
^ -30- <40 Britte. Charlotte. John Fyffe. Dundee. Flachs und Heede. 
Ist jn drucken erlaubt. Im Namen der CiviliOberverlraltung der Ostsee-Provinzen, Tanncr, Censor. 
x i b a u s ch e s 
MMM i ! t t >  
H e r a u s s e g e b e n ,  g e d r u c k t  « n d  v e r l e g t  v o n  S .  H .  F o e g e .  
71. Sonnabend, «m 3^'" September 1838. 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Den hiesigen Einwohnern -wird desmittelst >in Erinnerung gebracht, nie mit dem 1. September die 
Straßen-Erleuchtung wiederum den Anfang zu nehmen hat und hofft dieses Polizei-Amr, daß damit ohne 
weitere Mahnung bis zum j. April 1839 unausgesetzt bei dunkeln Abenden fortgefahren werden wird. 
Libau-Polizer, Amt, den 31, August 1838. 3 
Nr-171Z. Polizei.-r.eister M i ch a e l. 
Z. O. Gamper, Sekr. 
München, vom 26. August. 
Der Graf v. Or.lof har von Sr. dem 
König den St. Hubertus-Orden, Graf v. Ad-
lerberg und Hr. von Severin das Großtreuz 
des Civil Verdienst-Ordens, und der Flügel« 
Adjutant, Fürst von Wrede, das Comman-
deur-Kreuz des St. Michael-Ordens erhalten. 
— Seine Majestät der Kaiser Nikolai h»n 
dem Königlichen Bayerischen Gesandten am 
Kaiserlich Russischen Hofe, Grafen von Ler­
chenfeld-Köserring, den St. AnneaordeK Z. 
Classe in Diamanten ertheilr. 
Vom 27. S. M. der Kaiser von Rußland 
wird heute Abend von Kreuch hier eintreffen, 
und morgen in München verweilen- Am 29. 
wird Sich S. K. M. nach Friedrichshofen 
begeben, um dort den König und die Königin 
von Württemberg mit einem Besuche zu er­
freuen. Von dort gedenkt dcr Kaiser am 3l. 
in Augsburg einzutreffen, wo auch S. K. H. 
der Kronprinz von Preußen erwartet wird. 
Am 1. Sept. wird der Kaiser die Truppen 
durch Augsburg defiliren und ins La^er ein­
rücken sehen. Nachdem der Kaiser am Sonn-
tag der großen Kirchenparade beigewohnt, 
wird er Seine Reise nach Magdeburg 
fortsetzen. S. K. H. Prinz Karl von Bayern) 
de? den Oberbefehl über das im Lager verei. 
nigre Armee-Corps führt, wird übermorgen 
nach Augsburg abgehen. 
Vom 2Z. S. M. der Kaiser Nikolai ist 
diesen Morgen nach 4 Uhr hier angekommen, 
und wieder beim Russischen Gesandten abge­
stiegen. Gegen 10 Ilhr' empfing Er den Be« 
such Sr. Maj. des Königs, und sah darauf 
in dessen Begleitung mehrere Merkwürdigkei­
ten., zu deren Besichtigung bei Seinem ersten 
Hierseyn die Zeit gefehlt hatte. Auch einige 
Ateliers von Künstlern wurden von den Ma» 
jestätei, besucht. Um 4 Uhr Familientafel 
in Npmphenburg. Die Abreise nach Fried­
richshafen ist auf morgen früh festgesetzt. — 
Mvrgen brechen die hiesigen Regimenter i.ns 
Lager bei Augsburg auf; da nun eben auch 
die Unt'versttäts-und Schulferien eintreten, so 
durfte es in den nächsten Wochen hier so 
stille, als in jener Stadt lebendig werden. 
D" > ahl der Fremden, wenigstens der Durch­
reisenden, ist jedoch immernoch im Zunehmen. 
Eö geht das Gerücht, dnß der Herzog Max 
von Leuchte,lberg auf zwei Jabre in Russische 
Dienste treten und dort die Charge als Gen.» 
Major annehmen werde. 
Wien, vom 25. August. 
Nach Berichten von Augenzeugen aus Inns­
bruck, war die Aufnahme des Kaisers und 
der Erzherzoge von Seiten der Tyroler, eine 
wahrhaft herzliche. Die ältesten Veteranen 
der Schützen wetteiferten mit den jüngeren 
um Beweise ihrer Anhänglichkeit zu geben.' 
Einer der letzteren sagte auf landcsüNichi 
Weise', im Uebermaß seiner Gefühle, zu S. 
M.: „Wir wissen recht gut, daß Du auch ein 
Tyroler-Herz hast. Laß Deine Schützen nicht 
im Stich, so wir Dich und Deine Familie 
nie lassen werden!" Der Kaiser war bei der 
Vorstellung der Schützen-Hauptleute so ergrif­
fen, daß er kaum Worte hervorbrachte, als 
sie sich treuherzig herbeidrängten und seine 
Hand schüttelten. Der Erzherzog Iovann war 
auch diesmal der Liebling der Schützen. Sie 
tiefen ihm unzählige Mal zu: „Bleibe Vei 
uns!" 
Coblenz, vom 27. August. 
Die Herzogin v. Estignac, geborene von 
Talleprand, ist gestern hier angekommen, und 
wird heute ihre Reise über Mainz nach Frank« 
furt fortsetzen. — In dem hiesigen Gasthof 
,,zum Riesen" hat ein Kellner ein Portefeuille 
gefunden, welches an Banknoten und Wech« 
seln einen Werth von nicht weniger als 306,0^)0 
Thlrn.enthält. Die Wechsel lauten aufdiebedeu« 
tendsten Städte Europa's und sind in New Aork 
ausgestellt. Es ist unbekannt, was für cinen 
Weg der Reisende, welcher dasselbe bar lie­
gen lassen, von hier aus eingeschlagen hat. 
Das Zimmer, auf weichem er gewohnt hatte, 
war nach seiner Abreise schon von einem an­
dern Gast bezogen. Uebrigens ist daS Ganze, 
wie sich von selbst versteht, für den Fall der 
Nachfrage, gut aufgehoben. 
London, vom 25. August. 
Am Mittwoch ist ein außerordentlicher Ge­
sandter des ans von Mascate, Namens 
Saed Alley Ben Nazer', von Zangibar hier 
angekommen, um der Königin zu ihrer Thron» 
besteigung G'ück zu wünschen und ihr mehrere 
wenhvolle Geschenke, namentlich einige schöne 
Pferde, von seinem Souoerain z^/ üderbrin-
gen. 
Paris, vom 25- August. 
Mehrere öffentliche Gebäude, und n>,»,-nt-
lich die Ministerien, sind gestern Abend er­
leuchtetgewesen. Die Wiege, in welcher der 
junge Graf von Paris die ersten Visiten an« 
nehmen wird, beschreibt man als ein wahres 
Prachtstück. Auch die Damen der Halle sind 
gestern Abend bereits in den Tuilerieen gewe­
sen und haben ihren Strauß dargebracht. 
Mittwoch den 29 , heißt es, wi.d der Herzog 
von Orleans auf dem» Marsfelde Revue über 
die Pariser Garnison abhalten. 
Graf Pahlcn ist gestern, vom-Bade Ems 
zurückkehrend, zu Paris eingetroffen. 
Den 26. -L)ie Summe, welche der König 
und die Königin in Folge der Geburt eines 
Enkels deiy Erzbischof von Paris noch beson» 
ders für religiöse Institute übergeben haben, 
deläuft sich auf 140.000 Fr. Der „Monireut" 
wird hierüber keine Anzeige enthalten. Die 
Geschenke, welche an Personen des Hofes ^c. 
von II. MM. gemacht wurden, deliefen ssch 
auf mindestens 200.000 Fr. Der ,,Moniteur" 
einhält eine große Anzahl von Beförderungen 
in der Armee , deren Bekanntmachung aus den 
Tag der Niederkunft der Herzogin von Oc, 
kans anberaumt gewesen war; cv befindet 
sich darunter eine Reihe von General-Lieute-
nants und Brigade.Generalen. Am nächsten 
Mittwoch werden die öffentlichen Ergötzlichkei, 
ten statthaben, die zur Verherrlichung der 
Feier für die^Geburt des Grafen von Paris 
bestimmt sind. Auch am 9- Occober, dem 
Tage, welcher für die Taufe des neugcbornen 
Prinzen festgesetzt ist, wird eine Reihe ver-
schiedner öffentlicher Feste eintreten. Den Schu­
len von Paris ist, ebenfalls aus Anlaß dieses 
glücklichen Ereignisses, eine Verlängerung ihrer 
Ferien, die vor einigen Tagen erst begönne» 
haben, bis zum 15. Oktober bewilligt worden. 
Die Geburt des Grafen von Paris hat na­
türlich auch den Organen der öffentlichen Mei« 
nung S^off zu allerhand Betrachtungen gelie­
fert. ^ Die Oppositions-Blätter bemühen sich, 
die Freude, welche sich in den ministeriellen 
Blättern ausspricht, zu dämpfen, und die 
„Gazette" druckt zu diesem Ende alles Das 
ab, was am 31-März 1811 und am 30. Sept. 
1820 über die Geburt des Königs von Rom 
un? des Herzogs van Bordeaux in dem „Journal 
des Däoats^ stand. Das letztere Blatt ver» 
tdeidi>jt sich aber im Voraus gegen diese Kri, 
tlk durch Gegeneinanderstellung mit' der Be« 
merkung, die Vorsehung^habe es l8.1t und 
1820 w»c Napoleon und mit der Restauration 
eben so gilt gemeint, wie sie es jetzt mit"der 
Orleansschen Dynastie meine: Napoleon aber 
und die Restauration Härten sich der Gaben 
unwerth gezeigt; der eine habe sich durch seine 
Leidenschaften fortreißen lassen (zum Fewzug 
von 18-i2). die andere scp untergegangen an 
dem Schwindel der absoluten Gewalt- Wenn 
die Dynastie Orleans die Fehler Napoleon's 
und Carl's X. vermeide, so werde dem Gra«^ 
fen von Paris mehr Glück bevorstehen, als. 
dem Könige von Rom und dem Herzoge von 
Bordeaux;» Theil geworden sep. Das „Jour­
nal des Debüts" legt der Geburt des Erb, 
prinzen eine Hobe historische Wichtigkeit bei. 
In einem erläuternden Artikel spricht es die 
Ansicht aus, daß zwar, auch abgesehen von 
dieser Geburt, die Nachfolge des Hauses Or, 
leans vollkommen gesichert gewesen wäre, 
nichtsdestoweniger werde aber „dieser neue 
Sprößling eines uralten Geschlechts, dieser 
Erstgeborne einer glorreichen Revolution", mit 
Freuden begrüßt werden. Paris habe in den 
letzten acht Jahren so viele Beweise von Much, 
Mäßigung und Patriotismus gegeben, daß 
eine ganze Nation und ein ganzes Iahrhun« 
den davon zehren könnten; wenn aber der 
König dem Neugeborenen den Titel dieser 
heroischen Stadt verliehen habe, so sep dies 
nicht nur Ausdruck der Bewunderung und 
Dankbarkeit, sondern auch eine Mahnung, 
„uncsr welchen Bedingungen ihn Gott auf 
den Stufen des Thrones geboren werden ließ; 
ernste Bedingungen, g.roße Verpflichtungen, 
denen sich jeder neugeborne Prinz beugen 
müsse." Obne grade ganz mit in den Jubel 
des .,I. des D6b." einzustimmen, zeigt das 
Volk doch seine Theilnahme an dem gestern 
in den Tuilerieen stattgefundenen freudigen 
Ereigniß. Der Name eines Grafen von Pa­
ris, welchen der Neugeborne erhalten, befrie­
digt allgemein. Der Sport und die Kälte der 
OppositionsBlätter gehen spurlos vorüber, der 
sogenannte Witz der ,,Gaz. de Fr.", des 
„Temps." zc. erregt Widerwillen. Die ganze 
Stadt ist in Bewegung und eine Art von' 
Frolnesübl hat sich der-Pariser bemächtigt. 
Aus den König äußert das Ereigniß sichtlich 
einen wohltätigen Einfluß; er sowohl als die 
Königin sind ganz außer sich vor Freude. 
Gestern Huben auch die Damen der Halle der 
Herzogin von Ozeans wieder ihren Blumen-
ftrauZ gebracht. 
V e r m i s c h t e s .  ,  
E'n einziger Arbeiter spinnt jetzt mittelst der 
Spinnmaschine so viel an Baumwollengarn, 
als vor 60 Iahren 390 Arbeiter zusammen, 
oder anderen Worten, er erzeugt jetzt in 
Einem Tage ei/en so viel und ein 14 Mal 
n?odkfeile» es Garn, als er vor 60 fahren in 
einem ganz n Jahr geliefert haben würde. 
Endlich ist man hinter das ganze Regie-
rungsgehein'.niß Napoleons gekommen und 
warum cr so glücklich in der Wahl seiner 
Diener war: Er wählte nach der Nase. „Wenn 
ich eine gure Kopfarbeit brauche" sagte er, 
,,>0 wadle ich, so seltsam es auch scheinen 
mag, stets einen Mann mir einer langen Nase.", 
Sein Atbem ist kühn und frei, fein Gehirn 
wie seine Lungö und sein Herz kalt und klar. 
In meiner Menschenbeobachtung habe ich fast un­
veränderlich gefunden, daß eine lange Nase -
und ein guter Kopf mit einander verbunden 
sind. 
Louis Drucker, der bekannte witzige Wein­
händler in Berlin, machte vor einiger Zeit 
in der Zeitung bekannt: „durch eine neueste 
Zusendung aus Cöln, bin ich im Stande, 
ein n sehr billigen Bischof abzulassen." 
I" England wo Alles ins Große geht, wird 
das Papier nach der Meile destellt und ver-
kuust. „Belieben Sie mir 10 Meilen Ihres 
b e s t e n  D r u c k p a p i e r s  z u  s e n d e n ,  u n d  z w a r  g  
Meilen von einer Breite von 30, und 4 Mei 
len von 22 Zollen", schrieb kürzlich ein Buch­
händler. ^ 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ganz neue Flügel von 6? Oktav, so wie 
Fortepianos von gleichem Umfange, von be­
sonders gutem Ton und leichter Spielart, vom 
besten Mahagoniholz und ganz nach der neue­
sten St. Petersburger Art gebaut, sind für / 
den festgesetzten Preis, nämlich die Flügel zu 
200 und die Fortepianos zu 90 Rbl. S. M. 
in Riga, in der Gildestubenstraße Nr. 184, 
zu Kauf zu 3 
Konditor-Mehl von der besten Qualität ist 
in meiner Bude zu haben. 1 
^  "  F .  S c h r ö d e r .  
A n g e k o m m e n e  N e i f e n d e .  
Den j. September: Herr v. Mirbach, aus Goldin­
gen, Herr v. Vehr, aus Edwahlen, Herr v. Schlip-
penbqch, aus Iamaiken, Herr I. v. Grotthuß, aus 
Gawcsen, Herr v. Korff, aus Trecken, Herr v. Key­
serling , aus Groß-Lahncn, Herr v. Sacken. aus Wan­
gen, Herr Assessor v. Mirbach, aus Grvbin, und 
Herr vr. Voigt, aus Kallethen, bei Gerhard; Herr 
Srarosi v. d. Ropp, nebst Gemahlin, Fräulein Toch­
ter, Sohne, zwei Fräulein v. Kettler und Frau v. 
Seefeld, aus Papplacken, Herr Baron v. d. Ropp, 
aus Bewern, Herr Art.-Lieut. v. d. Ropp, aus Papp­
lacken, Herr Assessor v. Seefeld, und Herr Assessor 
v. Heyking, aus Krobin, Herr v. Aschenberg, aus 
Mitau, und Herr Major v. Wildemann, aus Nieder­
bartau, bei Büß; Herr v. Aschenberg, nebst Familie, 
aus Vresilgcn, und Herr v. Grotthuß, aus Rothhoff, 
bei Herrn Kurtz; Herr Candidat Roescner, aus Arol­
sen, und Herr Kreis-Revisor, Tit.-Rath Naetsch, aus 
Mitau ^  bei Frey. — Den 3.: Herr General v. Reh­
binder, a. O., aus Dsirgen, und Herr Z. Bald, Ne-
gocianr aus Memel, bei GGhard. 
W i n d  u n d W e t t e r .  
Den??. August SO., veränderlich: den 28 SO-, 
heiter; den 29. O., Regen; den 30. NO., veränder-
lich; 5en Zt. NO., heiter; den 1. Sept. SW., be­
wölkt; den 2. SW., heiter. 
Libau, den 3. September 1838. 
Markt , Prelle. Cop. S.M. 
Weihen pr. Loof 
Moggen — 
Gerste — 
Hafer . . . --
Erbsen . . 
L e i n s a a t .  . . . . . . .  
Hanfsaat " 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  
300 
140 a 150 
100 Ä 105 
S0 ^ 60 
139 i» 150 
»70 5 280 
I 140 
Flachs 4brand. .... pr. Stein z 
— zbrand — k 
- -  2 b r a n d  . . . . .  —  )  
Hanf. . _ 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
Kornbranntwein.... pr. i2Sroof 
Salz, St. Ub^K pr. Loos 
Lissabon — 
— Liverpool — 
Heringe, in buchenen Tonnen,, rr. Tonne 
in förncn . Äiio. . üito 




225 s 300 
25 








Roggen zu 62 Rnbel B. A. pr. Loof gerechnet. 
Pfd.ILoth 
1) Von ordinal rem Roggenmehl: 
Ein 2Kop. Brod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein SKop. dito dito Vi dito 
Eini2Kop. dito dito XII dito 
Ein 24 Kop. dito dito XXIV dito 
2) Von gebeuteltem Roggenmehl; 
Ein 2 Kop. Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen ^ 
M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 3 8 .  




Em 6 Kop. Brodm. d. Zeichen Vi soll wiegen 
Ein 12Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. djto dito XXIV dito 
3) Von gebeuteltem W aitzenmehl: 
Ein2Kop.Franzbrodm.d. Zeich. 00 soll wieg. 





Taxe für das Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat September 1838. 
95 
I)Die besten Stücke, als: vorderstenRippenstük-
ke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaamrippen, 
Sackstück, kurze Bruststück und Rinderbraten: 
1) Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 
2) Von Kurlandischen und Lttthau-
schen Mast-Vre!) - - - , dito 
z) Von Kurlandischen und Litthau 
sehen ungemastetem Vieh - - für ein Pfd. 
T a x e  





Ii) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstuck, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe, und ganze Lenden, Piepknochen,Hack-
Bein-und Kluftstücken z«' 
des Viehes -----> - für ein Pfd. 10 2z 
- dito 20 5 
dito 15 
- dito 18 4 z 
dito l2 3 
s dito l2 3 
-- dito 10 
Cp. in L.u.S. 
1 8 3  8 .  
IV) Von einem kleinen Schwein 
V) allerbestes Kalbfleisch -
VI) ordinaires dito -
Äoschlvil) allerbestes Schaaffleisch 
l6j4 zvill)ordinaircs diro -
v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  
Ein Stoof Korn-Branntwein ------ Rubel 60 Cop. B. A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — 72 — — 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  S e p t e m b e r  1 8 3 8 .  
Eine Tonne Bouteillen-Vier 20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Bouteille Bier - - — Rub. 24 Cop. B. A. 
Eine — Krugs-Vier - 18 — — — — s Eine Tonne Mitteltrmken 8 — 40 — 
Ein Stoof Mitteltrmken 12 Cop. und Z Stoof 6 Cop. 
Der Rubel Silber gilt 400 Cop. Banco-Aslign. 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurcr, als die obigen Taxen besagen 
zn verkaufen, der soll mit 25 Rubel Baneo-Afsign. bestraft werden.— Ebenfalls sollen die Böcker für rohes 
und schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe miterzogen werden. 
Gegeben Libau-Rarhhaus, den 1. September 1838. 
Polizeimeister Michael. Rathsherr Eckhoff, Wett-Präses. 
Sept. Nr. Nation: 
1. t47 Norweger. 
— 148 Dane. 





S c h i f f s -
E i n k 0 m m 
Schiff: Capitain: 
Concordia. I. F. Jansen. 
Louise: N. P. Nielsen. 
Claudius. Ioh. Seebeck. 
A u s g e b e  
Nation:' Säuss: Capitain: 
Däue. Dorothea. Hans Bladt. 
e .  List 
? n d: 
kommt von: mit: an: 
Amsterdam. Dachpf.,Hcring.^oh. Rottermund. 
Copenhagen. Waaren. Sörensen 8c Co. 
Lissabon. Salz, Weine ze.F. G. Schmahl. 
n d :  
nach: mit: 
Flensburg. FlachS. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tanner, Cens»r. . 
L i b a u s ch e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  gedruckt und verlegt v o n  C. H. F o e g e .  
n:. 72. Mittwoch, am 7"" September 1838. 
P u b l i k a t i o n e n .  
Da bei der baldigst zu erwartenden Rückkehr des Narwaschen Jägerregiments nach Li-' 
bau die Quartier-Committ^e nicht nur ein geräumiges und anständiges Quartier für Seine 
El'cellence, den Herrn General-Major und Ritter Baron Kaufmann, dessen Adjutanten, De-
jour«Qffizleren, Kanzellei und Schreiber, sondern auch mehrere Staads» und Qderosfiziers» 
Quartiere !c. zu miethen genöthigt seyn wird; so werden hierdurch alle Hausbesitzer, selche 
die erwähnten Locale der Quartier-Commitiee zu vermiethen erdötig sind, aufgefordert, in 
der Sitzung derselben, täglich von 9 bis 1 Uhr vor Mittag, ihre Wohnungen und vie Miet­
preise genau, wo möglich schriftlich, aufzugeven, und. die Abschließung der Micthconträcte 
zu gewärtigen. Libau «Quartier-Committäe, den 5. September 183L. 3 
.  .  C -  W .  M e l v i l l e .  
Nr. SO. . _ 'I. Buss, Buchhalter. 
Den hiesigen Einwohnern wird desmittclst in Ermncrung gebracht, wie mit dem 1. September die 
Straßen-Erleuchtung wiederum den Anfang zu nehmen hat und hsfft dieses Polizei-Amt, daß damit ohne 
weitere Mahnung bis zum i. April 1839 unausgesetzt bei dunkeln Abenden fortgefahren werden wird. 
Libau-Polizei-Amt, den 31. August 1838. 
Nr. 17l3. 
St. Petersburg, vom 27. August. 
Im Mär; dieses Jahres rettete während 
eines heftigen Sturmes der Capitain des Ruf» 
fischen Kauffahrtci-^chisses „Nenephon", Kus» 
ma Ssacharow, auf der Fahrt von Taganrog 
nach Livorno 20 Meilen von Syrakus, mit 
außerordentlicher Anstreiigung zwei Neapoli« 
tanische Uiir.rrhaneil, die sich in einem Fi-
scherkahne befanden nnd jeden Augenblick in 
Gefahr waren, von dtii wüthenden Wogen 
verschlungen zu werden. Zur Belohnung für 
diese muthige That hat der König von Nea­
pel befohlen, dem Capitain Ssa^arow 100 
Ducacen auszuzahlen und eine besondre Me» 
daille für ibn ;u schlagen. 
Berlin, vem 29. Au.iust. 
Die neuest.,, Berichte aus dem Großherzog' 
tbum Posen stellen die Gesinnung'der dortigen 
katholischen Unterrhanen beklagenswert^ dar. 
Polizeimcister Michael. 
I. O. Gamper, Sekr. 
Viele Polen, durch mannigfaltige traurige 
Erfahrungen noch immer nicht klug gemacht, 
haben sich von Französischen Emissären wie­
der verleilen lassen, in strafbare Ver1>indun» 
gen einzugehen, denen unsere umsichtige Re­
gierung auf die Spur gekommen ist. Einige 
Emissäre, bei denen man aufrührerische Pa, 
Piere gefunden, sind unter st,«ige Aufsicht 
gestellt. Mehrere hier studirende ^olen, die 
sich während der gegenwärtigen Universitär» 
ferien auf Reisen befinden, sollen dabei stark 
compromittirt sepn. Man hat ihre zurückge. 
lassenen Papiere in Beschlag genommen, und 
wahrscheinlich werden die unruhigen Köpfe 
gefänglich eingezogen werden. 
Der Missethäter, welcher die Büste unsers 
verehrten Landesvarers am Z. Aug. bei der 
Gymnasial-Feierlichkeit in Münster verunglimpft 
hat, ist entdeckt. Es ist der Bruder eines 
Professors am Münsterschen Gymnasium. Lei» 
der bar sich der Jüngling, welcher den Ver­
brecher anzeigte, erschossen, wahrscheinlich aus 
Furcht vor der Rache der Mitwissenden. Die 
strengste Untersuchung ist eingeleitet, und mai» 
hofft einem weitverzweigten Comploice dadurch 
auf die Spur zu kommen. 
Kopenhagen, vom 27. August. 
Am 26- August Morgens kamen hier zwei 
aus Eisen gebaute Dampsboote an, welche 
London den 20. verlassen halte». Das eine, 
für den Kaiser von Rußland bestimmt, heißt 
Newka, geführt von Capitain Wiehart, und 
wurde von dem andern, der Lancashire Witch 
(Hexe von Laneashire) bugsirl. Die Ne^t'a 
geht nur 24 Fuß tief. 
London, vom Zl. August. 
D?r König der Franzosen hat I. M. einen 
Schreibtisch von ausgezeichneter Arbeit als 
Anerkennung der dem Herzog v. Nemours 
erwiesenen Gastfreundschaft übersendet. 
Paris, vom Zt. August. 
Das gestrige „I. des Dubais" enthält ei« 
nen sehr kriegerischen Artikel gegen die Schweiz. 
Nachdem es die alten Gründe für die Aus' 
Weisung Ludwig Napoleons nochmals aufge­
zählt, einige neue hinzugefügt und die Erwi­
derung der Gegner für ungenügend erklärt 
hat, antwortet es auf die Frage, was Frank« 
reich orn den Fall einer Weigerung tbun 
werde? — ,,Wr si-d überzeugt, daß wenn . 
man Frankreich diese Gerechtigkeit versagt, 
die Regierung, um sie zu erhalten», von allen 
Mitteln Gebrauch machen wird, welche die 
Macht in idre Hände le.it/' 
Viele Auftrage, welche von Schweizerhäu­
sern bei Lpener und P^iser Fabriken gemacht 
Worden waren, sind wieder abbestellt worden. 
Alexandrien, vom 7. August. 
Die Flot ten des Sulrans und des Pascha's 
weisen sich nun die Zabne. Die eine liegt 
bei Mitylene, die andre kreuzt vor dem Ha« 
fen Alexandriens, ohne daß sie es wagten 
sich näher zu rücke»'» Diese Flotten-Bewegun» 
gen sind aber nichts anderes als der Deck­
mantel, uni die Bewegungen der Land>Armeen, 
die sich txon beiden Tbeisen auf der Syrischen 
Gränze vermehren, zu verbergen. Nach den 
Anstrengungen, die man von Aegyptischer 
Seite macht, alle Truppen dort zu concentri-
ren, scheint uns der Krieg unver neidlich. 
Das VZaisenhaus in Lübeck, 
wie es war, und wie es ist. 
Nachfolgende, von glaubwürdiger Hand cm« 
pfangene Mitteilungen über die Entstehung, das 
Fortschreiten und die gegenwärtige Verwaltung des, 
als vortrefflich anerkannten Waisenhauses in Lü­
heck, dürften vielen Lesern des Libaufchen Wochen­
blatts nicht unwillkommen sein. 
Im Jahre 15^6 war in Lübeck eine aroße Teue­
rung, so, daß es nur den Begüterten für schwe­
res Geld möglich war, sich die Bedürfnisse des 
Lebens zu verschaffen; die geringe Klasse hingegen 
hatte bald ihre wenigen Ersparnisse für elende Nah­
rungsmittel, die der Arme damals nur haben 
konittf, verwandt. Diefes und das gedrängte Bei­
sammenwohnen von ganzen Familien in dumpfen 
Gangen, Kellern und auf Sälen führte eine pest­
artige Krankheit herbei, welche die Menfchen in 
kurzer Zeit zu Hunderten dahin raffte, vorzüglich 
arme Erwachsene, deren Kinder bald in Haufen 
verwaiset umher irrten. Auf den Kirchhöfen fand 
der Spazierganger täglich arme Waisen mit dem 
Hungertode ringen, an der Trave, halberstarrte 
und verschmachtete Kleinen, und der Hausbewoh­
ner vor seiner Thür unter den steinernen Bänken 
zarte Kinder, die in der finstern kalten Nacht eine 
Beute des Todes geworden waren. Dies Elend 
bewog 12 angesehene Männer sich vom Rath eine 
Wohnung auszubitten, worin sie die armen Wai­
sen sammeln und erhalten konnten. Eine Woh­
nung in der Mühlenstraße, (vor der Reformation 
eine Pilgerherberge) wurde ihnen einstweilen an­
gewiesen, und ein verarmter Schiffer als Oeconom 
unter dem Namen „Kindervater" angestellt; aber 
nur mit großer Mühe und Beschwerde gelaug es 
den Stiftern ihre Waffen-Anstalt zu erhalten. Da 
es den, nun auf 6 bestimmten, Vorstehern nicht 
gelingen wollte mit den Vorstehern der Pilgerher­
berge des Kaufes wegen einig zu werden, und 
sich der Ankauf eines großen Brauhauses in der 
St. Annenstraße auch zerschlug, so wurde ihnen 
Anno 1556 der Segeberger oder Michaelis-Eon-
vent bei St. Aegydien, an der Wcberstraßenecke, 
zum Waisenhause für immer eingeräumt. Von 
diesem Convent erhielt auch das Waisenhaus sein 
Wappen, nämlich den h. Michael, den Drachen 
bekämpfend und da auf dessen Schild ein Kreu; 
befindlich ist, so nahm man solches als Hauszei­
chen und ließ die Kinder es auf der rechten Schul­
ter tragen. In diesem klösterlichen Gebäude, von 
hohen Stockwerken umgeben, haben denn die Wai­
sen von Anno 155>6 bis im Herbst 1810 gelebt, an­
fänglich unter großen Entbehrungen bis, nach und 
nach, sich dur^, Vermächtnisse ein Kapital sammelte, 
das aber, selbst jetzt nach fast 300 Iahren, noch 
nicht hinreichend ist, daß die Anstalt von den Zinsen 
erhalten werden kann. Wie von der Entstehung an, 
sind die jetzt angesehenen Vorsteher noch immer geuö-
thigt, alle Frühjahr durch die ganze Stadt bei ihren 
Mitbürgern um Unterstützung ihrer Waisenanstalt 
anzusprechen', und die Kinder felbst müssen mit ih­
ren Lehrern und dem Kindervater, an 18 Abenden 
um Weihnacht und Neujahr, vor den Bürgerhau­
sern durch Singen das Mitleid der Bürger erregen. 
Wie groß die Noch der Unterhaltung der Kinder sr^ 
her gewesen, geht daraus hervor, daß die Vorsteher 
selbst, (welche doch immer zn den ersten Bewohnern 
der Stadt gehören, und nicht felten zu Rath erkoren 
sind, und noch werden) wöchentlich in die Fleifch-
schrangen gingen um für ihre Waisen etwas Fleisch 
zu erbitten, daß täglich 2 Knaben bei den ankom­
menden Schiffen, welche Korn geladen, um eine 
Schanfel voll bitten mnßten, so wie am Freitage 1 
Knabe mit dem Markteimer sich für die kranken Ge­
schwister von den Fischhändlern einige todte Fische 
erbat. Ferner, daß mit großem Dank, dieHalb-
verdorbencn Speisen ans den Vorrathskammern der 
Neichen, angenommen wurden. Auch erhielten die 
Kinder weder im Winter noch im Sommer, des 
Mosens zn trinken, und am Sonntage, — wtil sie 
am Mittage Fleisch bekommen,—kein Frühstück; und 
doch müßten sie an solchen Tagen in die Früh- und 
Hanptprcdigt gehen. Hierzu kam nun noch eine äu^ 
ßerst strenge Zucht, die mir tadelte und strafte, 
selbst den Halbkranken. Eigene Spielstunden gab 
es fast gar nicht, ausgenommen in den Tagen, wo 
das Vogelschießen stattfindet, und ein kindlicher lau­
ter Freudenruf wurde und durfte garnicht gehört 
werden. Dazu kam nun noch, daß immer 2 bis 3 
Kinder in großen alten Federbetten bei einander schla­
fen mnßten, und obschon die Kinder, wie noch jetzt 
bei ihrer Aufnahme nur gesund aufgenommen wur­
den, so waren sie doch fast Alle mit der Kratze behaf­
tet fo lange sie im Haufe waren. Die Wafche wur-
de am Sonnabend nach der Größe vertheilt und nur 
2 Handtücher dienten Allen zum Abtrocknen. Wenn 
auch die Todesfälle trotz dieser Lebensweife nicht be­
deutend waren, so nahmen doch die Zöglinge bei ih­
rer Entlussnng im 15ten Jahre oft einen siechen Kör­
per mit, in dem ein finsteres Gemüth vorherrschend 
war, weil Unterricht und Erziehung das Empfin-
dungs- oder Gefühlsvermöaen garnicht, das Be-
gehrungsvermögen nur negativ in Tharigkeit. fetzten. 
Am frühen Morgen fand ein stundenlanges Singen 
und Beten statt, dann bis Mittag Tafelrechnen, fo 
wie am ganzen Nachmittage Schönschreiben. Der 
ReligionSunte/richt wurde, ohne geistige Erhebung, 
zur Zeit St/ndenlang nach einander gegeben. Un­
aufmerksamkeit wurde, außer harter körperlicher 
Züchtigung, mit Auswendiglernen ganzer Kapitel 
aus der Bibel bestraft. Diefes, und ein Paar plan­
lose Zeichnenstunden wöchentlich, war Alles, was 
Jahr ein Jahr aus gelernt und gelehrt wurde. Das 
Schulzimmer war auch zugleich Speisezimmer. Je­
des Buch, wenn auch uoch fo passend für die Ju­
gend, war verboten; Bibel, Katechismus, Rech­
nenbuch :c. mußten die Kinder sich selbst halten, und 
nur Gej'augbuch, Schreibbücher, Federn und Din-
te eryielten sie vom Hause. Auch mußten die armen 
Verwarnten bei der Aufnahme des Kindes 5? Mark 
6 Sch. entrichten und die Pachenbriefe vorzeigen, 
Taufscheine, wie jetzt, wurden nicht verlangt; So 
stand es mit der Anstalt und fo verfuhr man darin 
bis 1810. Obgleich fchon in den Wger Jahren die 
derzeitigen Vorsteher ernsthaft an eine Verbesserung 
dachten, fo mußten es doch wegen Mangel an Ka­
pital fromme Wünsche bleiben; als aber Anno 1804 
einige bedeutende Legate dem Hause vermacht wur­
den , und durch die Secularisirung des Domkapitels 
die großey geräumigen Curien der Domherren der 
Stadt anheim sielen, da wurde in Gottes Namen 
zu Werke geschritten. Die große freiliegende Decha-
ney l^wozu späterhin noch der Gartenplatz der abge­
brochenen Kurtzroctschen Curie kam) wurde von der 
Stadt gekauft und in den Jahren 1?A)5—1806 zum 
Waifeuhaufe eingerichtet. Schon war man damit 
fertig, als der uuselige 6. Novbr. 1806, welcher 
über Lübeck so viel Elend brachte, diefes Gebäude 
zum Lazareth erkor, und erst nach 4 Jahren 1810 
konnten die damaligen Waifen: 28 Mädchen und 
W Knaben, ihr neues Waifenhaus beziehen, nach­
dem sie eine Art Quarantaine gehalten hatten, und 
nun ganz neu gekleidet in ihre neue Wohnung einzo­
gen, Alles zurücklassend, wodurch die alten Seu-
cy?n hatten fortgepflanzt werden können und Gott 
feyDauk! die große, kostspielige Unternehmung ist 
völlig gelungen. So lebten denn mrgestört die bis 
zu 100 Knaben und 50 Mädchen angewachsene Kin­
derzahl, ausgenommen im Jahre 1811, da es den 
Franzosen gefiel die 5 ältesten Knaben als Gardisten 
des xt. Königs von Rom, nach Versailles zu sen­
den, und im Jahre 1831, den 0. Okt., wo das 
Waisenhaus fast plötzlich geräumt werden mußte um 
zum Cholera-Hospital zu dienen- Die Kinder wur-
5 cn im Gräfi. Ternstorffschen Hause so gut wie mög­
lich untergebracht und zogen erst am 23. April 1834 
wieder in ihr eigenthümliches Waisenhaus ein. 
(Fortsetzung folgt.) 
' V e r m i s c h t e s .  
E i n f l u ß  d e s  M o n d e s  a u f  B ä u m e .  
- E>n verständiger Mann auf Demerarp bat 
kürzlich seine 30jährigen Beo.'achlungen und 
Erfahrungen in einer Englischen Zeitung ver­
öffentlicht. „Wenn ein Baum, sagt er. zur 
Zeit des Vollmondes gefallt wird, so spaltet 
sich das Holz augenblicklich und wird, wie 
von der Einwirkung einer großen Kraft, von 
einandergerissen. Diese Erscheinung muß in 
der großen Menge Saft ihren Grund haben, 
den zur Zeit des Vollmondes jeder Baum 
enthält; daher Bäume die zu Bauten und 
andern Zwecken verwendet werden sollen, im-
wer entweder zur Zeit des ersten oder letz­
ten Viertels geschlagen werden müssen. Ich 
habe bemerkt, sagt der Beobachter ferner, 
daß der Saft mit dem zunehmenden Monde 
bis zu dem Gipfel der Bäume steigt, und im 
gleichen Verbältniß mit seiner Abnahme wie­
der/sinkt. Diesem Einflüsse des Mondes sind 
alle Baume unterworfen; bei einer ZOjähri-
gen genauen Beobachtung habe ich meine 
Wahrheit immer bestätigt gefunden. 
Verzeichniß über die, im Monate August, bei der evan­
gelisch-deutschen Gemeinde zu Libau Getaufren, 
Copulirren und Verstorbenen. 
Getaufte: Anna Maria Olga Koch.— Johann 
Ernst — Heinrich Wilhelm *. — Eugen Wilhelm 
Trantz. — Johunna Adele Anna Groseffsky. — Julius 
Ewald Fedor Weiss. — Zwillinge David' Gotthard 
Christian und Johann Gottlieb Bernhard Scheer-Ro-
Wehl. — Heinrich Diedrich Bartsch. — Ernst Wilhelm 
*. — Zwilling Carl Friedrich Appclbaum. — Johanna 
Amalie Malwine Iannsohn. — Die Ebraerin Scheine 
Lvwenstein auf die Namen; Caroliue Dorothea Char­
lotte Lisetre Haack. 
Copulirte: Oer frühere Bäckergeselle Johann 
Daniel Oeising mit Anna Maria Kokelmsky.— Fär­
ber Christian Friedricki Schcrf mit Anna Catharina 
Ramft. — Verabschiedeter Zollbeamte, Provinzial-
Sekr. und Ritter Theodor Ferdinand von Wenzel mit 
Charlotte Dorothea Zorn. — Arbcitsmarm Jahne 
Willmann mir Emilie Julie Leontine Kahlfesdt. — 
, Bürger und Meidermachermeistcr Christoph Heinrich 
Reincke mit Charlotte Wilhelmine Stapel. 
Verstorbene: Cduard Herrmann Theodor F?icd, 
rich, alt 6 Mon. 8 Tage. — Anna Maria Olga Koch, 
alt 6 Tage. — Schuhmacherfrau Anna Juliane Mi-
„uth, geb. Linckenuy, alt 36 Jahre. — Herrmann Carl 
Ferdinand *., alt 3 Jahre 6 Mon. — Madchen Lisctte Üeist, alt 19 Jahre i Mon. — Carl Alfred Mich, alt 
t Jahr z Mon. — Luise Gertrude Huecke, alt >3 Mon. 
7 Tage.— Friedrich Julius alt 61 Mon. — Fried­
rich Gottfried Mohr, alt 3 Jahre Z Mon. — Emilie 
Susanna Thiel, alt 4 Jahre 3 Mon. — Heinrich 
Kiedrich Bartsch, alt 17 Tage. — Luise Maria Zorn, 
alt 1 Jahr 3 Mon. — Sophia Henriette Mohr, alt 1 
Jahr 4 Mon. — Johann David Theodor Peters, alt 
y Mon. — Frau Stadtälteste und Schuhmachermeister 
Charlotte Dorothea Martens, geb. Koch, alt 43 Iah-
re 9 Mon. — Christoph Gotthard alt s Jahre 3 M. 
In der Libaufchen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate August geboren: 14 Kinder, 7 Kna, 
ben, 7 Madchen; gestorben: 6 Personen. 3 männli, 
chen, 3 weiblichen Geschlechts. 
Musik - Anzeige. 
Morgen, Donnerstag den 8. d. M., wird die 
letzte musikalische Abendunterhalt,ln«; 
in unserm Locale Statt finden. Das Nähere 
werden die Zettel besagen. 
Libau, den 7. September 1888. 
Wilh. und W. Goehler. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das ehemalige Nagelschmidt Scheiplesche 
Haus ist aus freier Hand zu verkaufen. Nä­
here Auskunft ertheilt die hiesige Vuchdruk» 
kerei. 3 
Einem hohen Adel und resp. Publikum ma« 
mache ich hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich meine Wohnung und Geschäftsbude ver« 
ändert und in mein eigenes Haus in der 
großen Straße Nr. 8, zwischen dem RaMause 
und der deutschen Kirche, so wie gegenüber 
dem Hause des Herrn Bürgermeister Schmäht 
belegen, bezogen habe, und empfehle mich in 
meinen bisherigen Geschäften. 
K n i e . '  
Ganz neue Flügel von 6? Oktav, sc wie 
Fortepianos von gleichem Umfange, von de« 
sonders gurem Ton und leichter Spielart, vom 
besten Mahagoniholz und ganz nach der neue« 
sten St. Petersburger- Art gebaut, sind sür 
den festgesetzten Preis, nämlich die Flügel zu 
200 und die Fortepianos 90 Rbl. S. M. 
in Riga, in der Gildesiubenitcaße Nr. 184, 
zu Kauf zu haben. 2 
A n q e k o m  m  e n e  R  e i s e n d e .  
Den 3. September: Herr Assessor v. Seefeld, aus 
Hasenpoth, bei Frey; Herr r>. Jankicwitsch, m'vst 
Familie^ aus Schoden, b^i Madame Günther. — 
Den Herr Graf Lemsdorfs, aus Laiben, bei Ger­
hard. 
N.ZA3, Zen 1. un<1 4-Lextsnilzer. 
W e c h s e l -  u n d  
^.msterÄani M l'. 55,^ ^ 55^ t^e,Ns. ) 
, -in Zco.» 
?Le.8t. ^ ^ssizn. 
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n:. 73. Sonnabend, am Ii) September i838. 
P u b l i c a t i o n e n .  
Auf die Anzeige der Libaushocfschcn Guts-Verwalt^ng vom 7- d. M. sub Nr. 17, daß mehrere Ein« 
lvohncr Libaus den benöthigten Grand, nicht,' wie solches biöher allein üblich und erlaubt gewesen, dicht 
am Mecresufcr graben, sondern aus den Sanddüncn (.den sogenannten Kapen) auf Libaushoeffcher Guts-
Grenze zu entnehmen angefangen haben, wodurch nicht allein dem Gute, das sich die so dringend nörhige 
Befestigung dieser Sanddüncn durch Besäen und sonst auf alle mögliche Weise angelegen scyn laßt, son­
dern auch dem nahen Hafen bedeutenden Schaden zugefügt^nurd, — sieher dieses Polizei-Amt sich veran­
laßt, den hiesigen Einwohnern die angeführte Beschädigung der yuaest. Sanddüncn mir dem Bemerken zu 
untersagen, daß in einem nächst wieder vorkommenden Contraventions-Falle der Thatcr zur Bestrafung ge­
zogen und zum Schadenersatz angehalten werden wird, daher auch die Einwohner ihren Leuten, die sie zum 
Einholen von Grand aussenden, die erforderliche Weisung in dieser Hinsicht zu ertheilen haben, entgegen­
gesetzten Falls sie selbst zum Schadenersatz werden angehalten werden. Libau-Polizei-Amt, den 9. Septem­
ber 1S38-
Np. 1S14. ' Polizeimeister Michael. 
^  '  Z .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Da bei der baldigst zu erwartenden Rückkehr des Narwaschen Jägerregiments nach Lk-
bau die Quartier-Commmee nicht nur ein geräumiges und anständiges Quartier für Seine 
Excellence. den H-rrn General-M^ijor und Ritler Baron Kaufmann, dessen Adjutanten, De-
jour-Offizieren, Kanzellei und Schreiber, sondern auch mehrere Staads» und Oberosfiziers» 
Quartiere zc. zu miethen genöthigr seyn wird; so werden hierdurch alle Hausbesitzer, welche 
die erwähnten Locale der Quartier-Commin^e zu vcrmiethen "erbötig sind, aufgefordert in 
der Sitzung derselben, täglich von 9 bis 1 Uhr vor Mittag, ihre Wohnungen und die Micth-
preise genau, wo möglich schriftlich, aufzugeben, und die Abschließung der Miethcontracre 
.zu gewärtigen. Libau-Quamer-Committäe, den 5. September 183L. 2 
C. W. M e l v i l l e. 
Nr. S0. I. B'.'ss, Buchhalter. 
München, vom 3. September. 
Die Abreise Ihrer Majestät der Kaiserin von 
Rußland von Kreuth erfolgte am 30. August, 
Nachmittags um 5 Uhr; I. M. verließ jedoch 
Tegernsee erst am 1 Sept., und begab sich von 
da nach Hohenschwangau und Nürnberg. 
Augsburg, vom 4- September. 
I. K. H. die Großfürstin Alexandra von 
Rußland wird morgen (Mittwoch) mit zahl­
reichem Gefolge hier eintreffen. Ibre Kaiserl. 
Höh. begiebc sich v?n hier nach Ulm, wo die 
Größfürstin mit Ihrer K. Mutter zusammen­
treffen wird. 
Weimar, vom 4. September. 
S> M. der Kaiser von Rußland sind heute 
Vprmittag um Uhr, über Jena kommend, 
in der Sommer-Reeden; Belvedere zur Freude 
des Großherzogl. Hauses im besten Wohlseyn 
eingetroffen. Die Ankunft I. M. der Kaiserin 
ist auf den 10. d. M. festgesetzt; unbestimmt 
ist vorläufig die Dauer des Aufenthalts S. 
M. des Kaisers. 
Vom 5. Se.  Maj .  wild Seinen Aufent ,  
halt zu unsrer Frcude verlängern und in dem 
reizenden Belvedere bei der herrlichen Wli:e-
rui'g mehrere Tage der Ruhe und den Re« 
aicrungs - Geschäften Seines Reiches widmen, 
und die Ankunft Sr. Durchl. Gemahlin hier 
erwarten. 
Morgen trifft Se. Kaiserl. Höh. der Groß­
fürst Thronfolger hier ein; auch sollen für 
andere hohe Herrschafren aus der Nähe und 
Ferne Wohnungen bestellt seyn. 
Vor der Ankunft I. M. der Kaiserin wer­
den samnnliche Höchsten Herrschaft.» Belvedere 
verlassen und das hiesige Residenzschloß beziehen. 
Vom 6. Heute Nachmittag um S Uhr ist 
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von Ruß­
land hier angekommen; S. M. der Kaiser war 
dem geliebten Sohne ganz allein ohne alle 
Begleitung entgegengefahren. Beim Ausstei­
gen am Residenz-Schlosse Belvedere wurden 
beide Höchste Personen von den versammclren 
Weimaranern mit einem dreifachen Hurrah 
begrüßt. Am 10. d. M. erwarten wir hier 
die beiden Großfürstinnen Maria und Olga 
Nikolajewna. 
Das Waisenhaus in Lübeck. 
(Fortsetzung und Schluß.) 
Das Waisenhaus ist für circa 150 Kinder ein­
gerichtet, von denen ^ Knaben und 4 Mädchen 
sind. Gegenwartig befinden sich 193 Knaben und 
^8 Mädchen in der Ansialt. Das Gebäude liegt 
in dem gesundesten Theile der Stadt, am.Doms­
kirchhofe, umgeben von einem geräumigen, amt ei­
ner schönen Llnden-Allee gezierten Spielplätze, auf 
welchem sich eine kleine TurnMnstalt befindet, wel­
che in den Sommer-Monaten von den Zöglingen 
fleißig benutzt wird; auch dient derselbe zu den 
Exercierubungen. Beide Uebungen leitet em sach­
kundiger Lehrer. Neben dem Spielplätze ist ein 
Gemüsegarten, welchen die ältesten Knaben, unter 
Anweisung des Hausknechts, mit bearbeiten müs­
sen. Im Hause selbst befindet sich im Parterre 
rechts ein großer Speisesaal, welcher zugleich an 
den Winterabenden und bei Regenwetter zum Au­
fenthaltsorte der Kinder dient; gleich daneben sind 
zwei geräumige und luftige Schulzimmer; ferner 
zwei Wohnzimmer desOekonomen; ein Versamm­
lungszimmer der Vorsteher, die Werkstube des 
Schneidermeisters, eine Gesmdestube, die Speise­
kammer, die Küche und das Waschhans. In der 
zweiten Etage befinden sich zwei große Zimmer für 
Kranke, die Krankenküche, eine O.uarantainestube, 
das Archiv, die Leinenkammer, ein Zimmer des 
Oekonomen, ein Zimmer zur Aufbewahrung des 
Schuhzeuges, die Flachskammer, das Wohnzim­
mer des Schneidermeisters, eine''Gesindekammer, 
die Nähstube und ein Wohnzimmer der Nähfrau. 
In der dritten Etage sind auf der rechten Seite 
die Schlafzimmer der Knaben, auf der linken die 
der Mädchen, ebenfalls geräumig und luftig. 
Sammlliche Zimmer des Hauses sind grün aus­
gemalt. Ueber den Schlafstuben sind mehrere Bö­
den, welch? theils zur Aufbewahrung des Korns 
und anderer Viktualim, theils zur Aufbewahrung 
der Kleidungsstücke dienen. 
In der Anstalt wohnen außer den Kindern: 
1) der Oekonom, welcher verheirathet sein oder 
eine tüchtige Haushälterin haben muß. Er erhält 
ein jährliches Salair von 800 Mk. gr. Ct., da­
neben freie Feuerung, Medicin und arztliche Hülfe; 
auch bekommt er von den für die übrigen Be­
wohner des Haufes zubereiteten Speisen für^sich 
und seine Frau und Kinder, die er bei sich hat, 
das zum Unterhalt Nöthige. Er hat für die 
Reinigung des Haufes, für Wäfche, für den An­
kauf und Aufbewahrung der Lebensmittel, fo wie 
für das Kochen derselben zu sorgen, und führt 
außerdem die Aufsicht über das im Haufe woh­
nende Personal. 2) Der Schneider mit seiner Frau, 
welche Eheleute, wo möglich kinderlos sein müs­
sen. Derselbe verfertigt alle Kleidungsstücke für 
die Kinder, und bessert die schadhaften aus. Er 
erhält, bei freier Kost ^c. circa 200 Mk. Salair. 
3) Die Nahfrau, welche die Mädchen im Strik-
ken, Nähen, Märken, Stopfen und Spinnen un­
terrichtet; dieselbe erhalt, außer freier Kost, circa 
100 Mk. Salair. 4) Die Krankenfrau, welche 
die Pflege und Wartung der Krauken, nach An­
ordnung des Arztes, besorgt: dieselbe erhält, au­
ßer freier Kost, circa 100 Mk. Salair. 5?) Vier 
Dienstmädchen und ein Knecht, welche Ersteren 
zur Aufwartung und Reinigung der Kinder und 
zum Kochen der Speisen bestimmt sind, so wie 
Letzterer die Haus- und" Garten-Arbc^en zu ver­
richten hat. 
Den Unterricht und die Erziehung leiten zwei 
Lehrer, welche ganz nahe bei der Anstalt wohnen. 
Jeder derselben, erhält, außer freier Wohnung, 
ein Salair von 1230 Mk. gr. Ct. — Unterrichts-
Gegenstande sind: Religion, biblische Geschichte, 
Lesen, Schreiben, Zeichnen, Tafel- und Kopf-
Rechnen, Singen, deutsche Sprache, Geographie 
und Naturgeschichte. Mit den Geübteren wird auch 
Geschichte, Naturlehre und etwas Mathematik und 
Geometrie getrieben. Im Sommer sind taglich 
8 Schulstunden, von Morgens ,7 bis 1-1, und 
.Nachmittags von 1 bis 5 Uhr. Im Winter Pirk) 
des Morgens von 8 bis 11, und des Nachmit-
/ 
tags von 1 bis 4 Uhr unttnichtet. Die Schüler 
und Schülerinnen sind in 2 Klassen getheilt. ^ Au­
ßer den Schulstunden sind die Kinder beständig 
unter der Aufsicht eines Lehrers. — Die Mädchen 
genießen täglich von den Lehrern des Morgens 2, 
und des Nachmittags 1 Stunde Unterricht, die 
übrige Zeit aber werden sie auf der Nähstube von 
der Nahfrau im Nahen, Stricken, Marken, Sto­
pfen und Spinnen unterrichtet. Alle Betttücher, 
das Tisckzeug, die Hemden und Tücher für sich 
und die Knaben werden von ihnen genähet, fo 
wi? sie alle Strümpfe stricken, und alles Aus­
bessern des Leinenzeuges und der Strümpfe be­
sorgen. Auch kratzen und spinnen sie die Wolle 
zu den Strümpfen. Im letzten Jahre vor ihrer 
Entlassung müssen die Mädchen mit waschen, scheu­
ern und das Haus reinigen. Von Michaelis bis 
Ostern, von 7 bis 9 Uhr Abends, spinnen die 
größeren Mädchen, ungefähr die Hälfte, Flachs 
und Heede zu Zwirn und Leinewand, die von den 
Webern in der Stadt verfertigt wird. 
Die Nahrungsmittel werden hinlänglich verab­
reicht; felbige sind gesunder Art, und' werden mög­
lichst schmackhaft zubereitet. Dieselben bestehen: 
2) des Sonntags in einer guten Fleifchfuppe, 
Fleisch und Kartoffeln (circa ^ Pfund Fleisch 
pr. Kind); 
d) des Montags in Milch-Gerstengrütze; 
c) des Dienstags in Graupcnsnppe und Kartof-
feln; 
cl) des Mittwochs in Milchgrütze, gelben Wur­
zeln und Kartoffeln; 
0) des Donnerstags in gelben Erbsen und Kar­
toffeln ; 
5) des Freitags in Wassergrütze und weißen Boh­
nen ; 
Z) des Solinabends in Milchgrütze, gelben Wur­
zeln nnd Kartoffeln. 
In den Sommermonaten echalten die Kinder je­
doch zur Abwechslung häufig Buttermilch, junge 
Erbsen und Wurzeln, große Bohnen, Schnitt- und 
Pcrlbohnen, nebst anderem Gemüse, zur Nahrung. 
Icdes Kind bekomm- des Morgens ein Butterbrot 
(zwei Finger dick), nebst warmer Milch, zum Früh­
stück;'um l t. Uhr wird zu Mittag gegessen; um 3 
Uhr wird ein Vesperbrot vertheilt, bestehend in ei­
nem Stücke trockenen Roggenbrot, und um 6 Uhr 
zu Abend gegessen. Das Abendbrot besteht in einem 
Stücke Butterbrot und Bier. — Im Sommer stehen 
5ie Kinder des Morgens um 5z Uhr auf, und gehen 
des Abends um 0 Uhr zu Bette. Im Winter ge­
schieht das Aufstehen eine Stnnde "später, das zu 
Bette gehen eine Stnvde früher. Die Bettstelle ist 
von Holz; die Betten mit Seegras gestopft; die 
Decke von Wolle. Jedes Kind hat sein eigenes 
Bette. Des Morgens wird eine passende Morgen­
andacht, bestehend in Gesang und Gebet, und des 
Abends eine Abendandacht, ahnlicher Art, gehalten. 
Jeden Mittwoch nachmittags werden die Kinder, 
in Begleitung eines Lehrers, in die freie Natnr ge­
führt; im Sommer müssen sie fleißig baden. Zehn 
Knaben erlernen alljährlich das Schwimmen. Des 
Sonntags gehen die größeren Kinder zweimal in die 
Kirchs; nach der Kirchenzeit dürfen alle Kinder ei­
nige Stunden zu ihren Anverwandten gehen. — Hat 
ein Kind sich recht gut in der Anstalt betragen, und 
ist es b b'Z 7 Jahre in derselben gewesen, fo hat es 
sich eines Guthabens von circa 100 Mk. zu erfreuen. 
Durch das Sammeln vor dem Vogelschießen, das 
Weihnachtsingen und durch Prämien für die fleißig­
sten Kinder werden diese Gelder herbeigeschafft. — 
Nur vaterlost Waisen werden in die Anstalt aufge­
nommen, doch müssen sie das 8te Lebensjahr erreicht 
und keilten gebrechlichen Körper haben; auch müssen 
sie in wirklicher Ehe erzeugt fein und ihre Aeltern ei­
nen moralisch guten Ruf gehabt haben. — Die Klei­
dung der Knaben ist blau, mit einem rothen Kreuze 
auf der rechten Schulter, die der Mädchen roth, mit 
einem schwarzen Kreuze; im Sommer von Leine­
wand, im Winter von Wolle. Beide Geschlechter 
tragen Schuhe; nur bei der Hausarbeit werden von 
den ältesten Mädchen hölzerne Pantoffeln getragen. 
Die Kinder werden in ihrem löten Jahre, nach­
dem sie konfirmirt worden, zu Ostern entlassen.— 
In der Rege! kommen die Knaben hier oder aus­
wärts bei Handwerkern, fähige Köpfe bei Kauf-
leuten, mit denen ein Kontrakt für die Lehrjahre 
abgeschlossen wird, in. die Lehre; die Mädchen 
werden bei guten Herrschaften untergebracht. Die 
Knaben bekommen bei ihrer Entlassung aus der 
Waifenhaus-Kasse 8 Mk. 8 Sch., die Mädchen 
6 Mk. Ihre Ausrüstung wird davon und'von 
dem während ihres Aufenthalts im Haufe sich 
gesammelten Gclde beschafft; bleibt etwas nach, 
so bekommen sie darüber eine Obligation vom 
Waisenhause, mit 2 pCt. x. s. Zinsen und 3 
Monat Kündigung. 
Sechs angesehene Bürger der Stadt bilden die 
Vorsteherfchaft, von denen der älteste das Präsi­
dium führt, und jeder nach der Reihe die jährli­
che Administration erhält. Diefe Vorsteherschaft 
währt für Jeden zwanzig Jahre. Zwei führen 
die Aufsicht über die Bauten des Hauses, einer 
über die Schulen ?c. Die Ausgaben betragen 
jährlich zwischen 16,000 und 20,000 Mk. Ct, 
welche theils durch die Zinsen von belegten Kapi­
talien, theils durch Vermächtnisse, milde Gaben 
und Sammlungen der Vorsteher und der Kinder 
gebeckt werden. — Der Staat thut nichts für die 
Anstalt. 
Im Jahre 1837 betrugen die Einnahmen: 
An Zinsen und Revenüen von dem Kapital des 
Waisenhauses . Ct. Mk. 11,942, 4z Sch. 
„ milden Gaben 
 ) aus den Sammlungen 
der Vorsieher Ct. Mk. 2786, 9 Sch. 
K) aus Kirchencollecten,, 648, 7^ „ 
c) „ den Sammlun- ^ 
gen der Kinder beim 
Singen - . . 9/4, 14 „ 
 ) aus Legaten und 
Vermächtnissen. „1311, 13 „ 
e) aus Gaben bei Hoch­
zeiten und Sterbe-
fällen. . . . „ 339, 9 „ 
6061, 4^ „ 
lotal Ct. Mk. 18,003, 8z Sch. 
Dahingegen die Ausgaben: 
für Bekleidung . . . Ct. Mk. 3617, I^Sch. 
„ Beköstigung. . . „ 6395, 2z „ 
„ Gehalt und Gagen „ 4385, — „ 
„ Beheizung . . . ^ „ 793, 3 „ 
„ Verschiedene Bedürfnisse,, 2216, 3^ „ 
„ Baukosten ... ,/ 546, 3 „ 
l'oial Ct. Mk. 17,952, 13 Sch. 
Anno 183^ befanden sich im Waifenhaufe 
102 Knaben 
und 50 Madchen 
^ 152 Kinder, 
es hat daher der Unterhalt, die Erziehung und 
der Unterricht, mit Inbegriff des Unterhalts der 
beim Waifenhaufe angestellten Personen und ihrer 
Familien (im Ganzen 21 Köpfe) für jedes Kind 
gekostet. . . jährlich 118 Mk. 2 Sch. Cour. 
täglich — „ 5z „ 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Sonntag, den lt. Sept., zum ersten Male: 
Lassarilla, die kleine Zigeunerin, 
oder: 
Die Inquisition in Spanien. 
Schauspiel in 4 Auszügen, von Kotzel'ue. 
E. Gessau, Schauspiel,Direktor/ 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
""Zwei tafelförmige ForrepianoS von 6^ Oc» 
taven mir Mahagonykasten, sind billig zu ver? 
kaufen und das Nähere in der hiesigen Buch« 
druckerei zu erfahren. 2 
Das ehemalige NaZelfchmidt - Scheiplesche 
Haus ist aus freier Hand zu verkaufen. Nä­
here Auskunft errheilt die hiesige Buchdruk, 
kerei. 2' 
Eine angesehene Familie im tiefen Rußlande, 
wünscht eine deutsche Haushälterin, die 
eine große Wirtbschaft (in der Stadt) zu lei­
ten übernimmt. Personen, die sich dazu eig« 
nen, und über ihre moralische Führung aus» 
zuweisen vermögen, werden in der Druckerei 
erfahren, an wen sie sich deshalb zu wenden 
Haben. i 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 7- September: Frau v. Nolde, aus Klein, 
Gramsden, bei Frau v. Heycking. — Den Frau. 
Icinv. Grorthuß, ausCopenhagen, beym Herrn Haupt, 
mann, Baron v. Rönne. — Den 10.: Herr Fahn« 
rich der gten Last-Equipage v- Berg/ aus St. Pe, 
tersburg, bei Herrn Zahn. 
W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 3., 4-, 6., 7., 8- und 9. Sept. SO., heiter. 
S  
Sept. Nr. Nation: Schiff: 
7. 15V Russe. Neptun. 
Sept. Nr. Nation: Schiff: 
4. 142 Meklenburger Castor k Pollux 
— 143 Däne. 
— 144 Brirte. 
— 145 lMo 
— 146 Lübecker. 
9. 147 Dane. 
— 148 Hanovraner. 
' — 143 Dane. 
c h  i  f f  s - L  i  st 
E i n k 0 m m e n d: 
Capitain: kommt von? 
A. Christiansen. Sr. Ubes. Salz. 
A u s g e b e n d :  
Capitain? 
H. H. Horn. 




Die Frau Rebecca. Joh. Grundtmann. England. 
Fortuna. I. Pickcnpack. citto 
Louise. ' - N. P. Nielsen. Copenhagen. 
Jane 
V. '1'. k. 
Vcllona. 
Caroline. 
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Zst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civll-Oberverwaltung der Ostsee, Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s ch e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
IX-. 74. Mittwoch, am 14"" September« 1838. 
P u b l i c a t j o n e n .  
Da bei der baldigst zu erwartenden Rückkehr des Narwaschen Jägerregiments nach Li-
bau die Quartier-Commitlee nicht nur ein geräumiges und anständiges Quartier für Seine 
Excellen<e, den Herrn General-Ma^or und Ritter Baron Kaufmann, dessen Adjutanten, De-
jour - Offizieren, Kanzellei und Schreiber, sondern auch mehrere Staabs- und Oberofsiziers» 
Quartiere )s. zu miethen genöthigt seyn wird; so werden hierdurch alle Hausbesitzer, welche 
die erwähnten Locale der Quartier'CommiuZe zu vermischen erbötig sind, aufgefordert, in 
der Sitzung derselben, täglich von 9 bis 1 Uhr vor Mittag, ihre Wohnungen und die Mietp» 
preise genau, wo möglich schriftlich, aufzugeben, und die Äbschließung der Miechcontracte 
zu gewartigen. Libau-Quartier-Committee, den s. September 1LZL. t 
C «  W .  M e l v i l l  e .  
Nr. 90. I. Buss, Buchhalter. 
Den hiesigen Einwohnern wird desmittelst in Erinnerung gebracht, wie mit dem 1. September die 
Straßen-Erlcuchtung wiederum den Anfang zu nehmen hat und hofft dieses Polizei-Amr, daß damit ohne 
weitere Mahnung bis zum i. April 1839 unausgesetzt bei dunkelt! Abenden fortgefahren werden wird. 
Libau-Polizei-Amt, den 31. August 1838. t 
Nr. t7i3. Polizeimeister Michael-
Z. O. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 3l- August. 
In Folge eines Allerhöchst bestätigten 
Gutachtens des Reichsraths ist im Ministerium 
des Innern, in Ueberemstimmung mit dem 
Finanzministerium, ein Project eines Regle­
ments über die Erhebung von Geldsteuern 
von den Stadtbewohnern entworfen worden, 
welches der Minister des Innern dem Reichs­
rath das bezeichnete Projekt genau durchge, 
sehen und einige von ihi-st für nöthig erkannte 
Abänderungen an demselben Hergenommen, hat 
er in einem am S8. Juni von S r. M a j. dem 
Kaiser Allerhöchst bestätigten Gutachten 
f e s t g e s e t z t :  j )  D a s  R e g l e m e n t  ü b e r  d i e  A r t  
der von den Gemeinden der Bürger und' Zunft-
Genossen zu bewerkstelligenden Erhebung von 
GelSstcuern zu den Staatsabgaben, Land­
schaftsleistungen, Gemeindebedürsnissen und zur 
Deckung von Kronsforderungen mit den ge< 
machten Abänderungen zu bestätigen. 2) Die, 
ses Reglement fürs erste versuchsweise auf Z 
Jahre in Wirksamkeit zu setzen und dem Mi­
nister des Innern die Befugniß zu erlheilen, 
im Verlaufe dieser Frist, nach Uebereinkunft 
mit dem Finanzminister, die nöchigen Erläu, 
terungen zu machen und dasselbe den Local» 
Verhältnissen der Gouvernements anzupassen, 
zu Abänderungen und Ergänzungen o-ver eine 
Entscheidung durch das Minister Comite ein« 
zuholen, und darauf, nach gehöriger Verbes-
serung dieses Reglements nach den Ergebnissen 
der Erfahrung, dasselbe zu feiner Zeit dem 
Neichsrathe zur definitiven Durchsicht, und 
Bestätigung vorzulegen. 3) Von der Wirk, 
samkeit dieses Reglements die beiden Residenzen 
auszunehmen, da die Stadt-Dumen derselben 
eine besondere Organisation erhalten sollen, 
welche auch die Verordnungen über die Bürger-
uud Zunftgenossen-Gkmeinden enthalten wird. 
A u s z u g  
a u s  d e m  R e g l e m e n t  ü b e r  d i e  A r t  d e r  
E r b e b u n g  d e r  ^ S t e u e r n  v o n  B ü r g e r ­
u n d  Z  u  n  f t g  e  n  o  f s e  n  -  G  e m  e i  n  d  e  n .  
Von Bürgern werden folgende Geldst.uern 
erhoben: 1) für Staatsabgaben, zu Land­
schaftsleistungen, Z) für Gemcindeb^türfnisse, 
und 4) zur Deckung verschiedener Kronsscr-
derungen. Zu den von Bürgern und Zunft-
genossen zu entrichtenden Staatsabgabcn ge­
boren die gesetzlich verordnete Kopfst<ucr u.d 
die Abgabe für ^Wasser » und W>>ge - Conitüu-
nicationen. Die Leistungen der Bürger unv 
Zunftgenossen für landwirthschaM-che Bedürf-
nisse werden durch Allerhöchst bestätigte 
Gouvernements - Steueranfchlage für jedes 
Triennium bestimmt. Die zur Befriedigung 
verschiedener Bedürfnisse einer Vürgcrgemeinbe 
erforderlichen Steuern Meißen Gemeindesteuern. 
Die Größe dieser, von jedem G<meindeglieoe 
zu entrichtenden Steuer, wird durch Gemein« 
debeschluß, welcher von der Sradtduma oder 
^dem Sradtrathe gebilligt und vom Gouver-
nementschef bestätigt worden sepn muß, bt-
stunmt. Außerordentliche Stetten zur Dek-
kuttg verschiedener !>ronsfordel ungen finden 
statt für Vorschüsse. und dergleichen, und wer, 
den den Bürger- und Zunflgenessengemeinden 
auf besondere Verfügung von Regierung?- und 
Gerichtsbehörden auscrlegt. Zur bequemeren 
Erhebung der Äeldsteuern wird von jeder Bür­
ger- und Zunftgencsscngemeliide aus drei Jahre 
ein Stcuereu-.nehmer erwählt und in oiesem 
Anne von der Stadldunia oder dem Sradtra­
the bestätigt. In voirreichen Gemeinden, wo-
die Zahl der steuetPflichtigen Individuen sich 
auf zweitausend und mehr beläufr, werden 
dem Steuereinnehmer noch Gehilfen beigesellt, 
auf jedes Tausend Seelen einer. Für die 
pünktliche Entrichtung aller Geldsteuern über« 
Haupt haftet die ganze Bürger- und Zunftge­
nossengemeinde. Die Stadtdumen und Stadt» 
räth? übergeben am Anfange des Jah­
res dem Steuereinnehmer ein in der 
Kreisrenterei veglaubigtcs Steuerregister über 
alle von der Bürger» und Zunftqencssenge« 
meinde zu zahlende.Steuern und Rückstände, 
die bis zum Eintritte des neuen Iabres noch 
'Nicht deigetrieben sind. Zugleich übergiebt die 
Stadtduma oder der Stadtrath dem Steuer, 
cinnehmer ein Abgabenl'lich zur Eintragung 
der nach der neuen Venheilung für das de» 
gonnenc Jahr von jedem Steuerpflichtigen zu 
entrichrenden Suuern. Dieses Buch muß vcn 
dem StMdthaupte und den Mitgliedern der 
Stadtduma oder des Stadtrates unterschric? 
den, von dem Secretair vidimiri und mit ei, 
ner Schnur und dem Kronssiegel versehen 
sepn. Der Steuereinnehmer muß gemäß die-
scm Steuerregister ungesäumt die Steuern 
beitreten ur.d dieselben nach Maßgabe ihres 
Einlaufetts einschreiben. Nachdem der Slcu« 
ereinnehmer das Steuerregister empfangen hat, 
wird die Borger- Und Aunftgenosiengemeinde 
zusai-uisezilu'.e::, um einen schriftlichen Be­
schluß zu jasiei,, ,ür wie viel Seelen oder Höfe 
(das heiß^ dort wo die Abgaben namentlich 
iiach Hö'l<n ai-geützl sind) gezählt werden muß, 
und wie viel jedes Familienhaupt zur Ge, 
sammtsumme dcr'Steuern beitragen muß. Die 
Berchellung der al!gemeinen Steuer unter die 
Bürger geschieht nach der Zahlungsfähig^«! 
eines jeden Gimeindegliedes, nach dem Han­
del oder Gewerbe, das Jeder treibt, und nach 
anderen unter den Bürgern angenommenen 
Gruiidsatzen, wodei zu beachten ist, daß die 
Steuern für die nach der Revision gestorbe, 
nen und auf andere Weise Ausgeschiedene» 
aber nicht aus b^m Steuer N-gister Gestriche­
nen, so wie auch für Unbemittelte, minder­
jährige Waisen, für Familienväter mir sehr 
zahlreichen Familien, und für Personen, die 
durch verschiedene Unglücksfälle nicht im Stande 
sind die Steuer zu entrichten und sich ihren 
Unterhalt zu erwerben, nach denselben Grund­
sätzen und demselben Herkommen auf die zah« 
lungsfähigen Gemeindeglieder vertheilt wer, 
den. Die darüber gefaßten Gemeindebe-
schuifse werden ungesäumt bei der Stadt-Duma 
odcr den« Stadt-Nathe zur Revision und Be, 
stätigung eingereicht unv darauf in Ausfüh, 
rung gebracht. Die Dumen und Stadt Räthe 
mischen sich nicht in die Anordnungen der 
Bürger- und Zunft-Gemeinden, sondern sehen 
nur darauf, daß die ganze Steuersumme nicht 
die in d^m Steuer-Register angegebene über­
steige oder weniger benage, daß die Bürger 
nach Vermögen m« der Steuer belastet und 
daß die Vermögenden nichr auf Kosten der 
weniger Bemittelten^ Armen und mit zahlrei­
chen. Familien '^ersehenen erleichtert werden. 
/ (Fortsetzung folgt.) 
Codienz, vom 4. September. 
Gestern, am letzten Tage des Aufenthaltes 
in Ems, haben der Großfürst und mit ihm 
die zahlreichen Gäste das Fest der Thronbe­
s t e i g u n g  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s  
von Rußland gefeiert. Nie vielleicht hat der 
freundliche Badeort eine so große Volksmenge 
in so freudiger Bewegung vereint gesehen. 
Don hier wie aus weiter Umgegend waren 
die Straßen, die nach Ems führten, schon 
früh mit Wagen und Fußgängern bedeckt, und 
der Himmel schien durch das schöne Wetter 
das Fest mit verherrlichen zu wollen. Se. 
Kaiser!. Hoheir gab um Mirrag ein gro­
ßes Mahl. Abends w.nen die Ufer der Lahn 
-und die Brücke mit wahrer Pracht Beleuchter. 
Zern auf der höchsten Bergspitze loderte ein 
gewaltiges Feuer in das Dunkel der Nacht, 
und auf dem linken Lahnufer ward ein glän« 
z e n d . s  F e u e r w e r k  a b g e b r a n n t .  S e .  K a i s e r s .  
Hoheit hatte, um unter den Gästen Anden­
ken an Seinen Aufenthalt in Ems zurückzu­
lassen, dreihundert Geschenke, die vorher zur 
Schau ausgestellt waren, unter sie verloosen 
lassen. — Tue diesjährige Bad.e-Saifon in Ems 
ist eine der glänzendsten gewesen. D^e zuletzt 
herausgegebene Fremdenliste zahlte weit Uder 
Z3K0 Gäi'Ze. - Se. Excellenz, der Kaiserllch-
Rususche Botschafter bei der Krönung der 
Königin Vicrorta, Graf von Srroganow, ist 
von London hier angekommen und im Gast­
hofe zum Riesen abgestiegen. 
Hamburg, vom September. 
Aus Lübeck meldet man, daß man aus den 
Trümmern des. am d. M. durch das 
Travemünbcr Dampfschiff Minerva an die 
Stadt gebrachten, Wracks des abgebrannten 
Dampfschiffes Nicolai I. bereits einen Nor­
malwerth von 6. bis L0V0 Mark an geschmol« 
zenem Silber, Gold zc. gefunden haben solle 
und noch mehr zu erlangen hoffe. Dem Lü­
becker Schifföbaumeister Meyer zun. war es 
nach zweimonatlicher angestrengter Arbeit ge­
lungen, das Wrack aus der Tiefe herauf zu 
holen. 
London, vom 4. September. 
Dic Berichte über die HungerSi'.oth im In­
nern von Indien sind wahrhaft herzzerreißend, 
die Mensch?,, sterben zu Hunderren buchstäblich 
aus Mangel an Nahrungsmitteln, und Schaa« 
ren von Geiern weiden si<d an den unbegra« 
beoen Leichnamen. Setbst d-ie -Hnngersnoth 
von wird von der diesjährigen übertref­
fen; blühende Dörfer, welche noch voriges 
Jahr 3 bis 400 Seelen zählten, werden jetzt 
nur noch von einem halben Dutzend hunger-
st rreiider Bettler bewohnt und mau kann an 
den Ufern des Dsumma 20 Englische Meilen 
reisen, ohne eine Spur von Anbau zu ge» 
wahren. Die Regenzeit allein, die mit dem 
Ende Juli einzutreten pflegt, könnte in diesem 
entsetzlichen Zustand eine Aenderung hervor­
bringen. — Die Berichte aus Ära ^Birma­
nen!«,id) gehen dahin, daß wenn es dem neuen 
König gelingt sich zu behaupten, ein Krieg 
mit England nicht mehr fern ist. — Die Stim­
mung der Eingebsrnei, Indiens wird als nicht 
die beste geschildert: theils die Engl. Misstons-
versuche, geleicet vom Bischof von Calcutta, 
theils die Bestrebungen einer Gesellschaft, 
welche den HtnouS durchaus Europäische Li­
teratur einimpfen und ihm ihre eigene ver­
dächtigen will, reizen das Nationalgesühl zum 
Widerstand, der beim ersten Anlaß ausbrechen 
und verderbliche Folgen für die Britische Ober« 
Herrlichkeit haben kann. — Wahrend in China 
Edicte über Edicte gegen die Einfuhr von 
Opmm erscheinen, liest man in dem „Calcutta 
Hurkaru," daß auf dem Houghlp kleine be­
waffnete Schifte ausgerüstet würden, um das 
Opium in China einzuschmuggeln! 
Ungeachtet der Bemerkungen, welche hier 
in öffentlichen Blattern über den beabsichtigten 
Besuch des Königs der Belgier in England, 
während über die Hollandisch-Belgische Streit« 
frage verhandelt wird, gemacht worden, in« 
dem man dessen Ankunft am hiesigen Hofe in 
einer solchen Zeit nicht ganz angemessen fin« 
den wollt?, wird derselbe doch mit seiner Ge­
mahlin schon morgen in Windsor erwartet. 
Das K. Packetschiff „Pidgera" ist vorgestern 
von Dover nach Osterode abgegangen, um das 
Belgische Königspaar an Bord zu »ehmen und 
nach Ramsgare herüberzubringen. 
Berlin, vom 9. September. 
Se. Maj. der König sind heute nach Mag« 
deburg abgereist. 
Wien, vom 1. September. 
Se. Hoheit der Sultan hat die Erlaubnis 
zum Bau von 5 neuen Katholischen Kirchen 
in Konstantinopel ertheilt. 
V e r m i s c h t e s .  
In einem vor dem Gerichte in Paris schwe­
benden Processe hat man erfahren, daß ein 
Taschentuch, welches der Herzogin von Or« 
leans übergeben wurde, nur für die Arbeit 
der Stickerei 1000 Frs. kostete. Eine Stik« 
kerinn und vier ihrer geschicktesten Gehülfin-
nen arbeiteten daran vom 5- August bis zum 
13. Novbr. Rechnet man das Material mit 
etwa 300 Franken ab, so hat eine jede 
Franken 40 Centimen (35 Cop. Silb.) täg< 
lich dabei verdient. Augen und Gesundheit 
waren gewiß viel mehr Werth. 
Das mit Mineralquellen so reichlich geseg­
nete Böhmen hat neuerdings einen Zuwachs 
erhallen. — In Carlsbad hat das unterirdische 
heiße Wasser sich auf dem Marktplatze einen 
neuen Ausweg gesucht, und in Franzensbad 
(Eger) ist die bisher weniger beachtete Wie­
senquelle, zweckmäßig gefaßt, in den Krets 
der übrigen Heilbrunnen getreten. Der Or. 
ineä. Wolf und Hr. Johann Hnewkowsky, 
Candidat der Medizin in Prag, zwei junge 
talentvolle Chemiker, haben diese Heilquellen 
chemisch untersucht, und werden die Ergeb, 
Nisse ihrer Arbeiten nächstens b-kannt machen. 
Sie haben Jod und Brom, welche Stoffe der 
Professor Pleischl in dem Carlsbader Wasser 
zuerst nachwies, auch in der neuen Quelle ge­
sunden, und quantitativ bestimmt. 
Die Zeitung von Wenersborg (Schweden) 
meldet, daß in dortiger Gegend ein starkes 
Ungewitter mir einem solchen Schneefall ge­
wesen, daß der Schnee hernach noch vier 
Stunden lang gelegen habe. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zufolge Befehls Eines Kuriändischen Ka, 
meralhofes vom 25. v. M. sub Nr. 7959, ist 
mir unterm 6. d. M. vom hiesigen Stadtma« 
gistrate eröffnet und zur unausbleiblichen Pflicht 
gemacht worden, für die Eincassirung der 
diesjährigen Rekrutensteuer Sorge zu tragen, 
fo mache ich hiermit bekannt, daß die zum 
Zünftigen Bürger » Oklad verzeichneten Per­
sonen, sofort die Rekrutenstruer-Zahlung mit 
8 Rbl. 80 Cop. Banco-Assign. an mich En» 
desunterzeichnecen zu entrichten haben. Zu» 
gleich werden auch alle Diejenigen, die noch 
von früher im Rückstände sind, hierdurch ernst« 
pichst zur Einzahlung aufgefordert, indem sie 
sich selbst die daraus entspringenden Nach» 
th^ile beizumessen haben werden. 3 
Libau, den 13. September 1833« 
C .  E .  S c h r ö d e r ,  
Stadtälteimonn der Zünfte und 
Gewerker. 
Von Seiten des ^i^uehcssschen Gemeinde, 
Gerichts wird hiermit pul'l-ciret, daß Montag 
den 19- September, Vormittags um 10 Uh/ 
auf dem Hofe dcs Libauschen Rathhauses, m! 
gepfändetes, ohngefahr zwei Jahr altes falbes 
Stute-Füllen, gegen gleich baare Zahlung, 
an den Meistbietenden versteigert werden soll. 
J o h a n n  F r i c d r .  T o n i e n ,  
Gen, emdegenchls-Schreiber. 
Ganz neue Flügel von 6? Oktav, so wie 
Fortepianos von gleichem Umfange, von be­
sonders gutem Ton und leichter Spielart, vom 
besten Mahagoniholz und ganz nach der neue» 
sten St. Petersburger Art gebaut, sind für 
den festgesetzten Preis, nämlich die Flügel zu 
200 und die Fortepianos zu 30 Rbl. S. M. 
in Ri/?a, in der Gildestubenstraße Nr. 184, 
zu Kauf zu haben. 1 
Das ehemalige Nagelschmidt Scheiplesche 
Haus ist aus freier Hand zu verkaufen. Nä­
here Auskunft ertheilt die hiesige Buchdruk» 
kerei. 1 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10- September; Herr Otto v. Mirbach, auS 
Eawesen, bei Gerhard. 
K.2AÄ, clen 8. unä 11, LePte^nker. 
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S c h i f f s - L i s t e .  
E i n k o m m e n d :  
Srfviff: Capitain: kommt von: mit: an; 
Boot ohne Namen. Führer H. Ntrske. Memel. Ballast. Ordre. 
Familia. A. Winstrub. Zaandam. üito Joh. Rottermund. 
Dania. H. K. Holm. Aalborg. ätto F. G. Schmahl. 
— 2.10 Anna Maria. N. A. Wcberg. Copenhagen. lüto I. Harmsen jun. 
Das unter Nr. 150 aufgegebene Schiff Neptun, Capt. A. Christiansen, ist an die Adresse von I. C. Henckhusen. 
A u s g e b e n d :  
Sept. Nr. Nation: Schiff: Capitain: ^ nach; mit: 
12. — Preusse. Voot ohne Namen. Führer H. Nüske. Memel. Segeltuch und Theer. ^ 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
Sept. Nr. Nation: 
10. Preusse. 
11-151 Norweger. 
— 152 Dane. 
153 üito 
L i b a u s ch e s 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e dr u c k t  u n d  v ^ e r l ^ g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
75. Sonnabend, am 17"" September 1838. 
St. Petersburg, vom 6. September. 
A u s z u g  
a u s  d e m  R e g l e m e n t  ü b e r  d i e  A r t  d e r  
E r h e b u n g  d e r  S t e u e r n  v o n  B ü r g e r ­
in d Zunftgenc sse n - G em e i u d eu. 
' (Forlsetzung.) 
Nach bewerkstelligter Steuer - Verteilung 
tragt der Steuereinnehmer die Namen der Abi 
Aabenzahler in das Adgabenbuch ein, mit'der 
Bezeichnung, für wie viel Seelen oder Höfe 
und wie viel jeder derselben nach dem Ge» 
meinde-Beschlüsse, sowohl an laufenden S^eu» 
ern, als auch zu den Rückständen, zahlen muß. 
Darauf wird.Jedem eine Tabelle von dem 
Steuereinnehmer eingehändigt, auf welcher 
sowohl die Zahl der Seel:n, für welche er 
zahlen muß, als auch die Totalsumme.der von 
ihm zu entrichtenden laufenden Abgaben und 
Steuer-Rückstände angegeben ist.— Wenn im 
Laufe des Jahres den Bürgern und Zunft­
genossen irgend eine neue oder Zulags »Steuer 
auferlegt wird, so tbeilt der Kameralhof s-l» 
ches der Slakldume oder dem Stadtrate, und 
der Kreisrenterei mit, und erstcre schreiben 
sogleich diese Steuer in das Steuer-Register 
der Bürger-Gemeinde ein, und bestätigen 
dieselbe durch Unterschrift aller Mitglieder, 
worauf dieselbe vertheilt und vom Steuerein­
nehmer auf die obenbezeichnete Weise in das 
Abgabenbuch eingetragen wird. Es dürfen 
keine andere Steuern, als die in das Steuer-
Register eingetragenen, erhoben werden, mit 
Ausnahme, der Rekruten-Gelder, welche genau 
nach dem Rekruten »Reglement beigetrieben wer, 
den, und der obknerwäbnten Steuern für Ge­
meinde-Bedürfnisse. Wenn Bürger, um in 
eine der Kaufmanns-Gilden einzutreten, aus 
der Gemeinde entlassen werden, so können sie 
von der Gemeinde bis zur neuen Revision zur 
Bezahlung der Abgaben für die zu ihren Fa» 
Milien gehörenden Verwandten verpflichtet wer­
den, jedoch nur nach der durch das Gesetz, 
nicht aber nach der durch Gemeinde.Beschluß 
bestimmten Summe.— Die Verantwortlichkeit 
für die pünctUche Eintreibung aller Geld-
Steuern von den Bürgern und Znnftgenosseä 
wird der Gouvernements-Obrigkeit und un« 
mittelbar den Dumen und Stadträten auf» 
erlegt. Wenn, ungeachtet aller Mahnungen 
des Steuereinnehmers und Her Mitglieder der 
Duma oder des Aachs, ein Steuerpflichtiger 
bis zum 4. März, d. h. dem letzten Termine 
zur Entrichtung der Abgaben der ersten Hälfte 
des Jahres, die Abgaben für diese Hälfte oder 
für die vorhergegangene zweite Hälfte des 
verflossenen Jahres schuldig bleibt, so wird 
ihm zur Bezahlung der Schuld noch eine Frist 
^von zwei Monaten gegeben, während welcher 
er ununterbrochen gemahnt wird, dieselbe, 
wenn auch teilweise, zu entrichten. Wenn 
nach Ablauf dieser Frist bis zum 1. May der 
Rückstand nicht bezahlt ist. so schreitet die 
Gemeinde zu folgenden Maßregeln: 1) Wenn 
der Steuerpflichtige außer einem Hause noch 
anderes ihm eigentümlich gehöriges unbeweg« 
liches Vermögen besitzt z. B. Buden, Grund, 
stücke, eine Muhle oder irgend ein anderes 
wirthschafkliches Etablissement, welches ihm 
ein Einkommen abwirft, so wird auf dieses 
letztere durch Urteilsspruch der Gemeinde zur 
Deckung des Rückstandes Beschlag gelegt. — 
L)Wenn ein solches Einkommen zur Deckung 
des Rückstandes nicht hinreicht, oder ein solches 
^-Eigentum nicht vorhanden ist, so werden, 
ebenfalls durch Urteilsspruch der Gemeinde, 
d u r c h  v o n  i h r  b e v o l l m ä c h t i g t e  L e u t e  z u e r s t  a n  
Ort und Stelle die Waaren, mit welchen der 
Schuldner Handel treibt, und darauf sein 
übriges bewegliches Eigenthum verkauft. Von 
diesem Verkaufe sind nur Gegenstände aus, 
genommen, die der Familie des in Rückstand 
befindlichen Steuerpflichtigen unumgänglich nö­
tig sind, z. B. die tägliche Kleidung, Wirt» 
fchafrs» und Handwerks-Geräte, Arbeitsvieh 
und Vorräte von Lebensmitteln, die zu seinem 
und der Familie Unterhalt unumgänglich nötig 
sind. Z) Wenn auch durch diese Mittel die 
Schuld noch nicht abgetragen ist, so darf die 
Gemeinde den Steuerpflichtigen selbst, oder 
irgend Jemanden aus seiner Familie zur Arbeit 
bei Privatleuten oder auf verschiedenen ihr 
gehörigen Etablissements verurteilen, die sich 
in der nämlichen Stadt und in demselben oder 
dem benachbarten Kreise, wenn auch letzterer 
in einem andern Gouvernement liegt, befinden, 
mit der Verpflichtung, daß die ihm für die 
Arbeit geleistete Zahlung, mit Ausnahme des 
zum Unterhalte eines solchen Arbeiters und 
seiner Familie Notwendigen, zur Deckung 
des Rückstandes verwendet wird. — 4) Wenn 
der Rückstand so bedeutend ist, daß er durch 
die angeführten Maßregeln nicht beigetrieben 
werden kann, so schreitet man, durch Urteils» 
spruch der Gemeinde, nach Einholung der 
Entscheidung des Civil »Gouverneurs durch die 
Stadtdume oder den Stadtrath, zum Verkaufe 
des unbeweglichen Vermögens des im Rückstände 
befindlichen Steuerpflichtigen vermittelst öffent, 
licher Versteigerung, wenn aber kein solches 
vorhanden oder dasselbe unzureichend ist, so 
w e r d e n  d i e  G e b ä u d e  v e r k a u f t ,  d i e  e r  a u f  
Gemeinde-Ländereien besitz:, mi: Ausnahme 
von Wohn- und Wirtschaft^ - Gebäuden, die 
er und feine Familie unumgänglich braucht. 
— 5) Auf gleiche Weise wird bei Eintreibung 
von Rückständen bei außerordentlichen Steuern 
verfahren. — Wenn trotz allem diesem der 
Rückstand bis zum t. Oktober, d. h. bis zum 
Eintritte des Termins zurZahlung der Abgaben 
für die zweite Hälfre des Jahres, nicht abgezahlt 
ist, so wird derselbe ungesäumt von der Ge­
meinde auf die andern Bürger vertheilt, in 
das Steuer-Register und in die Steuer« Ta» 
bellen eingetragen, und auf die obenerwähnte 
Weise beigetrieben, der Gemeinde aber wird 
das Recht erteilt, einen solchen .von ihr 
bezahlen Rückstand von dem säumigen Zahler 
später, sobald sich die Möglichkeit dazu dar­
bietet, nach den angeführten Regeln sich wieder 
erstatten zu lassen. (Schluß folgt.) 
Tilsit, vom 12. September. 
II. KK. HH. die Großfürstinnen Maria 
und Olga sind gestern, von Schloß Ellep in 
Kurland kommend, hier eingetroffen, im K. 
Ober-Postamts-Gebäude abgestiegen und heute 
srüh nach Berlin weiter gereist, nicht ohne 
den Eintritt in die diesseitigen Staaten durch 
einen Act d?s mildesten Wohlthuns, wie es 
diesem erhabenen Kaiserhause so eigen ist, zu 
bezeichnen. II. KK. HH. haben nämlich für 
zwei hiesige Bürger, deren Scheunen geFern 
Abend durch Feuer verzehrt worden, waren, 
eine sehr ansehnliche Summe dem Ober-Post, 
Direktor Ner-.st zur Verlheilung zustellen lassen. 
Stettin, vom 1Z. September. 
Gestern sind hier die zu dem Reise « Ge« 
schwader der Großfürstinnen von Rußland 
Kais. Höh. gehörenden Dampfschiffe „Ischora" 
und „Pospeschnp" (der Eilende) angekommen. 
Das letztere Schiff war mit dem „Hercules'', 
an dessen Bord sich bekanntlich die Höchsten 
inzwischen bei Reval ans Land gestiegenen 
Retsenden befanden, und welches den Lugger 
„Oranienbaum" im Schlepptau führre, am 
1. d. M. von Kronstadt abgegangen. Der 
„Hercules" war ihm, in den ersten 12 Stun, 
den vorauseilend, aus dem Gesicht gekommen ; 
der „Poöpeschnp" hatte bei Dagerort die aus 
9 Linienschiffen und 1 Fregatte bestehende 
Russische EScadre nach Kronstadt zurückkeh, 
rend gesehen, und da ihm vom Admiralschiffe 
kein Signa! gegeben wurde, geglaubt, daß der 
„Hercules" damals die Escadre schon pussirt 
habe. Auf der ganzen Reise mit comrairem 
Winde kämpfend, war der „Pospeschnp" ge­
nötigt gewesen, 4L Stunden unter dem Schutze 
von Dageroir und der Insel Oese! zu ruhen 
und sich seildem immer an der diesseitigen 
Küste zu halten. BeideSch'ffe erwarten hier 
nähere Instruktionen in Beziehung auf die, 
den» Vernehmen nach, pon hier aus stattfin­
dende Rückreise II. MM. des Kaisers und 
de? Kaiserin von Rußland und Allerhöchstderen 
Familie in die Russischen Staaten. 
Weimar, vom 13. September. 
Vor Allerhöchstihrer Abreise haben Seine 
Majestät der Kaiser von Rußland wiederholt 
Ihre Zufriedenheit mit Ihrem hiesigen Auf­
enthalt ausgesprochen. Den Offizieren unseres 
Truppen Corps, dessen Leistungen bei so kur? 
zer Dienstzeit die ehrenvollste Anerkennung 
sich erwarben, sind als Beweis derselbe» 
Kaiserliche Ocden zu Theil geworden. Der 
Russische Curier, der dem Kaiser die erfreu-
liche Nachricht von der Landung Seiner mit 
Sehnsucht erwarteten Töchter in Reval brachte, 
und den S. M., als Sie ihn in der Ferne 
erblickten, auf der Landstraße einholten, bat 
auf der Stelle eine goldene Taban'ere erhalten. 
Magdeburg, vom 12. September. 
Heute sind S. M. der Kaiser von Nußland 
hier eingetroffen und wurden auf das ^eier-
lichste unter dem Donner der Kanonen und 
mit dem allgemeinsten Jubel empfangen. Für 
den Abend werden die Vorbereitungen zu ei, 
ner glänzenden Illumination getroffen. 
V o m  1 3 .  S .  M .  d e r  K ö n i g ,  b e g l e i t e t  v o n  
Sr. M. dem Kaiser von Rußland, Sr. M. 
dem König von Hannover, Ihren Königl. 
Hoheiten den Prinzen des Königl. Hauses, 
dem Großherzog von Mecklenburg , Schwerin, 
dem Prinzen Friedrich der Niederlande, dem 
Herzog von Braunschweig und einer zahlrei­
chen Generalität, haben heute das unfern Mag» 
deburg in Parade aufgestellte vierte Armee» 
' Corps besichtigt. 
München, vom 10. September. 
Der Russische Minister des Auswärtigen, 
Graf Nesselro^e, ist vorgestern Abend hier 
eingetroffen und in der Wohnung des Russi« 
schen Gesandten abgestiegen. - Heute hat der­
selbe die bedeutendsten 'hiesigen Kunstschätze 
gesehen. < -
Leipzig, vom. 14. September. 
Die bürgerlichen Verhältiiisse der Juden 
-  h a b e n  j e t z t  d u r c h  e i n  G e s e t z  v o m  i g .  v . M .  
(im 15. Stück des Gesetz und Verordnungs-
Blattes vom Jahre 1838) die von unfern 
Ständen bereits festgestellte Modifikation er­
hallen. Der bleibende Aufenthalt ist den 
Juden nur in Dresden un"d Leipzig gestattet; 
ltedersiedlung von einem Orte „ach dem an­
dern, und Niederlassung ausländischer Juden 
in Sachsen hängt von der Genehmigung des 
Ministeriums des Innern ab; einheimische 
Juden können nunmehr jedes Gewerbe betrei­
ben; bekanntlich sind aber davon der Kleiu, 
und Ausschnillhandel, das Halten von Apo­
theken, die Betreibung von Gast,, Speise, 
und Schenk-Wirthschaften, das Branntwein» 
brwnen und der Schacher, und Trödelbandel 
a u s g e s c h l o s s e n »  Z ü n f t i g e  G e w e r b e  k ö n n e n  v o n  
Juden betrieben werden, dagegen ist die Be­
treibung des Grcß- und Spedinons-Eeschästs 
besondere Concessiön des Ministeriums des 
Innenr-gebunden. 
Paris, vom 2. September. 
Eine Gesellschaft von sieben Gourmands 
verzehrte vor einigen Tagen bei einem Re-
staurareur die ungeheure Menge von 388 
Dutzend Austern, welches auf jeden Teilneh­
mer 665 Austern beträgt.' Der am wenigsten 
. zu essen vermochte, mußte die Zeche bezahlen; 
er halte es nur auf 49 Dutzends gebracht, 
während ein andrer es bis auf 77 Dutzend 
brachte. Die Rechnung, die der Verlierende 
bezahlen mußte, lautete auf: 1 Fr. 75 Cent. 
Brod, 388Dutz.Austern, 232Fr.80Cts.; 150 
Cltroncn 60 Fr., Bier 1 Fr. 40 Cts., Chab-
Iis 14 Fr., Madeira 32 Fr., Champagner 98 
Fr., Kaffee und L-queur 9 Fr. 60 Cts., in 
Summa 499 Fr. 55 Cts. 
^ In der Nacht vom 27 > ging der bekannte 
Französische Gränzort gegen den Canton Genf, 
Bellegarde, fast ganz in Flammen auf. 
Smprna, vom 25. August. 
Ibrahim Pascha hat folgende Proklamatio, 
nen an die Bewohner des Libanon erlassen: 
„An meine christlichen Truppen im Libanon» 
Gebirge l Ueberzeugr von Eurer Ergebenheit 
und Eurem Gehorsam gegen feine Regierung, 
hat mir mein Vater, der Vice,König von 
Aegypten, ausgetragen, Euch eine Gunst zu 
erweisen und Euch 16.000 Flinten und Kriegs» 
munilivnen zu überliefern, damit Ihr Euch 
rühmen könnt unter Eures Gleichen, den ver-
rätherischen und treulosen Drusen, die das 
Daseyn Gottes und die Auferstehung leugnen, 
und damit Gott ihre Güter und sie selbst Euch > 
zur Beute preisgebe.'/ Ihr und Eure Nach­
kommen werden daher stets Waffen tragen." 
V e r m i s c h t e s .  
B e w ä h r t e s  M i t t e  l  g e g e n  s p r ä d e  H a u t .  
In einem Englischen Journal wurde eine 
Heilungs - Methode dieses Nebels mitgetbeilt, 
die sich bei vielfachen Versuchen immer als 
wirksam bestätigte und eben so einfach als 
unschädlich ist. Man wasche den damit be» 
halteten Theil, Hände und Gesicht, mit lau« 
warmen weichen Wasser erst ganz rein, mische 
dann etwas Honig-in das Wasser und wasche 
sich mit diesem Honigwasser nach, ohne sich 
darnach abzutrocknen; dies regelmäßig fortge­
setzt, wird die Haut weich, geschmeidig und 
klar machen und sie vollkommen vor aller 
Einwirkung der Kälte und Nordwinde schützen. 
Zu bemerken ist noch, daß das Honigwasser 
weder so dick seyn muß, daß nach dem Trock­
nen die Haut klebrig werde, noch so schwach, 
daß die Wirkung verfehlt werde; durch einige 
Versuche wird Jeder schon'das rechte Maß 
zuVtreffen wissen. 
Berlobnngs - Anzeige. 
THeikpehmenden Verwandten und 
Freunden zeigen ihre Verlobung er-
gebenst an 
Gmma Tegert .  
Jean  von  Tte in ,  
aus Livland. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
M ^Ilen, Sie uns viilirenä unser« Hierseins M 
^ mit ikrer k'reulläseliaft uoS l'iieilllakme er-
^ freuten, ssKen >vir ein Iiersljelies I/viiewolil, 
W unä empkeklen uns ikrem ferneren ^näenlien^ 
M I^ibAU, üen 16. Kextemder 1838. 
M ^Vilili»lä Collier. 
ZK ^Vilkelmine kökler. 
Von dem Wilnaschen Kameralhofe wird 
desmittelst zur Wissenschaft gebracht, daß am 
24. und 28- Oktober d. I. in der Sitzung 
desselben öffentliche Zorge zum Bau einer 
Altarwand nebst Heiligen > Bildern, und den 
übrigen Kirchenverzierutig^n in der rechtgläu­
bigen griechisch-russisches Kirche, welche im 
Flecken Iewa des Trockschen Kreises erbaut 
wird, abgehalten werden sollen. Der Torg 
beginnt mit der Summe von 404l Rbl. 15 
Cop. Banco-Asstgn. Die übrigen Bedingun, 
gen werden bei den Torgen bekannt gemacht 
werden. Den 3. September 1838. 3 
( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  K  a  m  e r a l h o  f e s . )  
Daß der Markt zu Grebin auf den 26-, 
27. und 28. d. M. verlegt worden, wird 
hierdurch bekannt gemacht. 
Amt-Grobin, den 10 September 1838. .. 
Oss Usus 1^0.284 in <1er 5ulisnnen8tra5s« 
Igt 2U verruletken; suck sinä WoduuuZen 
dei rair im eiZnen Hau^e 2>u Kaden. 3 
I^orts ok. 
Von Seiten des Libaushossschen Gemeinde« 
Gerichts wird hiermit publiciret, daß Monrag» 
den 19- Septemder, Vormittags um lOAHr, 
auf dem Hofe des Libauschen Rathhauses, ein 
gepsändetcs, ohngefähr zwei Jahr altes fa/bes 
Stute-Füllen, ge^en gleich baare Z.ihlung 
an den Meistbietenden versteigert werden soll.' 
J o h n  n n  F r i e d r .  T o t t i e n  
Geme > ndegerich ts - Schreiber.' 
A n g e k o m m e n e  R e j  s e n d e .  
Den 16. September: Herr Ingenieur-Capitain v. 
Stuart, aus Rossein, bei seinem Vater; Herr v. 
Fircks. aus Dubenalken, bei Büß; Herr v. Nolde, 
aus Klein-Lahnen, bei Herrn Rathsherrn Meisscl; 
Herr v. Wenzlowski, aus Kegrinen, bei Herrn Ko« 
nopka; Herr Registrator Mecz^erg, aus Hascnjwth, 
Herr Dr. Hubenthal, nebst Hohn, aus Riga, und 
Herr Hoffmann, aus Rutzau, bei Frey. — Den 17.; 
Herr I. G- Schmauck, Negocianr und Consul, und 
Herr E. Krause, Kaufmann pps Memel, bei Ger, 
hard; Herr I. Treugut und Herr C. Friedrichsen, aus 
Diensdorff, bei Madame Gunther. 
Libau, den 17. September 1838. 
Markt, Preise. Cop. S M. 
.. . ^ « pr, Loof Weiyen . . . ^ Roggen . . . . . 
Gerste . « . . . 
H a f e r .  . . . . .  
E r b s e n  . . . . .  
Leinsaat. . . . ^  
H a n f s a a t  . . . .  
Flachs 4drand. . . 
— zbrand . . . 
— 2brand . . . 
H a n f .  . . . . .  
W a c h s  . . . .  
Butter, gelbe. . . 
Kornbranntwein. . 
Salz, St. Ubes ..... pr. Loof 
Lissabon. . . 
— Liverpool . -
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr. Tonne 
— in fernen . 6ito. . äitc, 
Theer, finlandisch, äito 
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W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 10., it., 12., 13., 14-, 15. und 16- September 
-SO., heiter. -
S  e .  
mit? 
ch i f f s - L 1 st 
E i n k o m m e n d i  
Capitain: kommt von: 
Führer H. Saemel.Domesneß. Eisen. 
Chr. Husted. Fre^rikSwcrk.BallaA. 
A u s g e b e n d :  
Capitain: nacht,. 
James Cook. England. Flachs^ Heede und Hanf. 
Hst zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civtt,Oberverwaltung der Ostfee,Provinzen, Tanncr^ Eens»r^ 
Sept. Nr. Nation: 
t3- - Russe. 













I. Harmsen jun. 
Jens Koch. 
mit: 
L i b a u f c h e s  
' 
c h w  b l a t t e  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
IX-. 76,. . Mittwoch, am 21"°" September j838. 
.  P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Da nach hier eingegangener offizieller Anzeige das Narwasche Ia^cr Regiment zum 
5. Oktober d. I. hierher zurückkehren wird; so werden alle Hausbesitzer hierdurch aufgefoe-
».ert; die für das Militair erforderlichen Quartiere und Lccale i«^ Stand zu setzen und zum 
Empfang des Militärs in Bereitschaft zu halten. .Libau . Quartier » Committöe, den 19. 
September 1L38. 3 
Nr. 94. Polizeimeister M i ch a e l. ' ' _ 
C. W .  Melville. I .  H .  G r e v ä .  C .  C .  Z . i e d e m a n n .  R .  Oettinger. 
' ' ' ^ ' Z. Bukö, Buchhalter. 
den erweist, ss darf die Bürger« und Zunft- ^ 
genossengemeinde einen solchen schlechten Zah«^ 
ler durch Urrheilsspruch außer der Reihe zum 
Rekru.le» für die Gemeinde abgeben und sich 
denselben für die nächste Rekrutirdng anrech» 
nen lassen, wenn ein solcher abep zum Rckru» 
ten untauglich und von schlechter Aufführung, 
ist, ihn zur Ansiedlung ohne Anrechnung, ab­
geben. Diese letzte Maßregel wird nur dann 
in Anwendung gebracht« wenn die Rückstände, 
nach Erschöpfung aller Correct!onsmittel7 im 
Laufe von fünf Jahren von dem Schuldner 
nicht beigerrieben werden können. — Wenn 
eme Bürger- und Zunftgenossen,jemeind^durch 
Unglücksfalle nicht im Stande ist, ihre Steuern 
pünktlich zu entrichten, und solches nach einer 
Untersuchung sich als wahr erweist, fo macht 
die Sradl-Duma oder der Stadt-Rath deshalb 
dem Civil.Gouverneur, und dieser wiederum 
dem Finanzminister eine Vorstellung um Verlän­
gerung des Zahlungstermins. — Wenn'essich 
erweist, daß die Steuer Rückstände von Verab-
säumungen des Steuereinnehmers oder seiner 
Gehilfen herrühren, so werden diese Personen 
einer strengen Correclions-Strafe von Seiten der 
Stadt-Duma oder des Stadt,Rathes, auf 
Libau, vom 20. September. 
Der zeitherige Stadt,Aelteste der großen 
G i l d e ,  H e r r  J o h a n n  C h r i s t i a n  W i r c k a u  
ist Höhe n Orrs? als Libauscher Rathsherr 
bestätiget worden und hat auch bereits am 19. 
d. M. seinen Sitz im Magistrats-Cellegio 
eingenommen. 
St. Petersburg, vom 7. September. 
A u s z u g  
a u s  d e m  R e g l e m e n t  ü b e r  d i e  A r t  d e r  
E r h e b u n g  d e r  S t e u e r n  v o n  B ü r g e r -
und Z u n ftg e n o sse n - Gem ei nd en. 
_ (Schluß.) 
Außerdem we-rden säumige Abgabenzahler, 
wenn ihre Abgaben-Rückstände von schlechter 
Aufführung. Faulheit oder Hartnackigkeit her« 
rühren, sobald sie dessen überwiesen, sind, 
einer Correcnons'Strafe vermöge eines Ur-
theilsspruchs der Gemeinde, mit Bestätigung 
der Stadt Duma oder des Stadt'Raths, auf 
Grundlage der darüber bestehenden Gesetze 
unterworfen. Wenn ein Bürger oder Zunft-
genosse nach allen diesen Maßregeln sich nicht 
durch Unglücksfalle, sondern» durch äußerste 
Sorglosiak?it und Lüderlichkeit als vollkommen 
unzuverlässig in der Bezahlung seiner Abga-
Anordnung der Mitglieder derselben unterwor­
fen. — Im Falle die Steuereinnehmer der 
Gemeinde, die Gehilfen derselben, oder die 
Mitglieder der Duma und Stadt-Räthe, bei 
der Eintreibung von Steuern und Steuer« 
Rückständen gesetzwidrige Steuern erheben, 
oder sich andere gesetzwidrige Handlungen zu 
Schulden kommen lassen, oder auch Gemeinde-
Geldsummen verschleudern, werden sie unge­
säumt dem Criminal-Gerichte übergeben und 
durch Urtheil des Gerichts in den Militair-
dienst abgegeben, sobald sie aber dazu un­
tauglich sind, in die Arrestanten Compagnieen 
oder Strafarbeiter-Commandos gesteckt. 
V o m  8 .  D e m  J o u r n a l e  d e s  M i n i s t e r i u m s  
des Innern zufolge, besitzt das Gouvernement 
Kasan 178 Fabriken und Hüttenwerke, welche 
jährlich für wehr als 6 Mill. 600,0^0 Rbl. 
an Waaren liefern- Zu den wichtigsten ge« 
hören die 48 Lederfabriken, 12 Nankingmanu-
facturen und 10 Seifensiedereien. Im Durch» 
schnitt werden jährlich 275.000 Arschin Nan­
king verfertigt, und in den Giedereien wurden 
im Jahre 1835 von der unter dem Namen 
Eierseife bekannten Gattung 1040 Pud fabricirt, 
ZU welchen eine Million Eier aufging. 
Potsdam, vom 16- September. 
Se. Majestät der Kaiser von Nußland sind 
gestern Abend um 10 Uhr wohlbehalten aus 
Magdeburg hier eingetroffen, und in den für 
Allerhöchstdieselben in Bereitschaft gehaltenen 
Zimmern im Schlosse Sanssouci abgestiegen. 
Heute Mittag fuhren Se. Kaiserl. Majestät 
ohne alle Begleitung auf der Chaussee ^.ich 
Berlin Allerhöchstihren Töchtern, den Groß­
fürstinnen Maria und Olga Nikolajewna, ent» 
gegen, die von Reval kommend erwartet wur­
den. Beim botanischen Garten, nicht weit 
von Berlin, hatte Se. Majestät die Freude, 
die mit Sehnsucht erwarteten Töchter in Seine 
Arme zu schließen, und Höchstdieselben haben 
s i c h  d a r a u f  m i t  i h r e m  K a i s e r l i c h e  L a t c r  n a c h  
Sanssouci begeben. 
V o m  1 7 .  B a l d  n a c h d e m  S e .  M a j e s t ä t  d e r  
Kaiser von Rußland gestern Nachmittags zwi­
schen 4 und 5 Uhr mit Ihren Kaiser!. Hohei­
ten den Großfürstinnen in Sanssouci ange­
kommen waren, wurden Allerhöchstdieselben 
benachrichtigt, daß Ihre Maj. die Kaiserin, 
welche in Halle übernachtet und in Wittenberg 
das Mittagsmahl eingenommen hatten, binnen 
kurzer Zeit hier zu erwarten sepen. Der 
Kaiser fuhr sogleich mit Seinen beiden Töch­
tern Seiner erlauchten Gemahlin entgegen, 
M-rhöchstwelche dadurch um so früher die 
Freude halte, die Großfürstinnen Maria und 
Olga nach längerer Trennung wiederzusehen. 
Etwa eine halbe Stunde später traf die ganze 
Kaiserliche Familie mit Einschluß Ihrer Kai­
serl. Hoheiten des Großfürsten Thronfolgers 
und der Großfürstin Alexandra im Schlosse 
Sanssouci ein. — Abends stattete die Kaiser, 
liche Familie Sr. Majestät dem Könige, Aller, 
höchstwelcher inzwischen von Magdeburg an« 
gekommen war, einen Besuch im Königl. Schlosse 
zu Potsdam ab. 
Weimar, vom 15. September. 
Se. Majestät der Kaiser von Rußland haben 
huldr?ichst geruht, den Polnischen Grafen Fe» 
Vro, welcher sich seither mit Familie in Weimar 
aufhielt und als ein beliebter dramatischer 
Dichter seines Äacerlandes bekannt ist, wieder 
in den Besitz seiner in Polen noch nicht» ver­
gebenen Gül-r zu setzen. 
V o m  4 6 -  S e .  K .  H .  d e r  G r o ß h e r z o g  h a t  
Se. Kaiserl. H. den Großfürsten Thronfolger 
von Rußland Alexander Nicolajewitsch zum 
Ritter erster Classe des Hausordens vom wei« 
ßen Falken ernannt.,.-— Se. Maj. der Kaiser 
von Rußland hat hier folgende Orden ercheiln 
den Staars-Ministern v. Fritsch und v. Gers-
dorf, dem Geh.-Rath Vr. Schweitzer und dem 
Ober-Iägermeister und Geh,»Rath v. Fritsch 
den St. Annen-Orden erster Classe; denselben 
Orden in Brillanten empfingen der Ober« 
Marschall Freiherr v. Spiegel und der Ober-
Stallmeister v. Bie'.ke; den Wladimirorden 
zweiter Classe empfingen der Ober-Kammerherr 
v. Wolfskehl und der Kammerherr v. We« 
gener; den Wladimirorden vierter Classe der 
Chef der Stadt» Polizei, Landes , Dtremons» 
Rath Schambach. 
Wien, vom 12. September. 
Wir haben hier Nachrichten von hoher 
Wichtigkeit aus dem Orient erhalten, wonach 
der Schauplatz Europäischer Interessen bald 
vorzugsweise, und vielleicht blutig, dahin 
verlegt werden dürfte. Der Krieg zwischen 
England und Persien ist, aus den bekannten 
neuesten Veranlassungen, zur Erklärung ge-
kommen. Andererseits hat Lord Ponsonby 
einen neuen Handelsvertrag zwischen England 
und der Pforte abgeschlossen, welcher in po» 
Mischer Hinsicht desbalb bemerkenswerth ist, 
weil darin des Vicekönigs von Aegypten nur 
als eines Vasallen des Sultans, und Aegpp» 
tens und Syriens nur als abhängiger Pro­
vinzen des Türk'schen Reichs gedacht wird. 
Paris, vom 12. September. 
Aus Tripolis meldet man rem. 14. August, 
d a ß  d i e  T ü r k i s c h e  F l o t t e  m i t  d e m  i n u e n  P a s c h a  
noch nicht erschienen war und die Araber ihre 
Feindseligkeiten gegen die Stadt fortsetzten. 
Der Bey des Fezzan. Abdul.Dschelil, ist mit 
12.000 Reitern und 8000 Mann zu Fuß er­
schienen und verwüstet die Meschie, ohne daß 
die Türkischen Truppen, welche er bei Mesu-
rata geschlagen hat. ihm noch den mindesten 
Widerstand leisten; auch hat der Pascha, 
welcher bereits weiß, daß er abgesetzt worden 
ist, keine Lust mehr das Kriegsglück zu ver, 
suchen. Man glaubt all^emun, daß es der 
Pforte nicht gelingen werde, Tripolis sich 
als Provinz zu erhalten. 
Genf, vom 9. September. 
Unter den Mitgliedern der Genfer Bürger« 
Miliz circulirt gegenwärtig zur Unterschrift eine 
von deren Offizieren bereits unterzeichnete 
Adresse an den großen Rath von Tburgau, 
in welcher mit begeisterten, aber männlich ern» 
sten und festen Worten das bisherige Beneh, 
wen Thurqaus in der Angelegenheit Ludwig 
Napoleon's mit Achtung anerkannt, das Be­
nehmen der Tagsatzuna aber und besonders 
das der Majorität der Commission scharf ge­
tadelt und endlich Tburgau aufgefordert wird, 
im Vertrauen auf die Männer, die Hab und 
Blut noch der Ehre zu opfern wissen, auf 
seinem Rechre zu beharren und kräftig auf 
dem betretenen Wege auch vorwärts zu schrei, 
ten. Wie ich höre circulirt eine gleiche Adresse 
auch im Kanton Waadt zur Unterschrift. 
Bases, vom 12. September. 
Ei» Schreiben aus Genf in dem Schweizer, 
Beobachter sagt: Es ist gewiß, daß die hiesi­
ge Regierung ohne Aufsehen und Geräusch 
stch auf alle mögliche Fälle rüstet. Sie ließ 
die Festungswerke, Zeughäuser, Wassenvor, 
räthe und Vertheldigungsmi'tel aller Art un, 
rer/uchen, kaufte das vorrälhige Blei auf, 
und setzte das erste CoNtingen: zu augenblickli, 
chem Ausmarsch in Bereitschaft. 
Der Unterzeichnete bringt hiermit dem Herrn 
Verfasser des Aufsatzes in Nr. 72 und 73 des 
Libanschen Wochenblatts — über das Lübeck-
scheWaiseuhaus — seinen verbindlichsten Dank 
für die Benachrichtigungen, die derselbe/, aus gu­
ter Quelle schöpfend, über die Verwaltung eines 
Instituts ertheilt, daß allen Libauern so ehrwür­
dig und theuer geworden, denn mehrere unsrer 
ausgezeichncsten Mitbürger sind in jener Anstalt 
gebildet und erzogen worden, die frühzeitig in ihre 
Zöglinge den Keim gelegt, aus welchem, an den 
zu uns übergesiedelten jungen Männern, die sich 
bald den geachtesten unseres Orts anreiheten, die 
wohlthätigsten Früchte für ihre zweite Vaterstadt 
erwuchsen. 
Gleich lebhaftes Interesse fühlt der Unterzeich­
nete für ein ähnliches Institut, welches dereinst 
ehrwürdige Männer — die wohlseligen Herren 
Anton Witte und Lorenz Joachim Hu<cke 
— zur Wohlfahrt der Stadt Libau gründeten, 
dessen Directorium jedoch, seit dem vierzigjähri­
gen Bestände der Ansialt, dem "Publikum 
keine einzige Zlbrechnung über das verwaltete Ver­
mögen und die jährlichen Ausgaben vorgelegt hat. 
Wie sehr das Mansche Publikum dies wünscht, 
ist eine allbekannte Cache, und daß es für die 
Erfüllung dieses Wunsches Rechte besitzt, be­
weiset das Testament der Stifter welches „eine 
„jährliche Abrechnung in öffentlicher Session Ei» 
„nes Libauschen Stadt-Magistrats vorschreibt, und 
„jcdcm Einwohner Libaus zur Pflicht macht, 
„für seine Aufrechthaltung und Erfüllung mitzu-
„ wachen." 
Jetzt kommen bei diesem Institute wesentliche 
Veränderungen vor, indem ein schönes und ge­
räumiges Gebäude für dasselbe angekauft und 
zweckmäßig eingerichtet worden ist. In dieser 
Hinsicht sind die Wünsche der Einwohner Libaus 
erfüllt, es drängt sich aber gleichzeitig die Frage 
auf: Wird die jetzige Verwaltung des Waisen­
hauses in einem größern Wohnhause nicht auch 
die Ausgaben vermehren und so die allgemein ge­
wünschte Erweiterung der Anstalt nicht beein­
trächtigen? Und wird nicht endlich einmal die längst 
gewünschte Abrechnung über das Vermögen und 
die Verwaltung des Instituts, über die jährlichen 
Erziehungskosten eines Waisenknaben :c. :c., dem 
Publikum vorgelegt werden? 
Unterzeichneter hofft um so eher diesen Wunsch 
bald erfüllt zu sehen, als mehrere hochgeachtete 
Männer unseres Orts, unter ihnen auch der Ver­
fasser jenes Aufsatzes über das Lübecksche Wai­
senhaus , in das Directorium eingetreten sind, 
denen es weder an Liebe noch Eifer für die gute 
Sache fehlt und von welchen der zuletzt Bezeich­
nete für die öffentlich vorgelegte Rechenschaft über 
die von ihm geführten stadtischen Verwaltungen 
in Nr. 8 des diesjährigen Provinzialblatts eine 
dankbare Anerkennung erhalten hat. 
Libau, den 19. September 1838. 
F r i e d e r i c h  H a g e d o r n  j v n .  
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Donnerstag, den 22. Sept., zum ersten Male: 
Das Nachtlager Zit Granada. 
Schauspiel in zwei'Aufzügen, von Kind. 
-Hierauf zum ersten Male: 
Der Quäcker  und die  Tänzerin .  
Lustspiel in einem Aufzuge, von Stawinsky. 
Zum Beschluß uuf Verlangen: 
Die Schwal - Gruppirungen. 
Sonntag, den 25. Sept., zum ersten Male: 
Das Schloß Rietti, oder: Die Räuber 
aus den Apeninen. 
Romantisches Schauspiel in 5 Ausz., von Philippi. 
E. Gessau, Schauspiel-Direktor. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten des Libauschen Stadt-Magistrats. 
Iy der Bürgermeister Christian Gottlieb 
Ungersehen Concurs-Sache. 
/ 6ie 12. August 1838. 
AufBefehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Neuffen zc. ?c. !c., er­
öffnet Ein Libauscher Stadt-.Magistrat hiermit 
folgenden 
B e s c h e i d :  
Für den zweiten und Praclusiv-Angale-Termin 
in der weiland Bürgermeister Christian Gottlieb 
Ungerschen Concurs-Sache wird der 15. Decem-
ber dieses Jahres festgesetzt, und nächst dem von 
Gerichtswegen hier zu afsigirenden?,-vc)ams der 
?rovoeantin aufgegeben, diesen .Bescheid 'in die" 
öffentlichen Blätter inseriren zu lassen, und daß 
solches geschehen, xisecluslvo zu 
documentiren. V. R. W. Z 
cile suxrs. 
(Die unterschrift des Magistrats.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zwei tafelförmige Fortepianos von 6^. . 
t a v e n i n i t M a h a g o n y k a s t e n ,  s i n d  b i l l i g  z u ' v e r - '  
->^' ,'5- " ' ' 
kaufen und das Nähere in der hiesigen Buch« 
druckerei zu erfahren. t 
Zufolge Befehls En,es Kurlandischen KiU 
r'.eralhofes vom 25. v. M. fub Nr. 7959, .'st 
mir unterm 6. d. M. vom hiesigen Stadtma« 
gistrate eröffnet und zur U5.nusbleib/tchen Michtz 
gemacht worden, für die Eulcafsirung der 
diesjährigen Ncrrutensicuer Sorge zu tragen» 
so mache ich hiermit bekannt, daß die zum 
Zünftigen Bürger - Oklad verzeichneten Per« 
jenen, sofort die Rekrutenffcuer - Zahlung mit 
8 Rbl. 80 Cop. Banco - Assign. an mich En« 
desunterzeichneren zu entrichten haben. Zu, 
gleich werden auch alle Diejenigen, die noch 
von früher im Rückstände sind, hierdurch ernst« 
lichst zur Einzahlung aufgefordert,, indem sie 
sich selbst die daraus entspringenden Nach» 
theile beizumessen haben werden. 2 
Libau, den 43. September 1838^ ' ' 
C .  E .  S c h r ö d e r ,  
Stadtältermonn der Zünfte und 
Gewcrker. 
Das Haus 284 in cier Iu1!snnensirs5ss 
ist vermietken; suck. sinä 'VVoknunZeit 
de! rnii' im eignen Hause 2>u Kaden. 2 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 19. September: Herr Mellentowitz, Ämtmann 
aus FirckS-Assiten, und Herr Trampcdach, aus No-
daggen, bci Erncst. — Den Herr 8tuS. mea. 
Waston und Herr Gouv.-Srkr. Gregoire, aus Mirau, 
so wie Madame Gregoire, ncbst Familie, aus Osche> 
ncckcn, bci Büß; Herr Strahl, Anirmann auS Zie» 
rau, b<i Ernest. 
^ ^sn 8. un<1 It. Lepiemder. 
« I » L o u r s. 
H.instc?räam 9l)?. 
HsmdurA . gl) 9^ 
I^onäon . . 3 IVl. 
Tin R,nlie1 Lildei. 3 >6 
neue 99x 
<HurI. äi.tc> 99^ 
55,A Lenis. ^ Oerkbl. 
9^ LoK.Loc». ) in Leo.» 
pee.Lt. ) ^.ssi^n. 
356 60p. in Lco.-^.s,,  
9'N 
99^ 
Sept. Nr. Nation: Schiff: 
t«. 155 Hollander. Goede Hvop. 
S ch i f f 6 - L i ^  e. 
E i n k 0 m m e n d / 
Capitain: kommt von: mit: an: 
I. I. de Vocr. Amsterdam. Ballast. Ioh. Rottermund. 
A u s g e h e n d :  
Capitain: nach: mit: 
I- F. Jansen. England. Tbierknochen 
A. Christiansen. WindaukRiga.Ballast. 







L i  b a u  s  c h  e s .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  y  e i ?  l e g i  v o n  C .  H .  F o c g « .  
^ ^  . —  
77. Sonnabend, am '24^^ September 1838.' 
P  u  b  l  i  c  a  t  1  o  n .  
Da nach hker eingegangener offizieller 'Anzeige das Nanvasche Jäger Regim^tt zum 
5. Oktober d. I. hierher zurückkehren wird; so werden alle Hausbesitzer hierdurch aufgefor­
dert, die für das Militair erforderlichen Quartiere und Locale in Stand zu setzen und zum 
Empfang des Militairs in Bereftschaft zu halten. Libau - Quartier- Commitiee, den i^ 
September 1838. ' 2 
Nr. 94. Polizeimeister' M rch a e?. 
C .  W .  M e l v i l l e .  I .  H .  G r e v ^ .  C «  C .  T i e d e m a n n .  R ,  O e t t i n g e r .  '  ^  
' I. B'uss, Buchhalter.' 
St. Petersburg, vom 12. September. Einfuhrwaaren stieg, weil die Kaufleute,des 
Zur Belohnung ausgezeichnet eifrigen Dien, Auslandes grade wegen jener Wirren Absatz ' 
stes ist der Beamte d^r statistischen Abtheilung sucht, m Der gering-fügige Einfluß der' obge-
vom Conseil des Ministeriums des Innern. ^  nannten Katastrophe muß einerseits der beson-
-^meritirte Professor, Docror der Medizin und dern Natur unsrer Handelsgeschäfte beigemes, 
Chirurgie, Staatsrath Fuchs, zum wir.'.rchen se.n werden, und andrerseits dem Umstände, 
Staatsrat!) ernannt; — zu Collegien-Assessoren: daß beim Ausbruch der gedachten Verlegen, 
der Stabsarzt des mobilen Reserve-Parks der Helten unsre Abrechnungen mit dem Auslande 
neunten Amllerie-Brigate, Solbrig und der beendigt waren. Handelsbilanz: s. Werth 
Apotheker des Warschauer Militair,Hospitals, der Ausfuhr aller Waaren ins Ausland. wäh-
Titulailrath Trompeter. ^ . rcnd des Jahres 1837><mit Ausschluß des 
Ueber die Handelsumsätze Nußlands mit gemünzten Geldes, 250.763,750 Rubel, i,ach 
dem Auslande, wäbrend des Jahres 1837, Finnland 5,882,356 R., nach dem Zarthum 
sind — wie auch srü!?er für jedes Jahr — Polen 7,839,054 R., zusammen 264.485.160 R. 
vom Departement dcs auswärtigen Handys (Im Jahr l836 betrug der Werth der Aus, 
Tabellen in Russischer Sprache herausgegcbea fuhr 283,748,233 R.) k. Werth der Einfuhr, 
und im genannten Departement zu 6 Rubel waaren vom Auelande 247,379,733 Rubel, 
das Exemplar kauflich. Die Einleitung lau, aus Finnland 1,244,029 R., aus dem Zar, 
tet: Ungeachtet der Handels- und Geldwirren thum Polen3,136,415 R.,zusammen251,757,177 
in den Vereinigten Nordamerikanisch-n Staa, R. (Im Jahr 1836 betrug der Werth der 
te» »m Jahre 1837, die einen rückwirkenden Emfuhr 237,351.204 R.) Der Werth der Aus-
E«^fluß auf verschiedene Länder Europa's fuhr im Jahr 1837 überstieg also den Werth 
hattcn^ward doch.der Rusitsche Handel und ' der Einfuhr um 12,727.983 Rubel. 
Hqntzels - CrMt -öaiwn fast gar nicht be, Wien, vom 13. September. 
ot^letcl^ lmsrevAu^fuhrwaaren um Ei, Am A. d. erhielten die zur Begleitung deö 
ntKfS woHifeiler wurden» Aas Quantum der Russischen Thronfolgers bestimmten Cavaltere> 
Graf Ladislaus Wrbna und Baron Reischach, gerathen, neil der Kessel einen Sprung de, 
den Befehl sich bereit zu palten, diesen Prin, kommen hane^ Von 41 Passagieren, die M 
zen nach Como und von da nach Venedig, auf demselben befanden, haben sich 12 b s^ i? 
wo er die Wintermonate. zubringen soll, zu auf einen Felsen gerettet, über das Schicksal 
begleiten. - der anderen weiß man noch nichts Bestund 
Paris, vom 13- September. tes. Sh»elds ist der Kessel des Oawof/ 
Dem Ministerium sollen in den letzten Ta- bootes „Vivid" gesprungen und hgL zwei Me«. 
gen-sehr befriedigende Nachrichten aus Kon« fchen getödtct. Geringere Unfälle der Art au/ 
^ stantinopel zugegangen scpn. Der. Vice-König Dampfböten werden täglich gemeldet. 
von Aegypten hätte sich de« eindringlichen Vom 14. Gn Herr van Amburgh wtl» 
Vorstellungender vermittelnden Machte bequ^lnr cher mit einer großen Menagerie wunderbar 
und seine Pläne beiseite gesetzt. Sogar' aus gezähmter Löwen, Tiger u. vgl. m^ hier an, 
die Forderung, daß das Vice-Königthum in gekommen ist und mit ihnen aufdem Adelphi« 
seinem Haufe als erblsch anerkannt werden Theater'sehr besuchte Vorstellungen giebt 
sollte, hätte er verzichtet, seine Flotte nach hatte kürzNch einen gefährlichen Kämpf mit 
Alexandrien zurückberufen und dem Sul. einem seiner Tiger zu bestehen. Das Thier 
tan, zum Pfände der Aussöhnung, reiche Ge- wollte, b5i einer Probe m dem Circus des 
schenke übersendet. Gleich nach Empfang Theaters- die ihm zuertheilte Rolle nicht vr» 
dieser Lw-chrichten wäre Admiral Ggllois mir deutlich spielen. Herr van Amburgh griff 
feiner Flotte nach Toulon zurückberufen wor, zur Peitsche, aber unter den Hieben ward der 
den.^ Ein Theil der Schiffe soll in Bereitschaft Tiger so aufgebracht, .daß er auf seinen Herrn 
gefetzt werden, nach Mexico abzugehen. pDas losstürzte und ihn mit, furchtbarer Gewalt zu 
Ministerium soll nicht ohne große Besorgmß- Boden warf. Hr. van Amdurgh, em Mann 
über den dortigen Stand der Ding?^ sepn, von herkulischen Kräften, besaß Geistesgegen, 
> und die Nachrichten des Commandayten Ba» wart ger»ug, seinen Feind bei der unteren 
zoche, heißt es, stellen die Wegaahme von Kinnbacke zu packen. Es entstand nun ein 
Veracruz und St. Iuait,d'Uttya..kunesweges furchtbarer Kampf, jn dessen Versauf Tiger 
als so leicht dar. - ' und Mensch mehrere Male zu Bode» stürzten. , 
Die neuesten Depeschen'des Generals GUl- 'Endlich Äder erhielt Hr. van Amburgh sie ^ 
dois aus Konstantine sollen von ber Art sehn, ^Oberhand, warf den Tiger auf den Rücken 
daß man Ven Ausbruch ^von Femdseligkeiten nieder und theilte, indem er ihm auf den Ma, 
mit Achmet Bey zu erwarten hat. s'Stäyme- S«n kniete/so gewaltige ^Schläge aus , daß, 
sollen dem Letzrern Hilfs-Mannfchaft zu-stellen das Blut in Strömen floß und das Thier 
versprochen haben. General Gülbois,heisst es,, gänzlich entmuthigt ward. Hierauf gab er 
möchte ihnen gern durch .einen raschen Marsch ihm seine Freiheit wieder, worauf es sich 
zuvor über den Hals kommen, allein seme ruhig und gedemüthigt in einen Winkel zu-
Instructionen lauten strenge dahin, däss er rückzog. Die Mitspieler hielten übrigens die 
ohne Autorisaiion .vom General-Gouverneur . ganze Sache zuerst für eine ordentliche Probe, 
keine Feindseligkeiten anfangen soll. Er muß bis sie die furchtbaren Anstrengungen des 
also erst nach Algier melden, unV darüber Thiers, sich aus den Händen seines Herry 
verstreicht Zeit und Gelegenheit. . loszumachen, sahen. Eiye Unterbrechung der 
In dem Meerbusen von Mexiko befinden sich Abendvorstellung hatte nicht Statt. 
bereits 16 Kriegsschiffe, und von Toulon und Der „Courier enthält folgende Nachricht, 
Cadiz werden noch 10 abgehen; es können ohne Angabe woher er dieselbe genommen^ 
also 26 Kriegsschiffe gegen die Forts agiren^ „Das erste Blut zwischen den Franzosen und 
welche anzugreifen man für gut halten wird, Mexikanern ist vergossen worden. Am 22. 
und diese Streitkräfte sind hinreichend, um July wurde ein Mexikanisches Schiff zwischen 
die durch Frankreich verlangte Genugthuung Veracruz und Tampicv von. eiyem mit Be-
zu erzwingen, es sey denn, daß an diesen waffneten von dem Französischen Geschwader 
unsicher» Küsten das Wetter ihnen ungünstig besetzten Boote verfolgt,, tzö konnte nicht 
wäre. entkommen und die Mannschaft flüchtete siH 
London^ vom 12 September. in die Böte. Die Franzosen nah»nen nva 
DaS Dampfhoot. „Forf^shire'k, von Hull von dem Schisse Besitz; währenddessenabee 
vach Dundee bestimmt , ist. auf den Strand feuerte man vhck Ufer aus auf sie, und med, ^ 
tA HÄden verwundet, lcbenMeMxlich. 
KjeS dürfte wahrscheinlich ;u Bergeltungs, 
Okajregeln führen, und die nächsten Berichte 
Mchlen wohl von einer fLtMche» Urössnung 
dtp Feindseligkeiten melden"^' ^ 
Spiyrya. vom ' 24. August. 
Ben neuesten Nachrichten aus Bagdad zu« -
fo!g^, Yatten bei ALuschlr die Feindseligkeiten 
zwischen den,Engländer« und Persern begon» 
nen und Obrere mcht undedeUtende Gefechte 
stattgefunden, wobei die Persischen Truppen, 
den Kürzern gez^en haben soljen. Die Be^ 
lagerung von Hnat ist, wie man glaubt' oh? 
ne einen bestimmten Friedensschluß aufgehoben 
worden, so daß dcr Schach nicht nur von 
Südwesten her. sondern auch zugleich ^ion 
Nordosten bedroht zu sc^n^ scheint. Zugleich 
erheben sich die früheren Krön Prätendenten, 
die Söhne der Oheime des Schach'6, deren 
Ansprüche so lange zu ruhen schienen, alS-
England und Rußland über das Schicksal . 
und dak Benehmen PerKens einverstanden zu 
sepn schienen. ,> 
lLrüssel. vom t3. September. 
Gestern wurde in Berchem ein Mann von 
32 Iahren, welcher in stinem eignen Fe;re 
erstickt war, begraben/ Der Leichnam woA 
307 Pfu^d> . . ' „Vi ' 
V e r m i s c h t e s .  ^  
Das der Königlich Preußischen. Seehaudt ' 
lung gehörige. Dampfschiff „Berlin" ist am. 
2. in dir Nachr zwisch«» Havelberg und Witt 
tenbergö ln Flammen aufgegangen. Das 
Feuer sok schnell um sich gegriffen haben, 
so daß die Passagiere nur mir Mühe ihre Effec- ' 
tea habe» retten können. 
» ' . 
Der m Nr. 76 dieses Blattes mthaltelle Auf­
satz des Herrn Conful Friederich Hagedorft 
jun. veranlasset nothwendig folgende Bemerkun­
gen zur Beseitigung etwaniger Mißverständnisse: 
1) Es find feit der Eröffnung des WitteLHuecke-
schen Waisenhauses zu5 Wohlfahrt der Stadt 
Libau, gemäß der Stfftungs-Acte, alle Jahre 
unausgesetzt die Rechnungen über die Ver­
waltung dieser Anstalt Emem Möschen Rache 
m öffentliche Session *) vorgelegt, und 
ebenmäßig seid 20 Iahren ausführliche Abrech» 
') Nach dem alten hiesigen rötlichen Sprache 
gebrauche «st öffentliche Rathtsefsion esne solche, 
m welcher allKcmeine StadfangslegeMirrn (publike 
Sachen) verh«np»lt werdni; ven Gegensatz bilden 
d,e Sessionen Verhandlung der Prozeß/Sache». 
.^ nullgen lu ber erwähntet» Beziehung der 
Heren Autorität vorgestellt worden. 
2) Das Directorium dieser Anstalt besteht zum 
allergrößten Theile nur aus den, in ver­
fassungsmäßiger Art erwählten, Repräsmtantett-
der gesammten Libauschen Bürgerschaft, und des» 
^ halb wird es nicht nur letzterer überhaupt, son­
dern auch jedem einzelnen Bürger leicht, genaue 
Kenntniß von dni Fonds und der Verwaltung 
zu erlangen, und etwanige Vorschläge zu Ver» 
Kessermuzen geltend zu machen. Die Stifter ha» 
Ken diesem'Directorio ^nächst, und sodann der 
besonderen Aufsicht Eines Nathes ihre wohl-
thätige Stifttmg anvmraut, jedoch gerade nicht 
ausdrücklich jeden hiesigen Einwohner zum Wäch­
ter über die Aufrechthaltung derselben bestellt, 
sondern nur den/ zeither meistentheils unerfüllt 
, gebliebenen, Wunsch ausgesprochen, „daß jeder 
wohlbemittelte Einwohner atts Liebe 
zltr Erhaltung ihrer frommen Stiftung und zum 
allgenmnm Besten einen Theil der Fonds zu 
, sich mhwen und verzinsen möge." Indessen wird 
es gewiß, dem Geist? der Stiftung angemessen 
und dem jetzigen Directorlo nur erfreulich sein, 
.. wenn<sich alle hiefigett 'Bürger auch als solche 
.Wächter belra chtm, wcW. He nach besten Kräf» 
.-^en-vn^ HpaMeiischen Sinne/' zum Ge-
c ^LHeU^der Än'stätt?-mitwirken wollen. — Diese 
^ Stiftung iuU»rscheidet sich ür mehrfacher Hin-
. ficht vou ähnlichm allgemeinen Ansialten. Sie 
ist nur auf einen Theil der Einwohner Libau's 
beschrankt; sie enthält einige Bestimmungen übe» 
den Unterhalt der Zöglinge, welche in anderen 
solchen'Änsialten, namentlich im Lübeckschen 
Waisenhause, nicht angewandt werden; ihre 
Fonds endlich nullen und müssen vorzugsweise 
auf Libausche Hypotheken ausgethan werden, 
und sollen solchergestalt zugleich zur Beförderung 
der Wohlfahrt der hiesigen Einwohner dienen. 
Unter diesen Umstanden ist eine sehr genaue 
Kenntniß der örtlichen Verhältnisse, nicht allein 
der Gegenwart, sondern auch der Vergangen» 
heit, erforderlich , um diese Anstalt und ihre Ver­
waltung richtig beurtheilen, um die ferneren 
^ Maßregeln für ihr Gedeihen M einiger Si­
cherheit bestimmen zu können. Zu keiner Zeit 
war wohl das Verwaltungsperfonal angemesse-
mn und wohlgemeinten Belehrungen unzugäng­
lich, aber die jetzige Direccion richtet noch'be­
sonders anfalle hiesigen Einwohner, welche mit 
den erwähnten Verhältnissen ganz verttaut sind, 
wiK Zuneigung für die Anstalt hegen, die er^ 
gebenste Bitte, in Beziehung auf die neue Ein^ 
nchwngmdem, nach den Wünschen vieler hie 
Men Bürger angekauften/ größeren Lo.cale, so 
' wie in Beziehung auf die künftige Verwaltung 
-der Anstalt, ohne Scheu und ohne Rücksicht 
auf persönliche Stellungen, ihren Rath zu er-
theilen und ihren Beistand zu gewähren. Für 
^ diesen Zweck wird sie eimm Jedem aus­
führliche Auskünfte über die Einrichtungen der 
Anstalt, und über den Fond, der jetzt größer 
ist, als er beim Ableben der frommen Stifter 
ivar, bereitwillig geben, und dazu die Einsicht 
in ihre Bücher gestatten;'allein nach ihrer An­
sicht möchte, unter den obwaltenden Verhält­
nissen, eine Erörterung der Angelegenheiten die­
ser Anstalt in öffentlichen Blattern keinen we­
sentlichen Nutzen herbeiführen, dagegen vielleicht, 
bei entstehendem Meinungsverschiedenheit , nur der 
guten Sache schaden; denn es liegt in der mensch­
lichen Natur, baß, wenn verschiedene Ansichten 
in solcher Art vor einem großen, meistentheils 
mit dem Gegenstande nicht gehörig.bekannten, 
Publico verhandelt werden, ein Jeder seine.An-
sicht auf die bestmöglichste Weise zu unterstützen 
sucht, Keiner sein Unrecht gerne eingestehen will, 
und es daher in der Regel beim bloßen Wort­
gefechte verbleibt, wahrend in freundlicher münd­
lichen Besprechung unter Mitbürgern, /welche 
gleiche Theilnahme an der Sache und gleiche 
Kenntniß derselben haben, leicht vorgefaßte Mei­
nungen aufgegeben werden, leicht eine Verein­
barung zu Stande kommt und das Gute und 
Zweckmäßige zwar still, aber um so sicherer 
befördert wirb. 
Diese Erklärungen, deren Inhalt ohnehin sehr 
vielen hiesigen Bürgern nicht fremd sein wird, 
dürften für den vorliegenden Zweck genügen; das 
Directorium des Waisenhauses.kann sich jedoch 
auf fernere Erörterungen in öffentlichen Blättern 
nicht einlassen. 
Libau, den 23. September 1938. 
Das Directorium des Waisenhauses 
zur Wohlfahrt d^r Stadt Libau. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zur Gedächtnißfeyer der Stifter des Waisen­
hauses zur Wohlfahrt der Stadt Liban, der wei­
land Herren Anton Witte und Lorenz Joa­
chim Hu ecke und der dabei am 29. Septem­
ber d. I-, Vormittags um 9 Uhr, stattfindenden 
öffentlichen Prüfung bcr Waisenknaben, ladet Em 
geehrtes Publikum dieser Stadt ergebenst ein 
das.Directorium dieses Waifen-
stifts. 
Daß ich bereits meine Amtsgeschafte angetreten 
und im Haufe des Herrn Assessor Sakowski wohne, 
halt pflichtschuldig hiermit bekannt zu machen, 
Assessor vom Libauschen Polizei-Amt ^ 
P. v. Grvtthuss. 
Libau, den 23. September 1.838. 
^ Daß ich von heute ab meine Gastwirth- 8 
U schaft dem ehemaligen Thurnherrfchen R 
A nach , dem Hause des Herrn Rathsherrn A 
D Meissel, in der Herrenstraße. verlegt Habe, D 
W zeige ich meinen verehrten Gönnern und M 
W Freunden ganz ergebenst hiermit an, und R 
U bitte, auch dort mich mit einem zahlreis H 
I chen, gütigen Besuch zu beehren. D 
D Libau, den 24. September 1838. M 
8  A G e r h a r d .  M  
Das Haus No. in äer lulisnnenstralss 
ist vermietken; suok sind Woknurißeii 
dei mir irn eignen Hause 2U kaken. ^ 
I^ortscli. 
A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
D e n S e p t e m b e r :  H e r r  G o u v e r n e m e n t s - S c h u l -
Direktor, Hofrath v. Tschaschnikow, auS Mirau, bei 
Gerhard; Herr Mellin, General-Pachter, aus Me« 
mel, bei Büß. 
Libau, den 24. September 1838. 
M a r k t , P r e i s e. Cop. S.M. 
Weiyen . ^  . pr. Loof 
R ö d g e n  . . . . . . . .  —  
Gerste . — 
H a f e r .  . . . . . . . .  —  
Erbsen — 
L e i n s a a t .  . . . . . . .  —  
Hanfsaat . — 
Flachs 4brand ..... pr. Stein. 
— zbrand . » . . . — l 
— 2brand — z 
H a n f .  . . . . . . .  —  
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe ?r. Vierth 
Kvrnbraniitn'eln. . ^ 5xr. 12Eroos 
Salz, St. Ubes pr. L>xos 
— Lissabon . . — 
— Liverpool ^ . . , . . --
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr. Tonne 
^ i n  f ö x n c n  .  ä i t o  .  .  - Ä . i o  
Theer, finlänHisck),. . . . . 
i n d 
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^ ^ u >'. d W e t t e r.' 
Den 17-, 1«. und 19- SO-, den 20. NO., heiter; 
den 21^ NO., bewölkt; den 22. 4Mb 23. NW., 
vorandeelich. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen her Civil>Oberverwöltung^der Ostsee,Provinze»», Censvr. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  von C. H. Foege. 
?>':. 78. Mittwoch, am 28^" September ^838. 
P u b I i c a t i o ». 
Da nach hier eingegangener offizieller Anzeige das Narwasche Jäger-Regiment zum 
5- Oktober d. I. hierher zurückkehren wird; so werden alle Hausbesitzer hierdurch aufgefor, 
dert, die für das -Nilitair erforderlichen Quartiere und Locale in Stand zu fetzen und zum 
Empfang des Militairs in Bereitschaft zu halten. -Libau - Quartier - Commins!', den 19. 
September 1838. " 1 
Nr. 94. Polizeimeister -Michael. 
C» W. Melville. I. H« Grev6. C- C. Tiedemann. R. Oettinger. 
I. Bufs, Buchhalter. 
St. Petersburg, vom 16. September.' 
Seine Majestät der Kaiser haben, auf 
Vorstellung des Ministers des Innern und 
auf Beschluß des Minister-Comil^'s, Aller, 
höchst zu befehlen geruht, dem Mitauschen 
Stadt-Aeltesten Tirbecher, den Mitauschen 
Stadt, Aelterleuren, den Kaufleuten dritter 
Gilde: Scheimann, Tode, Stolzer und Leh­
nen, und den Bürgern: Schmidt, Winke, 
Rachals, Genischer, Wike, Reinhold, Milte, 
Lambert und Bvhmcr, den Kaufleuten dritter 
Gilde: Günther j., Günther 2-und Hermann, 
Und den Bürgern: Ziß, Zeifert, Schnelling, 
Kisling, Rctt'g, Lambert, Härder und Rüdi­
ger, für Rettung und Versorgung Mirauscyer 
Einwohner mit Lebensmitteln wahrend der 
vom 5. bis zum 13. April 1837'in Mitauge» 
wesenen Uebet schw^minung, Allerhöchstde, 
ro Wohlwollen zu erkennen zugeben. 
Wien, vom 2t. September. 
Ein Schreiben aus Alexandria vom 1. Sept. 
meldet, daß der zwischen der Pforte, England 
und Frankreich errichtete Handelsvertrag Meh, 
med Ali ganz außer sich gebracht habe. Zu­
erst erklärte er, daß er nun, wo ihm die Pforte 
seine Einkünfte beschneid^ auch gar keinen 
Tribut mehr zahlen könne, dann aber sprang 
er auf und rief: „Man geht auf meine Exi­
stenz los, auf die Früchte meiner lebensläng­
lichen Anstrengungen. Nun gutl so will ich 
denn das letzte Band zerreißen, welches mich 
noch an Mahmud fesselt/' Ganz in diesem 
Sinne erließ er denn auch an die Repräsen, 
tanken der auswärtigen Mächte die einfache 
Mittheilung, sein unabänderlicher Entschluß 
scy, mit Gute oder Gewalt die Anerkennung 
seiner Unabhängigkeit von der Pforte zu er, 
langen. Er wolle fernerhin keines Manschen 
Oberherrschaft mehr anerkennen und nur seine 
eignen Gesetze achten. Alle Vorstellungen der 
Europäischen Diplomaten blieben ohne Erfolg 
und selbst die Drohung des Französischen Ge<^ 
neral-Consuls, daß die vereinigten Geschwader 
von Großbritannien und Frankreich gegen ihn 
alle Mittel ergreifen würden, that keine Wir­
kung. Mehmed Ali erwiederte: sein Sohn 
Ibrahim werde in zwei Monaten vor Kon, 
stantinopel stehen, und sandte zwei Kuriere 
nach Syrien ab. Es ist gewiss/ daß die Pforte 
durch den Handels-Venrag, welcher die Mo­
nopole aufhebt. Frankreich und England an 
sich gekettet und dort eine gewaltige Hllfege, 
X 
gen den Vicekönig erlangt hat. Man erfahrt großes Diner bei der Königin zu welchem 
auch jetzt die Bedingungen des Vertrags, umer Anderen der verzog oon Wellington, 
welchen Mehmed Ali mit den Drusen abge» Lord Hill, Lord Melbourne, Lord "almerston 
schlössen har; sie sind: Amnestie, Bestätigung und viele Offiziere eingeladen waren, 
der Privilegien und ungestörter Besitz und Hannover, vom 22. September. 
Gebrauch ihrer Waffen. Daß die in Emden anhängige Untersuchung 
Potsdam, vom 24. September. wegen der Meuterei auf dem Amerikanischen 
Der Kreis der Hohen Gäste Sr. Maj. hat Schiffe Braganza sehr beschäftig^ und daß 
sich seil einigen Tage« durch die Ankunft der man dem Gange des Verfahrens mit großer 
Großherzogl. Sachfen-Weimarschrn^Herrschaf- L-Hannung folgt, rechtfertigt sich durch die 
ten, ferner I. K. H. der Frau Herzogin von Geständnisse, welche die 4 dort eingezogenen 
Anhalt-Dessau und Sr» K. H. des Prin, Matrosen (der fünfte hat sich bekanntlich in 
zen Friedrich von Preußen bedeutend vermehrt, der Nacht im Gefängnisse erhängt) über die 
Eämmtllche erlauchte Verwandte des König, dabei vorgekommenen Gräuelthaten abgelegt 
^ lichen Hauses verleben ihre Zeit fast einzig haben. Veranlassung der Meuterei soll die 
im Familienzirkel. Gestern indessen erlitt eine übertriebene fast an Brutalität gränzende 
Unterbrechung durch ein Fest im Neuen Palais, Strenge des Capitains gewesen sepn. Mitten 
wo im dortigen Schloßtheater die Oper: auf dem Atlantischen Ocean, in einer Sturm» 
„Der schwarze Domino" im Beiseyn der Al- nacht, brach der Aufruhr aus; es kam zu 
lerhöchsten und Höchsten Herrschasten aufge« einem Handgemenge zwischen dem Schiffsvolke 
führt ward, welchem ein Souper im großen und den Offizieren, worin man mit Messern, 
Marmorsaale folgte, zu dem auch mehrere Betten und Handsperen — Knüppeln zum 
Einheimische und fremde Gäste geladen waren. Einstecken in die Ankerwinden — auf einander 
Paris, vom 20. September. losschlug. In diesem Kampfe wurden der 
Se. K. H. der Herzog von Orleans^ wird Capitain und der Ober Steuermann schwer, 
zum 24. d. in Metz erwartet. Man oersichert, einige der Matrosen leicht verwundet. Nun 
daß ein Adjutant des Königs in das Lager wurde von Letzrern der Beschluß gefaßt, die 
von St. Omer mit einem Auftrag an den in ihrem Blute liegenden Offiziere über Bord 
Herzog von Nemours abgegangen sey. ILie ZU werfen. Darüber entstand ein furchtbares 
man vielfach behauptet, würde der Prinz eine Ringen; die Kämpfenden klammerten sich wie 
Sendung nach Deutschland übernehmen uni> ein Knäuel an einander. Endlich wurden der 
ein Adjutant des Königs ibn begleiten. Die Capirain und der Obersteuermann über Bord 
ewige Frage hinsichtlich Belgiens und Hol- geschoben, sie rissen aber auch einen ihrer 
lands würde dem Sohne des Königs eine Gegner mit sich hinab. Während nun die 
neue Laufbahn eröffnen. Äie Nachrichten aas Ausrührcr alle Anstrengung anwandten, ihren 
der Schweiz sollen diesen Entschluß deschleu» Kameraden zu reiten, wqr es auch den beiden 
Nigt haben. OlMeren gelungen, sich am Schiffe festzu, 
London, vom 22. September. halten und dasselbe wieder zu erklettern. Der 
Nächsten Dienstag wird der bekannte Lö- Ober-Steuermann sprang in die Kajüte b'nad, 
wenbändiger. Herr van Amdurgb, in dem wo der übrige Theil der Schiffsgesellschofr, 
Greenschen Ballon mit einem Tiger aufstei '.en. der Eigner des Schiffes mit seiner Frau, die 
Bei der heutigen Truppen . Musterung -n Frau des Capitains. der Unter-Steuermann, 
Windsor. der ersten, welche Ihre Majestät der Koch und ein N'ger versammelt waren, 
die Königin ZU Pferde abhielt, ritt der König Den Capitain dagegen, kaum auf das Ver, 
der Belgier seiner erlauchten Nichte zur Seite; deck gelangt, packten die wüthenden Aufrüb-
an der andern Seite der Ober Befehlshaber, rer aufs Neue und warfen ihn/ ungeachtet 
der Armee. Lord Hill. Der Herzog von Wel- feines Flehens und der Versicherung, das 
lington und mehrere ausgezeichnete Offiziere Geschehene vergessen und vergeben zu wollen, 
befanden sich in der Suite. Die Königin der zum zweiten Male über Bord. Er klammerte 
Belgier, die Herzogin von Kent und mehrere sich abermals an das Schiffe allein die Un« 
andere A a m e n  folgten jn Hof-'Equipagen, menschen schlugen ihn mit Knitteln und Bei-
Es hatte sich eine große Menge von Zuschau» len auf die Hände; er mußte sich fallen lassen, 
ern in Windsor eingefunden. Nach der Re« schwamm noch-einige Male um das Schiff 
vue Tvtlr Blumen Ausstellung und am Abend und versank mit dem Zurufe an seine Frau: 
vli ülsry, M7 Sear ^lar^! erschöpft und ver, 
dlutend m den Fluthen. Einer der Matrosen 
fügt der Erzählung dieses Vorfalls hinzu-, 
diese ^cene habe ihm das Herz gebrochen; 
er sep nach dem Vordertheile des Sch'ffes 
gelaufen, um dem Jammer nicht nahe zu seyn^ 
Jetzt ginge«? die Meuterer damit um, sich auch 
der in die Kajüte Geflüchteten zu entledigen 
und machten den Versuch, sie durch Dampf 
zu ersticken, zu welchem Ende sie ein Feuer 
von Werg und Tau-Enden anzündeten» Der 
teuflische Anschlag mißglückte inveß; durch das 
fortgesetzte Flehen der Eingesperrten, ließen sie 
sich endlich bewegen, einzuwilligen, sie auf 
dem großen Boote auszusetzen, was auch als, 
dann bewerkstelligt wurde. (Wie diese sechs 
Personen durch einen glücklichen Zufall von 
einem Engl. Sch«ffe in See treibend ange­
troffen, und in Greenock in Schottland an 
das Land gesetzt wurden, ist bekannt.) Der 
Ober»Steuermann blieb in der Kajüte zurück 
und soll bald darauf gestorben seyn; od an 
den Folge» der erhaltenen Wunden, oder von 
der wilden Nstte völlig, ermordet, ist noch 
unermittelr. Merkwürdig hat sich übrigens 
der Fingcr der Vorsehung bei dem Ereignisse 
hier schützend, dort rächend offenbart. Wie 
die Missethat im Sturme verübt wurde, s<? 
w^ry yuch der Sturm wieder der Verräthee 
derselben. Der erste Verdacht e«nes Bervre» 
che«s fiel nämlich auf die Matrosen, als sie 
Abend? 1t Uhr, eines entsetzlichen Unwetters 
ungeachtet, ihre Abfahrt von Emden aus nach« 
Brake zu beeilen suchten. Bei el.«em heitern 
Himmel würde solche Nqchf^ise nichts Auf» 
füllendes gehabt und sie bald in das Innere 
des Landes gebracht haben, wo Anzeichen vi, 
nes solchen Verbrechens, wie sie begangen 
haben, schwerlich aufgeraucht seyn würden. 
Sämmtliche Gefangene sind jetzt ihrer Un-
that geständig, nachdem auch neuerlich der 
wahrscheinliche Rädelsführer, der Belgier Ver, 
brüqge, sich zum Geständiiisse mit dem Aus, 
rufe bequemt: Etwas SchUmmercs als Hän, 
gen werde man doch wohl mit ihm nicht auf» 
stellen. Sie Ingen in Netten, und erwarten 
nach Amerika ausgeliefert zu werden; wenig­
stens meint man, daß dazu Einleitungen ge, 
"troffen sind. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje­
stät, des Selbstherrschers aller Neuffen ic. tc. ic., 
werden von dem Libauschen Stabtmagistrate auf 
Anhalten der Erben des weiland Libauschen Bür­
gers und Kaufmannes, auch Rittmeisters der 
Elisabeth , Bürger - Garde Johann Joachim 
Vorkamp ff, Alle und Jede, welche aus irgend 
einem Rechtsgrunde Ansprüche und Forderungen 
sn den Nachlaß des genannten Verstorbenen ma­
chen zu können glauben, oder, als Debitoren 
desselben, Zahlungen zu leisten haben, hierdurch 
dahin eäictaliier vorgeladen, daß sie am 14. 
Novcmber d. I., als dem mittelst Bescheides an­
beraumten ersten Angabe- und Metdungs-Ter> 
mine, Vormittags, zur gewöhnlichen Sessions-
Zeit, auf dem Rathhause zu Libau in Person, oder 
rechtsgenüglicher Vollmacht, auch, wogehörig,' in 
Assistenz, oder Vormundschaft erscheinen, und, so­
bald diese Sache acclckmirt werden wird, ihre An­
sprüche'und Forderungen gehörig angeben, und 
die darüber sprechenden Documente in Original 
beibringen, so wie auch die etwa schuldigen Sum­
men aufgeben und wirklich einzahlen, hiernachst 
aber das weitere Rechtliche, und allem zuvor die 
Anberaumung des zweiten und Präclusiv-Angabe-
Termins' gewärtigen mögen, indem widrigenfalls 
die in beiden Terminen ausbleibenden Creditoren 
der Präclusion unterliegen, und gegen die aus­
bleibenden Debitoren die gesetzlichen Nachtheile ein­
treten werden. 1. 
Libau. den 7. Jüly 18M. 
ADie Unterschrift des Magistrats.) 
> ' 1» Lliem copiav 
F. A. C. Kleinenberg, Sekr. 
T o d e s  -  A n z e i g e .  
Nach neunwöchentlichen Leiden 
entschlummerte sanft am Sonn­
tage, den GÄ. d. M., Nachts 1 Uhr, 
unsere geliebte und unvergeßliche 
IMutter  El isabeth Gott l ieb 
Bordehl ,  geb.  v .  Duisburg,  zu 
einem bessern Leben, in einem Äl­
ter von 74 Jahren und ll Mo­
naten. Wir widmen diese betrü­
bende Anzeige mit dem beseeligen-
den Tröste eines bessern Wieder-
sehns, allen unsern Verwandten 
und Freunden. 
Libau, den S7. Sept. RGW. 
Chart. Sf Cathar. Bordehl. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zur Gedachtnißseyer der Stifter des Waisen­
hauses zur Wohlfahrt der Stadt Libau, der wei­
land Herren Anton Witte und Lorenz Joa­
chim Hu ecke und 5er dabei am 29. Septem­
ber d. I., Vormittags um 9 Uhr, stattfindenden 
öffentlichen Prüfung der Waisenknaben, ladet Ein 
geehrtes Publikum dieser Stadt ergebenst ein 
das D-irertorium dieses Waisen-
stists. 
Von dem W'lnaschen Kameralhofe wird 
desmittelst zur Wissenschaft gebracht, daß am 
24. und 28- Oktober d. I. in der Sitzung 
desselben öffentliche Torge zum Bau einer 
Altarwand nebst Heiligen Bildern, und den 
übrigen Kirchenverzierungen in der rechtgläu­
bigen griechisch-russischen Kirche, welche im 
Flecken Iewa des Zrcckschen Kreises erbaut 
.wird, abgehalten werden sollen. Der Torg 
beginnt mit der Summe von 404l Rbl. 16 
Cop. Banco-Assign. Die übrigen Bedingun« 
gen werden bei den Torgen bekannt gemacht 
werden. Den 3. September 1833. 2 
(Die Unterschrift des Kameralhofes.) 
Daß ich von heute ab meine Gastwirth-
schaft aus dem ehemaligen Thurnherrschen 
nach dem Hause des Herrn Rathsher; n 
Meissel, in der Herrenstraße, verlegt habe, 
zeige ich meinen Herehrten Gönnern und 
Freunden ganz ergebeilst hiermit an, und 
bitte, auch dort mich mit einem zahlrei­
chen, gütigen Besuch zu beehren. 
Libau, den 24. September 1838. 
I .  G e r h a r d .  
Zuf-lge Befehls Eines Kurlan5isch-n Ka, 
meralholes vom 25. v. M. sub Nr. 7959, 'st 
mir unterm 6. d. M. vom hiesigen Stadtma, 
gijtrate eröffnet und zur unausbleiblichen Pflicht 
gemacht worden, lür die Eiuiassirung der 
dieezahrlgen Rekrutenstcuer Sorge zu tragen; 
so mache ich hiermit bckannt. 5aß die zum 
Zünftigen Bürger-Oklad verzeichneten Per, 
sonen, sofort die R^krutenst< uer - Zahlung mit 
8 Rdl. Cop. Banco - Assign. an mich En« 
desunterzeichnelen zu entrichten haben. Zu­
gleich werden auch alle Diejenigen, die noch 
von früher im Rückstände sind, hierdurch ernst, 
lichst zur Einzahlung aufgefordert, indem sie 
sich selbst die daraus entspringenden Nach­
theile beizumessen haben werden. 1 
Libau, den 13. September 1838. 
C. E. Schröder, 
Stadtältermanl! der Zünfte und 
Gewerker. 
Ol« Nie^erlsZe 6es selten Lsr^taer 8enk« 
ist jetzt in R.iAa bei 3 
Xaukstral'se I^o. 128« 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den24. September: Herr Tit.-Rath v. Nottbeck, 
aus Ernsthoff, bei Madame Günther. — Den 26.: 
Herr Berg, aus Preckuln, bei Ernest. — Den 27-: 
Herr v.Gohr, aus Ostbach, und Herr Pastor Bock-
Horn, aus Zwaudeu, bei Gerhard. 
<1sn 22. unä 26» Lextemlzer. 
^  e o l i s s l -  »  o Z  «  
W ^.insteräam 90?. 56z 55^ Cents. ) ver kkl. Ä HsmIiurA . 9t) 10 
. . Z 1^.11^ 
W Li» kukel Silkel. 356 
M I^iv1.?kÄnÜl)r. a. IVO 
ZW --- neue 99^ 
6ur1. äito 99^ 
W 
9h^ ZcK.Lco. » iv Lco.» 
11z^ k>Le.8t. ) ^ssiAn. 




Sept. Nr. Nation: 
21. 156 Dane. 
23. 157 Preusse. 
— — Russe. 
24- Holländer. 
— 159 Norweger. 
26- 160 Hanovraner. Jonetta. 




S  c h  i  f  f  6  -  4  i  s t  e .  
E i n k o m m e n d :  
Sckiff: Capitain: kommt von: mit: 
Frederik «- Maria. P. Dami Aalborg. Ballast. 
Die zwei Gebrüder-C. F. Greschner. Copenhagen. cZLto 
Die Dankbarkeit. Fuhrer F. Schuscke.Riga. Waaren. 
S. T- Krämer. Amsterdam. Ballast. 
Ole Eye.. St^vanger. Heringen. 
U. H. Bonjer. Dels'ziel. Ballast. 
Z. E. Gust. Amsterdam. ätto 













^mit: Nr. Nation: .... ^ . 
153 Russe. GroßsürstAlexander.H. Kruse. Dundee. Flachs, Heede und Leder. 
154 Britre. Jim Crom. I. R- Clements. England. Thierknochen 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwsltung der Ostsee-Pr»vinzen, Tanner, Cens»r. 
L i b a u s ch e 6 
ö l ü t k .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
79. Sonnabend, am 1^» Oktober 4838. 
St. Petersburg, vom 20. September. 
Der beliebte Schauspieler Möhr hat das 
Unglück gehabt, in der Nacht vom 6. auf den 
7- September durch eine in Ietarharinenhof 
ausgebrochene Feuersbrunst seine ganze Habe 
zu verlieren. 
Der Werth sammtlicher zur diesjährigen 
Messe in Nishni-Nowgorod angebrachten Waa-
, ten belauft sich auf l66 Mill. Rbl., darunter 
für 32,500.000 Rvl. Kattune mit Einschluß 
der im Welche von 2? Mill. vom Ausland 
gekommenen. China hatte für tH. Mill. 200.000 
Rbl. Maaren gesendet, die Bucharei für 3 
Mill., Persien, Georgien und Armenien für 2 
Millionen. 
Berlin, vom 27. September. 
Ihre Majestäten der Kaiser und die Kai» 
serin von Rußland nebst Ihren Kaiserl. Ho« 
Helten den Großfürstinnen Maria, Olga und 
Alexandra sind von Potsdam heute Nachmit­
tag hier eingetroffen und in den für Aller» 
höchst- und Höchstdiestlben in Bereitschaft 
gesetzten Zimmern aus dem Königl. Schlosse 
abgestiegen. 
Se. Königs. Hoheit der Großberzog und 
Ihre Kaiserl. Hoheit die Großherzogin von 
SachseN'.Weimar sind von Weimar, des,'lei» 
chen Ihre Königl. Hoheit die Prinzessin Fried­
rich der Niederlande aus dem Haag, und 
Se. Durchlaucht der Herzog und Ihre Kö­
nigl. Hoheit die Herzogin von Anhalt-Dessau 
aus Dessau hier eingetroffen. 
Der Kaiserl. Russische General der Cava!« 
lerie und General«Adjutant, Graf von Orloff, 
der Kaiserl. Russische Gen ral der Caoallerie 
Und Generul.Adjutant Graf von Be,Ikendorf, 
der Ka'serl. Russische Avmiral und General-
Adjutant, Fürst Alexander Menschikoff, nach 
Stettin, und der Königl. Sardinische außer« 
ordentliche Gesandte und bevollmächtigte Mi­
nister am Kaiserl. Russischen Hofe, Graf von 
Rossi, nach St. Petersburg, sind abgereist. 
Se. Excellenz der General der Cavallerie 
und kommandir. Gcn. des 8. Armee-Corps 
^v. Borstell, ist von Magdeburg, und der Kai­
serl. Ruff. Oder-Schenk, Graf von Stroganoff, 
von Dresden hier angekommen. 
München, vom 23- September. 
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von 
Rußland wird noch im Lauf dieses Monats 
Hier erwartet und wahrscheinlich drei Tage hier 
verweilen. 
Gestern ist S. ?. H. der Prinz Christian von 
Dänemark hier eingetroffen. 
Leipzig, vom 27. September. 
Heute Nachmittag gegen 2 Uhr hatte unsre 
Stadt das unerwartete Glück. S. K.. H. den 
Großfürsten Thronfolger von Rußland in ihren 
Mauern zu sehen. Höchst?ersel'be war im Ho-
ul de Saxe abgestiegen, vor welchem eine 
Compa-.iie der hiesigen Garnison aufgestellt, 
auch e-n doppelter Wacht-Post.n zurückgelassen 
war, und wo der Großfürst von den Behör­
den der Stadt, dem Off-zier-Corps der hie» 
sigen Garnison (in 2 Schützen Bataillons be­
stehend), von dem Kaiser!. Russischen Staats-
rath, Gener-il>Consul Kiel, sowie von meh­
rern angesehenen Fremden empfangen wurde. 
S. K- H. haben im Laufe des Nachmittages 
mehrere Sehenswürdigkeiten der Stadt, unter 
andern das Schloß Pleißenburg, sowie die 
Umgebungen Leipzigs inAugenschei,«genommen, 
und werden Morgen früh 7 Uhr die Reife 
nach München und Italien weiter fortsetzen. 
Wien, vom 23. September. 
Die Prinzen Söhne des regierenden Fürsten 
Milosch reisen nach Deutschland, um auf einer 
Deutschen Universität, wie man wissen will 
in Leipzig, nach den» Willen ihres Vaters 
ihre Bildung zu vollenden. Man glaubt. sie 
werden schon den 20- d. in die Semliner Qua»-, 
rantaine eintreten. — In Bosnien spukt der 
Geist der Unzufriedenheit leise fort, ohne übri­
gens ein bestimmtes Gepräge anzunehmen. 
Stuttgart, vom 21- September. 
Ludwig Vonaparte, in der Schweiz, hat 
nun abermals einen Vorsatz in das Werk 
gesetzt. Schon langst wünschte er ein-ei^eues 
Zeitungs-Organ, und hat »un in Konstanz 
ein eigenes Blatt gegründet, welches vom j. 
Oktober an, unter dem Namen: ..der Leucht­
thurm", erscheinen wird. Der Rctacteurhat 
sich noch nicht genannt, allein, all.r Vermu-
thung nach ist es kein andrer als der Or. 
Elsner. 
Aus dem Haag, vom 22. September. 
Vorgestern Morgen rannte bei Noturdam 
eine Kriegsbrigg ..der Kampshahn" gegen ein 
Handelsfahrzeug, so daß dieses aus der Stelle 
versank. Die Menschen wurden glücklich ge­
rettet. 
London, vom 22. September. 
Der ..Standard" rbei.'t eine Rede des Pro­
fessors der Staats Oekonomie an der Dubli­
ner Universität, Mr. Butt, mit, n.ich welcher 
die Zahl der Protestanten in Iiland nur um 
ein Geringes kleiner, als die der sammt-ichen 
Einwohner Schottlands ist, und wirft die 
Frage auf: od die ersteren, da sie ihren nord­
östlichen Nachbarn an Reichthum und Intelli­
genz gewiß nicht nachstehen, etwa darum we­
niger als eine Nation angesehen zu werden 
berechtigt sind, weil sie von einer, dem pro­
testantischen Glaubens- und Staats Interesse 
feindlichen, Darbarenmasse umringt sind? 
Zu Crawfort. an der Englischen Leuste, 
waren fürzlich mehrere Damen in das See­
bad gegangen, als sie plötzlich das Meer 
phosphoresciren und eigenthümlich bewegt sa­
hen. Roch ehe sie das Ufer erreichen konnten, 
fanden sie sich von einer so ungeheuern Men« 
ge Heringe umgeben, daß sie kaum gehen 
konnten, und jede Welle lebte und webte. 
Als sie sich von ihrem Schrecken erholt hatten, 
banden sie ihre Kopftücher ab, und füllten 
sie mit den Fischen, die sie mir den Händen 
griffen. Wahrscheinlich hatte diese Herings» 
bank sich hierher verirrt, und war so von der 
Ebbe überrascht worden. 
Nach Privatbriefen aus Alexandrien vom Z. 
d. lollen, der „Times" zufolge, die großen 
Machte in dem Einschlüsse einig seyn, der 
Pforte die Oberherrltchkeit über Aegypten zu 
erhalten, aber zu Gunsten des Pascha's das 
erbliche Nachfolgerecht unter der Bedingung 
eines an die Pforte zu zahlenden Tributs aus» 
zuwirken, und das genannte Blatt meint, 
daß Mehmed Ali dieses Anerbieten, wenn man 
es ihm gehörig garantire, als einen Annä-
heruligsschlltt zur Unabhängigkeit, ohne Zwei, 
fcl ann.hmen winde. 
Paris, vom 23. September. 
Prinz LouiS Bonaparte soll erklärt haben, 
nimmermehr winde er es dahin kommen lasse/», 
daß die Franzosen und ^Schweizer sich seiner» 
halben schlügen, sobald ein Französisches Heer 
die Schweizer-Kränze überschritte, würde er 
das Land räumen, aber nicht eher. Privat« 
schreiben aus dem Thurgau versichern, sowohl 
von Seiten des Würtembergischen Hofes, 
als von vielen Mitgliedern der Tagsaßung, 
wären dem Prinzen dringende Vorstellungen ge­
macht wordcu: es könne doch, nach Altem, 
was vorgegangen, seines Bleibens in der 
Schweiz nicht seyn, er möge sich daher zur 
rechten Zeir zu dem Schritte entschließen, 
welcher das Verständnis der Schweiz und 
Frankreich so wesentlich erleichtern würde. 
Denn man hofft, Graf Mols werde alsdann 
von der Strenge seiner Forderungen etwas 
ablassen und auf einer Garantie gegen die 
Rückkehr des Prinzen nach der Schweiz nicht 
bestehen. 
Basel, vom 22- September. 
Die 'Neue Züricher Zeitung vom 2t. Sept. 
enthalt unter Anderm Folgendes: „Wir br-au-
chen keinen Schweizer zu belehren, wie w-nig 
Werih auf die von dem „I. des Debars" 
herumgebotene Anekdote zu legen ist, als ha­
ben die Schweizer-Abgeordneren in Mailand 
dem Fürsten Metternich die Verhältnisse mit 
Frankreich vorgestellt Vnd gewissermaßen Oe« 
sterreichS Schutz angesprochen. Hätten wirk­
lich vertrauliche Unterredungen stattgefunden, 
wogegen selbst die Pariser Blätter gegründete 
Zweifel erheben, so liegt am Tage, daß ein 
unzeitiger oder übereilter Schritt der Krö-
ttungs - Gesandtschaft keinerlei Rückwirkung 
auf die Schweiz äußern könnte. Die verein» 
zelte Stellung Kopp's mag die, welche an 
solche Auswege gedacht haben, über den An» 
klang belehren, den ähnliche Vorschläge hei 
dem Schweizer-Volk^ finden würden. Wichti­
ger für uns ist das letzte Manifest des „I. 
des Debalswo unrer Freundschafts-Versi-
cherungen aller Art positiv erklärt wird, daß 
man steif und fest bei der Morschen Note 
beharre. Auch hier sind unsere Vermittler ab, 
gewiesen und das Französische Ministerium 
hat selbst die richtige Stellung der Flage 
übernommen. Unsre großen Räthe würden 
ganz zwecklos verfahren, wenn sie nicht 
denselben Weg beträten, die Frage an ihren 
Heiden Ausgangspunkten zu fassen und alles 
Dazwischengelegte als nicht gegeben zu betrach­
ten. So wäre denn durch die Bemühungen 
des Französischen Ministeriums selbst die Ent­
scheidung sehr erleichtert und mancher Zweifel 
gehoben. Ueber mögliche Folgen uns jetzt 
schon zu erklären, halten wir für mehr als 
unnütz." 
Bern, vom 22. September. 
Die Berner Regierung hat den Stand des 
Zeughauses untersuchen lassen. Alles ist im 
vortrefflichsten Stand. Zwei Millionen Pa­
tronen, N.000 überzählige Flinten und 2 vor 
Z Tagen angekommene Batterien von sehr 
schönen, in Aarau gegossenen Kanoncn sind 
zum Empfang des Fe'nveS bereit. — In Genf 
fängt — dem Vernehmen nach — der militai-
rische Eifer an sich abzukühlen. Die Kugeln 
werden bereits erwas langsamer gegossen und 
der regelmäßige Bahnwechsel, welchen die 
Patrioten der Gränze cutlang eingerichtet har­
ten, soll wenigstens den Nutzen gehabt haben, 
daß sie einsehen gelernt haben, es handle sich 
jenseits der Gränze incht um bloße Knallschüsse, 
fondern um bitter» Er"!?. 
Eine hier eingegangene briefliche Mittheilung 
aus zuverlässiger Quelle enthält die Nachricht, 
Louis Napoleon sey bereits mit Passen ver­
sehen, um nach England zu reisen. Dies wäre 
ein sehr glückliches Ereigniß. Wenn er fort 
ist, so wird die Kriegsfurie unserer Helden 
sich wohl zum Frieden wenden. Die Partei 
für Abweisung des Französischen Begehrens 
dürfte im großen Rath der Schnellischen, 
welche diesmal die gute Sache vertheivigt, 
an Zahl sehr nahekommen. Der „Volksfreund", 
der lange hinter dem Berge gehalten, hat, 
wie es scheint. Wind von den Herren Schnell 
und Stapfer in Paris, daß aus dem Spaß 
bitterer Ernst werden könnte, und mahnt ein­
dringlich zum Nachgeben. 
Fraueilfeld, vom 22- September. 
Heure ist dem Thurgauschen Regierungs-' 
rarhe mirgetheilt worden, daß Ludwig Napo­
leon Bonapartc die Schweiz verlassen werde. 
Diplomatischer Einfluß aus Frankreich und 
Deutschland rief diesen Schritt hervor, wel-
Her den Friedliebenden ungemein erwünscht 
kam; denn die Gahrung der Gemüther, na­
mentlich bei den Milizen der rcgenerirten Can-
tone, war bereits bedenklich. Der Knoten 
ist nun gelöst. ^ 
A e g p p t e n. 
Der Londoner Correfpondent der Hambur­
ger Börjenhalle meldet unterm 15',. Sept.: 
„Ich habe eben cii;,.!! Brief aus Alexandria 
vom 2-5- August gesehen. Es heißt darin," 
daß der Franz. Consul dem Vicekönig ange­
zeigt habe, seine Negierung habe mit großem 
Leidwesen d>e Absicht des Vicckönigs erfahren, 
sich unabhängig zu erklären. Sollte er den 
Schritt wagen, so würbe die Franz. Regie­
rung , im Einverständniß mit England, Ruß­
land und Oesterreich, die Syrische und Ae» 
gpptische Küste blokiren. Der Pascha soll 
daraus geantwortet haben, daß diese Er­
klärung ihm sehr unerwartet komme, da die 
Engl. Regierung, obgleich auch sie den von 
ihm beabsichtigten Schritt mißbillige, sich doch 
in sehr freundschaftlicher Weise ausgesprochen 
habe. Indessen erlaubten ihm die Pflichten 
gegen seine Familie nicht, die beschlossenen 
Maßregeln auszugeben." 
V e r m i s ch t e s. 
Auf die Erfindung einer Flachsspinnmaschine, 
welche voükommen gutes Garn spinnt und 
dasselbe leistet, was die Maschinenspinnerei in 
der Baumivollenfabrication, hat bekanntlich 
schon Napoleon einen Preis von einer Million 
Franks gesetzt. Wenn auch dieses Problem, 
dessen bejonvere Schwierigkeit in der Natur 
des Flachses liegt, bis jetzt noch nicht, jener 
Bedingung voltkommen genügend, gelöst ist, 
und die Maschinenspinnerei des Flachses noch 
bei weitem nicht jene Ausdehnung und Be­
deutung erreicht hat, welche die allgemeine 
Verdrängung der Handarbeit..sobald befürch­
ten ließe, so hat doch die neuere Mechanik 
auch hier ihr Möglichstes geth'an. und 
es könnte wohl noch die Zeit kommen, wo 
Rocken und Spinnrad nur noch als eine 
Merkwürdigkeit in Antiquitätensammlungen zu 
finden sind, Großbritannien besitzt bereits Z52 
mechanische Flachsspinnereien mit l0,336 männ­
lichen und 22,526 weiblichen Arveikern. Au 
den größten gehört ble von Marchal zu Leeds 
in Schonland, welche durch drei Dampfma« 
schinen, zwei von 75 und einer von 30Pser, 
dekräften betrieben wird; 12.0L0 Spindeln 
liefern zusammen täglich 240,006 Schneller 
Garn. ^ 
' Eine Iamaica«ZeitUng giebt folgende Mit» 
theilungen über die abscheulichen Grausam» 
leiten, die am Bord eines Portugiesischen, 
vor einiger Zeit von dem Englischen Schiff 
„Snake" an der dortigen Küste genommenen, 
Sklavenschiffes begangen wurden. Sie ist 
aus den Erzählungen zweier jungen Neger­
mädchen geschöpft, welche einen Theil des aus 
250 Schwarzen bestehenden Cargo's ausmach» 
ten. Die Unglücklichen Sclaven wurden im 
Anfang ziemlich gut, behandelt, als aber die 
Rahrungsmittel ausgingen, ward ihnen das 
Fleisch der Neger, welche gestorben waren, ein» 
gepöckelt Und gekocht, vorgesetzt, später wurden 
sogar lebendige Neger zu diesem Zweck getöd-
tet und ein Theil ihres Fleisches sogleich zu» 
bereitet, der andre eingesalzen. Die älrern 
unter ihnen wurden hierzu vorzüglich auser­
lesen. Die Sclaven kannten ansanglich ihre 
Speise nicht; als dies geschah, entstand eine 
Meuterei, die jedoch bald unterdrückt und in 
Folge deren «ine bedeutende Zahl über Bord 
geworfen wurde. 
Ein Pariser Schuhmacher hat eine Entdek» 
kung gemacht, die besonders im Winter sür 
die Gesundheit von großem Vortheile sepn 
wird. Er fand nämlich, daß wenn man 
die Sohlen der Schuhe und Stiefel, in ko­
chendes Erdpech taucht, dieselben völlig was­
serdicht und- fast unabnutzbar werden. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Oer litkoZrsxlnris Zituationsplsn äer LtaSt 
I.ikau unä äer wnerkalk äer 8taätgren2en 
tlelsASven li,än6«reieri, ist, 30 8. 
Zas LxempISr Kaden, keirn 
Xämrriereibrlctikalter I?- I'ottieu. 
B i t t e .  
Ich werde gewiß einem Jeden recht sehr 
verbunden sepn, der es unrerlässt mir das 
Prädicar zu geben, das mir früher von Anns-
wegen gebührte. 3 
I. L. Lortsch. 
vormals Stadiältermann der 
großen Gilde. 
Von dem Wilnaschen. Kameralbofe wlrd 
desmtttelst zur Wissenschaft gebracht, daß am 
24- und 28. Oktober d. I. in der Sitzung 
desselben öffentliche Torge zum Bau eine? 
Altarwand nebst Heiligen Bildern, und den 
übrigen Kirchenverzierungen in der rechtgläu­
bigen griechisch-russischcn Kirche. welche im 
Flecken Iewa des Ttcckschen Kreises erbaut 
wit'dz abgehalten werden sollen. Der Tora 
beginnt' mit der Summe von 404« Rbl. 15 
Cop. Banco-Al'sign. Die üdrigen Bedingun» 
gen werden bei den Torgen bekannt gemacht 
werden. Den 3. September 1838. t 
(Die Unterschrift des Kameralhofes.) 
Im Haufe Nr. 284 in der großen Strasse, 
der Polizei gegenüber, sind Wohnungen und 
an Demselben auch Speicher zu haben. 3 
L 0 r t s ch. 
Die NleäerlsZs äes «eilten Lsiextser 8en5s 
ist in dei z 
1^. Osuäert» 
' Xsukgtrslse ^0. 128-
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27. September: Herr v. Vehr, aus Edwablen, 
bei Gerhard. — Den 28.? Herr Kronsförster, Tit -
Rath Gottschalck, aus Rutzau, bei Gerhard.— Den 
30.: Herr Friedrichson, Amtmann aus Mescheneck, 
bei Ernest; Herr v. Drachenfels, nebst Familie, aus 
Sirgen, bei Herrn Graff. 
Libau, den t. Oktober 1838. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  
W e i y e n  . . . . . . . .  p r . L o o f  350 
Roggen — 130 a 
Gerste — 30 ü 100 
Hafer — 45 5 55 
Erbsen — 130 5 150 
L e i n s a a t  —  l 7 0  ö  3 « 0  
Hanfsaat — ,30 
Flachs 4brand . .... pr. Stein, 387^ 
—  Z b r a n d  . . . . . .  —  c  
—  2 b r a n d  . . . . .  —  )  ^ 2 Z  
Hanf . — 225 a 300 
W a c h s  . . . . . .  p r .  P f u n d  2 5  
Butter, gelbe pr. Viernl 900 
Kornbranntwein. . . . pr. ll Sroof 100 
Salz, St. Ubes . . . . pr.Loos 240 
— Lissabon — 230 
— Liverpool — 220 
Hennge, in buchenen Tonnen,, pr. Tonne , 95a 
— zin förncn . äito. . älto . 940 
Theer, finländisch, äiic, . 330 
W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 24-, 25. und 26. Septbr. NW., vcräi.dcrlich; den 
27-SW., Regen; den 28- ^O. und den 29- SW., 
veränderlich; den 30. SW., Regen und W.nd. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Eens»r. 
L t b a u s c h e s  
o c h e n - b l a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
8v. Mittwoch, am 5"" Oktober 1838. 
Libau, vom 1. Oktober. 
.Laut dem mit letzter Post hier eingetroffe» 
nen Diplome vom 13. v. M. ist die männliche 
Descendenz des hiesigen öffentlichen Notaire, 
Gouvernements - Secretalre Christoph WU» 
Pelm Sten der in den erblichen Ehrenbür­
gerstand erhoben worden. 
Vom 4> Als Assessoren, des Libauschen 
Wettgerichts sind vom Rache allhier am Heu« 
tigen Zage bestätiget und beeidiget worden der 
Stadtalteste der großen Gilde C- F. Stern 
und der Kaufmann Zter Gilde F. W. S ch nei» 
der. 
Mitau, vom 13« September. 
Se. Kaiserliche Majestät haben nach-
benannren Bea/nten und Personen, für ihre 
bei Gelegenheit der vom 5. b^is zum 13. April 
1837 Hierselbst stattgehabten Ueberschivemmung 
bewiesene Hilfe und Menschenfreundlichkeit, 
folgende Belohnung Allerhöchst zu Theil 
werden lassen: 
Dem Mitauschen Herrn Posizekmeister, Ober­
sten und Ritter v. Friede, den St. Stanislaus» 
Orden dritter Classe. 
Dem Mirauschen Herrn Bürgermeister, Col-
legiensecretair v. Zuccalmaglio, und dem Sc« 
(rerair des Dobl^nschen Kriegsgerichts, Gou-
vernementssetretair Bläse, Geschenke: dem 
erstern, nach dem für die?. Classe bestimmten 
Werthe, dem Letzrern aber nach seinem Range. 
Dem Mitauschen Rathsherrn und Kaufmann 
2. Gilde, Todleben, dem Mitauschen Stadt-
ältermann Lange, den Mitauschen Stadtalte­
sten Block, Junge, Krüger und Schwollmann 
silberne Medaillen am St. Annen-Bande, zum 
Tragen um den Hals. 
Dem Mitauschen Polizeiquartieraufseher 
Narbut und dem Polizeiwachtmeister Brock 
silberne Medaillen, auf denen die Aufschrift: 
„Für Rettung von Verunglückten", am St. 
Wladimir-Bande im Knopfloch zu tragen. 
Den Polizeiquartieraufsehern Wojakowsky 
und Meyer, so wie dem jüngern Canzleidi« 
rectorsgehilfen der Canzlei des Civilgouver-
neurs, Collegienregistrator (nunmehrigen Gou-
vernemenlSsccretalr) Tichamiroff, eine einma­
lige Gratisication aus dem Reichsschatze, und 
zwar den beiden Ersteren zu 500 Rbl. B. A. 
tedem, und Lctzterm 2S0 Rbl. B. A. 
Den Assessoren der' Mitauschen Polszeiver» 
waitung, Herrn Titulairrach von Sacken und 
Rathsherrn Dilbeck, die Erkenntlichkeit der 
höhern Obrigkeit. 
Stettin, vom 3. Oktober. 
Gestern gegen 7 Uhr Abends trafen Ihre 
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin von 
Rußland, nebst Ihren Kaiserl. Hoheiten den 
Großlürstlnnen Maria, Olga und Alexandra, 
auf der Rückkehr nach Allerhöchstihren Staq. 
ten, in Begleitung Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen, hier ein. Von der bevorstehenden 
Durchreise der Allerhöchsten Herrschaften un­
terrichtet, war ein festlicher Empfang beschlos­
sen u:>d eine Deputation nach Berlin abge­
sandt worden, um Allerhöchstdieselben zu einem 
Balle einzuladen; di^se Einladung war jedoch 
wegen der zu beschleunigenden Reise in gnä­
digen Ausdrücken abgelehnt, auch jede Em, 
pfangsfeierlichkeit verbeten worden. Dessen­
ungeachtet konnte die Stadt es sich nicht ver­
sagen, durch sichtbare Zeichen die Ehrerbietung 
und Freude zu erkennen zu geben, mit welchen 
ein jeder Bewohner derselben dem Hohen 
Herrscherpaare entgegensah. Von Seiten der 
Stadt war deshalb vor dem Berliner Thore 
eine Ehrenpforte nach dem Muster des Branden» 
durger Thores zu Berlin errichtet, deren Spi, 
tze der Kaiserlich«Rtlsslsche Doppeladler krön, 
te, zu dessen beiden Seiten der Preußische 
Adler und der gekrönte Greifenkopf (Wappen 
der Srad't Stettin)^ angebracht waren-/ wah-' 
rend Russische und Preuß>sA)e National Flaggen 
über dem Ganzen flatterten. An dieser von 
mehreren tausend Lampen erhellten und mit 
der transparenten Inschrift „Willkommen" 
gezierten Ehrenpforte harten sich der Magi> 
strar und die Stadtverordneten versammelt, 
und als der erste Wagen, in weichem sich Ihre 
Majestät die Kaiserin und Se. König!. Hoheit 
der Kronprinz befanden, brs zu der Pforte 
gelangt war, sprach der Ober-Bürgernicistcr 
Masche die Freude sämmilicher Einwohner 
aus, Ihre Majestäten und Allerhöchstihre Fa--
milie in unserer Mitte zu sehen, worauf Äl-
terhöchstdieselben mehrmals aufs huldvollste 
für die bewiesene Aufmerksamkeit zu danken 
und zu bemerken geruhten, daß sie recht lange, 
nämlich seit dem Jahre 1806, wo Sie als 
Kind nach Königsberg durchgereist, nicht hier 
gewesen seyen und nur bedauern wüßten, daß 
die zu beschleunigende Reise keinen Aufenthalt 
gestatte. Unter dem allgemeinen Iubelruf der 
versammelten Menge, begleitet von dem Schalle 
der Fanfaren eines auf der Ehrenpforte auf» 
gestellten Musik-Corps, fetzten die Allerhöchsten. 
Herrschaften Ihre Fahrt durch das Berliner 
Thor, über die beiden ParadepläAe, durch das 
Anklamer Thor und durch die erleuchteten 
Anlagen nach dem Einschiffungeplatze vor dem 
Frauenlhore fert. Auch hier war die von der 
Stadt bis zu dem Dampfschiffe „Ischora" 
gebaute Brücke in einen Ehrentcmpel. verwan­
delt. Das Ganze bildete einen höchst zierli-
' chen , von blauen und weißen Vogen und Laub» 
gewinden gebildeten, mit einer Art Vorhof in 
Zirkelform beginnenden und am Ein- und Aus­
gange durch ein Frontispiz begründen Laub-
gang, von welchem Ein- und Ausgang mit 
dem Kaiserlich Russischen Adler und dem ge, 
krönten Greifenkopf, und das Ganze überdies 
mit Nationalflaggen geschmückt und durch tau» 
sende von Lampen erleuchtet war, welche in 
der Pforte nach der Wasserseite zu die Worte 
„Glückliche Heimkehr" transparent erleuchte­
ten. Allerhöchstdieselben wurden hier von dem 
commandirenden Peneral des 2> Arm<bCorps, 
Herrn General Lieurenant von Block, dem er­
sten Commandanten der Stadt und Festung, 
/ 
Herrn General-Lieutenant von Zepelin, dem 
Herrn OberPrasidenten von Bonin, dem Herrn 
Bischof vi-. Ritschl, den Herren Chefs und 
Mitgliedern der fämnulichen Königlichen Be­
hörden, dem Herrn Geheimen Regierungsrath, 
Landrach von Schöning, als Vertreter der 
Stände, und einigen dreißig jungen Mädchen 
empfangen. Die Letzteren überreichten Ihrer 
Majestät der Kaiserin ein vom Herrn Profes­
sor Giesebrecht verfaßtes Gedicht auf einem 
Kissen. Ihre Majestät geruhten, auch diesen 
Beweis der Aede huldvoll, dankend entgegen­
zunehmen und sich dann sogleich mir Sr. Ma» 
jestät dem Kaiser, dem bald darauf auch die 
Großfürstinnen kaiserliche Hoheiten folgten, 
an Bord des Dampfschiffes zu begeben. Ge» 
gen 8 Uhr ging d.,s Dampfschiff „Pospeschny" 
zuerst ab und gleich nach 9 Uhr setzte die 
,.Ischora" ihre Maschine in Bewegung und 
verschwand d-ald, unter dem Iubelrufe und 
den Segenswünschen für eine glückliche Rück­
kehr, den Blicken der versammelten Menge. 
Während des kurzen Aufenthaltes am Ein» 
fchiffunge-Hlatzc führten die Musik-Corps der 
hier garnisonirendcn Regimenter eine Abend­
musik, namentlich dieRussischeNational Hymne, 
aus. Als Beweis der regen Zheilnahme an 
dem frohen Ereignisse können wir nicht um­
hin, anzuführen, daßaufdie nur als Wunsch 
ausgesprochene Andeutung der städtischen Be» 
Hörde nicht" allein die ganze Stadt bis in ihre 
entlegensten Theile, sondern auch die an der 
Oder gelegenen Gärten und Villen reich er-
leuchter waren, welches, mit der Beleuchtung 
des Vollmonds verbunden, einen wahrhaft 
malerischen Anblick gewahrte. — Um die Reise 
Ihrer Majestäten während der Nacht vor je­
dem möglichen Unfall zu bewahren^ war die 
Erleuchtung aller zur Bezeichnung der Fahrt 
bis durchs Haff dienenden Tonnen und Merk» 
male angeordnet worden; ein leider jedoch 
später eingetretener äußerst starker Nebel mochte 
d«e Weiterfahrt verwehrt haben, so daß beide 
Dampfschiffe gegen 5 Uhr Morgens beim so­
genannten engen Oderkruge (etwa 2? Meilen 
von hier) vor Anker gesehen wurden und 
schwerlich vor gesunkenem Nebel, also um 6 
Uhr. weitergegangen sepn dürften.— Se. Kö» 
nigl. Hoheit der Kronprinz übernachteten im 
Lan-dhause und traten nach eingenommenem 
Frühstück bei dem Herrn General-Lieutenant 
von Block die Rückreise nach Berlin an. 
Nürnberg, vom 30- September. 
S. K' H. der Großfürst Thronfolger von 
Rußland, welcher am 26. d. M. die Reise 
von Potsdam über Altenburg nnd Leipzig nach 
München angetreten, und gestern in Pegnitz 
übernachtet hat, ist heute Mitlag 2 Uhr hier 
eingetroffen, und im Bayerschen Hofe adge, 
stiegen. Nach der Tafel machte der Groß-
fürst eine Fahrt ^urch die Stadt. Morgen 
wird dersewe die Reise fortsetzen. S. K. H. 
reist im strengsten Inkognito unter dem Na­
men eines Grafen Borodinskp, und mit einem 
Gefolge von 24 Personen, worunter sich die 
Fürsten Lieven, Bariatinskp und Dolaorucki, 
Und der General-Adjutant kavelin befinden. 
Bern, vom 22- September. 
Das Schreiben Lou>H Bynaparte's an den 
Landamman Andenrerr, Präsidenten des kleinen 
.Raches des Kantons Thurgau>, lautet wie folgt:. 
„Herr Landamman!. Äls die Note des Her> 
zogs von Montcbello an die Tagjatzung ge­
richtet wurde, wollte ich mich dem Verlangen 
der Französischen Regierung, nicht unterwerfen/ 
denn es lag mir daran, durch die Verweige, 
rung meiner Entfernung den Beweis zu liefern, 
daß ich in die Schweiz zurückgekommen, ohne 
irgend eine Verpflichtung aus den Augen zu 
setzen, daß ich das Recht besaß, mich daselbst 
aufzuhalten und daß ich daselbst Hilfe und 
Schutz finden würde. Die Schweiz hat seit 
einem Monat durch ihre energischen Protesta-
lionen und gegenwärtig durch-die Beschlüsse 
der großen Rärhe. welche sich bisher versam» 
welt haben, gezeigt , daß sie bereit wäre, die 
größten Opfer zur Aufrechthaltung ihrer Würde 
und ihres Rechtes zu bringen. Sie hat ihre 
Pflicht als unabhängige Nation zu thun ge« 
wüßt; ich werde die meinige erfüllen und der 
Stimme der Ehre treu zu bleiben wissen. Man 
kann mich verfolgen, aber man kann mich nie 
erniedrigen. Da die Französische Regierung/ 
erklärt hat, daß die Weigerung der Tagsaz-
zung, ihrem Verlangen zu willfahren, das 
Zeichen eines Brandes seyn würde, als dessen 
Opfer die Schweiz fallen könnte, so bleibt 
mir nichts übrig, als mich aus einem Lande 
zu entfernen, wo meine Gegenwart der Ge­
genstand eben so ungerechter Ansprüche ist, als 
fte zum Vörwande für so vieles Unglück drenen 
würde. Ich ersuche Sie daher, Herr Land, 
amman. dem eidgenössischen Vorort anzuzergen, 
daß ich abreisen werde, sobald ich von den 
Gesandten der verschiedenen Mächte die Pässe 
werde erhalten haben, die nöthig sind, um 
mich an einen Ort begeben zu können , wo ich 
eine sichere Zuflucht finde. Indem ich heute 
freiwillig das einzige Land Verlässe, W6 ich in 
Europa Unterstützung und Schutz gesunden; 
indem ich wich von den Orten entferne, welche 
mir in so vieler Hinsicht theuer geworden, 
hoffe ich, dem Schweizervolke zu beweisen, 
daß ich der Bezeigungen der Achtung^und 
Zuneigung würdig bin, welche dasselbe an mich 
verschwendete. Ich werde nie die edle Hand, 
lungsweise der Kantone vergessen, welche sich 
so mmhig zu meinen Gunsten ausgesprochen, 
und besonders wird das Andenken des edel, 
mülhi^ei, Sctutzes, welchen mir der Kanton 
Tl)u«>iau gewahrt? tief in mein Herz gegra, 
den bleiben. Ich hoffe, daß diese Trennung 
nicht ewig dauern und daß ein Tag kommen 
wird , wo ich, ohne die Interessen beider Län­
der, die Freunde bleiben müssen, bloßzustellen, 
dort einen Zufluchtsort wieder finden kann, 
wo zwanzig Jahre des Aufenthaltes und der 
erworbenen Rechte nur ein zweites Vaterland 
geschaffen. Sepen Sie, Herr Landamman, 
der Wortführer meiner dankbaren Gefühle ge­
gen die Rälhe und glauben Sie, daß der 
Gedanke, der Schweiz Unruhen zu ersparen, 
allein den Schmerz lindern kann, den ich 
fühle, sie^u verlassen. Empfangen Sie zc. 
Arenenbcrg, 22. September. 
(gez.)' Napoleon Louis Bonaparte." 
Wien, vom 28. September.. 
Aus Ungarn erhalten wir wieder zwei trau­
rige Nachrichten. In der Gegend von Gran 
hat ein heftiges Hagelwetter, mir Schloffen 
von der Größe der Haselnüsse, die letzten Hoff, 
nungen der W.inzer vernichtet, und in dem 
Dorfe Szob, welches im März durch die Do­
nau zerstört wurde, dann durch die Viehseuche 
fast alles Rindvieh verlor, sind nun 35 Häu­
ser, welche meistentheils so eben erst aufge, 
baut waren, abgebrannt. Die Bauern sind 
dadurch zu Bettlern geworden. 
Vermischtes. 
Emin Pascha, der nach dem Sturze seines 
Bruders, Pertew Pascha, abgesetzt und ver, 
bannt wurde, ist zurückberufen worden und 
vor wenigen Tagen in Konstantinopel ange, 
kommen. 
Die lieute krüll tzlücklieli erfolgte LntbinckuvA «ei-
^ »er k'rau von einem xesusäen Sliiädien ieeiZt allen 
tkeiluelimelläerl Vernanckea uuä I'reuoäen erge-
deo8t aa 
r. I?. Ii Armsen. 
I<U>au, 6eu S. vctober 1838. 
T h e a t e r  -  A n z e i g e .  
Freitag, den 7. Oktober, wird auf hiesiger 
Bühne zum ersten Male aufgeführt: „Des 
Adlers Horst, oder: Der Kampf der 
Mutterliebe." Romantisch-komische Oper 
in 3 Akten, von C. v. Holte». 
E. Gessau, Direktor. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das allhier sub Nr. 372 be­
legene Nordensche Wohnhaus am 24- d. M-, 
in der Session gedachter Behörde, Vormittags 
um 12 Uhr, unter denen sodann bekannt zu 
machende» Bedingungen, zum Verkauf aus, 
geboten und dem Meistbietenden zugeschlagen 
und adjudicirt werden; als worüber gegen­
wärtige Bekanntmachung ergehet. 
Libau, den 3- Oktober 1838. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
LonntsA, clen 9. Octoder, kinäet cler erste 
äiesjäkrige l'ansclubd suk 6ern I^ibauscketi 
Kat^kause statt. 
Die Vors teil er. 
Die, diesseits der Ellern an der Allee be, 
legene. bisher an den Herrn vr. Vollberg 
vermiethet gewesene Sradt »Koppel, soll in 
der Session der Libauschen Stadr-Kämmerei 
am 8- d. M., unter den In terinino bekannt 
zu machenden Bedingungen, auf's Neue ver, 
miethet werden; als weshalb diese Bekannt« 
Machung ergehet. 
Libau. den 4- Oktober 1838. 
Nr. 311. (Die Unterschrift der Stadt-, 
Kämm er ei.) 
..Einigen wenigen Freunden ruft noch Ein« 
„ma^ ein recht herzliches Lebewohl zurück" 
Rosenberg, 
^ , . Historien-Maler. 
Der 1itnc»Ara^>Iiirte LitUAtionsplan äer 8taüt 
unä äer LnnerkaUz äer LtscltAremen 
deleZenen I^'änäereien, ^ 30 Cox. 8. 
6as Lxemplsr 2U balzen, lzeim 
Xämmereibuclikslter 5. F. I'ottisv. 
B i t t e .  
Ich werde gewiß einem Jeden recht sehr 
verbunden seyn, der es unterlasst mir das 
Prädicar zu geben, das mir früher von Amts-
wegen gebührte. 2 
I. L. Lortfch, 
vormals Stadtältermann der 
^-großen Gilde. 
Im Hause Nr. 284 in der großen Straße, 
der Polizei gegenüber, sind Wohnungen und 
an Demselben auch Speicher zu haben. 2 
r t s ch. 
^ Die NieäerlsZe äes eckten Larextser Lenks 
ist jet2t in dei 1 
'  1 ^ .  H . .  O a u ä e r t ^  
Xaukstratse I^o. 128-
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
. Den z. Oktober: Herr v. Böttcher, aus Mirau, 
bei Madame Günther. — Den 4.: Herr Lieutenant 
Joseph v. d. Ropp und Herr Julius v. d. Ropp, 
aus dem Grobinschen Kreise, bei Gerhard. 
Riga, He.» 29. Lsxtemder und 2, Octodel-. 
^ V e c l i s e l -  u u  6  ( Z s l ^ - L o u r » .  
9l) 1'. 55^ 55,^ 6ents. ) Oer R.dI.' 
«amI'urZ . 90 l'. 9^ 
I^onäon . . Z 
Tin Aukel Lüdet. 355 
Iiivl. ?5anädr. a. Ivg 
— neue 99^ 4 









Sept. Nr. Nation: 
26. 162 Hanovraner 
27. 563 dito 
28. 164 Russe. 
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F. Ziepe. Königsberg. 
A u s g e b e n d :  
Eapitain: nach: 
mit: an: 
I. Harmsen jun. 
Frieder.Hagedorn. 
Sörcnsen Lc Co. 
Joh. Schnobel. 
Sörensen Sc Co. 
dito 
I. Harmsen jun, 
dito Ordre. 
Anna Maria. N. A. Weberg. England. 
mit: 
.Thierknochen 
Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Obclverwaltung der Ostsee«Provinzen, Tanner, Censor. 
L i b a u s c h e s  
a l t .  
Herausgegeben, gedruckt und verlegt vo'n L. H. Fsege. 
sl. Sonnabend, am 8"" Oktober 1838. 
St. Petersburg, vom 27- September. Verkauf erhalten, ein solcher Verkauf auch 
Heute wurde durch das Aufziehen der Flagge den Russischen Consuln leicht verborgen Viel­
aus dem Anirschkowfchen Palais den.getreuen ben kann, weil bei Ankunft des Schiffes, mit 
Unrerrhanen und Bewohnern dieser Hauptstadt doppelten Documenren, in einem fremden Ha» 
die Kunde von der glücklichen Rückkehr Sei» fen, es immer vom Schiffer abhangen wirv, 
ner Majestät des Kaisers zu Theil. Die sich im Russischen Consulat zu melden, oder 
Sladr war illuminirt. nach seiner Willkühr im Consulat der Nation, 
Dn' Ordinaler im Marfchauschen Mililair, welcher der Käufer angehört. Da hieraus 
Hospital. Dl. ineä. Hofrath Stakelbrandt, Mißdräuche zum Nachrheil des Russischen Han, 
ist für'ausgezeichneten Diensteifer zum Ritter dels und der Russischen Schifffahrt entstehen 
des St. Anneil'Ordens zweiter Classe Aller» können, so ist es, um dies zu verhüten, durch­
gnädigst ernannt; desgleichen für ausgezeich« aus schwende, als unerläßliche Pflicht den 
nete gegen die Bergvölker bewiesene Tapfer- Handelsgerichten, Magistraten, Rathhäusern, 
kein die Capitaine. "on der zwanzigsten Ar- Maklern, und allgemein den Behörden und 
tillerie-Brigade, Kolbe, und vom Kaukasischen Personen, welche Acren über den Verkauf Rus-
Sapeur-Baraillon, Wilde. ^ ». sischer Fahrzeuge abfassen oder bescheinigen, 
De? sich zur Artillerie zählende Obristlieu- einzuschärfen: daß beim Verkaufderselben an 
tenanr Baron Hahn, ist, für ausgezeichnete Ausländer, welche im Russischen Kaufmanns-
Tapferkeit gegen die Bergvölker, zum Obrist, stände nicht verzeichnet stehen, nicht eher das 
mit Verbleibung bei der Artillerie und auf Document auf das Eigenthum des Fahrzeugs 
seinem frühern Posten, ernannt- dem Käufer ausgehändigt werde, als nach 
In der Gesetzsammlung Th. VV Zollgesetz- Einforderung vom Letzrern oder vom Verkäu« 
gebung Art. 903 ist festgesetzt, daß die Zoll« fer, auf Grundlage der Gesetzsammlung Th. 
amrer keine Russische an Ausländer verkaufte Xl. Handelsgesetzqebung Art. 550 und Fort« 
Schiffe aus den Häfen gehen lassen fallen, setzung desselben Tbeils Art. 551, oller zum 
ohne dem Käufer"alle zum Schiff gehörigen Fahrzeuge gehörenden Russischen Dokumente, 
Documente abgenommen zu haben. Aus den welche auch an das Zollamt des Hafens, wo 
G^schästsacren des Finanzministeriums ergiebt das Fahrzeug verkauft worden/abzusenden 
sichs, daß der Verkaufer einesRussischenSchif-^ sind., Hierüber hat Se. Erlaucht der Herr 
fes, nachdem er auf seinen Namen vom Zoll» Finanzminister dem Dirigirenden Senat eine 
amr den Paß zum Absegelu-desselben erhalten, Vorstellung zur Beprüfung gemacht, welcher 
nachher vor dem Absegeln das Schiff, mit dieselbe bestätigt und durch einen Mas vom 
Angabe der Documente, an einen Ausländer 17. September, wem es zukommt, zu erfüllen 
verkaufen kann, und folglich das Zollamt nicht vorgeschrieben hat. 
nur in solchem Falle nach Grundlage des ge, Nach der Nordischen Biene zäblt man in 
nannten Gesetzartikels nicht verfahren, sondern St. Petersburg 3774 Kutschen, 2505 Kaleschen, 
auch keine Kenittniß von dem vollbrachten ^363 Droschken und 10.519 Schlitten; dazu 
gehören 30.254 Pferd?. Das auf diese Equi­
pagen und Pferde verwendete Kapital betraft, 
nach dem durchschnittlichen Ankaufspreise be­
rechnet, nicht eine Million Nudel, wie die 
Nordische Biene sagt, sondern weit über 
zwanzig Millionen. Eine auf diese Artikel 
nach Englischer Weise (nach Rädern) gelegte 
Abgabe würde die Einkünfte der Stadt St» 
Petersburg jährlich um eine Million vermeh­
ren. 
Swinemünde, vom 4. Oktober. 
II. MM. der Kaiser und die Kaiserin von 
Rußland nebst Allerhöchstdero Familie kamen 
am 3> d. früh um halb 3 Uhr hier an, stie­
gen unmittelbar von der „Ischora" an Berd 
des ,,Herkules" und verließen um bald 6 Uor 
bei günstigem Winde (WNW.) 5en Hasen. 
S- M. der Kaiser geruhre, die stadtischen, 
Allerhöchstdero et.oanigen Befehle erbittenden 
Bel'örden sehr gnädig am Bord des Dampf­
schiffes aufzunehmen, ebenso geruhte I. M. 
die Kaiserin, zwatizi^i jungen Mädchen. welche, 
weiß g^eidet, mir den Russischen Farben im 
Haare, um Audienz gebeten, dieselbe zu ver­
spätten und eine Gabe von Blumen mit dem 
huldreichen Bemerken entgegen zu nehmen, 
dieselben mir nach St. Petersburg nehmen zu 
wellen. An WO Personen begleiteten auf dem 
Dampfschiffe „Kronprinzessin'^ die hohe«? Ret, 
senden in die See und riefen ldnen dort nur 
einem dreimalige!, Hurrahl das Lebewohl zu, 
bei welcher Gelegenheit E?. M. der Kaiser auf 
dem Quarterdeck des „Herkules" erschien, drei­
mal seine Mütze in die Luft schwenkte und drei 
Kanonenschüsse abfeuern ließ. Sammtliche 
hier stanenirten Kaiserlich Russischen Schiffe 
haben, bis auf die hier noch zurückgebliebene 
„Ischora", den Hafen wieder verlassen. 
Stockholm, vom 28. September. 
Nach erfolgter Ratification ist nun der am 
4. December zwischen Schweden und Norwe­
gen einer?, so wie Griechenland andererseits 
abgeschlossene Handels« und Schifffahrrs-Trac« 
tat publicirt worden; ferner eine Uebereinkunft 
^ mit Belgien wegen gegenseitiger Aufhebung 
des Abzugsrechts. 
Paris. vom L. Oktober. 
Der Russische Botschafter, Graf von Vah­
le», hatte gestern eine Conferenz mit dem Spa« 
n i s c h e n  B o t s c h a f t e r  u n d  m i t  m e h r e r e n  i n  P a ­
ris anwesenden Granden von Spanien. 
Es heißt bellte, es sey die Absicht des Prin, 
zen Louis Napoleon, sich nach Italien zu sei­
nem Vater zu begeben, welcher ihn schon seit 
langer Zeit bei sich zu sehen wünscht.*^ Der 
Eommandanr Parquin, welcher aus dem Schloß 
von Arenenverg geblieben war, hat den Wunsch 
geäußert, nach Frankreich zurückzukehren. 
In einem Schreiben aus Tripolis vom 7. 
September heißt es: „Am 26. v. M. ist hier 
eine Türkische Corveue von Kvnstanrinopel 
angekommen, an deren Bord sich A?kc.r-Ali, 
der an die Stelle Hassans zum Pascha von 
Tripolis ernannt worden ist, befand. Der 
neue Pascha stieg am folgenden Tage ans 
Land, und begab sich zuerst, begleitet von 
allen Beamten und den Truppen der Garni» 
son, nach cer Moschee. Am j. September 
stuclenn die Europäischen Consuln dem Aekar« 
Ali ihre Besuche ab, und am 2. ward der 
Fuman seiner Ernennung publicirt. Hassan 
Sascha^^am 5. auf derselben Corv?tte nach 
Konstaininvpel abgegangen; aber vor seiner 
Abreise war er genöthigt, 50.000 -Mahhudis 
zu bezahlen, welche die Pforte ihm zur Be» 
zahlung der Truppen gesandt und er für gut 
befunden, sich anzueignen. 
London, vom j. Oktober. 
Der Sultan ha: der Königin Victoria ei, 
nen prachtvollen Halsschmuck, aus Diaman­
ten, Rubinen und Smaragden btste^end, der 
auf 12.0^0 geschätzt wird, zum Geschenk 
gemacht. Unrer.dem Fermoir ist in Emaille, 
nur den schönsten Diamanten umgeben- die 
Namens« Chiffre des Sultans angebracht. 
Gleichzeitig hat der Minister der aukwärr:>>cn 
Angelegenheiten, ^ord Palmerston, den Türki­
schen Oid<o Nischan Iftihar erhalt-n. -
Wie verlautet, wird^ die verwittwete Köni­
gin, da die Aerzte ihr besonders Wechsel des 
Aufenthalts und der Luft sehr empfohlen ba, 
Ven, von Malta aus sehr bäufige Aukflüge 
zur See machen und sich vielleicht gar bis 
konstantinopel begeben. 
Bafel,, vom 30. September. 
Am 29. war Lyuis Bonaparte in Zürich 
eingctroffctt. Man glaubte, der Umstand, 
daß er die Schweiz freiwillig zu verlassenge« 
denkt, würde das nochmalige Zusammentreten 
der Tagsatzung überflüssig machen. Dem ist 
indeß nicht so, und diese Behörde versammelt 
sich am nächsten Montag wieder in Luzern, 
um die obfchwebende Streitfrage mit Frank, 
reich zu erledigen. Die Unbestimmtheit der 
Erklärung, welche Louis Bonaparte abgege« 
ben, gestattete es dem Vorort nicht, ohne Be» 
vollmächrigung der Tagsatzung, Frankreich 
gegenüber einen Schritt zu thun und veraru 
laßt ihn auch , die von dem Prinzen geforder­
ten Pässe so lauge zu verweigern, bis dieser 
über seine »vettern Absichten sich näher erklärt 
habe. 
Konstantinopel, vom 12. September. 
Aufdie von Seiten mehrerer fremden Gesandt, 
schästen geschehene Aufforderung zur Aufklärung 
über den Zweck der Mission Redschid Pascha'e hat 
die Pforre die offizielle Erklärung ertheilc: 
„Sie beabsichtige, Mehmet) All und dessnt 
Sohn von den andern Pascha's des Osmani-
schcn Reichs durch nichts mehr zu unrerschei» 
den, und zN einer Vcrstandigui.g üder di.sen 
Punct habe sie dcm Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten den Auftrag gegeben, sich mit 
verschiedenen Regierungen Europa's ins Ein» 
vernehmen zu s^tzen^ Was dagegen Meh-
med Ali beabsichtigt, ist bekannt. Es ist da­
her kaum abwuschen, wie der Knoten anders, 
als durch Wusscngewalt, gelöst werden könne. 
V e r w i s c h t e s .  
Bekanntlich führ: die.^reße westliche Eisen-
'babli l>e» Londo-i >^ch Windssr. Da ^st es^ 
nun schon Gewohnheit geworden, daß die 
Handelsleute letzterer Stadt schnell vom Früh^ 
stüc5 aufspringen, aus der Eisenbahn nach 
London eilcn, (wahrend die Angehörigen glau» 
den, der Herr gebe ein wenig im Garten spa­
zieren) ihr Geschäft abmachen und vor 1 Uhr 
schon wieder zum Mittagcess n nach Hause 
kommen. D>e Mittelzell ist 35 Minmen für 
die Entfernung (etwa. 8 deutsche Stunden). 
Welche Schnelligkeit der Fahrt! Neulich machte 
eine Locomotive, welche einer andern zur Hilfe 
geschickt worden war, allein, ohne Wagen­
zug, 12 engl. Meilen in der fast 'unglaublich 
kurzen Zeit von'5 Minuten (ein Verhältnlß 
von 144 engl. Meilen per SlUnde,' über 58 
deutsche Wegstunden!). Hier muß zu Gemüih 
geführt werden, daß vor dem Experiment 
gar viele Physiker sagten, daßder Mensch bei 
Schnelligkeiten, welche zu den Mittelschnellig» 
leiten gehören, ersticken müßte, Sie ersticken 
nun nicht bei Orkanschnellig'^eiten. 
Die am 7. diefts aufgeführte Darstellung der 
Oper: Des Adlers Horst, (obgleich nicht mit 
Original Musik, doch mit Geschick zusammenge­
setzt) hat sich, der fleißigen und gelungenen Auf­
führung halber, des gerechtesten Beifalls zu er­
freuen gehabt, die Gesänge sind schön und melo-
dimrcich, die Handlung interessant und die Ma­
schinerie des Adlers gut ausgeführt. Von den 
Epiklenden verdient hauptsachlich Madame Sza-
meitky genannt zu werden, die das Bild der ver­
zweifelnden Mutter naturgetreu und künstlerisch 
darstellte. Da die Witterung höchst ungünstig war, 
und hauptsächlich die Damen, so wie manchen 
Musikfreund abhielt die Vorstellung zu besuchen, 
so wird die hiesige Theater-Direktion hiermit auf-
geforocrt, vor Herrn Christ!'s Abreise, und mit 
dessen kräftiger Mitwirkung, diese Oper bald zu 
repetucn, wo dann, wcun xluvius nicht 
einen neuen Streich spielt, der Besuch gewiß ge­
nügend sein wird. Diese Bitte ergeht im Namen 
mehrerer Theaterfreunde. 
Verzeichnis überdies im Monate Sept., bei der evan­
gelisch-deutschen'Gemeinde zu Libau Getauften, 
CvpuUrten und Verstorbenen. 
Getaufte: Carl Julius Sprohje. — Anna Catha-
rina Emilie Scheibe. — Alexander Rohdmann. — Ju­
liane Friederike Boluschausky. — Cgrl Asmus Frisch-
wuth. — Oskar Dreycr. — Ernst Eduard Lendien. — 
H^rrmaNn Richard Adolph Hartwig. — Marie Frie­
derike Luise FKmming. 
CoptUi^te: /^.i^lunas-Commis Ioh- Wilhelm 
Gustav Ottho mit Dorothea Elisabeth Schonhopp, 
genannt Sandstädt. — Schnhmachcrgefelle Franz 
Gottfried Schocker mit Amalie Dorothea Elisabeth 
Preusdath. -^ Beamter bei dem Obersorstamte, Gou-
"Oernemsnts-Sekr. Eberhard Zulius Johann Gregoire 
nnt Susanna Caroline Tcgcrl. — Arbeitsmann And» 
fche Adam Be'ekmunn mir Agathe Caroline Quist. 
Verstorben^.: Hartwig Mahr, alt 5 I. 5 M. 
Anna Friederike.Hermine Serensen, alt 9 Mon. 10 
Tage. Einma Catharina Sophia .Delle, alt ^ 
. Jahre. —'Iutt<j^au.Anna Dorothea^Martens, alt 
18 Jahre 10 Mon. — Gärtner Wilhelm Lindenkopff, 
alt 44 Jahre. — Friederike Henriette Tkicl, alt 10 
Jahres Mon. — Juliane Do.^ ihea Vielhaber, att 7 
.Jahre 10 Tage. ^ -Daniel Gottfried Zimmermann, alt 
10 '<ahre 10 Mon. — Rcifenschlägergeselle Wilhelm 
Christian Gutzeit, alt 2Z Jahre z Mon. — Hermine 
Johanna Bertba Delle, alt 6 1 l M. — Matrosen-
lvittwe Ani^a Maria Ulrich, früher verwittwete Mar-
rhies Mackarr, geb. Rabe, alt gegen 80 Jahre. — 
Kaufmanns-Wrmre MariaEuphros»ne le Coutrö, geb. 
Kundt, alt im L0sten Iadre.' — Handwngs - Commis 
Theodor Caspar Julius Meyer, alt 22 Jahre 2 Moo. 
— Friedrich Ernst Gros, alt 12 I. 50 Mon. — So­
phia Ernestine Sorgewitz, alt 6z Mon. — Ioh. Hein­
rich , alt 14 Mon. — Flachsstauer-Wittwe Luise 
Gottlieb Christine Mikoschewitz, geb. Schenckewitz, 
alt 41 Hahre g Mon. — Dienstmädchen Caroline Eli­
sabeth Krckausky, alt 23'Jahre 6 Mon. — Verwitt­
wete Frau Stadthaupt Elisabeth Gottlieb Bordehl, 
geb. von Duisburg, alt 74 Jahre 11 Mon. — Ioh. 
Gottfried Stemmann, alt ?"I. 2 Mon. — Barbier-
wittwe Charlotte Milojchewitz, früher verwittwete 
Treublut, geb. Tobausky, alt 75 Ia^re. — Schuh-
machcrmeist.er und Aeltermann des Schuhmacheraw-
teS Joh. Heinrich Fiedler, alr 59 Jahre iv Mon. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
find im Monare Septvr. geboren: 9 Kinder, 4 Kna­
ben, 5 Mädchen; copulirt: 1 Paar; verstorben: 6 
Personen. 2 mannlichen, 4 weiblichen Geschlechts. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats soll das allhier sub Nr. 372 be­
legene Nordensche Wohnhaus am 24. d. M., 
in der Session gedachter Behörde, Vormittags 
um 12 Uhr, unter denen sodann bekannt zu 
machenden Bedingungen, zum Verkauf aus, 
geboten und dem Meistbietenden zugeschlagen 
und adjudicirt werden; als worüber gegen­
wärtige Bekanntmachung ergehet. 
Libau, den 3- Oktober 1838. 
> - A. 
B e k a n n t m a  c h  i l  n g e n .  
LonntaZ, Octoder, killäst Zer erste 
l'ari^eluklz auk clerri I^ibausclieii 
Ii.Atl1l1g.uss statt, ^nkang 6^ Ilkr. 
Die Vorstoli er. 
Allen re sp. Tbeilnehmern wird hierdurch die 
ergebenste Anzeige gemacht, daß nächsten Mon« 
tag, als den 10- Oktober, im Hause des 
Hrn. Gerhard, Abends, die silberne Scßmand« 
kanne und der goldene Petschier - Ring ver-
looset werden sollen. 
Die obere Wohnung im Millinschen Hause 
Nr. 443 am neuen Markt, ist zu vermietben. 
Das Nähere hierüber erfährt mau in demsel­
ben Hause bei 3 
I. H. W ircka u. 
Das Haus Nr. in der Frommenstraße 
nebst Stallraum und Garten, ist zu vermie-
then. Das Nähere zu erfragen bei 2 
Nathsherr Sakowskp. 
Oer litkoZrAxkirie ZituatioNspIsn äer Staät 
I.idau unä äer ä^r 'LtaZtgren^en 
lzeleßenen 1^'g.näereien, ist, 2U 30 8, 
öas Exemplar liaken, beim. 
Tä-iriinereikuclilialter l'ottisv. 
^  B i t t e .  
^ch werde gewiß einem Jeden recht sehr 
verbunden !cyn, der es unterlässt mir das 
Prädicat zu geben, das mir früher von Amts« 
wegen gebührte. . ^ 1 
L .  L o r t s c h ,  
vormals Stad:ältermann de? 
großen Gilde. 
Im Haufe Nr. 28^ in der großen Straße, 
der Polizei gegenüber, sind Wohnungen und 
an Demselben auch Speicher zu haben. 1 
L o r t s c h .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5. Oktober- Herr Jakob Stange, aus Flek, 
kefiörd.beym Herrn Stadtältestcn Lortsch; Herr Kreis» 
fiskal Bach, aus Goldingen, bei Gerhard. — Den 
6.: Herr General Rehbinder a. D-, aus Schaulen, 
bei Frey; Herr Major v. Heycking a. O-, aus Po« 
praggen, und Herr Disponent Henko, aus Tadai-




Libau, den Z. Oktober 1838. 
Markt, Preise. Cop. S.M 





F l a c h 5 4 b r a n d  . . . . .  p r .  S r e i n  
— zbrand ^ . . . . — ^ 
— 2brand — ) 
Hanf — 
W a c h s  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr. ti Sroof 
Salz, St. Ubes . . . . pr. Loof 
— Lissabon — 
-- Liverpool — 
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr. Tonne 
— in fernen . äito. . 6^to . 
Theer, finlandisch, äito. 
?50 
135 Ä 150 
90 » 100 
45 ö 55 
13i) ^ 150 















5. 170 Russe. 
— 171 Dane. 
6. — Russe. 
W i n d u n d W e t t e r .  
Den 1. Oktober SW., Regen; den2. SW., verän­
derlich; den 3. O., heiter; den 4,, 5- und 6. SW., 
veränderlich; den 7. SW., Regen und Wind. 
S ch i f f 6 --
E i n k 0 m m 
Schiff: Capitain: 
Friedcrich. I. I. Nünning. 
Louise. Jacob Alrüe. 
Prahm Anna Emilie.D. W. Zierck. 
L i s t e .  
e n d: 
kommt von: iNlt; an: 
Lübeck. Waaren. Frieder.Hagedorn. 
Copenhagen. äit» - Sörensen Co. 
Riga. <iito Ordre. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tan.ner, Cens»r. 
L i b  a u f c h e s  
^ >.'5 's 
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Focge. 
IX-. 82. Mittwoch, am 42"" Oktober 4838. 
P u b l i c a t i o n. 
Demnach Eine KurländischetGouvernemenrs-Regicrv.ng, in Folge des Antrages Seine Exc-, des Kur--
landisch.'u Civll-GouvexneutS vom 25- August n. e., wegen Erfüllung der Circulair-Vorschrift des Ministerii 
des Innern, vom '-8. Iuly ». e., daß den Privatpersonen die Lrlaubniß zu den von denselben auszufüh­
renden Bauten und Reparaturen ?c., nicht mehr von den Gouvernements-Bau-Commissionen, sondern von 
den Gouvernements- und Provinzial - Regierungen zu ertheilen sey, die Gouvernements - Regierungen aber 
bei Durchsicht der Sachen über Privat-Bauten, die Plane und Fa?aden zu die,cn Bauten jedesmal an die 
Bau-Commissionen zur Gcgenejnandcrhaltung in den al.i^cmcincn Sesstoncn derselben, mit den bestehenden 
Verordnungen und Mustern,' absenden und demnach die Erlaubnis oder den Verbot zur Ausführung der 
beregren Bauten auf die Beschlüsse der BciU'CvlnmisKomn gründe sollen die Verfügung getroffen: 
Einer Kurländischen Gouvernements-'Bau-.Coinmisston eine Ablehnst dieser ministeriellen Vorschrift vom 28. 
c<uly a. c zur Wahrnehmung des weiteren Erforderlichen mitzuth^Uen, mittelst Publikation abcr zur allge­
meinen NachachUing einzuschärfen, daß sowohl von den Bewohnern der Gouvernemcnrs-Stadt Mitau^ als 
auch von denen der Kreisstädte-des Kurlandischen Gouvernements, bei allen vorzunehmenden Bauten und 
Reparaturen der Häuser, Pforten, Zäune und dergleichen) die Nachsuchungen um Erlaubniß zur Ausfüh­
rung dieser Bauten und Reparaturen, so wie zur.Bestätigung der Plane und Fanden hei Einer Kurländi-
schen Gouvernemcnts-Regierung, Abteilung fuc Kronsk-rchcn und Pastorats-Bauren, von jetzt ab zu ver­
abreichen, oder auch durch die ertlichen Polizei-Behcl^n zu unterlegen sind, und darnach, von Seiten 
dem Auftrage eröffnet, auf die Beobachtung du-scr Verordnung des Strengsten zu wachen: so wird solches 
en hiesigen Einwohnern zur schuldigen Beobachtung hinsichtlich der Bauten und Reparaturen desmittelst 




Sr. PecerSdur^, ven> Z(). Ceprenidci'. 
' Im Sp^ßklschcn Arciss des Gouve'. ttem?!ns 
Rj.ifan >v»r nm Z). im Pf.'lrdorse 
Ishewskoje ti>'e F.uerS^runst. Es 
branureii ad Häuser freier Wietel dauern, 
ein in Edclmanne gehörige Gebäude, 4 den 
^irchendiene». n gehörige Wohnungen, k!«e 
^ron5«Schelite und ein G.'ockentburm. Der 
Schaden wird auf 595 l)20 Nul'el berechnet. 
Dns Feuer entstand durch Unvorslchtigkeii. 
In der Stadt Ssysran im Gouveriiement 
Ssimvirck stnd am t3- Septeinber durch eine 
zwölsstündige Feuersbrunst L72 Privathäuser 
und einige andere Gebäude in Asche gelegt 
worden. 
Polizeimeister M i c h a e l .  
I. D. Gamper, Sekr. 
Odessa, vorn jz. September. 
Nachrichten ov5 der Türkei.^ Man schreibt 
aus Konstanunepe!, vom September tl. 
Er.: die Fregatte des Linkischen Vice-Admi-
rale qeriech beim Ausruf.-» aus dem Hafen 
von Gmyrna auf eine Sandbank, bei welcher 
Gelegenheit die Mannschaft der Englischen 
Fregatte ,.Tyne" auf's thätigste behilflich war, 
das festsitzende Fahrzeug wieder stott zu machen. 
Der Kapudan-Pascha befahl, um seine Er­
kenntlichkeit der genannten Mannschaft zu be» 
zeigen, sie mit 2L Schüssen zu salutiren, und 
schickte eine Menge Erfrischungen aller Art 
auf das Englische Schiff. 
Verlii^ vom 6. Oktober. 
Der Kaiser von Rußland hat vor seiner 
Abreise dem Kronprinze/rvo»rBa.ie»n!, vnserm 
Kriegsminister, Hrn^v. Rauch, so wie dem. 
Gouvern-eur von Berlik, Freiherrn von Müs-
sting, deu Andreas'L^ den in. Brillanten ver­
liehen. Unser König sell ebenfalls viele aus 
der Begleitung der Kaiserl. Familie mit Ms, 
Zeichnungen decorirt Habens Der Secreraiv 
der Kaiserin, Staarvrath von Chanibeau, ein 
geborner Berliner,, hat den- rochen Adler Or-
d.n erster Classe in- Brillanten erhalten. Der 
Fürst Wolkonsti ist mit einem re^ch geschmück-
teir Degen beschenkt worden.. 
Wien, vom 5. Oktober. 
Nachrichten aus- Alexandrien zufslge> hat-
Mehmed Ali an die Consuln der vier Groß< 
mächte auf deren Vorstellungen gegen seine 
Unabhän-gigkeits Entwürfe eine Erklärung fol­
genden Inhalts erlassen: „Er verlange nichts,, 
was den politischen Interessen Europa'soder 
der Ruhe des Orients entgegen wäre^ Er zahle 
nuir 70 Jahr und er erachte es für seine Pfl-cht, 
^ vor seineck Zode das Schicksal seiner Fainilie 
Und seiner Adoptiv-Kinder festzustellen. Er 
verlange für sie die Erblichkeit der Regierungs--
Würde und hoffe auf eine g^'stige- Entschei­
dung dieser F-ragex er sep sehr^u^rieven, Venn 
er solche auf dem Wege gütlicher Verhand­
lungen erhalte und werde so lang.? keine Feind, 
- feli^keiteir gegen die Pforte unternedmen, wie 
seine eben beabsichtigte Reise nach Een^a^ 
fchan verbürge. Allein die Händ^ lasse er sich 
nicht binden und er wolle lieber unterliegen, 
als das Loos seiner Familie noch länger un» 
entschieden zu lassen. Wenn er seinen Zweck 
-- fahrt er in gedachter Note fort —im Wege 
friedlicher Unterhandlungen, nicht erreiche, wenn 
die Europäischen Großmächte ihm die künftige 
Stellung Aegyptens nicht. Mranrren, wenn 
er somit auf sich selbst beichrä.l kt sep. werde 
cr jene Maßregeln ergreifen) die ihm geeig­
net erscheinen rc. Müsse er^zu dc:i Waffen 
Kreisen, sso werde er sich nicht mit der 
Thronfolgesache begnügen, sondern ftine unbe­
dingte. Unabhängigkeit verkünde-. Zwar wisse 
er wohl, dass wenn, die vier Großmächte sich 
zu seinem Untergange vereinigten, er unterlie­
gen werde; allein diese Mächte sepen so hoch 
geslellt, daß «in Triumph dieser Ar: für sie 
nichts Lockendes haben könne und ihren Ruhm 
vermehren würde, während — wenn die 
Resultate des Krieges sich zufallig zu seinen 
Gunsten wenden sollen — der Ruhm auf se'« 
ner Seite unendlich scpn würde." 
Paxis, vom 4. Oktober. 
Achmed Ferhi Pasch»^ Türkischer Botschaf­
ter am hiesigen Hoy . ist vorgestern von London 
in Paris eingetroffen. In seiner Begleitung 
befinden sich: Sann Efendi , .  erster Bvtschatts-
Secrnair; Herr Arakel, Dolmetscher, und 
Bekir Bey, Türkischer IngenieurtOderst. Der 
Botschafter lA von> seinem Souverain braus«  
tragt, dem General Guilleminor, vormaligem 
Botschafter in Konstantinopel,, dem Herrn 
Dcsages, Cbef der pollttschen Abteilung im 
Minister--.n^der auswärtigen Angci^genheiten 
und vormaligem Geschäftsträger in Konstan» 
tinopel, dem B<non von Varenne, Französi­
schem Minister-Residenten in Han»burg, dem 
Herrn Iaudelt, Mitglied des Instituts, und 
dem Herrn D^granges,. vormaligem Dolmet­
scher bei der Botschaft in Kvnstantinopel. den! 
Orden des Nischani Iftichar zu überbringen. 
Die plötzliche Steigerung der Brodpreise 
scheint unter den hiesigen arbeitenden Classen 
eine unerfreuliche Stimmung erzeugt zu Aa» 
ben, die noch zunehmen dnifre, wenn, wie 
man leider mit Bestuumtheir voraussieht, für 
die zweite Hälfte dieses Monats noch höhne 
Preise festgesetzt werden sollt.-n. Die Besorge 
n^ss^aber, daß eine eigentliche Roth entstehen 
sollte, scheinen gsinz ungegründet» da die 
Acrndte in Frankreich im Ganzen sehr gut 
ausgefallen, ist und die jetzige Sl.iqerung der 
Getraide'Preise wohl nur dem Einflüsse' der 
Csnj.ectur.n im Äusla.ide >uzuschreib>.'N ist. 
Wie sehr übrigens dsr Getraidedau^in Frank 
re!<h zugenommen hat, geht daraus, herver, 
daß es im Jahre 1.K15 kaum hinlänglich Korn 
erzeugte, um 29 Mtll. Einwohner zu ernähren, 
wahrend jctzr, wo dieBerölkerun.a ausZZ.M'll. 
angewachsen ist, jährlich wenigstens für 20 
M>ll. Fr. Getraide ausgeführt ivird. 
Vom 6. Der Adtmrai Baudin bar bei der 
AbsaHrt.'der unter seinen Befehlen stehenden 
Escadre aus Cadix folgenden Tages Befehl 
erlassen: „Matrosen und Soltaten! W>r ge­
hen nach Mexiko. Seit mehreren Iahren sind 
unsere dorr ct<!blirten Landsleu-te allerlei Pla­
ckereien und Beleidigungen ausgesetzt,, wofür 
Frankreich Genugchuung fordern muß. Wird 
di^se^lcht erlangr, so haben wir Kriege Es 
bereite sich darum Jeder von Euch von gan­
zem Herzen und aus allen Kräften« zum Krie» 
ge» Es mögen alle Eure UebungeN' mit dem 
Gedanken an die Schlacht vorgenommen wer-
den. Vel'oopyclt Eure Thatigkeit; haltet gute 
Ordnung; scpd folgsam; dies sind die währen 
Elemente des Erfolgs. In Allem, was Frank­
reichs Ehre und Würde erheischen, zahle ich 
auf Euch; Ihr durfr auf mich zahlen^ 
Ein Hiebes Blatt sagt7 Alte Welt hatte' 
geglaubt, daß die Schweizer Angelegenheiten-
von dem Augenblicke a-n als be-endigt betrach­
tet werden köiuuen, wo das „Journal dss 
Dubais" M-agr hatte, daß die Französische 
Regierung durch die freiwillige Abreise des' 
Prinzen Louis zufriedengestellt worden sep. 
^ndcß war die Sprache der anderen ministe, ^ 
riellen Blätter niemals so beruhigend u'nd-wir 
erfahren jc^t, daß man nach Empfang der 
Stt'assdurg^' Depesch- den nach der Gr^ze 
beordern,, Truppen k^ne Gegenbefehl-e ertheilt 
hat. Auch sind in diesem Augenblicke die Re^ 
gimenter auf all^en Punkten Frankreichs- auf 
dem Morsch, um sich nach der Gränze zu be-
Heben. A.-^crerseits fäut.es auf, daß die Re--
gierung üb^r das Resultat der. Berachungen 
der Tagsatzung durchaus ^ineoffizicllL De« 
tails mittheilt." 
Basel, vom 2- Oktober. 
Louis Benaparre ist von Zürich nach Are« 
innverg zurückgereist. Für se.ne Wegweis^ng^ 
haben sich bis jetzt Base!., Ncuschatel, Grau-
bündten, Zug und Freiburg entschied, n,. da, 
gegen Der»,. Luzern, Solothurn, Appenzell-
a. Rh.. St. Gallen, Aargau. Thurgau, WaaHr, 
Genf und Tessin. Es verbreitet sich das Ge­
rücht, daß. die Franz. Regierung das Händchen 
Gex durch Mann besitzen lassen werde.-
Ä'e Regierung vev-Beln hat 480V0 Fr. zu 
2900' Percussionsgewebren angewiesen. Der 
Kantvn Waadt^ist dem Benehmen Geni? ge> 
fol.n^ er hat die ganze erste Reserve, 16000 
N ' - "NN, aus das H-quct/ . Und bereits 
2 Bataillone und 3 C>mpaani?<n, zusammen 
180s> Mann, nach Morg<s, Orbe und Lausanne 
in Marsch zu setzen beschlen. Eine P'rocl'a, 
Mauon d.s Staatörakhs macht dse Einwoh» 
ner des R'antonS nut diesen Maßregein bekannt. 
In Genf wurden Schanzarbeiren tl'ätig 
fortaet^tz.t und am 29. die Kanonen- auf die 
Walle gefabren., 
Bern, vom Oktober^ 
Die „Leipz. Allg. Ztg.." berichtet aus der 
Schweiz vom ?. Oktober:' „Friede zwischen 
der Sckwe.j und Frankreich! Gestern erbielr 
der Herzog von Montebello die Depesche aus 
Paris, die Fran^zöftsche Regierung begnüge 
sich mit der Entfer/iung des Prätendenten. 
An der Tagsatzung war kein absolutes Mehr; 
das relative Mehr hatte der Antrag Monard 
Rigand's. Geilf's Negierung hatte mit viel 
Umsicht und Much Anstalten ^gegen eine Bc-
lag», ung getroffen , Waadt aus eignem An­
triebe dem Kantone Genf, ehe noch die Bun-
des>Regserung dsn Befehl gegeben-, ein H^lfs-
Eorp^ unr?r^Guigucr geschickt; di/ Haltung 
der Schweiz war bewundernswerch, kriegeri­
schen Lärms voll die wvlsche Schweiz^-Der 
Pp>»5 geht nach England." ^ 
T ü r k e i. ^ 
Einem in der ,,Allgemeine,, Zeitung" ent» 
h'allenen Schreiben aus Konstantinopel vom.18? 
September zufolge, soll zwischen Großbritan­
nien Und der Pforte eine Defensiv- und Offen» 
siv-Aliianz gegen Persien zn Stande gekommen 
sepn. Truppen-Sendungen nach Asten und 
an die Donau:Gränze, so wie der Befehl zu 
Verproviantirüng und Ausrüstung der Festun­
gen Schumis-, Barna un!> Mstschut, sollen 
damit in, Verbindung stehen. Der von Lord ' 
Psiisonby empfohlene General Chrzanowski 
ist mit einem.,Gefolge von Offizieren ily La, 
ger der Türken in Men einqerrossett. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfü^trng Eines Libauschen Stadt-
Magistrat soll das ollhier sud Nr^ 37L be­
legene Nor5fnsche Wohnhaus am 24. d. M., 
in der Sesston gedachter Behörde, Vormittags 
um Uhr, unter dienen sodann- b^kan^t zu 
machenden Bedingungen, zum Verkauf aus» 
geboten und dem Meistbietenden zugeschlagen 
und at^judicirt werden; als worüber gegen­
wärtige Bekanntmachung ergebet» . 
Libau, den Z. Oktober 1838'.-
^ Bekanntmachungen. 
Hiermit fordere ich die etwanAen Herren 
Creditores meines verblichenen Sohnes Theo» 
dor Meper auf, sich innerhalb sechs Wo, 
chen mit ihren Forderungen bei mir zu mcl, 
d?n. 
Libau, den Ii'. Oktober 1838-
, Wittwe Elisabeth Meyer, 
geb. S tu big. 
Die mir gewordene Anzeige, daß^am Diens­
tage den 18. Oktober in Do rbian ein Flachs­
markt stattfindet, bringe ich hiermitzur Kennt-
mss des Handelsstandes. 
Lidau-, den 12. Ohober 1838^ 
Stadtältermana 1kl i ch. 
Oer Ut^zoZrAxkirte Lituationsplsn äsr Staelt 
Iü.kkU, unä cler» irinerd^lk cler Ltaätßren^en 
IzetSASnen I^äricleieien, ist» gl) (?ox. 8. 
rlas Lxemplsr, beim Untere ei clinstsR 
)7.adsr>. Oer Ertrag nac^i ^b?uA äsr L^os. 
tsn, ist 2Uin Besten ckdr Anstalt lür ver­
wahrloste. L.ipcier bestimmt. 
^s. I''. I'ottien, Xämmereibuc!iI?Alter. 
Das 175 in der Frcmmenstroße 
nebst Srallraum und Garte«, ist zu vermie-
t^en. Das Nabe:« erfragen bei 1 
/ . RlNhsberr SakoivSkp. 
So eben erhaltene ganz frische candi-
sirte Früchte, als: Marmelade, weiß und rbch, 
Pomeranze.nfchaqjeii, Bergamoiten und Succa, 
de, in Zucker eingemachte Himbeeren, E^d, 
beeren, Stachelbeeren, Bergamölten, Pflau­
men und Pomeranzen; so wie Malaga?r Wein, 
trauben, Citronen und ZuckererbstA^ sind zu 
haben bei ... 
N. F. Akimow. Z 
A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den 10. Oktober: Herr George Kienitz, aus Ri­
ga, bcym deutsche Hern, Stadtprediger Kienitz. 
kiAS, cleu 29. L externa er unä 2. Octolzer. 
^ V e L k s e 1 - u » > r i c Z e I c I - t ^ o u r ? ^ .  
^.rns^eräam Ml'. 55z, 55,^ Qsnts. ) OerN.l>I. 
»aniliurZ . 90 1'. 9^ 
l^onüon » . 3^1.11^10^2 
R.ulie1 Lillier. 35»5 
I^iv1.?ksnäl»r. a. Isis) 
— neue 99^ 5 
äiip 99^ 
9^ Zok.Leo. ^ in Lco.» 
??e.3t. ) ^.ssiKn. 




B r o d ^ -  ^  
t) Von ordin/airem Roggenmehl: 
Ein 2 Kop.Brod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito vi "dito 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2) Von g e b e^t e ltem Roggen mehl: 
Ein2Kop.Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen. 
T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  O k t o b e r  1 8 3 8 .  
Waitzen zu 14 Rubel B. A. pr. Losf gerechnet. 
^Pfd. 
Ein 6 Kop. Brodm. d. Zeichen V I  soll wiegen 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 
Ein^4Kop. dito dito XXIV Hitv 
3) Von gebeuteltem Waitzenmehl: 
Ein 2 Kop.Franzbroö m. d. Zeich. 0ö soll wieg-








Taxe für das Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat Oktober 1838. 
I) Die besten Stücke, als: vordersten RippeyjM 
ke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaamrippeiu 
Sackstück, kurze Bruststück^>ttd Siindcrbraten -
1) Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh ----- füreinPfd, 
2) VonKurländischenund Litthan-
schen Mast-Vieh - - - - dito 
S) Von KurlAndischen mid Litth^u, 
schen un^emästetem Vich - - für ein Pfd. 
Cp.in 
5 5 s 3 ^  
Kosch 
l8! 4? 
II> Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe, und ganze Landen, Piepknochen, Hack-
Bein-und KluftstmLen ?e., ohne Unterschied 
de^ Vieles - - - - - - , für em Pfd. 
T a r e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  
^ Ein Stoof Korn - Vbanntwein 
III) Von einem großen Schwein -
IV) Von einem kleinen Schwein -
V) allerbestes Kalbfleisch - - , 
<2!3 ! vi) vrdinaires dito ^ ^ 
Koschl VII)'allerbestes Schaaffieisch^ - -
1 l5> 3^zVlll)ordittaires- dito , , « 
d e n  M o n a t  







O k t o b e r  1 8 3 9 .  
M Cop. B. A. 








Ein — einft.chi:r Kümmvl-Branntwein - —> 7 2 — 
T.a^pe von Bier für den Monat Oktober 1838. 
Eine Tonne Boute,llen-Vier 20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Bourcüle Bier , , — I^ub. 24 Cop.^B. A. 
Eine — Krugs-^Bicr - 18 — — — > Eine Tonne Mittelttlnken 8 — 40 — — 
Ein Stoof Mitttltrinken 12 Cop. und ^ Stoof 6 Cop. 
Der Rubel Silber gilt 400 Cop. Banco-Asllgn. 
Wenn 
zu verkaufen, 
und schlechtes . . . 
Gegeben Libau-Rathhaus, den j. Oktober ^833. ^ 
Polizeimeifter Michael. Rathsherr Eikh ofs, Wert-Präses. 
- - -  '  -  -  '  ^  .  
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Prsvinzen, Tanncr, Ccnsor. 
L i b a u s  c h  e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  gedruckt und verlegt v o n  C. H7 Foege. 
83. Sonnabend, am jZ"" Oktober 1838. 
.  P  u  b  I  i  c  a  t  i  o  n .  
Demnach Eine'Kurländische Gouvernements-Regierung, in Folge des Antrages Seine Exc-, des Kur« 
landischen Eivil-GouverneurS vom 25. August a. c., wegen Erfüllung der Circulair-Vorschrist des S^inisterii 
des Inner», vom 28. Iuly n.. c., daß den Privat-Perssnen die Erlaubniß zu den von denselben auszufüh­
renden Bauten und Reparaturen ?e., nicht mehr von den Gouvernemenrs-Bau-Commissionen, sondern von 
den Gouvernements- und Provinzial - Regierungen zu ertheilcn sey, die Gouverncmenrs-Regicrungen aber 
bei Durchsicht der Sachen über Privat-Bauten, die Plane und Fladen zu diesen Bauten jedesmal an die 
Bau-Commissionen zur Gegeneinanderhaltung in dcn allgemeinen Sessionen derselben, mit den bestehenden 
Verordnungen und Mustern, absenden und demnach die Erlaubniß oder den Verbot zur Ausführung der 
beregten Bauten auf die Besch'.üss? der Vau'Commisstonen gründen sollen — die Verfügung getroffen: 
Einer Kurlandischcn Gouvernements-Bau-Commission eiue Abschrift dieser minisienellen Vorschrift vom 28. 
Iuly a. «?. zur Wahrnehmung deS weiteren Erforderlichen mitzutheilen, mirkelst Publikation aber zur allge-
^meinen Nachachtung einzuscharfeu, daß sowohl von den Bewohnern der Gouvernemenrs-Stadt Mitau, als 
auch von denen der Kreisstädte des Kurlandischen Gouvernements, bei allen vorzunehmenden Bauren und 
Reparaturen der Häuser, Pforten, Zaune und dergleichen, die Nachsuchungen um Erlaubniß zur Ausfüh­
rung diejer Bauren und Reparaturen, so wie zur Bestätigung der Pläne und Facaden bei Einer Kurlandi­
schen Gouvernements-Regierungj Abtheilung für Kronskirchen und Pastorats-Bau'ren, von jetzt ab zu ver­
abreichen, oder auch durch die ertlichen Polizei-Behörden zu unterlegen sind, und daß nach, von Seiten 
Einer Kurl. Gouvernements-Bau-Commisilon stattgefundenet Prüfung nur auf erfolgte Genehmigung Einer 
Gouvernements-Regierung solche Bauten und Reparaturen zur Ausführung kommen dürfen, und demnächst 
diesem Polizei-Amre mittelst Befehls vom 4. Oktober 1838 sub Nr. 447 bercgte ministerielle Vorschrift mit 
dem Auftrage eröffnet, auf die Beobachtung di.ser Verordnung des Strengsten zu wachen: so wird solches 
den hiesigen Einwohnern zur schuldigen Beobachtung hinsichtlich der Bauten und Reparaturen desmittelst 
zur Kenntniß gebracht. Libau-Polijei-Amt, den it. Oktober 1838. 
Nr. 2V14. < Polizeimeister Michael. 
I. O. Gamper, Sekr. 
, ,«,» —»— 
Berlin, vom l5. Oktober. 
Se. Maj. der König haben de?:: Kaiser!. 
Russischen Kammerjullker und Assessor des 
auswärtigen Departements, Grafen Michael 
Cbreptowitsch, den rorben Adler Orden dritter 
Classe zu verleiben geruht. 
Ihre Majestät die Kaiserin von Rußland 
haben der hiesigen Armen - Direcrion ein Ge» 
schenk von 1000 Ducaten durch den Staats» 
rath. von Chambeau zur Ve^theilun'g unter 
die Armen zustellen lassen. 
Aus dem Haag, vom 7. Oktober. 
Der Gouverneur der Provinz Sud-Holland, 
Baron van der Duyn van Maasdam, hat 
von Sr. Maj. dem Könige den Auftrag er­
halten, sich an den Königlichen Hof nach 
Stuttgart zu begeben, um dorr für Se. König!. 
Hoheit den Erbprinzen von Oranien um 
die Hand der Prinzessin Sophie, zweiten 
Tochter Sr. Maj. des Königs von Würtem« 
berg, anzuhalten. 
Brüssel, vom 6. Oktober. 
Vor einiger Zeit stabl ein Eckensteher einem 
Reisenden, welcher auf der Eisenbahn ange­
kommen war, einen Mantelsack mit 5000 Frs., 
welchen er,nach dem Gasthof tragen sollte. 
Gestern überlieferten die übrigen Eckensteher 
ihren betrügerischen College», selbst den Gen« 
darmen, so daß er verhaftet werden konnte. 
Siebenhundert Arbeiter sind zwischen Lüt­
tich und Namur beschäftigt, um die Maas 
für die Dampfboote schiffbar zu machen. Man 
hat bei diesen Arbeiten Ueberreste von zwei 
Brücken gesunden, welche von den Römern 
erbaut waren. Die erste befand sich zwischen 
Audenne und Andenelle. Man hat die Grund­
lage der Pfeiler dieser Brücke entdeckt, welche 
7 Bogen gehabt hat. Einer dieser Pfeiler 
muß ausgegraben werden, damit die Dampf» 
boote nicht anstoßen. Die andere Brücke war 
.bei Ombret, wovon man aber nichts mehr 
skht, als die Ueberbleibsel zweier Pfeiler; 
bis jetzt wußte man nicht, daß in dieser Ge, 
gend Römische Bauwerke existirt haben. 
Die Regierung hat die Ausfuhr des Ge-
trardes untersagt und den Einfuhrzoll auf 
dasselbe aufgehoben. 
Paris, vom 7. Oktober. 
Ein hiesiges Blatt will wissen, die Regie, 
rung habe We Nachricht erhalten, d,aß der 
Pascha von Aegypten dem in Konstantinopel 
abgeschlossenen Handels , Tractat beigetreten 
fey und dies den Englischen und Französischen 
Consuln selbst angezeigt- habe. Zu gleicher 
Zeit wären Befehle ertheilt worden, einen 
Theil der Aegyptischen Flotte zu desarmiren. 
^ Der „Semaphore de Marseille" vom 3» 
Oktober enthalt unter der Rubrik „ Alexan» 
drien" Folgendes: „Me«n letztes Schreiben 
unterrichtete Sie von Unterhandlungen, die 
der Pascha wegen Zahlung des Tributs am 
geknüpft hatte. Ein Handlungshaus über­
nimmt die Zahlung der nöchigen Summen 
Heyen die Überlassung von 96 000 Ballen 
Baumwolle, zum Preise von 16 Tal. für den 
Centner. Die Hälfte dieser Baumwolle wird 
nach Marseille und die andere Hälfte nach 
Liverpool gesandt werden. Der Pascha ver-
' pflichtet steh, nach keinem dieser beiden Häfen, 
weder direcr noch indirect, von seiner Wolle 
z.u schicken. Gestern Abend hat sich der Pa» 
scha auf einem Dampfschiffe eingeschifft und 
sich zu dem Geschwader begeben, welches noch 
immer vor dem Hafen kreuzt. Nachdem er 
/ einige Tc.ge den Uebungen der Flotte beige, 
wohnt haben wird, begiebt er sich nach Ro­
sette und von dort nach Kahira." 
. Während die ministeriellen Blatter anzeigen, 
d»ß'die Französische Regierung die Nachricht 
Von der Annahme des. Handels-Tractats Sei, 
tens des Pascha von Aegypten erhalten habe, 
publicirt der ..Constiturioncl" eine Erklärung 
Mehmed Ali's an die Europaischen Consuln, 
welche ev von feinem Correspondenten aus 
Alexandrien erhalten haben will und deren 
Authentizität er für ziemlich gewiß hält. So 
unwahrscheinlich nun auch nach der öage der 
Dinge die Aurhemicirät dieses Aktenstückes jetzt 
erscheint, so ist es doch nicht ohne Bedeutung 
für diese Angelegenheit»,. Dasselbe lamet 
folgendermaßen: „Mine Herren! Die Könige 
Europa'S sind sehr aufgeklärt und sagen, daß 
sie seit langer Zeit die Ruhe der Völker und 
im Allgemeinen das Glück des Menschenge« 
schlechts wünschen. Wenn sie sich aber wei­
gern, meine Rechte auf Unabhängigkeit anzu, 
erkennen, so sind sie ganz inconsequent in 
ihren Behauptungen , welches ich zu beweisen 
gedenke. So lauge ich nicht unabhängig bin, 
werden die Staaten des Sultans und die 
meinigen immer einander gegenüberstehen und 
unter den Waffen bleiben, da ich reicher, 
stärker und machtiger als der Sultan bin. 
Äanz Eplrus, Anatolien, K'aramanien, Syrien, 
Aegypten, die Inseln, kurz die ganz? Türkei 
und ganz Arabien, sind der Unruhe, den po» 
liuschen Erschütterungen und den Erpressungen 
aller Art preisgegeben, und werden durch die 
Furcht zu Grunde gerichtet, ivelche ich dem 
Sultan einflöße. Die Streitkräfte des Sul« 
tans sind bekannt, und seit langer Zei't nach 
ihrem Werths gewürdigt. Wenn der Pascha 
von Bagdad ihm den Krieg erklären sollte, 
so würde er ihn nicht unterwerfen können. 
Was mich betrifft, wenn ich den Fuß auf das 
Gebiet des Sultans setzte, so würden alle seine 
lwterthanen, alle,, tage ich . die ganze Türkei, 
mich gewiß mit offenen Armen empfangen, 
und selbst die Soldaten des Sultans w^rd^n 
ihre Waffen vor mir strecken. / Die Könige 
Europa'S scheinen also bei dieser Gelegenheit 
mchv das Unglück der Pölker, als ihrWohs» 
befinden und ihre Nuhö zu wünschen; denn, 
wenn sie auch meiner Unabhängigkeit keine 
Hindernde in den Weg legren, würde ich nicht 
immer-dcrselbe und Muselmann-bleiben, wie 
zuvor? Sie können nicht vergessen haben, daß 
Griechenland, dessen Umfang, als es sich er, 
hob, nicht die Größe eines Talari halte, den 
Sultan, trotz seincr zahlreichen Armeen sechs 
Jahre lang ,m Schach hielt, und daß. wenn 
ich ihm nicht beigestanden hätte, sie sogar 
Koxstai'tinopel erobert haben würden, während 
ich,^ol)ne die Einmischung der drei Mächte, 
ganz Griechenland unterworfen haben würde, 
da nur noch Nauplia meinen Waffen wider? 
stand. Was habe ich andererseits tticht für 
die Civilisation in Aegypten gethan? Habe 
ich es nicht, mit regelmäßigen Truppen und 
mit einer, nach der Europäischen Methode 
organisirten Kriegs.Marine ausgestattet? Habe 
ich nicht Künste und Industrie eingeführt, 
Manufacruren aller Art errichtet, die vor mir 
daselbst unbekannt waren, und deren Produkte 
jetzt, zum allgemeinen Erstaunest, mit den 
Produkten der Europäischen Industrie revali-
siren? Man sage mir nur, wie es zugeht, daß 
die Europäischen Wonarchen sich in eine fremde 
Sache einmischen. Als Frankreich gegen Al­
gier marschine und es eroberte, als Frank­
reich Konstann'ne's und so vieler anderer Städte 
stch bemächtigte, da hat sich Niemand eingemischt, 
obgleich es uns als Glaubensgenossen der 
Algierer wohl erlaubt gewesen wäre, uns bei 
ihrer Sache beteiligt zu glauben und es ein 
Leichtes für uns gewesen sepn würde, sie zu 
unterstü-tzen und zu vertheidigen, oder wenig­
stens den Franz. Truppen die Unterwerfung 
^zu erschweren. Durch welche Gründe lassen 
sich denn die Europäischen Souveraine leiten? 
Sie werden sagen, durch das Inter-esse für 
die Ruhe der Völker, und durch den Wunsch, 
Blutvergießen zu erspare^. Das ist ab^r eine 
offenbare Unwahrheit. Was floß denn in den 
Kriegen mit Algier? Wassel oder Blut? War' 
es Waffer oder Blur, was bei der Einnahme 
. von Konstantine stoß? So lange ich nicht'un-
abhängig bin, wird die Tülkei weder Ruhe 
noch Frieden baden, und der Sultan wird 
nach und nach seine Staaten fremden Mäch» 
ten aufopfern müssen, bis sein Thron ganz-, 
zusammenfallt. Und ich sollte gleichgültiger 
Zuschauer seines gewissen Unterganges blei­
ben, während ich, unabhängig, sein Verbün­
deter sepn würde? Wir und unsere Völker 
würden einträchtig und ruhig neben einander 
leben können. Ware ich u.'iabhäng'g, so würde 
es meine erste Sorge sepn, die Hälfte meiner 
Armee aufzulösen, damit meine Soldaten sich 
der Industrie und dem Ackerbau widmen könn­
ten. Meine wichtigste Aufgabe würde es ftyn, 
viele Abgaben, die in Folge meiner gegen» 
wänigen Lage aus dem Volke lasten,, abzu­
schaffen; der Sultan würde meinem Beispiel 
folgen, und dies wäre das wahre Mittel die' 
Türkischen und Aegyptischen Völker glücNich 
zu machen. Jedenfalls ist es mein fester Ent­
schluß, in Zukunft keine Obola Tribut mehr-
an den Sultan zu zahlen, und will er mir 
die Zahlung mit den Waffen in der Hand 
abzwingen, so möge er kommen." 
Nach Briefen aus Beirut vom 2- Septbr. 
soll Ibrahim Pascha s?ch heimlich mit^eknem 
jungen Mädchen aus einer der ersten Türki­
schen Familien zu Damascus vermählt haben. 
Genf, vom 4- Oktober. 
Die Französischen Truppen sind nun, wie 
angekündigt war, in ihren Standquartieren 
an der Genfer Gränze in St. Genix, Gep 
und Ferney angekommen, und in bürgerlicher 
Kleidung gehen ihre Offiziere selbst nach Genf, 
Um die dasigen Festungs-Arbeiten, die Zahl 
der aufgefahrenen Kanonen u. s. w. zu be» 
obachteu. — Die Anstalten zur Verteidigung 
dauern in Waadc und Genf Tag und Nacht 
mir einem Enthusiasmus und mit einer Ver» 
leugnung aller materiellen Interessen fort, als 
ob der Krieg eine ausgemachte Sache wäre. 
Freilich tank Frankreich seine Truppen nicht 
eher von der Schweizer Gränze zurückziehen, 
als bis der Zweck ihres Marsches erreicht ist. 
Die Genfer Festungswerke und Vertheidi-
gungsmitrel auf der Französische» Seite wa­
ren früher nur gering, weil der Stadt von 
dieser Seite, von ihrem alten treuen Aliirten 
Frankreich, nie Gefahr zu droben schien. Jetzt 
hat sich gar Vieles anders gestaltet, und die 
Franzosen würden d'a mehr Widerstandsmittel 
finden, als sie denken. Der Genfer Staats« 
rath hat ganz im Einklang mit den Bürgern 
beschlossen, im Fall einer Belagerung die 
Sradt ni<tzt eher zu übergeben, als bis eine 
practicable Bresche vom Feinde geschossen ist. 
Die Vertheidigungs ' Anstalten und Arbeiten 
leitet der verdienstvolle, wegen seines festen 
Charakters achtungswerthe Oberst Mass6. 
V e r m i s c h t e s .  
Beim Graben ein<s Brunnens vor Memel, 
etwa 600 Schritt von dem nördlichen Bade 
der Stadt entfernt, fand man in einer Tiefe 
von 20 Fuß lin in wagerechter Linie befind» 
liches, ziemlich regelmäßiges, ordentlich ge» 
fügtes Steinpflaster. Der Ursprung desselben 
ist ein Rätbsel, zu dessen Lösung man bis jetzt 
in den ältesten Stadt-Archiven keinen Beitrag 
gefunden bar. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf den dieses Monats, Nachmittags 
um 3 Uhr, soll eine bedeutende Parthie silberner 
Eß-, Thee- und Kinderlöffel nebst einem sil­
bernen Kreutz und Kette, auf dem Ratbhause 
xudlica suctions, gegen gleich baare Bezah« 
lung versteigert werden; als welches hierdurch 
zur öffentlichen Wissenschaft gebracht wixd-
Libau, den 14. Oktober j8Z8. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Allen Freunden und Bekannten ein herzlich 
Lebewohl von I- Christi. . 
Von Seiten der Administration des Krons» 
gures Oberbartau wird hiermit zur öffentli­
chen Kenntniß gebracht, daß-zur Verpachtung 
der dortigen Viehpacht und des dasig^n T>l, 
tenkruges, für die Zeit vom 12. November 
d. I. bis zum Iohannistermin 1840, Torge 
am 1. und Z. November daselbst abgehalten-
werden sollen. 3 
Oberbartau, den 10. Oktober 1838. 
Wagner, Administrator. 
Die mir geworbene Anzeige, daß am Diens» 
tage den 18. Oktober in D o rb ia n ein Flachs, 
markt stattfindet, bringe ich hiermit zur Kennt­
niß des Handelsstandes. 
Libau, den 12. Oktober 1838. 
Stadtältermana Ulich. 
So eben erhaltene ganz frischt candi, 
sirte Früchte. alS: Marmolade, weiß und roth, 
Pomeronzenschaalen, Bergamotten und Succa, 
de, in Zucker eingemachte Himbeeren, Erd« 
beeren, Stachelbeeren, Bergamolten, Pflau, 
men und Pomeranzen; so wie Malagaer Wein, 
trauben, C'tronen und Zuckererbsen, sind zu 
haben bei 
N. F. Akkmow. 2 
Die obere Wohnung im Millmschen Hause 
Nr. 443 am neuen Markt, ist. zu vermiethen. 
Das Nähere hierüber erfährt man in demsel­
ben Hause bei 2 
I. H. Wirckau. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Madacke Grohmann, aus Er-
^crg, Kaufmann aus Tuckum, 
« ^7»,^ Kienitz; Herr 
v. ?tolde, ausLoulsenhoff. hx, Frey; Herr Adolph 
^ Bächho^, bei Erncst. _ Den 13.: Herr 
Halle, KausnranN aus Fricdrichsham Bu6' ^)err 
Zierau, be: Madame Gunther. — Den 14 - /,crr 
Adolphi, aus Ambo^thcn, bei Gerhard; Herr OiSvo. 
ncnt Henko, au^S Tadaiken, bei Madame Günrhe?-
Libau, den 1Z. Oktober 1838. 
M a r k t  « P r e i j e .  C o p .  G . M .  
W e i h e n  . . . . . . . .  p r .  k o o s  
R o g g e n  . . . . . . . .  —  
Gerste — 
Hafer — 
Erbsen ^ . — 
Leinsaat . — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand . . . 
— zbrand  .  .  .  
2brand . . . 
Hanf  
W a c h s  . . . .  
Butter, gelbe. . . 
Kornbranntwcin. . 
Salz, St.'lsbeS . . 
Lissabon." . . 
— Liverpool . . 
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr. Tonne 
— in fernen . äito. . äito 
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W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 8. Oktober NW., heiter uud Wind; den 9. SW., 
Regen und Wind; den 10. N-, veränderlich; den 11., 











Der 2l. August. 
Mercurius. 
c h  i  f  f  6  >  
E i n k 0 m m 
Capitain: 
^iohn Krüger. 
' E. C. Eyser. 

































Frederik sc Maria 
L  i  f t  e .  
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g e h e  
Capitain: 
I. E. Gust. 
S. T. Krämer. 
P, Dam, 
IungfrauCatharina.G. H. Schwenncn. Holland. 
Bollette. Ole Eye. Norwegen. 
Dania^ H. K. Holm. 
Familia. A- Winstrub. 
Familien. Chr. Husted. 
Die zwei Gebrüder-C- F. Greschner. 
Goede Hoop. I. I- de Boer. 




Sörensxn Lc Co. 
nut: 
Gerste. 
Leinsaat und Roggen. 
Flachs und Wolle. 
Roggen. 
Rcggen, Leinöl 2c. 
Dödder und Röggen. 
Roggen. 
Oelkuchen. 
Copenhagen. Roggen, Saar und Flachs» 




George. , I. H. Ahrens. Riga. Eichenhol;.' 
Prahm Otto. Führer H. Saemel. kiity litto 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Cipil, Oberverwaltung der Ostsee-Prvwuizcn, Tanner, Ccnsot. 
t 
84. Mittwoch, am.49^ Oktober ^838. 
.. Wien, vom 9. Oktober. Tatarinowvom Gene,alstabe, Engelhardt vom 
Am Oktober Nachmittags gegen 2 Uhr lltrainschen Jäger »Reg., dem Major v. Gla» 
traf Se. Kaiserl, Hoheit der Großsürst !hron. lenapp von der Marine, Adj. des Fürsten 
folger von Rußland unter dem Namen eines Mentchjko«^, den Lieu^ Adlerberg, Patkul 
Grafen von Borodinsky, von zahlreichem Ge« Grasen WUohurskij und Fürsten Baratinski/ 
folge degleitet, von München kommend, in Adj. des Großfnrste« Thronfolgers 
Innsbruck ein, na^m fein Absteige - Quartier Kaiser!. Hoheit, dem Stantsrach Di. Je-
im Gasthofe zur goldenen Sonne, und fetzte oochin und dem Coli.-Räch Liebinann den 
a?n folgenden Tage, früb um 7 Uhr, die Rothen Adler. Orden Z. Cl.; dkm Vorsteher 1 
Reise auf der Straße nach Italien fort. ' ,der KaiseU. Marine. Kanzlei, Schott den 
Berlin, vom 17. Oktober.^ ^Rothen Sdler-Orden 4. Cl.; dem Obersten 
S. M. der König haben folgende,.! Kaisers. und Fiügel-Atj. Fürsten Dolgoruk-j den St 
Russ. Generalen un!r Beamten: dem Genera! Iohazmiter-Orden in Brill.; den Obersten 
^der Infanterie und General-Adjutanten, Für- und Flügel, Adj. Grafen Heyden, Nasimow 
sten Lieven, den. Schwarzen Adler-Orden in Unv.d^ui Kammerherrn Tolstoj den St. ^0! 
Brillanten: dem Marine Minister, Admiral Hammer H Orden zu verleihen geruht. ' 
und General-Adjutanten, Fürsten Meuschikow, . Paris, vom 1Z. Oktober ' 
und dem General der Infanterie und General» Das Linienschiff „Monrebello" liegt ießt in 
Adjutanten, Grafen Woronzow, den Schwär- Touton zur Abreise nach der Levante segelfertia 
zen Adler-Orden; dem wiiklichen Staatsrath wonach also Frankreich 6 Linienschiffe eine 
Iukowskij den Stern zum Rothen Adler-Orden Corvetrevnd 4 Briggs in den Türkischen 
2. Cl. in Brill.; den Obersten und Flügel- Gewässern haben wird, während gleichzeitig 
Adj. Baron Lieven, Fürsten Iralrnskij Grafen 12 Englische und 20 Ottomanische der Aegvo» 
Euworow-Rimnitzkij. L-prand/j, wirklichen ' tischen Flotte gegenüber treren. 
Staatsrat!) und Leibarzt Or. Marcus den Bei St. Marcel in dem Dep. der Ardäche 
Rothen Adler-O5den 2- Cl.; den Obersten und ist eine prachtvolle Sta-laktkten.Grotte aufge-
Flügel.^Adj. Lwow, Grafen Wasstltschikow, sunden worden; man bedarf 6 bis 7 Seun' 
Fürsten Wrede, Iurgewitsch, den Obersten, de^n, um sie mit der Fackel in der Hand zu 
Grafen Nirod vom Garde-Cürasuer Regiment, ' durchwandern, und findet darin Gallerieen 
Dühamel vom Leib.-Garde-SemenowschcnReg., Und Säle von 2 bis Z000 Metres Länge. 
Völkner vom Leib. Garde-Sappeur-Bataillon, Der schönste Kalkspath bietet sich in den ver-' 
Lutkowskij von der reitenden Garde-Artillerie, schiedcnartigsten Formen dem Auge dar- bald 
Sixrel-, Conunandeur der2-Fuß Art.-Brigade, ist es ein Wasserfall oder ein gigantischer ' 
Oznobichin des S^mschxn Husaren Regiments, ^ Monolith, weiß wie Alabaster, bald sind es 
Iakowlew von der Art., den Oberst Lieut. ' Säulen von riesenhafter ^öhe, weiterhin siebt 
Wagener von der 10. Fuß-Artillerie-Brigade, man Vorhänge, Baldachine. Bänder von der 
Tschorba vom WosnrssenTkifchen Uhlanen-Reg., saubersten Arbeit; überall bieten sich Tropf, 
stein-Gebilde in den verschiedensten Farben 
und mannigfachsten Formen, die oft mit sy­
stematischer Regelmäßigkeit wechsein, dem Be­
schauer dar. Seit dem Anfange des Septem« 
der. wo diese Grotten^ zuerst entdeckt wurden, 
besuchen täglich einige Hundert Neugierige 
dieselben. 
Ultsere Zeitungen melden, in St. Beal (Dep. 
der Ober-Garonne) sep eine unverheiralhere 
Person, Marie Priou, 158 Jahr alt gestor­
ben, indem sie 1680 geboren wurde. Bei 
ihrem Tode wog ihr Leichnam nur 42 Pfund, 
^ und Haut und Fleisch bildeten eine dicht auf 
die Knochen gespannte braungelbe Pergament-
^ Masse. Als sie 66 Jahr alt war, gab sie sich 
auf Leibrenten, welche ihr 92 Jahre gezahlt 
werden mußten. 
London, vom 9- Oktober. 
Am 6., Abends um 9 Uhr, brach in Liver­
pool in einem der 6 großen neuerbamen, 7 
Stock hohen Speicher in Robert - Street, in 
welchem eine ungeheure Masse Wolle und 
Baumwolle lag, Feuer aus. Um 11 Uhr 
erreichte die Flamme, begünstigt vom Winde, 
das nächste Waarenlager, wo Ostmdische Er­
zeugnisse aufgespeichert lagen. Man überließ 
jetzt den ersten Speicher feinem Schicksal und 
bemühte sich, den zweiten zu retten. Ilsdem 
Keller desselben lag eine große Menge Sal, 
peter, Harz und andre brennbare Gegenstände. 
Als das Feuer diesen Keller erreichte, erfolgte 
eine furchtbare Explosion: eine unweit lie­
gende, drei Stockwerk hohe Schiffszwieback' 
Bäckerei, welche gar nicht vom Feuer gelitten 
hatte, stürzte mir dem Nebenhause gänzlich 
zusammen, alle Fenster in den Hausern der 
umliegenden Straßen zersprangen, Schiffe in 
dem Waterloo-Dock fingen Feuer und ein 
großer Volkshaufe ward von der Gewalt des 
Luftdrucks zu Boden geworfen. Dem bren-. 
nenden Waarenlager gegenüber lagerten 2000 
Ballen Baumwolle, welche, so wie die Ex­
plosion ausbrach, augenblicklich in hellen Flam, 
men brannten und nicht mehr zu retten waren. 
Eine zweite Explosion, welche später staltfand, 
war nicht ganz so furchtbar, als die erste. 
Den Anstrengungen der Spritzenleure gelang 
es, die nächsten Speicher zu retten. Am 6-
Abends schätzte man den Verlust auf 150.000 
bis 200,000 
Die „Times", die in den MißHelligkeiten 
zwischen Frankreich und der Schwei; fort« 
während gegen die Franz. Regierung Partei 
genommen und behauptet hatte, daß dem 
Völkerrechte gemäß wohl ein Staat von dem 
andern das Versprechen fordern könne, inner» 
halb seines Gebiets keine gegen ihn gerichtete 
Untermhmungen dulde,. zu wollen, aber nicht 
die Verbannung von Persoinn, von denen er 
etwas Feindliches zu befürchten hätte,— dieses 
Blatt äußert, in Folge der Nachricht von der 
freiwilligen Entfernung Louis Bonaparte's aus 
der Schweiz: die Franz. Regierung könne sich 
Glück dazu wünschen, daß die Sache ein 
solches Ende genommen, denn sie hätte in 
einen» Kampf mir der Schweiz leicht den Kür­
zeren ziehen können. Dann aber fragt die 
„Times", ov Frankreich wohl vor einem feind­
lichen Unternehmen von Seilen Lou«s Bona» 
parte'6 sicherer sepn würde, wenn dieser etwa 
zu Dover seinen Aufenthalt nähme; ov ein 
solcher Punkt, von dem man in 3 oder 4 
Stunden an jedem Winterabend in dem ersten 
besten Fischerboot nach Frankreich gelangen 
könne, nicht eine weit bequemere Position für 
jenen Abenteurer sepn würde, als irgend ein 
Theil der Sardinischen, Belgischen, Spani­
schen oder Schweizer Gränze, oder od Frank« 
reich etwa dann eine ähnliche Aufforderung 
an Großbritannien, wie an die Schweiz, rich, 
ten und mit einer Landung an der Englischen 
Küste drohen wolle, und ob es glaube, daß 
das Englische Volk auf eine solche Aufforde­
rung hören und einem Ministerium die Be, 
willigung des Verlangens gestatten würde. 
Eben so wenig, meint die „Times", würde 
dies geschehen, wie es dem Englischen Volke 
eingekommen wäre, etwa wahrend der In, 
surrecrion in Kanada von den Ver. St. zu 
fordern, daß sie die Kanadischen Rebellen, die 
sich auf deren Gebiet geflüchtet, dort verban­
nen sollten. 
Ein Schreiben aus Konst intinopel vom 19. 
v.M. meldet, daß der Kapudan Pascha, dessen 
Flotte, im Verein mit der Englischen und 
Französischen, baldigst nach Alexandria^ab, 
gehen werde, von dem Vicekönig den Widerruf 
des Vertrags von Kiutayah verlangen und 
einen neuen Verlrag mit günstigeren Bedin­
gungen für die Pforte und besserer Garantie 
für die Erhaltung des Friedens im Osten in 
Vorschlag bringen sollte. Im Fall daß Meh, 
med Ali in eine gegenseitige Entwaffnung ein, 
ginge, und seine Verpflichtung zur Zahlung 
des Tributs erneuerte, sollte Achmed Pascha 
die Vollmacht haben, ihn in der Regierung 
Aegyptens und Syriens zu bestätigen und 
Ibrahim Pascha die Nachfolge darin, nach 
vollzogenem Huldigungseide, zuzusichern. 
In einem kürzlich über den Fortgang der 
Arbeiten am Tvemfe-Tunnel abgestattecen Be, 
richt giedt Herr Brunei an. daß die Arbeiter 
bei weitem wehr durch Feuer als durch Was» 
fer belästigt würden. Einige sich entwickelnde 
Gasarten entzünden sich sehr leicht, und meh, 
xere Leute sind durch das Einathmen dersel' 
ben so verletzt worden, daß wenig Hoffnung 
für ihr Leben ist. Die Explosionen sind hau-
fig und löschen die Lichter der Arbeiter aus; 
sie sind jcdoch wegen der Weite des Raums 
nicht gefährlich. Die Gasarten entwickeln sich 
aus dem Flußschlamm und dringen durch 
Risse in der oberen Wölbung ein. Chlorkalk 
ist ohne Erfolg dagegen angewandt worden, 
Konstannnope!, vom 26. September. 
Mehmet» Ali hat seinen rückständigen Tribut 
bezahlt; noch mehr, er hat die Pforte feiner 
vollen Unterthanigkeit versichert, und diese 
Versicherung mit den schmeichelhaftesten Wot» 
ten begleitet. Sogar den Stipulationen des 
zwischen England und Frankreich mit der 
Pforte abgeschlossenen Handels Vertrages will 
er sich unterwerfen; nur verlangt er die Erb, 
lichkeit in der Regierungsnachfolge für feine 
Familie. Da sehen wir die Wirkung verein­
ten ernsten Wollens von Seiten der Euro» 
päischen Großmächte, die nicht bei Worten 
stehen blieben, sondern diesen durch entspre» 
chende Demonstrationen Nachdruck gaben. Es 
heißt nun, der Kapudan Pascha habe von der 
Pforte den Auftrag, auf diese Grundlage mit 
dem Pascha zu unterhandeln. Die Vereinigung 
der Englischen Flotte mit der des Kapudan 
Pascha scheint auf die Sinnesänderung Meh-
nied Ali's am meisten Einfluß gehabt zu haben. 
Odessa, vom 23. September. 
Aus Mariupol theilt man die interessante 
Nachricht mit, daß der von dem General-
Gouverneur von Neu - Nußland und Bessa-
rabien, Grafen Woronzow, zur Aufsuchung 
von Steinkohlen abgeschickte Bergbeamte Kul> 
schin ein reiches Steinkohlen-Lager 80 Werst 
von Mariupol und 180 Werst von Alexan-
drowsk, in der Nähe des Dorfes Stilli im 
Thale Ssuchia-Iallp, entdeckt har> Nach den 
vorgelegten Proben ist diese Kohle zum Ge> 
brauche auf Dampfbooren vollkommen geeig­
net, und da der Transport derselben auf der 
einen Seite nach Mariupol, zu den Häfen 
des Asowschen Meeres, und auf der andern 
Seite auf dem Dnjepr nach Cherson und 
Odessa leicht ist, so kann man diese Etttdeki 
kung als sehr wichtig betrachten. 
. .  V e r m i s c h t e s .  
Die Breslauer Regierung macht bekannt, 
daß nach mehreren Erfahrungen Folg^nde6 
ein bewahrtes Mittel zur Verhütung der Erd-
r a u p e  j e p :  E s  w i r d  d a s  S a a t g e t r a i d e  
vor der Saat tüchtig mit in Terpentinöl ge» 
tränkcen Schaufeln durchstochen; man nimmt 
gewohnlich auf 5y Schfl. Saatgetreide ein 
Quart Terpentinöl und bestreicht damit die 
Schaufel und durcharbeitet sodann sorgsam 
das Gerralde. Nach anderen Erfahrungen 
ist es auch anwendbar, auf bereits von dem 
Wurm ergriffenen Saatfeldern junge Fich­
tenreiser in freilich nahen Entfernungen ein« 
zustecken, indem sich dann die Würmer ver» 
Iteren. In Bezug auf das Terpentinöl macht 
man darauf aufmerksam, daß die sogenannte 
Motte, welche ebenfalls so wie der Schmer» 
terling der Erdraupe zu den Nachtfaltern ge­
hört, am leichtesten durch den Terpentingeruch 
weicht, es also um so wahrscheinlicher ist, 
daß die Erdraupe auch diesen Geruch nicht 
verträgt. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus ben Acten des Libauschen Stadt-Magistrats 
In der Bürgermeister Christian Gottlieb 
Ungersehen Concurs-Sache. 
^ctuin clie 12. August 1838. 
Auf Befehl Sein er Kaiserlichen Majestät, 
des Selbstherrschers aller Neuffen !c. ?c. tc., er­
öffnet Ein Libauscher Stadt-Magistrat hiermit 
folgenden 
B e s c h e i d :  
Für Ken zweiten und Präclusiv -Angabe-Termin 
in der weiland Bürgermeister Christian Gottlieb 
Ungerschen Concurs-Sache wird der 15. Decem-
her dieses Jahres festgesetzt, und nächst dem von 
Gerichtswegen hier zu affigirenden ?roc1ama der 
?rovocantin aufgegeben, diesen Bescheid in die 
öffentlichen Blätter inseriren zu lassen, und daß 
solches geschehen, in l'erinino xraeclusivo zu 
documentiren. V. R. W. 2 
6is rit sriprs. 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Oer Zweite 6iesjäkriAs l'snsclubk suk äeni 
I^lbauscken kstkkause 5in6et am nächsten 
LonntsZ, äen 2Z. Octoder, statt, unä nirnrnt 
um 6^ l-^r seinen ^nkanK. ^ 
Die Vorsteher. 
In Bezug auf die, NFch §. 17 der 
merei-Ordnung, den KäwMrei -Gliedern auf­
er legte Verantwortlichkeit fürdic terwinmäßige 
Beitreibung aller stödjisch'ey Zntr^den und 
UM den. bei Erhebung der Grundzinsen all« 
jährlich stattfindenden Rückständen ins Run/« 
tige vorzubeugen/ hat die Stadt»Kümmeret 
zu verfügen ssch veranlaßt gesehen: 
„Die Grundzinsen nicht mehr durch den 
„Ministerial einfordern zu lassen, sondern 
„dieselben, gleich alle» übrigen städtischen 
„Abgaben, nur im Lokale der Stadt-Käm« 
„merei entgegenzunehmen, und nach Ablauf 
„des zur Einnahme festgesetzten Termins, 
„die Rückstände ohne weitere Anmaßung, 
„der kompetentes Behörde zur Beitreibung 
„zu übergeben." 
Die'resp. GrundbesiHer der Stüdt von dieser 
Verfügung in Kenntniß setzend, macht die 
Stadt«Kämmerei Denselben zugleich hierdurch 
bekannt: 
„Daß der End - Termin zur Entrichtung 
der Grundzinsen xro 1838. so wie der Rück­
stände früherer Jahre, auf den 15. Novem­
ber d. I. festgesetzt ist, und die Zahlungen 
von heute an"täglich (ausgenommen an Sonn-
und Festtagen)"^on 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
^Mgegengetsommen werben, wobei zur Ein» 
trÄgunL i^er Quittungen, die Gxundjiysbücher 
vorzuzeigen sind." - " Ü 
Libau, den' 17. Oktober 1838-
N r .  3 1 7 .  D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  S  t  a  d  t -
Kamyie/rei. 
Sonnabend den 29- Okröber findet in der 
Session der Libauschen Stadt-Kämmerei der 
Meistbie.sliche Verkauf von Vierhundert sechs 
ÜÄ'fun^tg^Htü^ alter'Pchtenen und tänne« 
fiÄ, in"ver vor 'Ven"Ellern belegenen Stadt-
^Hpes^eh^dD Pälissäden-Pfähle statt, wozu 
KallAk»st>ge hierzu eingila'den werden. LibalU/ 
Hta'd'(-Kämmetei', de»i 1?. Oktober 1838. " 3 
, .tt- rnavclaturn 
Z.o h a n n Fr i e d r. Tottien, 
Nr. 318. ' ' Buchhalter. 
Die am Hafen suv Nr. 546 belegenen 
ehemaligen S.chipi.dtschtn Grundstücke, in ei-
massiven Brauhause und Darre beste­
hend, sind aus freier Hand unter annehm­
baren Bedingungen zu pe^au/en. Darauf 
Reflectirende haben sich zu wenden an 3 
I o h .  G j n o b e l .  
Ron Seiten der, Administration de^ Krons« 
gutes Oberbartau wird hiermit zur öffentli­
chen Kenntmß gebracht, daß zur Verpachtung 
der dortigen Viehpacht und des dasigen Tch 
tenkruges, für die ^eit vom 12. Noyemher 
d. A bis zum Iohannistermin 1840, Torge 
am 1. und 3. November daselbst abgehalten 
werden sollen. ^ 
Oberbartau, den 10. Oktober 183Z. 
W a g n e r .  A d m i n i s t r a t o r .  
Oer 1it!ioZr»xIiirte Lituationsp^an der Ltaät 
I.ikau, unä äer, inner^iald äer LtacltAren^oü 
'belegenen I>änäereien, ist, 30 Lox. 
«Zas Lxemplar, izeim I^ntsr^siclineten TU 
lialzen. Oer LrtrsA 6er ^s»-
1.en, ist 2UM Resten äer Anstalt 5iir ver-
NakrloSte Lincler destirriMt. ' 
^s. l'otties, Z^ämMereiduclilialter« 
So eben erhaltene ganz frische tandi« 
sirte Früchte, als : Marmolade, weiß und roch> 
Pomeranzenschaalen, Bergamotten und Sucea« 
de, in Zucker eingemachte Himbeeren, Erds 
beeren, Stachelbeeren, Bergamotten, Pflau« 
m^und Pomeranzen; so wie Malagaer Wein< 
trauben, Citronen und Zuckererbsen, sind zu 
haben bei 
N .  F .  A k i m o w .  1  
Die.obere Wohnung im Mellinschen Hause 
Nr. 443 am neuen Markt, ist zu vermiethcn. 
Das Nähere hierüber erfährt man in demsel« 
ben Hause bei 1 
I'. H. Wirckau. 
A n g e k o m m e n e N e i  s e n d e .  
Den is. Oktober: Herr G Henderson, Kallfmann, 
ans Memel, beym Herrn Krei sarzt, Ii,-. Harm sc n. — 
Den 16.: Herr Sttid. tlieoi. Oscar Kienitz, aus Essern, 
beym deutschen Herrn Stadtprediger Kienitz. — Den 
17.:-Herr Obtist-Licutenant Peitsch, aus ü^ituu, bei 
Frey.— Den 18.: Herr A. Iawecki, Amtmann auS 
Groß-Gramsden, und Herr E- Scher, ans Padohnen, 
bei Madame Günther; Herr Balschweit, Amtmann 
ans Pormsathcn, bei Ernest. ' 
<1en 1Z. uncl 16. Oetoiisr. 
W  e  e  I i  5 s  I  -- ( ? e t c i » ( ^ o u r 3 .  
^.nzsteräam 3t) 
»amdurg . 90 1>. 9^ 
I^onäon . . Z IVl.1I 
Li» Rudel 5ildei. 355 
?kauädr. i(,s) 
— neue 99^ ? 
üito 99I 
55» i Osilts. ^ OerR.b!,, 
9Z^lOZcli.Lcci. t in Loa.. 
?cs.8t. ) ^.ssi^n. 




Ist zu drucken erlaubt. "IM'N'<lmcN der Civil,Oberverwoltunq der Ostsee-Provinzen, Tanncr, Censsr. 
(Hierzu einen Jahresbericht der hiesigen Wittwen - und Waisen-Versorgungsanstalt als Beilage.) 
.5^ L  i b a  u  s  c h  e  s  
Äs 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o c g e .  
85. Sonnabend, am 22^" Oktober j838. 
P u b l i c a t i o n .  
Wenn von Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung diesem Polizei-Amte der bei dem Ukas 
Eines Dingirenden Senats vom 22. April d. Z. an Hochdieselbe eingesandte Allerhöchst namentlichen Ukas 
vom Zt. März d. I nebst der Verordnung über die Accise von bereiteren Taback, mittelst Patents vom 
30- Iüly d. I. sub Nr. 7ä07 zugesandt worden, so hat dasselbe sich veranlaßt gefunden, da besagte Ver­
ordnung mir dem l. Januar 1839 in Kraft tritt, dem hiesigen mit Taback handelnden Publikum zu eröffnen, 
wie beregte Verordnung zu jeder Tageszeit, wenn die Kanz<!1ci dieser Behörde offen ist, eingesehen werden 
und nach dem t- Januar t839 keme Entschuldigung, — wegen Unbekanntschaft mit dieser Verordnung, — 
angenommen werden kann und wird. Libau-Polizei-Amt, den 21. Oktober 183«. 3 
Nr. 2057. Polizeimeister Michael. . . 
i Z. D. Gamp e'r, Sekr. 
St. Petersburg, vom 10. Oktober. 
In der Stadt Nerechta im Kostromaschen 
Gouvernement brach in der Nacht vom 16. 
auf den 1?. September Feuer aus, von dem, 
da es wegen eines heftigen Windes nicht ge» 
löscht werden konnte, in Zeit von 5 Stunden 
ILO Wohnhäuser nebst verschiedenen Neben» 
gebäuden in Asche gelegt wurden. Unter an» 
deren wurden das Rathhaus, das Gebäude 
des Waisengerichts, das Hospital, die Kreis-
schule, die Apotheke und das Post- und Ge-
tränke-Comptoir ein Raub der Flammen; selbst 
die aus Stein aufgeführte Kirche brannte ab. 
Beim Empfange dieser Nachricht haben S. M. 
der Kaiser den Abgebrannten, außer der 
ihnen aus dem Hilss-Capitale des Ministeriums 
des Innern angewiesenen Summe von 10,000 
Rub., noch 10.000 Rub. zu verleihen und 
außerdem Allergnädigst zu gestatten geruht, 
daß im ganzen Reiche eine Subscription zur 
Einsammlung freiwilliger Beiträge für die» 
jenigen Einwohner Nerechta's, die durch die 
Feuersbrunst gelitten. haben, eröffnet werde. 
W a r s c h a u ,  v o m  1 ^ .  O k t o b e r .  
Die hiesigen Zeitungen melden: „S. M. der 
Kaiser haben,, um in Höchstihrer väter« 
lachen Milde die Lage derjenigen zu erleichtern, 
welche während des letzten Aufstandes fich^zu 
Verirrungen fortreißen ließen, aber durch spä­
tere Reue ihrer Vergehen fich der Berücksich­
tigung würdig machten, in Folge einer Vor» 
stellung des Fürsten Statthalters Allergnä­
digst genehmig, daß die Offiziere der ehe« 
maligen Polnischen Armee, denen es an Un» 
terhaltungsmirteln fehlt, so wie ihre Wiltwen 
und Waisen, auch ferner einen Theil der 
dreijährigen Unterstützung fonbezieben sollen, 
die ihnen bis zum 1. Januar d. I. ausgezahlt 
wurde. S. M. haben daher befohlen, daß 
die zur Auszahlung der besagten Unterstützung 
erforderliche und ausschließlich zu diesem Z.veck 
bestimmte Summe von 135,220 Gulden auf 
den im Budget des Königreichs jährlich für 
Pensionen und UnterstüZungen ausgesetzten 
Fonds angewiesen werden, so wie auch daß 
die krafr gegenwartigen Decre:s ertheitten 
Unterstützungen, nach dem Gutbefinden des 
Starthalters, denjenigen unter den Empfan« 
gern, welche ins künftige env» durch unruhi­
ges Benehmen und üble Gesinnungen die 
Aufmerksamkeit der Regierung 
ten, vorläufig nicht ausgezahlt oder sogar 
gänzlich entzogen werden sollen." . 
Berlin / vom 19. Oktober. 
Große Theilnahme erweckt hier die Nach­
richt, daß das gesammle Personal der Preu« 
ßischen Gesandtschaft, an deren Spitze sich 
jetzt als Geschäftsträger der Legattonsrath 
v. Buch befindet, aus Rom abberufen und 
alle diplomatische Verbindung zwischen Preu> 
ßen uud der Rauschen Curie abgebrochen 
worden. Um die Vermittlung zwischen unsern 
Bischöfen und ihrem geistlichen Oderhaupte 
zu erhalten, wird allerdings eine Agentur in 
Rom bestehen müssen, doch dürste diese, wie 
man vernimmt, einem Privatmanns übertra­
gen werden, der sich nicht durch einen o>fi-
ciellen Charakter, sondern nur durch das 
Vertrauen auszeichnet, welches ihm beide Res 
gierungen schenken. Man glaubt hier übri­
gens, daß auch Prinz Heinrich von Preußen 
(Bruder des Königs), der seit vielen Iahren 
in Rom lebt, sich bewogen finden werde, den 
Aufenthalt in dieser Hauptstadt gegen den in 
Neapel oder Florenz zu vertauschen. 
Wien, vom j4- Oktober. 
Aus Konstantinepel vom 26. Septbr. wird 
in mehreren Deutschen Blättern berichtet, daß 
Tages zuvor zu Bujukdere 18 Mlll. türkischer 
Piaster (etwa 1.80.000 Fl. C» M.) «n Wechseln 
aus Alexandrien angelangt seyen. Mehmcd 
Ali sandte der hohen Psorte diese Summe, 
welche zum Thei l  aus dem Reste des Zrt t ' U t s  
vom vergangenen Jahre, zum Theil in einer 
kleinen Schuld Mehmed Ali's an den Banquier 
der Pforte, im Uehrigen in einer stalten Conto-
Zahlung an dem Tribut sür das lausende 
Iabr bcsteht, an welchem nur noch 4 M:ll. 
rückständig bleiben, deren baldige Nachzahlung 
Mehmed Ali bestimmt zusichert. Dsr Schwe­
dische Consul in Aegypten, D'Anastasie. erster-
Kaufmann in Alexandrien^ ist beaustragt, die 
Fonds nach Konstankinopel zu schaffen, und 
erhalt den Werth hierfür in Baumwolle. In 
Konstantinopel hat das Anlangen dieser Sen» 
dung allgemeine Freude und Beruhigung 
verbreitet, indem man sie als eine Bürgschaft 
nahm, daß auf einiqe Zeit wenigstens fürden 
Frieden mit Mehmed Ali nichts zu besorgen 
scy. 
E>'n schon älterer, für die Donau-Schifffahrt 
höchst wichtiger, Plan scheint von Neuem mit 
allem Ernste aufgenommen worden zu sepn. 
Oesterreich will nämlich, im Einverständniß 
mit der -Pforte, den alten versandeten Canak 
des Tra^n von Rassova bis Küstendschi wie­
derherstellen lasse,,, wodurch die Donaufahrt 
um beinahe 150 Meilen verkürzt und die 
Sulina Mündung der Donau vermieden würde. 
Paris, vom 13. Oktober. 
Die gesammte Franzöüjche Streitmachtlangs 
der ganz/n Schweizer. Gränze wird gegenwär» 
tig nicht 22.000 Mann in höchster Schätzung, 
und etwa 60 Kanonen, worunter 40 Zwölf-, 
Sechszehn- und Vierundzwanzigpsünder sind, 
übersteigen. Die Schwerer haben ihr, um 
unnöchige Kosten zu vermeiden, bis jetzt nur 
L000 Mann und kaum 20 Kanonen von ge­
ringem Kaliber entgegengestellt. 
Ein Türkischer Kutter hatte unlängst ein 
Seeräuberschiff verfolgt, welches nach den 
Ufern des Berges Athos flüchtete, dessen Be« 
wohner die Räuber in Schutz nahmen, auf 
die Türken feuerten und sie zur Rückkehr nö< 
thiglen. 
L o n d o n ,  v o m  t 3 .  O k t o b e r .  
Gestern ist, wie die ministeriellen Blätter 
melden, ein am 17. September in Mailand 
zwischen Oesterreich und England abgeschlossener 
Handels-Tractat, welchen der Fürst von Met» 
ternich und Sir Frederick Lamb zusammen 
entworfen haben, von Seiten der Englischen 
Regierung definitiv ratificirr worden. 
Seit einigen Tagen zeigt man in Moorgate, 
street eine Beleuchtungs . Methode, die. eine 
völlige Umwandlung in dem bisher bekannten 
Beleuchtungs . System hervorbringen soll. D"s 
Licht »st kein anderes als Gas, und erze^it 
sich mit atmosphärischer Luft. Eine ebeu so 
einfache als sinnreiche Lampe laßt einen Luft« 
ström zu und combinirr ihn mit flüchtigen 
Oelen, die man bisher nicht zu verwenden 
wußte. Außerdem, daß das atmosphärische 
Gas glänzender ist, als das der Kohle,..ver« 
Ursache es auch keine Explosionen. Jede 
Werkstätten jedes Haus, jedes Zimmer, kann 
den Apparat aufnehmen und sein Gas haben. 
Bei dieser Entdeckung hat man kein Gasometer, 
keinen besondern Bereirungsort, keine unter­
irdische Röhren, kurz den ganzen kostspieligen 
Apparat der Kohlengas - Einrichtungen nicht 
nöth'g. Trotz dem, daß das Licht doppelt 
so stark ist, soll die Ersparniß doch 50 pEt. 
betragen. 
Neufchatel, vom 11. Oktober. 
Louis Vonaparre wollte am l4. d. Ärenenberg 
verlassen und feine Reife über Mainz, Koblenz, 
Köln und Wesel nach den Niederlanden und 
England antreten» 
L u z e r n ,  v o m  l t .  O k t c b e r .  
Ueber die Unterhaltungen, welche zwischen 
dem Französischen Gesandten und dem Prä­
sidenten der Tagsatzung am S-Oktober, wegen 
des Visa der Pässe Louis Bokaparte's, statt» 
gefunden, verlautet, daß Ersterer »ich vazu 
bequemt habe, bei den andern Gesandtlchaften 
die geeigneten Schritte hierfür zu thun, nachdem 
ihm Herr Kopp bemerkt hatte: w«nn Herr 
von Montedello das Ende der Verwickelungen 
wünsche, so werde er selbst und von sich aus 
die nörhigen Schritte thun, ohne daß es des 
Wunsches des Präsidenten der Tagsatzung 
hiefür bedürfte. Der diesem Besuche fiel 
natürlich die Unterhaltung auch auf die^ an 
der Tagesordnung befindliche Frage. Hierüber 
soll sich H^rr von Montebello geäußert haben: 
1) daß in Hinsicht der Abreise des Prinzen 
Frankreich seinen feindseligen Maßregeln keine 
Folge geben werde; 2) daß es eine befriedig 
gende Versicherung von Seiten der Tagsatzung 
erwarte, gegentheils werde es der Schweiz 
erklaren, daß sie für alle künftigen Ereignisse 
verantwortlich ftp; Z) daß es im-Falle der 
Rückkehr Lcuis Vonaparte's sofort' seinen 
Maßregeln den Lauf'lassen werde. Den Ta­
gesbefehl des Generals Apnard soll Herr von 
Montebello als eine bloß individuelle Mani­
festation erklärt haben, deren Unschicklichkeit 
er tadle. 
Kvnsiantinopcl, vom 27.'September. 
Man spricht seil einigen Tagen davon, daß 
die Englische Regierung die Absicht habe, die 
größte Schwierigkeit der Aegppuschen Frage 
mit eiinm Schlage zu lösen und Mehemed 
Ali zu zwingen, seine Armee und Flotte zu 
entwaffnen und seine feindselige Stellung gegen 
die Pforte, sowohl zu Lande als zur See, 
aufzugeben. Unter dieser Bedingung würde 
er die ihm durch den Tracrat von Kiutajeh 
zuerkannten Besitzungen, jedoch nur als Va­
sall des Sultans, beHaken. Im Fall seiner 
Weigerung würde man Gewalt anwenden, und 
die Folgen einer solchen Maßregel dürsten 
- dann für ihn sehr trauriaUepn. Man ver­
sichert, daß der Britische Admiral Sir R. 
Stopford den Befehl habe, sich mit seiner 
Flotte nach Alexandrien zu begeben, wenn der 
Vicekönig jene Vorschläge zurückweisen sollte. 
Man weiß zwar noch nicht, inwieweit dieser 
Nachricht geglaubt werden darf, doch ist sie 
al^emeiii verbreitet und gewinnt immer mehr 
Wahrscheinlichkeit. 
A m  M e n r a g  H a l l e  d e r  R u s s i s c h e  B o t s c h a f t e r ,  
Herr von Buteniew, ein? Audienz beim Sul­
tan. Er war von dem Botschafls-Secretair 
Titcw begleitet, der sich auf Urlaub nach 
Rußland begeben wird und vom Sultan eine 
mit Brillanten besetzte Dose und zugleich den 
Auftrag erhielt, den Kailer Nikolai der freund­
schaftlichen Gesinnungen Sr.H. gegen Rußland 
zu versichern. 
Atden, vom 2Z. September. 
Aus Konstanrinopel erfahrt man, daß der 
Divan sich mir einem Gesetzentwurf über den 
Erwerb des Eigenrhumsrechts von Seiten der 
in der Tülkei wohnhaften Unterrhan.en frem­
der Mächte beschäftigt. Auch dies istunerhört 
in der Geschichte der Türkischen Administration, 
daß sie den Fremden Eigenthumsritrl einräumt, 
welche bis jetzt bekanntlich kein unbewegliches 
Gut als Eiqcnthum besitzen konnten. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Unterzeichneten erlauben sich auch jetzt wie­
der die Verlosungen zum Besten der Armen am 
Neujahrstage und die damit verbundene Anstalt 
zur Aufnahme verwahrloster Kinder, allen Freun­
den und Gönnerinnen derselben angelegentlich zu 
ei^pfchlen, indem sie zugleich veröffentlichen, daß 
jeder von ihnen mit dem ergebensten Danke die 
Beiträge entgegennimmt, womit de^. Wohlthätig-
keitssinn ihrer Mitbürger den Verein auch in die­
sem Jahr zu beschenken die Absicht hat. 
Libau, den 19. Oktober 1838. 
Bürgermeister Günther. 
Z. Schnobel. Schlei). Mich. Or. Vollberg. 
P a s t o r  N o t t e r m u n d .  F .  A .  C . K l e i n e n b e r g .  
Oer 2^veite Ziesjkkri^e l'snTclukk auk 6eni 
I^ibsu sollen katklisnss t'inclet am nächsten 
LvnntJA, clen 2Z. Octokei-, statt, uncl nirnrnt 
nrri seinen ^yksnA. " 
D i e  V o r s t e l l  e r .  
Daß ich meine bisherige Wohnung verän» 
derr und gegenwärtig im ehemaligen Hoff-
mannschen Hause, dem Hause des Herrn 
Schmi'dcmeister^Pekok gegenüber, eingezogen 
bin. mache ich hiermit die ergebenste Anzeige. 
Libau, den 22. Oktober 1833. 
I- B. Meyer, 
Gold - und Silber-Arbeiter. 
D i e  o b e r e  W o h n u n g  i m  M e l l i n s c h e n  H a u s e  
Nr. 443 "m neuen Markt, ist zu vermischen. 
Das Nähere hierüber erfährt man in demsel­
b e n  H a u s e  b e i ,  4  
I .  H .  W i r c k a u .  
Nähere Abfuhr veranlaßt nnch di'e refp. 
hiesigen Hausbesitzer zu Vitien, den Kehrich 
oder Fegliß von ihren Häusern und Straßen-
Grenzen, auf das ehemalige Wtldesche Ge­
höft sub Nr. 16t hinfahren zu lassen. 
Libau, den 22. Oktober 1838. 
B. C. Auschitzkp. 
In Bezug auf die, nach §. 17 der Käm, 
merei'Ordnung, den Kämmerei- Gliedern auf­
erlegte Verantwortlichkeit für die terminmäßige 
Beitreibung aller städtischen Ii,traben und 
um den, bei Erhebung der Grundzinsen all, 
jährlich stattfindenden Rückständen ms Künf­
tige vorzubeugen, hat die Stadt-Kämmerei 
zu verfügen sich veranlaßt gesehen: 
Die Grundzinsen nicht mehr durch den 
"Minister!«! einfordern zu lassen, sondern 
,dieselben, gleich allen übrigen städtischen 
"Abgaben, nur im Lokale der StadtKäm-
"merei entgegenzunehmen, und nach Ablauf 
„des zur Einnahme festgesetzten Termins, 
5,die Rückstände ohne weitere Änmahnung, 
^der kompetenten Behörde zur Beitreibung 
„zu übergeben." 
Die refp. Grundbesitzer der Stadt von dieser 
Verfügung in Kenntniß setzend, macht die 
Stadt. Kämmerei Denselben zugleich hierdurch 
bekannt: 
„Daß der End-Termin zur Entrichtung 
der Grundzinsen xro 1838, so wie" der Rück­
wände früherer Jahre, aus den ^15. Novem-
der d. I. festgesetzt ist, und die Zahlungen 
von heute an täglich (ausgenommen an Sonn-
und Festtagen) von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
entgegengenommen werden, wobei zur Ein­
tragung der Quittungen, die GrWdzinöbücher 
vorzuzeigen sind." . ' 7 
Libau, den 17. Oktober 1836. ^ -
Nr. 317. Die Unterschrift der Stadt­
Käm m e r e i. " 
Sonnabend den 29- Oktober findet in der 
Session der Libauschen Stadt» Kanimerei der 
meistbietliche Verkauf von Vierhundert-sechs 
und fünfzig Slöck alnr fichienen und tanne, 
nen, in der vor den Ellern belegenen Stadt-
Koppel stehenden Pallisaden-Pfähle statt, wozu 
Kauflustige hierzu eingeladen werden. Libau« 
Stadt-Kämmerei, den 17- Oktober 1833. 2 
^ ^cl nianäaturn 
Johann Friedr. Tottien. 
Nr. 318. Buchhalter. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. Oktober: Herr v. Hahn, aus Schnepcln, 
und Herr v. Fock, aus Iateln, bei Gerhard; Herr, 
Pastor Melville, aus Rutzau, bei seinem Vater; 
Herr Andress, Arrendator aus Kallcten, Herr Neu-
mann, Atrendator aus Schmaisen, und Herr I. 
Treugut, aus Diensdorff» bei Madame Günther; 
Herr Möllentowitz, Amtmann aus Fircks - Asstten, 
bei Erncst. -
Libau, den 22. Oktober 183Z. 
Markt-Preise. . Cop. S.M. 
Weiyen pr.koof 350 
Roggen — 135 4 150 
Gerste . . . ^ 
Ha sex. — 45 55 
Erbsen — 130 k 150 
Leinsaat — löo ö 250 
Hanfsaar . — 130 
Flachs 4brand ..... pr. Srein^ 387z 
— 3brand — ^ 325 
— 2btand — ) 262Z 
Hanf — i225 5 Z(w 
Wachs pr. Pfund! 25 
Butter, gelbe. . . . . pr. Viertel 900 
Kornbranntwein. , . . pr. 11 Sroosj 100 
Salz, St. Ubes ..... pr.Loos 280 
—  L i s s a b o n .  . . . . . . .  —  .  2 7 0  
^  L i v e r p o o l  .  .  . . .  .  —  2 3 0  
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr. Tonne 95l> 
— in fernen . ckiic». . 6itc> . 940 
Theer, finlandisch,. . . . . äiio . 330 
W i n d  u n b W e t t e r .  
Den t 5 -  Oktober O., heiter; den 1 6 .  S., bewölkt; den 
.17. O-, Nebel und Negen; den 18. SÄ. und den 19. 
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Lannion. tiito Bouwina Hendrika.I. de Haan. 
Russe. Die Dankbarkeit. Führer F. Schuscke.Wi"da>t. 
mit: 
Roggen und Gerste. 






Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oderverwa'.tung der Ostsee Prsvinzrn, Tauner, C-nsor. 
L i b a u s ch e s ' 
Wochen-  v  l  a  
* 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
^-.86. Mittwoch, am 26^'" Oktober 1838. 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o n .  
Wenn von Einer Kurländischen Gouvernements-Regierung diesem Polizei-Amte der bei dem Mas 
Eines Dirigirenden Senats vom 22. April d. I. an Hochdieselbe eingesandte Allerhöchst namentlichen Utas 
vom Zt. März d. I. nebst der Verordnung über die Accise von bereiteren Taback, mittelst Patents vom 
30. Iuly d. I. sub Nr. 7407 zugesandt worden, so hat dasselbe sich veranlaßt gefunden, da besagte Ver­
ordnung mir dem l. Januar 1839 in Kraft tritt, dem hiesigen mit Taback handelnden Publikum zu eröffnen, 
wie beregte Verordnung zu jeder Tageszett, wenn die Kanzellei dieser Behörde offen ist, eingesehen werden 
und nach dem i. Januar i«39 keine Entschuldigung, — wegen Unbekanntschaft mit dieser Verordnung, — 
angenommen werden kann und wird. Libau-Polize»,Amt, den 21. Oktober 1838. 2 
Nr. 20S7. Polizeimeister Michael. 
I .  D .  G a m p e r ,  S e k r .  
Coblenz, vom 48. Oktober. 
Heute Mitrag um 12 Uhr ist der Prinz Louis 
Napoleon auf seiner Reise nach England mit 
dem Dampfschiffe hier passirt. Er durchreist 
die Provinz ohne allen Aufenthalt und wird 
bloß in Düsseldorf übernachten. 
Paris, vom 17- Oktober. 
Aus Marseille sind in voriger Woche zwei 
Polizeibeamten auf eine eigene Weise nach 
Amerika entführe worden. Es lag dort ein 
Schiff von 93 Tonnen zur Fahrt nach Ame­
rika bereit, von welchem der Präfect erfuhr, 
daß es mehr Reisende an Bord habe, als es 
gesetzlicherweise nach seiner Tragfähigkeit füh­
ren dürfe. Die Polizeibeamten, welche deß, 
halb an Bord gesendet wurden, fanden auch 
wirklich 1Z6 Passagiere, also 109 über die 
gesetzliche Zahl, weßhalb das Schiff unter 
polizeiliche Aufsicht gestellt wurde und zwei 
Polizeibeamten über Nacht an Bord bleiben 
mußten. In der Nacht aber kappte der Ca« 
pitän die Ankertaue, ging samwt den Polizei­
beamten in See. und ein am folgenden Tage 
ausgesandter Kreuzer hat das Schiff nicht 
mehr einholen können. 
Vom 18. Ein hiesiges Blatt enthält eine 
Mittheilung aus Aegypten, welche die ver« 
schiedenen Nachrichten über die Unterhandlun» 
gen der Europäischen Consuln mit Mehmed 
Ali in Einklang bringt. Zuerst weigerte sich 
der Vicekönig entschieden, den Handelsvertrag 
zu unterschreiben, war aber dabei sehr ruhig 
und ließ Anstalten zu seiner Abreise nach Sen­
naar treffen. Nach drei Tagen ließ er die 
Consuln wieder einladen und erklärte ihnen, 
Zt» ihrem großen Erstaunen, daß er den Ver« 
trag unterschreiben werde, gab zugleich den 
Befehl, einen Theil der Flotte zu entwaffnen, 
nahm Abschied von den Consuln und Beam­
ten und trat feine weite Reise nach Sennaar 
an. Diese letzte Scene hatte, bei dem hohen 
Alter des Vicekönigs und der, über seine ganze 
Person verbreiteten, Würde, Ruhe und selbst 
Heiterkeit etwas Feierliches. 
Eine Cj>mpagnie von Koblen.Bergwerks-Be, 
sttzern ikA-England beschäftigt sich in diesem 
Augenblick mit einer großen Spekulation, in, 
d e m  s i e  4 0  S c h i f f e  m i t  K o h l e n  b e f r a c h t e t ,  u m  
dieselben der Consumtion von Paris und hen 
zahlreichen Industrie. Anstalten der Umgegend 
zuzuführen. Jene 40 Schiffe sollen im Laufe 
des künftigen Monats nach und nach auf der 
Seme eintreffen. Man berechnet, daß die von 
dieser Sendung zu entrichtenden Abgaben sich 
auf t.250,000 Fr. belaufen werden. 
In der vorigen Woche wurde in Cherbourg 
ein Meer-Aal (con^re) verkauft, welcher j2 
Fuß lang war und 22 Zoll im Umfang hatte. 
Ein hiesiges Blatt sagt, daß' die Königin 
Christine von Spanien einen bedeutenden Rang 
als Künstlerin ln der Musik und Malerei ein­
nehme. Zugleich rede sie nicht weniger als 
6 Sprachen, schieße sehr gut mit dem Pistol 
Und Gewehr und schwimme ausgezeichnet. Ihre 
Zimmer glichen vollkommen dem Atelier eines-
Künstlers, und ihre Handbibliothek ftp aus­
gewählt. 
London, vom l6> Oktober. 
In der ministeriellen „Morning-Chronicle" 
liest man: „Die Herren, denen so vicl Cistin 
dungs-Talent inwohnt, haben sich von Spa­
nien ganz und gar nach dem Orient gewen» 
der; die ..Augsburger Zeitung" aber findet für 
Alles Raum, was sie zusammenschreiben, und 
fährt fort in ihren drohenden Ausschlüssen über 
die Orientalischen Angelegenheiten. Da hören 
wir von der Aufstellung einer Russischen Ar­
mee in den südlichen Provinzen und an den 
Küsten des Schwarzen Meeres. Eine andere 
Russische Armee läßt man im Osten des Cas« 
pischen MeereS gegen Cdiwa ma schtren, wäh­
lend eine dritte langst von Teheran Besitz ge­
nommen har. Eine vierte, wenn wir nicht 
irren, wird in Bessarabien zusammengezogen. 
Wir selbst ferner, w>r Briten, sind nicht nur 
in Avuschehr gelandet, sondern auch nach Schi­
ras vorgerückt und haben das Königreich Lalla 
Rukh's nicht odne Kamps und Blurrergießen 
erobert. Dann haben wir in großen Buch» 
staben eine Offensiv-und Des.nsiv Traktat mit 
der Türkei gegen Persien unterzeichnet. so sehr 
fürchten wir uns vor diesem machtigen Lande. 
Die Nachricht winde ohne Zweifel wichtig 
seyn, wenn sie nur wahr wäre. <?ie ist je­
doch nicht nur faclisch ganz unbegründet, son« 
dern die Mittheilung derselben verrät!) auch 
einen hohen Grad von Unwissenheit auf Sei-
ten des Corrcspo»d<nten, sowohl was die Lage 
der Türkei als was die Politik Englands be, 
trifft. Die Briusche Regierung n>u§ zu gut 
wissen, daß nur in Friedcnszeiren die Türkei 
wieder zu der Kraft und Stärke gelangen kann, 
d»> durch den erschöpft werden. Die 
Türkei,mit ihren Nachbarn in Frieden zu er» 
halten, muß England yben. so sehr wünschen, 
uue. e.s im Interesse des Sultans selbst liegt. 
Von einem Offensiv- und Defenstv-Bündniß 
gegen Persien har die Türkei nichts zu hoffen, 
und die Gefahr eines Angriffs von Seiten de6 
Schachs scheint nicht eben sehr drohend zu 
seyn. Was den Amheil der Türkei an die­
sem Bündniß anbelangt, so ist es wohl keine 
übertriebene Schätzung von Englands Macht, 
wenn man die Meinung hegt, daß wir auch 
ohne des Sultans Hilfe im Stande seyn dürf­
ten uns gegen Persien zu verteidigen. Wenn 
ein vernünftiger politischer Zweck uns zu einer 
Collision mit den Truppen nöthigen sollte, die 
eUigst von ihi en Heldenthaten vor Herat zurück­
kehren, odcrgacmit jenen furchtbarenZeitungs-
deercn an der südlichen Gränze von Rußland, 
so würden wir, wie ^ohen Werth wir auch 
auf eine Allianz mit der Türkei legen möchten, 
schwerlich ihren Edelmuth so weit in Anspruch 
nehmen und sie um ihren Beistand in einem 
solchen Kampfe ersuchen. Man sagt ferner, 
wir hätten die Türkische Flotte veranlaßt, mit 
der unsrigen zusammen zu segeln, nicht bloß 
aus freundschaftlichen Gefühlen oder um die 
Türken zu vervollkommnen, sondern pm gegen 
Alexandrien zu segeln und es zu zerstören, wenn 
der Pascha unseren Wünschen nicht nachgäbe. 
Aber, wie es scheint, haben wir eben so wohl 
Versöhnung wie Drohung angewandt und wol­
len dem Pascha und seinen Nachkommen Aegyp­
ten garanriren. Endlich hat der Pascha von 
Aegypten mit Hinsicht auf den die Monopole 
abschaffenden Haudett-Tracrat zwölf verschie­
dene Anrede^ an Sie Consuln von Frankreich 
und England gehalten, alle offiziell und alle 
ganz verschieden von einander. Und doch wer­
den die eigenen Worte des Pascha's angeführt 
und mitgetheilt. Mitten unter diesem Ueber-
fluß ün Nachrichten möchte es für uns wohl 
das Weiseste seyn. uns ganz still zu verhal­
ten, da die Erwähnung e'ner Lüge an einem 
Tage uns die Mühe machen würde, ihr am 
nächsten zu widersprechen." 
Odessa, vom 30. September. 
Das eiserne Dampfschiff „Inkermsnn", das 
auf Kosten der Russischen Regierung gebaut 
worden ist, traf am 27- September in unserm 
Hafen ein, nachdem es die Fahrt von London 
in Z8 Tagen und von Konstanlinope! in S2 
Stunden zurückgelegt hatte. 
Wien, vom 48. Oktober. ' 
Dem Vernehmen nach hat Louis Napoleon, 
welcher gegen die hiesige Regierung den 
Wunsch geäußert hatte, sich nach 
begeben zu dürfen, das ihm hierauf gewordene 
Anerbieten dankbarst abgelehnt. 
Aus dem Haag, vom 16. Oktober. 
In der Thronrede heißt es unker Anderm: 
Es gereicht meinem väterlichen Herzen zur 
Genugtuung, mich in dieser feierlichen Ver­
sammlung zum ersten Male von meinem ge­
liebten ülresten Enkel, dem Erbprinzen von 
Oranien, begleitet zu sehen, welchem ich am 
Tage feiner Volljährigkeit Sitz in dem StaatS-
rath verliehen habe. — Meine freundschaft­
lichen Beziehungen zu den fremden Mächten 
haben seit ihrer letzten Session keine Verän­
derung erlitten. In Bezug auf die von mir 
im Frühjahre an die Vertreter der Höse Ruß­
land, Oesterreich, Frankreich, Großbritannien 
und Preußen in London eingereichte Erklärung, 
die zu einer endlichen Regulirung der Folgen 
des Belgischen Aufstandes führen sollte, sehe 
ich noch der Antwort entgegen. Ich hege 
fortwährend die Hoffnung, daß diese, auf 
frühere Bestimmungen der Mächte gegründete, 
Erklärung, welche auch den einstimmigen Bei­
fall der Generalstaaten erhatten, zu einem mit 
der Ehre und den wahren Interessen des Nie­
derländischen Volkes vereinbaren Ergebnisse 
führen werde. 
Lübeck, vom 2t. Oktober. 
Das Fest der Erinnerung an jenen ewig 
denkwürdigen Tag, da vor 25 Iahren auf 
Leipzigs Ebenen Deutschlands Befreiung von 
Französischer Zwiiigherrschaft erkämpft ward, 
ist bn uns mit besonders dankbaren Gefühlen 
degongen worden; denn Jeder, der nicht ge­
dankenlos in den Tag hineinlebe, mußte im 
Rückblick auf die vergangenen Jahre tief er, 
kennen, wie durch die Segnungen des Frie­
dens das Glück unseres Freistaats und seiner 
betriebsamen Bürgen gefördert wurde. 25 
Kanonenschüsse und das Geläure aller Glocken 
eröffneten den Morgen deS festlichen Tages. 
Darauf folgte tre k rchliche Feier. Nach der-
selben versammelte sich unsere Bürgergarde 
und das Kontingent, um auf dem Burgfelde 
eine große Parade abzubaften, wozu sämmt-
7,'che freiwillige Krieger aus den Jahren lLl3 
di5 181Z eingeladen waren, welche in einem 
dort aufgestellten Zelte empfangen werden soll­
ten, — Leider machte das stürmische regnigte 
Wetter den Ausmarsch unmöglich. Die Frei­
willigen versammelten sich deshalb in der heis. 
Geistkirche und harren noch die Freude, dort 
einen Russischen Offizier zu begrüßen, der be< 
Leipzig mkfocht. Um 12^ Uhr waren die 
Truppen suf dem Kaufberge aufgestellt und 
darauf zogen die Freiwilligen durch ein ge­
bildetes Spalier, von den Truppen salurirt 
und beim Gelaute aller Glocken, in die Mitte 
des Vierecks. — Die Musikchöre begannen 
das „Nun danket alle Gott," welches Alle in­
brünstig mitsangen. Nach einem dreimaligen, 
von dem Donner der auf den Wällen aufge­
stellten Kanonen begleiteten Hurrah defilirten 
die Truppen im Parade- und Geschwindschritt. 
Mittags Z Uhr versammelten, sich die sämmt-
lichen Offiziere der Bürgerwehr und des Kon­
tingents, die früheren Chefs der alten Bür­
gergarde und viele der Freiwilligen in den 
äußerst geschmackvoll neu dekorirten Sälen 
des Opernhauses und hielten em heiteres Fest­
mahl, wobei besonders der lieben Bremer 
Kampfgenossen gedacht ward, Oelche gleichzeitig 
das Fest der Wiederbefrelung. feierten. 
Alexandrien, vom 16- September. 
Mehmed Ali will, dem Vernehmen nach, 
eine Art von Gesandten nach Europa schicken, 
um sein bisheriges Benehmen zu rechtfertigen 
und seine Incerressen bei den Höfen von Frank­
reich und England zu veriheidigen, wenn es 
ihm nämlich gelingt, einem solchen Gesandten 
die Zulassung zu verschaffen, was noch ziemlich 
zweifelhaft scheint, da der Vicekönig vermöge 
seiner Stellung als Unterchan des Großherrn 
kein Recht har. direcr mit den Mächten zu 
unterhandei». bei denen sein Souverain be­
glaubigte Agenten unterhält. Man bezeichnet 
indeß schon dcn Aegypter Ekhef Efendi, der 
seine Bildung in England erhalten hat und 
'in diesem Augenblick als Ingeaieur am Ar­
senal angestellt ist, als das zu dieser Mission 
ausersehene Individuum. Uebrigens wird von 
den Talenten dieses Mannes, der, um ihm 
mehr Ansehen zu geben, zum Bey ernannt 
worden »st, sehr vortheilhafrgesprochen. Der 
ganze Plan sollte ein Geheimniß bleiben, ist 
aber durch einige Freunde von Boghos-Bey 
verrathen worden, d.ie zwar nachher die Nach, 
richt gern zurücknehmen wollten, sie aber an­
fangs für ganz sicher ausgegeben hatten. 
T ü r k e i. 
Aus Alexandrien ging die Nachricht von der 
von Seiten Mehmed Ali's erfolgten bedingten 
Annahme d?s Englisch-Türkischen Handels-
Tractats ein; zugleich wird aber von dort be­
richtet, daß der Dice-König seine Ansprüche 
Hinsichtlich der Suecessionsfahigkeit seiner Fa­
milie nicht aufgegeben habe. und daß er 
die Wirksamkeit jener Annahme auf einige 
Jahre hinausschieben wolle, während welchen 
Zeitraums er seine Finanzen neu organisiren 
zu können bosse. Man erzahlt sich. Mehmed 
habe bei dieser Gelegenheit geäußert, jener 
Vertrag werde die Pforte bei weitem mehr 
beeinträchtigen, als ihn selbst, er sep über« 
zeugt, vom l6. August werde sich der begin» 
nende Sturz der Pforte danren. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem geehrten Publikum zeige ich hier­
durch ergebenst an, daß ich von Memel hier 
angekommen bin und empfehle mich mit allen 
Sorten Blumen-Zwiebeln, als: Hyacintben 
in allen Farben, Narcissen, Monströsen, vue 
vsn lol, weiße» und Tigerlilien. Tuberosen 
und Amarilles, ausgezeichnet schöne Garten-
Tulpen in allen Farben, Ionquillen, Crocus, 
Vic»1 rn»teria1ien u. dgl. m. Da mein Aufent« 
halt nur drei Tage währt, so bitte ich um 
recht baldige und gütige Abnahme. Mein 
Logis ist beym Goldarbeiter, Herrn Ernst, 
am neuen Markt. 
Susanns Gerstner. 
Ich zeige hiermit ergebenst an, daß ich mich 
zur Krankenpflege engagiren will, indem ich 
mich schon früher damit beschäftigt habe, und 
bitte gehorsamst mir ferner das Zutrauen 
zu schenken. Ich wohne im Hause der Schiffer-
Wittwe Snoop. dem Hause des Herrn Maler 
Drall gegenüber. S. D. Krystal, 
Handschuhmacher-Wittwe. 
Im Spinnen so wie im Unterricht darin 
empfiehlt sich Wittwe A. C. Gawrillow. 
Die am Hafen sub Nr. 546 belegenen 
ehemaligen Schmidtschen Grundstücke, in ei­
nem massiven Brauhause und Darre beste­
hend, sind aus freier Hand unter annehm­
baren Bedingungen zu verkaufen. Darauf 
Reflecurende haben sich zu wenden an 2 
Job- Schnöbe l. 
In Bezug auf die, nach §. 17 der Käm­
merei-Ordnung. den Kämmerei - Gliedern auf­
erlegte Verantwortlichkeit für die terminmäßige 
Beitreibung aller städtischen I.-.traden und 
um den, bei Erhebung der Grundzinsen all­
jährlich stattfindenden Rückständen ins Künf, 
tige vorzubeugen, hat die Stadt < Kämmerei 
zu verfügen sich veranlaßt gesehen: 
„Die Grundzinsen nicht mehr durch den 
„Ministcrial einfordern zu lassen, sondern 
„dieielben, gleich allen übrigen städtischen 
„Abgaben, nur im Lokale der Stadt.Kam» 
„merei entgegenzunehmen, und nach Ablauf 
„des zur Einnahme festgesetzten Termins, 
„die Rückstände ohne weitere Anmahnung, 
„der kompetenten Behörde zur Beitreibung 
„zu übergeben." 
Die resp. Grundbesitzer der Stadt von dieser 
Verfügung in Kenntniß setzend, macht die 
Stadt »KammereiDenselben zugleich hierdurch 
bekannt: 
„Daß der End-Termin zur Entrichtung 
der Grundzinsen xro 1838, so wie der Rück» 
stände früherer Jahre, auf den 15. lNsv^m» 
ber d. I. festgesetzt ist, und die Zahlungen 
von heure an täglich (ausgenommen an Sonn« 
und Festtagen) von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
entgegengenommen werden, wobei zur Ein« 
tragung der Quittungen, die Grundzinsbücher 
vorzuzeigen sind." . 6 
Libau, den 17. Oktober 1838. 
Nr. 317. Die Unterschrift der Stadt-
Kämmerei. 
Sonnabend den 29- Oktober findet in der 
Session der Libauschen Stadt-Kämmerei der 
meistbietliche Verkauf von Vierhundert sechs 
und fünfzig Stück alter fichtenen und tanne, 
nen, in der vor den Ellern belegenen Stadt» 
Koppel stehenden Pallisaden-Pfähle statt, wozu 
Kauflustige hierzu eingeladen werden. Libau« 
Stadt-Kämmerei, den 17. Oktober 1833. t 
manäatuin 
Johann Friedr. Tottien, 
Nr. 318. Buchhalter. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den22. Oktober: Herr v.Behr, aus Wirgcnah-
len, bei Frau v. Grandidier; die Herren Ingenieur-
Lieut. Aschemooer und Glasko, aus Windau, bei 
Gerhard. — Den 23.: der königlich-dänische Premier« 
Lieut., Herr A. C. Polder, aus Memel, bei Gerhard. 
— Den 25.: Herr v. Roenne, aus Absen, bei Gerhard. 
üen 20. unä 23. Oetoder. 
u u  6  ( Z « I 6 » L o u r s .  
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Ist zu drucken erlaubt. Im Namcn der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Cens»r. 
L i b a u s ch e s 
b l a k t .  
Herausgegeben,  gedruckt und verlegt von C.  H.  Foege.  
n:. 87. Sonnabend, am 29^°" Oktober 4838. 
^ P u b l i c a t i o n. 
Wenn von Einer Kutländischeii. .Gouvernements-Regierung diesem Polizei-Amre der bei dem Mas 
?iius Oirigirenden Senats vom 22. Äpril d. I. an Hochdieselbe eingesandte Allerhöchst namentlichen UkaS 
von- Zi. März d. I nebst der Verordnung über die Areise von bereiteren Taback, mittelst Patents vom 
30. July d. I. sub Nr. 7407 zugesandt worden, so hat dasselbe sich veranlaßt gefunden, da besagte Ver­
ordnung mir dem t. Januar 1839 in Kraft rritt^. dem hiesigen mir Taback handelnden Publikum zu eröffnen, 
wie beregte Verordnung zu jeder Tageszeit, wenn die Kanzellei dieser Behörde offen ist, «eingesehen werden 
und nach dem 1- Januar 4839 keine Entschuldigung, — wegen Unbekanmschaft mit dieser Verordnung, — 
angenommen werden kann und wird. Libau-Polizei-Amt, den 21. Oktober l«38. 1 
Nr. 2057. Polizeimeister Michael. 
^ . Z. D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg, vom 17-- Oktober. 
S. M. der Kaiser haben auf Vorstellung 
des Ministers des öffentlichen Unterrichts über 
die ausgezeichnete, von demselben in den^Lehr» 
anstalten des Dörptschen Lehrbezirks gefun, 
Vene. Ordnung Allergnädigst zu befehlen 
geruht, daß dem Curator des Dörptschen 
Lchrbezirks, Gen.'Lieut. Kraffström, das be­
sondere Allerhöchste Wohlwollen zu erken­
nen gegeben werde. Außerdem ist am it. 
Oktober dem Rector der Universität Dorpat, 
ordentlichen Professor Neue, der St. Wladi--
mir»Orden 4. Classe und dem ordentlichen 
Professor an derselben Universität, Pirogow, 
so wie dem Direktor des Rigaschen Gpmna, 
siums, von der 7. Classe Napiersky. der St. 
Annen»Orden 3. Classe verliehen worden. An 
demselben Tage ist der ordentliche Professor 
an der Universität Moskau, Inosemzew, zum 
Ritter des St. Annen, Ordens 3. Classe e5< 
nannt worden. 
Dorpat, vom t9. Oktober. 
Ein Dtrigirender Senat hat am 12- und 
19. Sepe. verfügt, die Collegien - Assessoren, 
den stellvertretenden Dorpanschen Gouvernei 
wents-Schuldirector Or. Haffner und den Kur« 
ländischen Gouvernements-Schuldirector Dr. 
^schaschnikow, zu Hosräthen zu befördern. 
(Inland.) 
Verl«?, vom 28. Oktober. 
- Am 22. d. M. langte das Russische Dampf« 
schiff „Bogatir", nachdem es eine sehr stürmt« 
sche Ueberfahrt und hohe See glücklich be» 
kämpft und dabei die Kraft seiner Maschine 
vorlresslich bewährt hatte, auf der Rhede von 
Swinemünde an und überbrachte eine 12-
pfündiqe reitende Batterie, bestehen^ aus acht 
Geschützen, welche des Kaisers von Rußland 
Majestät Sr. Majestät dem Könige zum Ge. 
schenk machen. Ein Oberst (Herr Stael v. 
Holstein), ein Capitain (Herr Schwarz), vier 
Unteroffiziere und vierzig Artilleristen von der 
K. Russ. Garde-Art. begleiten die Batterie, 
welche bis Stettin zu Wasser und von da 
zu Lande weiter befördert, am 3. k. M. in 
Berlin eintreffen wird. 
Detmold, vom 19. Oktober. 
Von dem Berge herab, von welchem künf, 
tig das Standbild des ersten Befreiers Deutsch­
lands, Hermanns des Cherusker «Fürsten, das 
freie Deutschland an Mannhaftigkeit, auf­
opfernde Vaterlandsliebe'und Einigkeit mah, 
Ntt» wird, wurden gestern die beiden denkwur, 
digsten Deutschen Kriegs-Ereignisse, die Her« 
Manns» und Leipziger Schlacht, durch Ka« 
nonenschüsse aus^815 eroberten Geschützen und 
Freudenfeuer gefeiert. Um 4 Uhr Nachmit« 
tags verkündete Kanonendonner, der weithin 
durch die Gebirge schallte, den Gefilden, auf 
denen vor 1800 Jahren die blutige Saat 
gestieut wurde, von der Deutschland jetzt noch 
ärndtet und zehrt, daß es noch wach ist und 
von frischem Sinn belebt. Um 6 Uhr wur­
den mehrere Raketen losgelassen, welche von 
den Bergeshöhen weithin leuchteten, und bald 
darauf wurde ein von mehreren Klaftern und 
Theenonnen aufgeschichteter Holzstoß angezün­
det. Leiper ließ der heftige Stuiin und der 
mitunter drohende Regen das Feucr n.-ch: ge­
hörig aufflammen, wodurch ein TheU der 
Wirkung gehemmt wurde. Das ungestüme 
Wetter hatte jedoch eine große Menschenmenge 
nicht verhindert, sich zu versammeln, welche 
dicht gedrangt um das prasselnde Feuer stand. 
Wien, vom 21. Oktober. 
Der 13. Oktober war einer fnr Venedig 
und besonders für den Handelsstand'erfreuli­
chen Feierlichkeit gewidmet. S. Maj. der 
Kaiser verfügte sich nach Malamocco, um da« 
selbst den Grundstein zu dem dortigen Dam» 
me zu legen, welcher sich über 2000 Meter 
weit in das Meer erstrecken wird. Nachdem 
der Bischof von Chioggia die l ei dieser Feier­
lichkeit gewöhnlichen Kirchei^detc gesprochen 
hatte, erfolgte die Grundsteinlegung mit den 
üblichen Feierlichkeiten. 
Paris, vom 20. Oktober. 
Ein Schreiben aus Martinique enthält eine 
höchst traurige Schilderung des Zustandes 
unserer^.Cclonieen. In Martinique verkaufte 
man den Zucker um 12 Fr. den Centner, um 
nur Geld zu bekommen. Unrer den Negern 
zeigt sich eine Aufregung, die jeden Augenblick 
zu ernstlichen Unruhen ausbrechen kann. 
Aus dem Haag, vom 22. Oktober. 
Louis Bonaparte ist vorgestern in Rotter« 
dam angekommen und hat von dort aus einen 
Besuch im Haag gemacht, wo er sich jedoch 
nur 1? Stunden aufhielt. Er besuchte hier 
in Begleitung seines Adjutanten und seines 
Arztes das Museum und die schönsten Theile 
der Stadt und kehrre dann nach Rotterdam 
zurück, um sich^auf dem „Batavier" nach 
London einzuschiffen. Sein Gefolge besteht 
aus 7 Personen, mit denen er in zwei Wa, 
gen reiste. 
- Venedig, vom 14- Oktober. 
S. K. H. der Großfürst Thronfolger von 
Rußland ist unter dem Namen eines Grafen 
von Borodinsky am 11. Oktober Abends in 
Verona eingetroffen und im Gasthofe zu den 
zwei Thürmen abgestiegen. Nachdem Se. K. 
Hoheit die Hauptmerkwürdigkeuen der Stadt 
in Augenschein genommen, setzte Höchstdersel-
be am folgenden Hage die Reise nach der 
Lombardei fort. 
Älexattdrien, vom 29- September. 
Mehmed Ali hat sich direct^nach Kahira 
begeben, ohne sich, wie man glaubte, an ei« 
nigen Orten in Unter»Aegypten aufzuhalten. 
Er ist schon seit einigen Tagen in jener Haupt« 
stadt eingetroffen und es heißt, daß einige der 
Europäischen Consuln ihm dorthin nachfolgen 
werden, wahrscheinlich, um mir größerer Leich« 
tigkeit die wichtigen Fragen verhandeln zu kön­
nen, die binnen kurzer Zeit zur Sprache kom, 
men dürften. 
Die einzige Frage, die gegenwärtig alle 
Gemütber ausschließlich beschäftigt, ist die in 
Betreff des in Konstantinopel abgeschlossenen 
Handels - Tractats. Alle Welt ist überzeugt, 
daß diese Maßregel in ihrer Ausführung große 
Schwierigkeiten darbieten wird, weil sich vor»-
aussehen laßt, daß der Vice-König alle ihm 
. zu Gebote stehenden Mitte! anwenden wird, 
um jenen Tractat illusorisch zu machen. Dies 
muß ihm Ilm so leichter werden, da er der 
unumschränkte Herr aller Verbindungswege 
ist, da alle Produkte Aegyptens von den 
Orten, wo man sie erzeugt, ausschließlich durch 
Fahrzeuge transpyrtirt werden, die der Re« 
gierung gehören, oder von ihr privilegirt 
sind, und da es dem zufolge von ihm allein 
abhängt, den Transport dieses oder jenes 
Artikels zu erlauben oder zu verbieten. Man 
darf sich überzeugt halten, daß M-Hmed Ali 
dem Handel niemals ein Zugeständnis machen 
wird, wenn man ihn nicht mit Gewalt dazu 
zwingt. 
V e r m i s c h t e s .  
Im südlichen Zheile von Australien haben 
die Engländer eine Inselgruppe entdeckt, wel« 
cher sie den Namen' „ Todtengerippe" beileg» 
ten. Die Einwohner begraben nämlich ihre 
Verstorbenen nicht, sondern schaben den Leich, 
namen das Fleisch ab. welches sie den Hun­
den und Schweinen zur. Nahrung geben. Die 
Knochengerippe werden aber in den hier be-
sindlichen weiten Felsenhöblungen der Reihe 
nach aufgestellt, und allein dem Erdengeiste 
BohU geweihter Gegenstand mkt einer än Ver« 
götterung granzenden Sorgfalt bewach:. Es 
sind hier Felsenhöhlen in der Länge von zwei 
englischen Meilen zu finden, welche bereits 
fämmtlich mit dem weißen Gerippe der Ein» 
gebornen angefüllt worden. Jeder Inselbe« 
wohner hat die Verpflichtung, einen Tag im 
Monate ander Aushöhlung dieser Felsengräber 
zu arbeiten. 
Ein in Konstantinoprl gedrucktes Buch giebt 
auf dem Titel an, zu welcher Zeit der Ver« 
fasser es vollendete. Es Meldet: „Die Feder 
hielt Rast auf ihren Spuren durch der'Ge« 
lehrsamkeit ernrevelle Fluren in der sechsten 
stunde jenes Tat^es, welcher der achtzehnte ist 
vvm dritten^ Dritlheil des eisten Sechstheils 
im zweiten HalbtHeil des Zehtitheils vom drit« 
ten Punkt des zweien Knotens der Wände« 
rung unseres heiligen Propheten." 
Bei Koblenz will's wieder Frühling werden. 
In den Gärten daselbst sind an den Bäu.nen 
Maikäfer in erstaunlicher Menge zu sehen» 
Man hat sie bis zum 15..Oktober hin der 
Merkwürdigkeit we^en in Schachteln gesanz« 
vielt. 
Zu den seltsamen Erscheinungen in Koblenz 
kommt nun sogar ein Erdbeben, das am 14. 
Oktober fast in allen Häusern der Stadt 
wahrgenommen wurde, aber nur einen Au» 
gendlick währre. 
Der Häringsfang ist in diesem Jahre au­
ßerordentlich reichlich ausgefallen, so daß es 
an mehrern Orten, z.. B. in Bergen und 
Norwegen, an Tonnen fehlt; dabei ist der 
Fisch sehr fett. Manche Fischer haben in 
diesem Jahre drei Reifen unternommen und 
sind jedesmal mit voller Ladung zurückgekehrt. 
Die Jungfrau von Orleans 'ist in ihren 
alten Tagen noch geadelt worden. Ein Ita­
lienischer Gelehrter hat bewiesen, daß siekein 
Landmädchen gewesen sey, sondern von der 
alten Italienischen Familie der Marchese von 
Ehislieri abgestammt habe; was ihren Ruhm 
gerade nicht erhöhen wird. 
Von der Leipziger Michaelismesse sind die 
meisten Verkäufer mit trüben Gesichtern und 
leereM Geldbeutel heimgegangen. Es wurden 
im Ganzen wenige Geschäfte von Bedeutung 
gemacht, und das hatte seinen guten Grund, 
weil es an Käufern, Geld und Credit fehlte, 
und dagegen die Waaren in zu großem lieber» 
fiuß vorbanden waren. Tuch, Leder und 
Pelzwerk gingen noch am besten. 
Ein reicher Edelmann in Brügge ist auf 
den Einfall gekommen, 3O0 Arme mit lauter 
kostbaren Speisen zu bewinhen und ihnen 
dabei auch den, besten Wein aufzutragen, 
damit sie auch einmal erführen, wie's den 
Reichen zu Muth ist, wenn sie gut essen und. 
trinken. ^ 
A u f f o r d e r u n g .  
Wenn der zeitherige Quartier-Meister Schef­
fel um seine Entlassung behufs seines Ein« 
trius in ein anderes Amt, gebeten: so wer« 
den alle zu diesem Posten sich qualificirenden 
Personen hiermit aufgefordert, sich ohne Zeit­
verlust mit schriftlichen Gesuchen bei der Li« 
bauschen Quartier-Commiuee ;u melden und 
zugleich ihre Kenntnisse in der Russischen 
Sprache zu bescheinigen. Libau - Quartier-
Committee, den 29. Oktober 1838-
C. W. Melville. 
" I . H.^reve. C. C. Tiedemann. 
R. Oettinger. 
Nr. 119- I. Bu ss, Buchhalter. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Daß ich mein Geschäfts-Local, unter der 
Firma Lt. ?6tersburAer aus dem 
. Struppschen in das Mellinsche, zuletzt von 
Herrn Gerhard bewohnte Haus, verlegt habe, 
zeige ich hiermit ganz ergebenst an. 
^ C. F. Klein. 
Libau, den 29. Oktober 1838. 
Verschiedene Sorten Rauchtaback von den 
beliebtesten Fabriken, so wie feine Cigarren 
und ein Rest feiner echter Carotren«Schnupf« 
taback, werden zu erniedrigten Preisen em« 
pfohlen. Fr. Günther. 3 
Eine große Auswahl so eben erhaltener 
emaillirter Kochgeschirre, wie auch echt Eng­
lische Näh» und Strickbaumwolle, Prima 
Sorte, empfiehlt zu den billigsten Preisen 
I. I. Sakowski. 
Im Spinnen so wie im Unterricht darin 
empfiehlt sich Wittwe A. C. Gawrillow. 
In Bezug auf die, nach F. 17 der Käm, 
merei - Ordnung, den Kämmerei - Gliedern auf-
erl?gte Verantwortlichkeit für die terminmäßige 
Beitreibung aller städtischen Iiuraden und 
um den, bei Erhebung der Grundzinsen all, 
jährlich stattfindenden Rückständen ins Künf-
tige vorzubeugen, hat die Stüdt i Kämmere» 
zu verfügen sich veranlaßt gesehen: 
„Die Grundzinsen nicht mehr durch den 
„Minister!«! einfordern zu lassen, sondern 
„dieselben, gleich allen übrigen städtischen 
„Abgaben, nur im Lokale der StadtKäm-
„merei entgegenzunehmen, und nach Ablauf 
" „des zur Einnahme festgesetzten Termins, 
..die Rückstände ohne weitere Anmahnung, 
„der kompetenten Behörde zur Beitreibung 
,,zu übergeben." 
Die resp. Grundbesitzer der Stadt von dieser 
Verfügung in Kenntniß setzend, macht die 
Stadt. Kämmerei Denselben zugleich hierdurch 
bekannt: 
„Daß der End-Termin zur Entrichtung 
der' Grundzinsen xro 1838, so wie der Rück­
stände früherer Jahre, aus den 15. Novem» 
der d. I. festgesetzt ist, und die Zahlungen 
von heute an täglich (ausgenommen an Sonn-
und Festtagen) von 3 bis H Uhr Nachmittags 
entgegengenommen werden, wobei zur Ein, 
tragung der Quittungen, die Grundzinsbüchee 
vorzuzeigen sind." 5 
Libau, den 17. Oktober 1838. -
Nr. 317. Die Unterschrift der Stadt« 
Kammerei. 
Mit so eben erhaltenen verschiedenen Gat« 
tungen auSl. Aepseln, so wie auch Citronen, 
empfiehlr sich zu billigen Preisen 
Meyer Laser Salmonsen." 
im Keller unter dem Schiffskapitän 
Seebeckschen Hause. 
Das kleine Häuschen neben dem Waisen« 
Hause, worin bisjetzt der Herr Lehrer Brün? 
ner gewohnt hat, ist billig zu vermischen. 
Nähere Auskunft ertheik 
Nachmann Hey mann. 
In meinem Hause Nr. 157. dem Armen, 
Hause gegenüber, ist das eine Ende, bestehend 
aus einer Stube und einer Kammer, nebst Küche. 
Helzfcheune und einer Kellerbude, billig zu per-
Abraham Tambour er. 
Von Sekten der Administration des Krons» 
gures Oberbartau wird hiermit zur öffentli­
chen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung 
der dortigen Viehpacht und des dasigen Zil, 
tenkruges, für die Zeit vom 12. November 
d. I. bis zum Iohannistermüi 1840, Torge 
am 1. And 3- November Yaselbst abgehalten 
werden sollen. i 
Oberbartau, .den 10. Oktober 1838. 
Wagner. Administrator. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 25- Oktober; Herr Pastor Carl Schoen, aus 
Sackenhausen, beym deutschen Herrn Stadtprediger 
Kienitz; Herr I. F. Damkjer, Dänischer Schiffsbauer, 
aus Copenhagen, und Herr Krause, aus Rutzau, bei 
Frey. — Den 26.; Herr Kaufmann und Stadt-Rath 
D.M. Lehwald, aus Königsberg, bei Gerhard: Herr 
Friedrichson, Amtmann aus Mescheneck, bei Ernest. 
Libau, den 29. Oktober 1838^ 
Markt-Preise. Cop. S.M. 
- W e i h e n  . . . . . . . .  p r . ? o s f  Z 5 0  joggen . ^ 
Gerste . — 90 5 100 
Haft? — 45 k 55 
Erbsen — 139 z 15g 
Leinsaat — 160^250 
Hanfsaat . — izy 
Flachs 4brand . . . ^ . pr. Stein, 38?z 
— Zbrand — N 325 
— 2brand — z 2624 
Hanf — 225 s 300 
Wachs pr. Pfund 25 
BMter, gelbe. .... pr. Viertel 900 
Kornbranntwein. , . . pr. il Stoof 100 
Salz, St. Ubes pr. Loos 280 
-- Lissabon — 27^ 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  2 ? . 0  
Heringe, in büch^nen Tonnenvr. Tonne 950 
— in fernen . . . ^'to . 940 
Theer, siMndisch,. . . .. äito . zzy 
W i n d  u  n  d  W  e  t  t  e  r .  
Den 22- Oktober SO., bewölkt; den 2?. SO., Regen; 
den 24. SO., heiter; den 25. SO-, Regen; den 26-
W., bewölkt; den 27. und 28. S-, veränderlich. 
e. S  c h  i  f  f  6  - -  L  i  s t  
E i n k o m m e n d :  
Oktbr.Nr. Nation: Schiff: Capitain; kommt von: mit: ' an? 
174 Brirrc. Aurora. James Cook. Dnndee. Ballast. , Z.'Harmfen jinr, 
25. — Russe. Boot ohne ^7amen.Füh. S. H. Schmidt.Windau. Holz und Eisen. Sörensen Sc Co.. 
A u L g e b e n d: . 
Okrbr. Nr. Nation: Schiff: Capitata - nach: ' mit^ 
174 Russe. Susceptio. H. Jensen. England. Schlagsaat. 
^ 175 Dane. Louise. Jacob Alroe. Copenhagen. Flachs, Hanf und Saat, 
Ist »u drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanncr, Censn. 
L !  b  a  u s c h e s  
ocvcn- M» a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  Foege.  
n:. 88. Mittwoch, am 2'°" November 1838. 
St. Petersburg, vom 21- Oktober. 
Verflossenen Sonntag, den 16. Oktober, 
hatte Se. Exc. dei? Marquis von Llanricarde 
die Ehre von S. M. dem Kaiser im Pajais 
zu Zarskoje-Sselo in einer Pnvat-Audienz 
empfangen zuwerden, undAllerhöchstdem^ 
selb en sein Beglaubigungsschreiben als außu-
ordentlichere»!» bevollmächtigter BotschafterI. 
M. der Königin von Großbritannien und Ir­
land zu überreichen. 
Der bevollmächtigte Minister I. M. der 
Königin von Großbritannien Und Irland, Herr 
Milvanke, haue die Ehre bei G» M- zux.Abs 
schieds-Audienz zugelassen HU werden. 
Nach diesen Audienzen hatten ver Marquis 
und die Marquise von Ckanricarde, der Fürst 
von Hohenlohe Kirchberg und Herr Milbanke 
die Ehre, von Ihrer Majestät der'Kai-
serin empfangen zu werden. — 
Montag, den Z7. Oktober, Abends, ist S. 
D. der Herzog Maximilian von Leuchtenberg, 
Neffe S. M. des Königs von Bauern, in 
Zarskoje»Sselo angekommen. 
Warschau, vom 26« Oktober. 
Der Herzog von Leuchtenberg besuchte am 
Dienstag die Ciradellc. wohnte eili^r Musterung 
der Cavallerie bei und speiste dann in Gesell» 
schaft vieler angesehener Personen kei dem 
Feldmarschall Fürsten von Warschau im Pa­
last Lazienki. In der Begleitung des Herzogs 
befinden sich der General Mejean und zwei 
Offiziere. Vorgestern setzte er seine Reise nach 
St. Petersburg fort und besichtigte unterwegs 
die Festung NowoZeorgiewsk (Modlin), wo< 
hin sich gleichzeitig der Fürst Statthalter in 
Gesellschaft vieler angesehenen Generale und 
Offiziere begeben hatte. 
Der General der Infanterie und Präsident 
des General-Audiroriats, Fürst Schachowski, 
Hat von Sr. Majestät dem Kaiser die im Be­
zirk Lomza im Königreich Polen belegenen No, 
wogrodcr Güter, die jährlich 20,000 Fl. ein, 
ilagen, zum Geschenk erhalten. 
Berlin, vom 29. Oktober. 
-Se. Mejestät der König haben dem hier ein­
getroffenen Kaiserl. Türkischen Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten, Reschid Pascha, 
welcher sich als außerordentlicher Botschafter 
nach London begiebt, heute eine Privat Audienz 
zu ertheilen -und aus dessen Händen ein an 
AllerhöchstdiesUben gerichtetes freundschaftli, 
ches Schreiben Sr. Türkisch Kaiserl. Majestät, 
begleitet von dem in Brillanten gefaßten Bild, 
niß dieses Monarchen, entgegenzunehmen ge, 
rühr. 
Die feierliche Eröffnung der ganzen Berlin, 
Potsdamer Eisenbahn fand heute statt. Die 
Gebäude und' die Wagen waren mit Blu­
men und Fahnen geschürt; ein Musik Corps 
befand sich auf dem Balkon des Bahnhofes, 
ein anderes auf dem Tender, und um 12 Uhr 
setzte sich ein Zug von 1t Wagen mit 280 
Personen und von 2 Locomotiven gezogen in 
Bewegung. In diesen Wagen befanden sich 
Gr. K. Hob. der Kronprinz, so wie die Prin­
zen Wilhelm und Karl Königl. Höh. nebst 
mehreren anderen Prinzen des Königl. Hauses, 
und viele Mitglieder aller der höchsten und 
hohen Behörden, die der neuen Bahn die erste 
Weihe gaben. In 41 Minuten gelangte der 
Zug nach Potsdam, und nachdem die Gefell» 
schaft dort Erfrischungen eingenommen hatte, 
kehrte sie in 38? Minuten wieder zurück und 
traf in Berlin gegen 2 Uhr ein. 
Mailand, vom t9. Oktober. 
Se. K. H. der Großfürst Thronfolger 
von Nußland ist am 14. Oc.'ober Nachmittags 
unter dem Namen eines Grafen von Boro« 
dinstli in Gesellschaft d^s gU seiner Verlei­
tung bestimmten Generalmajors Grüsen von 
Wrbna in Como eingecroffen. wo kurz vorher 
der Fürst Lieoen angelangt war. Dec GroZ-
fürst gedenkt einig: Wochen an den reizenden 
Ufern des Lario zu verweilen. 
Aus d.'m Haag, vom 23. Oktober. ^ 
Man schreibt aus Rotterdam vom 23- Ok­
tober: Louis Napoleon ist heute an Bord des 
„Batavier" nach London abgereist. ^-o v'cl 
Gewicht auch die Französische Regierung aus 
seine Abrejfe aus der Schweiz gelebt hat, so 
wenig hat man hier von dem Helden ^ Nonz 
genommen. ' 
München, vom 26- Okl-oder. 
Gestern kam der Russische Fürst L)okgorucki, 
Adjutant des Kaisers, hieran, um Exemplare 
von Gewehren und Waffen-Gatrungen aller 
Art, welche in der Russischen Armee im Ge­
brauch sind, hierher an S. Maj. zu überbrin­
gen. Er war nebst dem schweren Fourgon in ji 
Tagen von St. Petersburg hierher gereist. 
Hiesiger Seits empfing der Kaiserlich Russische 
Gesandte, Geheime Rath von Severin, wahr» 
scheinlich auf Verlangen des Kaisers, Tscha­
kos, Helme und Kastels, wie sie die Bayer-
fchen Truppen tragen 
Paris, vom 26. Oktober. 
Der König hat gestern se,t Jahren zum 
Erstenmale wieder das Tbeaire franoais be, 
sucht, um die gefeierte Dlle- Rachel spielen 
zu sehen, die im „Cinna" in der Rolle der 
Emilia auftrat. Ge. Majestät erschien in 
Begleitung der Königin, des Königs und der 
Königin der Belgier, der Prinzessinnen Ade­
laide und Clementine, des Herzogs von Ne» 
mours und der jungen Prinzen. Se. Maje, 
stät wurde von der überaus zadlreichen Ver, 
fammlung mitdem lautesten Jubel empfangen. 
Als der König kurz vordem Ende des Schau­
spiels seine Loge verließ, wurde er von dem 
Director des Theaters, Herrn Vedel, und den 
beiden Wöchnern empfangen, die alsdann, 
einem alten Gebrauche zufolge, mit Fackeln 
vor dem Könige hergingen. Als der König 
den Corridor des Foyers durchschritt, wurde 
ihm Dlle. Rachel vorgestellt, an die sowohl 
der Köllig wie die Königin einige aufmunternde 
Worte richteten. ..Sie werden die schönen 
Tage der Französischen Tragödie wieder her­
vorrufen", sagte Se. Maj. unter Anderem, 
„Meine Geschäfte erlauben mir nur selten, 
das Theater zu besuchen, aber ich werde wie­
derkommen unv Sie öfter sehen." 
Die Polizei hat hier zwei wichtige Verhaf­
tungen vorgenommen. Zwei Individuen, Na­
mens Sourian und Sicaire Gay sind ergriffen 
und bei ihnen falsche Banknoten im Betrage 
von 400,000 Fr. gefunden worden; sie hatten 
bereits 19,000 Fr. davon i.i Cirkulanon gesetzt. 
London, vom 26. Oktober. 
Mittwoch Abend ist Louis Napoleon Bo« 
naparre hier angekommen und in Fenton's 
Hotel abgestiegen. Dkm Vernehmen nach, 
will er noch einige Tage aus d<m Lande zu­
bringen und dann hierher zurückkehren. Man 
sagt, er wolle in London ganz zurückgezogen 
leben, um scin Benehmen keiner Mißdeutung 
auszusetzen. 
Hamburg, vom 29. Oktober. 
Das in England neuerbaute eiserne Dampf­
schiff „Eagle" welches zur Elb-Schifffahrt 
zwischen Hamburg und Berlin bestimmt war, 
ist Nachts zum 26. d. unweit Ameland in stür­
mischem Weiler auf 19 Fade» Tiefe gefunken, 
die Mannschaft durch ein Lootsenboot aber 
gerettet und hier angekommen. Es war am 
vorigen Donnerstag von Aarmouth abgegangen 
und unterwegs so leck geworden, daß das 
Feuer im Schiff erlosch. 
Neapel, vom 16. Oktober. 
Am vorigen Sonntag brach über unfrrrr 
Stadt ein heftiges Gewitter aus; der DUy 
schlug in die Kirche St. Maria la Nuova. 
und zwar gerade in dem Augenblick, als die 
Messe gelesen wurde. Er fiel auf den Hoch­
altar, nachdem er vorher in ein oberes Ge, 
mach eingedrungen und zwei darin befindliche 
Geistliche ziemlich unsanft berührt hatte. Von 
da nahm ek" feine Richtung durch das Ge, 
mäuer oder Gewölbe der Kirche und schlug 
an der Seite des Priesters in die Erde, der 
gerade dem Volke den Segen enheilte und 
mit ausgestreckte» Armen das Allerheiligste 
ewporhielt. Der heftige Schlag warf ihn 
zu Boden und verbrannte sein ganzes Ge« 
^and. Die silbernen Leuchter, mit denender 
Altar in Menge verziert war, schmolzen gleich 
den Wachskerzen und verschwanden wie ein 
Hauch. Auch von dem Allerheiligsten, wel­
ches der Priester in der Hand hielt, blieb 
nur Asche übrig. 
V e r m i s c h t e s .  
Man meldet Folgendes aus Stemn vom 
28. Oktober. Heute Morgen zwischen 7 und 
8 Uhr rückte die am 25- d. hier eingetroffene 
Kaiserl. Russische reitende Garde-Artillerie-. 
Brigade nach Berlin aus. Die General, 
Lieutenants v. Block und v. Zepelin nahmen 
im Beiseyn eines zahlreichen Offizier Corps 
dieselbe noch vorher in Augenschein, und lie­
ßen einige Positionen von derselben formiren. 
Die Haltung und Schönheit der Mannschaf« 
ten und Geschütze erwarben sich hierbei wie« 
derIolt die allgemeine Zufriedenheit und Be» 
wunderung. Der Batterie folgt auf sechs 
hiesigen Trainwagen ihre Bagage, auch wird 
dieselbe außer der eigentlichen Mannschaft 
noch von hiesigen Trainsoldaten begleitet. — 
Ein von einem Deutschen Auswanderer nach 
Amerika an seinen Schwager, den Schulleh­
rer Voelkei in Cammin, gelangtes Schreiben 
aus Roscoe vom lt. Juli d. I., giebt aber­
mals einen traurigen Bericht über den Zu» 
stand der Auswanderer. Beschwerlich war 
die Ueberfahrt, traurig das Leben der Un­
glücklichen in New'-Aork, und nachdem man 
nun 850 Meilen m'^as Land hinemgereist ist, 
hat man 1^0 Thaler Schulden gemacht, alle 
Habe versetzt und leidet bittere Noch. „Ich 
bitte Dich, lieber Schwager, warne doch Je« 
den, in das Elend nach Amerika zu wandern",^ 
schließt das merkwürdige Schreiben. 
In L0U8 , bei Rambouillet, 
ist am 7. ein merkwürdiges Doppel Kind ge» 
boren worden, welches noch mehr Aufsehen 
machen wird, als die Ritta Christina und die 
Siamesen. Die beiden Kinder sind, gleichsam 
als Antipoden, so zusammengewachsen, daß 
an den beiden entgegenstehenden Enden ein 
Kopf mit dem Gesicht nach derselben Seite sich 
befindet. Jedes hat seine vollkommen ausge» 
bildere Brust und Hände und Füße, aber der 
Bauch und die Ausleerungen sind gemeinfchaft» 
llch. Es ist nur ein Nabel vorhanden, doch 
scheint der Rückgrat doppelt zu seyn. Beide 
Kinder leben und sind getauft worden, das 
eine mir dem Nim n Marie Louise, das an» 
dere mit Hortense Honoröe. Das eine Kind 
ist magerer als das andere; meistentheils schreien 
beide zu «leicher Zeit, doch schreit oder ißt 
auch das eine, während das andere schläft. 
Die ganze Doppelqestalt ist 20 Zok! lang. 
Zu Stockholm ist ein Gebrauch, der Fremde 
nicht wenig in Erstaunen fetzt, womit sie sich 
bei näherer Bekanntschaft jedoch versöhnen; 
dieser besteht darin, das junge Mädchen, das 
hefrathen will, eine Zeit lang den Blicken 
des Publikums bloßzustellen. Diese Citre soll 
nicht sehr alt seyn, aber das Volk hängt so 
sehr daran, daß es schwierig wäre, sich der« 
selben zu entziehen, und noch schwerer sie 
abzuschaffen. An dem Zage, wo Blumenge­
winde den Brautsaal schmücken und eheliche 
Einsegnung stattfinden soll, hat das Volk das 
Recht, ii.s Haus zu treten, um die. welche 
die Mprtenkrcne trägt, zu betrachten. 
Im Nasiauischen will jetzt Einer Sieben-
meil^nstiefeln erfunden h^ben. Eil? Mensch, 
welcher sich dieselben anschnallt, ist im Stande, 
mit lcichter Mühe in einer Stunde 14—15 
Stunden zurückzulegen. Die Construciion ist 
folgende: An die Sohlen eines steifen ledernen 
Halbstiefeis sind zwei hinsichtlich ihrer Elastici-
tät mit.dem zu tragenden Körper in Verhalt­
est stehende, zusammengesetzte Federn von 
Stahl befestigt, wovon die eine die Gestalt 
einer Perabel und die andere, dieser gegen­
überstehe»,d, die eines Hahnenbeines, mit einem 
gleichfalls Federkraft besitzenden Hahnenfuße 
hat. Durch einen Sprung werden die Fe­
dern zusammmengedrückt und wieder ausein» 
ander geschnellt, und es bedarf nur einer ge­
hörigen Haltung, um mit jedem Sprunge 1^ 
Ruthe weit fongefchnellr zu werden. 
Um dem immer mehr um sich greifenden 
Wucher in Griechenland Schranken zu setzen, 
will der Pbübellene Eynard daselbst eine Pri­
vatbank errichten, von welcher zum Besten der 
Ackerbauer und Grundbesitzer gegen billige 
Zinsen Darlehne erhoben werden können. Die 
Regierung selbst giebt ein ansehnliches Capi­
tal dazu her. 
In Hamburg ist ein Uebersetzungs Bureau 
für fast alle Hauptsprachen Europa's errichtet. ^ 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nächsten LoNNtsA, äen g. Noveinker, kn-
6er dritte cliesjakriße l'snscluki» snk 
kiesiZen kstkksuse 8tatt. 6^ 
I5kr. 
D i e  V o r s t e h e r .  
Die Statuten der Russischen Feuer «Asse» 
curanz - Compagnie sind zu jeder Zeit a 2 
Rubel B. A. das Exemplar bei mir zu ba­
den. Libau, den 1. November 1838 3 
I. L. Lortsch-
Nach 2 Bünde Schlüsseln die bei mir ver» 
steckt in einen Ofen. Schutthaufen gestern ge» 
sunden wurden, kann sich der legitime Eigen, 
rhümer, gegen Vergütung des an den Arbeiter 
bezahlten Finderlohns, m'elden. 
Libau, den 29- Oktober 1838. 
B. C- Auschitzky. 
Ein Höfchen mir einige Löf Aussaat m 
4 Felder gecheilt, Wiesen. Gärten und guten 
Gebäuden; außerdem noch sind zu haben 2 
Hofmuttereien, 2 Krüge und 1 Mühle. Ar» 
rende-Liebhaber'zu diesen haben sich zu mel^ 
den in Papplacken. 3 
Mit so eben erhaltenen ganz frischen ein» 
gemachten Pomeranzen, Ingber, Himbeeren, 
Erdbeeren, Kirschen, Stachelbeeren, weißen und 
rothen Johannisbeeren, so wie candHrten Früch­
ten, als: Bergamotten, Succade, Pomeran» 
zenschaalen, mehrere Sorten Marmelade, Ta» 
felbouillon und echten Revaier Killoströmlingen, 
empfiehlt sich bestens Z 
Platon Spitalew. 
In Bezug auf die, nach §.17 der Käm­
merei »Ordnung, den Kämmerei « Gliedern auf­
erlegte Verantwortlichkeit für die termtnmäßige 
Beitreibung aller städtischen Intraden und 
um den, bei Erhebung der Grundzinsen all­
jährlich stattfindenden Rückständen ins Künf» 
rige vorzubeugen, hat die Stadt-Kammerei 
zu verfügen sich veranlaßt gesehen: 
„Die Grundzinsen nicht mehr durch den 
„Ministeria! einfordern zu lassen, sondern, 
"dieselben, gleich allen übrigen städtischen 
Abgaben, nur im Lokale der Stadt-Käm» 
„merei entgegenzunehmen, und nach Ablauf 
„des zur Linnahme festgesetzten Termins, 
„die Rückstände ohne weitere Anmahnung, 
„der competenten Behörde Zur Beitreibung 
„zu übergebe«." 
Die resp. Grundbesitzer der Stadt von dieser 
Verfügung in Kenntniß setzend, macht die 
Stadt . Kammerei Denselben zugleich hierdurch 
bekannt: . 
, Daß der End - Termin zur Entrichtung 
der Grundzinsen xro 1838, so wie der Rück­
stände früherer Jahre, auf den 15. Novenn 
ber d. I. festgesetzt ist. und die Zahlungen 
von heute an täglich (ausgenommen an Sonn-
und Festtagen) rvn 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
entgegengenommen werden, wobei zur Ein» 
tragung der Quittungen, die Grundzinsbücher 
vorzuzeigen.sin^." 4 
Libau, den 17. Oktober 1838. 
Nr. 317. Die Unterschrist der Stadt« 
Nammerei. 
Der litkoZra^Iiirte Lituationsplan 6er Ltsckt 
I.iksu, unä äer, Innerhalb äer LtaäiZren^en 
.deleKenen I^ändereien, ist, 2U 30 Lox. 8. 
äas Exemplar, beirn ^Inter^eiolinetvn 
Iiaben. Oer RrtraA nach cier Tos­
ten, ist Kesten üer Anstalt Lür ver­
wahrloste Xinäer destiranit. 
^s. I«'. I'ottien, Xäininereibucklialter. 
Die am Hafen sub Nr. 546 t?. belegenen 
ehemaligen Schmidtschen Grundstücke, in ei­
nem massiven Brauhause und Darre beste­
hend, sind aus freier Hand unter annehm­
baren Bedingungen zu verkaufen. Darauf 
Reflectirende haben sich zu wenden an 1 
I oH. Schnöbet 
Verschiedene Sorten Rauchtaback von den 
beliebtesten Fabriken, so wie feine Cigarren 
und ein Rest feiner echter Carotten «Schnupf» 
taback, werden zu erniedrigten Preisen em­
pfohlen. Fr. Günther. 2 
H)as kleine Häuschen neben dem Waisen» 
Hause, worin bisjetzt der Herr Lehrer Brün« 
ner gewohnt har, ist billig zu vermischen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Nachmann Hey mann. 
In meinem Hause Nr. 187, dem Armen­
hause gegenüber, ist das eine Ende, bestehend 
aus einer Stube und einer Kammer, nebstKüche, 
Holzscheune und einer Kellerbude, billig zu ver-
miethFN. Abraham T*ambourer. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den Z8-Oktober: Herr Graf, Amtmann aus Wir­
genahlen, bei Ernest. — Den z,.: Herr Julius Grk-
ning, aus Hasenpoth, bei Ernest. 
«len 27. Zy. Ootoder. 
^ V e o k s e l -  u n  6  l Z e I 6 - ( ^ o u r s .  
90?. S6 56? Lents. )OerR.dI. 
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IX-. 89. Sonnabend, am 5"" November 4838. 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Auf den Grund des Swod der Gesetze, Band 11, Hanbelsverorbnung Art. 196, werdewvon dem 
Mäuschen Stadt-Magistrate alle Kaufleute dieser Stadt, imgleichen die Prikaschtschicken erster Klasse und 
die.handeltreibenden Bauern, so wie überhaupt alle Personen, welche im nächstfolgenden 1838sten Jahre 
einen Handel, zu welchem besondere Handelspatente erforderlich sind, treiben wollen und können, hierdurch 
aufgefordert, diese Patente unfehlbar im gegenwärtigeil und dem nächstfolgenden Monate in gehöriger Art 
zu lösen und sich darüber sofort bei diesem Magistrate durch Vorzeigung der Patente zu legitimiren, unter der 
Verwarnung, daß Diejenigen, welche sich die Legitimationen für ihren Handel nicht zur gehörigen Zeit be­
sorgt habeu, unfehlbar den gesetzlichen Strafen werden unterzogen werden. Zugleich aber werden auch alle 
Bürger, welche von den, den handeltreibenden Bürgern zustehenden Handels- und Gew^bsberechtigungen 
im nächsten Jahre Gebrauch machen wollen, fo wie auch diejenigen Personen, welche als Beisaaßerl und 
als handeltreibende Bauern der von Ausnahme der Patente befreiten Klassen einen gesetzlich - erlaubten De­
tailhandelzutreibengedenken, hierdurch angewiesen, sich ebenmäßig bei diesem Magistrate zu melden, in­
dem ohne sein Vorwissen und feine Bewilligung keine Handels- oder Gewerbs-Anstalt in hiesiger Stadt 
stattfinden darf. Schlüßlich wird auf den Grund des Befehls Eines Kurländifchen Kameralhofes vom 17. 
November 1826 den Kaufleuten zur Pflicht gemacht, ihre Prikaschtschicken zweiter Klasse von sich aus, mit 
den erforderlichen Bescheinigungen";» versehen, welche letztere gleichfalls beim Magistrate zu produciren sind. 
Zur Nachsuchung und Ausfertigung der in den obigen Beziehungen von diesem Magistrate zu ettheilenden 
Attestate ist während dieser zwei Monate die Zeit voll 3 bis 5 Uhr Nachmittags, Sonnabend, Sonntag und 
die Festtage ausgenommen, bestimmt worden, in welchen Stunden die Interessenten sich aus dem Rath-
Hause zu melden haben. Libau, den 1. November 1838. Z 
Nr. 1953. Bürgermeister Günther. 
F. A. C- Kleinenberg, Sekr. 
Wilna, vom il. Oktober. 
In Folge einer im Königreiche Polen und 
in den westlichen Gouvernements entdeckten 
Verschwörung, von Ver sich einer der Rädels» 
fnbrer, Symon Konarski, nebst vielen seiner 
Mitverschworenen zu Wilna in gefänglicher 
Haft befindet, haben S. M. der Ka'ifer 
Allerhöchst zu befehlen gerubt: cufdas den 
Theilnehmern an aufrührerischen Anschlägen 
gehörige bewegliche und unbewegliche Vermö­
gen, gemäß dem Artikel 225 im Swod der 
Criminal-Gesetze, sogleich Sequester zu legen, 
dasselbe zugleich unter nähere Beaufsichtigung 
der Krone zu stellen und diese Maßregel nicht 
nur auf diejenigen Personen, welche bis jetzt 
schon, in Folge des auf sie gefallenen Ver, 
dachts, zur gefänglichen Haft gebracht wor­
den sind, sondern auch auf diejenigen Perso­
nen anzuwenden, welche hinfüro im Laufe der 
Untersuchung angegeben und schuldig befun­
den werden, fo daß, zugleich mit der Ver­
haftung eirttr solchen Person, auch ihr Ver« 
mögen sequeffrirt werden muß. — Der Wil» 
nasche Militair-Gouverneur hat daher ein be-
fonderes, aus der in Wilna über die Staats,. 
Verbrecher niedergefetzten UntFrsuchungs-Som-
Mission erhaltenes, Mmens-Verzeichnißder un­
ter ihrer Aufsicht in Hast befindlichen Personen 
der Wilnaschen Touvernements>Regierung zu­
geschickt und derselben vorgeschlagen ohne den 
geringsten Aufschub Anordnungen zu treffen, 
daß das bewegliche und unbewegliche Vermö­
gen jener Personen,, wo solches ausgefunden 
wird, sogleich fequestrirt und unter nähere 
Beaufsichtigung der Krone genommen werde. 
Verzeichniß der Personen des Wilnaschen 
Gouvernements» die in Sachen des Emissärs 
Konarski und seiner Genossen sich in Wilna 
in Haft befinden: ^ 
1) Jan Du ch n o wski, Edesm ann, Wilna fch er 
Uhrmacher-Meister; D Stanislaw Kozaklewicz. 
Wiln. Advok.it; 3) Iustyn Hrebnicki, Guts, 
besitzet des Witebskischeu unv Wiln» Gvuver? 
nements; 4) Eduard Nöniep, Gutshesitzex des 
Trokischen Kreises; S) Ludwik Trynkvwski, 
Wiln. Canoiijcus und Prediger; 6) Stanis­
law Szumskt, Gutsb. des Wils?. Eouo.; 7) 
Iozef Krzeczkowski, Eingeborner des Podoli, 
schen Gouv., in Wilna wohnhaft; 8) Iozef 
Jadenacy, Ausländer, der sich in Wilna nje» 
Vergelassen hat, Apotheker-Provisor; Medard 
Kontra, Gmsb.-dks Wj'komirschen Kreises;' 
L0) Adam Radzewski. Edelmann, in Wilna 
wohnend; ti) Frgnciszek Woj^ß<zivski, Stu^ 
denk der Wiln. Afademje. Edelmann des Wiln. 
Gouv.; t2) Jan Woßkoiv-, Stupenk der Wiln. 
Akademie, der Sohn des Rath es beim Käme-
ralhofe, Eoll.-Ass. Moßkow; 13) Sewerin 
Römer, Gutsb. des Zrykischen Kreises; 14) 
Francisze^ Dobki-nwi^, Edejmann der sich tn 
Wilna mit Ercheilen pon Unterricht beschäftigte, 
und 15) Miekzyslaw Malewski, Student der 
Wilna schen Aka dem i e, Edelmann des Zrok^schen 
Kreises. 
Wien, vom 27> Oktober. 
In lsem Gurkthale (Kärnthen) hat am tZ. 
und 14. M. ein groß.p Schneefall sehr de, 
deutende Verheerungen und Beschädigungen 
angerichtet. Man arbeitete die ganze Nacht 
über, um die Obstbäume von der sie erdrük^ 
kenden Last zu befreien, und dennoch wurde 
eine Menge Bäume von der großen Schnee­
masse der Krone und Aestc beraubt oder ganz 
gespalten^ In den höheren Gegenden, wo 
Getraide noch stand, wurde divs unter dem 
Schnee Vegxaben und vernichtet und die Wäl­
der sind auf viele Jahre gänzlich zu Grunde 
gerichtet. Merkwürdig war „es,- daß. mit die, 
fem Schneefall zugleich e'm starkes Gewittev 
verbunden war. 
^ Paris, vom 27. Oktober. 
Das legnimische Blatt „l'Europe" enthält 
folgende, ziemlich m,wahrscheinliche Nachricht: 
„Dos Französische Cabinet hat das Englisch« 
Ministerium ersucht, dem Prinzen Louis Bo­
naparte die Verpflichtung. Aufzuerlegen, in" 
einer bestimmten Stadt in Großbritannien 
seinen Wohnsitz aufzuschlagen, und darauf 
die Antwort erhalten, daß die Gesetze d«4 
LanZes eins solche Beschränkung des Asyl' 
Rechtes yichc gestatteten." 
London, vom 27. Oktober, 
Es erhält sich fortwährend das Gerücht, 
daß yie Königin , sich mir des regierenden Her» 
zvgS von Sachsen-Koburg ältestem Sohne, 
der vor Kurzem feine Studien auf der Uni» 
vexsilär Bonn beendigt hat, vermählen werde-
Die vorbereitenden Schritte sollten bereits ge-
fchehet! feyn, unü es heißt, die Ungelegenheit 
werde gleich bei dem Beginn der nächstes 
Zusammenkunft des Parlaments zur Sprache 
gebracht werden. Die Herzogin von Kent soll 
mit dieser Verbindung vollkommen einverstan­
den seyn. Bekanntlich war der Herzog von 
Kyburg mir seinen beiden' Söhnen- bei dem 
Kkönungsfest« in London anwesend und yer» 
ijeß England zuletzt von allen Gästen. Ihre 
Majestät verlieh bei dieser Gelegenheit dem 
Herzoge Äen HosenVand, Ordens 
Von China soll eine Pagode, ein Geschenk 
des Kaisers an I. M. die Königin, unterwe» 
ges feyn. 
V e r m i s c h t e s .  
Io der Fabrik des Herrn y. Eichchal in 
St. Blasisn, im Schwarzwald, ^eibt jetzt 
eine Tourbine (hydraulisches Kreiselrad) aus 
Schmiedeeisen, depe» Durchmesser nicht mehr 
als 11Z Pariser Zoll beträgt^ eine ganze Baum­
wollenspinnerei mit LOW Waterspindeln und 
den dazu gehörigen Maschinen^ Früher ver» 
traten 2 kolossale, oberschlachtige Wasserrä< 
der die stelle dieses kleinen Radchens, wel« 
ches ge^tknvärlig sich mit einer Geschwindig, 
keit von 2200 Umdrehungen in der Miuute 
bewegt und den dynamischen Effekt von 42 
Pferden leistet, jedoch eine Wirkung von 6g 
Pferden Kraft erreichen kann. D^ Wirkung 
der Tourbine erfolgt durch den reinen Dnict 
des VZassers. 
Der Englische Capitgin Alexander, welcher 
gi?ö^e Reisen in Afrika gemacht, erzählt von 
dex Wache des Rhi nocerös, von ei«M 
Vogel mit grünem Rücken und blauen Flügeln, 
der dasselbe warnt, wenn Gefaßt vorhanden, 
und ihm auf dem Hörne sitzt. Der ^ogel 
nährt sich von Insekten, die um das 
herumliegen. Der'Jäger, der das RH/no» 
ceros delauscht, beobachtet sorgfältig die Be­
wegungen dieses Wache haltenden Bogels. 
Bewegt das Unthier blos den Kopf hin und 
her, so fliegt der Vogel von dem Hörne auf 
die Schulter, bleibt dort eine kurze Zeit und 
kehrt sodann auf das Horn zurück5 bemerkt 
der Vogel aber «ine Gefahr und stiege plötz­
lich davon, so mag der Jäger swf seiner Hut 
feyn, denn das Nbinoceros stürzt sogleich furcht, 
los und wüthend auf die Stelle hin, wo die 
Zweige sich bewegen^ 
E  i  n  t  a d  u n  g  e  n .  
^ Am 10. d. M. findet die 40jährige ^  
W Gedächtnißfeier derGrössnunq des-P 
D Witte- S? Hueckeschen Warfen- N 
D ftifts und die Ginweihlmg des neuen M 
zx Waisenhauses statt'. Alle Freunde und 
M Gönner der Jugend so wie die Angehört-
M gen unsrer Waisenknaben zu dieser ossent, 
A kichen Feier ergebenst einladend^ ersuchen 
W wir Dieselben^ sich' an dem gedachten Tage 
M um 9 Uhr Morgens, im alten Waisen^ 
H Hause einfinden zu wollen. 
M Libau, den 5. November 1858'. W 
W Das Directorium des Wai- Äk 
U senhauseH. . D 
?5ur li'eier 6 er ^ilttnerunA aii 61s 
vor 50 ^ssliren ststt^e^uri6ene Verle-
cfer vormM^en 8ts6t- jer^t Irrels-
zcklils a'us 6eui> in 6ss vou 
6er Lischt neu srlzsuie (?elzÄu6e, vver^ 
6en ikre tkonoralioren, sowie 6^ie krü-
keren 8cKüler 6iezer 8^ule un6 ins^' 
besondere Oieze^i^en von ilinen, wel­
che jene Feierlichkeit nocli rnitsiernsclii 
lisdsn, hiermit erAel^evsr von Zern 
8c!iul-Oolle^ium sin^ela6en, siclr ani 
'9> 6. uin tO Ulir vörniitts^g in AS-
6aclner 8cluile ^sÜlreicli ver8smmeln 
2U wollen. ' 
I.idau, 6en Z. tlovembsr 1838« 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge McWgung EineS Libauschen Stadt-
Magistrats Men aM Nachmittags 
von 3 Uhr M, mehrere, dem verstorbenen 
F^ Beise zMh^rk^ 'Few'esie«'ejedoch zum 
Tbeil bedorbene Farbe» uud Material«Maa­
ren, nebft einigem ordmaire'm Fayence« uud 
Stein-Zeuge, m dem Speicher bei dem vor» 
maliqcn großen Stobbeschen, jetzt dem Wai, 
senstifte gehörigen Hause, öffentlich an die 
Meistbietenden, gegen'gleich baare Bezahlung, 
verkauf! werden, worüber'gegenwärtige Be, 
kaniumachu^g ergehet. Libau-, den 4- No­
vember 1838. 
H.6 rnanZatuni 
F .  A »  E . Kleiuenderg, Sekr. 
B  e  k a  n  n  t  m  a  c h  u  n  g  e n .  
I^aclisten 8ovk^ts^, 6en ß. ^ overrilzer, ün-
6et 6er 6ritte 6iesjäliriAß 1'ap2c1ulzl> suk 
6 ein kiesiAen katlAliauss statte 6^ 
l^ür.-
D i e  V y r s ^ t e k e r .  
Dem hiesigen Publiko wird von Seiten der 
Libauschen Quartier »Eommittse desmirtelst zur 
Kenntniß gebracht, daß im Lauf? des ver« 
gangen^, Oktober-Monats in der Stadt Libau 
außer dem qemietheren Quartier für den Herrn 
Brigade-General, 0 Staabsofstziere, Z8 
Oberossi^.ere und 1003 Unterbcamte bequar-
Mt worden. Libau»Quartiep«Committ6e, den 
1. November 1838» 
C. W. Melvil l e. I. H. Grev 6. 
E. C. Tiedemann. R. Oettinger. 
Nr. 124. I. B uss, Buchhalter. 
Im Spinnen so wie im Unterricht darin 
empfiehlt sich Wittwe A. C. Gawrillow» 
K 
In Bezug auf die, nach §, t7 der Käm» 
merei - Ordnung, den Kämmerer« Gliedern auf­
erlegte Vergutwortli^hkeit für die terminmäßige 
Beitreibung aller städtischen Intraden und 
um den, bei Erhebung per Grundzinsen all-
jährlich statifinden^en Rückständen ins Küns, 
trge vorzubeugen, hat die Stadt,'Kämmerei 
zu verfügen sich veranlaßt gesehen: 
„Die Grundzinsen nicht 'inehr durch den 
„Mmistcrial einfordern zu lassen, sondern 
„dieselben/gleich allen übrigen städtischen 
„Abgaben, nur im Lokale der Stadt-Käm» 
'.merei entgegenzunehmen, und nach Ablauf 
des zur Einnahme festgesetzten Termins, 
'die Rückstände ohne weitere Anmahnung. 
competenren Behörde zur Beitreibung 
"zu übergeben/' . ^ 
Die resp.  Grundbe.sitzer der Stadt von dieser 
Verfügung in Kenntniß setzend, macht v,e 
Stad t ,  Kämmerei Denselben zugleich hierdurch 
bekannt: X 
Daß der End « Termin zur Entrichtung 
der'Grundzinsen xro 1838, so wie der Rück­
stände früherer Jahre, auf den 15. Novew' 
der d. I. festgesetzt.ist, und die Zahlungen 
von heute an täglich (ausgenommen an Sonn-
und Festtagen) von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
entgegengenommen werden, wobei zur Ein, 
tragung der Quittungen, die Grundzinsbücher 
vorzuzeigen sind." 3 
Libau, den 17. Oktober 1838. 
Nr. 317. Die Unterschrift dtr Stadt-
Kamm e r e i. 
Ein Höfchen mir einigen Löf Aussaat in 
4 Felder getheilt. Wiesen, Gärten und guten 
Gebäuden; außerdem noch sind zu haben 2 
Hofmuttereien, 2 Krüge und 1 Mühle. Ar-
rende-Liebhaber zu diesen haben sich zu mel­
den in Papplacken. 2 
Verschiedene Sorten Rauchtüback von den 
beliebtesten Fabriken, so wie feine Cigarren 
und ein Rest feiner echter Carmen - Schnupf, 
taback, werden zu erniedrigten Preisen em­
pfohlen. Fr. Günther. 1 
Mit so eben erhaltenen ganz frischen ein, 
gemachten Pomeranzen, Ingber, Himbeeren, 
Erdbeeren. Kirschen, Stachelbeeren, weißen und 
rotheu Johannisbeeren. so  wie candisirten Früch­
ten, als: Bergamotten, Succade. Pomeran­
zenschaale,i, mehrere Sonen Marmelade, Ta-
felbouillon und echten Revaler Killoströmlingen, 
empfiehlt sich bestens 2 
Pkaton Spitalew. 
Eine große Auswahl so eben erhaltener 
emaillirter Kochgeschirre, wie auch echt Eng­
lische Näh- und Strickeaumwolle, Priwa 
Sdrte, empfiehlt zu den billigsten Preisen 
I. I. Gatows ki. 
Libau, den 6. November 1838. , 
Markt , Preise. Cop. S.M. 
W e i h e n  . . . . . . . .  p r .  L o o f  
R o g g e n  .  .  . . .  .  .  .  ^  —  
Gerste — 
H a f e r ' .  .  .  .  .  .  - .  . . .  —  
Erbsen . , — 
Leinsaat. . — 
Hanfsaat . — 
Flachs 4brand . . . . . pr. Stein. 
—, Zbrand 
—  2 b r a n d  . . . . .  —  )  
H a n f .  . . . . . . .  —  
Wachs . . . . . . pr. Pfund 
Butter, g^lbe. . . . . pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr. 1t Sroof 
Salz, St. UbeS ..... pr.Loof 
— Lissabon. — 
—. Liverpool — 
Heringe, in büchenen Tonnen,. pr. Tonne 
— in fernen . . 
Theer, inländisch,. . . . . üiro . 
350 
135 a j50 
90 » 10V 
45 ö 55 
139 d 150 















W i n d u n d W e t t e r .  
De n  29. Oktober SW, veränderlich;, den 30. SW.» 
Regen; den 31. EW., den i Novbr. SW., den 2. 
und 3. NW. und den 4- EW., bewölkt. 
>  S  c h  
^ E 
Novbr Nr. Nation: Schiff: 
1. 175 Däne. Dororhea. 
— 176 Louise. 
— 177 Russe. Actio. j78 Schmede. Elektra. 
I. 179 «Ijtc> Pollux. 
— iSii Oldcnburger. Johanna Catharina 
3. 18l Haiiovrailcr. Weelvaurt. 
4. 182 Russe. William. 
— 183 <nw Adelheid. 
— <i84 ätt«, Libau's Wohlfahrt 
Noybr. Nr. 











i ^ f 6 - L i st e 
i n k o m m e n d: 
Capitain: 
Hans Bladt.  
H. I. Wichmann. aito 
Gottlieb Ziepe. Riga 
I- E- Jarfström. Honsieur. Ballost. 
HP. Lindbom. Calmar. ^ auo 
.M. Rabe. Bremen. Früchten 
G. Bette. Hamburg. Waoren. 
Ludw. Girard. St. Ubes. Salz. 
H. Wischhusen. Stettin. Ballast. 
Ole Olsen. Lissabons Salz. 
A u s g e b e n d :  
Capitain: nach: 
I I .  B ö n n i n g .  M o r l a l x .  
, „ Ludw. Schildwach. England. 
E. C. Eyser. Frankreich. 
kommt von: mit: an: 
Flensburg. Mstr,Obst,FelgeSvrenscn ^ Co. 
Ballast. Niemann 8c Co. 
Matten, Eisen.Scrensen k Co. 
I. Harmsen jun 
Fried<r.Hagedorn. 
I. Farmsen jun. 
Niemann 5c Co. 
Jvl). Schnobel. 
Ordre. 
I. Harmsen jun. 
mit: 
Säleinsaat. 
Flachs und Heede. 
Säesaat. 
Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen der Cipjl-Obcrverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Cens»r. 
'  L i b a u s c h e  6  ^  
^ -.. -
vlvkk'^lMA^ v » »» k 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r ü c k t  u n d  v e r t a g t  v o n  C .  H .  F o e g c .  
^-.90. Mittwoch, am 9^" November 1838. 
P u b t t c a t i v' u. 
Auf den Gru'.'d des Swoö der Gesetze, Band ll, Haubetsvewrdnullg "Art. 196, tperden vsn dem 
Libaufchelt Stadt-Magistrate alle Kaufleüte dieser Scabt, imgleichen die Prikaschtschicken erster Klasse und 
die handeltreibenden Bauern, so Me überhaupt alle Personen, welche im nächstfolgenden RGSOsien Jahre 
einen Handel, zu welchem besondere Handelspatente erforderlich sind, treiben wollen und können, hierdurch 
aufgefordert, diefe Patente unfehlbar im gegenwärtigen ui'd o-m ttächstfolgmdea Monate in gehöriger Art. > 
zu lösen und sich darüber sofort bei diesem Magistrate durch Vorzeigung der Patente zu lcgitimicen, unter der 
Verwarnung, daß Diejenigen, welche sich die Leyitimcmonen für ihren Handel nicht zur gehörigen Zelt be­
sorgt haben, unfehlbar den gesetzlichen Strafen werden unterzogen werben. Zugleich aber werden auch alle 
Bürger, welche von den, den handeltreibenden Bürgern zusiehenden Handels - und Gewerbsberechtigungen 
im nächsten Jahr? Gebrauch machen wollen, so wie auch diejenigen Personen., welche qls Beisaaßen und 
als handeltreibende Bauern der von Ausnahme der Patente befreiten Klassen einen gesetzlich-erlaubten De-
lailhandcl.zu treiben gebeten, hierdurch angewiesen, sich ebenmäßig bei diesen» Magistrate zu melden, in­
dem ohne stin Vorwissen und seine Bewilligung keme Handels- oder Gewerbs-Anstalt in hiesiger Stadt 
stattfinden darf. Schlüfittch wird auf den Grund ^ s Befehls Eines Kurländifchen KamerMofes vom 17. 
November 1826 den Kaüfleuten zur Pflicht gemacht, ihre Prikaschtschicken zweiter Klasse von sich aus, mit 
den erforderlichen Bescheinigungen zu vcrsel)?n, welche letztere gleichfalls beim Magistrate zu produciren sind. 
Zur Nachsuchung und Ausfertigung der in den obige:» Beziehungen von diesem Magistrate zu ertheilenben 
Attestate ist während diestr ^ wei Monate die Zeit von 6 bis 5 W)r Nachmittags, Sonnabend, Sonntag und 
die Festtags ausgenommen, bestimmt worden, in welchen Stunden die Interessenten sich auf dem Rath-
hauft zu melden haben. Mau, den 1. November 183d>. ^ ' 2 
Nr. 1953. " Bürgermeister Gunther. 
F. A. C. Kleinenberg, Sekr. 
St. Petersburg, '^7. Oktober. von Russischen Kaufleuten der zwei ersten Gil» 
Auf dem Beschluß d.-r Minister,Comite vom den Russische Maaren zur Ausfuhr ins Aus« 
23. August, bar S^«".' Majestät der Kai- land abzukaufen, jedoch unter der Bedingung, 
ser Allerhöchst zu befehlen geruhr: Als daß eine solche Eiy- und Ausfuhr nur den 
Versuch soll auf sechs Iabre, vom Jahr 1tz39 Schissern und Matrosen Russischer Schiffe er, 
a n ,  den Russischen Schiffen dasselbe Recht zu« lau-bt sevn soll, welche vom Auslande ankom» 
stehen , dessen die ausländischen Fahrzeuge ge« men und nach dem Auslande abgehen, aber 
nießen in Ansehung der Eii^'ubr und des Ber, nicht aus einem Russischen Hafen in den an-
kaufs ousländischc-. Waaren für Rechnung der dern, und daß die Schisser und Matrosen, von 
schisset und Marrosen, ^auf Grundla.,? des denen bemerkt würde, daß sie andere Personey^ 
Art. 426 und 42ö der Sammlung de: Zollge» welche keine Gildensteuer entrichten, unter 
setze, und es soll ihnen gleichfalls erlaubt seyn, ihrem Namen auswärtigen Handel zu betrei­
ben gestcttem, noch außer der dafür tiach dem lveir ihn Persönlichkeit und Verhaltnisse in Lon< 
Art. Z5t  der Sammlung dev Zollgesetze ver»^ don besonders willkommen he ißen .  
hängten Geldstrafe, für ömmer des Rechts des" . Alexandrien, vom 6- Oktober. 
Verkaufs wie auch des Ankaufs von Waaren' , Die ub!e Laune, in die der Pascha durch 
verlustig sepn sollen. ^ Mittheilungen über den in Konstantinopel 
^ abgeschlossenen Handels» Tractat versetzt wurde 
Wien, vom t. November. und von der er vor feiner Alvesse nach Ka-
Ein Privatschreiben aus Konstantinopel theil^ hira mehrere Beweise gegeben, scheint sich auf 
Folgendes mit: Die Augen der Osmanen sind derReise^och nicht verloren zu psbem, denn 
in diesem Augenblicke auf den-reisenden Mi» man schreibt aus der Hauptstadt, daß er seit 
nister der auswärtigen Angelegenheiten, Re- l^iner Ankunft daselbst durchaus' unzugänglich 
fchid Pascha, gerichtet. Niemand verschwelgt fep und daß. bei- Allem, was er thuv, der 
sich die Wahrheit, daß außerordentliche Er« größte Aerger durchblicke. Namemlich ist er 
elgnisse sich'vorbereiten. Man würde sich m un höchsten Grade ausgebracht gegen England 
großem Irrthum befinden, wenu man i>as und Frankreich, und macht seinem Unwillen 
Herannahen derselben dem Charakter des Groß- zuweilen »n unüberlegten Ausdrücken Luft. 
Herrn zuschreiben wollte, die Quelle derselben Noch vor Kurzem hörte man ihn im Divan 
in dem Umstände zw finden', daß es unmöglich und in Gegenwart mehrerer Europäischer Eon-
ist, die verschiedenen Interessen aller um das iuin lagen, daß er England' und Frankreich 
Wohl der Pforte besorgten und bekümmerten ^  stets als seine Freunde betrachtet habe, daß 
Freunde zu vereinigem. ^Die geographische llö jedoch geFen ihn wie wahre Feinde ge» 
Lage des großherrUchen Reiches in beiden, handelt hätten und daß er sich rächen werde, 
oder eigentlich in drei Welttheilcn, erfordert „Nach meiner Rückkehr vom Sennaar", fuhr 
ein?' Politik, von der in keinem andern Cabinet er fort, „werde ich j<X),t)W Mann bewaffnen, 
Ver Welt die Rede ist. Zählt man hierzu und die Ereignisse werden dann die Politik^ 
noch die lange Reihe vom Kämpfen. welche im beherrschen." Die Anwesendem fanden diese 
Innern des Reichs öderen einzelnem Provinzen Ausschnetdörei um so lächerlicher, als Mehmed 
stattgefunden haben ,  so wird die Aufgabe immer Ali seit einiger Zeit einen mehr als gleichgil-
schwieriger zu lösen. Kommen wir aber auf tigen Ton anzunehmen pstegte, wenn er von 
die lebhafte Theilnahme zurück^ welche der der Möglichkeit eines Krieges mir einer der 
hohen Pforte von ihren Freunden geschenkt großen Mächte Europa's sprach. Da man 
wird, so sind ihr dadurch auch manche ihm indeß eingeredet hat, daß die Europäi» 
Pflichten auferlegt, deren Erfüllung akdere schen Machte um jeden Preis den Frieden 
Interessen sehr schmerzlich berührt. Der mit erhaben wollten, so muß man glauben, daß 
England abgeschlossene Handels-Vertrag ist er sicy ähnliche Aeußerungen nur erlaubt, weil 
besonders dadurch merkwürdig, daß sich die er sich überzeugt halt, daß sie keine Folgen 
Haupt-Artikel mehr auf Bestimmungen, die halnn werden und daH man .sie nicht beachten 
das Innere des Türk. Reiches unö seine Ver- werde, aus Furcht, durch eine Kriegserklärung 
waltung, namentlich die Art und Weise der gegen ihn d/s berühmte Europäische Gleich« 
Erhebung der Abgaben, die Aufbebung dev gewicht zu stören^ Mehmed Ali ist so ver­
Monopole u> s. w. betreffen, statt auf den blendet, daß- er glaubt, es sey ein Krieg 
Handelinit England beziehen. Als den Haupt- nothwendig. um seinen Anmaßungen ein Ende 
befördere? des Abschlusses dieser Acte betrachte? zumachen; er will nicht einsehen, daß an dem 
mau den auf der Reise begriffenen Reschid Tage, wo man derselben wirklich überdrüßig 
Pascha, welcher ein großer Freund und Be- ist,, die Blokirung der Häfen Alexandriens und 
wunderer Englands ist und sich nun dem Lohn Syriens durch einige Fregatten'hinreicht, um 
für /eine Mühwaltung selbst einholen wird, ihn von der Nicl>tigkeit seiner Macht zu übei> 
Daß der Minister der ausw. Angel, die außer« zeugen. Es ist mdeß noch immer sehr zwei­
ordentliche Botschaft in eigener Person aus- felhaft, ob er sich den ihn- betreffendem Be, 
richtet, läßt allerdings auf die Wichtigkeit stimmungen des Tractats von Konstantinopel 
derselben schließen. Auf jeden Fall ist es ein freiwillig fügen wurde; er wird vielmehr Al« 
großer Beweis der Achtung, ^velchen derM-oß« . les aufbieten, um sich denselben, sey es durch 
Herr dtzr Engl. Regierung giebt. daß er einen List oder durch Gewalt zu einziehen. Ungeachtet 
seiner ersten Minister auf längere ? 'i, entbehrt., er alle seine Handlungen sehr geheim hält. 
so kann man sich doch versichert halten-, daß 
er sich vorbereitet, um den Forderungen der 
Mächte einen lebhaften Widerstand entgegen 
zu setzen, und daß er, da es ihm an giltigen 
Argumenten fehlt, eine Diversion zu machen 
suchen wird, um die Aufmerksamkeit der Ca-
dinette ^uf eineir anderir Punct hinzulenken. 
Man kann, mir einem Wone> Alles von- ihm 
erwarten und es wäre daher unrecht, wenn 
man die Wachsamkeit in Bezug auf ihn ver­
mindern wollte. Was seine Reise nach dem 
Sennaar betrifft, so ist man noch immer der 
Meinung, daß er sie nicht unternehmen wird 
und daß er sie nur als einen Borwand ge­
braucht, um sich die General'Consuln voir 
dem Halse zu schaffen, von denen einige ihm ^ 
nach Kahira folgen wollen. 
Paris, vom 3- November. 
Es ist in der hiesigen finanziellen Welt feie 
einigen Tagen das Gerücht verbreitet, daß 
einer »r ersten BanHUürs und Eapitalisten 
Europa's und der Welt bereits seit vier 
Monaten begonnen habe,^die Geschäfte seines 
Haufes zu liquidiren. Diese Liquidation dürfte 
schwerlich vor 4 bis 5 Iahren beendigt wer» 
de» können. ^ 
Vorgestern erhielt die Herxogk»^ von' Dino 
die Summe, «für welchedcr Baron Rothschild 
das Hotel des mrstorbenen Fürsten v. Tallep« 
rand »»standen har, baarerr 1,181,VV0 Fr^ 
^  T h e a t e r - A n z e i g e .  
Freitag, den 11. November, zum ersten Male: 
Die Talentprobe- Vaudeville in einem Akt, 
von Bieder; Muß? von verschiedenen Componi-
stett.—Hierauf zumerstenMal e :. Die Braut 
ans Pommern. Komisches Liederspiet in 2 
Akten, frei bearbeitet von Angely. — Zum Be--
schluß: ein Divertessen»ent mit Tänzen. 
Da diese Vorstellmtg^ zu .ieinem Benefiz, mir 
bewilligt ist, so bin ich so frei Einen hohen Adel 
und Em geehrtes Publikum hiermit ergebeilst ein­
zuladen. Frieör. Szameitky. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den 18. d. M. soll ein«, in dem zum 
S. M. Struppschelr Nachlaß gehörigen, dem 
Rathhause gegenüber belegenen Hause, rech? 
ter Hand befindliche, von dem Kaufmanrr 
Klein bisher bewohnt gewesene Wohnung, 
bestehend aus 6 Wohnzimmern, t Küche, t 
Domestikenzimmer, t Keller, 4 separaten Holz-
stall, 1 Wagenfemise nebst Speicher und Stall, 
L Speicherraum im Nebengebäude und 1 
Csrtcn , auf drei nacheinander folgende Jahre, 
in der Sitzung des Libauschen Stadt-Waisen» 
Gerichts, unter Lenerr in ^errainv bekannt zu 
machenden Bedingungen', an den Meistbieten­
den zur Mkrhe öffenikich^usgeboten werden; 
als weiches den MiethslMigen hierdurch zur 
W i s s e n s c h a f t  g e b r a c h t  w i r d .  Z  
Libau, den A November 183k,'. - ^ 
B e k a n n t m a c h u n g e n  
Am 10. d. M. findet die 40jahtige 
W Gedächtnißfeiec der Eröfsnuna des W 
I Witte- K^ Hueckeschen Walsen-A 
M siifts und die GinweiyunKdes neuen W 
M Waisenhauses statt. Alle Freunde und 
U GöÄner der Iugeiib so wie die Angehöri- W 
M gen misrer Waisenknaben zu dieser offene M 
D kchen Feier ergebenst einladend, ersuchen W 
U wir Dieselben, sich an dem gedachten Tage W, 
F um 9 Uhr Morgens, im alten Waisen- H 
H Hause en?finden zu wollen. D 
M Libau, den 5. November 1838. M 
H Das Directorium des Wai- ^ 
M senhauses, M 
Einem verehrten Publikem mache ich hier­
mit die ergebenste Anzeige, daß ich mein bis­
heriges Quartier verändert und gegenwärtig 
im Mcllinschen Hause, dem ehemaligen Hü-
tsl äo kussis, auf dem nemn Markte, bepm 
Eingange links, wohne-
Libau> den 8> 3?ovcmber 1838-
Conditor. 
In der Bude des Herrn Büttner sind 
beste Astrachanische Pelztalubben, so wie beHe 
Sibirische Gryuwerke, zu billigen Preisen zu 
haben, 2» 
In Bezug auf die, nach §. L7 der Käm, 
merei.Ordnung, den Kümmeret» Gliedern auf­
erlegte Verantwortlichkeit für die terminmäßige 
Beitreibung alter städtischen Intraden und 
um d«5, bei Erhebung der Grundzinsen all, 
jährlich stattfindenden Rückständen ins Künf, 
tigi vorzubeugen , hat die Stadt-Kämmerer 
zu verfügen sich veranlaßt gesehen: ^ 
„Die Grundzinsen nicht mehr durch de» 
„Ministerial einfordern zu lasse»?, sondern 
j 
„dieselben, gleich allen übrigen städtischen 
„Abgaben, nur im Lokale der Stadt Käm, 
^.merei entgegenzunehmen, und nach Ablauf 
„des zur Einnahme festgesetzten Termins, 
„die Rückstände ohne weitere An.'r.ahklunq, 
„der competenten Behörde zur Beitreibung 
„zu übergeben." 
Die refp. Grundbeßtzer der Stadt von dieser 
Verfügung in Kenntniß setzend, macht die 
Stadt'Kämmerei Denselben zugleich hierdurch 
bekannt: 
„Daß der End-Termin zur Entrichtung 
der Grundzinsen xro 1838, so wie der Rück­
stände früherer Jahre, auf den !5. Novenu 
Ver d. I. festgesetzt fst, und die Zahlungen 
von heure an täglich (aufgenommen an Sonn-
und Festtagen) von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
entgegengenommen werden, wobei zur Ein­
tragung der Quittungefl, die Grundzinsbücher 
vorzuzeigen sind." 2 
Libau, den 17. Oktober j838. 
N r .  3 1 7 .  D i e  U n t e r s c h r i s t  d e r  S t a d t »  
K ä m m e r e i .  
A n g e k o m m e n e  N e i s e n d e .  
Den 7. November: Herr Ludwig Wulffsvhn, und 
Herr H. D. Cahn, Kaußeute aus Mirau, bei Frey. 
— Den 8.: Herr Julius Sternberg, Kaufmann auS 
Memel, bei Gerhard. 
kiHs, 6?n 3. unä 6. November. 
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fee.St. 1 ^.ss^An. 
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M o n a t  N o v e m b e r  1 8 3 8 .  
Waitzen zu <6 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
Pfd. 
Ein 6 Kop. Brodm. d. Zeichen Vi soll wiegen 
Ein 52 Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. djto dito XXIV dito 
t )  D o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n m e h l ;  
Ein 2Kop.Brodm.d.Zeichen 00 sollwiegen 
Ein 6Kop. dito dito VI dito 
Eini2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito hito XXIV dito 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e  n  i n  e h l :  
Ein 2Kop. Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 
für das Libausche Fleischer-Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat November 1838. 
3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i y e n m e h l :  
Em 2 Kop.Franjbrod m. d. Zeich. 00 soll w ieg-




I)Oie besten Stücke, als: vordersten Rippenstük-ICp. in 
ke, hohleSeite, Schwanzstück, Schüamrippen,j^-5-
Sackstück, kurze Bruststück und Rinderbraten: 
t) Von gemästetem Kalmückischen 4ind Ko-
sackischen Vieh - - - - - für ein Pfd. 
2) VonKurländischen und Lltthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 
z) Von Kurländischen und Litthau-
schen ungemastetem Vieh - - für ein Pfd. 
11^ Die schlechten Stücke, als: Mittelrippcn^ ^ 
Dickstück, Lappen, Hals, lange<Pruststückc, 
halbe, undganzeLenden, Pi"pk!'0chen,Hack-
Bein^nd Kluftstückcu zc.^hne Unterschied 
d-es Viehes - » - - , - - für ein Pfd. 
III) Von einem großen SchNein - dito 
IV) Von einem kleinen Schwan dito 
V) allerbestes Kalbfleisch , - 1 dito 
VI) vrdinaires dito - - - dito 
Koschtvil) allerbestes Schaaffleisch - - dito 
i5!3Z!vill)ordinaires dno - , - dito 
f ü r  d e n  M o n a !  N o v e w d e c  1 8 3 8 .  










T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  
Ein Stoof Korn-Branntwein - ----- Rubel 60 Cop. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein « — 72 — 
T a x e v o n B i e r  f ü r  d e n M o n a c ^ N o v e m b e r  
Eine Tonne BontetNen-Bier 20 Rub. — Cop. B. A. I Eine Bouteille Bier . 
Eine — Krugs-Bier - 18 — s Eine Tonne Mitteltrtnkcn 
Ein Stoof Mitteltrinken t2 Cvp. und ^ Stoof 6 Eop. 
Oer Rubel Silber gilt 400 Cop. Baneo-ANgn. 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel böker oder theu^r, als die obigen Taxen besag 
verkaufen, der soll mit 25, Rubel Banco-Assign. bestraft werden.— Ebenfalls sollrn die Backer für roh 
1 8 3  8 .  
— Rub. 24 Cop. B. A. 
8 — 40 — — 
und schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen StrÄfe unterzogen werden. 
Gegeben Libau-Rathhans, den 1. November 1838. 
en 
rohes 
Pclizeimcister Micha?!. Ratßsherr Eckhosf, Wert-Präses. 
Ist zu druck.-ii erlaubt. Zm Namen der Civil-OberverwöKu-sg dtr Ostsee-P'.ovu:zen, Tauncr, Cens»r. 
t 
L i  b a u  s c h e  s  
b l a t k .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  S .  H .  F o e g e .  
91. Sonnabend, am 12"" November ,4838. 
P u b l i c a t. i o n.' 
Auf den Grund ^ >es Swodber Gesetze, Band.11, Handelsverordnung Art.'196,-werden von dem 
Manschen Stadt - Magistrate ^ alle Kaufleute dieser Stadt, imgleichm die Prikaschtschicken . erster Klasse und 
Hie handeltreibenden ^ ;ern, so wie überhaupt alle Personen, ^ welche, im nächstfolgenden R^FZYsten Iahte 
einen Handel/ 'zu.welchembesonders HaNdelspatente.erforderlich sind, treiben wollen und können, -hierdurch 
aufgefordert, diese Patente unfchlbar-im gegenwärtigen und>dem nächstfolgenden Monateun gehöriger Art 
zulöfen und sich darüber'fofortbei diesem Magistrate durch Vorzeigung der Patente zu legitimiren, unter der 
Verwarnung, daß Mennigen, welche sich di? Legitimationen, für ihrenHandel nicht zur geHöngen Zeit be­
sorgt haben, unfehlbar den gesetzliche«» Strafen werden unterzogen werde«,. Zugleich aber werden auch alle 
Bürger, welche von^den, )den Handeltreibenden Burgern zustehenden Handels - und Gewerbsberechtigungen 
im nächsten Jahre Gebrauch wachen'wollen, so wie anch diejenigen Personen, welche als 'Beifaaßen und 
als handeltreibende Bauern der von Ausnahme der .Patents befreiten Klassen einen gesetzlich-erlaubten De­
tailhandel zu treiben^edenken, hierdurch angewiesen, sich ebenmäßig bei diefem Magistrate zu melden, in-
dem ohne sein.Vorwissen und seine Bewilligung keine Handels- oder Gewerbs-Anstalt in hiesiger Stadt 
stattfinden darf.» ^Schlüßlich wird ans den Grund des Befehls Eines'KurländischeniKameralhofes vom 17. 
November 1826 den Kaufleuten zur Pflicht gemacht, ihre Prika'fchtfchicken zweiter Klasse von sich aus, mit 
den erforderlichen Bescheinigungen zu versehen , welche letztere gleichfalls beim Magistrates producireN sind. 
Zur Nachsuchüiig und Ausfertigung der in den obigen Beziehungen von diesem Magistrate zu ertheilenden 
Attestare ist wahrend dieser zwei Monate die Zeit von 3 bis 5, Uhr Nachmittags, Sonnabend, Sonntag und 
die Festtag - ausgenommen, bestimmt worden, in welchen Stunden die Interessenten sich arlf dem Rath» 
Haufe'u melden haben. Libau, den 1. November 18Z8. 1 
Nr. 1953. .Bürgermeister Günther. 
F. A. C. Klei-nenberg, Sekr. 
Libay, vom 10. November. 
Still, doch mit angemess<ner Würde ward der 
g e s t r i q e  T a g  i n  d e r  f r ü h e r e n  S t a d t -  j e t z t  
Kreisschule begangen. ^Es galt dies der Er» 
innerung an die vor einem Halbjahrhundert 
siattgefundeoe Einweihung dieses von der 
Stadt erbauten ne^en Gebäudes zur Schule. 
.— Mit einem Morgenliede ,vui°de chie Feier 
angefangen und mit dem Liede „Nun danket 
alle Gort" geschlossen. Nach und vor beiden 
Liedern sprach der Herr Kreislehrer R,ich 
Attelmaper ei.i herzliches Gebet. Zwischen­
ein hielt der Herr Kreislebrer Rath Tann er 
eine der D^emung des Tages entsprechende 
Rede, in welcher er das Historische dieser 
Schule entwickelte. Hierauf folgte ein kur­
z e r  G e s a n g ,  w o r a u f  d e r  H e r r  I n s p e k t o r  F r i e d ,  
be.rg über die Wichtigkeit der Elemenra'schu» 
len für's Aolk überhaupt und für die ^reis-
schulen insbesondere, so wie über das Vor« 
-Unheil gegen öffentliche Schulen sprach, Ein 
zabkeiches Publikum hatte sich ^zu dieser Fest­
lichkeit eingefunden, davon de-r, größte Theil 
ehemalige Stadt» und Kreisschüler und untn 
jenen auch mehrere waren die noch die Feier 
vor SO Jahren mitgemacht Habelt. Abends 
war die Kreisschule festlich erleuchtet— Für 
anderweitige Lesör dürfte es von Interesse seyn 
zu erfahren, daß später bei Umwandlung der 
Stadtschule in eine K^eiSschule, die Stadt 
ihr Gebäude dazu hergab und die Veppflich, 
»ung übernahm es beständig in gmem Zu^ 
stände zu erhalten, auch den Kreislehrern nicht 
unansehnliche Zulagen zu ihren Kronsgehal» 
ten für immer bewilligte. ^ 
St. Petersburg, vom 1. November. 
A l l e r h ö c h s t e  T a g e s b e f e h l e .  
S. M. der Kai sergeruhten am 56. Okto» 
der der Eröffnung der in St, Petersbusg an 
der Moskauschen Barriere, zum Andenkender 
von den Russischen Truppen in Persien, in 
der Türkei und in Polen den Jahren 1826, 
5827, 1826, 1829. 1830 und 183 l errichteten 
Triumphpforte beizuwohnen und bei dieser 
G e l e g e n h e i t  d e r  A r m e e  v o n  N e u e m  I h r e  A l ­
lerhöchste Dankbarkeit zu erkennen zu geben. 
Der Kaiser erneuert ducch gegenwärtigen Ta^ 
gesbefehl auch den Admiralen, Stabs« und 
Ober «Offizieren und den Militairs niedern 
G r a d e s  v o n  d e r  F l o t t e  S r .  M .  d e s  K a i s e r s ,  
die der letzten Türkischen Campagne und den 
Operationen gegen die Perser auf dem Kas-
pischen Meere beigewohnt habien, für ihren 
t r e u e n  D i e n s t  u n d  i h r e  T a p f e r k e i t ,  S e i n e  
Erkenntlichkeit. 
Am I4ten Oktober, dem Geburtstage der 
in Gott ruhenden Kaiserin Maria Feodorow.na, 
der unvergeßlichen Wohlchä<erin der Armen» 
der Mutter zweier Kaiser, die Rußlands Größe 
befördert haben, feierde die St. Petersburg!, 
sche Kommerzichule, welche 28 Jahre lang 
^ unter dem unmittelbaren Schutze der edeln 
Wohlthäterin gestanden hatte, die Eröffnung 
eines neuen Gebäudes, und die Einweihung 
/ der darin befindlichen Kirche. — Die Russische 
Kaufmannschaft, die so sehr an der Erhaltung 
dieser Schultz Tbeil nimmt, bat sich auch jetzt 
wieder große Verdienste um dieselbe erworben. 
Kaum hatt^' nämlich dir Schulvehörde ihren 
Wunsch ausgedrückt, daß ein bedeutender Um­
bau in der Anstalt gemacht und eine neue 
Ki^e gebau: werde, als viele von diesem 
eh» e»iwerthen Stande, und besonders die Mit« 
glieder des Schulkonseils, zu diesem Zwecke 
groß^' Summen darbrachten, und die Aus» 
führung jenes Wunsches erleichteren. Dorr, 
wo früher, in einer Reihe mit dem großen 
Schulgebäude, n» altes niedriges Häuschen 
fia-nd, erhebtilchjetzt einneues Haus mit ZEtüt 
gen. In der drinen Etage desselben befindet Ach 
eine schöne, den heiligen Aposteln PetruS und 
Paulus geweihte Kirche, die ftch eben so sehr 
dürch den guten Geschmack ihrer Architektur 
als durch ihre reicheAusschmmkung auszeichnet. 
Warschau, vom 11. Oktober. 
Se. Maj. der Kaiser haben durch Al» 
lerhöchste Dekrete vom IZten (25sten) Sep» ^ 
tember folgende Güter, mit allen Rechten und 
Nutzbarkeiten, welche die Krone genießt, erb-
und eigenthümlich Allerg-nädigst zu ver­
leihen geruh't: 1) Dem Präsidenten des Ge» 
neralauditoriats, General von der Infanterie, 
Fürsten Schachowskoi, das im Alrgustowoschea 
Gouvernement und Lomfhaschen Kreise liegende 
Gut Nowogrod, mit einem jährlichen reinen 
Einkommen von 20.000 Polnischen Gulden. 
2) Dem Adjutanten des Oberbefehlshabers 
der aktiven Armee Obristen von der 2ten Leid» 
garde«Artilleriedrigade, Uschakow S», das im 
Krakauschen Gouvernement und Olkus'kaschen 
Kreise gelegene Gm Wola^ Libartowska. 3) 
Dem Adjutanten des Oberbefehlshabers der ak, 
tiven Armee, Obristen von der isten Leibgarde« 
Artilleriebrigade, Fürsten Golizpn 4., das in 
Masovischen Gouvernement und Kujawischen 
Kreise befindliche Gut Korowo. 4) Dem D5-
rigirenden der diplomatischen Abtheilung der 
Kanzellei des Oberbefehlshabers der aktiven 
Armee, Kolkgienrathe HAferdiirg, das im Au« 
gustowoschen Gouvernement und Lomsha'schen 
Kreis« gelegene Gut Przptalp. S) Dem für 
besondere Aufträge beim Statthalter des Kö' 
nigsreichs Polen angestellten Kollegrenrath« 
Jeliaschewitsch das im Augustowoschen Gou­
vernement und Seinenskischen Kreise befind» 
liche Gm Abelia. ß). Dem für besondere Auf­
träge beim Statthalter des Königreichs Polen 
angestellten Hofrathe Otschkin das im Maso» 
vlschen Gouvernement und Lentsctzlts'schen Krei­
se liegende Gm Blome. Jedes von diesen 
Gütern liefert ein jährliches reines Einkom­
men von 5VV0 Polnischen Gulden. 
Berlin, vom 9. November. 
Heute früh 1l^ Uhr haben Se. Majestät 
der König, in Begleitung sämmtNcher Prinzen 
des Königlichen Hauses, die von Sr. Mase» 
stav dcm Kaiser von Rußland Allerhöchstde« 
nenselden hierher gesendete Einhörner Batterie 
auf dem Hofe des Charlottenburger Schlosses 
in Höchsten Augenschein genommen. — Nach, 
dein Allerhöchvieselben die Batterie', deren er« 
ster Zug mir Kaiserl. Russischen, die drei a»« 
Kern hingegen mit Preußischen reitenden Garde-
Artilleristen besetzt waren, in ihren einzelnen 
Theikn besichtigt halten, d>.fillrte dieselbe in 
Darade vorbei und schlug alsdann den Rück« 
marsch nach Berlin ein. Bei dieser Gelegen­
heit hatten Se. Majestät die Uniform Aller« 
höchst Ihres Russischen Regiments angelegt; 
und eben so trugen Ihre Königl- Hoheiten die 
Prinzen des Königlichen Hauses die Uniformen 
Höchstihrer respccnven Russischen Regimenter. 
Wien, vom 3. November. 
Das diplomatische Corps, welches dem Hofe 
uach Italien gefolgt war, ist nun größtentheils 
vollständig ; vorigen Dienstag traf der Nuntius 
Msnsignore Mtieri von Venedig hier ein; nur 
der Russische Botschafter, Herr von Tatist, 
schess, verweilt noch bei dem Großfürsten Thron­
folger von Rußland, an den Ufern des Co» 
mosee's. Die Nachrichten über das Befinden 
des Großfürsten lauten fortwährend befriedi­
gend. 
Seit einige» Tagen befindet sich hier 
Herr Giacomo Mendel aus Mailand mit sei­
nen aus den kostbarsten Juwelen gebildeten 
Tableaup, welche unter den Transparenten 
bei der glanzenden Beleuchtung Mailands aus 
Anlaß der feierlichen Krönung des Kaisers qls 
die ersten und wirtlich großartigsten Sehens» 
Würdigkeiten brillirten, um den Wienern, wel­
chen der Anblick der Krönungs^errlichkeiten 
nicht vergönnt war, wenigstens einen kleuien 
Theil davon zu zeigen,,der in der Thaf Al< 
tes übertrifft, was man sich Werrbvolles, 
künstliches und Prachtvolles nur vorstellen kann. 
Paris, vvm 4. November. 
Bei dem Besuche, welchen de» Herzog 
Orleans unlängst in Dreuze machte, um das 
dorr'ge S.'lzwerk zu besehen, wurde er mit 
dem aufrichtigsten Enthusiasmus empfangen'. 
Linker den Lebehochs, die ibm gebracht wur­
den. befanden sich aber auch die auf den Her­
zog von Angouleme, den Herzog v. Bordeaux, 
auf Bonapane und den Kaiser Napoleon, so 
daß der Herzog zuletzt über diese politische 
Verwirrung in den Köpfen der il 5»'.'Uldigen, 
den Personen das Lachen nicht zurückhalten 
konnte. 
London, vom 3. November. 
In einigen Journalen dringt man darauf, 
daß England noch ?0 0s'0 Mann Mehr ander 
Kanadischen Granze entlang und 20 Kriegs» 
schiffe au? verschiedenen Stationen an den Ame» 
rikanischen Küsten aufstellen muffe; di< feit ss 
langer Zeit vorbereiteten Versuche, England 
in feiner Stellung als Macht ersten Ranges 
zu erschüttern, würden sonst zuletzt in einem 
Augenblicke ausbrechen, wo es ungerüster, oh­
ne Verbündete und der Hklfte feiner Verthei-
diqer beraubt wäre. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf den 18. d. M. soll eine, in dem zum 
S. M. Struppschen Nachlaß gehörigen, dem 
Rathhause gegenüber belegenen Haufe, rech­
ter Hand befindliche, von dem Kaufmann 
Klein bisher bewohnt gewesene Wohnung, 
bestehend aus 5 Wohnzimmern, 4 Küche, 4 
Domestikenzimmer, 4 Keller, 4 separaten Holz-
stall, 4 Wagenremife nebst Speicher und Stall, 
1 Speicherraum im Nebengebäude und 4 
Garten, aufdrei nacheinander folgende Jahre, 
in der Sitzung des Libauschen Sradl'Waisen» 
Gerichts, unter denen in l'ervaino bekannt jA 
machenden Bedingungen, an den Meistbieten­
den zur Miethe öffentlich ausgeboten werden; 
als welches den Miethslustigen hierdurch zur 
Wissenschaft gebraut wird. 2 
Libau, den 5. November 4838. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Oenjsnixsn, äis am Aestrigen l'a» 
ße äsm Waissnkause so aaklrsieks Lewsiss 
1'I,ei1ris??rno^geßedsQ, unä 6as Lio-
211 verschönen so 
nütßevvirkd lialsen, stattet 635 Olrectoriui» 
Zss VVaisenliauses diewit seiosn iimiLStei» 
Dank ab. 
I.ibau, Zen' jl. November ^838-
Die von dem Unlängst gestrandeten Schott» 
ländischen Schiffe „(^lesner^ geborgene Tb, 
kelage, soll am 28. November d. I^ in Do« 
mesueeS in öffentlicher Auktion versteigert 
werden; welches allen Kaufliebhabern hiermit 
zuv Nachricht gebracht wird, mit dem Be­
merken, daß das Inventarium zur beliebigen 
Durchsicht sich im Groß^rittanischen Eonsu» 
lare befindet. z 
Libau ^  den 4S- Nov^niber 4833. 
F r a n c i s  K i e n i t z ,  
Königlich Großbrittanischer Consvt 
^ für Kurland. 
Daß ich meine bisherige Wohnung verän» 
derr und gegenwärtig im ehemaligen Davi» 
KoMchen Haufe, dem Hause des Schuhma^ 
chermeisters Herrn Feldtrapp gegenüber wohne, 
zeige ich hiermit ergebenst an. 
^  L .  F r i t z e ,  F u h r m a n n .  
Hn meinem Hause ist das eine Ende, bestehend 
aus 4 heizbaren Zimmern, mit auch ohne 
Möbeln, nebst Küche, Speicher !c., zu ver­
mischen. . 3 
W i t t w e  E .  M e y e r ,  g e b .  S k u b i c h .  
Um aufzuräumen verkaufe ich eine Partie 
Cigarro's von verschiedenen Gattungen, zu 
ganz dilligen Preisen. 
Philipp Herz, 
in der Bude im Struppschen Hause. 
Ein' Höfchen mit einigen Löf Aussaat in 
4 Felder getheilt, Wiesen, Gärten Und guten 
Gebäuden; außerdem .noch sind zu haben 2 
Hofmuttereien, 2 Krüge und 1 Mühle. Ar-
rende-Liebhaber zu.diesen haben sich zu mel­
den in Papplacken. 1 
Mit so eben erhaltenen ganz frischen ein­
gemachten Pomeranzen, Zngber, Hlmbeeren, 
Erdbeeren, Kirschen. Stachelbeeren, weißen und 
rochen Johannisbeeren, so wie candisirtsn Fruch­
ten, als: Bergamotten, Succade, Pomeran­
z e n s c h a a l e n ,  m e h r e r e  S o n e n  M a r m e l a d e ,  T a -
felbouillon und echten Revaler Killoströmlingen, 
empfiehlt sich bestens 
P l a t o n  S p l t a l e w .  
Einem verehrten Publikum mache ich hier» 
mit die ergebenste Anzeige, daß ich mein bis­
heriges Quartier verändert und gegenwartig 
im Mellinschen Hause, dem ehemaligen 516-
tel äe I^ussie, aus dem neuen Markte, bepm 
Eingänge links, wohne. 
Libau, den 8. November 1833-
- x  M .  M a j v l d ,  C o n d i t o r .  
' In der Bude des. Herrn Büttner sind 
beste Astrachanische Pelztalubben, so wie beste 
Sibirische Grauwerke, zu billigen preisen zu 
haben. . 1 
In Bezug auf die, nach Z. 17 der Käm­
merei - Ordnung, den kämmerei - Gliedern auf­
erlegt« Verantwortlichkeit für die terminmäßige 
Beirre..'ung aller städtischen Intrsden" uiid 
um den, bei Erhebung der Grundzinsen all-
jährlich staufindenden Rückständen ins Künf­
tige vorzubeugen, hat die Stadt- Kämmerei 
zu verfügen sich veranlaßt gesehen: 
, , D « e  G r u n d z i n s e n  n i c h t  m e h r  d u r c h  d s n  
,,Ministerial einfordern ^u l/isscn, sondern 
„dieselben, gleich allen übrigen städtischen 
„Abgaben, nur im Lokale der Stadt-Käm» 
„merei entgegenzunehmen, und nach Ablauf 
„des zur Einnahme festgesetzten Termins, 
„die Rückstände ohne weitere Anmahnung, 
„der competenten Behörde zur Beitreibung 
„zu übergeben." 
Die resp. Grundbesitzer der Stadt von die/et 
Verfügung in Kennen iß setzend, macht die 
Stadt 'Kämmerei Denselben zugleich hierdurch 
bekannt: 
„Daß der End-Termin zur Entrichtung 
der Grundzinsen xro 4838, so wie der Rück, 
ständ« frühere? Jahre, auf den 45. Novem­
ber d. I. festgesetzt ist, und die Zahlungen 
von heute an täglich (ausgenommen an Sonn« 
^nd Festtagen) von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
entgegengenommen werden, wobei zur Ein­
tragung der Quittungen, die Grundzinsbücher 
iPörzuzeigen sind." i 
Libau, den 17. Oktober 1838. 
Nr.  3 1 7. .Di5 U n t er fch r i ft'd er <S t a d.t, 
K ä m m e r e i .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9. November: Herr v. RoPp, aus Papp, 
lacken, bei Büß; Herr Franz Beilschüy, aus Ber-
lin, bei Frey. — Den id.: Demoiselle Jeanette Thiel, 
aus Bauske, bei Herrn Schnee. 
Libau, den 12. November 1838. 
M a r k t « P r c i s e. ' Cop. S.M. 
Weitzcn ^r.Loof 359 
Roggen . — 135 s 15V 
G e r s t e  . . . .  .  .  .  .  g y  ^  
H a f ^ r .  .  .  . . . . . .  —  4 5  5  5 5  
- E r b s e n  . . . . . .  .  .  —  1 3 0  d  4 5 0  
L c - n s a . « ? ' .  . . . . . . .  —  1 6 g  5  2 5 0  
H a n f s a a t  . . . . . . .  — l  130 
.Flachs 4brand . . . . . pr. Stein, j 387z 
—  z b r a n d  .  .  .  . . .  —  ^  
— 2brand — . ) 262z 
H a n f .  . . . . . . .  2 2 5  »  3 0 0  
W a c h s  . . . . . .  p r .  P f u n d  2 5  
Butter, gelbe pr. Viertel 900 
Kvrnbrannttvein-. . . , pr. it Sroof 100 
Salz, St. Ubes . . , . . pr. Loos 280 
— Lissabon — 270 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  2 3 V  
Heringe, i»».5nchcnen Tonnen,. pr. Tonne 950 
— in^förncn . 6ito. » äito . 940 
Thcer, finlandisch,. . . . ^> 6jto . 330 
- W i n d u n d W c t t e r. 
Den 5. November EW , veränderlich; den 6-NW-, 
etwas Scbnee; den 7. und 8- SW-, heiter; den 9. 
EW., Schnee; den i». O., bewölkt; den 11, SO., 
heiter. 
Istzu drucken e?laubt. Im Namen der Civil-Obekverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanncr, Ccnsor. 
( H i e r z u  e i n e  E x t r a  -  B c i l a g e . >  
L i b a u s ch e s 
H l a l t. 
chergvs gegeben,  -gebruck t  unb v  e r  l eg t : v  o  n  C.  H .  Foeg e. 
i«:. 92. Mittwoch, am W"" November 4838. 
St. Petersburg, vom Z. November. 
Nachrichten aus ^Como vom 49. Oktober 
z u f o l g e ,  g e n i e ß e n  S .  K .  H .  d e r  . T h r o n f o l ­
ger Cesarewitsch vollkommener Gesundheit. 
Bei dem gegenwärtige« -warmen und .heitern 
Weuer gehen S. -K. H. täglich an den ma» 
lerischen Ufern des Comersees spazieren. 
Am tO- Oktober fuhren S. K. H. in Be, 
gleitung unsers Botschafters beim Kaiserlich 
Oesterrcichischen Hofe, des wirklichen Gchei, 
merarhes Tat^schtschew^ .un5 Ihrer Suite 
nach Larese, machten am Morgen Hes fol­
genden Tages auf dem Lago maggiore elne 
Spazierfahrt, und besichtigten die durch ihre 
reizenden Gärten berühmten Borromäischen 
Inseln. Auf einer -dieser Inseln (Isola bella) 
b e s u c h t e  d e r  T h r o n f o l g e r  C e s a - r e  w i t s c h  
den Besitzer derselben, Grasen Borromeo, und 
geruhte bei demselben das Frühstück einzuneh« 
men. Nachdem S. K. H. am 12- Oktober das 
in der Nähe von Varese gelegene Kloster Ma« 
donna del Monte besichtigt hatten, kehrten 
Sie nach Como zurück. 
Am 44. Oktober fuhren S. K. Höh. auf 
einem Dampfschiffe auf dem Comersee nach 
Menaggio, wo Sie mit dem Herzog Bern» 
hard von Sachsen-Weimar und dessen Sohne, 
die zu einer Zusammenkunft mit S. K. H. 
dahin gekommen waren, zusammentrafen. 
S- K. H. gedenken binnen Kurzem von hier 
über Mailand nach Venedig abzureisen. 
Zu Rittern des Kaiserlich-Königlichen 
S:. Stanislaus-Ordens 4. Classe .sind, für 
a u s g e z e i c h n e t e n  D i e n s t e i f e r ,  A  l l e r g  n ä d  i g  s t  
ernannt worden: der Irkmskische altere G?u-
verneme/,ts-Contrslleur Gleim; die Kamera!» 
hofsräthe: in Kiew Schimmelpennink, in Kur« 
.Zand v. Wittenheim; das Mitglied des Libau» 
schen Zolles, Peters, und der.Hofrath, stell« 
vertretende Ehestes ArHangelschenZollbezirks, 
Hackel. 
Der Muausche Kaufmanns. Gilde Johann 
Heinrich Todleben ist 90m Dingixenden Se» 
uat zum' erblichen Ehrenbürger ernannt wor, 
den. 
Gemäß dem Befehl Sr. Erlaucht des Herrn 
Finanzministers, auf Grundlage des Puncts 
11 der Regeln für die Wirksamkeit des am 
Z6. Märzes Allerhöchst bestätigten Tarif, 
verzeichtnsieK, sollen S^anbänder, ^>der Span« 
gestechte zu Damenhüten, künftig zugezählt 
werden dem Tarifsartikel: Strohband und 
Strohflechtweck, das mit 1 Rbl. S.das Pfund 
belastet ist; aber nicht zu Hüten von Baum-
rmde und Holzipaiien, die mit 3 R. S. das 
Pfuttd belastet sind, .und wozu sie im Tarif 
Deutsche Ausgabe von 1834 Seite 6l, zuge! 
zählt waren. ^ " 
eingegangene Nachricht, daß eines der 
Zollämter den seewärts atikommenden Passa. 
gieren alte^, unversiegelte, an sie geschriebene 
Briefe abnimmt und dieselben dem örtlichen 
Post-Compto,r zustellt, ertheilt das D^parte« 
ment des auswärtigen Handels diesem Zollamt 
die Vorschrift, knnftig den Passagieren alte, 
an sie selbst adreisirte und ihnen eigenthümlich 
gehöreude Briefe nicht abzunehmen und dem 
Gränj,Post.Comptoir zuzustellen. Dies wird 
zugleich allen übrigen Zollämtern zur Nacb-
achiung vorgeschrieben. 
Wien, vom 7. November. 
Aus Como meldet man, daß der Erzherzog 
Vicekonig dort eingetroffen war und in seinem 
Absteige-Quartier einen Besuch Sr. Kaiserl. 
Hohei t  des  Großfürs ten  Thronfo lgers  von  
Rußland  empfangen  ha t te ,  welchen  der  Erz­
herzog  vor  fe iner  Rückkehr  nach  Mai land  er«  
wieder te .  
Dem Vernehmen nach  i s t  auf  der  Inse l  
Candia  e in  Aufs tand  ausgebrochen .  Die  Tür­
ken  und  Gr iechen  so l len  gemeinschaf t l i che  Sache  
gegen  d ie  Aegypt i schen  Truppen  gemacht ,  d iese  
ver jag t  haben ,  und  e in  Pascha  so l l  dabe i  ge­
b l ieben  sepn .  — Aus  Cai ro  re ichen  d ie  Nach­
r ich ten  b i s  zum 1 .  Oktober .  Mehmed Al i  
wol l te  am 16 .  nach  Sennaar  aufbrechen  und  
Mustapha  Pascha  so l l  d ie  Expedi t ion  nach  
Fazoglu ,  denn  v i s  dah in  geh t  d ie  Re ise ,  be­
feh l igen .  
Der  Neapol i tan ische  Frega t ten-Capi takn  de  
S imone  Hai .  e ine  neue  Compos i t ion  des  Me­
ta l l s  und  der  Cons t ruc t ion  für  Anki^ke l ten  
e r funden ,  welche  in  mehreren  Proben ,  be i^  
hef t igen  S türmen,  so  bewähr t  befunden  wur^  
den ,  daß  der  König  von  Neape l  befohlen  ha t ,  
be i  der  ganzen  F lo t te  derg le ichen  Kel len  e in-^  
zuführen-  >  
Vom 10 .  Aus  Venedig  wi rd  geschr ieben ,  
daß  der  Russ i sche  Botschaf te r  am Kaiser ! .  
Oes te r re ich ischen  Hofe ,  Her r  von  Tat i sch tschef f ,  
in  d ieser  S tad t  angekommen und  d ie  nöchigen  
Vorkehrungen  zum Emps 'ange  des  Großfürs ten  
Thronfo lgers  t re f fe .  
München ,  vom 7 .  Novemd<r .  
Der  Fürs t  Dol»!orucki ,  welcher  S r .  M.  das  
Geschenk  an  Waffenga t tungen  von  S r .  M.  
dem Kaiser  von  Rußland  überbrach te ,  ha t  den  
Civ i l -Verd iens t  Orden  der  Bai r i schen  Krone  
e rha l ten .  — S .  M.  der  König  har  10 ,000  
Gulden ,  deren  Zinsen  jahr l ich  den  München  
VNN he i l igen  Grabe  in  Je rusa lem übersende t  
werden  so l len ,  be i  dem Erzvischof  von  Mün» 
chen-Fre i s ing  n iederge leg t .  
Brüsse l ,  vom 7 .  November .  
E in  von  dem berühmten  h ies igen  Maler  
Gus t .  Wuppers  für  den  Fürs ten  von  Wi t tgen­
s te in ,  Adju tan t  S r .  M.  des  Kaisers  von  Ruß­
land ,  ver fe r t ig tes  Gemälde ,  Anna  Bolepn  
dars te l lend ,  ha t  be i  dem Bes i tzer  eu ien  so lchen  
Be i fa l l  gefunden ,  daß  e r  dem Küns t le r ,  außer  
dem bedungenen  Pre i se ,  noch  4000  Fr .  über ­
sende t  ha t .  
Par i s ,  vom H.  November .  
E i - ie  Mi t the i lung  aus  den  Voghesen  melde t ,  
daß  dor t  Mi l l ionen  von  Mäusen  d ie  Fe lder  
verheeren ,  derges ta l t ,  daß  manchen  Or ten  
d ie  ganze  Saa t  abgef ressenes?  und  der  Acker  
aufs  Neue  besäe t  werden  muß.  Uebera l l  kochen  
d ie  Bauern  Get re ide  mi t  Arsen ik  und  s t reuen  
es  auf  d ie  Fe lder ,  wodurch  aber  ^uch  das  
Wi ld  ge lös te r  wi rd ,  nament l ich  d ie  Rebhüh­
ner ,  t e ren  Aasro l tung  man dadurch  en tgegen«  
seden  kvnni ;  denn  mau f inde t  s ie  zu  Dutzenden  
tod t  lugen .  
Der  „Scmaphore  de  Marse i l l e ' "  vom Z.  
d .  melde t ,  da tz  e iner  der  furch tbars ten  S türme 
wieder  neue-Unglücksfa l le  > luf  dem Schwar­
zen  Meere  verursach t  habe ;  e ine  g raße  Anzahl  
von  Kauffahr te i sch i f fen  s ind  zu  Grunde  ge»  
gangen .  
In  St raßburg  is t  e in  jüd isches  Handels - .  
Haus  gefa l len ,  dessen  Verb ind l ichke i ten  2  Mil l .  
F r .  be t ragen .  Die  Spekula t ion  in  E isenbahn-
Act ien  ha t te«  d iesen  Bankerur  herbe igeführ t ,  
U^welchcm mehrere  Börsen  große  Ver lus te  
e r le iden .  
Ges te rn  kam im Jus t iz -Pa las t  e in  fas t  un«  
g laubl icher  Fa l l  vo>- .  E in  zu  16  Monat  Haf t  
verur thc i l re r  Dieb  en tsprang  be i  se iner  Abfüh­
rung  se inen  Wächtern ,  ohne  daß  man ihm 
fo lgen  konnte ,  e r sch ien  aber  nach  e iner  S tunde  
wieder ,  um sich  mi t  v ie len  Entschuld igungen  
a l s  Gefangener  zu  s te l len ;  e r  habe  ers t  noch  
von  se iner  Gel ieb ten  Abschied  nehmen und  e ine  
F lasche  t r inke»  wol len .  
Die  Französ i sche  F lo t te  bes teh t ,  nach  e inem 
von  dem Baron  Tupin ie r  ver faß ten ,  amt l ichen  
Ber ich te ,  aus  49 Liniensch i f fen ,  50  Frega t ten  
und  220  Kr iegsfahrzeugen  von  ger ingerem 
Grade ;  40  s ind  Dampfboote  von  150  Pferde­
kraf t  und  darüber ,  a l so  310  Fahrzeuge  von  
a l len  Gat tungen .  ^  
E in  Engl i scher  Ober>Ofs iz ie r  i s t  aus  London 
h ie r  e inge t rof fen ,  mi t  dem Auf t rage ,  d ie  ge»  
naues ten  Erkundigungen  über  d ie  Organisa t ion  
der  Gendarmer ie  e inzuz iehen .  Es  is t  die  Ab» 
f icht  der  Engl i schen  Regierung ,  in  der  Fo lge  
ein ähnliches Corps in England zu errichten. 
London,  vom 6 .  November .  
Nachdem in  Kanada  d ie  Aufhebung der  
Durhamschen  Verordnung in  Bet re f f  der  In»  
fur recuons-Führer  bekannt  geworden ,  i s t  be­
re i t s  e iner  der  f lüch t igen  Rebe l len ,  Louis  
Per rau l t ,  auf  dessen  Ergre i fung  im vor igen  
Jahre  Graf  Goösord  e inen  Pre i s  von  500  ^  
gese tz t  ha t te ,  dored in  zurückgekehr t  und  in  den  
S t raßen  von  Mont rea l  umhers to lz i r t .  Auch  
e in  Sohn  Papineau ' s  ha t  s ich  wieder  öf fen t l i ch  
sehen  lassen  und  hef t ige  Reden  gegen  d ie  Eng­
l i sche  Regie rung/geführ t .  
Louis  Napoleon  ha t  durch  se inen  Adju tan»  
ten ,  Hrn .  von  Pers ignp ,  dem Premier ,Minis te?  
Lord  Melbourne  se inen  Dank  für  d ie  Freund ,  
l ichke i t  ausdrücken- lassen ,  welche  d ie  Br i t i sche  
Regierung  be i  se inen  Angelegenhe i ten  in  der  
Schwei , ;  gegen  ihn  geze i /z r  habe .  
Louis  Napoleon  re i s t  morgen  nach  Leamington  
ab ,  wo er  mehrere  Wochen  zu  d le iben  gedenkt .  
5 lm Diens tag  besuchte  e r  d ie  Engl i sche  Bank  
und  wurde  von  dem Gouverneur  mi t  g roßer  
Zuvorkommenhei t  emp sangen . -  Er  ze ig te  v ie l  
Kenntn isse  in  der  Mechanik  und  unte rh ie l t  s ich  
l ange  mir  Her rn  Oldham,  dem Erf inder  neuer  
Maschinen .  Nach  dre i s tündigem Umhergehen  
lud  der  Gouverneur  ihn  zum Frühs tück  e in .  
Al le  unsere  Kr iegssch i f fe  werden  mir  68»  
Pfündern  und  a l le  unsere  Regimenter  mir  Per -
cuss ionsgewehren  versehen .  
Valence ,  vom 6 .  November .  
Wenn im Norden  d ies  Jahr  die  Früchte  
wenig  gerarhen  s ind ,  so  i s t  d ies  h ie r  ebenfa l l s  
der  Fa l l .  Wir  haben  in  d iesem Jahre  kaum 
e in ige  le id l iche  Pf i r s iche  gehabt  und  n ichr  e ine  
e inz ige  Fe ige ,  denn  d ie  S t renge  des  vergan«  
senen  Winte rs  ha t  uns  a l le  unsere  Fe igen ,  
bäume ge töd te r .  Unsere  Wein lese ' i s t  sehr  t raur ig  
ausgefa l len ,  und  d ie  Eremi tage  in  Ta in ,  d ie  
so  furch tbar  durch  den  Hagel  ge l i t t en ,  ha t  
nur  e ine  ganz  unbedeutende  Ouant i rä r  Wein  
ge l ie fe r t ,  d ie ,  da  s ie  von  verdorbenen  Trau­
ben  kommt ,  e inen  Geschmack  ha t ,  der  ganz  
d ie  Reinhe i t  desse lben  verd i rb t .  Auch  d ie  übr igen  
E igentümer  s ind  l i i ch t  besser  da ran ,  und  d ie  
ungeheuren  Kos ten ,  d ie  e ine  Wein lese  verur ­
sach t ,  geradezu  weggeworfen .  Se i t  80  Iah ,  
ren  e r inner t  man  s ich  n ich t  e iner  so  sch lech ten  
Lese!  Nament l ich  s te igen  dadurch  d ie  a l te rn  
Jahrgänge  der  Eremi tage  sehr ,  und  man sucht  
s ie  in  d iesem Augenbl ick  zu  hohen  Pre i sen .  
Unsere  ganze  Weingegend  ha t  ungefähr  e in  
Fünf the i l  des  gewöhnl ichen  Er t rages  ge l ie fe r t .  
V e r m i s c h t e s .  
Ber l in .  Dieser  Tage  is t  Hierse lbs t  durch  d ie  
gesch ick te  Hand  des  Geheimra ths  von  Graese  
i ine  Opera t ion  gemacht  worden ,  deren  höchs t  
merkwürdiges  Resu l ta t  wohl  nur  e inz ig  b i s  
je tz t  das tehen  mag.  E ine  Poln ische  Gräf in  
l i t t  näml ich  se i t  dem Tode  ih res  Gar ten  an  
e iner  be läs t igenden  Geschwuls t  der  e inen  Brus t ,  
gegen  welche  nach  der  Consul r i rung  der  vor ­
zügl ichs ten  Aerzre  a l le  Mi t te l  f ruch t los  ange-
wendet  ivurden .  Die  Leidcnde  nahm auch  
den  Ra th  der  h ies igen  großen  Aerz te  in  
Anspruch ,  d ie  aber  achse lzuckend  aus  der  Krank-
he / t  se lb / )  n ich t  k lug  werde»  konnten ,  und  d ie  
Gräf in  aufgaben .  Se lbs t  unser  v .  Graefe  er«  
h ie l t  aus  der  immer  größer  werdenden  Ge­
schwuls t  der  Pa t ien t in  ke in  t reues  Bi ld  des  
rä ths ' e lhaf ten  Uebels ,  und  besch loß  endl ich  mi t  
der  größten  Lebensgesahr  der  Graf in  d ie  k ran­
ke  Brus t  zu  amput i ren .  Die  angesehens ten  
Jünger  Aes tu laps ,  sowie  d ie  berühmten  Ana ,  
towen Mül le r  und  sch lemm,  wohnten  d ieser  
sons t  unbedeutenden  Opera t ion  be i ,  da  s ie  a l l e  
mi r  Recht  auf  das  Ergebniß  wißbegie r ig  wa ,  
ren .  Die  Opera t ion  se lbs t  geschah  mi t  der  
be i  von  Graese  schon  häuf ig  bewunder ten  Schne l«  
l igke i t .  Die  amput i r te  Brus t  wog IS  Pfund ,  
d ie  zum Ers taunen  Al le r  e inen  mehrmonat l i«  
chen  Foe tus  en th ie l t ,  de r  in  der  Entwicke lung  
schon  for tgeschr i t t en  war .  Unser  ana tomisches  
Museum wird  d iese  merkwürdige  Ncnur-Er-
sche inung  aufbewahren .  Wie  man hör t ,  be< 
abs ich t ig t  Her r  v .  Graefe  d iesen  höchs t  in te«  
ressanren  Fa l l  näher  zu  beschre iben .  Die  Pa­
t ien t in  bef inde t  s ich  b i s  je tz t  in  der  e rwünsch­
ten  Besserung .  
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf  den  48 .  d .  M.  so l l  e ine ,  in  dem zum 
S.  M.  St ruppschen  Nachlaß  gehör igen ,  dem 
Rathhause  gegenüber  be legenen  Hause ,  rech ,  
t e r  Hand  bef ind l iche ,  von  dem Kaufmann 
Kle in  b isher  bewohnt  gewesene  Wohnung,  
bes tehend  aus  S  Wohnzimmern .  1  Küche ,  1  
Domest ikenz immer ,  1  Kel le r ,  j  separa ten  Holz-
s ta l l ,  1  Wagenremise  nebs t  Spe icher  und  S ta l l ,  
i l  Spe icher raum im Nebengebäude  und  t  
Gar ten ,  aufdre i  nache inander  fo lgende  Jahre ,  
in  der  S i tzung  des  Libauschen  S tadr  -  Waisen«  
Gerichts, unter denen in l'erinino bekannt zu 
machenden  Bedingungen ,  an  den  Meis tb ie ten­
den  zur  Mierhe  öf fen t l i ch  ausgeboten  werden;  
a l s  welches  den  Mierhs lus t igen  h ie rdurch  zur  
Wissenschaf t  gebrach t  wi rd .  1  
Libau ,  den  5-  November  1838 .  
Bekanntmachungen .  
Nächsten Lonntsg, äen 20- November, 
wircZ 6er vierte adonnirte l'ankclubk snk äeni 
kiesigen l^atkksuse stattfinden unä uin 6? 
Ilkr seinen H,nksnA nekrnen. 
'  D i e  V o^sielier. 
'  Die  Unterze ichne ten  e r lauben  s ich  auch  je tz t  wie ­
der  d ie  Verwesungen  zum Bes ten  >der  Armen am 
Neujahrs tage  und  d ie  dannt  verbundene  Ans ta l t  
zur  Aufnahme verwahr los te r  Kinder ,  a l len  Freun­
den  und  Gönnermnen derse lben  ange legent l ich  zu  
empfehlen ,  indem s ie  zugle ich  veröf fen t l i chen ,  daß  
jeder  von  ihnen  mi t  dem ergebens ten  Danke  d ie  
Be i t rage  en tgegennimmt ,  womi t  der  Wohl thä t ig -
ke i t s s inn  ih re r  Mi tbürger  den  Vere in  auch  in  d ie ­
sem Jahr  zu  beschenken  d ie  Abs ich t  ha t .  
L ibau ,  den  19 .  Oktober  4838 .  
Bürgermeis te r  Günther .  
I .  Schnobel .  Schley .  Ul ich .  Or.  Vol lberg .  
Pas tor  Rot te rmund.  F .  A.  C .Kle inenberg .  
Einem hochverehr ten  Publ ikum ze ige  ich  
h ie rmi t  meine  Nieder lassung  am hies igen  Or te  
ergebens t  an .  mi t  der  Anze ige ,  daß  be i  mi r  
sowohl  weiße ,  marmor ine ,  ge lbe  und  grüne  
Se i fe ,  wie  auch 'Ta lg l ich te .  Wachs l ich te  fü r  
Ki rchen ,  imgle ichen  Wachss töcke ,  zu  den  b i l ­
l igs ten  Pre i sen  zu  haben  s ind  und  b i t t e  um 
gene ig ten  Zuspruch ,  mi t  der  Vers icherung  der  
ree l l s ten  Bedienung .  3  
Libau ,  den  !4 .  November  1838 .  
Johann  George  Die t r ich ,  
Se i fens ieder .  
Wohnhaf t  im Koffe tzk i fchen  Hause ,  Her rn  
Kaufmann Sche invogel  gegenüber .  
Da  durch  meine  Bekanntmachung im Li -
bauschen  Wochenbla t t s  vom 21 .  .Sep tbr .  d .  
Nr .  76  von  den  zur  S tad t  Libau  verze ichne ten  
zünf t igen  Oklad is ten  s ich  nur  wenige?mi t  der  
Zahlung  der  d ies jähr igen  Ret rurens teuer  e in­
gefunden  haben ,  so  werden  a l le  Die jen igen^  
d ie  noch  ke ine  Zahlung  ge le i s te t  hab«n ,  h ie r ,  
durch  nochmals  e rns t l i chs t  aufgeforder t ,  indem 
s ie  im entgegengese tz ten  Sa l le  s ich  se lbs t  d ie  
daraus  e ius tchenden  Nachte i le  be izumessen  
Haben  werden .  3  
Libau ,  den  16 .  November  1838 .  
C .  E .  Gchroeder ,  
S tad lä l te rmann der  Zünf te  und  
i  Gewerker .  
Die  von  dem unlänas t  ges t rande ten  Schot t -
ländischen  Schif fe  ,»<^eaner"  geborgene  La ,  
ke lage ,  so l l  am 28 .  November  d .  I .  kn Do« 
mesnees  in  öf fen t l i cher  Aukt ion  ^vers te iger t  
werden;  welches  a l len  Kauf l iebhabern  h ie rmi t  
zur  Nachr ich t  gebrach t  wi rd ,  mi t  dem Be­
merken .  daß  das  Inventa r ium zur  be l ieb igen  
Durchs ich t  s ich  im Großbr iuan ischen  Consu ,  
la te  bef inde t .  ^  
Liba« ,  den  12-  November  1838 .  
Francis Kienitz, 
König l ich  Großbr i t t an ischer  Consul  
fü r  Kur land .  
So  eben  angekommenen s r t schen  großkörn i -
.gen  Ast rachanischen  Kaviar  verkauf t  z  
N.  F .  Akimow.  
So  eben  ange ikommenen  ganz  f r i schen  greA-
körn igen  As t rachanischen  Kaviar  verkauf t  
Mi t  so  eben  e rha l tenen  f r i schen  As t rachani ­
schen  Kaviar  und  f r i sche  Kathar inen-Pf lau-
mqn,  empf ieh l t  s ich  
P l a t o n  -  S p i t a l e w .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den iz. November: Herr Husling, Amtmann 
auS Brinckenhoff, und Herr Trcugut, aus Diens-
dorff, chei Madame Günther. — Den <4.: Herr v. 
Vehr, .aus Edwahlen, und Herr v. Bagge, aus 
Diensdorff, bei Gerhard; Herr Major des isten In-
santerle-CorpS, Popow, bei Frey; Herr Adolphi, Ar« 
rende-Besitzcr aus Neuhof, Herr G. Wicdner, auS 
Bassen und Herr Weinitz, Mühlcnmeister aus Es­
sern, bei Madame Günther; Herr Möllentowitz» Amt­
mann a» ' FirckS-Asflten, Herr Tramped^ch, Arrcn-
dator ' Nodaggen, und Herr Friedrichson, Amt» 
mann^us Meegen, bei Ernest. 
kiAa, äen Ly. uncl jZ. I^oveinker. 
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E i n k o m i n e n d :  
Novbr.Nr. Nation: Schiff: 15apitain: -kommt von: miu an: 
6. t85 Schwede. Christine Louise. A. G. Boström. Geste. Ballast. I. Harmsen jun-
t0- t86 <vto Cvntenancen. S. P. Hallenberg. Stockholm. auo 
A u s g e b c n.d: 
Novbr. Nr. Nation: Schiff: Capitain: nach: mit:, 
it. l79 Russe. Actio. Gotllieb Ziepe. Stettin. Säesaat. 
12. j80 Schwede. Elektra. I. E. Jarfström. Gcfle. Gerste und Leinsaat. 
— Ml, PvUux. H. P. Lindbom. Stockholm. Gerste. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Ccnsvl'. 
L i b a u f c h e s  
ö l a t t .  
Herausgegeben ,ged ruck t  «nd  ve r l eg t  von  C .  H .  Foege .  
51!. 93. Sonnabend, am November 18S8. 
St /Pe te rsburg ,  vom 7-  November .  
Der  Lüt t icher  Fabr ikan t  Cocker i l l  ha t  am 
19-  Oktober  e in  sechs jahr iges .Pr iv i leg ium für  
d ie  E inführung  e ines  Dr i t t e l s  zur  Bewahrung  
des  Eisens  und  S tah ls  vor  Ros t ,  und  des  
Zinks  und  anderer  Meta l le  vor  Oxpdct iou  
e rha l ten .  
Der  F innländer  Johann  Benike  ha t  am 
19 .  Oktober  e in  zehnjähr iges  Pr iv i leg ium für  
e inen  Appara t  zur  Bere i tung  von  Ess ig  vermi t ­
te l s t  g läserner  s ta t t  meta l lener  Röhren  e rpa l ­
ten .  
Der  Moskausche  Fabr ikan t ,  Aus länder  Jo­
hann  Funk ,  ha t  am ^9 .  Oktober  e in  zehn»  
j ähr iges  Pr iv i leg ium für  e ine  von  ihm er fun-
Vene  Feuerspr i tze  von  besonderer  Cons t rucnon  
un te r  der  Bedingung e rha l ten ,  daß  das  Pr i ­
v i leg ium aufhör t ,  wenn  er  d iese  Er f indung  
n ich t  b innen  zwei  und  e inem ha lb?n  Jahre  in  
Rußland  e inführ t .  
Krons tad t ,  vom 6 .  November .  
-  Kapi tän  A.  Sarvw,  vom Russ i schen  Schi f fe  
S t .  Pe te rsburg ,  ber ich te t ,  vor  14  Tagen  das  
Engl i sche  Schi f f  German,  nebs t  mehreren  an»  
dern  Schi f fen ,  deren  Namen unbekannt  s ind ,  
im Kat tega t  verunglückt  gesehen  zu  haben .  
Dasse lbe  i s t  gänz l ich  zum Wrack  geworden;  
d ie  Mannschaf t  wahrsche in l ich  nere t te t .—Wah­
rend  der  ges t r igen  Nacht  har  s ich  an  den  Ufern  
E>s  gebi lde t .  — Bis  beute  Abend  s ind  h ie r  
1564  Sch«7e  angekommen und  1328  abgesege l t . .  
Mai land ,  vom 4 .  November .  
Ges te rn  Nachmi t tag  i s t  de r  Russ i sche  Groß»  
fürs t  Thronfo lger  h ie r  angekommen und  »n  
der  Vi l la  Rea /e  abges t iegen ,  wo ihn  der  Com-
mandi rende ,  Graf  Rade tzky .  und  mehrere  Hobe  
Off iz ie re  empf inde , : .  Ba ld  darauf  kam Se ,  
Kaiser ! .  Höh.  unser  Erzherzog  Vice  König  d /n  
Großfürs ten  zu  begrüßen ,  welcher  den  Besuch  
sogle ich  in  der  Hofburg  zurückers ta t te te .  Heute  
war  auf  dem Waffenpla tze  g roße  Ki rchenparade ,  
Wahrend  der  Messe  sp ie l ten  d ie  4  Musikcorps  
der  Garn ison ,  welche  in  v ie r  Tref fen  aufges te l l t  
war ,  und  nach  geende tem Got tesd iens te  zweimal  
def i l i r t e .  Morgen  wird  h ie r  e in  tak t i sches  In ­
fan te r ie?  und  Diens tags  e in  Cava l l . ,Manöver  
s ta t t f inden .  
Par i s ,  vom 10 .  November .  
Der  Herzog  von  Or leans  wi rd ,  dem Ver­
nehmen nach ,  mi t  nächs tem e ine  Reise  nach  
London an t re ten ,  und  da  se lbs t  e in«  Zusam­
menkunf t  mi t  dem Kronpr inzen  von  Schweden  
haben .  
Hr .  Dufresne .  der  Gen . - Inspec tor  der  Par i ­
ser  Gefangnisse ,  ha t  der  Regierung  e inen  P lan  
vorge leg t ,  wonach  a l le  zu  lebens längl icher  
Zwangsarbe i t  verur the i l t e  S t rä f l inge  nach  e i ­
nem gewissen  Punkte  von  Afr ika  gesende t  wer ­
den  so l len .  Die  Bagnos ,  welche  den  Schrek«  
ken  der  Häfen  und  der  benachbar ten  Gegen­
den  ausmachen ,  würden  dadurch  abschaf f t  
und  das  Entweichen  der  Verbrecher  e rschwer t  
werden .  Hr .  Dufresne  erb ie te t  s ich ,  Gouverneur  
d ieser  Colonie  zu  werden .  
London,  vom 10 .  November .  
Es  geht ,  das  Gerücht ,  daß  d ie  Manel lo«  
Thürme an  der  Os tküs te  von  England  unver ­
zügl ich  in  Ver the id igungs-Zus tand  gese tz t  wer ­
den  so l len ."  
Neape l ,  vom 1 .  November .  
I .  M.  die  verwi t twete  König in  von  England  
is t  auf  der  Reise  nach  Mal ta  ges te rn  h ie r  an­
gekommen.  I .  Maj .  s t i eg  un te r  dem Donner  
der  Kanonen  an  das  Land ,  wo 15  K.  Equi«  
pagen  ih re r  Har r ten  und  s ie  nach  dem Hote l  
de l la  Vik tor ia  b rach ten ,  wo für '  s i e  e in  gan­
zes  S tockwerk  gemie the t  i s t ,  während  das  an­
dere  fü r  Hrn .  v .  Rothsch i ld  aus  Par i s  bere i t  
geha l ten  wi rd .  E ine  Wohnung im K.  Schloß  
von  Chimamone  ha t  d ie  König in  ausgesch la ,  
gen .  Das  Gefo lge  I .  M,  bes teh t  aus  100  
Personen .  Unser  König  wi rd  in  Kurzem aus  
Gic i l i en  zurückerwar te t .  Ges te rn  melde te  der  
Te legraph  den  Einzug  I I .  MM. in  Pa le r ­
mo.  Die  Wi t te rung  is t  P ie r  überaus  anmu-
th ig .  
Kons tan t inope l ,  vom 23 .  Oktober .  
Ges te rn  wurde  der  Russ i sche  Botschaf te r 'vvm 
Sul tan  in  e iner  Pr iva taudienz  empfange .? .  
Ueber  den  Zweck  derse lben  ver lau te t  n ich ts  im 
Publ ikum.  
E in  Kour ie r ,  der  in  d iesen  Tagen  aus  dek»  
Hauptquar t ie r  der  Armee  des  Taurus  ange­
kommen i s t ,  ha t  Nachr ich ten  von  so lcher  Wich­
t igke i t  überbrach t ,  daß  sogle ich  e ine  Zusam­
menberufung  der  Kabinersmi tg l ieder  s ta t t fand .  
Es  he iß t ,  man  habe  e inen  neuen  Beweis  er«  
ha l ten ,  daZ.  Mehmed Al i  und  Ibrah im Pa­
scha  unaufhör l ich  d ie  no^h  n ich t  un te rworfenen  
Kurdens tamme zur  Empörung  aufzure izen  und  
der  Pfor te  neue  Ver legenhe iken  zu  bere i ten  
suchen .  Emissäre  des  Paschas  von  Aegypten  
f ind  verhaf te t ,  und  Waffen  und  Muni t ion ,  
d ie  e r  den  Kurdeu  gesandt  ha t .  in  Beschlag  
genommen worden .  Auch so l l  man  je tz t  end­
l ich  über .d ie  In t r iguen  Mehmed Al i ' s  vö l l i ­
ge  Gewißhe i t  e r langt  haben .  
In  den  le tz ten  Ta«en  s ind  ke ine  Nachr ich ten  
aus  Pers ien  e ingegangen  und  man bezwei fe l t  
daher  e in igermaßen  d ie  f rüher  verbre i te ten  
Gerüchte ,  daß  der  Schach  Zuges tändni f fe  ge­
macht  habe ,  um den  Br i t t i schen  Botschaf te r  
zur  Rückkehr  zu  bewegen  und  e inen  Bruch  
mi t  England  zu  vermeiden .  Man f inde t  e s  
auf fa l l  »o .  daß  von  d ieser ,  angebl ich  so  g lück ,  
l i ch  beendig ten  Angelegenhe i t  noch  ke ine  of f i ­
z ie l le  Anze ige  be i  der  Br i t t i schen  Botschaf t  
e ingegangen  i s t .  Br ie fe  aus  Trapezunt  vom 
Ig ten  Oktober  melden  nur ,  daß  Herr  Macnei l  
s ich  am 24s ten  September  noch  in  Tabr iz  
befand ,  wo er  d ie  Antwor t  des  Schachs  auf  
se ine  le tz te  Mi t the i lung  e rwar te te .  
F ranksur r ,  vom 13-  November .  
Se i t  ungefähr  14  Tagen  h ie l t  s ich  h ie r  e in  
angebl icher  I t a l ien ischer  Graf  auf ,  welcher  
g roßen  Aufwand machte  und  in  den  höheren  
Gese l l schaf ten  gern  gesehen  war .  In  den  
le tz te ren  Tagen  präsemir te  e r  he i  e inem h ie ­
s igen  Haz»»M^.a  Kredi tbr ie f  V65 150  Pfd .  
S t . ,  welcher  ihm von  e inem Engl -  Haufe  
gesende t  und  ganz  in  Ordnung^var .  In  dem 
Swisovnef  wurde  indessen  das  Haus  aufge­
forder t ,  s ich  nach  den  Verhä l tn i ssen  des  Gra­
fen  zu  e rkundigen ,  nament l ich  ob  es  wahr  
jep ,  daß  e r ,  a l s  e in  Amnes t ie r  I t a l .  F lucht ,  
l ing ,  wieder  in  den  Bes i tz  se iner  Güter  kom­
men könne?  Der  Ahes  des  h ies igen  Hauses  
rede te  5en  Grafen  I ta l ien isch  an ,  a l le in  e r  
konnte  in  d ieser  Sprache  n ich t  an twor ten ,  
was  Verdacht  ^  gte .  Man ver langte  dar ­
auf  wei te re  Beweise ,  daß  er  wi rk l ich  d^r  
Bes i tze r  des  Wechse ls  sep ;  der  Graf  brach te  
e in  Schre iben  des  h ies igen  Kaiser !»  Oes teckeü  
ch ischen  Minis te r res iden ten ,  wor in  derse lbe  dem 
Grasen  Glück  wünschte ,  daß  er  wieder  in  den  
Bes i tz  se iner  Güter  ge lange .  Der  Graf  wurde  
nun  zum Empfange  des  Geldes  wieder  bes te l l t  
und  unte rdessen  begab  s ich  der  Chef  des  Hau^  
ses  zudem Oes te r re ich is^en  Minis te r res idenren .  
um sich  von  der  Wahrhe i t  des  Br ie fes  zu  
überzeugen .  Der  Br ie f  war  fa l sch  und  ba ld  
befand  s ich  der  angebl iche  Graf ,  wie  man 
sag t ,  e in  berücht ig te r  Beuüger  aus  Augsburg ,  
in  den  Händen  der  Pol ize i .  In  dem Gas thof  
ha t  e r  üver  500  Guld .  Schulden  h in te r lassen .  
Le ipz ig ,  vom 15 .  November .  
Le ider  ha t  f tch  vergangen«  Nacht  e in  se i t  
l anger  Ze i t  be i  uns  unerhör te r  Fa l l  zuge t ra i  
gen .  Der  hies ige  Bäckermeis te r  Johann  Got t ­
f r ied  Wießke  der  Ael re re  wurde  in  vergange«  
ner  Nacht  in  se iner  auf  der  Nikola i s t raß«  ge« .  
l egenen  Wohnung ersch lagen  und  beraubt .  Das  
Entse tzen  der  Bewohner  unserer  S tad t  über  
d iese  Freve l rhar  i s t  um so  grösser ,  wei l  s ie  
mi t ten  in  der  S tad t  verübt  wurde .  Unsere  
thä t igen  Behörden  s ind  e i f r ig  mi t  dn  Unter ­
suchung d ieser  Sache  beschäf t ig t .  
Vermisch tes .  
Riga ,  vom 12 .  November .  Nachdem schon  
feit einigen Tagen unser Düuastrom oberhalb 
der  S tad t  mir  E is  bedeckt  war ,  har  s ich  fe i t  
ges te rn  auch  be i  der  S tad t  und  zwa?  b is  zum 
Ausf lusse  des  S t romes ,  e ine  Hecke  gebi lde t ,  
üver  welche  bere i t s  Fußgänger  pass i ren  können .  
Für  Böte  wi rd  noch  e in  Kana l  of fengeha l ten ,  
welcher  indeß  be i  dem e inge t re tene , i ' ^ ros t  von  
10  Grad  n ich t  l ange  of fen  b le iben  kann .  Ue-
br igens  wi rd  das  Beladen  e iner  noch  z ieml ichen  
Anzahi  be i  der  S tad t  l iegenden  Schi f fe  e i f r ig  
be t r ieben ,  um das  Ause isen  derse lben  ba ld igs t  
bewerks te l l igen  ;u  können .  48  Schi f fe  g ingen  
vom 8ten  b i s  10«»  Novbr .  in  See .  
Als am 24. Mä^z dle Ssldazcnfrau Kenima 
in  Dorpa t  auf  dem Eise  über  den  F luß  Embach  
g ing ,  ha t te  s ie  das  Unglück  e inzubrechen;  s ie  
h ie l t  s ich  jedoch  am Eise  und  r ie f  um Hülse .  
Die  in  ih re r  Nahe  s tehenden  Bauern  ha t ten  
n ich t  den  Muth ,  ih r  zu  Hül fe  zu  kommen:  da  
s türz te  der  fünfzehnjähr ige  Sohn  des  Chefs  
des  Dörp tschen  Inva l idenkommando ' s ,  Kapi ­
t äns  S to lzenwald ,  Alexander ,  auf  das  E is ,  
Und obgle ich  er  mehreremal  se lbs t  e inbrach ,  
ver lor  e r  doch  den  Muih  n ich t ,  und  re t te te  
endl ich  d ie  Unglückl iche .  Für  d iese  muth ige  
Tha t  i s t  dem fünfzehnjähr igen  Alexander  S to l ­
zenwald  e ine  s i lberne  Medai l le ,  welche  d ie  Auf­
schr i f t  „ für  Ret tung  Verunglückte r"  führ? ,  
und  d ie  derse lbe  am Wlc?dimirdande  im Knopf­
loche  zr?  t r agen  ha t ,  ver l iehen  worden .  
E in  Tabakspf lanzer ,  welcher  zu  wenig  Raum 
har te ,  um die  Blä t te r  se iner  Ern te  zu  t rock­
nen ,  legre  e ine  Menge  davon  auf  e inen  Ge-
»ra idehaufen  in  fe inem Kornboden .  Das  Ge-
t ra ide  war  vol l  Kornwürmer ,  a l le in  kaum la ,  
gen  die  Zabaksbläner  darauf ,  so  en t f lohen  
a l le ,  und  das  Get raue  b l ieb  davon  für  im­
mer  verschont .  
In  Frankre ich  haben  em Paar  Lüf tba l lons ,  
d ie  in  der  Luf t  in  Brand  ger ie :hen  und  bren­
net  herunte r f ie len ,  e inen  Wald  in  Brand  
ges teck t ,  wodurch  e in  höchs t  bedeutender  Scha­
den  en^- ind .  
Der  bekannt«  Weinhändler  Drucker  in  
Ber l in  Ueß vor  e imger  Ze i t  bekannt  machen ,  
daß  ev  e in  roscn 'a rbencs  Pferd  bes i tz? '  und  e in  
hochgeeh^es  Publ icum solches  zu  bes ich t igen ,  
ganz  crgebens t  e in lade .  Den  neugier ig  Zu­
s t römenden  ze ig te  e r  e inen  Schimmel ,  da  e r  
weiße  Rosen  gemein t ,  und  d ieses  Pfe rd  d ie  
Farbs  so lcher  Rosen  ha t .  
In  einer  Brüsse le r  Welks tä t te  i s t  gegenwär t ig  
das  Model l  e ines  Wagens  ausges te l l t ,  welcher  
ohne  Pferde  und  Dampf tes t  e twa  fünf  We,  
g- - , tun5/n  in  der  Zeks tunde  zurücklegen  kann .  
Den  Eigentümern  s ind  bere i t s  bedeutende  
Summen für  chre  Er f indung  geboren  worden .  
E in  Engl i scher  Schr l f t s tcHer  behaupte te  kürz­
l i ch :  England  bes i tze  mehr  Dampfsch i f fe  a l s  
jedes  andere  Land ,  j a  a l s  a l le  andere  Länder  
zusammengenommen.  Dies  is t  j edoch  n ich t  
r i ch t ig .  In  „Hakl ' s  Notes  on  Amer ika"  lesen  
wi r ,  daß  Ü5er8M wahrsche in l ich  W00Dampf­
schi f fe  nur  auf  den  wes t l i chen  Gewäffern  se i t  
18 t  l  beschäf t ig t  worden  s ind .  Je tz t  so l len  s ich  
dor t  wenigs tens  3000  bef inden .  AufdemErie -
See  a l le in  fahren  mehr  a l s  50 ,  welche  in  der  
Iahr - ' ^e l t  200M0 Rersende  nach  dem 
Westen  gebrach :  haben .  So  bes i tzen  d ie  Ame­
r ikaner  in  runder  Zahl  wenigs tens  e in ige  hun ,  
der r  Dampfsch i f fe  mehr  a l s  d ie  Engländer .  
E in  e r fahrener  Landwinh  in  Franken  the i l t  
a ' . s  das  bes te  Mi t te l ,  s ich  von  der  Keimfähig­
ke i t  e ines  Saamens  völ l ig  vers icher t  zu  ha l»  
t en ,  Folgendes  mi t :  Man n immt  e in  S tück  
^zusammengeschlagenes  Löschpapie r  oder  e inen  
wol lenen  Lappen ,  leg t  dazwischen  e ine  Par t ie  
Saamen,  br ing t  das  Zusammengeschlagene  
auf  e inen  Te l le r  und  ha l t  d ie  E in lage  s te t s  
feucht .  In  wenigen  Tagen  kann  man s ich  
durch  das  Aussch lagen  des  Lappens  oder  Ba»  
p ie rs  von  der  Keimentwicke luag  überzeugen ,  
wenn  der  Saame gut  i s t .  
I n  dem im Ost logschen  Kre ise  >es  Gouv.  
Wolhpnien  be legenen  Dorfe  Chotn ia  waren  
d ie  Kinder  des  Einhösners  Werzbick i ,  se in  
sechs jähr iger  Sohn  Nikola i  und  dessen  ha lb­
jahr ige  Schwes te r  Anna ,  durch  den  Tod  ihre r  
Mut le r  und  d ie  P lö tz l iche  Ent fe rnung  ih res '  
Vuters ,  der  i .  I .  1837  unbekannt  wohin  ge­
f lohen  war ,  in  äußers te r  Armmh und  ohne  
a l le  Mi t te l  zum Unterha l t ,  a l l e in  zurückgebl ie ­
ben .  Der  Knabe  f r i s te te  seü ,  Daseyn  durch  
Almosen  und  sorg te  zugle ich  fü r  se ine  Schwe« 
s te r ,  indem er  s ie  mi r  der  Mi lch  e iner  säugenden  
Hundin  e rnähr te ,  auch  s ie  zu  der  Hündin  un te r  
>pre  Jungen  leg te ,  um s ie  so  vor  der  Käl te  
zu  schützen .  So  re t te te  e r  das  Leben  des  Kin ,  
des .  Der  Herr  Mimstedes  Innern  brach te  durch  
d ie  Minis te r -Comi ' t e  d iese  Handlung  des  sechs ,  
j ähr igen  Knaben  zur  Kennen  iß  S .  M.  desKai -
sers ,  worauf  der  nachs tehende  e igenhändige  
Befeh l  S r .  Kais .  Maj .  e r fo lg t  i s t :  , ,Den  Werz ,  
b ick i ,  fü r  se ine  mus te rhaf te  Handlung ,  in  das  
Alexander -Cadet tencorps  aufzunehmen,  se iner  
Schwes te r  aber  b i s  zu  ih re r  Verhe i ra thung  e ine  
Pens ion  von  4VS Rubeln  zu  zah len ,  und  s ie .  
soba ld  s ie  das  Al te r  dazu  er re ich t  haben  wi rd ,  
in  dos  Alexandr in i sche  Waisen '  Ins t t tM in  
Moskau  abzugeben ."  — 
Verzeichnis über die, im Monate , bei der !van, 
gelisch-deutschen Gemeinde zu ' ^u Getauften, 
Copulirren und Verstorbenen. 
Gerau ftc: Friedrich Adolph Lanckau. — Henriette 
Emilie Katharina Olsen. — Friedrich Wilhelm Ru-
dolph May. — Maria Benigna Gruü'nsky. — Jens 
Carl Ferdinand Clemens. — Natalie Luise Gortlieb 
*. — Jakob Ludwig *. — Dorothea Elrsab. Auguste *. 
C o p u l i r t e :  B ü r g e r  u n d  B ä c k e r m e i s t e r  W i l h e l m  
Ludwig Schwerin mit Anna Dorothea verw. Beh, 
bing , geb. Hettler. — Bürger und Schlossermeister 
Dame! Paut Mmdehl mit Regina Gottlob Pin» 
ksffskl). — Polizei, Wachtmeister Gustav Joh. Chri­
stoph Wiedemann mit Iulianne Caroline Amalie Ro­
senthal. 
Verstorbene? Heinrich Hall, alt 13 Jahre.'— 
Johann Robert, alt 6 Jahre. — Lootse Michael 
Barthold Mager, alt ungefähr 60 Jahre.— Johann 
Jung, alt 4 Z. 6 Mon. — Johann Carl Merby, 
alt 11 Jahre 4 M. — Jakob Ludwig alt 16 Tage. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate Oktober geboren: 8 Kinder, 2Kna, 
den, 6 Mädchen; copulirt: 7 Paare; gestorben: 16 
Personen. 9 mannlichen, 7 weiblichen Geschlechts. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  '  
Nächsten LonntsZ, 6en Zg. Kovernder, 
wir6 6er vierte sdonnirte l'an^clulzlz auk «Zerr» 
liiesißen stattknüen unä uin 
seinen neliNien. 
Ois V orstel ier.  
Die  von  dem unlängs t  ges t rande ten  Schot t -
ländischen  Schi f fe  „SIeaner"  geborgene  Ta ,  
ke lage .  so l l  am 28 .  November  d .  I .  in  Do,  
mesnees  in  öf fen t l i cher  Aukt ion  vers te igere  
werden;  welches  a l len  Kauf l iebhabern  h ie rmi t  
zur  Nachr ichr  gebrach t  wi rd ,  mi t  dem Be­
merken. daß  das  Inven .a r ium zur  be l ieb igen  
Durchs ich t  s ich  im Großbr i t t an ischen  Eonsu ,  
la re  bef inde t .  1  
Libau .  den  12-  November  4838 .  
F ranc is  Kien i tz ,  
König l ich  Großbr i t t an ischer  Lonsul  
für  Kur land .  
Da  durch  meine  Bekanntmachung im Li ,  
bauschen  Wochenbla t te  vom 2 t .  Septbr .  d .  I .  
Nr .  76  von  den  zur  S tad t  Libau  verze ichne ten  
zünf t igen  Oklad is ten  s ich  nur  wenige  mi t  der  
Zahlung  der  d ies jähr igen  Rekru tens teuer  e in ,  
gefunden  haben ,  so  werden  a l le  Die jen igen ,  
d ie  noch  ke ine  Zahlung  ge le i s te t  haben ,  Hier«  
durch  nochmals  e rns t l i chs t  aufgeforder t ,  indem 
s ie  im en tgegengese tz ten '  Fa l le  s ich  se lbs t  d ie  
daraus  en ts tehenden  Nachthe i le  be izumessen  
haben  werden .  2  
Libau ,  den  16 .  November  1838 .  
C .  E .  Schroeder ,  
S lad tä l te rmann der  Zünf te^  und  
Gewerker .  
E inem Hochverehr ten  Publ ikum ze ige  ich  
h ie rmi t  meine  Nieder lassung  am hies igen  Or te  
erqebens t  an .  mi t  der  Anze ige ,  daß  be i  mi r  
sowohl  weiße ,  marmor i r te ,  ge lbe  und  grüne  
Se i fe ,  wie  auch  Ta la l ichre ,  Wachs l ich te  fü r  
Ki rchen ,  imgle ichen  Wachss töcke ,  zu  den  b i l ­
ligste» Preisen zu habe« sind und bitte um 
geneigten Zuspruch, mit der Versicherung der 
reellsten Bedienung. z 
Libau, den 14. November 1838. 
Johann George Dietrich, 
Seifensieder. 
Wohnhaft im Kossetzkischen Hause, Herrn 
Kaufmann Scheinvogel gegenüber. 
So eben angekommenen frischen großkörni­
gen Astrachanischen Kaviar verkauft 2 
N. F. Akimow. 
So eben angekommenen ganz frischen groß, 
körnigen Astrachanischen Kaviar verkauft 
I. H. Wirckau. 
Mit so eben^rhaltenem frischem Astrachan!« 
schen Kaviar und frischen Catharinen,Pflau­
men, empfiehlt sich 
P l a t o n ,  S ^ i t a l e w .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 14- November: Herr Revisor Klokow, aus 
Rutzau, bei Büß. — Den 15.: Herr KreisfiSkal v. 
d. Brincken, aus Hasenporh, beim Herrn Polizei-
Assessor v. Erotthuß. - Den 17.: Herr Staatsrath, 
Baron Korff, aus Hasenpoth, und Herr Feld, Apo­
theker aus Polangen, bei Gerhard; Herr v. Nolde, 
aus Lawiesenhoff, bei Frey. — Den 18.: Frau Prob-
stin Runtzler, aus Kruthen, beim Herrn vr. Runtz, 
ler; Herr Baron Sacken, aus Paddern, bei Büß; 
Herr GedoviuS, Oekonom aus Kursiten, beim Herrn 
Stadtältesten Stern. 
Libau, den 19. November 1838. 
Markt - Preise. Cop. S.M. 
Wciyen pr.Lovf 350 
Roggen — 135 s 150 
Gerste — 90 t ivv 
Haser. . 45 5 55 
Erbsen — 139 k 150 
Leinsaat. . . — 160 K 250 
Hanfsaat — izy 
Flachs 4brand ..... pr. Stein. 387z 
—  Z b r a n d  . . . . .  —  l ,  Z 2 5  
—  2 b r a n d  . . . . .  —  )  2 6 2 z  
Hanf . ^ 225 5300 
Wachs . pr. Pfund 25 
Bntter, gelbe pr. Viertel 900 
Kornbranntwein. . . . pr. 11 Sroos ilw 
Salz, St. UbeS . . . . . pr^Loos 280 
—  L i s s a b o n .  . . . . . .  —  2 7 0  
— Liverpool — 230 
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr. Tonne 950 
— in sörncn . äito. . äito . 94l^ 
Theer, finländisch,. . . . . äito . 330 
W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 12- und 13. Novbr. SO., bewölkt; den 14 O-, 
heiter; dcn j5- SO., bewölkt; den 16. NO. und den 
17. SO., heiter; den 18. SW., veränderlich. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee,Provinzen, Männer, Censor. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
b l a t t .  
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  von  C .  H .  Foeg« .  
N!.' 94. Mittwoch, am 23^" November 1838. 
Libau ,  vom 22 .  November .  
Am 15 .  d .  M^ is t  Her r  Car l  Alexander  
Sakowski  von  dem Stad tä l tes tens tande  der  
g roßen  Gi lde  zum Stad tä l teßen  erwähl t  und  
am 17-desse lben  von  Einem Libauschen  S tad t«  
Magis tra te  bes tä t ige t  und  in  E id  und  Pf l ich t  
genommen worden .  
S t .  Pe te rsburg ,  vom 10 .  November .  
Zu  Assessoren  der  Oberhauptmanns-  und  
Hauptmanns-Ger ich te  im Kur l .  Gouvernement  
e rnennen  Wir  d ie  ä l tes ten  az i s  der  Zahl  der  
e iom dor t igen  Adel  e rwähl ten  Kandida ten  :  i )  
DerOberbauptmakns-Ger ich te :  von  See lburg ,  
den  Assessor  des  Grobinschen  Hauptmanns ,  
Ger ich ts ,  Serge j  .von  S tempel ,  und  des  Gol»  
d ingenschen ,  den  Assessor  des  Gold ingenschen  
Hauptmanns  ,  Ger ich ts ,  Grafen  Joseph  von  
Koskül l ; ,2 )  der  Hauptmanns  -  Ger ich te :  des  
Grobinschen ,  Theodor  von  Heyking ,  des  Ha«  
senpothschen ,  Emi l  von  Lieven ,  des  Gold tn-
genschen ,  Kons tan t in  von  Kle i s t ,  des  Dodlen ,  
schen ,  Theodor  von  Rutenverg ,  mi t  Ent las ­
sung  des  Grafen  Eduard  Keyser l ingk ,  se iner  
Bi t te  gemäß,  von  d iesem Amte ;  des  Fr ied ,  
r ichs täd tschen ,  den  verabsch iede ten  L ieu tenant  
Rober t  von  Bolschwing ,  und  des  Tuckum-
schen ,  Grafen  Hcrmann von  Kepser l ingk .  
S .  M.  der  Ka iser  haben  am 1 .  Oktober ,  
auf  Unter legung  des  Kr iegs  -  Minis te rs ,  Hl l ,  
l e r  höchs t  zu  befeh len  geruht :  Türk ischen  Un-
te r thanen ,  welche  Russ i sche  Deser teure  e in­
sangen  und  unserer  Regierung  aus l ie fe rn ,  fü r  
jeden  Deser teur  zwei  Dukaten  auszuzahlen .  
Am 19-  September  wüthe te  e ine  fürch te r ,  
l i che  Feuersbruns t  in  der  S tadr  Pe t row-Paw» 
lowsk  in  der  Provinz  Omsk.  E in  hef t iger  
Wirbe lwind  verbre i te te  das  Feuer  so  schne l l  
nach  a l len  THei len  der  S tad t ,  daß  a l le  An,  
s t rengungen  der  Or t sbehörden  zum Löschen  
ohne  Er fo lg  b l iebe t  263  Wohnhäuser ,  d re i  
Ta ta r i sche  Moscheen ,  das  Kaufhaus ,  d ie  Kup,  
pe l  e iner  s te inernen  Ki rche ,  das  Schulgebaude  
der  Mi l i t a i r -Kantonis ten  und  zwei  Schenken  
wurden  e in  Raub  der  F lamme.  Außerdem 
brannten  das  Pol ize i ,Gebäude  und  das  Rent ,  /  
amt  ab ;  d ie  Casse  wurde  jedoch  gere t te t ;  auch  
waren  d ie  Gefangenen  noch  ju  rech te r  Ze i t  
aus  dem Pol ize i?  Gebäude  gebrach t  worden .  
S .  M.  haben ,  auf  d ie  Nachr ich t  von  d ie ,  
fem unglückl ichen  Ere ign isse ,  Al le rgmädigf t  
ZA befeh len  geruht ,  daß  zur  Unters tü tzung  der  
durch  d iese  Feuersbruns t  in  Roth  verse tz ten  
E inwohner  der  S tad t  Pe t row-Pawlowsk 10 .000  
Rbl .  aus  dem Reichsscha tze  und  10 ,000  
aus  dem Hi l f s  Capi ta le  des  Minis te r iums  des  
Innern  verabfo lg t  werden  so l len .  
R iga ,  vom 1Z.  November .  
Der  Herr  Gouvernements ,Schulendi rec tor  
und  Ri t le r  Dr .  C .  E .  Napiersky  is t  von  
der  a rchäographischen  Commiss ion  in  S t .  Pe­
te rsburg  zu  deren  Correspondenten  e rnannt ,  
und  von  dem Herrn  Minis te r  der  Volksauf ,  
k lä rung  a l s  so lcher  bes tä t ig t  worden .  ( In l . )  
Wien ,  vom 19 .  November .  
Se .  Kaiser l .  Hohei t  der  Erzherzog  Franz  
wi rd  im künf t igen  Frühjahr ,  e iner  E in ladung  
S r .  Maj .  des  Kaisers  Nikolaus  fo lgend ,  nach  
Rußland  abre i sen .  
Mai land ,  vom 11-  November .  
K.  H.  der  Großfürs t  Thronfo lger  von  
Rußland  ha t  s ich  nach  e inem s iebentäg igen  
Aufentha l te  in  der  h ies igen  S tad t  ges te rn  f rüh  
von  h ie r  nach  Venedig  begeben .  S .  K.  H.  
ha t  h ie r  sammtl iche  Merkwürdigke i ten  bes ich-
tigt und wohnte unter andern! auch zweien Alexandrien, vom 16. Oktober. 
Jagden  be i ,  d ie  der  Erzherzog  Vice-Kölüg  Wir  vernehmen h ie r  d ie  in te ressan te  Nach«  
verans ta l te t  ha t te .  Vor  de?  Abre ise  gab  der  r ichr ,  daß  e :n .de t rachcUcher  The i l  der  Drus /n  
Großfürs t  ges te rn  e in  Frühs tück ,  be i  dem unte r  zu  dem Chr i s icn thume überge t re ten  i s t .  iPeh- .  
anderen  hohen  Gäs ten  auch  der  Card ina l  Erz^  re re  Consuls  in  Pe i rur  wurden  durch  >den  
d ischof  e rsch ien .  dor t igen  Bischof  e inge laden ,  d^er  Taufe  von  
London> vom 13 .  November .  ungefähr  150  Drusen  be izuwohnen ,  welche .  
Am Sonntag  Abend lös te  s ich  auf  der  Grea t -  um den  Ver fo lgungen  der  Aegypuschen  Re-
Wcste rn-Bahn d ie  Ket te ,  welche  d ie  Loct?Mo-  g ie rung  s ich  zu  en tz iehen ,  den  Entsch luß  ge-
t ive  mi t  den  Waggons  verband ,  so  daß  d ie  faß t  haben ,  zu  emem Kul tus  überzugehen ,  
e rs te r?  4  Engl .  Mi les  ih ren  Weg for t se tz te ,  d^r  ihnen  d ie  Sympath ieen  des  Pascha ' s  s icher r .  
während  d ie  Passag ie re  in  den  le tz te rn^das  In  al len  Dörfe rn  der  Drusennimmt  d ie  Zah!  
Zusehen  ha t ten .  Endl ich  merk te  her  Ingenieur ,  ^  der  Neophyten  täg l ich  zu .  (Diese lbe  merk-
daß  er  So lo  fahre  und  kehr te  zu  den  Ver -  würd ige  Ersche inung  bes tä t igen  Br ie fe  aus  
lassenen  zurück .  Be i rur  in  dem Senuiphore  von  Marse i l l e :  
In  der  Gegend  von  Limer ick  haben  s ich  „Folgendes  Ere ign iß  — sagen  s ie  — t rug  
kürz l ich  zwei  Römisch-Kathol i sche  Geis t l i che  s ich  un te r  den  unbändigen  Drusen  zu ,  deren  
verhe i ra te t .  ( ? )  fürch te r l i chen  Cul tus  Hr .  Splves t re  de  Sacy  
Kons tan tmopel^  vom 3 l -  Oktober»  vor  Kurzem in  e iner  meis te rhaf ten  Arbe i t  da r -
Off iz ie l len  P t igaben  des  Pascha ' s  von  Bagdad  ges te l l t  ha t .  Fas t  a l le  Bewohner  von  Kora ,  
zufo lge  ha t  e ine  zwei te  Engl i sche  Expedi t ion  san  (Horan?)  ha . ' - . ' «  s ich  taufen  lassen .  Die  
e inen  der  wich t igs ten  Punc te  am Eingang  des  Zahl  der  Drusen  welche  Chr i s ten  geworden .  
Pers i schen  Meerbusens ,  wodurch  d ieser  von  de t rag t  schon  über  600 .  Ohne  Zwei fe l  s ind  
den  Engländern  gänz l ich  beher rsch^  werden  apol i t i sche  Beweggründe  d iesem Entsch luß«  n ich t  
kann ,  bese tz t  und  somi t  d ie  Abhängigke i t  des  f remd.  Der  Kr ieg ,  den  man gegen  s ie  führ te ,  
Schah ' s  von  Pcrs ien  gänz l ich  ges icher t .  Diese  sch loß  um diese  Gebi rgskr ieger  e inen  imn^r  
Nachr ich t  macht  h ie r  g roße  Sensa t ion .  Auf  engere i s^Kre is  von  Bajone t ten ,  der  s ie  übera l l  
dem LgndweF «über  Tabr i s  s ind  ke ine  neue  Mi t  Tod  bedrohte .  Diese  Takt ik  brach te  s ie  in  
Nachr ich ten  aus  Pe t i t en  h ie r  e inge t rof fen .  Verzwei f lung ,  s ie leg ten  d ieWaffen  n ieder /  und  
Engl .  Botschaf te r ,  Hr .  Ma^  Nei l ,  verw. i l re"  pf lanz ten  auf  den  nackten  Berg^pfe ln  r ie  
noch  am 24 .  Sep t .  in  Tabr i s ,  wesha lb  s ich  Fr iedensfahne  auf .  Nach  ih re r  Ucbergabe  
a l le r le i  ungüns t ige  Grrüchte  h ie r  verbre i tey .  dach ten  s ie  mi t  Recht ,  daß^  um wie  d ie  Chr i -
Die  e inen  sagen ,  der  Fr iede  Englands  mi t  s ten  des  Gebi rges ,  denen  d ie  Aegypt i sche  Pb»  
Pers i en  sey  neuerd ings  compromi t t i r t  und  d ie  l ink  größere  Pr iv i leg ien  e r the i l r .  behande l t  
andern  behaupten ,  Hr .  Mac  Nei l  e rwar te  d ie  zu  werden ,  es  am vor lhe i lhaf tes ten  f ty ,  d ie  
Wirkung  der  Nachr ich t  von  de l?  Landung d t r  Chr i s t l i che  Rel ig ion  anzui^hmen.  Die  anqe»  
zwei ten  ^Engl i schen  Erpedi t ion  ers t  ab .  sehens ten  Drusen  haden  d ies  ,  bere i t s  ge than .  
Der  Serask ie r ,  Haf fz  Pascha ,  ha t ,  durch  Auf  das  Schicksa l  von  Syr ien  wird  d ieses  
Tar ra ren  in  s ieben  Zonen  ^  Nachr ich t  e in-  Ere ign iß  e inen  unermeßl ichen  Einf luß  ha«  
gesende t ,  ^>aß  es  ihm ge lungen  sey ,  mehrere  den ." )  
Emissäre  Ib rah im Pascha ' s  und  des  Vice-  I l luxr ,  vom 2 l .  Oktober -
Königs  von  Aegypten  ,  welche  d ie  Kurden  neu«  Am 18 .  d .  ha t ten  s ich  zwei  Rauber  e twa  
e rd ings  aufzuregen  suchten ,  aufzufangen .  Er  dre i  Wers t  von  I l luxr ' seben  lassen .  Mehrere  
ha t  d ie  WaffenfZufuhren  mi t  den  Agenten  auf -  der  h ies igen  E inwohner  wol l ten  s ie  fes tnehmen.  
fangen  lassen .  Diese  Nachr ich t  bedar f  ke ines  fanden  aber  s ta rken  Widers tand ,  wobei  der  
Commentars :  d ie  Pfor te  ha t  s ie  a l len  Frän«  h ies ige  Hausbes i tze r ,  Töpfer  Molachowski .  
t i schen  Minis te rn  mi tge the i l t .  Es  is t  no tor i sch ,  Va te r  mehrerer  k le inen  Kinder ,  l ebensgefähr - -
daß ,  wahrend  der  Vice  König  dem Französ i»  ,  l^ch  verwundet  wmde.  und  je tz t  hof fnungs los  
schen  Consul  Cuche le t  in  Ca i ro  d ie  Vers iche»  darn ieder  l i eg te  Die  Rauber  aber ,  denen  
rung  er the i l t e ,  daß  er  «?ch  den  "Verfügungen  indessen  zwei  gu te  Pferde ,  nebs t  Anspann  u id  
des  neuen  Handels  > T rak ta t s  un te rwerfe ,  e r  Wagen ,  auch  2Z0 Rbl .  S .  M.  in  baarem 
am Taurus  auf  Mi t te l  s inn t ,  der  Pfor te  neue  Gelde ,  Waffen ,  Kle idungss tücke  und  mehreres  
Ver legenhe i ten  zu  bere i ten .  — Per  Belg ische  Gaunergerä tb  abgenommen worden ,  ha t ten  
Geschäf t s t räger  Achard  i s t  h ie r  « inge t rof fen .  dennoch  Gelegenhe i t  gefunden ,  zu  en tkommen.  
Selb ige  wurden  sodann  durch  das  herbe ie i lende  
Kosaken-Kommando,  und  den  von ,  der  Be­
hörde  abgeordne ten  Beamten  ver fo lg t ,  auch  
en tdeckt ,  und  der  Waid ,  in  welchem d ie  Tha t  
verübt  worden ,  durch  e in  Commando des  h ie ­
s igen  Sappeur -Vata iu^ns  und  des  Etappen»  
Commando '6  unverzügl ich  durchsucht ,  ih re  Hab-
has lwerdung  s teh t  aber  noch  zu  e rwar ten-
( In land . )  
.  V e  r  m i  s  ch  t  e  s<  
<  Herrn  von  Graefe  ha t  über  d ie  an  e iner  
F rau  gemachten  Opera t ion  ( s .  Nr .  92  d .  Bl^)  
fo lgende  Ber ich t igung  ergehen  lassen :  E in  Fö-
tus  wurde  in  der  abgenommenen Brus t  von  
den  Aerzren  weder  vermuthe t ,  noch  gefunden .  
Die  Kranke ,  22  Medic ina lpfund  und  8  Unzen  
schwere^  Brus t  ze ichne te  s ich  durch  ungewöhn­
l iche  Größe  aus ,  und  konnte  be i  de r ,  durch  
neunjähr ige  Leiden  wie  durch  d ie  Pr ießni tzer  
Wasserkur  sehr  e rschöpf ten ,  Kranken  n ich t  obne  
bedeutende  Lebensgefahr  en t fe rn t  werden .  Der  
merkwürdige  Bau  der  Geschwuls t  wi rd  von  
Herrn  Professor  Mül le r  ana tomisch  un te rsucht .  
Das  Bef inden  der  Kranken  is t  e rwünscht ,  und  
d ie  wissenschaf t l i che  Erör te rung  des  Fa l les  so l l  
in  dem nächs ten  Hes ie  des  Journa ls  für  Chi - /  
ru rg ie  und  Augen-Hei lkunde  n i -ederge leg t  wer5  
den .  .  
Am Hofe  der  jungen  König in  von  England  
sche in t  e ine  sehr  s t renge  Et ike t te  zu  her rschend  
Be i  e inem Bal le ,  e rzäd i<n  d ie  Ze i tungen ,  l i eß  
s ie  den  junqen  Lvrd  I^ce lyn  zum Tanze  auf ­
fordern .  Dieser  war  in  den  Formen des  Hof-
lebens  n ich t  sebr  bewander t  und  h ie l t  e s  der  
Höf l ichke i t  gemäß,  ih r  e in  Paar  Wor te  zu  
-Er  f rag te  a l so ,  ob  Ih re  Majes tä t  
vom Tan;  e rmüdet  scy .  Die  König in  an twor­
te te  n ich t ,  sondern  wendete  s ich  von  ihm ab ,  
und  na<h der  Beendigung  des  Tanzes  sag te  
s ie  zu  ih lem Oberka i l ,merber rn ,  der  junge  Lord  
wisse  rnch ts  von  der  Hoss ic te ,  man  möge  ihm 
e inen  Wink  desha lb  g ,^n .  Diese  Hofs i t t e  
ver langt  näml ich ,  daß  der jen ige ,  mi t  welchem 
d ie  König in  t anz t ,  durchaus  den  Mund nich t  
ö f fne .  
Bekannt l ich  ward  vor  e inem ha lben  Jahre  
e in  r . '  » .  'maßiges  Dampfboot  in  England  ge ,  
bau t ,  weiches ,  das  größte  un te r  den  jeHt  be^  
l i ebenden  Schi f fen  d ieser  Gat tung ,  un te r  dem 
Namen „Grear -Weste rn"  d ie  Verb indung zwi­
schen  London und  New-Z)örk  un te rhä l t .  Ge­
genwär t ig  wi rd- in  den  näml ichen  kolossa len  
Verhä l tn i sse  e ine  Baumwol l sp innere i  zu  Br i s to l '  
e rbau t ,  weiche  g le ichfa l l s  den  Namen „Grea t  
Wes te rn"  t räg t ,  aus  fünf  S tockwerken  bes tehr ,  
deren  jedes  60  Schuh  in  der  Bre i te ,  und  300  
Schuh  in  der  Länge  miß t ,  und  fo lg l ich  das  
größte  Gebäude  d ieser  Ar t .  in  England  b i lder .  
Die  große  Mühle  wi rd  dar in  von  zwei  Dampf»  
Maschinen ,  jede  von  der  Kraf t  von  ach tz ig  
Pfe rden ,  in  Bcweguug gese tz t  werden ,  und  
s ie  s iüd  überd ies  so  gebaut ,  daß  s ie  im Ver» ,  
e in  wi rken  können ,  was  e iner  doppe l ten  Kraf t  
g le ich ,  kommt .  Jedes  Maschinenrad  wieg t  900  
Pfund .  Das  Webez immer  i s t  250  Schuh  bre i t  
und  ZZ0 Schuh  lang;  es  en thä l t  t ausend  
Webs tüh le ,  woran  500  Handwerker  Beschäf ­
t igung  f inden  werden ,  und  wobei  wöchent l ich  
be i  480 ,000  Aards  (be i läuf ig  540 ,000  El len> 
Wol lengeweve  werden  ver fe r t ig t  werden .  Das  
ganz^Gebäude  wird  4000Arbe i te r  beschäf t igen .  
Den  bes ten  Prof i t  machen  in  d iesem Win­
te r  d ie  Wir the  auf  der  Inse l  Madei ra .  Die  
kranken  Englander  z iehen  in  Schaaren  dabin ,  
denn  d ie  Aerz te  haben  herausgebracht ,  daß  
Madei ra luf r  And Madei rawein ,  an  Or t  und  
S te l le  genossen ' ,  d ie  un t rüg l ichs ten  Mi t te l  ge­
gen  Brus t le iden  m:d  Herzweh s ind .  .  Der  
Pr inz  Georg  von  Cambr idge  geht  auch  dah in .  
Unter  den  zah l re ichen  Transparen ts  be i  der  
Beleuchtung  der  S tad t  Magdeburg  ha t  ke ins  
dem König  besser  gefa l len ,  a l s  ^as  e ines  lu ­
s t igen  Bürgers ,  der  an  se inem sons t  dunke ln  
Hause  nur  d ie  Wor te  er leuchte t  ha t te :  „Ein  
t reues .  Herz  fü r ' s  Vate r land  is t  besser ,  a l s  
v ie l  L ich t  ve rbrannt . "  
K u n s t - A n z e i g e .  'V 
Joseph  Maübe  che ,  vor  23  Jahren  in  dem 
Lande ,  in  welchem d i . '  ed le  Traube  wachs t ,  
aus  der  der  Wein  geke l te r t  und  gekocht  wi rd ,  
welcher  a l le  Geis te r  zu  f re ie r '  En lwicke lung  
und  zu  krä f t iger  Bege is te rung  e rhebt ,  in  der  
Champagne  geboren ,  sche in t  d ie  E igenschaf«  
ten  se ines  va te r ländischen  Get ränkes  von '  der  
Natur  empfangen«  zu  haben .  Wie  dem Cham« 
pagner ,  so  l ange  e r  ruh t ,  s ieh t^mcu:  Her rn  
Maubeche  d ie  hebende ,  wi ld  und  kräf t ig  auf ­
brausende  Gewal t  gar  n ich t  an .  d ie  e r  en t ­
wicke l t -  E?  is t  k le in" ,  b laß ,  nur  d ie  Gedrun­
genhe i t  und  S t ra f fhe i t  se iner  Muske ln ,  se in  
l anges  Haar  wie  das  e ines '  Abfo lon  oder  
S impson ,  deute t  auf  se ine  Körperkraf t ,  und  
d iese  i s t  wahrhaf t  g roß ,  n ich t  ger inger  aber  
se ine  Gewandthe i t  und  Leich t igke i t .  Auf  Han> 
den  und  Füßen  rückwär t s  auf  den  Boden  ge«  
s tü tz t ,  so  daß  der  Rumpf  f re i  s ich  darüber  
e rhebt ,  t räg t  der  Ath le t  auf  e inem Bre t te ,  
das  über  ihm ge leg t  wi rd  1500  Pfund  und  
schauke l t  s ich  noch  h in  und  her ;  wie  auch-nut  
e inem Fuße  an  e iner  Säu le  s ich  hängend ,  
e rhä l t  e r  den  Körper  schwebend  und  para le l  
mi t  dem Fußboden  und  der  Decke ,  l äß t  s ich  
dabe i  3  Crnr .  um den  Leib  hängen ,  n immt  
e in  Gewicht  von  110  Pfund  in  den  Mund,  
e in  Mann auf  se inen  anges temmten  Beinen  
s i tzend ,  e in  Kind  hängt  s ich  an  se in  l anges  
Haar  und  e in  zwei tes  hä l t  e r  schwebend  an  
den  Händen .  Von der  Decke  mi t  dem Kopfe  
herabhängend  hä l t  e r  3  Männer  und  2  Kin«  
der ,  d ie  s ich  an  ihm anklammern ,  schwebend  
fes t .  Mehrere  Kuns t f reunde .  
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
In  Gemäßhei t  de r , "auf  den  Ant rag  der  
Gr iebe lscyen  Vormundschaf t ,  e rgangenen  Ver«  
fügung  Eines  Libauschen  S tad tmagis t ra t s  vom 
22-  d .  M. . ,  so l l  das  a l lh ie r  sub  Nr .  32  bele«  
gene .  ehemal ige  Fr ied^ ichsche  Wohnhaus  
sammt  Zubehör ,  — am 29 .  d .  M.  vor  den  
Acten  gedachte r  Behörde ,  Vormi t tags  um 12  
Uhr  meis tb ie t l i ch  verkauf t  werden;  — a ls  wel ,  
ches  den  Kauf l iebbabern  bekannt  gewacht  wi rd .  
Die  Bedingungen  s ind  sowohl  im Termine ,  
a l s  auch  f rüher  be i  Unterze ichne len  zu  e r fahren .  
L ibau ,  den  23 .  November  1838-
Oberhofger ich ts -  Advoca t  S levogt ,^  
Gr iebe lscher  Mi tvormund.  
Auf  den  28 .  d .  M. ,  Nachmi t tags  um 2  
Uhr .  so l l  im Hause  des  Kahalsmanns  Abra­
ham Tamburer  e ine  Par t ie  verarbe i te tes  S i l ­
ber ,  e in  Synagogen  « Ges tüh l ,  e ine  Buden«  
e inr ich tung ,  Möbeln  und  d iverse  Waaren ,  ge­
gen  g le ich  baare  Bezahlung  xudl ica  aueüo-
ns  vers te iger t  werden .  2  
Libau ,  den  16 .  November  1838 .  
A u k t i o n s - A n z e i g e .  
Am 1 .  December  d ieses  Jahres  so l len  in  
dem St randungsor te  Rensch ,  5  Mei len  von  
Windau ,  d ie  geborgenen  auf  99  Nummern  
s ich  be laufendem Invenrar iumsgegens tände(An, -
ker ,  Sege l ,  Taue ,  E isen :c . )  der  verunglück­
ten  schwedischen  Galeas  in  Aukt ion  
öf fen t l i ch  vers te iger t  werden .  
Für  e twanige  Kauf l iebhaber  Wirdes  ange ,  
nehm zu  e r fahren  seyn ,  daß  am 287  Novem­
ber  e ine  Take lagen  «Aukt ion  in  Domesnees ,  
und  am 30 .  November  e ine  in  I rben  sta t t ­
f inde t ,  und  daß  be ide  Or te  nur  wenige  Met«  
len  von  Rensch  ent legen  s ind .  2  
> L ibau ,  den  23 .  Novwiber  1838 .  ^  
König! .  Schwedisch-Norwegischer  Consul  
und  Ri t te r  vom Wasa ,  Orden  
I .  G.  Harmsen .  
B e k a n n t m a c h u n g ? « .  
So eben  angekommenen f r i schen  großkörn i ­
gen  Ast rachanischen  Kaviar  verkauf t  i  
N.  F .  Akimow.  
So  eben  angekommenen ganz  f r i schen  größ«  
körn igen  Ast rachanischen  Kaviar  verkauf t  
I .  H.  Wirckau .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2t- November:^ Fräulein Busch, aus Mar,  
kuln, beim Herrn Bürgermeister Günther; Herr 
Strahl, Amtmann ausZierau, und Herr Balschweit, 
Amtmann aus Pormsathen, bei Ernest. 
äen 17. UNÄ 20. ÜVoveinher. 
e c Ii L e 1» u n Z e I 6 » L o u r s. 
56^ Qevl is. j  Der Kdl.  
10zz Le^Lvo. ! in Leo.» 
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P  »  b  I  i  c  a  t  i  o  n .  
Da ein  Bauerpferd  nebs t  e inem Schl i t t en  in  e iner  Nacht  vor  ach t  Tagen  beym Frey»  
schen  Kruge  jense i t s  der  Brücke  angebunden  gefunden  worden ,  und  s ich  b i s  je tz t  ke in  E igek»  
tvümer  gemelde t :  so  wi rd  Derse lbe  desmi t te l s t  aufgeforder t ,  s ich  sofor t  be i  d iesem Pol ize i»  
Amte  zu  melden  und  se in  E igenthumsrecht  nachzuweisen ,  widr igenfa l l s  mi t  d iesem Pferde  
und  Schl i t t en  a l s  wie  mi t  her rn losem Gute  ver fahren  werde»  wi rd .  
L ibau ,  den  23 .  November  1838 .  
Nr .  2292 .  .  (Die  Unterschr i f t  des  Pol ize i ,Amtes . )  
S t .  Pe te rsburg ,  vom 14 .  November .  
S .  M.  der  Kaiser  s ind  mi t  S r .  Durchl .  
dem Herzog  von  Lcuchtenberg  am 11 .  d .  nach  
Moskau  abgere i s t .  
S .  M.  der  Kaiser  haben  am 23 .  Sep t . ,  
auf  Vors te l lung  des  F inanz  »Minis te rs ,  Al le r ­
höchs t  zu  befeh len  geruht :  a l s  Ergänzung  zu  
dem am ZI .  März  d .  I .  Al le rhöchs t  bes tä ­
t ig ten  Reglement  über  d ie  Acc ise  von  bere i te ­
rem Tabak  fes tzuse tzen :  daß  von  der  Wirk­
samkei t  de r  Paragraphen  3  und 45  ^enes  
Reglements ,  b i s  auf  wei te res  Ermessen ,  aus ­
genommen werden:  d ie  Gouvernements  Tau»  
r ien ,  Cherßon ,  Ieka ten 'nos law,  Tschern igow,  
Po l tawa Charkow,  Kiew,  Podol ien ,  Sara -
tvw,  As t rachan ,  Orenburg  und  d ie  Provinzen  
Caucas ten  und  Bef fa rab ien ,  wo in  den  S täd ten ,  
Flecken  und  Dörfe rn  der  Deta i l -Verkauf  von  
geschni t tenem und  ger iebenem Tabük 'dor t iger '  
Produkt ion  aus  n ich t  küns t l i ch  zubere i ten  
Blä t te rn  und  S tenge ln  f re i  b le ib t ,  d .  h .  ohne  
Anlegung von  Bandero l len  der  4 .  und  5 .  
Sor te ,  jedoch  nur ,  wenn jener  Tabak  n ich t  
in  andere  Gouvernements  ausgeführ t  wi rd .  
Der  Oberhofmeis te r  des  Kaiser l ichen  Ho­
fes  und  Ri t te r  v ie le r  Russ i scher  und  aus län­
discher  Orden ,  Ki r i l i  Alexandrowi t sch  Narpsch-
k in ,  i s t  nach  kurzer  Krankhei t  am 26 .  Oktbr. 
in  der  südl ichen  Krym ges torben .  
Wien ,  vom 17 .  November .  
Aus  Cremona  melde t  man ,  daß  S .  K.  H.  
der  Großfürs t  Thronfo lger  von  Rußland  am 
10 .  dor t  e inge t rof fen  sey ,  das  Thea te r  besucht  
und  am I i .  se ine  Reise  nach  MantU» for tge­
se tz t  oabe .  
' ) !u f  de r  h ies igen  Börse  i s t  e in  Speculan t ,  
welcher  vor  »venigen  I ahren  noch  e i»  Mann 
von  4  Mil l .  Gulden  war ,  und  se in  höchs t  
ausgebre i te tes  Geschäf t  mi t  Wol le  und  Tabak  
aufgab ,  um se i t  Cre i rung  der  Nat iona l -Dank 
auf  das  Fa l len  der  Akt ien  zu  sp ie le : , ,  ausge ,  
b l ieben .  Schon  f rüher  e inmal  war  e r  dem 
S turze  nahe ,  h ie rdurch  aber  n ich t  gewarn t ,  
und  immer  red l ich  zah lend ,  i s t  e r  nun  der  
Di f fe renz  von  e in igen  Tausend  so  enorm ge­
s t iegener  Bank-Akt ien  e r legen ,  und ,  was  zu  
bedauern  i s t ,  e s  empf ind«»  17  Kinder  das  
Unglück  des  be thör ten  Vate rs .  
-  I  t  a  l  i  e  '  
.  Die . ,Gazze t ta  d i  Venez ia"  melde t  d ie  An­
kunf t  des  Russ i schen  Großfürs ten  Thronfo lgers  
m Venedig .  Er  t ra f  dor t  am jH.  November .  
2  Uhr  Nachmi t tags , 'un te r  dem Namen e ines  
Grafen  von  Vorodinsk i  nu ' t  e inem zahl re ichen  
Gefolge  ein und nahm se ine  Wohnung in  den  
für  ihn eingerichteten Zimmern  des  K-  Pa la?  
s tes ,  wose lbs t  e r  von  den .  Gouverneur  Grafen  
von Spaur, und dem Feldmarschall-Lieutenant 
Steininger empfangen wurde .  
Kopenhagen ,  vom 17 '  November .  
Vor  e in igen .  Tagen  ward  der  le tz te  China ,  
fahrer  unserer  Os t ind ischen  Compagnie ,  deren  
Theemonopol  1842  er löschen  wi rd^ ,  nach  Nor ,  
wegen  verkauf t .  Das  Schi f f ,  g rößer  a l s  unser  
g röß tes  Lin iensch i f f ,  h ieß  Fr iedr ich  VI . ,  wie  
der  König ,  un te r  welchem d ieses  Monopol  zu  
Grabe  ge t ragen  wi rd .  
Par i s ,  vom 17-  November .  
Ie rome Napoleon  Bonapar te ,  Sohn  des  
Ie rome Napoleon  und  der  Miß  Panerson ,  
bef inde t  s ich  gegenwär t ig  h ie r  in  Par i s ,  ha t  
aber  von  der  Pol ize i  d ie  Er laubniß  zu  se inem 
h ies igen  Aufen tha l te  nur  un te r  der  Bedingung 
e rha l ten ,  daß  e r  den  Namen se iner  Mut te r  
führe .  
Der  sogtnannte  Herzog  der  Normandie ,  der  
berücht ig te  Prä tendent  auf  den  Französ i schen  
Thron ,  ha t  a l len  Französ i schen  Pa i r s  e ine  
Zuschr i f t  Übermacht ,  in  welcher  e r  ihnen  e r ­
k lä r t ,  e r  habe  dem Kathol i schen  Glauben  und  
dem Chr i s ten thum entsag t .  
Man wi l l  wissen ,  daß  d ie  Zurückberufung  
des  Cont re -Admira l s  Gal lo i s  zum Thei l  durch  
das  üble  Vernehmen veran laß t  worden  sey ,  
welches  zwischen  ihm und  dem Engl i schen  
Admira l ,  S i r  Rober t  S topford ,  bes teh t .  Der  
,  Le tz te re  so l l  s ich  dadurch  be le id ig t  gefühl t  ha ,  
den ,  daß  der  Französ i sche  Schooner  „Mesange"  
d ie  Bewegungen  der  combin i r ren  Türk ischen  
und  Engl i schen  F lo t ten  bes tändig  in  e in iger  
Ent fe rnung  beobachte te .  Ferner  sok  es  dkn  
Engl i schen  Admira l  ver le tz t  haben ,  daß ,  a l s  
e r  dem KapUdan Pascha  in  der  Bay  von  
Smyrna  e inen  Besuch  abs ta t te te^  der  Admira l  
Gal lo i s  ihn  durch  se inen  jüngs ten  Lieu tenant  
becompt tment i ren  l i eß .  Der  Br i t i sche  Admi­
ra l  so l l  be i  d ieser  Gelegenhe i t  dem Admira l  
Gal lo i s  für  fe ine  Höf l ichke i t  durch  se inen  jung»  
s tev  See 'Cade t ten  haben  danken  lassen .  
London,  vom 14-  November .  
Das  schon  se i t  l ängerer  Ze i t  verbre i te te  
Gerücht ,  daß  d ie  König in  s ich  mi t  dem Pr in»  
zen  Albrech t  von  Sachsen»Koburg  vermählen  
wol le ,  wi rd  von  Neuem mi t  noch  g rößerer  
Bes t immthe i t  in  den  öf fen t l i chen  Blä t te rn  wie ,  
derhol t .  
Am 11- wohnte O'Connell einem großen 
Gastwahl in Cork in der Volkshalle bei, wel, 
ches  d ie  pol i t i sche  Handels ,  Gese l l schaf t  ih rem 
Repräsen tan ten  und  Präs iden ten ,  Hrn .  Beamish ,  
zu  Ehren  gab .  O 'Connel l  führ te  dabe i  den  
Vors i tz  und  brach te  den  ers ten  Toas t  auf  d ie  
Gesundhei t  der  König in  aus .  deren  gu ten  
Abs ich ten  in  Bezug  auf  I r l and  er  vo l le  Ge­
rech t igke i t  wider fahren  l ieß .  E in  anderer  Toas t  
ga l t  dem Lord  Normandp.  ^  „Unser  gegenwär­
t iger  Lord-Sta r tha t te r" ,  sag te  O 'Connel l ,  „ i s t  
de r  e rs te  gu te ,  den  I r l and  sah .  Wir  haben  
deren  e in ige  360  gehabt ,  und  ich  g laube ,  wenn 
ih r  s ie  a l le  in  e inen  Sack  s teck t  und  tüch t ig  
durche inander  schüt te l t ,  fo  wi rd  wohl  a l lemal  
der  e rs te ,  der  herausfä l l t ,  der  sch lech tes te  von  
a l len  seyn-  Mir  der  größten  Bege is te rung;  
wurde  der  von  Hrn .  Beamish  auf  O 'Connels  
Wohl  ausgebrach te  Toas t  ge t runken .  Er  dankt  
durch  e inen  andern  Toas t :  „Al t  I r l and ,  g le ich  
in  se inen  Rechten  mi t  England ,  oder  wieder  
e ine  Nat ion" ,  und  e r  mein te ,  e r  möchte  s ich  
fas t  . fü r  das  le tz te re  en tsche iden ,  g le ich  de»  
Kindern ,  welche  d ie  d ickere  Häl f te  e rwähl ten .  
Der  größte  The i l  fe iner ,  wieder  mi t  vom lau»  
tes ten  Be i fa l l  aufgenommenen,  Rede  war  den  
Aufforderungen  zu  e iner  k rä f t igen ,  aber  in ,  
»erha l l?  der  cons t i tu t ione l len  Gränzen  s ich  
ha l tenden  Ver the id igung  der  Rechte  I r l ands  
gewidmet .  
Nach  den  aus  Ind ien  e inge t rof fenen  Be­
r ich ten  ha t  Thar rawadia ,  Her rscher  des  Bur>  
mes ischen  Reiches ,  den  präsumt iven  Throner»  
den ,  se inen  Nef fen ,  im Monat  Iuny  mi t  23  
se iner  Freunde ,  worunte r  d re i  F rauen ,  h in­
r ich ten  lassen ,  da  derse lbe  der  Vor l iebe  für  
d ie  Engländer  beschuld ig^  worden .  
Br ie fe  aus  Bai ru :  vom 22-  Sep t .  e rwäh '  
nen  e ines  nahen  Ausbruchs  der  Fe indse l igke i ten  
zwischen  den  Drusen  und  Aegypt ie rn .  Se t i f f  
Pascha  ha t te  in  Damaskus  e inem der  e rs ten  
Sche lks  des  Gebi rges ,  der  d ie  Waffen  se ines  
S tammes  zu  über l ie fe r t !  gekommen war ,  d ie  
Bas tonade  geben  lassen ,  wei l  e r  der  Meinung  
des  Pascha ' s  noch  n ich t  a l l e  Waffen  ausge­
l ie fe r t  ha t te .  Die  S t ra fe  war  so  har t ,  ^>aß  
der  Sche lk  zwei  Tage  nachher  in  Fo lge  davon  
s ta rb ,  und  bewirk te  e ine  so  g roße  Aufregung  
unte r  der  Bevölkerung  von  Damaskus ,  daß  
der  Pascha  s ich  genölh iM sah ,  Truppen  her ­
be izurufen ,  und  aus  Furch t  vor  e iner  neuen  
Empörung  der  Bergbewohner  e ine  s ta rke  Hee ,  
resmacht  in  der  Nachbarschaf t  zusammenzu« 
z iehen .  ^  
Vorges te rn  fand  wieder  e in  Unglück  auf  der  
Liverpool -Manches te r  E isenbahn  s ta t t .  Der  
Zug.  welcher  am Abend von  der  e rs tgenannten  ^  
S tad t  abgmg,  bes tand  aus  43  Waggons ,  
welcbe durch 4 Lokomotiven, zwei vorn und 
zwei  hinten ,  in  Bewegung gese tz t  wurden .  
Der  Zug bewegte  s ich  l angsam e inen  Hügel  
P inauf ,  a l s  mi t  e inem Male  d ie  e rs te  Loko­
mot ive .  Patentee  mit  Namen,  mi t  e inem Knal l ,  
s te te r  a l s  von  e iner  Kanone ,  explodi r re ,  s ich  
. . . .  oes  übr rgen  Waqen  los r iß  und  in  Bl i ,  
t zes schne l l e  die  Bahnl in ie  en t lang  schoß .  Man 
hie l t  sog le ich  den  Tra in  an  m,d  suchte  nach  
den  auf  de r  Locomot ive  bef ind l ichen  Personen ,  
e inem Ingenieur  und  e inem Heizer ,  d ie  man 
endl ich  nach  versch iedenen  Se i ten  über  40  El len  
wei t  gesch leuder t ,  und  ohne  e ine  Spur  von  
Leben  fand .  Ih re  Kle ider  waren  in  Fe tzen  
zer r i s sen ,  ih re  Gl ieder  zum Thei l  ze rbrochen  
und  der  ganze  Körper  verbrüht .  Die  übr igen  
Passag ie re  e r l i t t en  ke inen  Unfa l l .  
Base l ,  i?om 16 .  November .  
In  Lausanne  i s t ,  74  Jahr  a l t ,  L .  Dupuget  
aus  Averdon ,  der  Erz ieher -Sr .  M.  des  je tz igen  
Kaisers  von  Rußland  und  des  Großfürs ten  
Michae l ,  ges torben .  Auch  in  se iner  Zurück ,  
gezogenhei t  b l ieb  ihm die  hohe  Achtung  se iner  
be iden  Durch lauchten  Zögl inge ,  wie  manches  
re iche  Andenken  von  Dense lben  beweis t .  
Alexandr ien ,  vom 16 .  Oktober .  
Die  Verb indung zwischen  Kahi ra  und  Suez  
wird  ba ld  und  t re f f l i ch  geordne t  seyn .  Die  
dazu  bes t immten  Reisewagen  s ind  aus  England  
in  Kahi ra  ange langt ,  wo s ie  vo l lends  ausge ,  
s ta t te t  und  für  ih re  Bes t immung auf  das  
zweckmäßigs te  e inger ich te t  worden .  Auf  ha l ­
bem Wege  von  Kahi ra  nach  Suez  so l l ,  mi t ­
ten  in  der  Wüste  e in  g roßer  Gas thof  ganz  
auf  Europä ischen  Fuß  er r ich te t  werden .  Der  
Pascha  ha t  a l le  Begüns t igungen  anbefohlen ,  
um dieses  schwier ige  Unternehmen mögl ich  zu  
machen  und  in  jeder  Ar t  zu  fördern .  Die  
Kos ten  dazu  deckt  d ie  Os t ind ische  Dampfsch i f f -
fahr rs«Gese l l schaf t .  AuA werden  S ta t ionen  
für  d ie  Re la i s  ange leg t .  Man wird  auf  dem 
ganzen  Wege  nur  dre i  Mal -  Dromedare  wech?  
'  se ln ,  d ie  so  schne l l  und  schne l le r  a l s  Pferde  
laufen .  Dieser  E i lwagen  in  der  Wüste  so l l  
Anfangs  December  d ie  e rs te  Fahr t  machen .  
Obers t  Campbel l  ha t  a l le  d iese  E inr ich tungen  
mi t  g roßer  Energ ie  ge le i te t .  Ihm ha t  man 
es  zum Thei l  zu  danken ,  wenn  s ich  d ie  schönen  
Taqe  des  großen  Verkehrs  mi t  Ind ien  durch  
Aegypten  wieder  e rneuern ;  e r  i s t  e s  auch ,  der  
d ie  Dampfsch i f f fahr t  auf  dem Ni l  e inführ t .  
Mehrere  Truppen ,  Abthe i lunge»  wurden  nach  
Sennaar  beorder t  und  s ind  zum Thei l  schon  
auf  dem Marsche .  Obers t  Campbel l  wi rd  den  
Pascha  dah in  begle i ten .  — Nächs tens  werden  
d ie  g roßen  Grani t -Sarkophage  nach  England  
ver laden ,  welche  Mehmed Al i  dem Br i t i schen  
Museum geschenkt .  Der  Pascha  so l l  e rk lä r t  
haben ,  e r  wol le  a l les  Land  in  Aegypten ,  das  
n ich t  zu  se inem Pr iva t  -  E 'gen thume gehöre ,  
f re i  geben  und  demselben  so  d ie  unberechen«  
bare  Wohl tha t  des  Grundbes i tzes  gönnen .  
Vermisch tes .  
Man bemerk t  warnend ,  daß  in  den  je tz t  so  
häuf igen  Zündmaschinen  s ich  Arsen ikwassers tof f ­
gas  en twicke le ,  das  un te r  a l len  bekannten  
Gi f ten  das  fürch te r l i chs te  scy .  Es  wird  da ,  
her  gera then ,  a rsen iks re ie  Schwefe lsäure  zur  
Fül lung  zu  nehmen.  
In  dem hef t igen  S turme zu  Anfange  No­
vembers  e rh ie l t  e in  Preußisches  Schi f f ,  das  
nach  Riga  wol l te ,  e inen  Leck  und  mußte  e inen  
Nothhafen  suchen .  Ehe  es  aber  Danzig  er»  
re ichen  konnte ,  über f ie l  e s  der  S turm und 
es  ger ie th  be i  Kahlberg  auf  den  S t rand .  An 
e ine  Ret tung  vom Lande  aus  war  »vegen  des  
tobenden  Srurms  nich t  zu  denken  und  d ie  
Mannschaf t  bere i te te  s ich  zum Tode .  Da  f ie l  
dem Capi ta in  e in ,  e inen  Hund mi t  e iner  Log­
le ine  ans  Land  schwimmen zu  lassen ,  und  der  
Hund,  a l s  ob  e r  wußte ,  um was  es  ge l te ,  
s t rengte  s ich  an  und  er re ich te  ungeachte t  der  
Le ine  g lückl ich  das  Land .  Mi t te l s t  der  Logle ine  
wurde  nun  e in  anderes  s ta rkes  Tau  vom Schi f fe  
aus  an  das  Land  gebrach t  und  mi t  d iesem d ie  
ganze  Mannschaf t  g lückl ich  gere t te t .  
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
In  Gemäßhei t  der ,  auf  den  Ant rag  der  
Gr iebe lschen  Vormundschaf t ,  e rgangenen  Ver»  
fügung  Eines  Libauschen  S tad tmagis t ra t s  vom 
22 .  d .  M. .  so l l  das  a l lh ie r  sub  Nr .  32  be le ,  
gene ,  ehemal ige  Fr iedr ichsche  Wohnhaus  
sammt  Zubehör ,  — am 29 .  d .  M.  vor  den  
Acten  gedachte r  Behörde ,  Vormi t tags  um 12  
Nhr  meis tb ie t l i ch  verkauf t  werden;  — a ls  wel ­
ches  den  Kauf l iebhabern  bekannt  gemacht  wi rd .  
Die  Bedingungen  s ind  sowohl  im Termine ,  
a l s  auch  f rüher  be i  Unterze ichne tem zu  e r fahren .  
L ibau ,  den  23 .  November  1838-
Oberhofger ich ts -Advoca t  S levogc ,  
Gr iebe lscher  Mi tvormund.  
Auf  den  28-  d .  M. .  Nachmi t tags  um ?  
Uhr ,  so l l  im Hause  des  Kahalsmanns  Akra-
ham Tamburer  e ine  Par t ie  verarbe i te tes  S i l ­
ber ,  e in  Synagoge» ' ,  Ges tüh l ,  e ine  Buden«  
« inr ich tung ,  Möbeln  und  d iverse  Waaren ,  ge­
gen  g le ich  baare  Bezahlung  xubl lcs  suc t io -
i i s  vers te iger t  werden .  1  
Libau ,  den  16 .  November  1838 .  
Aus  den  Acten  des  Libauschen  S tad t -Magis t ra t s .  
In  der  Bürgermeis te r  Chr i s t i an  Got t  l i eb  
Ungerschea  Concurs -Sache . .  
6 i s  12 .  Augus t  1838 .  
AufBefeh l  Se iner  Kaiser l ichen  Majes tä t ,  
des  Se lbs ther rschers  a l le r  Neuf fen  zc .  : c .  zc . ,  e r ­
öf fne t  E in  Libauscher  S tad t  -- Magis t ra t  h ie rmi t  
fo lgenden  
B e s c h e i d :  
Für  den  zwei ten  und  Prac lusw-Angabe-Termin  
in  der  wei land  Bürgermeis te r  Chr i s t i an  Got t l i eb  
Ungerschen  Concurs -Sache  wi rd  der  15 .  Decem-
ber  d ieses  Jahres  fes tgese tz t ,  und  nächs t  dem von  
Ger ich tswegen  h ie r  zu  a f f ig i renden  ? roc la rna  der  
?rovocsnt in aufgegeben ,  d iesen  Besche id  in  d ie  
öf fen t l i chen  Bla t te r  inser i ren  zu  lassen ,  und  daß  
so lches  geschehen ,  212  l 'errnino xraeclusivo zu  
document i ren .  V .  R .  W.  1  
6is nt suxra. 
(Die  Unterschr i f t  des  Magis t ra t s . )  
>  ^  -  >> >  
B e k  a n  » t m a c h u n g e n /  
Die  hochgeehr ten  Wohl thä te r  und  Freunde  
der  Libauschen  Armen-  Versexgungs-Ans ta l t ,  
l ader  zur  S t i f tungsfe ie r  des  vor  44  Iahren  
er r ich te ten  Armenhauses ,  zum 30-  November ,  
10  Uhr  Morgens ,  h ie rmi t  ganz  ergevens t  e in  
d a s  A r m  e n - D  i r  e  c t v r i u m .  
D a  d u r c h  m e i n e  B e k a n n t m a c h u n g  i r . i  L i ­
bauschen  Wochenbla t te  vom 21 .  Sep tbr .  d .  I .  
Nr .  76  von  den  zur  S tqd t  Libau  verze ichne ten  
zünf t igen  Oklad is ten  s ich  nur  wenige  mi t  der  
Zahlung  der  d ies jähr igen  Rekru tens teuer  e in ,  
gefunden  haben ,  so  werden  a l le  Die jen igen ,  
d ie  noch  ke ine  Zahlung  ge le i s te t  haben ,  h ie t i  
durch  nochmals  e rns i l i chs t  aufgeforder t ,  indem 
si^ '  in»  en tgegengese tz ten  Fa l le  s ich  se lbs t  d ie  
daraus  e ins tehenden  Nachthe i le  be izumessen  
haben  werden .  1  
Zid .n i ,  den  1 t ) .  November  1838 .  
C .  E .  V c h r o e d e r ,  
S tad ta l te rmann der  Zünf te  und  
Gewerker .  
E in  ganz  junger  Ket tenhund i s t  ges te rn  Abend  
auf  der  Sr raße  gefunden  worden .  Der  Ei«  
gen tbümer  wi rd  e rsucht ,  se lb igen .  nach  Ers t . i t ,  
tung  der  Druckkvs ten ,  in Empfang  zu  nehmen.  
Dos  Nähere  besag t  d ie  Buchdruckere» .  
L ibau ,  den  26 .  November  1838«  
A u k t i o n s - A n z e i g e .  
Am 1-  Dccember  d ieses  Jahres  so l len  in  
den ,  S t randungsor te  Rensch ,  5  Metten von 
Windau ,  d ie  geborgenen  auf  99  NuwmM^ 
sich  be laufenden  Invenrar iumsgegens tän^^m,  
ker ,  Sege l ,  Taue ,  E isen! t . )  der  verunglück­
ten  schwedischen  Galsns  k 'e l ix ,  in  Aukt ion  
öf fen t l i ch  vers te iger t  werden .  
Fü^  e twanige  Kauf l iebhaber  wi rd  es  ange»  
nehm zu  e r fahren  seyn .  daß  am 28 .  Novem­
ber  e ine  Take lagen  »Aukt ion  in  Domesnees ,  
und  am 30 .  November  e ine  in  I rben  s ta t t ­
f inde t ,  und  daß  be ide  Or te  nur  wenige  Mei»  
len  von  Rensch  ent legen  s ind .  1  
Libau ,  den  23 .  November  1838-
Königs .  Schwedisch-Norwegischer  Consul  
und  Ri t te r  vom Wasa-Orden  
I .  G.  Harmsen .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 23. November: Herr v. Keyserling?» aus 
Lahnen, bei Büß: die Gebrüder Klewesahl, aus 
Windau/ bei Gerhard. — Den 25-: Herr v. Bor-
dehliuS, aus Ligutten, und Herr R. Reimer jun., 
aus Riga, bei Gerhard. 
Libau ,  den  27 .  November  1838 .  
M a r k t  «  P r e i s ? .  C o p .S.M. 
Weitzen pr.Loof 350 
R o g g e n  . . . . . . . .  —  1 3 5  ä  1 5 0  
G e r s t e  . . . . . . . .  —  100 ä tl)5 
Hafer. 45 k 55 
Erbsen — 149 K 180 
Leinsaat. -- 160^220 
Hanfsaat — 130 
«Flachs 4brand pr. SreiN) 387Z 
— Zbrand — ^: Z25 
—  2 b r a n d  . . . . .  —  Z  2 6 2 s  
Hanf — 225 ^ 300 
Wachs pr. Pfund 25 
Butter, gelbe pr. Viertel 900 
K o r n b r a n p t w e i n . . . .  p r .  1 1  S t o o f  1 0 0  
Salz, St. UbeS pr.Loof 280 
— Lissabon — 270 
— Liverpool — 240 
Heringe, in büchenen Tonnen,, vr.Tonne 950 
— in förncn . äito. . .  äito .  940 
Theer ,  f in landisch, ä i to .  330 
W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 19- Novbr. SW., Regen und Wind; den 20. 
NO., bewölkt; den 2<-, 22. und 23. SW., Regen; 
den 24- <^W-, bewölkt; den 25- N-, heiter. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
x i b a u s c h e s  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
IX-. 96. Mittwoch, am 30^" November j838. 
St .  Pe te rsburg ,  vom 18-  November«  
S .  M .  d e r K a i s e r  s i n d  m i t  S r .  D u r c h l «  
dem Herzog  von  Leuchtenberg  heu te  aus  Mos­
kau  h ie r  angekommen.  
Die  „Nord ische  Biene"  en thä l t  fo lgendes  
S c h r e i b e n  a u s  M o s k a u :  „ D e r  K a i s e r  i s t  
be i  uns !  Welche  beglückende  Wor te  für  uns  
Moskauer !  Wir  genießen  n ich t  immer  d ieses  
Glück ,  wie  d ie  Bewohner  von  S t .  Pe te rsburg ,  
aber  dafür  wissen  wi r  es  auch  zu  schä tzen .  
Versch iedene  Ursachen  veran lassen  unsere  gu ten  
Kaiser  nach .  Moskau  zu  kommen;  d iese  Ur ,  
fachen  s ind  aber  immer  wich t ig  und  von  gro­
ßer  Bedeutung .  Wenn d ie  Ka ise r  be i  uns  
gekrönt  werden ,  so  f roh locken  wi r  in  Fes ten .  
Alexander ,  der  Gesegne te ,  e rsch ien  in  Mos­
kau  im verhängnißvol len  aber  ruhmgekrönten  
Jahre  13 l2 ;  damals  t e i l t en  wi r  Se ine  "Sor ­
gen  um das  ge l ieb te  Vate r land;  wi r  opfer ten  
uns ,  unsre  Kinder ,  unser  Hab  und  Gut :  Al les  
wurde  zu  den  Füßen  Se ines  Thrones  n ieder -
derge legr ,  Al les  gehör te  damals  n ich t  u . : s ,  
sondern  Ihm.  
Die  Vorsehung suchte  uns  mi t  der  Cholera  
he im.  Der  Kaiser  ersch ien  in  Moskau ,  wie  
e in  t rös tender  Enge l ,  und  das  Elend  minder te  
s ich .  — Nie  wi rd  das  unvergeßl iche  Jahr ,  
in  welchem Rußland  durch  d ie  Gebur t  des  
e rs tgeborenen  Kaiser l ichen  Pr inzen  e r f reu t  
wurde ,  aus  unserm Gedächtn isse  verwncht  
werden .  Moskau  begrüßte  Se in  ers tes  Läche ln  
mi t  inn iger  Freude ;  es  sprach  mi t  S to lz  und  
Entzücken . -  Der  Thronfo lger  i s t  be i  uns  ge­
b o r e n  w o r d e n ,  s o  w i e  P e t e r  d e r  G r o ß e .  
Mi t  Einem Wor t ,  das  Ersche inen  unserer  
K a i s e r  i n  M o s k a u  w a r  i m m e r  d u r c h  e i n  f ü r  
Russ i sche  Her jen  theures  Ere ig inß  beze ichne t ;  
so  e r fahren  wi r  auch  je tz t ,  daß  d ie  Gross ,  
sürs t in  Mar ia  Nikola jewna  am 17 .  
O k t o b e r  v e r l o b t  w o r d e n  i s t ;  a l l e  h a t t e n  n u r  
den  e inen  feur igen  Wunsch .  Ih ren  erwähl ,  
t en  Bräu t igam zu  sehen;  wi r  wagten  kaum 
zu  hosscn ,  daß  uns  das  Glück  e ines  so  f reu«  
d igen  Anbl ickes  zu  The i l  werden  würde ,  und  
unsere  Wünsche  wurden  e r fü l l t :  der  Herzog  
von  Leuchtenberg  i s t  in  Moskaus  Und wer  i s t  
m i r  i h m ?  U n s e r  K a i s e r s  E r  w o l l t e  S e i n e r  
ers ten  Res idenz  e in  Pfand  Se iner  Liebe  ge­
ben .  Kaum zurückgekehr t  von  e iner  wei len ,  
b e s c h w e r l i c h e n  R e i s e ,  e r s c h e i n t  E r  S e l b s t ,  
nach  kurzer  Erholung ,  un te r  uns ,  s te l l t  Ihn  
u n s ,  s e i n e n  g e t r e u e n  U n t e r t h a n c n ,  S e l b s t  
vor ,  und  jag t :  „Hier ,  meine  gu ten  Moskauer ,  
i s t  mein  tü t t f t e r  Sohn ,  l iebe t  Ihn ,  Er  ver ,  
d ien t  eure  Lie l ' e !"  Wer  wird  durch  e ine  so  
za r te ,  vä te r l i che  Aufmerksamkei t  n ich t  t i e f  ge ,  
rühr t?  Al le  Herzen  f l i egen  dem jungen  Pr in ,  
zen  en tg^en ,  a l le  Russen  zäh len  ihn  schon  mi t  
Freude  zu  dem gesegne ten  Hause  Romanow.  
Und wie  so l l t en  wi r  Moskauer  den  n ich t  l i e»  
ben ,  dem wk '  d ie  Freude  verdanken ,  unsere  
uns  a l len  theure  Großfürs t in  in  Nußland  
zu  beha l ten?  Wissen  wi r  n ich t  a l l e ,  wie  feur ig  
S ie  Ih r  Vater land  und  Ih re  erhabenen  
A r i e r n  U e b l ?  I n  d i e s e n  W o r t e n  l i e g t  d a s  
Pfand  für  das  Glück  « . - ie je r  von  dem zär t l i ch­
s ten  Varer  herbe igeführ ten  Verb indung.  
Man muß in  -Moskau  seyn ,  um s ich  von  
dem a l lgemeinen  e inmüth igen  Entzücken  a l le r  
se iner  E inwohner  e inen  Begr i f f  zu  machen .  
Wir  f reuen  uns  und  s ind  s to lz ,  denn  wi r  
b e g r e i f e n ,  d a ß  d e r  K a i s e r ,  d a  E r  S e l b s t  
mir  dem erzäh l ten  Bräu t igam hierher  kam,  
dense lben ,  so  zu  sagen ,  Rußland  ane ignen  
wol l te .  Wie  jung ,  schön ,  wohlgebaut - ,  und  
herab lassend  i s t  E r !  Al le  Bl icke  wandten  s ich  
a u f  I h n ,  a l s  E r  a n  d e r  S e i t e  d e s  K a i s e r s  
vom Pa la i s  aus  in  d ie  Uspenskische  Kathe­
dra le  g ing ;  Ee  sah ,  von  wem Rußlands  
Kaiser  bewacht  wi rd ,  e r  sah ,  wie  das  Volk  
s ich  um Ihn  drängte ,  mi t  welchem Jube l  
es  Ihn  degle i te te ,  e r  sah  d ie  a l igemeine  un»  
geheuche l te  Freude ;  gewiß  ward  e r  gerühr t  
und  faß te  e ine  eben  so  zär t l i che  Liebe  fü r  Se in  
nenes  Vate r land ,  a l s  d ieses  fü r  Ihn .  Die  
von  Ihm dem he i l igen  Kreuze  bewiesene  Ver»  
ehrung ,  das  e r  nach  dem Gesa lb ien  des  Her>rn  
küßte ,  zog  gewiß  den  Segen-  des  Himmels  
auf  Ihn  herab .  
Das  zwei te  Mal ,  wo wir  das  Glück  ha t ten ,  
den  Kaiser  zu  schen ,  war  Ab"nds  im Thea»  
te r«  Ehe  noch  M.  in  Moskau  angekom--
men,  waren  schon  a l le  Logeu  und  Plä tze  im 
voraus  in  Beschlag  genommciu  Das  Thea­
te r  war  b is . .  auf  den  lcßren  P la tz  angefü l l t .  
In  den  Logen  saßen  Personen  ver  höhern  
Gese l l schaf t  und  auf  den  Lehns tüh len  der  e r ­
s ten  Reihen  Genera le ,  Senareurs  und  h ies ige  
höhere  Beamre .  Um 7?  Uhr  begann  d ie  
Bors te l lung  der  Oper  . ,  Aekolds  Grad ."  S .  
M» der  Kaiser  t ra ten  in  der  Mi t te  des  e rs ten .  
Aktes  in  Ih re  Loge .  Es  »s t  unmögl ich ,  un­
sere  Empf indungen  be i  der  Ersche inung  un«  
se rs  e rhabenen  Beher rschers  und  des  in  
Se iner  Begle i tung  bef ind l ichen  schönen  Jung«  
l ings  zu  sch i ldern .  Al le  s tanden  auf  uno  d ie  
Vors te l lung  ward  durch  e in  von  a l len  Se l ten  
s ich  e rhebendes  lau- res  Hurrah  unte rbrochen .  
Der  Kaiser  verbeugte  s ich  und  das  Hurrah  
wiederhol te  s ich  noch  e inmal .  Iü  diesem 
AugenbUcke  sangen  d ie  Chöre  aus  der  Büh­
n e ;  s i e  w u r d e n  m i t  d e m  a l l g e m e i n e n  R u f e :  
„Lome,  xz iÄt tn! . "  un te rbrochtn .  Das  
Orches te r  sp ie l te  d ie  be l ieb te  Nat iona l  -  Hymnen 
a l te  Anwesende  Hörren  mi t^Rührung  zu  ,  indem 
S ie  ihre  Bl icke  auf  d ie  Kaiser l iche  Loge  
r i c h t e t e n ,  u n d  a l s  d i e  N a t i o n a l  -  H p m n e  z u m  
zwei ten  Male  anges t immt  wurde ,  geruhten  
S -  M.  der  Ka iser  S ich  wieder  zu  e rheben  
Und mi t  s ich tbarem Vergnügen  d iesem Aus ,  
druck  der  Anhängl ichke i t  der  Bewohner  Mos-
kau ' s  an  Al le rhöchs t ih re  Person  aufzuneh­
men.  
Dieser  Abend  wi rd  n ie  aus  unserer  Er in­
nerung  verwisch t  werden .  Er  en tsprach  vol l ­
kommen dem.  was  am Vormi t tage  im Pa la i s ,  
auf  dem öf fen t l i chen  P la tz :  und  in  der  Ka ,  
thedra le  geschehen  war .  
München, vom 50. November. 
Diesen  Abend um 6  Uhr  ver füg te  s ich  Se .  
Exce l lenz  der  K.  Russ i sche  Gesandte  am hie»  
s igen  Hofe ,  von  Sever in ,  fe ie r l i ch  mi t  sämmt«  
l ichen  Mi tg l iedern  der  ihm anver t rau ten  Ge« 
fandtschaf r  in  t en  Pa las t  der  Frau  Herzogin  
von  Leu-ch ten t ' e rg , ,  um I .  K.  H.  ehr furch ts^ .  
vo l le^  Glückwünsche  zu  der  ih rem müt te r l i chen  
Herzen  so  e r f reu l ichen  Ver lobung ih res  v ie?»  
ge l ieb ten  Sohnes ,  des  Herzogs  Maximi l ian  
von  Leuchtenberg ,  mi r  der  Gross fürs t in  Ma,  
r i a ,  der  ä l tes ten  e r lauchten  Tochler  S r .  Maj .  
des  Kaisers  a l le r  Neuf fen ,  darzubr ingen:  e in  
Ere ign iß  welches  h ie r  d ie  f reudigs te  The i l«  
nähme er reg t .  
Ber l in ,  vom 24 .  November .  
Ges te rn  f rüh  ha t  das  Kaiser ! .  Russ i sche  
Commqndo re i tender  Garde-Ar t i l l e r i s ten  unsere  
S tad t  ver lassen^  nachdem Se ine  Majes tä t  
d e r  K ö n i g  A l l e r g n ä d . i g s t .  g e r u h t  h a t t e n ,  a n .  
se lb iges  versch iedene  Ehrenze ichen ,  so  wie  e in  
namhaf tes  Geschenk  an  Gelds  aus the i len  zu  
lassen«  Das  Commando re i s t  mi t  Enrapos t  
und  wi rd  Vis  zur  Gränze  von  e inem Preußi« .  
schen  Ar t i l l e r ie -Off iz ie r  beg le i te t .  
Hamburg ,  vom 23 .  November .  
Die  dre i  Mat rosen ,  welche  ih ren  Capi ta in  
und  S teuermann ermorde ten ,  und  der  Schi f f s»  
junge ,  welcher  gegen  s ie  zeugt ,  s ind  von  Em« 
den  h ie r  angekommen.  um auf  dem Amer i ­
kanischen  Schi f fe  S l iepherdcß  (d ie  Schäfer in)  
nach  Newyvrk  gesch i f f t  zu-  werden .  Der  Ca«  
p j ta in  dec  Schi f f s  ba t  fü r  jeden  Verbrecher  
e inen  besondern  Käf ig  anfeNtgen  lassen .  Am 
vor le tz ten  Sonntage  wurde  h ie r  d ie 'Engl i sche  
Kirche- fe ie r l i ch  e ingeweih t ,  wobei  e ine  Depu­
ta t ion  des  Sena ts  und  der  Bürgerschaf t  zu­
gegen  war .  
Frankfur t  a .  M. ,  v^m 2 .  November .  
Aus  Wiesbaden  melde t  man ,  daß  mehrere  
Auswanderer  aus  Nordamer ika ,  nament l ich  
aus  dem S taa t  I l l ino is ,  zurückgekehr t  s ind .  
S ie  sch i ldern  das  Leben  in  Amer ika  a l s  sehr  
kos t sp ie l ig  und  vol l  von  Mühe  und  Entbeh»  
rungen .  Vie l  Deutsche  Auswanderer  bereuen  
ih ren  Schr i t t  und  würden  gern  in  ih r  Vate rs  
land  zurück  kehren ,  wenn ,  ih5e  Geldmi t te l  da«  
zu  h inre ich ten .  
Por i s ,  vom 2 l"  Novemßer .  
Das  „Journa l  de 'Commerce"  g laubt  mi t  
e in iger  Gewißhe i t  anze igen  zu  können , ,  daß .  
das  Minis te r ium Befeh l«  e r the i l t  babk ,  an-
der  Belg ischen  Gränze  e in  Urmee?  Corps  von  
40 ,OVO Mann zusammenzuziehen .  
Der  Minis te r  des  öf fen t l i chen  Unter r ich ts  
hör  befohlen ,  daß  d ie .  Schüle r  in  den  Gpm» 
nassen  ke in  l anges  Haar  t ra fen  so l len .  
E 'N MüKer  Schot te ,  welcher  in  se inem Va» 
tev lgnde  12 ,000  «L jähr l icher  E inkünf te  ha t te ,  
kam vor  kurzem mi^  800  Fr - ,  se inem ganzen  
noch  übr igen  Gelde ,  Va  e r  a l l es  Uebr ige  durch»  
gebrach t ,  in  Par i s  an .  In  3  Tagen  har te  
e r  nur .  noch  s^Seus ;  er  mie there  s ich  e in  
Zemmer ,  öfsnere  s ich  in  demselben  d ie  Adern  
und  b lu te te  s ich  zu^  Tode .  
Bor  der  Trennung der  E .  l .  F lo t te  von '  
de r  Türk ,  ha t te  der  KapudaN Pa jcha  dem'  
Engl^  Admira l  und  dew Engl .  Off iz ic rcorps  
e ine  grosse  Tafe l  gegeben ,  be i  welcher  der  
Kapudan  dem Admira l  e ine  p . -ach tvo l le  Ta»  
backspfe i fe  von  über  425  -L Wer th  über re ich te .  
— Der  Kapudan  Pascha  ha t  den  Befeh lshaber  
des  Br i t i schen  Lin iensch i f f s , ,VangüarV" ,  Com» 
mandeur  Walker ,  e r f t l ch t ,  das  Commando 
des  Türk .  Lin iensch i f f s '  , ,Su l tan  Mahmud" ,  
von  130  Kanonen ,  zu  übernehmen,  und  dem 
Ansuchen  wi rd  genügt  werden ,  soba ld  d ie  
Genehmigung d-er  Großbr i tan ischen  Regierung  
e ingeht .  ^  ^  
Alexandr ien ,  v ."M 26 .  Oktober .  
Der  Vice-König  i s t ' in  S iu th  auf  e inem 
Boote  angekommen,  da  das  Dampfsch i f f ,  auf  
dem er  s ich  e ingesch i f f t  ha t te ,  jS  Mei len  von  
Kahi ra  s t rande te  und  nach  v ie rundzwanzig-
s tündiger  Arbe i t  noch  n ich t  wieder  f lo t tgemacht  
worden  war .  Man g laubt  im Publ t tMn-^  daß  
es  gar  n ich t  d ie  Abs ich t  des  Pascha ' s  sey ,  d ie  
Reise  wi rk l ich  b i s  nach  dem Sennaar  for tzu»  
se tzen ,  daß  e r  v ie lmehr  d5n  e rs ten  'Äorwand 
ergre i fen  werde^  um mi t  Ehren  umkehren  zu  
kön  »en .  
Die  Genera lkonsuln  Rußlands  und  Englands  
s ind  nach  Kahi ra  abgegangen ,  um f ich  zu  dem 
Pascha  zu  begeben .  Der  Französ i sche  Gene»  
ra l  Consul  w ' rd  ihnen  in  kurzem fo lgen .  Wenn 
daher ,  wie  E in ige  behaupten ,  der  Zweck  von  
Mehmed Ak ' s  Reise  ke in  ander  gewesen  wäre  
a lS  s ich  den  von  ihm sogenannten  d ip lomat t«  
schen  P lackere ien  zu  en tz iehen ,  so '  hä t te  ihm 
d ies  Mi t te l  n ich t  v ie l  gehol fen .  
Wenige .  Tage  vor  der  Abre i se  des  Pascha ' s  
von  Kahi ra  e re igne te  s ich  dase lbs t  e in  Vorfa l l ,  
de>v zu  v ie len  MuthmaßUngen  Anlaß  gegeben  
ha t?  Es  ersch ien  näml ich  e in  Mann,  der  s ich  
den  Scher i f  von  Mekka  nannte ,  in  dem Pa­
las t ,  wor in  s ich  Mehmed Al i  befand  und  ver»  
l ang te ,  demselben  e igenhändig  e in  wich t iges  
Schreiben zu übergeben. Er wurde eingeführt ; 
kaum ha t te  aber  der  Pascha  das  Schre iben  
ge lesen ,  a l s  e r  in  d ie  furch tbars te  Wuth  ge ,  
r i e th ,  dem unglückl ichen  Boten  mehrere  Sä­
belh iebe  verse tz te  und  befah l ,  ihn  in  e inen  Sack '  
zu  s tecken  un6  in  den  Ni l  zu  wer fen .  Er  se lbs t  
wohnte  der  Vol lz iehung  se ines  Befeh ls  in '  
Person  be i .  Diese  barbar i sche  Handlung  ha t  
h ie r  g roßes  Aufsehen  gemacht ,  und  man er ­
schöpf t  s ich  in  Muthmaßungen  über  den  In«  
ha l t  j enes  Schre ibens .  
V  e r  m i  s  ch  t  e  s .  
Preußen . .  Am 29 .  Okt .  fanden  an  der  
Gränze  be i  Wezagi  und  be i  Oyl ian i  e in ige  
SHmugglergefechre  s ta t t .  Be i  le tz te rem Or te  
wurden  von  den  Russ i schen  Wachen  zwei  schwer  
verwundete  Schwarzer  mi t  den  Waffen  in  der  
Hand  ergr i f fen  und  be i  d ieser  Gelegenhe i t  
17  Col l i s  Waaren  und  neun  Pferde  e rbeute t .  
Marscha l l  Valee  läß t  in  A ' r ika  e ine  neue  
S tad t  bauen ,  in  welcher  s ich  Europaer  an«  
s iede ln  so l len ,  und  wi l l  s ie  se inem König  zu  
Ehren  Phi l ippeoi l le  he ißen .  
In  Rom ze ig t  je tz t  de r  Prof .  P igmentere l l i  
aus  Parma e ine  Anzahl  von  ihm gezähmter  
und  abger ich te te r  F i sche ,  darunte r  e inen  Hecht ,  
welcher  e inen  von  se inen?  Her rn  beze ichne tes t  
k le inen  F isch  mi t ten  un te r  v ie len  andern  sö  
l ange  jag t ,  b i s  e»  ihn  fängt ,  und  dense lben  
dann  se inem Herrn  wie  e in  Hund appor r i r r .  
Andere  F ische  bewogen  s ich  nach  dem Tac te  
der  Musik  vorwär t s ,  rückwär t s :c .  
H a l l  -  n  2  e  i  A b .  
Xin  nächs ten  Diens t^ ,  6en  ß .  Oecem-
der ,  wirc i  suk  «Zern  k ies igen  ka tkkause  2ur  
I^eisr äes l'sZes ein Lsll kür 6ie (ülub-
^bynt ten ten  un<1 auswär t ige  (^äs te  s t s t t l in -
6en ,  6er  um 7  I l l i r  ^benäs  se inex»  AnksnA 
n inunt .  —- Das  l ' anzen  i s r  nur  in  8c l iu -
Ken,  unä  6en  ^Vl i l i t a i r s  in  le ic l i t en  Lt ie fe ln  
okne  Z^orön ,  ges ta i te t .  
Die  Vors te l ie r .  
B e k a n n t m a c h  u  n  g  e  
Wenn das  b isher ige  Mi tg l ied  der  Ouar»  
tk r -Comi te  aus  der  Bürgerschaf t  der  g ro­
ßen  Gi lde ,  Her r  I .  H.  Grev6 ,  auf  se in  
Ansuchen ,  von  Eine«?  Kur landischen  Gouver -
nementv«Regierung ,  se iner  Func t ion  en t lassen ,  
und  demzufo lge  von  Einem Libauschen  S tad t -
Magis t ra te  mir  aufger raaen  worden ,  d ie  Wahl  
e ines  neuen  Quar t ie r  -  Comnnneemi tg l icdes  zu  
veranstalten, so  werden ,— dami t  d ieBes t im,  
mung der  Wahlcandlda ten  von den  be t re f fen«  
den  Hausbes i tze rn  se lbs t  ausgehen  möge ,  — 
alle, zur  Bürgerschaf t  der  g roßen  Gi lde  ge­
hör igen ,  zur  Serv iskasse  s teuernden  Hausbe-
s i tzer  desmi t te l s t  aufgeforder t ,  ein j eder  e inen ,  
den  Namen zweier  Wahlkandida ten  en tha l ten­
den ,  vers iege l ten  und  mi t  dem Namen des  
S t immgebers  beze ichne ten  S t immzet te l  ^ spä­
tes tens  b i s  zum 12 .  December  a .  o .  im Lokale  
der  S tad lkammcre i  e inzure ichen«— Für  W' t t -
wen und  Minorenne  s ind  deren  Ass i s ten ten  und  
Vormünder  zn  s t immen berech t ig t .  
Diese  S t immzet te l  werden  demnächs t  in  der  
Sess ion  des  S tad tä l tes tens tandes  geöf fne t  wer ­
den .  welcher  nach  Untersuchung der  e twa  s ta t t ­
f indenden  lega len  Dispensa t ionsgründe ,  aus  den  
durch  d ie  S t immenmehrhe i t  Beze ichne ten ,  d ie  
e r forder l iche  Anzahl  von  Wahlcandidaren  zum 
Bal lo t temcnt  aufse tzen ,  und  d ie  Wahl  se lbs t ,  
am 13 .  December  Nachmi t tags  um 4  Uhr  
verans ta l ten  wi rd ,  zu  welcher  d ie  Summbe-
recht ig tcn  s ich  zah l re ich  e inzuf inden  h ie rdurch  
e inge laden  werden .  — Es  diene t  im Uebr lgen  
zur  Nachr ich t ,  daß  nach  Vorschr i f t  des  Swods  
der  Gese tze ,  Band  4  8-  626 ,  das  neue  Mi t ­
g l ied  nur  auf  E in  Jahr  und  W)ar  für  den  
Ze i t raum vom 1 .  Januar  b is  31 .  December  
1839  erwähl t  werden  wi rd .  
L ibau ,  den  29 .  November  1838 .  
S tad tä l te rmann U l  i  ch .  
Das  Direk tor ium deS Wi t te -  KHuecke- '  
schen  Waisenhauses  macht  h ie rdurch  bekannt ,  
daß  dasse lbe  vom 1 .  Januar  k .  I .  an ,  d ie  
Zinsen  der ,  h ies igen  Orrs  auss tehenden  Wai»  
s s n h a u s t a p i k a l i e n ,  h a l b j ä h r l i c h ,  u n d  z w a r  f ü r  
den  Ze i t raum von  xr imo Januar  b is  u l t imo 
Jun i ,  vom 1 .  b i s  zum 1Z.  Ju l i ,  und  für  
den  Ze i t raum von  x r imo^Iu l i  b i s  u l t imo 
December  vom 1 .  b i s  zum 15-  Januar  zu  
e rheben ,  und  demgemäß am Schlüsse  des  
laufenden  Jahres  a l le  versch iedene  Zinsenzah ,  
lungsrermine ,  durch  Einforderung  der  b i s  
dah in  laufenden  Zinsen ,  auf  e inen  g le ichen  
Termin  zu  br ingen  beabs ich t ige t .  Die jen igen  
resp .  Debi toren ,  welchen  d iese ,  l ed ig l ich  d ie  
Er le ich te runa  der  Verwal tung  bezweckende  An­
ordnung,  e twa  n ich t  genehm se in  so l l t e ,  wer ­
den  daher  e r^ebens t  e r sucht ,  spä tes tens  b i s  
zum 12 .  December  s .  c .  darüber  dem Ge-
schäf l ssührenden  Di rek tor ,  Her rn  Bürgermei ­
s te r  Günther .  Anze ige  machen  zu  wol len .  
L ibau .  den  29 .  November  1838 .  
Al le  Die jen igen ,  welche  an  den  vers torbenen  
Maaß-Aufseher  der  Libauschen  Tamoschna ,  
Col leg ien-Sekce ta i r  A.  v .  Not tbeck ,  leg i t ime  
Forderungen  od i r  von  demselben  Ef fec ten  zur  
Aufbewahrung  haben ,  werden  h ie rmi t  aufge ,  
fo rder t  b i s  zum 20.  December  d .  I .  bei  mi r  
s ich  zu  melden .  z  
^LibÄU^ den  28 .  November  1833-
Renrmeis te r  W.  Sprenger .  
Einem hochverehr ten  Publ ikum ze ige  ich  
h ie rmi t  meine  Nieder lassung  am hies igen  Or te  
ergebens t  an ,  ml t  der  Anze ige ,  daß  be i  mi r  
sowohl  weiße ,  marmor i r te ,  ge lbe  und  grüne  
Se i fe ,  wie  auch  Ta lg l ich te .  Wachs l ich te  für  
Ki rchen ,  imgle ichen  Wachss töcke ,  zu  den  b i l ­
l igs ten  Pre i sen  zu  haben  s ind  und  b i t t e  um 
gene ig ten  Zuspruch ,  mi t  der  Vers icherung  der  
ree l l s ten  Bedienung .  1  
Libau ,  den  14 .  November  1838 .  
Johann  George  Die t r ich ,  
Se i fens ieder .  
Wohnhaf t  im Kosse tzk i fchen  Hause ,  Her rn  
Kaufmann Sche invogel  gegenüber .  
Ganz  f r i scher ,  wenig  gesa lzener  As t racha-
n ischcr  Kaviar ,  i s t  zu  b i l l igem Pre i se  zu  ha­
ben  be i  3  
N .  F .  A k i m o w .  
A u k t i o n s - A n z e i g e. 
Fre i tag ,  den  2 .  December .  Nachmi t tags  
um 2  Uhr ,  so l len  im Kel le r  un te r  meinem 
Hause  Rauchtabacke  in  Kis ten ,  ro ther  Wein ,  
Champagner ,  Hol ländische  Heer inge  in  ?? te l  
und  e in ige  andere  Waaren .  in  öf fen t l i cher  
Aukt ion  an  den  Meis tb ie tenden ,  gegen  g le ich  
baare  Zah-ung ,  durch  mich  verkauf t  werden .  
I .  F .  G r a s f ,  M a k l e r .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den W. November: Herr v. Nottbeck, aus Ernst­
hoff, bei Madame Günther. 
K-IAS, llen 2^. UN6 27. I^ovsinlzer. 
W e c h s e l -  n  n  Z  ( ?  « »  l  6  -  d  o  u  r  s .  
g g S k - x A ,  5 7 ^  Q e p l s .  Z  O e r  l ^ k l .  
10^  8eIiLoc>. 1 1» Leo.» 
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Zst ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
L  i  b  a  u  s  c h  e  S  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e b t  v o -nC .  H .  Foege .  
97. /Sonnabend, am' 3^" .December 4838. 
A  u  f f o  V  d  e  r  u  n  g .  
Ein resp. hiesiges Publikum habe ich desmittelst dringendst ersuchen wollen, zum eigenen und allge« 
meinen Besten, die Straßen durch die Hauslaternen zu erleuchten und die Lichte in den Laternen so lange 
wie möglich brennen zulassen, denn bei dem besten Willen,und der größten Wachsamkeit ist es micht mög­
lich, bei den jetzt so sehr finstern Abenden.und Nächten, hinsichtlich des .Patroullirens seine Psiich: gehörig 
zu erfüllen und für die-Ruhe und Sicherheit der Einwohner zu sorgen; daher ich nochmals alle resp. Ein­
wohner bitte, die Erleuchtung durch die Laternen nicht zu unterlassen und Diejenigen, die keine Laternen 
an den Häusern haben, wenigstens Lichte an die Fenstern hinstellen mögen, — und bin ich völlig überzeugt, 
daß jeder gute Einwohner, diese meine IVitte gerne erfüllen und mir nicht Veranlassung geben wird, eine 
nochmalige Aufforderung in dieser Hinsicht zu erlassen, indem das hiesige resp. Publikum ja überall, wo 
das allgemeine Wohl gilt, von selbst zu aller Hülfe bereit ist. — Sollte die Verabsäumung der P?leuchtung 
der Straßen durch die Hauslaternen von Seiten der Dienstboten geschehen, so sollet! dieselben für das erste 
Mal mit 30 Cop. Silber, das zweite Mal mir 50 Cop. Silber und das dritte Mal, als unfolgsam gegen 
die polizeiliche Verordnung körperlich bestraft werden, welches ihr-'N Dienstboten zu eröffnen, ich hiermit 
die resp. Einwohner ersuche. Da in der Dunkelheit Unglück geschehen kann, welchem nicht mehr abzu­
helfen ist, so Wierde ich mich selbst während der Dunkelheit ab und zu überzeugen, 'ob die Dienstboten, we­
gen Erleuchtung-der Straßen ihrer Schuldigkeit nachkommen indem ich mit Zuversicht hoffe, daß das rcsp. 
Publikum gewiß diese meine Bitte erfüllen wird. Libau, den 2- Dezember 1838- 3 
Nt. 2342. Polizeimeister Michael. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Von dem Libauschen  S tad t -Magis t ra te  werden  alle in  der  S tad t  Libau  bef ind l ichen  hande l t re i ­
benden  Personen ,  welche  d ie  e r forder l ichem Handelssche ine  noch  n ich t  ge löse t  haben ,  znr  sofor t igen  
Ausnahme derse lben  h ie rdurch  aufgeforder t ,  un te r  dem Andeuten ,  daß  Die jen igen ,  d ie  s ich  auch  im 
Laufe  d ieses  Monates  n ich t  d ie  gehör ige  Legi t imat ion  besorgen  werden ,  s ich  se lbs t  d ie  ihnen  nachher  
daraus  en tspr ingenden  Nachthe i le  be imessen  können .  Uebr igcns  haben  d ie  Handel t re ibenden  s ich  wegen  
der  von  d iesem Magis t ra te  zu  e r the i lenden  At tes ta te  t äg l ich .  Sonn-  und  Fes t tage ,  imgle ichen  Mi t t ­
woch  und  Sonnabend  ausgenommen,  Nachmi t tags  von  3  bis  5  Uhr  in  der  Kanzche i  zu  melden .  
L ibau-Rathhaus ,  den  1 .  December  1838 .  
Bürgermeis te r  Günther .  
Nr .  2141 .  F .  A.  C .  Kle inenberg ,  Sekr .  
S t .  Pe te rsburg ,  vom 22 .  November .  e r fundenen  Compos i t ion ,  durch  d ie  man e inen  
S .  M.  der  Ka iser  haben  am Z0. Sep-  Thei l  der  Lumpen be i  de?  Fabrication von 
tember  Al le rhöchs t ih re  Genehmigung zur  Schre ibpapie r  e r spar t ,  e in  d re i jähr iges  Pr i -
Er r ichmng e iner  Gese l l schaf t  fü r  Pferderennen  vAgiüm erha l ten .  
in  Tula  zu  e r tbe i lea  geruht .  -  '  ^  Ismael ,  vom 28 .  Oktober .  
Der  Aus länder  Rös t reng  ha t  am 2? . .Okto-  In  diesem Jahre  is t  h ie r  das  , r s te  Seesch i f f  
bcr  d .  I .  für  d ie  Anwendung e iner  von  ihm yon  L<)  T^nen  Las t /  un te r  dem Namen „Bessa-
rab ia" ,  aus  Moldauschem Eichenholze  vom 
hies ige»  Schi f f sbaumeis te r  Feodoro ,  fü r  den  
I smai l schen  Kaufmann A.  Dispotonulo ,  ge-
dau t  worden .  Am t5 .  Oktober  wurde  d ie  
„Bessarab ia" ,  un te r  dem Zus t römen e iner ,  
g roßen  Volksmenge ,  vsm Stape l  ge lös ten ,  . ,  
und  so l l  ba ld  be take l t  werden .  Dieses  Schi f f  
wi rd  mi t  e iner  Ladung Weizen  nachKons tan-
r rnope l  sege ln-—^Die  „Bessarab ia" .  i s t  dau-
erhaf r  gebaut  und  ha :  dabe i  e in  schönes  Aeu-
ßere-  Der  Bau  Derse lben  kos te t  mi t  a l lem 
Zubehör  16 ,000  Rubel .  Es  is t  zu  e rwar ten ,  
daß  auch  andere  I smai l sche  Kauf leure  d iesem 
Beisp ie le  fo lgen  und  ihrx  Schi f fe  h iSr  bauen  
lassen  werden ,  s ta t t  im Aus lande ,  wo s ie  be t  
nahe  das  Doppel te  bezahlen  müssen .  
Wien ,  vom 25-  November .  
In  Alcxandre t te  in  Syr ien  so l l  e in  e rns t l i ­
cher  Zwis t  zwischen  dem Engl .  Consul  und  dem 
Egypr .  S ta t tha l te r  ausgebrochen  seyn .  .E in  
Egypr .  Seeso lda t  ha t te  d ie  Schwel le  des  Con-
su la rhauses  verunre in ig t ;  d ie  Diener  des  
Cousuls  t r i eben  ihn  for t ,  andere  Egypt .  So l ­
da ten  kamen dazu ,  es  en ts tand  e ine  Schläge­
re i ;  der  Consul  e rsch ien ,  und  auch  e r  e rh ie l t  
se inen  Anthe j l .  Je tz t  misch te  s ich  d ie  Mann­
schaf t  der  Engl .  Schi f fe  in  den  Handel ,  wo­
gegen  d ie  Egypt .  Landsolda ten  mi t  ih ren  Of­
f iz ie ren  e rsch ienen ,  das  Haus  s türmten ,  d ie  
Fami l ie  des  Consuls  mißhandel ten  und  d ie  
Engl .  F lagge  umhauten .  Der  Engl .  Consul  
ha t  e ine  Wunde  am Kopfe  e rha l ten ,  der  Franz . ,  
welcher  den  Englander  zu  Hi l fe  e i l t e ,  wurde  
zwar  verschone t ,  vermochte  aber  n ich ts  aus ­
zur ich ten .  
Par i s ,  vom 25 .  November .  
In  Vol lz iehung  der  K.  Verordnung,  welche  
66000  Maun der  Classe  von  1837  in  Diens t -
thä t igke i t  beruf t ,  ha t  d r r  Kr iegsminis te r  an  
a l le  Genera l l i ev t .  : c .  e ine  Ins t ruc t ion  ger ich te t ,  
wonach  30000  M.  aus  d ieser  Classe  in  Marsch  
gese tz t  werden  so l len .  
Vorges te rn  war  der  S taa t s ra th  mi t  e iner  
Sache  beschäf t ig t ,  d ie  sowohl  wegen .der  Qua­
l i t ä t  der  Par te ien ,  a l s  wegen  der  bedeutende»  
pecunia i ren  In te rnen ,  d ie  dabe i  zur  Spra­
che  kommen,  von  großer  Wicht igke i t  i s t .  D ie  
Mi tg l ieder  der  Napoleonischen  Fami l ie  ver ­
langen  näml ich  von  dem Finanzminis te r  d ie  
Bezahlung  der  Dota t ionen  und  der  Anwei ­
sungen  auf  de»  Scha tz ,  welche  der  Kaiser  
i h n e n  g e g e b e n  h a t t e .  W ä h r e n d  d c r i M T a g e ,  
und^inml t tcn  der  Vorbere i tungen  zu  dem Fe ld ,  
zuge  bewies  Carnot  dem Kaiser  d ie  Unzuläng­
l i chke i t  der  pecunia ixen  Hi l f smi t te l .  Napoleon  
l ieß  e ine  Aufforderung  an  d ie  Mi tg l ieder  fe i - '  
ne r  Fami l ie  e rgehen  ,  d ie  s ich  sämmtl ich  bee i l»  
t en ,  ihm Al les  zu  b r ingen ,  was  s ie  an  baa-
rem Gelde ,  an  Juwelen  oder  an  Wechse ln  
d i sponibe l  ha t ten .  Der  Kaiser ,  um s ie  fü r  
diese Vorschüsse  zu  decken ,  gab  ihnen  Anwei­
sungen  aus  den  Scha tz ,  von  dem er  se lbs t  
noch  se ine  Civ i l l i s te  fü r  d ie  d re i  e rs ten  Mona ,  
te  des  Jahres  1814  zu  empfangen  har te ,  und  
auf  den  Er t rag  e in iger  angeordne ten  Holz»  
Verkäufe .  Mao weiß ,  daß  nach  der  zwei ten  
Res taura t ion  e in  Gese tz  vom 16-Januar  1816  
a l le  Mi tg l ieder  der  Kaiser l .  Fami l ie  aus  Frank­
re ich  verbannte ,  s ie  Al les  dessen  beraubte ,  was  
s ie  a l s  Geschenk  von  der  Gnade  des  Kaisers  
e rha l ten  ha t ten ,  ^ lnd  ihnen  zum Verkauf  ih re r  
übr igen  Bes i tzungen  nur  e ine  sehr  kurze  Fr i s t  
gönnte .  Während  der  Res taura t ion  war  ke ine  
Auss ich t  vorhanden  d ie  Anerkennung und  Aus-  ^  
Zahlung  der  öden  e rwähnten  Anweisungen  zu  
e r langen;  aber  nach  der  Ju l i -Revolu t ion  ver ­
langten  d ie  Brüder  und  Schwes te rn  des  Kaisers  
d ie  Zurückbezahlung  jener  Summen,  welche  
s ie  fü r  d ie  Bedürfn isse  des  S taa tes  Hergegeden  
ha t ten .  Der  Finanzminis te r  ha t  d iesen  For ,  
derungen  b i s  je tz t  immer  das  Gese tz  von  1816  
und  d ie  spä te re  Verordnung vom 25 .  März  
1817 ,  wodurch  a l le  f rüheren  Ansprüche  fü r  
e r loschen  e rk lä r t  werden ,  en tgegense tz t .  Gegen»  
d iesen  min is te r ie l len  Beschluß  rec lamir ten  d ie  
Napoleoniden  vorges te rn  be i  dem Staa t s -Rache .  
Den  Ber ich t  über  d iese  Sache  ers ta t te te  Her r  
von  Gerando  und  es  g ing  aus  demselben  he?»  
vor ,  daß  der  Finanz-ZYZinis te r  d ie  Competenz  
des  S taa l s -Rarhes  bes t re i te ,  indem er  behaup­
te t ,  daß  es  s ich  um die  Anwendung e ines  re in  
pol i t i schen  Gese tzes  handle .  Herr  Gal i f fe t ,  
Advoca t  des  Grafen  von  Gurvr l l i ers  und des  
größten  The i l s  der  Mi tg l ieder  der  Kaiser l .  
Fami l ie ,  bes t r i t t  d iese  E inwendung des  Mini ­
s te r iums  und  suchte  in  e ine?  ausführ l ichen  
Rede  d ie  Competenz  des  S tua ts ra thes  darzu«  
thun .  Der  S taa t s ra th  verschob  d ie  Entsche i ­
dung  auf  8  Tage .  
Am 21 .  wurde  aus  dem Nachlaß  des  De ,  
put t r ten  Boute lo t  das  ehemal ige  Fe ldbe t t  Na ,  
po leons ,  welches  d ieser  in  a l len  Fe ldzügen  mi t  
s ich  führ te ,  fü r  2000  Fr .  verkauf t .  Doctor  
Nikola i  i s t  de r  Ers tehe t .  Das  ganze  Bet t  
s teck t  in  e inem Fut te ra l  von  6  Qusvrcuzol l  
D/?ke  und  4  Fuß  Länge  un^  en t fa l te t  f l ch  in  
2  Minuten .  
London,  vom 23< November .  
Die  Mauern  in  der  City s ind  je tz t  mi t  Ans  
fch lageo  bedeckt ,  in  denen  Mat rosen  und  Schi f f s ­
jungen  zum Diens t  c .uf  der  F lo t te  aufgefor ­
der t  werden;  ih re  Ent lassung  nach  dre i  Jap»  
ren  wi rd  ihnen  zugesichert.  Die  Bedingungen  
der  Werbung s ind  so  vor the i lhaf t ,  daß  man 
v ie l  Diens twi l l ige  e rwar te t .  Es  werden  34  
S h .  S o l d  m o n a t l i c h  g e V o t e n ,  o h n e  A b z u g  f ü r  
den  Fa l l  von  Krankhei t ,  Ur laub ,  Schi f fbruch  
oder  Gefangenschaf t :c .  Mix  d iesen  Werbungen  
t r i f f t  d ie  Ausrüs tung  e iner  n ich t  unbedeutenden  
Zahl  von  Kr iegssch i f fen  jeder  Größe  in  den  
Kr iegshäfen ,  besonders  in  Por t smouth ,  zu ,  
fammen;  auch  wi rd  d ie  Ergänzung  des  Corps  
der  Seeso lda ten  durch  Rekrur i rung  mi t  E i fe r  
be t r ieben ,  und  eben  so  werden  d ie  Muni t ions ,  
vor rä the  vervol l s tändig t ,  wie  denn  un te r  an ,  
derm je tz t  d ie  L ie fe rung  van  100 ,000  32 'p fün ,  
d igen  Kugeln  ausgeboten  wi rd .  
Die  „Morning  Chronic le"  g laubt  n ich t ,  daß  
eH in  Kanada  zum Aeußers ten  kommen werde .  
„Daß  in  Pen Amer ik .  Gränzs taa ten  Tausende  
von  Leuten  geworben  Und bere i t  l ind ,  be i  
der  ger ings ten  Aufmunterung  in  Kanada  e in»  
zubrechen" ,  sag t  das  gedachte  B la t t ,  ha l ten  
wi r  für  ganz  gewiß ;  daraus  aber  fo lg t  noch  
n ich t ,  daß  d ie  Gränze  wirk l ich  werde  über ­
schr i t t en  werden .  Die  wi ldes ten  jener  Abens  
t eurer ,  welche  bere i t  s ink  s ich  den  Franz .  Ka­
nadie rn  anzuschl ießen ,  werden  jedenfa l l s  war ­
ten ,  bis  s ie  sehen ,  daß  s ie  im S tande  s ind  
s ich  gegen  d ie  bewaffne te  Macht  zu  behaupten ,  
denn  s ie  werde»  n ich t  so  ro l lkühn  seyn ,  auf  
d ie  b loße  Vermuchung h in ,  daß  d ie  Empörung  
h ie r  oder  da  Bes tand  gewinnen  könn 'ce ,  vor ­
zurücken .  Wenn daher  d ie  Maßrege ln  der  
Regierung  im Vere ine  Mit  dem Br i t .  The i l s  
der  Bevölkerung  so  gu t  ge t rof fen  werden ,  daß  
d ie  Franz .  Bevölkerung  n i rgend  s ich  in  so  
bedeutender  S tä rke  sammeln  kann ,  um den  
Banden  aus  den  Ver .  St .  begründe te  Auss ich t  
auf  Mi twi rkung  in  Kanada  zu  geben . ,  so  wi rd  
der  Aufs tand  im Keimc ers t ick t  werden ,  und  
wir  s ind  wirk l ich  gene ig t  zu  g lauben ,  daß  e i»  
Aufs tand  n ich t  s ta t t f inden  werde ."  Der  „S tan­
dard"  dagegen  g laubt ,  daß  schon  je tz t  das  
Schwert in Kanada gezogen seyn weyde. 
Nach den  le tz ten  h ie r  e ingegangenen  Ber ich­
ten  aus  Alexandr ien  so l l  auch  Mehmed Al i  
endl ich  den  Vors te l lungen  der  Gcnera l»Consuln  
von  Frankre ich  und  England  nachgegeben  und  
s ich  bere i t  e rk lä r t  haben ,  dem zwischen  d iese»  
be iden  Machten  und  der  Pfor te  negoz i i r te i»  
Handelsver t räge  be izu t re ten .  
H a l l -  ^  r i  2  e  5  A e .  
^rn nächsten OienstaZ, <1en 6» Decem-
der, wird ank clein kiesigen Ratkkauss 2ur 
?sier l'sAes ein Lall tnr Ais dluk-
^bonnente^ uncl auswärtige l^äste stättLn-
äen, äer nni 7 I5lir ^.kenäs seinen AukanZ 
niinxnt. —- Das l'an^en ist nur in Lelir» 
lien, unä 6en Nilitairs in leickten Ltiekeln 
olino L^oren 5 gestattet. 
Die Vorsteher. 
^  T h e a t e r - A n z e i g e .  
Morgen ,  Sonntag  den  4 .  December ,  zum 
Benef iz  des  C-  M.  Gentze ,  zum ers ten  Male :  
D i e b e i d e n  P a c h t e r ,  o d e r :  D i e  R ü c k k e h r  
d e s  e n g l .  M a t r o s e n  a u s  d e r  S c h l a c h t  
von  Navar in .  Melodrama in  4 Aufzügen  
»ach  dem Engl i schen ,  von  Schne ider .  — Hier ­
auf  zum ers ten  Male :  E in  Diver t i s sement  mi t  
Tanzen:  Die  Höhle  Sesam,  in  2  Abthe i ­
lungen .— Da dieses  Benef iz  zu  meinem Vor­
the i l  bes t immt  i s t ,  so  b in  ich  so  f re i  E inen  
hohen  Adel  und  Ein  geehr tes  Publ ikum hie r ­
mi t  e rgebens t  e inzu laden .  
C .  M.  Gentze .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Wenn das  b isher ige  Mi tg l ied  der  Quar ­
t ie r -Comi te  aus  der  Bürgerschaf t  der  g ro­
ßen  Gi lde ,  Her r  I .  H.  Grevs ,  auf  se in  
Ansuchen ,  von  Einer  Kur ländischen  Gouver ­
nements -Regierung ,  se iner  Func t ion  en t lassen ,  
und  demzufo lge  von  Einem Libauschen  S tad t -
Magis t ra te  mi r  aufge t ragen  worden ,  d ie  Wahl  
e ines  neuen  Quar t ie r  -  Comi temi tg l iedes  
verans ta l ten ,  so  werden ,— dami t  d ie  Bes t im« 
mung der  Wahlcandida ten  von  den  be t re f fen»  
den  Hausbes i tze rn  se lbs t  ausgehen  möge ,  -»  
a l le ,  zur  Bürgerschaf t  der  g roßen  Gi lde  ge­
hör igen ,  zur  Serv iskasse  s teuernden  Hausbe ,  
s i tze r  desmi t te l s t  aufgeforder t ,  e in  jeder  e inen ,  
den  Namen zweier  Wahlkandida ten  en tha l ten ,  
den ,  vers iege l ten  und  mi t  dem Namen des  
S t immgebers  beze ichne ten  S t immzet te l ,  spä­
tes tens  b iH zum t2 .  December  a .  o .  im Lokale  
der  S tad tkammere i  e inzure ichen .— Für  Wi t t -
wen ,und  Minorenne  s ind  deren  Ass i s ten ten  und  
Vormünder  zn  s t immen berech t ig t -
Diese  S t immzet te l  werden  demnächs t  in  der  
Sess ion  des  S tad tä l tes tens tandes  geöf fne t  wer ,  
den ,  welcher  nach  Untersuchung der  e twa  s ta t t ,  
f indenden  lega len  Dispensar ionsgründe ,  aus  den  
durch  d ie  S t immenmehrhe i t  Beze ichne ten ,  d ie  
e r forder l iche  Anzahl  von  Wahlcandida ten  zum 
Bal lo t tement  aufse tzen ,  und  d ie  Wahl  se lbs t ,  
am 13 .  December  Nachmi t tags  um 4  Uhr  
verans ta l ten  wi rd ,  zu  welcher  d re  S t immbe,  
rech t ig ten  s ich  zah l re ich  e inzuf inden  h ie rdurch  
e inge laden  werden .  — Es  diene t  im Uebr igen  
zur  Nachr ich t ,  daß  nach  Vorschr i f t  des  Swods  
der  Gese tze ,  Band  4  626 ,  das  neue  Mi t ­
g l ied  nur  auf  Ein  Jahr  und  zwar  für  den  
Ze i t raum vom 1 .  Januar  b is  31 .  December  
1839  erwähl t  werden  wi rd .  
L ibau ,  den  29 .  November  1838 .  
S tad tä l te rmann U l  i  ch .  
Al le  Die jen igen ,  welche  an  den  vers torbenen  
Maaß-Aufseher  der  Libauschen  Tamoschna ,  
'Col leg ien  -  Sekre ta i r  A.  v .  N 0  t  t  b  e  ck ,  l eg i t ime  
Forderungen  oder  von  demselben  Ef fec ten  zur  
Aufbewahrung  haben ,  werden  h ie rmi t  aufge­
forder t  b i s  zum 20 .  December  d .  I .  bei  mi r  
s ich  zu  melden .  .  2  
Libau ,  den  28 .  November  1838> 
Rentmeis te r  W.  Sprenger .  
Das  Direc tor ium des  Wi t te -  L  Huecke ,  
schen  Waisenhauses  macht  h ie rdurch  bekannt ,  
daß  dasse lbe  ^om 1 .  Januar  k .  I .  an ,  d ie  
Zinsen  der ,  h ies igen  Or l s  auss tehenden  Wai ,  
senhauskapi ta l ien ,  ha lb jähr l ich ,  und  zwar^ür  
den  Ze i t raum von  xr imo Januar  b is  u l t imo 
Jun i ,  vom 1 .  b i s  zum 15 .  Ju l i ,  und  für  
den  Ze i t raum von  xr imo Ju l i  b i s  u l t imo,  
December  vom 1 .  b is  zum 16-  Januar  zu  
e rbeben ,  und  demgemäß am Schlüsse  des  
laufenden  Jahres  a l le  versch iedene  Zinsenzah ,  
lungsrermine ,  durch  Einforderung  der  b i s  
dah in  kaufenden  Zinse» ,  auf  e inen  gk ichW 
Termin  zu  br ingen  beabs ich t ige t .  Die jen igen  
resp .  Debi toren ,  welchen  d iese ,  led ig l ich  d ie  
Er le ich te rung  der  Verwal tung  bezweckende  An­
ordnung,  e twa  n ich t  genehm se in  so l l t e ,  wer ­
den  daher  e rgebens t  e r sucht ,  spä tes tens  b i s  
zum.  1? .  December  s .  c .  darüber  dem Ge,  
schäf t s führenden  Di rek tor ,  Her rn  Bürgermei ­
s te r  Gunther ,  Anze ige  machen  zu  wol len .  
Libau, den 29. November j838. ^  
Die  S ta tu ten  der  Russischen Feuer ,  Asse-
turanz - Compagnie sind zu jeder Zeit K 2 
Rubel  B .  A.  das  Exemplar  be i  mi r  zu  ha­
ben, Libau, den 1. November 1838. 2 
I .  L .  L o r t s c h .  
Ganz  f r i scher ,  wenig  gesa lzener  As t racha ,  
n i scher  Kaviar ,  i s t  zu  b i l l igem Pre i se  zu  ha­
ben  be i  ^  2  
N.  F .  Ak im 0  w.  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. November: Herr v. Sacken und Herr 
v. Nolde, vom Auslande, bei Büß. — Den 30.: Herr 
Graf Lamsdorff, aus Laiden, bei Gerhard; die zwei 
Gebrüder Krause, aus Meyrischken, bei Frey.—Den 
1. December- Herr Graf, Amtmann aus Virgenah­
len, Hei Ernest. — Den.2.:Lräulein Lida Henderson, 
aus Memel, -beim Herrn Kreisarzt, vr. Harmsen; 
Herr General a. D. .Rehbinder, vom Lande, bei Frey. 
Libau ,  den  3 .  December  1838 .  
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p .S.M. 
Weihen pr.Loof 350 
Roggen — 135 s.1.?0 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  100 ü 505. 
H a f e r .  —  5 0  ä  6 0  
Erbsen — <40 5 180 
L e i n s a a t . . . . . . . .  N 6 0  ^  2 2 0  
Hanfsaat — j 130 
Flachs 4brar.d . .... pr. Stein i j 350 
— 3brand --- 300 
2brand — ) 225 
Hanf. . — 225 i» 300 
Wachs pr. Pfund 25 
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 900 
Kornbranntwein . . . . pr. Li Stoof 10V 
Salz, St. Ubes ..... pr.Loof 280 
—  L i s s a b o n .  . . . . . .  —  2 7 0  
— Liverpool . ^ . — 240 
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr. Tonne» 950 
— in fernen . 6ito. . . 940 
Theer, finländisch, äito .  330 
W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 26. November SW-, bewölkt; den 27. SW^, hei« 
tcr« Hen 28. SW., bewölkt; den 29- NO. und den 
30.AO., veränderlich; den 1. und 2. December SW., 
bewölkt. 
S  c h  i  f  s  6  -  L  i  s t  e .  
E i  n  k  0 m m e  n  d :  
Novbr.Nr. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: an» 
26. 189 Russe. Julie Amalie. I. A. Thorup. Swinemünde.Ballast. Sorensen k Co-
28. 190 dito Actio. Gottlieb Ziepe. <iito Mauersteinen. Hto 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen ^er Civil-Qberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
L  l b  a  u  s  c h  e  s  
' GW 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  von  S .  H .  Foege .  
I^. 98. Mittwoch, am 7'°" December 4838. 
Riga ,  vom 25 .  November .  zwischen  S tudenten  d ieser  Univers i tä t  wi rd  von  
Heute  Morgen  um 8  Uhr  s ind  Se .  Exze l lenz  dem Univers i tä t s -Ger ich te ,  außer  der  demselben  
unser  hochverehr te  Her r  Kr iegs ,  und  Genera l ,  in  Cr imina lsachen  zus tehenden  vor läuf igen  oder  
gouverneur  :c .  : c .  Baron  von  der  Pahle«  a l lgemeinen  Untersuchung,  auch  e ine  besondere  
nach  S t«  Pe te rsburg  abgere i s t .  oder  formel le  Untersuchung auf  Grundlage  der  
S t .  Pe te rsburg ,  vom 24-  November .  a l lgemeinen  Russ i schen ,  n ich t  aber  der  loca len  
Zu  Ri t te rn  des  S t .  S tan is laus 'Ordens  3 .  Liv ländischen  Gese tze  anges te l l t .  D ie  auf  
Cl .  s ind  für  ausgeze ichne ten  Diens te i fe r ,  Al ,  so lche  Weise  anges te l l t e  Untersuchung wi rd  mi t  
I e r g n ä d i g s t  e r n a n n t  w o r d e n :  d i e  T i t u l a i r -  d e m  G u t a c h t e n  d e s  U n i v e r s i t ä t s - G e r i c h t s ,  d e m  
Räthe :  der  Chef  der  Canze l le i  des  Kur ländi«  Cura tor  des  Dörp tschen  Lehrbez i rks  zur  Durch»  
schen  Civ i l 'Gouverneurs  Delacro ix ,  und  der  f ich t  vorge leb t  und  nach  e r fo lg te r  Entsche idung  
Rath  derKur ländischen  Gouvernements  Regie ,  desse lben  werden  d ie  fü r  unschuld ig  Erkannten  
rung ,  Die t r ichs ;  der  Inspektor  der  Kalugaschen  von  wei te re r  ger ich t l i cher  Untersuchung bef re i t ,  
Medic i t , a i -Verwal tUng,  v r .  meä . ,  S taa t s ra th  d ie jen igen  aber ,  welche  e ines  der  im Ar t ike l  
Eg lau ;  der  Moskausche  Genera l»Sup: r in ten«  286  des  14 .  Bandes  vom Swod der  Gese tze  
d ent  u n d  ge i s t l i che  Vice«Präs tden t  des  dor t igen  aufgeführ ten ,  auf  Duel le  Bezug  habenden  
Luther i schen  Cons is tor iums ,  Huber t ,  d ie  Doc-  Fa l le  schuld ig  befunden  worden  s ind ,  werden  
roren  der  Mediz in :  der  Opera teur  der  Wol ,  auf  schr i f t l i che  Mi t lhe iUmg des  Cura tors  an  
hynienschen  Mediz ina l -Verwal tung  S taars ra rh  d ie  obers te  Mi l i t a i r -Obr igke i t  in  Riga  dem 
Schi ldknecht .  der  Es tb ländische  Accoucheur  K»icqs-Ger ich te  be im RigaschenOrdonanzhaufe  
Skaa ts ra rp  Fick ;  der  Lutasche  Opera teur  und  üder j^ben .  
S tabsarz t ,  Col leg ienrarh  Vehr ;  der  Di rec tor  Vom Depar tement  des  auswär t igen  
des  Theodos ischen-Quaran ta ine»Hauses ,  Hof ,  Handels  an  d ie  Zol lämter .  
ra th  Metaxa ,  und  der  Gehül fe  des  Di r ig i ren ,  Auf  Befeh l  S r .  Er laucht  des  Her rn  F i -
den  des  S t .  Pe te rsburg ischen  Adreß 'Compto i r s ,  nanzminis te rs  macht  das  Depar tement  des  aus ,  
Bever .  war t igen  Handels  den  Zol lbehörden  bekannt ,  
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  4 .  O k t o b e r ,  i n d e m  n a c h  d e m ,  a m  i ß .  M ä r z  d .  I .  A l l e r ­
auf  Beschluß  des  Minis te r -Comi lv ' s ,  in  Fo lge  höch  s t  bes tä t ig ten  Verze ichniß ,  vom Jahre  
der  Vors te l lung  des  OberProcureurs  vom h .  1839  an ,  nur  a l le  o rd ina i ren  Knochen  in  
Di r ig i renden  Synod,^»e lcher  in  Abwesenhe i t  des  S tücken  mi t  e inem Ausfuhrzo l l  von  15  Kop.  
Minis te rs  des  öf fen t l i chen  Unter r ich ts  d ieses  Mi-  S i lber  vas  Pud  be las te t  s ind ,  demzufo lge  a l so  
n i s te r ium verwal te te ,  Al le rhöchs t  zu  befeh«  a l le  zer r iebene  Knochen ,  wie  auch  je tz t ,  zur  
len  geruht :  a l s  Er lüuchte rung  und  Ergänzung  zo l l f re ien  Ausfuhr  e r laubt  verb le iben ;  — daß  
des  nk-  Paragraphen  der  am 14 .  Iu lp  d .  un te r  der  Benennung zer r iebener  Knochen  zu  
I .  Al le rhöchs t  bes tä t ig ten  Vorschr i f ten  für  vers tehen  seyn  so l len  in  dem Grad  zermalmte  
d ie  Srudi renden  de^  Dörp tschen  Univers i tä t  oder  zers tampf te ,  a l s  zur  Düngung der  Ae^cr  
Folgendes  fes tzuse tzen :  ü ,  Sache» ,  über  Ducl le  e r forder t  werden ,  um daß  d ie  Ausfuhr  der -
se lben  in  Säcken ,  Mat tensäcken ,  Kis ten ,  Fässern  
vder  auch  ohne  Gefäße  s ta t t f inden  kann .  
Rom,  vom 49 .  November .  
Der  Großfürs t  Thronfo lger  von  Ruß« 
land  wi rd  nächs te  Woche  h ie r  e rwar te t  und  
e ine  schon  längere  Ze i t  fü r  Ihn  und se in  
Gefo lge  in  Bere i t schaf t  geha l tene  Wohnung 
bez iehen .  
Brüsse l ,  vom 24 .  November .  
Wie  ver lau te t ,  wi l l  d ie  Regierung  3000  
Remonte .Pferde  für  d ie  Cava l le r ie  und  Ar t i l*  
l e r ie  kaufen ,  e inen  Vorra th  von  Lebensmi t te ln  
und  Fourage  anschaf fen  und  längs  der  Sche ide  
und  nach  S taa t s -F landern  h in  Ver the id igungs ,  
werke  an legen  lassen .  Die  Genera le  der  ver«  
fch iedenen  Waffenga t tungen  haben  den  Befeh l  
empfangen ,  außerordent l iche  Inspekt ionen  zu  
ha t ten ,  und '  der  Kr iegsminis te r  se lbs t  wi l l  d ie  
Haüptver lhe id igungs  -  Punkte  in  Augensche in  
nehmen.  Se i t  e in igen  Tagen  wird  aus  den  
Zeughäusern  pon  Döorn i t ,  Ath ,  Bergen ,  
Apern  und  Ostende  e in  g roßer  Vorra th  von  
Pa t ronen^  Kugeln ,  Bomben und  andern  Kr iegs ,  
Bedürfn issen  nach  der  nörd l ichen  Gränze  gesandr ,  
a l s  ob  man wirk l ich  e inen  E infa l l  in  Hol land  
vorbere i ten  wol l te .  Es  is t  auch  d ie  Bede  davon  
gewesen ,  das  Hauptquar t ie r  der  Abhei lungen  
der  Belg ischen  Armee  nach  Antwerpen  zu  ver»  
l egen ,  doch  i s t  man ,  wie  es  sche in t )  vor  dem 
Gedanken  zurückgewichen ,  e ine  S tad t ,  d ie  schon  
so  v ie l  durch  d ie  Revolu t ion  ge l i t t en  ha t ,  noch  
mehr  zu  beschweren .  Die  Reise  des  Königs  
nach  Par i s  i s t  b i s  zu  den  ers ten  Tagen  des  
December  ausgese tz t  worden .  Es  sche in t  sogar ,  
daß  man vorher  Antwor t  auf  e ine  Note  ab»  
war te ,  d ,e  Her r  Vandeweyer  in  der  le tz ten  
Ze i t  den  Mi tg l iedern  der  Conferenz  vorge leg t  
ha t  und  d ie  das  s t re i t ige  Grundgebie t  be t r i f f t .  
Man wi l l  wissen ,  d ie  Belg ische  Regierung  
habe  in  d ieser  Note  e ine  Entschädigung  an  
Geld  angeboten ,  um d ie  The i le  von  Limburg  
und  Luxemburg ,  welche  dem Trak ta t  der  24 '  
Ar t ike l  gemäß Hol land  zukommen,  zu  beha l ten .  
Paris, vom 30- November. 
Heute  Morgen  ha t  s ich  das  Gerücht  von  
e inem erns t l i chen  Unwohlseyn  S .  M.  des  Kö­
n igs  verbre i te t .  B lu tege l  so l len  den  Zus tand  
S r .  M.  er le ich te r t  haben .  Man sag t ,  d ie  
Herz te  Marc  und  Moreau  seyen  mi t ten  in  der  
Nach:  zu  dem Könige  berufen  und  der  Pre ,  
mier ,Minis te r  heu te  Morgen  n ich t  zuge lassen  
wurden .  
Die  König in  s teh t ,  wie  d ie  h ies igen  Blä t te r  
melden ,  im Begr i f f  nach  Genua  abzure i sen .  
da  d ie  Nachr ich ten  über  den  Gesundhel t s«  
Zus tand  der .  Herzogin '  von  Wür temberg  im» 
mer  besorg l icher  l au ten .  Ih re  K.  H.  so l l  an  
e inem Brus tübe l  le iden .  
London, vom 27.  November. 
Der  Cour ie r  Wechse l  zwischen  London und  
S t^  Pete rsburg  i s t  j e tz t  sehr  lebhas t .  In  der  
ver f lossenen  Woche  g ingen  zwei  S taa t s -Boten  
-  nach  der  Russ i schen  Haupts tad t ,  und  e in  Fe ld«  
jäger  t ra f  von  dor t  h ie r  e in .  GrafPozzo  d ie  
Borgo  der  den  Winte r  in  Pans  zubr ingen  
wol l te  und  auf  dem Punkt  s tand ,  dah in  ab­
zure i sen ,  wi rd  vorers t  h ie r  b le iben .  Die  Thä»  
t igke i t  Lord  Melbourne ' s  und  Pa lmers ton ' s  wi rd  
auf  e ine  ungewöhnl iche  Weise  in  Anspruch  ge­
nommen.  Be ide  a rbe i ten  fas t^nausgese tz t .  Die  
auswär t ige  PoUt ik ,  welche  in  den  le tz ten  I ahren  
der  innern  meis t  un te rgeordne t  war ,  sche in t  
j e tz t  wieder  mi t  der  größten  Aufmerksamkei t  
dehande l t  zu  werden .  
Am 12^  November  wohnte ,  wie  der  , .Cou» 
r ie r"  melde t ,  der  Pr inz  Ludwig  Napoleon  e i»  
nem glänzenden  Fes tmahle  be i .  Lord  Teynham 
le i te te  den  auf  den  Gas t  ausgebrach ten  Tr ink­
spruch  mi t -der  Bemerkung e in ,  daß  es  be i  
der  e igen thüml ichen  Lage  des  Pr inzen  Napo­
leon  ihm sowohl  a l s  der  anwesenden  Gese l l?  
fchaf t  angenehm sepn  werde ,  a l le  po l i t i schen  
Andeutungen  zu  vermeiden ,  aber  e r  hof f te ,  
Niemanden  zu  ver le tzen ,  wenn  e r  sage ,  wie  
s ie  a l s  Engländer  mi t  Recht  s to lz  darauf  wä­
ren ,  se lbs t  e inen  Sk laven ,  der  d ie  Küs te  be­
t re ten ,  se ine  Fess r ln  abwerfen  und  in  dem 
Lande  der  Fre ihe i t  f re i  werden  zu  sehen ,  s ie  
um so  mehr  n l i t  S to lz  und  Freude  ih re  Tb/ i^  
ren  dem er lauchten  und  ver fo lg ten  Fremdl ing  
öf fne ten ,  der  S icherhe i t  in  England  suche  und  
dor t  gewiß  Ruhe  f inden  werde .  Er  dür fe  
v ie l le ich t ,  se tz te  e r  h inzu ,  d ie  Hoffnung  aus»  
sprechen ,  daß  der  berühmte ,  je tz t  de r  Geschich te  
angehörende  Name,  den  der  Gas t  führe ,  ihm 
auf  se inem Wege  durch  das  Leben  Freude  be­
re i ten  werde ,  und  daß ,  möge dieser  Pfad  nach  
den  Beschlüssen  der  Vorsehung zum Ruhm 
Und zu  e inem Throne  oder  zu  den  s t i l l e rn  und  
v ie l le ich t  g lück l ichern  Sccnen  des  Pr iva t lebens  
führen ,  s ie  a l le  ihm herz l ich  Gesundhei t  und  
Glück  wünschten .  Der  Pr inz  dankte  fü r  das  
ihm beze ig te  Wohlwol len  ,  wor in  e r  e inen  Be ,  
w- i s  f inde ,  daß  Gas t f reundschaf t  e ine  der  e r ­
s ten  Eigenschaf ten  e ines  Volkes  b i lde ,  daL von  
Natur  unabhängig  sep  ^nd  e inen  großmüth i -
gen  Charak te r  habe .  
A e g y p t e n .  ^  
Dcr„SemaphoredeMarse j l l e"  e rzah l t  überd ie  
Mißhandlungen des Englischen Confuis in 
Alexandret te  fo lgende  nähere  Deta i l s  in  e inem 
Schre iben  aus  Beyru t :  „ Ich  bee i le  mich ,  
Ihnen  über  d ie  schweren  Insu l te ,  welche  der  
Engl i sche  Consul  i n  Alexanbre t t t  e r fuhr ,  ge .  
nauen  Ber ich t  zu  geben .  Am 13 .  
bemerk te  der  Engl i sche  Consul  gegen  Abend 
e inen  Araber ,  der  ohne  Achtung  surdavCon,  
su la r  -  Gebäude ,  vor  Dessen  E isgang  e in  na ,  
rür l iches  Bedürsn iß  bef r ied ig te .  Der  Conju l  
bedeute te  se inem Dragoman,  den  unhöf l ichen  
Araber  zu  befeh len ,  daß  er  s ich  en t fe rne .  Die­
ser ,  mi t  der  fe iner  Nat ion  e igen thuml ichen  
Ruhe ,  rühr te  s ich  n ich t  vom Pla tze  und  e r -
wieder te  ke ine  Sp lbe  auf  d ie  Aravi jchen  
Schimpfwor te ,  mi t  denen  der  Dragoman »hn 
überhäuf te .  Ers t  a l s  der  Consul  se lbs t  in  
Begle i tung  se ines  Ianuscharen  h inabe i l re  und  
Gewal t  anzuwenden  drohte ,  en t fe rn te  s ich  der  
Araber  und  erzäh l te  aLeutha lben  d ie  Bele id i ­
gung ,  d ie  e r  nach  se iner  Meinung  e r fahren .  
Tags  darauf  lande te  e ine  Scha luppe  mi t  A 
b is  10  Mat rosen  e iner  im Hafen  l iegenden  
Aegppt i schen  Corvene .  Dnse  Seemänner  rück­
ten ,  mi t  ungeheuren  Prüge ln  bewaffne t ,  g ra ,  
desweges  auf  das  Consula r -Gebäude  los .  In  
einer  k le inen  Ent fe rnung  von  demselben  b l ieb"  
der  Trupp  s tehen;  nur  zwei  von  ihnen  kamen 
auf  d iese lbe  S te l le ,  welche  der  Araber  am 
Tage  zuvor  e ingenommen ' ,  und  wiederhol te ,»  
d ie  näml ichen  Insu l te . ' .  Der ,  Consul  sch ick te  
den  Ian i t scharen  h inab , ,  d .em d ie  Mat rosen  
aber  sogle ich  den  s i lberbesch lagenen  S tock ,  das  
Zechen  se iner  Würde ,  en t r i s sen ,  und  ihn  dami t  
sürch lb .a r  mißhande l ten .  Der  Consul  e i l t e  nun  
se lbs t  h inab  ,  zu  g le icher  Ze i t  aber  näher ten  s ich  
auch  d ie  übr igen  Mat rose ,? /  Erzürn t  f rag t«  
s ie  der  Eoi l su l  nach  den  Grund  ihres  schmu-
tz 'gen  Bet ragens ;  s ta t t  der  Antwor t  regne ten  
d ie .  Hiebe . jener  Elenden  auf  den  Repräsen­
tan ten .  Englands .  Tro tz  se iner  e i l igen  F lucht  
e rh ie l t  e r  e ine  bre i te  Wunde  in  den  Kopf ,  
und  se in  ga^er  Körper  t rug  d ie  Spuren  der  
Mißhandlung .  Das  Auffa l lends te  an  dem Vor­
fa l l  i s t ,  daß  der  Gouverneur  der  S tad t  dem 
Conj iU.  jede  Genugthuung verweiger te .  Die  
g  le iche  Weigerung  erh ie l t  der  be le id ig te  Censul  
von  Se i ten  des  Corve t ten  -  Cen .n iandanten ,  
der  noch  in  derse lben  Nacht  un te r  Sege l  g ing .  
Man behaupte t  so^ar ,  d ie  Scha luppe  fe i )  ^ ,u f  
se inen  Besehl .  b loß  in  der  Abs ich t ,  den  Con.  
su l  zu  m/AHandeln ,  ge lande t . "  
Derzeickniß über die, im Monate Nov., beiderevtm-
gelisch-deutschen Gemeinde zu Libau Getauften, 
Copulirten und Verstorbenen. 
Getaufte: Pauline Amalie Klinkoström. Carl 
Heinrich Balduin Keyser.— Joachim Eberhard Hu­
go Mrard. — Friedrich Gottfried Schloßmann. — 
Maria Magdalena Zirck., — Jakob Alphons Henny. 
— Anna Luise Zichpe. — Caroline Elisabeth Wae-
bcr. — Elisabeth Malwin^ Scheinvogcl. — Elisa­
beth Caroline Harmsen. 
C o v u l i r t e :  D i e n e r  H a n s  K u h l m a n n  m i t  J o ­
hanna Zujkn-e Ludowica Kirstein. 
V e r s t o r b e n e :  U n v e r e h e l i c h t e  A l b c r t i n e  B r a n d t ,  
alt 60 Jahre. — Schlesserbursche Martin Christian 
MyUus, alt 23 Z. 5 Mon. — Matrosenfrau Maria 
Löwenthal, geb. Grosch, alt 42 I. 7 Wochen. — 
Johann Friedrich Schoenberg, alt i Jahr 6 Wo­
chen. — Johann Friedrich Neumann, alt 4 Mon. 
19 Tage. — Zollbeamter, Collegien-Seer. August 
Emanuel von Nottbeck, alt 32 I. 5 Mon. -- Do­
rothea Caroline alt 5 I. 8 Mon. — Der frühere 
Schiffsbcsucher Johann Werner Guttowsky, alr 76 
Jahre. Kaufmanns-Wittwe Dorothea Elisabeth 
Zimmermann,-geb. Mack, alt 84 I. 7 Mon. — Un­
verehelichte Luise Katharina Zettmann, alt 64 I. 8 
Mom — Elisabeth Agnefe Freyberg, alr 12 3- 8 
Mon.— Caroline Henriette Gichard, alt 2 1.10 M. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate Novbr. geboren: 12 Kinder, 7 Kna­
ben, 5 Madchen; copulirt: 8 Paare; verstorben: 13 
Personen. 5 mannlichen, 8 weiblichen Geschlechts. 
Unter den Verstorbenen: 3 Bauern, die auf der 
See ertranken. 
Literarische Anzeige^ 
Mit  versch iedenen  sehr  hübschen  Jugendschr i f t  
t en ,  Bi lderbüchern  u .  Pfennigmagaz inen  für  Kinder ,  
d ie  s ich  besonders  zu  Weihnachtsgeschenken  e ignen ,  
Be i t rägen  zur  Dogmengeschich te  des  gemeinen  Ci  
v i l rech ts  von  v i  .  C.  O .  v .  Madai ,  e iner  kurzen  
Dars te l lung  des  Badeor t s  Kemmern  in  Liv land  und  
mehreren  andern  Büchern ,  empf ieh l t  s ich  bes tens  
,  Car l  Heinr ich  Foege .  
L ibau/  den  6 .  December  1838 .  
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
^nc?eni icli rnicli mit verscliieclenen neuen 
Wasren un6 einer ^uswslil von Kinderspiel-
^euZ ernxkekle, aeiAe icii 2u^1eict^ an, 
iok viele ^Vssren unter äerri ^inkauks^reise 
verkaufe. 3 
IVlaitin Ltru^jx. 
Mit einer sekr AUten ^uswskl von vei-
scliiedenen neu eitialtenen 8xie^ssoken, wie 
auck »nAekleicjeten?uppen und ?upl>enlar-
vi-kn, em^kie^llt sicli clie I^snälunß von 
H e ^ s c ^ e r  ^ s e t i m a n n .  
Wenn das  b isher ige  Mi tg l ied  der  Quar ,  
t i e r ;Conms aus  der  Bürgerschaf t  der  g ro­
ßen  Gi lde ,  Her r  I .  H.  Grevö ,  auf  se in  
Ansuchen ,  von  Einer  Kur ländischen  Gouver ­
nements -Regierung ,  se iner  Func t ion  en t lassen ,  
und  demzufo lge  von  Einem Libauschen  S tad t -
Magis t ra te  mi r  aufge t ragen  worden ,  d ie  Wahl  
e ines  neuen  Quar t ie r  -  Comirsmi tg l iedes  zu  
verans ta l ten ,  so  werden , -— dami t  d ieBes t im« 
mung der  Wahlcandida ten  von  den  be t re f fen»  
den  Hausbes i tze rn  se lbs t  ausgehen  möge ,  — 
al le ,  zur  Bürgerschaf t  der  g roßen  Gi lde  ge­
hör igen ,  zur  Serv iskasse  s teuernden  Hausbe­
s i tzer  desmi t te l s t  aufgeforder t ,  e in  jeder  e inen ,  
den  Namen zweier  Wahlkandida ten  en tha l ten ,  
den ,  vers iege l ten  und  mi t  dem Namen des  
S t immgebers  beze ichne ten  S t immzet te l ,  spä­
tes tens  b i s  zum 12 .  December  a .  e .  im Lokale  
der  S tad tkämmere i  e inzure ichen .— Für  Wit t»  
wen  und  Minorenne  s ind  deren  Ass i s ten ten  und  
Vormünder  zu  s t immen berech t ig t .  
Diese  S t immzet te l  werden  demnächs t  in  der  
Sess ion  des  S tad tä l tes tens tandes  geöf fne t  wer ­
den ,  welcher  nach  Untersuchung der  e twa  s ta t t«  
f indenden  lega len  Dispensa t ionsgründe ,  aus  den  
vurch  d ie  S t immenmehrhe i t  Beze ichne ten ,  d ie  
e r forder l iche  Anzahl  von  Wahlcandida ten  zum 
Bal lv t tement  aufse tzen ,  und  d ie  Wahl  se lbs t ,  
am 13 .  December  Nachmi t tags  um 4  Uhr  
verans ta l ten  wi rd ,  zu  welcher  d ie  S t immbe,  
rechr ig ten  s ich  zah l re ich  e inzuf inden  h ie rdurch  
e inge laden  werden .  — Es  diene t  im Uebr igen  
zur  Nachr ich t ,  daß  nach  Vorschr i f t  des  Swvds  
der  Gese tze ,  Band  4  Z.  626 ,  das  neue  Mi t ­
g l i e d  n u r  a u f  E i n  J a h r  u n d  z w a r  f ü r  d e n  
Ze i t raum vom 1 .  Januar  b is  31 .  December  
1839  erwähl t  werden  wi rd .  
L idau ,  den  29 .  November  1838 .  
Stadtälterman» Ulich. 
Alle  Die jen igen ,  welche  an  den  vers torbenen  
Maaß-Aufseher  der  Libauschen  Tamofchna ,  
Col leg ien  Sekre ta i r  A.  v .  Not tbeck ,  leg i t ime  
Forderungen  oder  von  demselben  Ef fec ten  zur  
Aufbewahrung  haben ,  werden  h ie rmi t  aufge ,  
fo rder t  b i s  zum 20 .  December  d .  I .  bei  mi r  
s ich  zu  :nc!^ 'n .  t  
L. 'pau .  den  28 .  November  1838 .  
Ncnrml'istt'r W. Sprenger. 
Das  Direc tor ium'des  Wi t te -  L  Huecke-
schen  Waisenhauses  macht  h ie rdurch  bekannt ,  
daß  dasse lbe  vom 1 .  Januar  I .  an ,  d ie  
Zinsen  der ,  h ies igen  Or t s  auss tehenden  Wai»  
senhauskapi ta l ien ,  ha lb jähr l ich ,  und  zwar  für  
den  Ze i t raum von  xümo Januar  b is  u l t imo 
Jun i ,  vom 1 .  b i s  zum 15 .  Ju l i ,  und  für  
den .  Ze i t raum von  xr iu io  Ju l i  b i s  u l t imo 
December  vom.  1 .  b i s  zum 15 .  Januar  zu  
e rbe ten ,  und  demgemäß am Schlüsse  des  
laufenden  Jahres  a l l<  versch iedene  Zinfenzah»  
lungsrermine ,  durch  Einforderung  der  b i s  
dah in  laufenden  Zinsen ,  auf  e inen  g le ichen  
Termin  zu  br ingen  beabs ich t ige t .  Die jen igen  
resp .  Debi toren ,  welchen  d iese ,  l ed ig l ich  d ie  
Er le ich te rung  der  Verwal tung  bezweckende  An­
ordnung,  e twa  n ich t  genehm fe in  so l l t e ,  wer -
.den  daher  e rgebens t  e r sucht ,  spä tes tens  b i s  
zum 12 .  December  s .  c .  darüber  dem Ge« 
schäf rs fübrenden  Di rek tor ,  Her rn  Bürgermei?  
s te r  Günther ,  Anze ige  machen  zu  wol len .  
L ibau ,  den  29 .  November  1838 .  
Um aufzuräumen verkaufe  ich  e ine 'Par t ie  
Cigar ro ' s  von  versch iedenen  Gat tungen ,  zu  
ganz  b i l l igen  Pre i sen .  
Ph i l ipp  Herz ,  
in  der  Bude  im S t ruppschen  Hause .  
Ganz  f r i scher ,  wei i ig  gesa lzener  As t racha«  
n ischer  Kaviar ,  i s t  zu  b i l l igem Pre i se  zu  ha­
ben  be i  1  
N .  F .  A k i m o w .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. December: Herr Assessor Emil v. d. Ropp 
und Herr Theophil v. d. Ropp, aus Papplacken, bei 
Büß; die Herren Assessors v. Seefeldt, v. Mir­
bach und v. Heycking, aus Grobin, bei Ger­
hard; Herr Revisor Tanner, nebst seinem Gehülfen 
Kupffer, aus Sahlingen, beim Herrn Rath Tanner. 
— Den 5-: Madame Dweielt und Herr Mittelstadt, 
Kaufmann aus Riga, bei Gerhard; Herr v. Hahn, 
aus Grobin, bei Herrn Kurtz. — Den 6-: Herr 
Oberhauptmann, Staarsrach und Ritter Baron Korff 
und Herr Instanz-Seeretaire Tilling, aus Hasen-
poth, bei Gerhard; Herr Walter, Amtmann aus 
Elkesem, Herr Ansohn, Amtmann aus Ambothen 
und Herr Hewling, Amtmann aus Brinckenhoff, bei 
Madame Günther. 
kiza, äen ZV. Nov. 4. Leeeinder. 
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Istju drucken erlaubt. Im Namen de^Eivil-Oberverwaltung der Ostsee-Provmzen, Tanner^ Censor. 
L  i  b  a  u  s  c h e s  
a  t  ü  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
z>!:. 99. Sonnabend, am 10"" December 1838. ' 
A u f f o r d e r u n g .  
Ein resp. Publikum aus dem hohen Adel, Exeimen- .und Bürgerstande, habe ich Hesmittelst drin- ^ 
gcndst ersuchen wollen, zum eigenen und allgemeinen Besten, die Straßen dArch die Hauslaternen zu er­
leuchten und die Lichte in den Laternen, so lange, wie möglich brennen zu lassen, indem bei dem besten 
Willen und der größten »Wachsamkeit es nicht möglich ist, bei dcn setzt so sehr finstern Abenden und Näch-
ren, hinsichtlich des Patrvullirens seine Pflicht gehörig zu erfüllen und für die Ruhe und Sicherheit der 
Einwohner zu sorgen; daher ich nochmals alle resp. Einwohner, aus dem hohen Adel, Exemten- und Bür-
gerstande, bitte, lue, Erleuchtung durch die Laternen nicht zu unterlassen, und daß Diejenigen, die.keine Laterne 
an den Häusern haben, wenigstens Lichte an die Fenstern hinstellen mögen; auch bin ich völlig überzeugt, 
daß jeder gute Einwohner aus dem hohen Adel, Exemten« und Bürgerstande diese meine Bitte gerne er­
füllen und mir nicht Veranlassung geben wird, eine nochmalige Auffoc.<ung in dieser Hinsicht zu erlassen, 
indem das hiesige resp. Publikum ja überall, wo es das allgemeine Wohl gilt, von selbst zu aller Hülfe be­
reit ist. — Sollte die Vcrabsäumung der Erleuchtung der Straßen durch die Hauslaterncn von Seiten der 
Dienstboten geschehen, so sollen dieselben für das erste Mal mit 30 Cöp. Silber, das zweite Mal mit 50 
Cop. Silber und das dritte Mal, als unfolgsam gegen die polizeiliche Verordnung, körperlich bestraft wer­
den, welches ihren Dienstboten eröffnen, ich hscr^i.t die rcsp. Einwohner aus dem hohen Adel, Exem-
ten- und Bürgerstande ersuche. ^ Da in der Dunkelheit Unglück geschehen kann, welchem nicht mehr abzu­
helfen ist, so werde ich mich selbst wahrend der Dunkelheit ab und zu überzeugen, ob die Dienstboten, we­
gen Erleuchtung der Straßen ihrer Schuldigkeit nachkommen; indem ich mit Zuversicht hoffe, daß das resp. 
Publikum gewiß diese meine Bitte erfüllen wird. Libau, den 2. December 18Z8- 2 
Nr. 2342. Polizeimeister Michael. 
B e k a n n t m a c h u n g .  
Von dem Libauschen  S tad t -Magis t ra te  werden  a l te  in  der  S tad t  Libau  bef ind l ichen  hande l t re i ­
benden  Personen ,  welche  d ie  e r forder l ichen  Handelssche ine  noch  n ich t  ge löse t  haben ,  zur  sofor t igen  
Ausnahme derse lben  h ie rdurch  aufgeforder t ,^  un te r  dem Andeuten ,  daß  Die jen igen ,  d ie  s ich  auch  im 
Laufe  d ieses  Monates  n ich t  d ie  gehör ige  Legi t imat ion  besorgen  werden ,  s ich  se lbs t  d ie  ihnen  nachher  
daraus  en tspr ingenden  Nachthe i le  be imessen  können .  Uebr igens  haben  d ie  Handel t re ibenden  s ich  wegen  
der  von  d iesem Magis t ra te  zu  e t the i lenden  At tes ta te  t ag l ich ,  Sonn-  und  Fes t tage ,  imgle ichen  Mi t t ­
woch  und  Sonnabend  ausgenommen,  Nachmi t tags  von  3  bis  5  Uhr  in  der  Kanze l le i  zu  melden .  
L ibau-Rathhaus ,  den  1 .  December  1838 .  ,  2  
Bürgermeis te r  Günther .  ^ 
Nr .  2141 .  ^  F .  A.  C .  Kle in  enberg ,  Sekr .  
S t .  Pe te rsburg ,  vom?4.  November .  
Im Mai  d ieses  Jahres  ha t  auf  dem Gute  
des  Gmsbess tzers  Schtschechowsky im Kraß-
nojeschen  Kre ise  des  SmoU-n» ' t i schen  Gouver»  
ncmci l t sder  14 jähr ige  Hvfs juuge  Alexe iFro low 
e in  8 ' j ähr iges  krankes  Mädchen  aus  e inem in  
vol len  F lammen s tehenden  Bauernhause  her ­
ausge t ragen .  S .  M.  der  Ka iser  haben  am 
1Z.  Ju l i  Al le rhöchs t  zu  befeh len  geruht ,  
dem genannten  Alexe i  F ro low für  d iese  mu-
th lge  Zha t  eme goldene  Medai l le  mi t  der  Auf­
schr i f t :  „Für  Ret tung  Verunglückte r" ,  zum-
Tragen  am S t .  W!adimir>Bande  im Knopf ,  
loch te ,  zu  Per lechen und ihn ,  mi t  E inwi l l igung  
des  Gutsbes i tze rs ,  in  e inem Gpmnassum oder  
in  e inem Canto ,us t?5-Bata i l lon ,  nach  se iner  
eigenen Wahl, auf Kronskosten unterzubringen. 
In  Folge  dessen  ha t  der  Gutsbes i tze r  Schr -
schechowsky ihm ohne  i rgend  e inen  Ersa tz  d ie  
Fre ihe i t  geschenkt .  
Ber l in ,  vom 6 .  December .  
Heute  Mi t tag  rückte  e i« .  Ka ise r l iches  Russ i»  
sches  Commando,  aus  2  Off iz ie ren  und  41  
Ar t i l l e r i s ten  bes tehend  h ie r  e in .  Dasse lbe  kam 
aus  Warschau  und  brach te  d ie ,  zur .  bere i t s  
vor  mehreren  Wochen  h ie r  e lnge t rossenen  Ba t ­
te r ie  E inhörner ,  gehör igen  Pferde  mir»  
Par i s ,  vom i .  December .  
In  dem Havre  ba t  s ich  en?  Bor fa l l  e re igne t ,  
w e l c h e r  e i n i g e  W i c h t i g k e i t  e r l a n g e n  k a n n .  
E in  Engl i sches  Schi f f ,  d ie  Suzanna ,  hMte  
e in  Französ isches  Sch i f f ,  ven  Phönix ,  ange­
sege l t ,  und  da  das  Engl i sche  s ich  zu  ke inem 
,  Schadenersa tz?  vers tehen  wol l te ,  bemächt ig te  
s ich  der  Hafen , .Capi ra t t !  5es  Engl i schen  Schi f ­
fes ,  und  führ te  es .  t ro tz  P ro tes tes ,  in  das  
Bass in .  Der  Engl i sche  Sch 'W-Capi ta in  ha t  
se tz t  se ine  F lagge  so  aufs tecken  lassen ,  a l s  wäre  
das  Fahrzeug  kr iegsgefangen .  — Nachr ich ten  
von  der  Inse l  Bourbsn  melden ,  daß  d ie  n ie»  
d r igen  Zuckerpre i se  d ie  g röß te  Bes türzung  in  
der  Colonie  verbre i te t  haben .  
E in  Fabr ikan t  aus  Rheims ,  Mi lon  Mar- -
quar t ,  ha t  der  Herzogin  von  Or leans  e in  S tück  
„Mousse l ine  de  l a ine"  aus  se iner  Fabr ik  über ­
re ich t ,  welches  2?  El len  l ang ,  mi t  170  S t reh ,  
nen  gearbe i te t  i s t ,  und  dennoch  nur  l ?  Pfund  
wieg t .  Die  Wol le  wurde  mi t  der  Hand  ge­
sponnen .  Die  Pr inzess in  ha t  das  Geschenk  
durch  e ine  kos tbare  Porze l lan-Vase  e rwieder t .  
Base l ,  vom 27 .  November .  
Der  große  Nach  in  Luzern  ha t  auf  den  
Ant rag  des  k le inen  Ra ths  e ins t immig  d ie  Auf»  
^  Hebung der  be iden  Franz iskanerk lös tc r  besch los­
sen .  Die  Par res  werden  mi t  12VV,  d ie  La i -
cnbrüder  mi t  800  Gulden  pens ion i r t .  Von  
dem Uberschuß  des  Klos te rvermögens  wi rd  
un te r  anderm in  Luzern  auch  e ine  neue  Psar ,  
re i  e inger ichrer .  
New Aovk,  vom 9 .  November .  
Wir  ha tzen  d ie  wich t ige ,  a l le  Gemüther  in  
Bewegung se tzende  Nachr ich t  mi tzu the i len .  daß  
d ie  Bevölkerung  von  Kanada  von  neuem un­
te r  den  Waffen  s teh t  und  besch lossen  ha t ,  aber ­
mals  e inen  Schlag  zu  wagen  für  ih re  Fre ihe i t .  
Die  ges te rn  Abends  e ingegcngenen  Nachr ich ten  
besagen ,  daß  e in  a l lgemeiner  und  g le ichze i t iger  
Auss tand  der  ge jamnnen  Französ i schen  Bevöl ­
kerung  südl ich  vom Lorenz-St rome s ta t tgehabt ,  
daß  bere i t s  versch iedene  Pos ten  in  ih re  Gewal t  
gefa l len  sepcn^  daß^ ie  d ie  in  Napierv i l l e  be­
f ind l iche  Garn iso»  zu  Gefangenen  gemacht  und  
s ich  e iner  bedeutenden  Masse  von  Waffen  und  
Muni t ion  bemächt ig t  habe .  Man g laubt ,  
daß  das  For t  S t .  John  (e in ige  Mei len  südl ich  
von  Mont rea l ,  an  e inem Flusse ,  der  den  Lo» 
renz-St rom und  den  Champla in-See  verb in­
de t )  ges te rn  Abend .von  e iner  bedeutenden  Macht ,  
7  b is  8000  Mann s ta rk ,  angegr i f fen  werden  
so l le ;  e s  her rsch te  daher  dor t  d ie  g rößte  Nie­
dergesch lagenhe i t ,  und  man gr i f f  in  der  Noch  
zu  a l len  mögl ichen  Mi t te ln .  Wie  wi r  ver ­
nehmen,  ha t  d ie  Amer ikanische  S leop  des  
Capi ta ins  Pr ice ,  „Danie l  Webs te r" ,  n ich t  
d ie  Er laubniß  e rha l ten  können ,  den  dor r igen  
Hafen  zu  ver lassen .  Mehrere  unserer  Mi tbü- r ,  
ge r  s ind  ges te rn  Abend  dor th in  abgegangen . '  
Wie  man sag t ,  s tehen  an  der  Sp i tze  d ieser  
Bewegung Rober t  Nelson  ( schon  aus  der  e rs ten  
Insur rek t ion  bekannt ) ,  Cote ,  Gagnion ,  Hotch«  
k-s  und  mehrere  f remde  Mi l i t a i r s .  Was  der  
Er fo lg  jenes  Angr i f f s  gewesen  i s t ,  werden  
wi r  in  wenigen  Tagen  e r fahren ,  und  schon  ,  
heu te  Abend werden  wi r  wahrsche in l ich  Nach«  
r ia?ren  e rha l ten ,  aus  denen  man das  Resul ta t  
wi rd  fo lgern  können .  Al le  Ber ich te  sagen ,  
daß  Waffen ,  Mannschaf t  und  Muni t ion  im 
Ueber f lusse  vorhanden  f ind .  Gokt  schütze  dee  
Se i te ,  auf  welcher  das  Recht  »s t .  
E in  anderer  Ber ich t  ans  Newyork  g ieb t  noch  
n ä h e r e  D e t a i t s .  D a s  K r i e g ö g e s e t z  w a r  i n  
Nieder -Kanada  wieder  p rvc lamir t  worden .  
Vie le  Lopal i s ten  (Anhänger  der  Engl i schen  
Regierung)  ha t te  man in  der  Grafschaf t  ^ca»  
d ien  c rmorder ;  e in  Corps« 'von^  3960  Reb . l len  
zog  im Lande  herum? genug  der  Bürgerkr ieg  
war  von  ne i - tem en tbrannt .  Es  war  sogle ich  
e in  bedeutendes  Truppen  Corps  von  Mont rea l  
nach  der  Grafschaf t  Acadien  beorder t  worden .  
Das  Dampfboot  „Pr inzeß  Vic tor ia" ,  welches  
e in  Ar t i l l c r ie -Detaschement  nach  Lepra i r ie  br in«  
gen  so l l t e  wurde  von  den  Rebel len  zweimal  
rn  Brand  ges teck t ,  aber  noch  g lückl ich  Lereuek .  
Am 4-  November  gr i f f  e in  Trupp  von  Z0V0 
Rebel len  das  Haus  des  Her rn  Brown zu  Beau»  
harnois  an ,  und  nach  kurzem Gefecht  mußten  s ich  
d ie  Her ren  Brown,  El l ice  der  Jüngere  und  an«  
dere  Lopal i s ten  ihnen  a l s  Gefangene  er^evcH.  
lieber das Schicksal Derselben hat man nech 
nichts erfahren.. In Monireal waren mehrere 
angesehene Männer, die in die neue Insur, 
recrion verwickelt schienen, unter Andern der 
Präsident der Volksbank, Herr Niger, und 
sein Bruder, ehemaliges Mitglied des gesetz­
gebenden Raths, verhaftet worden. An die 
Freiwilligen hatte man einen neuen Aufruf 
erlassen, und sie wetteiferten in der Erfüllung 
ihrer Pflicht Die Häuser in der Stadt und 
den Vorstädten wurden durchsucht und vi-ele 
versteckt.: Waffen aufgefunden. Die Thore 
von Montreal waren gesperrt und starke Pi-
kets zu ihrer Bewachung aufgestellt. Sir John 
Coldorne hatte eine Proklamation erlassen, 
worin er verkündigte, daß in Folge einer be­
reits in offene Rebellion ausgebrochenen ver-
rärherifchen Verschwörung sogenannter Patrio­
ten im Dtstticte von Montreal alle Personen, 
die als Tbcilnehmer an dieser Verschwörung 
und Rebellion.verhaftet oder gefangen genom­
men würden, nach dem Kriegs-Gesetz bestraft 
werden sollten. Die Insurgentenhaufen um 
Montreal stehen unter der Leitung des Or. 
Nelson, di? in der Umgegend von Quebek, 
deren Zahl, wohl sehr übertrieben, auf 25.000 
angegeben wird, werden vondenNebellenTbellcr 
und Dodge befehligt. Auch in Ober-Kanada 
sollen bereits 1000 Mann, die a^s dem Staate 
Odio herkamen, das Fort Malden ana?ariffen 
haben und der bekannte Freibeuter Bil! John» 
stcn soll auf dem Ontario-See als Commodore 
über einige 50 Vors Acbiet-n, 
Maskeraden - Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige 
ich ergebenst an, daß Sonntag, den 18. Decbr. 
d. I., den vielem Aufforderungen zufolge, ich im 
hiesigen SchatLpielhause eine große Maskerade zu 
arrangirett gcsclnnen bin. — Ich kann mit Ge­
wißheit versprechen, daß Niemand das Schau­
spielhaus unbefriedigt verlassen wird. Im Tanz­
saal, der brillant beleuchtet und dekonrt seyn soll, 
wird ein gut besetztes Orchester das Publikum 
auf das Angenehmste unterhakten; ferner hoffe ich 
durch einstudirte Tanze, Aufzüge und Gruppirun-
gen, mit Unterstützung der Mitglieder meiner Ge­
sellschaft, die geehrtm Teilnehmer zu überraschen. 
— Die Leitung und Arrangements der übrigen 
von den resp, Teilnehmern aufzuführenden Tänze, 
werde ich selbst überneymen. Auch werden bei 
mir vollständige, schöne geschmackvolle Masken-
Anzüge für Damen und Herren, zur Auswahl 
liegen. — Ich werde meinerseits gewiß alles auf­
bieten durch gute Ordnung, Arrangements und 
jede nur mögliche Eleganz Einem verehrungswür­
digen Publikum einen recht- vergnügten Abend zu 
verschaffen. Libau, den 10. December 1838. 
E. Gessau, Schauspieldirektor. 
Bekann tmachungen .  
Alle Diejenigen, welche wider Vermuthen 
noch  e ine  Fo rde rung  an  He r rn  A .  We iss»  
wann zu machen haben, wollen sich damit 
gefalligst vor Ende dieses^ Jahres bei dem 
hiesigen hochlöblichen Polizeiamte melden. Spä­
tere Anforderungen können nicht berücksichtigt 
werden. Libau, den 7, December 1838. 
S ch< l e y. 
Ton Seiten der Libauschen Ouartier-Com-
Mtttöe wird hierdurch zur Kenntniß des Pu­
blikums gebracht, daß im November »Monat 
d. I. außer dem gemietheren Hause für den 
Herrn Brigade-General, 7 Staabs-Offiziere, 
3! Ober-Offiziere und 1297 Unterbeamte be-
quartirt, außerdem aber noch zwei Gebäude 
für das Regiments-Zeughaus, drei Gebäude 
für die Regiments-Obose und alle erforder­
lichen Lokale für die Regimentswerkstätte und 
Handwerker, so wie Ställe für etwa 100 
Regimentspferde gemiethet worden find. 
Libau-Quartier-Committäe, den 9« Decem­
ber 1833. 
C. W. Melville. I. H. Grevö.^ 
C.  C -  T ieden t .ann .  R .  Oe t t i nge r .  
Nr. 139. I. Buss, Buchhalter-
Da ich das Geschäft meines seligen Man, 
nes bisjetzt fortgesetzt habe und mit einem 
tüchtigen Werkgesellcn versehen bin, so empfehle 
ich mich mit allen ln diesem Fache vorkom­
menden Arbeiten bestens. 
A .  Seae r .  Schlosserwittwe. 
Meine fast neu gebaute Herberge wird zur 
Miethe ausgeboten. " 3 
Libau, den 10. December 1838. 
^ I .  Iuon -
Hnriein ick inicli mit ver8L^ierienen neuen 
Waaren und einer Auswahl von Xinäe^sxiel-
?euA em^>kekle, ?eiAe icli 2u»Ieick an, Zass 
icki viel«? Waaien unter cleni L-inkaukspreis^ 
verkaufe. 3 
^Vlartin 8t ru^^z. 
IVIit einer sekr AUten ^usxvakl von ver-
sckieäenen neu erhaltenen 8xie!5Äcken, wie 
suck anZskIeiästenunä ?uxxEnIar-
vön, emxkieklt sicli clis HancilunZ von 
I5ek,se!ier ^sckniAnn. 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 7. December : Herr Flott-Adjutant, Capitain 
vom isten Range I. v. Schany und Herr Lieutenant 
v. Flotow, aus Pillau; Herr v. Rönne, aus Adsen 
und Herr Administrator Riegelmann, aus Rutzau, bei 
Gerhard; Herr v. Fircks,.aus Rudbahr.en, Herr As­
sessor v. Lievcn, aus.Hascnpoth und Herr v. Keyser-
Ungk, aus Groß.Lahnen, bei Büß. — Dens.: Herr 
Jensen, aus Copenhagen, bei Frey.— Den9.-. Herr 
v. Korff und Herr Revisor Hille, aus Trecken, bet 
Gerhard. — Den 10.: Herr Berg, aus Preckuln. 
und Herr Herbst, aus Groß-Wormsathen, bet Ernest. 
W i n d u n d W e tt e r 
Den 3. December SW., bewölkt.; den 4. und 5 SO 





Waitzen zu 15 Rubel B. Sl. pr. Looj 
B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a r  D e c e m b e r  1 8 3 8 .  
Roggen zu 6 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 
Pfd.lLoth 
1) Von ordinairem Roggenmehl: 
Ein 2Kop.Brodm°d.Zeichen 00 sollwiegen 
EinkKop. dito dito vi dito 
EtN12Kop. dito dito XII dico 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2)  Von g ebeuteltem Roggenniehl: 
Ein 2Kop. Bro.d w. d. Zeichen Wloll wiegen 
gerechnet. 
Md. 
Ein 6 Kop. Brodm. d. Zeichen VI soll wiegen 
Eini2Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
3) Von gebeuteltem Waitzenm^hl: 
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg-




Taxe für das Ljbausche Fleischer - A-w^beim Verkauf des Rind- und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für 
l)Die besten Stücke, als: vordersten Rippenstük-ICp. in 
ke, hohleSeite, Schwanzstück/Schaamrippen, 
Sackstück, kurze Bruststück und Rinderbraten: 
Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 
2) Von Kurlandischen und Lttthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 
z) Von Kurlandischen und Litthau-
schen »»gemästetem Vieh - - für ein Pfd. 
T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  




den Monat December 1838. 
II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstuck, Lampen, Hals, lauge Bruststücke, 
halbe, und ganze Lenden, Piepknochen, Hack-
Be«n - und Kluftstücken zc., ohne Unterschied 
des Viehes ------- für ein Pfd. 
Iii) Vo.n einem großen Schwein 
IV) Von.einem kleinen Schwein -
V) allerbestes Kalbfleisch - - , 
U)I2? VI) ordinaires dito - - -
Kosch!VII) allerbestes Schaaffleisch - -
vili)ordinaires diro - - -
d e n  M o n a t  D e c e m b e r  

















Ein —- .einfacher Kümmel-Branntwein - — 72 > — 
T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  D e c e m b e r  1 8 3 8 .  
Eine Tonne Bouteillen-Bier 20 Rub. Cop. B. A. l Eine Boureille Bier - - — Rub. 24 Cop. B. A. 
E i n e  - -  K r u g s - P i e r  -  1 8  ^  E i n e  T o n n e  M i t t e l t t t n k e n  8 — 4 0  —  —  
Ein Stoof Mitteltrinken 12 Cop. und H Stoof ß Cop. 
Oer Rubel Silber gilt 400 Cop. Banco-Assign. 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer^ als die obigen Taxen besagen 
zu verkaufen, der soll niit 25 Rubel Baneo-Assign. bestraft werden. — Ebenfalls sollen die Bäcker für rohes 
und schlechtes Brod nach Maßgabe der Umstände einer angemessenen Strafe unterzogen werden. 
Geg'eben Libau-Rathhaus, den 1. December 1838. 
Polizeimeister Michael, Rathöherr Eckhoss, Wett-Präses. 
Oeebr. Nr. Nation: 












ch i f f 6 - L i st 
E i j l k o m m e n d :  
Capitain: kommt von: 
A. Schloßmann. Lissabon. Salz. 
A u s g e b e n d :  
Capitain.: 
Libau's Wohlfahrt. Ole Olsen. 
William. Ludw. Girard. 







Mit:  an: 
F. T. Schmahl. 
mit> 
Roggen, Gerste und Saat. 
Schlagfaat und Leder. ^ 
Flachs, Heede und Hanf. 
Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Ccnsor. 
L j b a u s c h e s  
ö  l  a  k  t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  von  C.  H .  Foege .  
t00. Mittwoch,' am December t838-
Den resp. Interessenten dieses Blattes wird hierdurch ergebenst angezeigt, daß mit dem 1. Januar 
1839 das neue jährige und halbjährige Abonnement beginnt, und Diejenigen, welche ferner dieses Wochen­
blatt zu erhalten wünschen, werden ersucht, gefäWgst vor Ablauf des Termins die Bestellung darauf zu ma­
chen. Der jährige Betrag ist wie früher 4 Rubel, und der Halbjahrige 2 Ruhel S. M. Auswärtige, wel­
che dieses Blatt durch das hiesige Posi-Amt beziehen, haben jährlich 20 Rubel, und halbjährlich 10 Rubel 
Banco-Assign. zu zahlen. C. H. Foege. 
P u b l i c a t i v n .  
Zur Erfüllung des Befehls Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 25. November d. I. 
sub Nr. 65V hat dieses Polizei-Amt zur Uebernahme der Erbauung eines neuen Nebengebäudes für das Libau-
fche katholische Pastorat, veranschlagt auf Banco-Assign. 4174 Rbl. 80 Cop.» so wie eines neuen Straßen- und 
Grcnz-Zaunetz daselbst, veranschlagt auf t927 Rbl. iv Cop. B. A-, die bei diesem Polizei-Amte abzuhaltende 
Torg»Termine auf den tg. und Z2. d. M. angesetzt und daher olle resp. Bauunternehmer auffordern wollen, sich 
an besagten Torg-Terminen Vormittags um ti Uhr in der Sitzung dieser Behörde» in dessen Kanzellei die Pla­
ne, Anschläge und Bedingungen eingesehen werden können, zu melden, ein Drittheil der Bausumme als Salog 
zu deponiren,^die Mindestforderungen zu verlautbaren und sodann die Abhaltung eineS Peretorgs über diese 
Bauten bei Einem Kurländischen Kameralhofe abzuwarten und die dazu angesetzt werdenden Termine wahrzu­
nehmen. Libau, den 10. December t838. 3 
Nr. 2442. Polizeimeister Michael. 
Z. D. Gamper, Sekr. 
Libau, vom 13- December. 
Der zeitperige Rathsberr, Herr Johann 
FriedrichEckhoff, welcher als solcher auch 
den Functionen eines Wettpräses, Vorsitzers 
der Stadt - Kämmerei und Waisengerichts» 
Assessors vorstand, ist am heutigen Tage nach 
pöhern Orts. erfolgter Bestätigung als Bür, 
germeister dieser Stadt in Eid und Pflicht 
genommen worden. Am nächsten Sonntage 
findet altem Brauche gemäß die feierliche 
Introduktion dieses sehr ehrenwerthen Glie« 
deD unserer obersten Orts»Obrigkeit in die 
heilige Dreifaltigkeitskirche statt. 
St. Petersburg, vom z. December. 
„Journal de St. Petersbourg" Nr. 145 
en thä l t  f o l gendes  von  S -  M .  dem Ka i se r  
genehmigte Ceremoniell bei der" Verlodungs« 
feier I. K. H. der Großfürstin Maria 
Niko la jewna  m i t  S r .  Du rch l .  dem Herzog  
von Leuchtenderg: 
An dem zur solennen Feier der Verlobung 
bestimmten Tage begeben sich Morgens um 
halb 12 Ubr die Mitglieder des h. Synods 
und der hohen Geistlichkeit, alle Standesper« 
sonen beiderlei Geschlechts, die Offiziere des 
Generalstabes der Garde und der Armee und 
alle bei Hofe vorgestellten Personen nachdem 
Erenmage-Palaste. Die Mitglieder des Reichs­
raths finden sich in der Kirche ein, und die 
fremden Gesandten werden vor Ankunft der 
Kaiserl. Familie in derselben eingeführt, um 
der Verlobungsfeier beizuwohnen. 
S. M. der Kaiser, I. M. die Kaiserin 
und  d ie  e rhabenen  M i tg l i ede r  de r  Ka i se r l .  
Familie begeben sich in folgender Ordnung 
aus ihren innern Gemächern jiach der Hof» 
kirche; i) die Hof« und Kammerfourlere Sei­
ner Majestät des Kaisers; 2) der Ober» 
Ceremonicnmeister und die Ceremonienmei, 
fter; 3) die Edelleute der Kammern, die 
Kammerherren und die Hof.Chargei, S. M. 
des Kaisers, paarweise, die jüngsten voran; 
4) die Groß Chargen des Hofs, paarweise, 
dre jüngsten voran; 5) der Hofmarschall mit 
seinem SraHe; 6) der Ober-Kammerherr und der 
Großmarschall des Hofs, jeder mir seinem 
Stabe; 7) G. M. der Kaiser und I. M. 
die Kaiserin, gefolgt vom Minister des h a i» 
serl. Haus.s, dem General-AdjutaNten mid 
dem diensthabenden Adjutanten; 8) S. K.'H. 
de r  Groß fü rs t  Kons tan t i n  N i ko la je»  
w i t sch ;  A )  I I .  KK.  HH.  de r  G roß fü rs t  
M icha i l  Paw low i r sch  und  d ie  G roß fü r»  
st in Helena Pawl 0 wna; 10) II. KK. 
HH. die Großfürstinnen; 1l)Se. Durchs, 
der Herzog Maximilian von Leuchtenbcrg. 
Hierauf folgen die Ehrendamen, paarweise, 
nach dem Dienstalter, die Ehrenfräulein I. 
Maj. der Kaiserin und II. KK. HH., 
sowie die andern Slandespersonen beiderlei 
Geschlechts. ^ 
Beim Eintritt in die Kirche werden II. 
KK. MM. von den Mitgliedern des h. Synods 
und der hohen Geistlichkeit mit dem Kreuze 
und  We ihwasse r  emp fangen .  S»  M .  de r  Ka i«  
se r  f üh ren  I .  K .  H .  d ie  G  roßsü rs t l  n  Ma»  
ria Nikolajewna und Se. Durchl. den 
Herzog Maximilian von Leuchtenberg zu der 
in der Mitte der Kirche errichteten Estrade 
und nehmen hierauf Ihren Platz wieder ein» 
Darauf beginnt die kirchliche Verlobungsfeier. 
Auf ein vor die Thüre des Allerheiligsten 
gestelltes Pult wird das heilige Evangelien-
buch und das Kreuz gelegt. Dann werden 
auf goldenen Schüsseln von einem der Cere» 
momenmeister die Verlobungsringe herbeige­
bracht und auf den Altar gestellt, und zur 
bestimmten Aeit wird der Ring für I. K. H. 
die Großfürstin vom Altar durch den Beicht­
vater S. M. des Kaisers, und der Sr. 
Durchlaucht des Herzogs Maximilian vol» 
Leuchtenberg durch den Erzpriester der Armee 
und Flotten "hcrbeigebracht. Nachdem der 
Metropolit die Ringe aus den Händen der­
selben empfangen, steckt er sie an die Finger 
I .  K .  H-  de r  G roß fü rs t i n  Mar ia  N iko ­
lajewna mid Sr. Durchl. des Herzogs Maxi» 
milian von Leuchtenberg, die gebräucklichen 
Gebete sprechend. ^Hierauf treten S. M. der 
Kaiser hinzu, um,die Ringe zu wechseln. 
In diesem Augenblick erfolgt von der Festung 
St. Petersburgs eine Salve von Kano­
nenschüssen. In den gebräuchlichen Geb^en, 
welche wahrend des Gottesdienstes stattfinden, 
wird der das heil. Amt Verrichtende namene» 
l i ch  I .  K .  H .  de r  G roß fü rs t i n  Mar ia  
Nikolajiewna und Ihres Verlobten er­
wähnen. 
Nach Beendigung der kirchlichen Feier wer­
den die hohen Verlobten Ihre ehrfurchtsvolle 
Dankbarkeit II. KK. MM. bezeigen, wor» 
au f  s i ch  a l l e  e rhabenen  M i tg l i ede r  de r  Ka i«  
scrl. Familie nahern, um Ih^e Glückwünsche 
abzustatten." Nun nimmt Se. Durch!, der 
Herzog Maximilian von Leuchte»berg an der 
Seite Seiner erhabenen Verlobten Platz. Die 
Erzpriester und die andern Mitglieder der 
Geistlichkeit singen, nach den gebräuchlichen 
Kniebeugungen, das Tedeum, und wenn der 
Archidiaken den Vers anstimmt: Oomine, 
salvuin ImxerswreM! erfolgt von der 
Festung eine Salve von 31 Kanonenschüssen. 
Nunmehr bringen die Mitglieder des h. Sy­
nods und der hohen Geistlichkeit Ihre Glück» 
wünsche II. MM. und II. KK. HH. dar, 
welche sich dann aus der Kirche in Ihre in-
nern Gemächer begebe» ganz in der früher» 
Ordnung ,  aus ts r  daß  I .  K .  H .  d ie  G roß ­
fürstin Maria Nikolajewna an der 
Seite Ihres hoben Gewahls einhergeht. Dar­
auf statten die fremden Gesandten, die Sran» 
desperfonen beiderlei Geschlechts. die Offiziere 
der Garde und die Generalstabs Offiziere der 
andern Regimenter ihre Glückwünsche I. K-
H. der Frau Großfürstin Maria Niko­
lajewna in Gegenwart Ihres erhabenen 
Verlobten ab. ^ 
Die Damen erscheinen m Russtscher Hof­
kleidung, die Cavaliere in Gala Kleidern. 
Während des ganzen Tages werden die Gko» 
cken der Kirchen gelauter werden und Abends 
wird die Festung und die ganze Stadt illu-
minirt sepn. . 
Der Ingenieur-Major Wefchmaköw hat 
am tl. November d. I^ für eine pH ihm 
erfundene ökonomische Waage im ganzes Kuss. 
Meiche ein 10jähriges Privilegium erhalten. 
Im Katharinenburgischen Kreise des Gouv. 
Perm wütheie am 1. September ein heftiger 
Sturm, welcher auf den Werch-Ißetschen 
Hüttenwerken der Iakowlewschen Erven viele 
Gebäude und Fabriken beschädigte,- und gegen 
2000 Bäume zerstörte; bei zwei andern be, 
nachbarten Hüttenwerken sind durch eben die­
sen Sturm 5000 Bäume vernichtet worden. 
Hagelschlag, t) Im Goul). Tula fiel am 
18. Juli Hage! von der Größe einer Haselnuß, 
und "am 27. desselben Monats von der Gcöße 
eines Tauben-Eies. Dieser Hagel schlug das 
Korn auf 500 Dessätinen nieder. 
2) In Grusien fiel am 16. Juli im Gori­
schen Kreise Hagel von der Größe eines Hühner, 
Eies, wodurch viele Kornfelder und Garten 
verheert wurden. Der Schaden delauft sich 
auf 12.000 R. 
Im Simferopelschen Kreise des Gouv. 
Taurien wurden in Folge der zu Anfange 
Septembers stattgefundenen starken Regengüsse 
und der Überschwemmung des Flusses Amma 
mehrere Häuser fortgerissen, viele Weingär­
ten vernichtet und mehrere Kornfelder über­
schwemmt. Der Schaden belauft sich auf 
45,000 Rbl. 
Venedig, vom 5. December. 
Der Großfürst Thronfolger von Ruß, 
land hat am 4. Dekember Morgens im besten 
Wohlseyn Venedig verlassen. Er hatte die 
20 Tage feines Aufenthalts größrentheils mit 
der Besichtigung der berühmten Venezianischen 
Kunst-Monumente zugebracht^ und überdies 
noch die Werkstätte der tüchtigsten jetzt leben­
den Maler und Bildhauer, der Herrn Polin, 
Zandomeneghi, Borsato, lLipparini, Schiavo, 
ni, Dost» und Dusi mit seinem Besuche beehrt. 
Er.bestellte bei Natale Schiavon sein Port 
nait, welches vortrefflich ausfiel, und bei dessen 
Sohn Felice ein kleines BiK>, Raphael vor, 
stellend, wie cr die Fornarina malt. Zu Eh­
ren des hohen Reisenden gab der Gouverneur 
Graf von Spaur zwei glänzende Soirees dan, 
satttes. Als der Großfürst sich nach einem 
Diner vom Palaste des Erzherzogs Friedrich 
suf der Gondel nach Hause begab, überraschte 
ihn der Anblick einer m«t Bengalischem Feuer 
beleuchtete«! Fregatte der K. Marine. Bei dem 
Besuch des Arnuals harre der Marschese di 
Paulucci die Ehre, dem Großfürsten ein De­
jeuner -im Waffensaql anzubieten. Hierauf 
bestieg der Prinz "die Fregatte „Venus", wo 
er dem Schauspiele eines See-Exercitiums im 
Feuer beiwohnte. 
Literarische Anzeige. 
Mit verschiedenen sehr hübschen Jugendschrif­
ten, Bilderbüchern u. Pfennigmagazinen für Kinder, 
die sich besonders zu Weihnachtsgeschenken eignen, 
Beiträgen zur Dogmengeschichte des gemeinen Ci-
vilrechts von Or. C. O. v. Madai, einer kurzen 
Darstellung des Badeorts Kemmern in Livland und 
mehreren andern Büchern, empfiehlt sich bestens 
Carl Heinrich Foege. 
Libau, den 6, December 1838. 
Maskeraden - Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum zeige 
ich ergebenst an, daß Sonntag, den 18. Decbr. 
d. I-, den vielen Aufforderungen zufolge, ich im 
hiesigen Schauspielhause eine große Maskerade zu 
arrangiren gesonnen bin. — Ich kann mit Ge­
wißheit versprechen, daß Niemand das Schau­
spielhaus unbefriedigt verlassen wird. Im Tanz­
saal, der brillant beleuchtet und dekorirt seyn soll, 
wnd ein gut besetztes Orchester das Publikum 
auf das Angenehmste unterhalten; fernerhoffe ich 
durch einstudirte Tänze, Aufzüge und Gruppirun-
gen, mit Unterstützung der Mitglieder meiner Ge­
sellschaft, die geehrten Theilnehmer zu überraschen. 
— Die Leitung und Arrangements der übrigen 
von den resp. Theilnehmertt aufzuführenden Tanze, 
werde ich selbst übernehmen. Auch werden bei 
mir vollständige, schöne geschmackvolle Masken-
Anzüge für Damen und Herren, zur Auswahl 
liegen. — Ich werde meinerseits gewiß alles auf­
bieten durch gute Ordnung, Arrangements und 
jede nur mögliche Eleganz Einem verehrungswür­
digen Publikum einen recht vergnügten Abend zu 
verschaffen. Libau, den 10. December 1838. 
E. Gessau, Schauspieldirektor. 
T h e a t e r - A n z e i g e .  
Donnerstag, den 15. December, zum Be-
ne f i ce  de r  Demo ise l l e  Ge r l ach :  E l i sene ,  
ode r :  De r  Wa ld  be i  He r rmanns tad t .  
Schauspiel in 4 Akten, von Frau v. Weißen» 
thurn. E. Gessau, Direktor. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats sollen die allhier sub Nris 93 k 
94 belegenen Technauschen Grundstücke 
am 22- d. M. nach 12 Abr Mittags bei ge, 
dachter Behörde unter den, in der Kanzcllei 
derselben einzusehende»» und in termino be­
kannt zu machenden Bedingungen, an den 
Meistbietenden verkauft werden; als welches 
hierdurch zur Kenntniß des Publikums ge» 
bracht wird. Z 
Libau, den t3. December 1838-
Folgende dem Waifenhause zur Wohlfahrt 
der Stadt Libau in Executions- und Concurs, 
Protestes zugefallene hiesige Grundstücke, näm­
lich: 
1)d. vorm.MahlerscheWohnhaussubNr.34l, 
2) „ Schimkewitzsche „ „ 327, 
3) „ Krausesche „ „ 257, 
4) „ Rennebergsche „ „ ^07, 
5) ., Le Coutrssche „ „ 325. 
6) „ Schillersche „ „ 4l3, 
7) Krakausche „ „ 4t8, 
8) „ Lauffertsche „ „ 61, 
9) „ Fischersche ' „ „ 59, 
10) „ Hoehnesche „ „ 43, 
1t) „ Gampersche „ „ 179, 
12) „ Neuburgsche „ „ 303, 
und 
13) ., Quistsche Grundstück „ 237" 
sollen am 22- d. M. um 12 Uhr Mittags in 
der Session Eines Libauschen Stadtmagistrats, 
unter denen ^ daselbst bekannt zu machenden 
Bedingungen, zum Kaufe ausgeboten und den 
Meistbietenden zugeschlagen werden; worüber 
gegenwärtige Bekanntmachung ergehet. 3 
Libau, den 13. December 1828. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Wer zum Militairbedarf im Laufe dieses 
Monats sechs a zehn Faden, und während 
des Januar und Februarmonats k. I. sechs» 
zig a sieben zig Faden siebenfüßiges Nadel­
holz zu liefern übernehmen will, beliebe sich 
Wegen der ersten Lieferung sofort in der Li« 
bauschen Quartier-Committee, und zwar täg­
lich vor Mittag von 9 bis 1 Uhr, zu melden, 
wegen der zweiten Lieferung aber, in dem auf 
den 10. und 13- Januar k. I. angesetzten 
Torg, und Pereiorgtermin seinen Bot und 
Mindestbot zu verlautboren. 
Libau, den 13- December 1838-
C .  W.  Me lv i l l e .  I .  H.  Grevä .  
C .  C .  T iedemann .  R .  Oe t t l nge r .  
Nr. 141. I. Buss, Buchhalter. 
Mit dem feinsten Köm'gsberger Marzipan 
und verschiedenen Sorten Confecten, so wie 
Neujahrswünschen in allen Farben mit Land, 
schaften, desgleichen gepreßten, empfehle ich 
mich bestens und füge zugleich die Bitte hinzu 
mich zu den heiligen Abenden von Weihnach» 
ten, Neujahr und heiligen Dreikönige mit 
zahlreichem Besuche zu beehren, indem ich 
zugleich prompte Bedienung und die billigsten 
Preise verspreche. 3 
Libau, den 14- December 1838-
Ju l .  To rch lanp ,  Cond i to r .  
'> -
Endesunterzeichneter mächt hiermit gekannt, 
daß bei ihm in Goldingen in'seiner Wohnung 
in der Schrundenschen Straße, im ehemaligen 
Gerkeschen Hause Nr. 147, Loose zur War« 
schauer Classen «Lotterie zu haben sind. 3 
Dm.  P  ope r t .  
Alle Diejenigen, welche wider V^ermuthen 
noch  e ine  Fo rde rung  an  Her rn  A .  We iss ­
mann zu machen haben, wollen sich damit 
gefälligst vor Ende dieses Jahres bei dem 
hiesigen hochlöblichen Polizeiamte melden. Spä, 
tere Anfofderungen können nicht berücksichtigt 
werden. Libau, den 7. December 1838. 
^S ch l e p. 
Frische Catharinen-Pflaumen sind zu ha» 
ben  be i  N .  F .  Ak imow.  3  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Dcn 12. December: Herr Otto v. Mirbach, aus 
'Goldingen, Herr Theodor v. Vietinghoff, aus Ru« 
tzau, und Herr Administrator Bauer, aus Goldingen, 
bei Gerhard; Herr Mellin,aus Oberbartau, bei Büß. 
clsn 7. uncl lt. Oeeeinker. 
S8S 58^ Lenis. ) Oerkbl. 
10z 10^ LoKLeo. » in Lco.» 
Ii?? IIa! 1 
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c h  >  f  
A u s  
L i s t e .  s 6 
g e h e n d :  
Capitain: 
M. C. Winslöw. 
H. I. Wichmann. 
HanS Bladt. 
Das Salj pr. Capt. Schloßmann kömmt von Vlardingen. 
nach: mit: > 
Cvpenhagen. Rog.,Flachs,Hanfu.Saar. 
England. Thierknochen 
Flensburg. Flachs und Saat. 
Ist ju drucken erlaubt. Im Namcn der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
L i b a u s ch e s 
.Mi M l a t t .  
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  von  C .  H .  Foege .  
i>". 101. -Sonnabend, am 17"" December 1838. 
^  P  u  b  l  ;  c  a  t  i  o  n  e  n .  
Alle diejenigen welche dieBeheitzung, Erleuchtung und Reinigung des hiesigen Gefängnisses für daS 
Jahr 1839 zu übernKl men Willens sind, werden hierdurch aufgefordert, an den dies^chalb auf den .i9-.und 22. 
d. M. anberaumten Torg-Terminen, Vormittags um 12 Uhr in der Sitzung dieser Behörde zu erscheinen, ihre 
Mindestforderungen zu verlautbaren und des Zuschlags.an den Mindestfordernden zu "gewärtigen. 2 
Libau-Polizei-Amr, ;den i^. December ^1838. 
Nr. 2460- Polizeimeister Michael. 
I. D. G aitt p e r,, Sekr. 
Zur Erfüllung d^ Befehls Einer Kurlandischen Gouvernements Regierung vom 2/,. November d. I. 
sub Nr. 550 hat dieses Polizei-An i zur Neberuahme der Erbauung eines neuen Nebengebäudes lfur das Libau-
sche katholische P.istorat, veranschlagt auf Banco-Alsign. 41^4 Rbl. 80 Cop., sl^ wie eines neneu Straßen- und 
Grenz-Zaunes daselbst, vercrnsck)lagt auf 1927 Rbl. >«> Cop. V. A., die bei diesem Polizei-Amte abzuhaltende 
Torg.Termine auf den 19- und-^2. d. M. angesetzr und,daher alle resp. Bauunternehmer auffordern wollen, sich 
an besagten Torg-Terminen Vormittags um i l Uhr in der Sitzung dieser BeHerde, in dessen Kanzellei die Plä­
ne, Anschläge und Bedingungen eingesehen werden können, zu melden, ein Dritthei! der Bausumme als Salog 
zudeponircn, die Mindestforderungen zu verlautbaren und sodanu die Abhaltung eines Peretorgs über diese 
Bauten bei E..,em Kurlandischen Kameralt>ofe abzuwarten ^nd Hie dazu angesetzt werdenden Termine wahrzu» 
nehmen. Libau, den 10. December lö38. 2 
Nr. 2442- ^ Polizeimeister Michael. 
I. D. Gamper, Sekr. 
A u f f o r d e r u n g .  
Ein resp. Publikum aus dem hohen Adel, Exemten- und Bürgerstande, habe ich desmittelst d.rin-
gcndst ersuchen wollen, zum eigenen und allgcmM.eu. Besten, die Straßen durch die Hauslateriien zu er­
leuchten und die Lichte in den Laternen, so lange, wie mögli^, brennen zn lassen, i'nd.m bei dem besten 
Willen und der größten Wachsamkeit es glicht möglich ist, bci den jetzt so sehr sin ern Abenden und Nach-
t.n, hinsichtlich des Patroullirens seine Pflicht gehörig zn erfüllen und für die Ruhe und Sicherheit der 
Einwohner zu sorgen; daher ich nochmals alle resp. Einwohner, aus dem hohen Adel, Excmten- und Bür-
gerstande, 'oirre^ Hie Erleuchtung dnrch die Laternen nicht zu unterlassen, und daß Diejenigen, die keine Laterne 
an den Häusern habe^,, wenigst.ns Lichte an. die Fenstern hinstellen mögen; auch bin ich völlig überzeugt, 
daß jeder gute' Einwohner aus dem hohen Adel, Exemten» und Bürgerst^nde diese meine Bitte gerne er­
füllen und mir nicht Veranlassung geben wird, eine nochmalige Aufforderung in dieser Hinsicht zu erlassen 
indem das hi.sige resp. PuNikum ja überall, wo.es das allgemeine Wohl gilt, von selbst zu aller Hülfe be5 
reit ist. — Sollre.die D.rabsäumung der Erleuchtung der Straßen durch die Hauslaternen von Seiten der 
Dienstboten geschehen, so sollen dieselben sür das erste Mal mit 30 Cop. Silber, das zweite Mal mit '»y 
Cop. Silber und das dritte Mal, als unfolgsam gegen die polizeiliche Verordnung, körperlich bestrast wer­
den, welches ihren Dienuboten zu eröffnen, ich hiermit die resp. Einwohner auS dem hohen Adel, Crem­
ten- und Bürgerstande ersuche. — Da in der DunkUheir Unglück geschehen kann, welchem nicht mehr abzu­
helfen ist,, so werde ich mich selbst walkend der Dunkelheit ab und zu überzeugen, ob die Dinistboten, we, 
gen Erleuchtung »?r Straßen ihrer Schuldigkeit nachkommen; indem ich mit Zuversicht hoffe, daß das resp 
.P.ubllkunH gewiß' diese m^ine Bitte erfüllen wird. Libau, den 2. December 1858- «' 
'Nr? 2.;42. , ' ' Polizeimeister M i chael. 
B e k a nn t m a ch n n g. — 
Von dem Libauschen Stadt-Magistrate werden alle in der Stadt Libau befindlichen handeltrei­
benden Personen, welche die erforderlichen Haüdelsscheine noch nicht gelöset haben/ zur sofortigen 
Ausnahme derselben hierdurch^ aufgefordert, unter dem Andeuten, daß Diejenigen, die sich auch im 
Laufe dieses Monates nicht die gehörige Legitimation besorgen werden, sich selbst die ihnen nachher 
daraus entspringenden Nachtheile beimessen können. Uebrigens haben die Handeltreibenden sich wegen 
der von diesem Magistrate zu ertheilenden Attestate täglich, Sonn- und Festtage, imgleichen Mitt­
woch und Sonnabend ausgenommen, Nachmittags von Z bis 5 Uhr in .der Kanzellei m meldeit. 
Libau-Rathhaus, den 1. December 1838. ^ 1 
Bürgermeister Günther.-
Nr .  2141. F. A. C. Kleinenberg, Sekr. 
St. Petersburg, vom 5. December. 
Die Verlvbungsfeier I. K. H. der Frau 
Großfürstin Maris Nikolajewna mit 
S r .  Durch ! ,  dem Her rn  Herzog  Max im i l i an  
von Lcuchtenberg fand am Sonntage den 
4. December ganz in der Art statt, wie wir 
es in der letzten Nr. unseres Blattes mitge« 
theilt haben. Abends war die Stade präch­
tig beleuchtet. 
Wien, vom K. December. 
Es ist gewiß, daß eine weitere Linie von 
Befestigungen sich an Ollmütz anschließen wird, 
vnd zwar nach der Idee des Erzherzogs Maxi» 
milian, in Thürmen bestehend, deren Stärke 
daraus zu ermessen ist, daß für jeden einzel­
nen anderthalb Will. Zievel erforderlich sind. 
Die^Platze sollen bereits ausgesteckt, und we» 
gen Lieferung von Baumaterialien Contracte 
abgeschlossen worden seyn. 
Aus Alexandria wird berichtet, daß der 
Englische Consul in Alexandrettc (Syrien) in 
Folge der Unordnungen, bei welchem sein 
Haus gestürmt wurde, seine Flagge eingezo­
gen habe, und einige Kriegsschiffe aus'Malta 
erwarte, welche ihm Genugthüung verschaffen 
sollen. 
Paris, vom 9- December, 
Der Minister des Auswärtigen soll gestern 
genöthigt gewesen seyn, einem auswärtigen 
Minister wegen der Truppenv-rstärkungen an der 
Nordgränze Erklärungen zu geben. 
Die Regierung hat, wie man sagt, aus 
London Depeschen erhalten, durch welche ihr 
mitgetheilt würde, daß Louis Napoleon auf 
dem Punkte stehe nach den Vereinigten Staa­
ten Amerikas abzureisen. Diese Abreise schei­
ne die Englische Regierung zu beunruhigen, 
welche besorge, daß dieser junge Mann mit 
dem Plan umgebe, sich an die Spitz?derCana-
dischen Insurgenten zu stellen. 
Der „Eclaireur von Toulon" entbält die 
befremdende Nachricht, daß die Kriegs Fregatte 
Danaide nach dem schwarzen Meer abgehen 
werde. Bekanntlich sind unser» Kriegsschiffen 
für dke Fahrt in das schwarze Meer die Dar­
danellen verschlossen. . 
Amsterdam, vom it^ December. 
Das „Handelsb.!ad" eröffnet feine heutige 
Nummer mit nachstehendem Artikel aus dem 
Haag: „Die Londoner Conferenz bar ihr End» 
Urtheit in der Holländisch Belgischen Sache 
ausgesprochen. In diesen Tagen ist der Be» 
richt darüber aus London hierher gelangt. 
Vier bei der Conferenz vertretene Mächte And 
über die Bestimmungen des neuen Arrange« 
ments vollkommen einig geworden, und be­
reit, durch eifriges Zusammenwirken die Aus­
führung dieser Bestimmungen zu sichern. Frank­
reich hat zwar an dem Peschluffe nicht Theil 
genommen, doch konnte es dem so bestimmt 
ausgesprochenen Wunsche der übrigen Mächte, 
die feinen Beitritt dringend verlangten, nicht 
länger widerstehen; es erklärte deshalb auf 
die positivste und unzweideutigste Weise, daß 
wenn es auch aus Gründen tüs getroffene 
Uebereinkommen nicht unterzeichne, doch die 
Ausführung in keiner Beziehung von ihm ge­
hindert werden würde. Die Bestimmungen 
des neuen Arrangements lassen wir hier folgen, 
und bemerken wir nur noch, daß zwar die 
Einwilligung unsers Königs ncH nicht offiziell 
verlangt und deshalb auch nicht ercheilt ?st, 
daß man jedoch aus den befriedigenden Ant­
worten, welche Se. Mos. im Laufe der jüng­
sten Verhandlungen, auf die Höchstdemselben 
gemachten vertraulichen Mmheilungen ertheilt, 
den Schluß ziehen darf, daß das Ueberein­
kommen der Conferenz hier.keine Schwierig­
keiten finden werde." 
„Bei der Enlwerfung des neuen Arra»ge» 
ments hat die Lcndo.ner Conferenz den Trac-
tat der 24 ..Artikel stcts zum Grunde gelebt, 
und demstlben, mit Ausnahme der nachfol­
genden Modisicationen. in allen Tbeilen be^ 
stätigt. Folgendes sind die Haupt-Bjestimmungev 
diefts neuen Übereinkommens: 1) Die Be-
stimmungen des Traktats der 24 Artikel, hin­
sichtlich der Verrheilun^ des Grund^ebieceS, 
bleiben unverändert. 2) Die Bestimmungen 
dieses Tracrats, hinsichtlich der Fahrt Belgi­
scher Schiffe auf der Scheide, unterliegen tiner 
nicht sehr bedeutenden Veländkrung. Diese 
Veränderung detrifft allein das Lootsenwesen. 
Z)  Niederland entsagt al len Forderungen hin-
stchtlich der Rückstände der vereinigten Schuld. 
4) Die Summe von 8,400,000 Fl-, welche 
Belgien jahrlich als seinen Antheil der Nie« 
derländischen Schuld an Holland bezahlen 
-sollte, werden auf 5 Mils. jahrlich reducirr. 
5) Um Holland für diese Aufopferungen ei­
nigermaßen schadtos Zu halten, wird dasselbe 
von der Verpflichtung n'kbu-ide«, Belgien über 
die Handlungen deS Amorrisatio,is-e?yndtkatcs 
Rechenschaft abzulegen und diesem Lande die 
lm Jahre 1830 in den Händen des genannten 
Institutes gebliebene Balance der A/^leihe von 
68 Mill. Fl. zurückzubezahlen. — Die Gründe, 
welche die Conferenz veranlaßren, den Belgi, 
fchen Antheil der Schuld so ansehnlich zu ver» 
mindern, besteben hauptsächlich darin, daß 
sie eingesehen hat, es ftp ein Jrrthum ge­
wesen, wenn sie früher die Oesterreich! sch-
Belgische und Französisch > Belgische Schuld 
panz und gar auf Belgiens Rechnung gebracht 
habe. Durch dieses Arrangement kann nun­
mehr, sobald^der König der Niederlande ihm 
VeiHerreten seyn «irv, die langwierige und 
als unauflöslich betrachtete Holländisch-Belgi-
sche Frage als gelöst angesehen werden. Ist 
Frankreich, »wie wir nicht anders glauben, 
redlich, ist es in der Thal seine Absicht, jenem 
Beschlüsse, wenn es ihn nicht unterzeichnete, 
dbch keinerlei Schwierigkeiten in den Weg zu 
fegen, so giebt es nichts mehr, was.die bal-
dige Herstellukfg eines freundschaftlichen Na» 
tional-VerhältnIffes zwischen uns und Belgien 
verhindern kann. Die Kriegs-Oustungen und 
militailischen Bewegungen, so wie das laute 
Geschrei der Belgier werden dann auch kaum 
im Stande sepn, die Herstellung dieses Z>k-
Aandcs zu verschieben. Hätte aber Frankreich 
bei der bestimmten Erklärung seines Gesandren, 
sich der Ausführung der neuen Bestimmungen 
nicht zu widersetzen, noch einen hinterhältigen 
Gedanken, so würde es allerdfNgH nur zu bald 
Gelegenheit su finden wissen, sein einmal ge? 
gebcnes Wort zirrück zu nehmen und sich durch 
eine positiv ausgcdrüekre Ansicht der Kammer, 
wie man solches in Belgien gesehen Hat, ein 





Herrn Bürgerwei^ers Eckhoff .  
Wicht würdiger kann ein Gesang ertönen, 
Als wenn ein Mann, dem Achtung Jeder beut, 
Des neuen Ehrenamts, des wukrhafr schönen, 
Im Kreise edler Bürger sich erfreut. 
Zwar lohnt Verdienst sich selbst; — doch Anerkennen 
Ist schon're Weibe! — Wer den Kranz errang ! — 
Er mag mit Stolz ihn wohl ftin Eigen nennen; 
Doch lohnet ihn auch noch des Freundes Sang. 
Der Ordnung Licht muß unser'« Pfad bescheinen, 
Wenn unser Tagewerk gedeihen soll. 
Zu sestem Bund' muß jede Kraft sich einen, 
Wenn sich des Bürgers Werth bethat'gen soll. 
Dies zu erhalten wirst fortan Du handeln, 
Den sich zum Meister diese Stadt erkor, 
Wirst Du wie sonst den Pfad des Rechtes wandeln, 
Wie es Dein Biedersinn dem Rechte schwor. 
Oft tauscht das Glück! — doch wer im eig'nen Herzen 
Die Waffe tragt, die jeden Sturm besiegt, — 
Mit Würde duldet er den Theil der Schmerzen 
Der im Geschick' deS Erdcnsohnes liegt. 
Er ist.sich selbst genug! Mag dann auch fallen 
Was Manchem köstlich dünket, thcu'r und groß! 
Wer duldete nicht aus von jenen Allen, 
Die sich beglückt geseh'n mit schön'rem Loos? — 
Nimm unser'n Gruß! ein fröhliches Gelingen 
Begleite Dich und mag im Wechsel Dir 
Was Allen srvmmt, zusried'ne Tage, bringen, 
Und sei Dir, Freund, ein gültig Zeugniß hier, 
Daß uns're Wünsche Früchte Dir getragen, 
Daß Dein Vollbringen uns're Freude war! 
Und wenn wir einst um den Geschied'nen trauern — 
Soll doch bei uns noch Dein Gedachtniß dauern! 
* —r. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt« 
Vagistrats sollen die allhier sub Nris 93 k 
94 -k. belegenen Technauschen Grundstücke 
am 22- d. M. nach 42 Uhr Mittags bei ge« 
dachter Behörde unter den, in der Kanzellei 
derselben einzusehenden und in termino be­
kannt zu machenden Bedingungen, an den 
Meistbietenden verkauft werden; als welches 
hierdurch zur Keniuniß des Publikums ge» 
bracht wird. 2 
Libau, den December 1838. 
Es wird hierdurch zur Kenntn'ß des Publi« 
kums gebracht, daß das allhier sub Nr. Z4 
belegene Waisenstiftshaus nebst Zubehörungen 
am 22. d. M., Mittags um 12 Uhr, in der 
Se/sion Eines Libauschen Stadt-Magistrats, 
untet den sodann bekannt zu machenden Be-
Hmgung?n, zum Kauf ausgeboten, und, wenn 
der Verkauf etwa nicht zu Stande kommt, 
an den Meistbietenden vermischet werden soll. 
Libau, den 15. December 1838. 
Folgende dem Walsenhause zur Wohlfahrt 
der Stadr Libau in Execut'ons- und Concurs» 
Protestes zugefallene hiesige Grundstücke, näm­
lich: ' 
1)d. vorm. Mahler sche Wohnhaus subÄtr.341, 
2) „ Schimkeivitzsche „ „ 327^ 
Z) krause! che „ „ 257, 
4) „ Renneberasche „ „ 107, 
5 )  „  L e  C o u t r e s c h e  „  „  3 2 5 ,  
6) „ Schillcrsche „ „ 4l3, 
7 )  „  K r a k a u s c h e  „  „  4 1 8 ,  
8 )  „  L a u f f e r r f c h e  „  „  6 1 ,  
9) „ F'sch er sche „ „ 59, 
40) „ Hoehnesche „ „ 43, 
11) „ Gainpersche „ 179., 
12) „ NeUdurgiche „ „ 303, 
und 
13) „ Quistsche Grundstück „ 237 
sollen am 22- d. M. um !2 Ubr Mittags in 
der Session Eines ^«bauschen Stadlmagistrats, 
unter den^n daselbst bckannr zu machenden 
Bedingungen, zum Kaufe ausredeten und den 
Meistbietende» zugeschlagen werden; worüber 
gegenwartige Bekanntmachung ergehet- 2 
Libau, den 13. December 1838-
Literarische Anzeige. 
Mit verschiedenen sehr hübschen Iugendschrif-
ten, Bilderbüchern u. Psennigmagazincn für Kinder, 
die sich besonders zu Weihnachtsgeschenken eignen, 
Beiträgen zur Dogmengcschichte t»es gemeinen Ci-
vilrechts von Or. C- O. v. Madai, einer kurzen 
Darstellung des Badeorts Kemmern in Livland und 
mehreren andern Büchern, empfiehlt sich bestens 
^ .Carl Heinrich Focge. 
Libau, dei^V. December 1838. 
B ek^a n nt m a ch u n g e n. 
Frische Revaler Killoströmlinge sind zu ver­
kau fen  be i  D -  F .  Gee^haa r .  3  
Die zwei obern Zimmer in meinem Hause 
sind billig zur Mieche zu haben. 3 
Wi t twe  Loopuy t .  
So eben aus Moskau erhaltener ganz süßer 
und  g roßkö rn ige r  As t rachan i sche r  Kav ia r ,  i s t  
zu billigem Preise zu haben bei 3 
N .  F .  Ak imow.  
Endesunterzeichneter macht biermit besannt, 
daß bei ihm in Goldingsn in seiner Wohnung 
in der <dchrun.denschen Straße, im ehemaligen 
Gerkeschen Hause Nr. 147, poose zur War­
schauer Classen-Lotterie zu haben sind. 2 
0 pert. 
Frische Catharinen« Pflaumen sind zu ha» 
ben  be i  N .  F .  Ak imow.  2  
Meine fast neu gebaute Herberge wild zur 
Miethe ausgeboten. - 2 
Libau, den 40. December 1838. 
^ I. I u 0 n. 
Indern ic^i inick init versc^ieclerlen neuen 
Maaren nncl einer von KincZersxiel-
2euA empkekle, ^ei°e ick 2n»Ieick an, c!a5s 
icti vis!« Maaren runter lleni^-inkauls^ieiss 
verlcauks. 4 
A s a r t i «  L t r u ^ i p .  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 1Z. December: Herr Obrist von der Suite, 
Andrcjewski, nebst Gemahlin, und Frau Baronin 
Korff, aus Groß-Dahmcn, bei Herrn v Stuart.— 
Den ,4.: Herr Baron von der Osten Sacken, aus 
Groß-Dahmen, bei Gerhard; Herr v. Krummes, aus 
Almahlen, bei Buß^ Herr W. v. Iankiewic;, auS 
Sooden, Herr G. Wiedner, aus Bassen und Herr 
L. Adolfi, aus Goldingen> bei Madame Günther. 
Den 15-: Herr Adolph«, aus Ambothen, bei Gerhard; 
Herr v. Herzberg, aus Tingern und Herr v. Bordch« 
,lius, aus Ligutten, bei Büß. 
Libau, den 17. December 1838. 
M a r k t - P r e i s e .  C o ^ S . M .  
Weiyen  . . .  .  .  .  .  .  pr .  koo f  350  ^  
Roggen .... .... — 145 a ^55 
Gerste . . — l00 s iW 
Hafer  .  — 50  ä  60  
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  , 4 0  s  1 8 0  
L e i n s a a t .  . . . . . . .  —  » 6 0 5 2 2 0  
Hanfsaat — 130 
Flachs 4brand pr. Srcin, 350 
—  z b r a n d  . . . . .  —  ^  Z , , s )  
—  2 b r a n d  . . . . .  —  Z  2 2 5  
Han f .  .  — 225  5  Zgy  
W a c l > L  . . . . . .  p r .  P f u n d  2 5  
Butter, gelbe pr. Viertel 1000 
Kornbranntwein. . . ^ pr. 13 Stoof 100 
Salz, St. Ubes pr.Loof 280 
— Lissabon... . . . . . — 270 
—  L i v e r p o o l  . . . . . .  —  2 4 0  
Heringe, in büchcnen Tonnen,. pr^Tonne 950 
— In fernen . äirc>. üito . 940 
Theer, Inländisch,. . . . . lliio . 330 
W i n d. n d W e t t e r. 
Den 10. und 11. SO., bewölkt; den 12. SO., de^lZ., 
14 und 15. O., heiter; den 16. SO , bewölkt. 
Istju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberver»raltung der Ostsee-Provinjen, Tanner, Ccnsor... 
L i b a u s c h e s  
Herausgegeben ,  ged ruck t  und  ve r l eg t  von  C.  H .  Foege .  
55-. 102. Mittwoch, am 21^ December 1838. 
P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n  e  n .  
Alle diejenigen welche die Bcheitzung, Erlmchtung sud Reinigung des hiesigen Gefängnisses für das 
Jahr 1839 zu übernehmen Willens sind, werden hierdurch aufgefordert^ an den dieserhalb auf den 19. und 2^. 
d. M. anberaumten Torg-Terminen, Vormittags um 12 Uhr in der Sitzung dieser Behörde zu erscheinen, ihre 
Mindestforderungen zu verlautbaren und des Zuschlags an den Mindestfordernden zu gewärtigen. 
Libau-Polizei-Amt., den 15. December 1838. 
Nr. 2460. Polizeimeister Michael. 
I. Y- Gamper, Sekr. 
Zur ErfuAung des Befehls Einer Kurlandischen Gouvernements »Regierung vom 26. November d. I. 
LubiNr. 550 hat dieses Polizei-Amt zur Uebernahme der Erbauung eines ^neuen Nebengebäudes für das l'ibau-
<chc katholische Pastsrat, veranschlagt auf Banco-Assign. 4174 Rbl. 80 Cop>, so wie eines neuen Straßen- und 
Grcnz-Zaunes daselbst, veranschlagt auf 1927 Rbl. 10 Cop. B. A-, die bei diesem Polizei Amte abzuhaltende 
Torg.Termine auf den 19. und 22. d. M. angesetzt und daher alle resp. BauunternclMer auffordern wollen, sich 
an besagten Torg-Terminen Vormittags um 11 Uhr in der Sitzung dieser Behörde, in dessen Kanzellei die Plä­
ne, Anschlage und Bedingungen eingesehen werden rönnen, zu melden, ein Orittheil der Bausumme als Saloa 
zu depomren, die Mindestforderungen zu verlautbaren und sodann die Abhaltung eines Peretorgs über diese 
Bauten bei Einem Kurlandtschen Kameralhofe abzuwarten und die dazu angesetzt werdenden Termine wakrtu. 
nehmen. Libau, den 10. December 1828. 
Nr- 2442. Polizeimeister Michael. 
3-  D .  Gamper ,  Sek r .  
u:;d die Ntigung des Herzens:u achten, was 
wenigen gekrönten Hauptern vergönnt ist. Ruß­
land ist groß, reich rvnd mächtig, es bedarf 
ke ine r  neuen , .E rwe ichungen ;  es  ha t  nu r  e i nen  
Wunsch  — das  G lück  se ines  Mona rchen  
und Seiner erhabenen Familie, Ihn von 
Gott belohnt zu sehen für die Wohlthaten. 
die Er Seines Ihm lieben und getreuen 
Nnterthanen täglich, stündlich spendet: und 
dieser Wunsch ist jetzt in vollem Maße in 
Erfüllung gegangen. Der jugendliche Herzog 
von Leuchtenberg erhält die Hand der 
Zarentochter und wird zugleich ein Sohn des 
Russischen Zars und Rußlands, dem er von 
nun an Sein Leben, Sein Herz und Seine 
Tbätigkeit weiht, indem Er hier im Dienste 
Seines Kaiserlichen Vaters bleibt, und 
die zärtliche Tochter, die Sich nicht entschlief-
sen konnte das theure Vaterland und die ge« 
St. Petersburg, vom 7- December. 
Der vergangene Sonntag war der erwün/ch-, 
ce  f e i e r l i che  Tag ,  an  we lchem^unse r  Ka i se r  
und Seine erhabene Gemahlin, unter dem 
Segen des Höchsten, die unbeschreibliche Freu, 
de  ä l t e r l i che r  Zä r t l i chke i t  genossen ,  I h re  ers t -
geborne Tochter mit dem von Ihnen und 
Ihr, nach der Eingebung wahrhafter Ach­
tung und dem Zuge des Herzens, nicht aber 
nach Berechnungen der Politik und zeitlicher 
Rücksichten, Erwählten zu verloben. Unserem 
Kaiser, Der bei Seiner Thronbesteigung 
ein in der Geschichte einzig dastehendes Bei­
spiel hochherziger Selbstverleugnung gegeben 
hat, ist durch die Gnade des HERRN die 
Möglichkeit gewährt, bei der ersten Vermah­
lung Seiner Kinder die jedem Seiner Ua« 
terrhanen zustehenden Rechte in Ausübung zu 
bringen, nämlich auf die Stimme der Liebe 
Nebten? Aeltern zu-verlassen, nickt von Den­
selben trennt. 
Der KanonemDonner von der St. Peters, 
burgischen Festung verkündete uns die glück­
l i ch  vo l l b rach te  Ve r l obung .  Kaüm f i ng  es  an -
zu dämmern, fa flammte die ganze Stadt in 
glänzender Erleuchtung und Volksbausen er» 
füllten die erhellten Straßen.. S. M. geruh? 
ten an diesem Tage das große Theater 
besuchen, damit auch der Theil des Petersbur« 
g-ischen Publicums> der keinen Zutritt bei Hofe 
hat, Gelegenheit habe, sich am Anschaueir 
des hohen' neuverlobten Paares an diesem. 
Tage der Feier-und des allgemeinen Jubels 
zu erfreuen. Alle Plätze des-Theaters waren 
angefüllt mit prachtvoll und' reich gekleideten 
Damen und mit MänneriringlänzendrnStaats-
Uniformen. 5 
Aller Blicke waren nm Ungeduld auf die 
große Katse-rliche Lope gerichtet Um acht 
Uhr verkündete die allgemeine Bewegung unter 
d in  Zuschaue rn  d ie  Ankun f t ' de r  Ka i se r f . ^  
Familie. In die Loge traten ein: I hr e M a j. 
die Kaiserin, Se. Maj. der Kaiser, die 
Großfürstin Maria Nikolajewna mit 
Fh rem B räu t i gam,  d ie  Groß fü rs t i n  
H .e lena  Paw lowna  und  de r  G roß fü rs t -
M i chail P a w l o w i t s chs Alle fchauer 
erhoben sich von ibren Platzen und der Saal 
erbebte von den herzlichen Freudendezeugungen. 
Auf allgemeines Verlangen spielte das Or, 
chester die Volkshpmne, während welcher die 
freudestrahlenden Blicks aller Anwesenden auf 
vtc zneiyl V-» W..ß,/.«d s- th«uren> Personen 
des- hohen Herrscherhauses gerichtet waren 
«nd in. Ihren tilgen das allgemeine Glück 
lasen. Wir alle feierten das Familienfest, 
theilten die Freuds unsers gemeinsamen Vaters 
und flehten aus tiefstem Herzen um den gött, 
l i chen  Segen  zu  dem G lücke  de r^  Se in igen  
für die Segnungen, womit Er uns überhäuft. 
— Die Vorstellung begann, aber an diesem 
Tage wurde das herrliche Schauspiel und 
selbst Terpsichore's Tanz zur Nebensache. Die 
Zuschauer erwarteten die Zwischenakte, um 
ih re  B l i cke  und  Herzen  dem Ka i se r  und  Se i ,  
ner Familie zuzuwenden, um sich mit eige, 
nen  Augen  von  Se inem Glücke  und  Se inem 
Vergnügen zu überzeugen. Wie durch still« 
schweigende Uebereinkunft hörte an diesem Ta» 
ge die sonst in den Zwischenacren stattfindende 
Bewegung und Unordnung auf; dann be, 
gann erst Stille und Aufmerksamkeit. Näch 
Beendigung des Schauspiels beglückten die 
hohen- Personen das Publicum mit huldvollem 
Gruße verließen das Theater untir laav 
ten Bezeigungen des einstimmigen Entzückens. 
Berlin, vsm December. 
Die hier anwesenden Oberpräsidenten treffe»: 
Anstalten zu ihrer Abreise, auch der Fürst, 
Bischof von Breslau wird uns dieser Tage 
verlassen.. 
Man spricht in diesen Tagen viel von Mo, 
bilmachung einer beträchtlichen Truppenav« 
theilung, die gemeinschaftlich mit einem Corps 
Bundes; Truppen- an die Belgische Gränze 
rücken und daselbst bis auf weitcre Ordre enge 
Canronnirungs Quartiers beziehen solle. Man 
bezeichnete sogar einen Unserer berühmteste» 
Ulid^erfahrtnsten Generale als zum Oberbefehl 
überjeneAbtheilung berufen. Die Ankunft des 
Generals der Infanterie v. Grolmann in Berlin 
wurde damit in Verbindung gebracht. Was nun 
diesen letzten Umstand betrifft, so können wir aus 
sicherer Quelle berichte», daß es allein.Fami, 
lien Verhältnisse sind, die /enen commandiren» 
den General nach Berlin führten, und zwar 
alle Jahre um diese Zeit zu unS fübrw. 
De? 34. December ist nämlich der Goburts« 
tag seines ehrwürdigen Vaters, des wirklichen 
Gcheim^nrarys-, Ritters des schwarze« Adler-
Ordens, ehemaljgxn Präsidenten des Geh.lOber-
Tribunals v. Grolmann, der an jenem Tage, 
da derselbe 174t geboren ist, fein 98- Jahr 
antritt. 
London, vom 11. December. 
Ein?m Provinzialblatt zufolge soll in Lon­
don eine Katholische Kathedrale gebaltt wer­
den, wozu 100 reiche Peers und Mitglieder 
des Unterhauses ein jeder 1000 ^ beitragen 
wollen. 
Zu denen , welche über die schlechte Beschaf­
fenheit der Britischen Seemacht klagen, ist 
jetzt noch' ein Correspondent der „Times" gc, 
kommen, der sich für einen Atmiral ausgiebf. 
Dieser schildert ebenfalls die Stärke der Fran­
zösischen, Russischen, Amerikanischen und so, 
gar der Aegypnschen Seemacht als furchtbar 
und meint) es sey ein Leichtes, daß die Kö» 
nigin gelegentlich einmal durch eine<Amerikä> 
nische Fregatte aus Ärighton entführt werde, 
während eine Russische Flotte die Haupistadt 
erobere, die Französische Flotte im Canal die 
Britische Schiffsahrt vernichte und Mehmed 
Ali's Flotte das Britische Geschwader aus 
dem Mittelländischen Meere vertreibe. Die 
„Morning Chronicle'hält es fürnöthig, hie' , 
auf durch eine ausführliche Mitteilung über 
den Bestand der Britischen Flotte im Verhältniß 
zu denen der übrigen Seemächte zu antworten, 
und auch die „Naval and Military Gazette" 
sucht durch Zahlen Angaben vorläufig in Be­
treff. der Französischen Flotte die Behauptung 
dcr „Times" zurückzuweisen, daß die Seemacht 
ven Rußland und Frankttich stärker und in 
jeder Beziehung furchtbarer sep, als die Bri, 
tische. Dke Franiösische Flotte besteht, nach. 
AnLabe dieses Blattes, aus- 328' Schissen, 
unter denen nur 51 Linienschiffe und 60 Fre« 
gatren, und von den'Linienschiffen find nur 
1l wirklich im Dienst, 1t sind abgetakelt und 
29^ unter Reparatur oder im Bau begriffen;-
von den 6(5'Fregatten sind nur 16 im Dienst, 
20 abgetakelt, 24 im Bau, Die Britische 
Flotte hat dagegen im Dienste 2t Linienschiff 
fe und 26 Fregatten, zu augenblicklicher Aus­
rüstung bereit 13 Linienschiffe und 6 Fregat» 
ten, außerdem noch »n gutem Zustande Hl 
Linienschiffe und 37 Fregatten. Mit den der 
Reparatur bedürftigen und im Bau begriffenen 
Schiffen-beläuft sich die Zahl der Britischen 
Linienschiffe aus 89 und' die der Fregatten auf' 
109. 
Basels vom 30. November. 
Der neue Franz. Gesandte, Baron Mortier/ 
wird im Laufe des nächsten Februar in Bern 
erwartet. — Am NovembSr wurde'in dem' 
großeir Äath des Eantons St. Gallen mit 
6Z Stimmen gegen Z3 die Beibehaltung^ der-
Todesstrafe beschlöffen. Den 20. November 
Slbends brannte das für 10.000 Fr. versicherte 
Armenhaus der Gemeinde Niederwyl, im Can^ 
ton Aärgau, ab; drei'blödsinnige Personen,-
zwei Mädchen und ein Knabe, verbrannten 
auf eine schreckliche Weise; ein kranker Mann, 
welcher aus> seinem Bette in die Kälte hinaus« 
getragen werden mußte, starb Tags darauf. 
1 u b - ^ n 2 e i A e.' 
Zweiten 6en 26 ä 
^1., jin6et'auk"6ein I^idau5c:ksn Kstliliausv^ 
llie sechste äisizakriAv s^onnirts l'an^Zs-» 
sellsckakt statt,' äio um 6? ilirsn ^n-
ksnß nimmt. 
O!v V orstsli er. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
AufBefehl Seiner Kaiserlichen Majestät/ 
des Selbstherrsches aller Reussen ?c. ?c. zc., wer­
den von dem Libauschen Stadtmagisirate, nach­
dem der erste Angabe-Termin in der Ebictalsache 
über den Nachlaß, des weiland Libauschen Bür­
gers und Kaufmannes, auch Rittmeisters der Eli­
sabe th  -  Bü rge r  -Garde  Johann  Ioach imVo l -
kampff bereits abgelaufen ist / auf ferneres An­
halten der Erben Alleund Jede, welche an ge­
dachten Nachlaß aus irgend einem Rechtsgrunde, 
oder- Titel,. Ansprüche und Forderungen machen 
zu können vermeinen,, so wie Diejenigen, welche 
dem' genannten Oekuncw etwas- schuldig verblie­
ben sind,- dahin eäictslitsr vorgeladen, daß -
Dieselben am 3. April des zu erlebenden 18A9sten 
Jahres5' als in dem bescheidlich anberaumten 
zweiten und zwar Praclusw -Angabe- Termin, vor 
dem-Magistrate in Person oder gesetzlicher Voll­
macht, auch wo nöthig in Assistenz und Vor­
mundschaft erscheinen, ihre etwänige Forderungen 
und Ansprüche unter gehöriger Nachweisung'der­
selben und resp. ihre' Schulden angeben, dem­
nächst aber die Eröffnung des Präclusw-Beschei­
des und Anberaumung des' etwa nöthigtn Dis­
putationstermins gewartigen mögen, indem alle 
Diejenigen, welche* ihre Ansprüche in diesem Prä-
flusch-Termine mcht- in rechtserforderlicher' Art 
werden angemeldet haben, ih^r Rechte verlustig 
und mip selbigen gänzlich und für immer präklu-
dirt - werde,t sollm, Diejenigen dagegen, welche 
verabsäumt'haben, ihre Schulden anzugeben, die 
dessallfigen rechtlichen Nachtheile zu befürchten 
haben. Libäu, den 30. November 1838. 3 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 
In käeni cdxise 
F. A. C. Kleinenberg, 
?uü. sox. Liv. I^ilz, 8ecrs. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Magistrats sollen die allhier sub Nris 93 ^ 
94 belegenen Technauschen' Grundstücke 
am 22- d. M. nach-12 Ubr Mittags bei ge« 
dachter Behörde unter den, in der Kanzellei 
derselben einzusehenden und 5n' terinino be­
kannt'zu machenden Bedingungen, an den 
Meistbietenden' verkauft werden; als welches 
hierdurch zur Aennniiß des Publikums ge« 
bracht wird. i 
Libau) den 13. December 183^.-
Eö wird hierdurch zur Kenntniß'des Publi« 
kums gebracht, daß das allhier sub Nr. 34 
belegene Waisenstiftshaus nebst Zubehörungen 
am 22. d. D.'., Mittags um 12 Uhr, in der 
Session Eines Libauschen Stadt-Magistrats, 
unter den sodann bekannt zu machenden Be» 
dingungen, zum Kauf ausgeboten, und, wenn 
der Verkauf etwa nicht zu Stande kommt, 
an den Meistbietenden vermieth'et werden soll. 
Libau) den 15. December 1838. 
Folgende dem Waisenhaus? zur Wohlfahrt 
der Stadt Libau iu Execmions- und Concurs, 
Processes zugefallene hiesige Grundstücke, näm« 
lich: 
4)d. vorm. Mahlersche Wohnhaus subNr.34t, 
2) ,/ Schimkewitzsche „ „ 327, 
3) „ Krausesche „ „ 257, 
4) „ Rennebergsche „ " „ 107, 
5) „ Le Cout^esche „ 325. 
6) „ Schillersche „ „ 413, 
7) „ Krakausche „ „ 4i8, 
L) „ Laussertsche „ /, 61, 
9) „ Fischersche „ „ 59, 
40) „ Hoehnesche „ „ 43, 
41) „ Gampersche „ 479, 
42) „ Neuburgsche „ „ 303/ 
und 
43) „ Quistsche ^Zrundstuck „ 237 
sollen am 22- d. M um 12 Uhr Mittags in 
der Session Eines Libauschen Stadtmagistrats, 
unter denen daselbst bekannt zu machenden 
Bedingungen, zum Kaufe ausgeboten und den 
Meistbietende zugeschlagen werden; worüber 
gegenwärtige Bekanntmachung ergehet. 4 
Libau, den 43. December 1838-
B e k a n n t m a c h u n g e n .  ^  ^  
^Ilen verebten (Sönnern unÄ.^rsun^s», 
^velcke an 6en keiliZen ^kenäen von Weil?-' 
nackten, Neujakr unä k eilig en^är ei Xöni-^ 
ßsn micli äer Kkre ^Iires Lesucks Zevvür--
r^iAt, inacke iek Lie ergebenste ^n^eiZe, 
Zass suckln äiesein ?akrs, in ineinern Hause, 
an äen' genannten Milizen ^.benäen^ Lon-
kect verloose'c vveräen ^virä. 
I^idau, äen 20- vecernber 1L38-
^ Luis. 
Auch in meineut jetzigen Fokale werde ich am 
heiligen Abende vsn Weihnachten und Neujahr 
Marzipan und Confect verloosm lassen, weshalb 
ich um zahlreichen gütigen besuch bitte. 
Libau, den 20. December 1836. 
G e r h a r d  
Mit dem femstcn Königsberger Marzipan 
und verschiedenen Sorten Confecten, so wie 
Ncujahrswünschen in allen Farben mit Land, 
schaften, desgleichen gepreßten, empfehle ich 
mich bestens und füge zugleich die Bitte hinzu 
mich zu den heilig?» Abenden von Weihnach­
ten, Neujahr und heiligen Dreikönkge mit 
zahlreichem Besuche zu beehren, indem ich 
zugleich prömpte Bedienung und die billigsten 
Preise verspreche. z' 
Libau, den 14. December 1838« 
Zu l .  To rch ianp ,  Cond i to r .  ,  
Wer j>um Militairdedaxf im Laufe dieses 
Monats sechs a zehn Faden,, und wahrend 
des Januar und Februarmonats k. J.^sechs, 
zig a siebenzig Faden siebenfüßiges Nadel, 
holz zu liefern übernehmen will, beliebe sich 
wegen der ersten Lieferung sofort in d^r Li­
bauschen Quartier-C^mmittee, und zwar täg, 
lich vor Mittag von 9 bis 4 Uhr, zu melden, 
wegen der zweiten Lieferung aber, in dem 
auf den 10. und iH. Januar k. I. angesetztetk 
' Torg - und Peretorgtermin seinen Bot und 
Mindestbot zu verlautbaren. 
Libau, den 43. December 1838. 
C .  W.  Me lv i l l e .  I .  H.  Grevä .  
C .  C .  T iedemann .  N -  O  e t  t  i  n  g  e r .  
Nr. 444. I. Bu ss, Buchhalter. 
Schaukel« und Steckenpferde, ganze Equi« 
Pagen, große und kleine Schulmappen, ver, 
kauft zu billigen Preisen 
u-  L .  R .  Aschenkampf f .  
- 6 Frische Revaler KUloströmlinge sind zu ver­
kau fen  hF i  D -  F .  Gee lhaa r .  2  
So eben aus Moskau erhaltener ganz süßer 
und grobkörniger Astrachanischer Kaviar, ist 
zu billigem Preise zu haben bei 2 
N.  F .  Ak imow.  
Frische Cathannen-Pflaumen sind zu ha» 
den  be i  N .  F .  Ak im  0  w .  4  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 19- December: Herr Obrist-Lieut. der Wasser« 
Communication Ferriery, aus Goldingen, bei Frey. 
Den 20.; Herr F. W. Ogilvie, aus Memel, beim 
Herrn Stadtältesten Stern; Herr Balschweit, Amt­
mann aus Pormsathen, und Herr Aernberg, aus 
Brasilgen, bei Ernest. 
den 15. Iinä 22. Oeeemd«r. 
' V V e c k s e l - u v v l  L v l ^ - t ? o u r s .  
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ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tannrr, Ccnsor. 
/ 
L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
-Ü!5 V ^v> ^ v «- ^ H- H-> 
. ' ^WK-W^ 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F s e g « .  
^-. 403. Sonnabend, am 24^ December 4838. 
Den resp. Interessenten dieses Blattes wirb hierdurch ergebenst angezeigt, daß mit dem 1. Januar 
1839 das neue jahrige und halbM *?ge Abonnement beginnt, und Diejenigen, welche ferner dieses Wochen­
blatt zu erhalten wünschen, werden ersucht, gefälligst vor Ablausdes Termins die Bestellung darauf zu ma­
chen. Der jahrige Betrag ist wie früher 4 Rubel, und der halbjährige 2 Rubel S. M. Auswärtige, wel­
che dieses Blatt durch das hiesige Post-Amt beziehen, habe» jahrlich 20 Rubel, und halbjährlich 10 Rubel 
Banco-Assign. zu zahlen. - C. H. Foege. < 
P ü b l i c a t i o n. 
Zur Erfüllung des Befehls S. Exc. des Herrn Kurländischen Civil-Gouverneurs, wirklichen Staatsrath -
und Ritter von Brevern vom 19. d. M. sub Nr. 10,302, hat dieses Polizei-Amt dem hiesigen resp. Publikum , 
desmittelst eröffnen sollen, wie die gesetzlich privilegirten Unternehmer der Dampfschifffahrt auf dem Dnepr und 
den sich in denselben ergnOenden Flüssen, die Kaufleute Rösing und Eberl und der Apotheker Strauch, mit Al­
lerhöchster Genehmigung eine Compagnie durch Aufnahme von Aktionären, Behufs einer zu erbauenden grö­
ßern Anzahl von Dampfschiffen zu errichten beabsichtigen und das Programm über diese Dampfschifffahrt, wcl» 
ches auch die Hauptpunkte der Allerhöchst bestätigten Statuten der Aktien-Gesellschaft enthält, nebst dem Ori« 
ginal-Exemplar in der Kanzellei dieser Behörde zu jeder Tageszeit, wenn besagte Kanzellei offen ist, eingesehen 
werden kann und diejenigen Personen, welche auf das Project der genannten Oampfschifffahrts-Unternehmer 
eingehen wollen, sich zur Einzahlung des ersten Einschusses von 200 Rbl. Banco-Assign. für die Actie nebst dem 
Assecuranz-Gelde in der Kanzellei Sr. Exc. deS Herrn Kurl. Civil-Gouverneurs, bis zum 15. Februar 18Z9 mel­
den mögen. Libau, den 22. December 1838. 3 
N r .  1 S 2 1 .  P o l i z e i m e i s t e r  M i c h a e l .  
I. D. Gamper, Sekr. 
St. Petersburg , vom 10. December. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s k r i p t .  
A n  I h r e  M a j e s t ä t  d i e  K a i s e r i n .  
I h r e  K a i s e r l i c h e  z U  a  j e s t ä t  1  
- ' Nachdem Ich völlig Meine Zustimmung 
zu dem, gemäß dem Beschlüsse des Minister? 
Comi tes ,  e r fo lg ten  Vo rsch lage  I h re r  Ka i ,  
serl. Maj. zur Errichtung .einer besondern, 
aus einem Comitö zu.Nnldenden Curatel für 
Kinder-Bewahranstalten ertheilt, welche, die 
hiesigen, unter dem wohlthätigen Schutz Ih­
rer Maj. bereits bestehenden, Anstalten der 
Art beaufsichtigend, auch auf die Errichtung 
ähnlicher Zufluchtsorte zur Fürsorge und Ele» 
mentar-Bildung armer Kinder in den übrigen 
Städten des Reichs zu sehen hätte, dillige 
ich auch die Vorstellung I. K. M. in Betreff 
der Ernennung des Ober-Schenks, wirklichen 
Gcheimcrathes Grafen Stroganow, zum Prä­
sidenten, und der wirkl. Geheimeräthe, des 
Fürsten Golizyn und des Staats-Secretairs 
Willamow, der Geheimräthe, des Ministers 
des Innern, Bludow. und des Staats-Se-
cretairs Longinow. sowie des stellvertretenden 
Stallmeisters, wirkl. Staatsraths Tschertkow, 
zu Mitgliedern jenes Comitö's, so daß dieses 
Comits jetzt gleich seine Wirksamkeit zu be, 
g innen  und  zu  dem En twür fe  e ines  P ro je t t s  
über Regeln, sowohl zur Richtschnur für sich 
selbst, als auch überhaupt für die Verwaltung 
der Zufluchtsorte, ungesäumt zu schreiten und 
dieses Project Mir zur Bestätigung vorzule, 
/ 
gen hat. — "ndem i c h  die übrigen Anordnun­
gen, welche zum Erfolge dieser ihrer Narur 
nach so nützlichen Sache für nöthig erkannt 
werden, dem Ermessen und der Entscheidung 
I. K. M. anheimstelle, hege Ich keinen Zweifel, 
daß dieser neue Zweig der Wohlthatigkeit 
unter Ihrer milden Fürsorge lmd der Mit» 
Wirkung der von I h nen erwählten Personen/ 
die ihre Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben 
haben daran Theil zu nehmen, in kurzer Zeit 
sich entwickeln und Meinem innigen Wunsche 
für das Wohlergehen der, der Fürsorge und 
des Schutzes I. K. M. gewürdigten, Anstal» 
ten entsprechende Früchte tragen werde. 
St. Petersburg, den 7- November 1838-
Das Original ist von S r. Maj. dem K a i» 
fer Höchsteigenhändig also Unterzeichner: 
N i k o l a i .  
Wien, vom IS- December. 
Aus dem Kirchenstaate hört man von neuen 
Unordnungen. In Faenza ist nämlich seit 
dem Abzüge der Oesterreichischen Truppen die 
Ruhe leider wieder gestört worden. Ein alter 
Streit zwischen den Bewohnern der Stadt 
und denen der Vorstädte, t4e sich schon seit 
undenklichen Zeiten anfeinden, während der 
Besetzung aber sich ausgesöhnt zu haben schie­
nen, ist wieder entbrannt und es hat ziemlich 
blutige Köpfe gegeben. Nur die Päpstlichen 
Carabiniers haben größeres Scandal verhütet. 
Ein Polizei-Commissär, auf welchen sich zwei, 
höchst wahrscheinlich gedungene, Mörder stürz» 
ten, wurde von diesen verwundet und ver» 
dankt nur seiner Geistesgegenwart seine Ret­
tung. Er setzte sich nämlich nach einem Schusse 
schnell, wie ohnmächtig, nieder, worauf die 
Frevler, vermutblich um ihm den letzten Stoß 
zu geben, sich näherten, allein von idm mit 
"P i s to lenschüssen  emp fangen  wurden ,  du rch  we lche  
der eine niedergestreckt, der andere in die Flucht 
gejagt wurde. Es ist nun eine strenge Un­
tersuchung über diesen Vorfall eingeleitet, 
worüber wohl einiges Licht verbreitet werden 
dürfte, da der Getroffene noch lebt; so viel 
ist indessen bereits gewiß, daß die Politik nichts 
damit zu schaffen hat, sondern der ganze Vor« 
fall in das Gebiet der Raufhändcl und Pri-
vatstreitiltkeittn gehört. 
Bekanntlich waren auf dem großen Admi-
ralschiffe der Türk. Flotte einige Offnere der 
Englischen Flotte in Konstanrinopel angekom­
men; ihre nicht verhehlte Absicht war «n die 
Großherrl. Dienste zu treten. Man erfährt 
jetzt, daß die Pforte auf Einschreiten einer 
benachbarten Macht dieselben unbedingt, jedoch 
dankend, zurückgewiesen habe. 
Fraiikfult a. M., vom 19. ^  cember. 
Der hiesige Bildhauer von der Launitz ist 
vor mehreren Wochen von hier nach Italien 
abgereist. Man will wissen, daß dieser aus­
gezeichnete Künstler, welcher die Ehre genoß, 
Gr. K. H. dem Großfürsten Thronfolger von 
Rußland während Höchstdesten Aufenthalt im 
Bade Ems Kunst-Vorträge zuhalten, zu Sr. 
K. H. berufen worden sey. H^r von der Lau­
nitz, ein Schüler Thorwaldsen's, ist durch län» 
gern Aufenthalt in Italienmit denKunstschätzen 
dieses Landes wohl bekannt. 
Paris, vom 16« December. 
Der Herzog von Nemours ist in der ver­
gangenen Nacht nach Pisa abgereist. 
Bei dem Abbruch eines alten Abteigebäudes 
i n  S t .  Den iö^ha t  man  e inen  Scha tz  von .  
10.000 Stück alter Französischer Münzen aus 
der Zeit Philipp I. bis Ludwig VII. gefunden. 
Die Maurer verkauften den ganzen Fund nach 
dem Gewicht an einen Tabackshändler, wel« 
cher das Stück mit einer Centime bezahlte 
und dieselben nun mit Vortheil an Liebhaber 
wieder verkauft. 
London, vom 16. December. 
Man hört fortwährend von neuen Befesti­
gungen, die an der Englischen Küste, beson­
ders bei der Einfahrt de? Themse und der 
umliegenden Gegend, vorgenommen werden 
sollen, um sich gegen jede feindliche Landung 
zu schützen-
Die Regierung scheint nun ausdrücklich 
die Bermudas - Inseln in den Umkre's dee 
Gewa l t  des  Genera l  Gouve rneu rs  von  Kana»  
da> und der übrigen Britischen Nord-Ameri-
kan i schen  I nse ln  e insch l i eßen  zu  wo l l en ,  da  
bei der Ernennung Sir Iobn Coiborne's zu 
jenem Pos ten  hmzuge fü .a t  i s t :  .Und  a l l e r  i n  
der Nahe des Continenks von Nord »Amerika 
liegenden Besitzungen Ihrer Majestät." Be« 
kanntlich hatte man dem Grasen Durbam alrcy 
daraus einen Vorwurf gemacht, daß er die 
Kanadischen Rebellenhaupter nach den Ber-
mudischen Inseln oerwiesen, obgleich diese 
gar nicht zu dem ihm untergeordneten Gebiet 
gehört hätten. 
Brüssel, vom 16. December. 
Heute wurden 300 Offiziere ernannt zur. 
Complerirung der Cadres der zwölf Infanterie-
und der beiden ' ersten Reserve Reninn'i t r. 
Sechsvnddreißlg in Belgien befind! chen Pol» 
nischen Offizieren wurde der Antrag gemacht, 
X 
in die Belgische Armee einzutreten, mit dem, 
selben Rang, den sie in der Polnischen beklei, 
det haben. 
Unsere ministeriellen Blätter fangen wieder 
an ihren Lesern Hoffnungen zu machen, in­
dem sie versichern, daß die Unterhandlungen 
in der Holländisch-Belgischen Frage noch fort­
dauerten, und daß noch nichts definitiv ent­
schieden sey. 
Belgischen Blättern zufolge hat der Hollan, 
disck>eGouverneur von Mastricht diese Festung, 
d.^^oa fünftausend Mann Besatzung zählt, 
neu verproviantiren lassen. 
Konstantinopel, vom 28. November. 
I. M. die Königin Wittwe von Großbritan­
nien wird Hier erwartet. — Der von dem öf­
fentlichen Nützlichkeits-Ausschusse gemachte 
Vorschlag, wonach den Franken das Recht 
zugestanden werden sollte, in der Türkei lie­
gende Gründe zu besitzen, ist von dem obersten 
Staatsraih verworfen worden.Die neueste 
Nummer der Türkischen Zeirung „Lekwimi 
Wekaji" vom 28- Schavan (17- Nov.) ent-
hält eine den Kauf und Verkauf der Wohn­
häuser betreffende Verordnung. Es sollen 
künftig amtliche Taxatoren die Kaufsumme 
bestimmen. Dieselbe Türkische Zeitung ent, 
bält ferner ausführliche Bestimmungen, wo­
durch dem Laster der Abtreibung der Leibes, 
srucht gesteuert werden soll. Da man häufige 
Beispiele hat, daß Aeltern, die eine kümmer-
liche Existenz führen, von der Besorgniß , noch 
ein Kind mehr nicht ernähren zu können, an­
getrieben, einen so abscheulichen Entschluß 
fassen, so soll künftig ein Familienvater, wenn 
er im Beiseyn des ImamS gerichtlich anzeigt, 
daß es nicht in seinen Kl ästen stehe mehr als 
.5 Kinder zu ernähren, auf Größherrliche Un, 
rerstützung rechn.'n können. 
Stockholm, vorn 23. November. 
Ii» einigen Tagen wird eine für den Hof 
in St. Petersburg zum Geschenk bestimmte 
große Porpln vase nach ihrer Bestimmung 
abgehen. Das Kunstwerk hat 2^ Elle im 
Durchmesser, il) Ellen Höhe, keinen Fuß und 
wird von einem besondern Ingenieur nach St. 
Petersburg begleitet. 
Aus dem^Haoa, vom t3. December. 
Von den Kriegsrüstungen in Belqien glaubt 
man, daß sie auf einem geheimen Einverständ. 
niß mit Frankreich beruhen und man traut 
den Versicherungen der Franz. Regierung nicht. 
Mit der größten Spannung sieht man der 
Französischen Thronrede entgegen, welche allen 
Ungewißheiten ein Ende machen muß. Wenn 
üdrige..s in Belgien die Kriegsrüstungen fort­
dauern, so wird auch unsere Regierung sich 
zu dergleichen Maßregeln genörhigt sehen. 
Ve rm isch tes .  ^  
Das Bauprojekt eines neuen Theaters zu 
Wien ist zur Sprache gekommen. Es soll 
durch Subskription auf Aktien zu Stande 
kommen. Der zur Prüfung der kompetenten 
Behörden vorgelegte Plan bestimmt, daß, 
innerhalb der Stadtmauern der nöthige Raum 
fehlt, diese bei dem Kärnthner Thore erwei» 
tert, der Stadtgraben ausgefüllt und auf dem 
dergestalt gewonnenen Platze das Theaterge, 
bäude aufgeführt werden soll. Der erste Kosten­
anschlag beläuft sich auf 3 Mill. Fl. 
( Ü l u K  -  n  2  6  I  A  e .  
^rn Zweiten Weiknaclitstage, Zen Zß. A. 
Ul., tinäst auk äem I^ikausLken katlikanse 
die secksts äiffsjäkriZe skonnirts l'anaZe» 
sellsckskt statt, äis nin 6? ikren ^n-
LsnZ nimmt. 
D i e  V o r s t e h e r .  
B e k a n n t m a c h u n g e n . '  
Indem wir diese Gelegenheit benutzen, um für 
die bereits bei uns eingegangenen Geschenke zur 
Verloosung am Neujahrstage unsern ergebensten 
Dank abzustatten, ermangeln wir nicht' der Groß-
muth unserer verehrten Mitbürger die Verlos-
sungslisien selbst, die jetzt angefangen haben zu 
circuliren, angelegentlich zu empfehlen. 
Die uns noch gütigst bestimmten Beitrage er­
suchen wir bis zum 31. December uns zustellen 
zu wollen, damit wir in den Stand gesetzt wer­
den, die nöthigen Listen dazu anfertigen zu kön­
nen. 
Bürgermeister Günther. 
I. Schnobe l .  Sch ley .  U l i ch .  D r .  Vo l l be rg .  
Pas to r  Ro t te rmund .  F .  A .  C .K le inenbe rg .  
Diejenigen Herren, die etwa die Absicht ha-, 
ben sollten, die bisher üblichen Neujahr-Visiten-
Charten durch einen beliebigen Beitrag zum Be­
sten der hiesigen Armen-Anstalt abzulösen, werden 
hierdurch ergebenst ersucht, wie es schon seit 2 
Iahren geschehen ist, auch jetzt dem unterzeichne­
ten Vorsteher des Armenhauses ihre resp. Namen 
bis zum Abend des 29. d. M. gütigst aufgeben 
zu wollen. Pastor Rotte rmund. 
Ein grün merinowollenes Damentuch mit ei­
ner durchwebten Bordt ist in vergangener Woche 
verloren gegangen.- Der ehrliche Finder hat es 
mir gegen eine Belohnung von 1 Rbl. S. M. 
einzuhändigen. "Obau, den 24. December 1838. 
Franz Wüllenrath. 
^Ilen verehrten (Sönnern unä ^reunäev, 
vvelc^s an äen keilizen ^Kenäen von Welk-
nackten, ^eujakr unä keili^en ärei Köni­
gen mäck äer Lkre ^süres Lesucks Zewiir-
ä!zt, rnacke ick äie er^ekens^e ^n^ei^s, 
äass auck in äiesem ^skre, in meinem Hause» 
^n äen genannten heiligen ^.denäen, (üon-
keot verlooset weräen wirä. 
^.ibau, äen Zy Oecemker 1838. 
L u 5s. 
Auch in meinem jetzigen Lokale werde ich am 
heiligen Abende von Weihnachten und Neujahr 
Marzipan und Confect verloosen lassen, weshalb 
ich um zahlreichen gütigen Besuch bitte. 
Libau, den 20. December 1838. 
G e r h a r d  
Mit dem feinsten Königsberger Marzipan 
und verschiedenen Sorten Confecten, so wie 
Neujahrswünschen in allen Farben mit Land, 
schaften, desgleichen gepreßten, empfehle ich 
mich bestens und fuge zugleich die Bitte Hinzu 
mich zu den heiligen Abenden von Weihnach­
ten, Neujahr und peiligen Dreikönige mit 
zahlreichem Besuche zu beehren,, indem ich 
zugleich prompte Bedienung und die billigsten 
Preise verspreche. ' 1 
Libau, den 14- December 1838-
J u l .  T o r c h i a n p ,  C o n d i t o r .  
Wer zum Militairbedarf im Laufe dieses 
Monats sechs a zehn Faden, und wahrend 
des Januar und Februarmonats k. I. sechs, 
zig a sieben zig Faden siebenfüßiges Nadel, 
bolz zu liefern übernehmen will, beliebe sich 
wegen der ersten Lieferung sofort in der Li­
bauschen Quartier«Committee, und zwar täg, 
lich vor Mittag von 9 bis l Uhr, zu melden, 
. wegen der zweiten Lieferung aber, in dem 
airf den !0. und !3. Januar k. I. angesetzten 
TyH». «vd ^ Perejorgtermln seinen Bot und 
MiMdbstbpt zu verlautbaren., 
Libau, den 13. December 1838. 
C.  W.  M t !  v i l l e .  I :  Gr  e v  S .  
C -  C .  T iedemann .  R .  A t t i ng  er .  
Nr. 14t. I. Bu Buch Halter» 
I'iisclie Mustern sz'nci ?u Iislzev dsi 
1^. VV. Leeck ^inä H. Wirc^au. 
Frische Zuckererbsen sind zu haben bei 3 
N .  F .  Ak imow.  
Frische Revaler Rillcströmlinge sind zu dir-
kau fen  be i  D -  F .  Gee lhaa r .  t  
Co eben aus Moskau erhaltener ganz süßer 
und großkörniger Astrachanischer Kaviar, ist 
zu billigem Preise zu haben bei 1 
N.  F .  Ak imow.  
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. December: Herr v. Fircks, vom Lande, bei 
Gerhard. Den 2l.: Herr Friedr. und Ludwig Gün­
ther, aus Dorpat» und Herr Alexander Günther, aus 
BiriLenruh, beim Herrn Bürgermeister Günther; Herr 
Arnllerie-Lieut. v. d. Ropp, aus Papplacken, bei Büß. 
Libau, den 24. December 1838. 
M a r k t -  P r e i s e .  C o p .  S . M .  
Weitzen . pr.toof 
Roggen — 
Gerste — 
Hafer ' . ... — 
E r b s e n  .  .  . . .  . . .  —  
L e i n s a a t . . . . . . . .  — .  
H a n f s a a t  . . . . . . .  — -
Flachsäbrand. . . . . pr. Stein, 
-- Zbrand . . . . . — k 
— 2brand — ) 
Hanf — ' 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe. ..... pr. Viertel 
Kornbranntwein. . . , pr. 43 Stoof 
Salz, St. Ubes . .... pr. Loos 
— Lissabon — 
— Liverpool . . . . . . , 
Heringe, in buchenen Tonnen,. pr.^Tonnc 
— in förnen . äito. . . 
Theer, finlandisch, clito . 
350 
<46 » 165 
lvv 100 
50 d 60 
t40.^ 180 















W i n d  u n d  W  e t  t  e . r .  
Den 17. December SW., heiter ; den ^8. und 19. 
SW., bewölkt; den 20. NW., Hairer; dell2l- SW., 
Schnee; den 22- NW., Schnee und Wind; den 23. 





S ch i f f 6 - L i st e. ' 
E i  „ k o m m e n d :  .  ^  
Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
Der 2<- August. I. Krüger. Fnedrichshaven.Vllst.und Austern.Fricder.-Hagedorn 
Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanncr, Zensor. 
L i b a u s ch e s 
ö  l  a  t  t .  
Herausgegeben ,  gedruckt  und  ver leg t  von  C. H. Foege. 
N:. 104. Mittwoch, am 28^ December 4838. 
Libau. vom 27. December. 
Seit einer langen Reihe von Iahren hqben 
wir in unserer Stadt von keinem Kirchenraube 
gehört; — leider aber ward am gestrige» Tage 
ein solcher Versuch gewagt. Ein Huffchmid 
des Hieselbst einquartierten Narvschen Jäger-
Regiments hatte sich während des Gottesdien« 
stes auf den Thurm der Lettischen St. Annen» 
Kirche geschlichen und nachdem die Gemeinde 
auseinander gegangen war, durch ein Fenster 
auf das Orgelchor sich herabgelassen. Von 
hier gelangte er nun in die Kirche und be« 
Hann sogleich, ausgerüstet mit verschiedenen 
Instrumenten, den Geldkasten zu erbrechen.-— 
Sein Unternehmen mißlang — er muffte, ob, 
gleich schon mehrere Eifenstangen und Schlös, 
fer von ihm zerstört waren, dennoch vnver-
richteter Sache wieder abziehen. Hieraufdrang 
er in die Sakristei, nachdem er ein kleines 
Fenster in der Thüre, die er vergeblich zu 
sprengen versuchte, erweitert und durch das, 
selbe sich durchgezwängt hatte. Hier erbrach 
er den Schrank, in dem das kostbare Silber-
geräthe der Kirche aufbewahrt war, rüubte 
aber, wahrscheinlich aus Furcht der Endek, 
kung, nichts davon und begnügte sich endlich, 
als ganze. Ausbeute seines frevelhaften Un, 
ternehmens, mit 40—60 Cop. Silb., die er 
aus einem Schreibtische entwandte. Der Kir, 
chenräuber wurde durch ein. auf dem Thurme 
von ihm verlornes Werkzeug, von unserem 
rastlos thätigen Herrn Polizeimeister schon 
heute entdeckt uud arretirt. 
St. Petersburg, vom t4. December. 
Es sollen Rußland ein h-eier Handel mit 
Horn, utN? m>it jedem andern Vieh eklaubt 
fepn, als Mit Schafen, Schweinen u. a«. 
nicht nur Russischen Unterthanen jeden Stan­
des sondern auch Ausländern, überall und 
wo und wie sie es wünschen, Vieh zu kaufett 
und zu verkaufen, wie auch es ins Ausland 
zu führen durch alle,Zollämter und Barrieren, 
gegen Entrichtung des verordneten Zolles und 
mit Emreichung der Angabe auf ihren eigenen 
Namen." * 
' Venedig, vom t4. December. ' 
Se. K. H.derGroßfürstThronfolger 
von Rußland hat den Betrag von 3000 Fr. 
zur Unterstützung der hiesigen Armen der all­
gemeinen Commission für öffentliche Wohlthä, 
tigkeit zur Verfügung stellen lassen. Der Com­
mission gereicht es zur angenehmen Pflicht, 
dies, alS ein Merkmal ihrer tiefen Erkennt« 
lichte« gegen den erlauchten Geber, zur öffent, 
lichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, vom 20- December. 
Heute früh hat das seit t4 Tagen hier 
anwesende Commando K. Russischer Artille­
risten in Begleitung eines Preuß. Artillerie» 
Offiziers seine Rückreise nach Warschau am 
getreten; einige Zage zuvor war dasselbe auf 
Veranlassung des eingetretenen Namenstages 
Sr. Maj. des Kaisers von Rußland mit ei» 
nem festlichen Mahl, an dem eine Anzahl 
Preuß. Artilleristen ebenfalls Antheil genommen 
hatte, bewirthet worden. Gleich wie es mit 
dem Vorgänger geschehen, haben S. M. der 
König geruht das Commando mit Beweisen 
Allerhöchst,Dero Gnade sowohl an Ehrenzei­
chen wie am Golde zu entlassen. (Das erste 
Kommando von 40 Mann bekam während 
seines Aufenthalts in Berlin täglich, außer 
freier Kost und Wohnung, einen Thaler für 
den Mann, und beim Abschiede ein Konigl. 
Geschenk von 1000 Ducatttl. Dke beiden 
Offiziere erhielten Brillantringe und den Zo» 
Hanniter-Orden.) 
Mehrere süddeutsche Zeitungen, namentlich 
Berichte aus Frankfurt a. M., setzen die Roth» 
wendigkeit auseinander, die den Deutschen 
BunZ, und für denselben die beiden an dessen 
SpiHe stehenden Großmächte veranlaßt?, ein 
ernstes, gewichtiges Wort bei der Londoner 
Conferenz in der Hollandisch-Belgischen Sache 
zu sprechen. Doch ist in jenen Auseinander« 
fetzungen eine Seite noch nicht berührt worden, 
von der Wan das Interesse der Deutschen, 
Bundesstaaten an der Beantwortung jener so 
lange schon schwebenden politischen Frage in 
militairischer Hinsicht zu betrachten hat. Durch 
die Entstehung des neuen Staates ist der stra­
tegische Vortheil, welchen Deutschland in Be­
ziehung auf seine Gränzen gegen Frankreich 
durch den zweiten Pariser Frieden erhielt, wie» 
der verloren gegangen, denn das Herzogtum 
Bouillon und die festen Plätze Philippeville und 
Marienburg, mit denen nächst Saarlouis und 
Landau Frankreich die Rückkehr Napoleons 
von der Insel Elba bezahlen mußte, sind feit 
der Trennung Belgiens von Holland aus den 
Händen einer mittelbar dem deutschen Bunde 
angehörigen Macht in den Besitz eines Schutz, 
landes von Frankreich gekommen oder über, 
gegangen, das jetzt durch enge Alliance gleiche 
Verfassung und Denkungsart der Bewohner 
mit seinen zahlreichen Waffenplatzen aus einer 
Schutzwehr für Deutschland zu einem großen 
Außenwerke des mächtigen Nachbarstaates ge­
worden ist. Die Macht Frankreichs ist dadurch 
wieder weit über seine politischen Kränzen 
hinaus bis an die Mündung der Scheide aus« 
gedehnt und die wichtigen Landschaften, die 
vdn da an, wo die Fluchen des MeereH die 
Dünen bespülen, bis hinauf zu dem streitigen 
Gebiet um die Felsen von Luxemburg, durch 
Jahrhunderte ein Schauplatz wichtiger Eveig, 
nisse waren, sind dadurch in sein Bereich ge­
zogen. Der Streit um das Terrain bei Lux, 
emburg, den starken Gränzpfeiler des deur, 
schen Bundes, ist somit allerdings inderBe» 
Ziehung auf jene außerordentliche Veränderung 
und unter den jetzigen Umständen nicht minder 
dif^ache der Deutschen Bundesstaaten, wie 
die des Königreichs der Niederlande, bei dem 
es sich nur um den frühern oder spätern Er­
werb eines dem Flächenraum wie seiner Ein­
wohnerschaft nach unbedeutenden Landstrichs 
handelt. Wie die Belgische Regierung von 
der Wichtigkeit jenes V'orcheils-überzeugt ist, 
beweiset der Umstand, daß die Verweigerung 
.der stipulirt.'n Abtretung zur Sache der Na. 
^tion und sogar des Princips wird. Nicht 
^allein der fast ununterbrochene Courierwechsel, 
^sondern auch andere Merkmale^ernstlicher De­
monstrationen, lassen keinen Zweifel mehr übrig, 
wie ernstlich die Beendigung jener hochwichtigen 
Angelegenheit von den zunächst dabei bethei-
ligtcn Großmächten verlangt wird. Dabei 
ist eine Art Interregnum oder zeitiger Still» 
stand, der großen Entscheidungen oft voraus, 
zugehen pflegt, eingetreten. Merkwürdig ist 
es, daß fast mit jedem Courier andere Nach» 
richten, den früheren oft ganz widersprechend, 
^ einlaufen, und sogleich die Papiere der betref­
fenden Mächte dadurch fallen und steigen ließen. 
Das nämliche Verhältniß trat wieder vor ei» 
nigen Tagen nach der Ankunft des Englischen 
Staatsvoten Warring ein. Was übrigens 
die bereits verkündigten Nachricht?» von dem 
Watsche zweier Armee-Corps betrifft, sb ist 
bis jetzt nicht das Geringste zur officieÜen 
Kenntniß gebracht worden. "Ein großer Theil 
des Puvlicums glaubt an keinen Krieg, seitdem 
in allen Himmelsgegenden die Veranlassungen 
dazu mit Hilfe der Diplomatie beseligt worden 
sind; aber diejenigen Personen, deren Stand, 
punct tiefere Blicke in die Verhältnisse der 
Staaten erlaubt, sind der Meinung, daß bal^ 
Stimmen erschallen dürften, deren Beantwor­
tung leicht das GeHäude des Weltfriedens 
erschüttern könnte. 
Wien, vom 13. December. 
Es heißt, daß Oesterreich dem Handels, 
Vertrag zwischen England und der Türkei -
beitreten werde. In Tscherkessien ist Herr 
Dell, der bekannte Englische Kaufmann, fort­
während thätig, das Volk gegen Rußland 
in Athem zu erhalten und, wie er kann, mit 
Kriegsbedürfnissen zu versehen. Man hält 
ihn allgemein für einen Agenten Englands. 
Die Tscherkessen sind übrigens so erschöpft, 
daß sie mit einer Lehnsherrschaft Rußlands, 
wenn diese demselben genügte, gern zufrieden 
wären. 
Kopenhagen, vom 11. December. 
Bis zum 1. December hatten schon 13.664 
Schiffe in diesem Jahre den Sund passirt. 
Dies ist mehr als noch jemals in einem voll­
ständigen Jahre di? große Wrltstraße passirt 
waren. 
Paris, vom 21. Decembez. 
Bei dem St- Nikolaus-Feste bei dem Ruf, 
fischen Gesandten sah man mehrere Mitglieder 
der/Kammern und das ganze diplomatische 
Corps, mit Ausnahme des Britischen, Por-
tugiesischen, Spanischen und Belgischen Bot­
schafters. 
Pranst,»' hat sich dusch einen Zl^z der Groß-
mutj) die Herzen der Pariser wieder gewonnen, 
vie sich seit mehreren Iahren wegen seiner 
Weigerung, in einem Concerte für die Armen 
mitzuwirken, von-ihm abgewendet hatten. Er 
wohnte nämlich vorgestern einem Concerte als 
Zuhörer bei, in welchem Hr. Berlioz einige 
feiner neuern Composttionen aufführen ließ, 
und war von der Schönheit dieser Musikstücke 
so ergriffen, daß er nach der Beendigung des 
Concerts in Anwesenheit des ganzen Orchesters 
seine Bewunderung dadurch ausdrückte, daß 
er dem Komponisten zu Füßen fiel- Früh am 
andern Morgen erhielt Herr Berlioz ein Billet 
von Paganini, worin dieser ihn den wieder 
auferstandenen Beethoven nannte und ihn bat, 
als ein schwaches Zeichen seiner Dankbarkeit, 
gegen die beiliegende Anweisung 30.000 Fr. 
von dem Hause Rothschild zu erheben. 
London, vom 21- December. ^ 
Der Durchschnittspreis des Weizens hat in 
der letzten Woche den sogenannten Hungersnoth-
Preis, bei welchem erst die Einfuhr des fremden 
Getraides stattfindet, schon um 5 Schilling über­
stiegen, und man fürchtet, daß es in den näch­
sten sechs Monaten an dem uöthigen Bedarf 
fehlen wird; denn obgleich die Hafen jetzt für 
die Einfuhr offen sind und es, wie man glaubt, 
noch einige Monate bleiben dürften, so ist 
doch die Zufuhr von außerhalb nur sehr ge­
ring und reicht für die Bedürfnisse nicht hin. 
Das Brod hat bereits einen sehr hohen Preis 
erreicht, und wird vermuthlich noch immer 
mehr ausschlagen. Es wird daher die öffent­
liche Wohlthän.keit schon zu Gunsten der 
Nothleibciiden Armen in Anspruch genommen. 
— Ein Schreiben aus London vom 12ten 
December sagt: Immer noch laufen die be-
trübendsten Nachrichten über dk Schiffbrüche 
an den Küsten ein. AuS Dorsetshire schreibt 
man: Seit dem großen Schiffbruch der Flotte 
des Admirals Christian im Jahre 1796 an 
der Proble Bank, erinnert man sich keines 
Sturmes, in welchem so viele Menschenleben, 
als in der Nacht vom Mittwoch zum Donners­
tag verloren gegangen wären. In der Nähe 
jener Bank allein gingen 3 Schiffe mit Mann 
und Maus zu Grunde. Lloyds Listen vom 
iffen bis 4ten d. M. enthalten nicht WMi'gev' 
als 280 Schiffbrüche zc. an den Küsten Eng­
lands in dem Sturme vom 29sten zum 30sten 
v. M. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
^üdern iok keirn ^akresneeksel wied^rko-
lentlic^i iii LrinnerunA kringe. da5s zede 
Lirsl'sen - und Hauskettelei verKoten ist. 
wende ick mick Än die v/okltkätigen Rin-
wokner I^ikau's init der ergekensteu Litte, 
2>ur ^lsrnlnung des I^nkugs der I^eujakrs-
kettelei, jede Lake an den l'kürenj unke-
dingt versagen, damit sker den wkkrkaft 
I^otkleidenden dsdurck nickts entzogen wer-
den inöge, die gewoknien (-alisn ^krer ^il-
de, unsern öLfentlicken ^rinenkonds ^ur 
Avveckrnälsigen. Verwendung anweisen 2u 
wollen. — Die ?.ak1 der ^rrnen ist sekr 
grol's! urn sc> dringender »der suck das Le-
dürkniss, einer Z1eickinä5sigen, den kulks-
KeäürFtigsten ^unäckst kerüc^s!cktig enden 
Unterstützung, die nur von oinem ^itiel-
xun^te ausgeken Icann. ^ 
I.ikau, den 28- Oeceinker 1838. 
Ltadtälterrnann I^lick. ^ 
^ndem wir diese Gelegenheit benutzen, um für 
die bereits bei uns eingegangenen Geschenke zur 
Verloosung am Neujahrstage unfern ergebensten 
Dank abzustatten/ ermangeln wir nicht derGroß-
muth unserer verehrten Mitbürger die Verloo-
sungslisten selbst, die jetzt angefangen haben zu 
circuliren, angelegentlich zu empfehlen. 
Die uns noch gütigst bestimmten Beiträge er 
suchen wir bis zum 31. December uns zustellen 
zu wollen, damit wir in den Stand gesetzt wer­
den, die nöthigen Listen dazu anfertigen zu kön­
nen. 
Bürgermeister Günther. 
I. Schnobel. Schley. Mich. Or. Vollberg. 
Pastor Rottermund. F. A. C.Kleinenberg. 
Diejenigen Herren, die etwa die Abficht ha­
ben sollten^ die bisher üblichen Neujahr-Visiten-
Charten durch einen beliebigen Beitrag zum Be-
sten der hiesigen Armen-Anstalt abzulösen, werden 
hierdurch ergebenst ersucht, wie es schon seit 2 
Jahren geschehen ist, auch jetzt dem unterzeichne 
ten Vorsteher des Armenhauses ihre resp. Namen 
bis zum Abend des 29. d. M. gütigst ausgeben 
zu  wo l l en .  Pas to r  Ro t te rmund .  
Ein grün merinowollenes Damentuch mit ei. 
ner durchwehten Borde ist in vergangener Woche 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder hat es 
mir gegen eine Belohnung von 1 Rbl. S. M. 
einzuhändigen. Libau, den 24. December 1838. 
Franz Wa l l en ra th .  
Meine fast neu gebaute Herberge wird zur 
Miethe cmsgeboten. 1 
Libau. den 10. December 1838. 
3- I u o n .  
Die zwei oben» Zimmer in meinem Hause 
sind billig zur Miethe zu haben. 2 
Wittwe Loopupt. 
Frische Zuckererbsen sind zu haben bei 2 
A k i m o w .  
Endesunterzeichneter macht hiermit bekannt, 
daß bei ihm in Goldingen in seiner Wohnung 
in der Schrundenschen Straße, im ehemaligen 
Gcrkeschen Hause Nr. 147, Loose zur War­
schauer Classen «Lotterie zu haben sind. t 
Dm.  Poye r t .  
A n g e k o m m e p e  R e i s e  n » d e .  
Den 25. Oceember: Herr I. Watter, Schiffs-Ca« 
Vitain, aus Memel, bei Gerhard. Den 27.: Demoi-
selle Runtzler, aus Durben, beim.Herrn Dr. Runtzler. 
kiga, äsn 2?> u»ä 26. December. 
^ V e o b s e l - u o 6  Q v I 6 - L o u r s .  
90 60 
NamburA . 90 
. . 3 12 
Li» R.u1iel Lilde». 353^ 
Iiiv1.?kanäbr. 99z 
neue 99 
6url. äiio 98z 
59^ Levis. 1 
SLeo. j in Leo.. 
12 pcs.Lt. ) ^.ssiAv» 




I ^ a m e n  
6er Lbsäer, 6er 8cbilke» 




Z Zörensen 6c (?o. 
6 77-
7 '— 
8^s. L. (?amxer. 
9 — 
10 — 
11?. <5. 8cbmabl. -
izloli. 8cbnobe1. 
jz5acob Harmsen zun.' 
14^1ex. Luckbokk. 
15 H. ?. Hensing. 
Iß H. ?reu5s. 
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lob. Xrüger. Valliot. 
5ak. 8Qbiläwacb. Lrigg. 
8cbiläwacb. Loboner. 
?r. Tiexe. 8cba1ux. 





























Die mit * beseicbneten 8cbMe beknäen sieb gegenwärtig susserbalb, 6i» übrigen aber 
in I^ibau unä I^r. 2l unä 22 nocb im Lau. Ois^ I^ibauscbe Liieäerei bat seit äem 1-
August v. I-, obgleicb wälirenä äieser ^eit ein 8cbitk von 140 I^st naeb Loxenbagen 
verkauft, unä ein anderes von 19 I.ast kür untauglicb erklärt worden/ nickt nur um 4 
Lckikte^ sonäern auck um 446 Koßß«n-I^ast ^genommen. 
l^ibau, äen 24- Vecember 1838-









N. ?. ttensing. 
0. H. ?ren5s. 
N. Wiscbbusen» 
0. W. ^.ierkch 






Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil, Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Tensor» 
L i b a u s ch e 5 
o c h e n - v l a t t .  
Herausgegeben,  gedruck t  und  ver leg t  von  C.  H .  Foege .  
N!. 105. -Sonnabend, am 31^" December 1833. 
Den resp. Interessenten dieses Blattes wird Hierdurch ergebenst angezeigt, baß mit dem I.Januar 
1839 das neue jährige und halbjährige AbonnemeM beginnt, und Diejenigen, welche ferner dieses Wochen-
Hlatt zu erhalten wünschen, werden ersucht, gefälligstDor Ablaufdes Termins die Bestellung darauf zu ma­
chen. Der jahrige Betrag ist wie früher 4 Rubel, und der halbjährige 2 Rubel S. M. Auswärtige, wel­
che dieses Blatt durch das hiesige Post-Amt beziehen, haben jährlich 20 Rubel, und halbjahrlich 10 Rubel 
Banco-Assign. zu zahlen. C. H. Foege. 
P u b l i c a t i o n e n .  
Wenn die Zeit zur Einreichung der Ha^slisten baldigst herannaht, und es durchaus nothwendig ist, daß 
bis dahin alle Legitimationen der zu anderen Orten aiuzeschricbcnen, oder überhaupt nicht zu dieser Stadt ge, 
hörigen Personen, regulirt seyn müssen,indem ohne dieses die Einreichung und Entgegennahme dieser Listen 
sehr erschwert und viellcich-r der dicserhalb festzusetzende Termin, ansgesetzt werden müßte, wie solches bereits 
früher geschehen: so w erden Ste hiesigen Einwohner hierdurch ersucht, alle bei ihnen wohnende oder in Dknst 
stehende, »ucht »u dieser St-t.» gehörige Personen de^ strengst?« anzuhalten, ikre dlS zum Schlüsse d. Z. gültige 
Aufenthalts-Btllete, spätestens bis zum 20. Januar 1859 gegen neue, in der Paß-Expedition dieser Behörde, 
einzuwechseln, oder falls ihre Pässe keine Gültigkeit mehr haben sollten, sich biS dahin neue Pässe von dem 
Orre ihrer Hingehörigkeit zu besorgen. mit der Weisung, daß wenn Jemand nach Verlauf dieses Termins mit 
einem abgelaufenen Scheine betroffen werden würde, derselbe und der an seinem paßlosen Aufenthalte Schul­
dige, mit eiper Poen zum Besten der Arnum belogt werden wird. Libau-Polizei-Amt, den 30. December 1838. 
N r .  2 5 6 3 .  ^  P o l i z e i m e i s t c r  M i c h a e l .  
I .  O .  G a m p e r ,  S e k r .  
Zur Erfüllung des Befehls S. Exe. des Herrn Kurländischen Civil-Gouverneurs, wirklichen Maatsrath 
und Ritter vonBrevern vom 19. d. M. sub Nr. w,zl)2, hat dieses Polizei,Amt dcm hiesigen resp. Publikum 
desmittelst eröffnen sollen, wie die gesetzlich privileqirten Unternehmer der Dampfschifffahrt auf dem Dnepr und 
den sich in denselben ergießenden Flüssen, die Kaufleute Rösing und Ebert und der Apotheker Strauch, mit Al­
lerhöchster Genehmigung eine Compagnie durch Aufnahme von Aktionairen, Behufs einer zu erbauenden grö­
ßer» Anzahl von Dampfschiffen zu errichten beabsichtigen und das Programm über diese Dampfschifffahrr, wel­
ches auch die Hauptpunkte der Allerhöchst bestätigte?: Statuten der Aktien-Gesellschaft enthalt, nebst dem Ori­
ginal-Exemplar in der Kanzellki dieser Behörde zu jeder Tageszeit, wenn besagte Kanzellei offen ist, eingesehen 
werden kann und diejenigen Personen, welche auf das Project der genannten Dampfschifffahrts-Unternehmer 
eingehen wollen, sich zur Einzahlung des ersten Einschusses von 200 Rbl. Banco-Assign. für die Actie nebst dem 
Assecuranz-Gelde in der Kanzellel Sr. Exc. des Herrn Kurl. Civil-Gouverneurs, bis zum 15. Februar 1839 mel­
den mögen. Libai?, den 22. December 1838. 2 
N r .  1 5 2 1 .  P o l i z e i m e i s t e r  M i c h a e l .  
Z .  D .  G v m p e r ,  S e k r .  
Paris, vom 18- December. 
Die Opposttions'Iournale machen, Me ge, 
wöhnlich, Chorus, um die Farblosigkeit der 
Thronrede zu tadeln. Sie meinen, es sey 
keine einzige Stelle in jener Rede, der man 
auch nur das Verlangen anmerke, ein offenes 
vnd aufrichtiges Wort zu den Kammern zu 
sp rechen ,  und  besonde rs  seyen  es  d i eauswär«  
tigen Angelegenheiten, über die man mit einer 
rücksichtslosen Eile hinweg gegangen sey. In 
einem Augenblicke, wo offenbar in der äußern 
Politik und in d?r Stellung Frankreichs zu 
des übrigen Mächten eine wesentliche Verän, 
derung vorgegangen sey, hätten die Kammern 
wol erwarten dürfen, daß man es der Mühe 
Werth gehalten hätte, ihnen einige Andemun, 
gen darüber zu geben. Könnten wol die Mi­
nister, so fragt man, auf Pflicht und Gewis, 
sen versichern, daß, wie in der Rede gesagt 
werde, die Beziehungen zu den fremden Mäch­
ten, und namentlich zu England, noch immer 
so zufriedenstellend wären, als früher? Wä­
ren die Beschlüsse der Londoner Conferenz 
geeignet, der Unabhängigkeit Belgiens eine 
,neue  Bü rgscha f t  zu  gewahren?  Habe 'man  
Spanien jede Unterstützung gewährt, die das 
Interesse Frankreichs zu gewahren erlaube? 
Und wolle man etwt» diesen Mangel an Auf-
^ richtigkeit und Offenheit gegen die Reprasen, 
kanten des Landes auch als einen Borchels, 
als eine Wohltbat der konstitutionellen Mo, 
narchie bezeichnen? „Wie seltsam sticht die 
Ausführlichkeit des Paragraphen über die Ge­
burt des Grafen von Paris gegen diejenigen 
Abschnitte der Rede ab, in denen die wichtig» 
sten Interessen Frankreichs verhandelt werden 
sollen. Will man denn immer unter dem Man« 
tel einer übertriebenen Sentimentalität alle 
Zweideutigkeiten unserer Politik verbergen? 
Bedenkt man denn nicht, daß man zu Mäa-
n-rn, die sich über das Wohl des Staats 
berathen, und nicht zu weichgest,mntten Müt> 
tern spricht? Eine offene und unumwundene 
Darlegung unsrer politischen Verhältnisse, eine 
Ve r t rauen  e rweckende  Sp rache  de r  K ron^zu  
den Volks-Repräsentaiuen,- ein Aufruf an den 
Patriotismus der Franzosen unter diesen schtvie« 
rigen Verhältnissen, würde mehr Zheilnahme 
und mehr Enthusiasmus erweckt haben, als 
jenes ewige und weitschweifige Zurückkommen 
auf Familien Verhältnisse, die scho i früher 
ausführlich durchgesprochen und durchempfun-
den worden sind. Wir lesen die Rede immer 
von neuem, und immer vergeblich wieder durch, 
um irgend ein bedeutsames, die Wirren dB 
Augenblicks charakrerisirendes Wort in der, 
selben zu finden. Die einzige Gelegenheit, wo 
der König persönlich als Repräsentant der 
executwen Gewalt die beiden andern Staats­
gewalten von den tbeuersten Interessen des 
Vaterlandes unterhält, wird immer mehr At 
einem bloßen Possenspiel herabgewürdigt/' 
Es circrUirt in Paris eine Bittschrift an die 
Deputirren-Kammer, in welcher dieselbe dringend 
aufgefordert wird, irgend ein entscheidendes 
Votum zu Gunsten Belgiens abzugeben. „Die 
Unterzeichneten ', heißt es darin, „fordern die 
Herren Deputirteu aus, die förmliche Erklärung 
Kl erlassen, daß je^er Angriff auf die Rn^ 
LerUtzlichkeir des Belgischen Gebiets auch als 
ein Angriff aus Frankreich betrachtet werden 
solle." 
London, vom 15. December. 
Die Greenrvich-Gazette spricht von der pro, 
jecnrreo Befestigung des Kriegshafens Sdeer, 
n«H, am Ausfluß der Themse. Das dortige 
See-Arsenal ist jetzt fast ganz ohne Schutz. 
Die neuen Befestigungen, deren "Kosten man 
auf 1? Millionen -L anschlägt, sollen nun so 
angelegt werden, daß sie nicht nur die Ein» 
fahrt der Themse, sondern auch die Medwap 
decken. 
Dieser Tage ist ein Individuum sestgenom» 
men forden, welches sich im Buckingham, 
Palaste versteckt hatte, und, nach seinen ei, 
genen Aussagen, schon seit einem Jahre alle 
Nacht daselbst umherfchleicht. Als Grund 
giedt er an, er habe in der Küche Besuche 
abgestattet, um seinen Hunger zu stillen; allein 
diese und ähnliche Ausflüchte sind offenbar 
aus der Lufr gegriffen: vielmehr scheint der 
Gefangene, nach seiner Sprache und seinem 
Aeußern zu schließen, von guter Familie zn 
sepn; auch fehlt im Palaste kein Artikel von 
Werth. Eme strenge Untersuchung ist ang?» 
ordnet, zumal da erst vor einiger Zeit ein 
Goldschmivc, Namens Flawer, in der Ge« 
Wälde - Gallerie angetroffen ward, eine Halde 
Stunde nachdem die Königin sich zur Ruhe 
begeben harre. Die innere Wache im Palast 
wird jetzt von zwei Inspektoren, einem Sec, 
geant.-n und sechs Polizei-Beamten versehet». 
Aus dem Haag, vom 20- December. 
Dem „Handelsblad" zufolge ist der Termin 
zur Räumuyg der von den Belgiern abzutre­
tenden Theile des Limburgifchcn und Luxen?» 
burgischen von der Londoner Confei-enz auf 
den 1- Februar festgesetzt. Auch versichert 
der Brüsseler Correfpondent desselben Blattes, 
daß das Belgische Cabinet eine Note von Sei» 
ten  des  B r i t i s chen  e rha l t en  habe ,  wo r i n  dem,  
Erstern angekündigt werde, daß England jede 
bewaffnete Widersetzlichkeit im Nmburgischen 
und Luxemburgischen als eine direct gegen 
Großbr-rannien ausgeübte feindselige Handlung 
ansehcn würde. 
Amsterdam, vom 21. December. 
Das „Handelsblad" schreibt heute aus dem 
Haag: „Auch hier hat man Kenntniß von der 
Engl. Note erhalten, wodurch der Belg. R<-
grekung angezeigt wird, daß der erste Kano­
nenschuß, der von Belgien gegen den Deut­
schen Bund oder einen andern Staat gelöst 
werde, als eine Kriegserklärung gegen ganz 
Eu ropa  angesehen  we rden  würde .  D iese  No te  
ist vom 14. December datirr und in vollkom­
mener Übereinstimmung mit den drei Nordi­
schen Machten abgefaßt. In den Verände­
rungen, die von der Conferenz in dem Trak­
tate der 24 Artikel vorgenommen worden, 
ist hinsichtlich der Scheldefahn bestimmt, daß 
es den Schiffe» auf diesem Flusse freistehen 
soll, nach Gutbefinden einen Holländischen 
oder einen Belgischen Lootsen anzunehmen. 
Frankreich hat, wie es heißt, im Nomen von 
Belgien 50 Millionen für die Abtretung der 
Limburgischen Gebietstheile angeboren; der 
Borschlag ist jedoch von der Conferenz gar 
nicht in Erwägung gezogen worden." 
V e r m i s c h t e s .  
Ei? Gesetz in Finnland. Zerbricht ein Wa­
gen in Folge des schlechten Zustandes der 
Straße,, so m^»ß das nächste Haus die Repa­
raturkosten bezahlen. 
Die Rhein- und Moselzeitung enthält die 
Aufforderung zu einem Denkmal für Franz 
Drake (geb. 1546. gest. 1596), welcher die 
ersten Kartoffeln (!) nach Europa brachte. 
.Vom Jcchve  1823  b i s  ^ L39  s ind  i n  den  Pe rg -
werken Rußlands im Ganzen 4750 Pud 50 
Solotink 5 Theile reines Gold und 3L8 Pud 
^.2 Pfd. 40 Sol. 95 Theile reines Silber 
gewonnen. Der Totalwerth dieser edlen Me­
talle beläuft sich auf 235,903,767 Rbl. 53 
Kop. B. A. oder 22.467.025 Dukaten. 
'Be r l i n ,  vom 7«  D -cember .  Ges te rn  Nach -
miltug wurde der schöne asiatische, männliche, 
über 10 Fuß hohe, angeblich 12 Jahr alte 
Elepbanr, welcher seit einigen Wochen in 
Potsdam zur Schau ausgestellt war. daselbst 
durch Blausäure gerödtct, weil er durch seit? 
aufgeregtes Betragen fortfuhr seine Umgebung 
gsn ^»Lebensgefahr zu setzen. Nachdem er 
um 4 Uhr von einer Mischung, bestehend aus 
zehn Unzen sehr starkerBlausäure, einem Viertel-
Quart Rum und H Pfund Zucker, zweimal 
freiwillig, mittelst seines Rüffels, eingesogen 
batte, stürzte er in demselben Augenblick zu, 
fammen, und hauchte, nachdem er zu dreien 
Malen mit immer wehr abnehmender Kraft 
sich wieder erhoben hatte, gegen'5 Uhr seinen 
Athen» aus. In einer ruhigern Stimmung 
werden wir ihn in den reichen Sammlungen 
unserer Universität, als große Zierde derselben, 
nächstens wiedersehen. 
B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Das Libausche Armen-Directorium hat die 
Ehre, hiemit die Anzeige zu machen, daß 
1. nterzeichnete Herren durch eine freundliche 
Gabe, zum Besten der Notleidenden, die 
bisher üblichen Neujahr-Visiten-Charten av» 
gelöst haben und allen ihren resp. Freunden 
und Bekannten, herzliche Wünsche für das 
neue Jahr darbringen-' Herr Oberhofgerichts, 
Advoka t  S levog t ,  He r r  Can to r  Mend t ,  
Herr Stadtältermann Ulich, Herr Stadtälte­
s te r  Lo r t sch ,  He r r  No ta r i us  A^L .  S tende r ,  
Herr Notarius C- W. Stender, Herr H. 
F .  S t  ende r ,  H? r r  Bü rge rme is te r  Gün the r ,  
Herr Rathsherr Sch nobel, Herr Stadtälte­
s te r  Hu  ecke ,  He r r  Bü rge rme is te r  Eckho f f ,  
Herr v?. Runtzler, Herr Schley, Heye 
Consu l  F .  Hagedo rn ,  He r r  E .  Ha rmsen ,  
Herr I. H. Stender, Herr Notarius von 
Wohn Haas, Herr Candidat Dietrich, Herr 
Rathsherr Neumann, Herr Bürgermeister 
Schmahl, Herr Postmeister-Gehilfe Rath 
Höpner, Herr Buchhalter I. F. Totti en, 
Herr Rath Buss, Herr Rathsherr C. D. 
Meper, Herr Or. Harmsen, Herr Raths, 
Herr Dehling, Herr Or. Vollberg, Herr 
Consu l  I .  Koch ,  He r r  Consu l  Soe rensen ,  
He r r  Oberho fge r i ch t s  <  Advoka t  C .  W.  Me l ,  
v i i l e ,  Her r  Po l i ze ime is te r  von  M ichae l ,  
d ie  He r ren  Gebrüde r  Ro t te rmund .  
Eintrittsbillette zu dem Balle, der morgen 
Abend den Verloosungen zum Besten der Ar» 
men folgt, und dessen Einnahme ebenfalls 
diesen zufällt, sind am Neujahrstage a 76 
Cop. Silb. für jeden Herrn und.a 50 Cop. 
Silber für jede Dame, im Balllycale von 
Morgens 9 Uhr zu haben. Es wird dringend 
gebeten, die Billette während des Tages ab­
holen zu lassen um den A.id/ang zur Casse 
am Abend zu vermeiden. 
Die Verloosungen selbst beginnen um 6 Uhr, 
und wer die freundliche Absicht hat, sie noch 
mit einem Bettrage zu vermehren, wird Höf, 
lichst ersucht, desse» Einsendung nicht länger 
zu verzögern. Libau, den 3t-December 1838. 
D ie  Vors tehe r .  
icd keirn ^lakresvveeksel wieäerlio-
lentlick in LrinneruriA drivAe, cZsls jeäe 
LtrsAen - unä Hausbettelei verboten ist, 
^enäs Icck Niicd AN äie wokUAätißen ^in-
saliner I.idan s mit 6er erAebensteu Litte, 
2iir IZernmnnA äes Ilnku^s äsr Keujakrs-
Bettelei, zeäo (?ske an äen Idiuen unke-
üinßt verssZen, äamit sder äen walirkakt 
Z^otdleiäsnäen ^lsäureli nicliis entzogen wer-
äen inö^e^ äie ^ewolinten ^?Ä^en ülirer 
äs nnsern vkkentlicken ^inienkonäs 2nr 
2wec^rnä^ißen VerwenäunZ zuneigen 211 
vollen. — vis 2sk1 äer ^rmen is^ sekr 
erots! urn so ärinZenäer ader aucli äas Le-
äürkn^s, einer ßleiclnnälsiKSN, äen liülks-
deäürktiFSten snnäcksi derüc^siclitiAenäen 
IIntersiütTnnA, äie nur von eineni Littel-
nnn^ie s.usßelien kann. 
I.iks.u, äen 28- vecernder 1838-
8wätL>.Itsrrnann 
>^I1en verehrten Sönnern unä ^reunäen, 
^velolis an äen keinen ^kenäen vonWeM-
nackten, ^lenjalir nnä lieiliZen ärei X«ni-
een inick äer ^.tire 5lires Lesucks Zevviir-
äist, iNÄcko iod äie erzekensts ^n^eiZe, 
äasL Ancli in äiesern ^klire, in lneinLin H3.uss, 
an äen Aenannten keiliZen ^.denäen, (x>n-
keci verlooset weräen wirä. 
I^idau, äen 20- Vecernder 1838-
L u I - 8 .  
Ein grün merinowottenes Damentuch mit ei-
ner durchwebten Borde ist in vergangener Woche 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder hat es 
mir gegen eine Belohnung von 1 Nbl. S. M. 
einzuhändigen. Libau, den 24. December 1838. 
Franz Wüllenrath.^ 
Die zwei ober» Zimmer in meinem Hause 
sind billig zur Miethe zu Häven. 1 
Wi t twe  Loopuy t .  
Arische Zuckererbscn sind zu haben bei 1 
N.  F .  Ak imow.  
Mit Obrigkeitlicher Bewilligung nimmt Un, 
verzeichneter sich die Freiheit, bei seiner Durch­
reise nach St. Petersburg, Einem hohen Adel 
und verehrten Publikum seine 
M i t t e l  zu r  Ve r t re ibung  de r  Ra t ten ,  
Mäuse ,  Ta rakanen ,  Wanzen  und  
Mau lwv r fe  
bestens zu empfehlen. Diese Mittel, bei de, 
nen durchaus nichts zu befürchten ist, könne« 
überall hingelegt werden, wo man jenes Un­
geziefer zu vertilgen wünscht. Da Unterzeich, 
neter das Glück gebaut, überall, wo feine 
Mittel zur Vertreibung des hauslichen Unge* 
ziefers angewandt worden, das größte Lob 
zu gewinnen, und zum B-weise, daß diese 
Mittel probat sind, viele Attestate vom In, 
und Auslande aufzuweisen hat, so schmeichelt 
er sich mit der Hoffnung, daß man auch hier, 
selbst sich von der Wirksamkeit derselben über­
zeugen und ihn «iit zahlreichem Zuspruch be­
ehren wird. Bestellungen nimmt er von Vor­
mittags 8 bis ii) und dann von bis ^ 
Uhr in seiner Wohnung, im Haufe des Gast, 
gebers, Herrn Ernest, an. Sein Aufenthalt 
Hieselbst dauert nur 4 bis 6 Tage. 
Libau, den ZI. Deocmber 1838. 
D .  He l l i ng ,  
Kammerjäger aus Kopenhagen« 
A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27. December: Herrv. Lukowitsch, aus Telsch, 
im Merbyschen Hause. - Den 29-? Herr C. R. Mendt, 
aus Riga, Herr Kaufmann I. F. Jobs und Herr Tau-' 
dien, aus Tilsit, bei Gerhard; Herr I. Beckmann, 
Förster aus Goldingen, bei Madame Günther. — 
Den 30-; Herr Raabe, auS Mitau, bei seiner Mut, 
ter; Herr I. Srernberg, aus Riga, bei Herrn Schnee; 
Herr Rose, aus Polangen, bei Frey; Herr Kammer, jager Helling, aus Mitau, bei Ernest. — Den 3!.: 
Herr A. L. Frobeen, aus Memel, beym Herrn Ober, 
Hofgcrichts-Advskaten Melvikle. 
Libau, den 31. December 1838. 
M a r k t  «  P r e i s e .  C o p .  D . M .  
Weitzen pr.koof 
Roggen — 
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
Hafer — 
Erbsen -» 
L e i n s a a t .  . . . . . .  —  
H a n f s a a t  . . . . . . .  - -
Flachs 4brand k* . . . . pr. Stein. 
— zbrand — l 
—  2 b r a n d  . . . . .  —  Z  
Hanf . — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe. .... pr. Viertel 
Kornbranntwe in .  .  .  .  pr .  i ZS roo f  
, Salz, St. Ubes pr. Loos 
— Lissabon — 
»- Liverpool 
Heringe, in buchenen Tonnen,, pr.Tonne 
— in fernen . 61<.o. . äiio 
Theer, finländisch, äiro 
W i n d  u n d W e t t e r .  
Den 24- December NW., veränderlich; den 25. SW.) 
Schnee; den 25. NW., heiter; den 27. SW-, windig 
den 23. SW-, Schnee und Wind; den 29- SW. 
und den 30. NW., bewölkt. 
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t W k 100 
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Istt» drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provittjen, Tanner, Ccnsor. 
